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DEDICATIO. - 
cellenz gang ausnehmende N 


Gnade und Gütigkeit gegen \, 
alte Diejenige, twelche nad) ihe "un 


ven Kräften etwas zur Auf: 


nahm der fehönen und ernftli- a 
hen zumahl Philoſophiſchen N 


Wiſſenſchaften beyzutragen 


ſich bemühen, alle dieſe Hip, um | 
une, und Deroſeihben 
Ruhm ⸗ wuͤrdige Begierde, N = 


gleichtwie ehedem Durch eine 
ausbündige und Allgemein 
bewunderte Gelehrſamkeit, 
alſo nunmehr durch eine Troſt⸗ 
volle Gewogenheit und Be⸗ 
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Hofnung ſchmeichle, und daß N 
ich mir, da alles groß, erh \ 
ben und auserlefen an EW, iR 
Excellenz ift , womit der N 
oberfte Monarch diefelbige 
zum Vergnügen Sr. Königl, NN, 
Majeſtaͤt, zum Troft Dero AN | 
Reiche und Unterthanen, und \ \ 
zum Vortheil der Wiſſenſchaf⸗ kW N 
sen gegieret bat, auch niche EN % 
vergeblich  folche Großmuth 
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geerbte auserleſene Gelehr⸗ MN in 
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e Monarch dieſelbige ah bewunde Und wel— 
engen © Ba 
je, zum Troſt Dero ligſte — de Zr 
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welt zue Bewunderung vor \! | 
Augen liegende Schriften , fo RS | 
denenfelbigen ein unverwelck⸗ KR 
liches Denckmahl geſetzet::! 
Die unter Ew. Excellen 
ſorgfaͤltiger Direction mit ſo IN, + 
vielem Flor fi empor heben | 
de, und viele fürtrefliche Mans 1" | 
ner Darftellende Preuſſſche 
Univerfitätens die ͤber De⸗ 
ro Bäterliche und gluͤckſeeli⸗ 
ge Vorſorge jauchzende Kir⸗ 
che; und tauſenderley andere |N 
groſſe Verdienſte womit Ey, 
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ur Bewunderung vor Exoe 
i liegende Schriften , ſo herewige 12 Dero Nahmen 
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wie viel Troſt, Zuflucht, und . 


Flor die Wirjenfchaften und. 


deren Ergebene ſich von fol 


chem Ruhm zu verfprechen I‘ . 


haben 5 ivann nicht Die allge- 
meine Uberzeugung und Bes 
kantnis mich desjenigen über: 
hebfe, worzu ich ohndem zu 


ſchwach bin, und wann nicht 


Die gelehrte Feder eines groß 
fen und berühmten Mannes 
Diefes alles und noch mehreres 
ſchon der Welt unwiderſprech⸗ 


1) 
\ VER 
} W 
{ U) 
li v 

* 
| 
\ | 

















— — DEDIcArig 
richelcy zu eh, Mu Belege hate, 
el Zroft, Zuſuucht/un — Kath und 
ie Wiſenſchaften un er eg 
Ergebene ſich von Ik — the x 
ubm zu verſprechen er ſene gan. 
wann nicht Die lg “ r Cineg erde ig, 
mich besjenigen UT meld — A: Unge, 
vorzu I P km —* in Cape, 
m und wann Di IHN Feige our 
bin, und I ; denam,; einer gehoͤr 
eines groß 1 Weite dac⸗ I 
fe Feder eine hi ige pop ip 
eerühmten — — anner — 
— —— Tag De un do— 
zelt unwiderſpregy aſius mit 
kun 6 * zur Hey, 


ſtellung 
> wg 


DEDICATIO. N 
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Befeſtigung des —— 
Rechts unternommen haben; \, 
Sie belehren, was dieſe und 
andere Ruhm⸗volle Gelehrte, 
zumahl der in er 
Andencken fehtvebende Leibe | 
nis bey groffen Herren und | 
Potentaten zur Aufnahm der N ; 
Wiſſenſchaften gethan haben. N 
Werde ich irren, warn ich |. 
Ew. Excellenz in beyden 
Stücken, denſelbigen an die |, N 
Seite fege, und daher dieſer N 
Schrift | n \ 
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undden Herren Verlegern ausgelier | 
fert Habe: fo haben ſich doch denſel. 
bigen fo wohl inder Druderey , ald 
fonften dergleichen Hinderniſſen ge ⸗ 
zeiget, daß ihr und mein Vorſatz 
unmöglich bewerckſtelliget, und 
dieſer ſiebende und letzte Theil nicht 
ehender als je t überliefert werden |\ >: 
fönnen , welchen Berzug der ges | 
neigte Lefer zu gut halten wird. N." 
Nachdem aber ſolche Hinderniſſe 
aus dem Weg geraͤumet wrden, 
ſo uͤbergebe ich nun auch demſelbi⸗ —8 | 
gen nicht ohne Vergnügen diefen N. > 
fiebenden und legten Theil der “Phr \ ©": 
fofophifchen Hiſtorie, womit die⸗ 
ſem weitläufftigen Wercke eın Ende 
gemacht , und — vorgeſtel · 
fet und erzaͤhlet wird, was die Zei 
ten nach der Reformation zur Auf 
nahme der Ecledifchen Philoſophie 
fo wohl überhaupt , ald- auch inß 
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zuführen , daß ein Liebhaber der 
| Philofopigen Hiſtorie dadurch in 

den Stand geferet wurde, die 
Quellen felbft zu Rath ziehen, und 


die Ecledtifche Philofophie nach de 


ren verfchiedenen Schickſalen, Ar 
ten und Geftalten gründlich einfe: 
en zu Fönnen. a diefem Ende 
abe id) zuforderft diejenige groffe 
anner , welche das Gectirifche 
"Joch abgemworfen , und theils un. 
gluclich , theils glücklich ſich an die 
Eclectifche Philofophie gewaget has 
ben, in — Betrachtung 
rächen, und ſo wohl ihre Lebens; 
mitande genau und ordentlich un: 
terſuchet und vorgeftellet, als auch 
inſonderheit ihre. beſondere Lehr: 
Gebäude ordentlidy und nad) Er— 
forderung ihres Zufammenhangs 
aus ihren eigenen Schriften ent: 
worfen, fo viel es der m 
erfor⸗ 
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rung einer. vernuͤnfftigern Phil: \ 
fophie gethan haben. » Dann ob .\ | 
gleich weder mein Endzweck, noh 
andy die Möglichkeit zuließ, vone 1 | 
nem jeglichen befondern Theil der 
hilofophie eine ausführlihe Dr | N 
orie zuentwerfen, welchesihbik | = 

Jig denjenigen überlaffen muß, wel |» 
che mehr Zeit und Muffe darzu 
haben, und nunmehro nicht mehr EN 
fchwehr feyn wird, nachdemindie |: | 
fer allgemeinen Abhandlung der | 
Philofophifchen Hiſtorie das wich | 
tigſte aus allen Secten angefuͤhet 
worden iſt, was fie zur Aufnahm In, ı 
der befondern Philofophifchen Wi |»... | 
fenfchafften behygetragen haben: ſo 
habe ich doc) vor noͤthig gehalten, 
dasjenige auch befonders zu beruͤh 
ren, worinnen Die Reformatores |... ',, 
der befondern Theile der Philoſo. \%. 
phie etwas merckwuͤrdiges unter 
nommen,/, 
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Vorurtheil des Anfehens , meine \ | 
unmaßgebliche Gedanden darüber \ || 
zu eröfnen. Und fo überliefere ih... | 
nun den geehrteften und diefer Ars |. 
beit bißher geneigt gerwefenen Leſer, 
diefes legte Stuͤck, und damit die 
voͤllig geſchloſſene Philoſophiſche 
Hiſtorie, und preiſen zuforderift |\. 3 ı 
die Güte GOttes, welche zueinem |; 
fo wichtigen Werde , welches biß- | 1, 
her unter fo mancherlen gelehrten | 
Haͤnden unvollendet geblieben iſt, 
Gefundheit, Leibs- und Gemuͤth⸗ 

Kräfften geſchencket, und bey einen 
fo muͤhſeeligen Amte, vielen Sor: | Na, 
gen, und manchen betrübten Jam: |. 
mer :Stunden, Vermögen, Muffe 13%" 
und Gnade mitgetheilet hat,felbiged N." 
zu vollenden, und eine völlige aus |1\\ 
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Dorrede. Be: 
vhiſche Hifforie nur für Die Mudie- \ | 
rende Jugend zu fehreiben mir vor- | 
genommen hatte, als welcher. an | 
diefem Theil der Wiffenfchafften | | 
nicht wenig gelegen, weßwegen ich 
auch die erotemarifche Methode ber |." ; 
fiebet habe: mich aber nachgehends |. 
ben ſich Auffernder vieler Iingemiß- |). 
heit und Ungründlichfeit, auch Un |. ' 
vollkom̃enheit der bißherigen Nady |. ' 
richten, in weitläufftige critiſche 
Unterfuchungen einfaffen müffen, 
welche für die Jugend zu fehmer |, 
find; fo Habe ich nun auch diefen | 
guten Endzwed zu erreichen , das 
nöthigfte hievon in einem kurtzen, 
aber deutlichen Auszug für die Ar IN 
fänger heraus: und zufammen ge 
zogen. And da auch ein Tag den 
andern lehret, und idy vonder ae AN 
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Hſſtorie nur für die en _ 
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ftorie Fundigen Männer noch nich N 
edirte Obfervationes , ingleichem R 
ſelten gewordene kleine dieſe 
Wiſſenſchafft nuͤtzlich erlaͤtternde 
Schrifften, oder doch Stuͤcke vuon 
groͤſſern dergleichen rar geworde ⸗ 
nen Abhandlungen mit meinen A⸗ 
merdungen beyzufegen , und auf 
diefe in den angenehm gewordenen |\' 
Amoenitatibus literariis beliebte |." | 
Weiſe und Methode Analecta Hi- | 
ftorie Philofopphicz nady und |.“ 
nad) ans Licht zu ſtellen. Da hin⸗ An, 
gegen ich fo nahe noch nicht, als ns 
ich ehedem vermuthete, Hofnung |' —8 
machen kan, dieſes Werck auch mit — 
weiterer Extenſion in Lateiniſcher —XF 
Sprache zu liefern, nachdem ſo Kinn‘ 
wohl ich von täglichen — N 
mit N, N), 
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beit demfelbigen zu Verbeſſerung 9 
des Verſtandes und Willens ein 
Scherf moͤge beygetragen worden N 
ſeyn, und widerhofe meine mehr, |" 
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mahlen gethane Bitte; wo derſel⸗ R" 
bige ein weiteres Licht, Verbeſſe⸗ 
rung und Unterricht mir mittheilen | \. 
Fan, feine Gütigfeit in Mitther | \ | 
fung. derfelbigen mir nicht zu ent⸗ 
— Geſchrieben Kaufbeyren— 

d. 3. Jan. 1736. % vxN 
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2 Vorbereitung. 


ſich unterwunden / alle vor ihrer Zeit gewe⸗ 
feneSyftemara gu unterſuchen der Wahr⸗ 
heit nach eigener Einficht nachzudendken , ein 
neues Lehr» Sebdude aufjurichten , und in 
dDaffelbige fodann erft, was ihnen von ihren 
Vorgaͤngern anfländig gewelen ; als Ziera⸗ 
then aufzuftellen : Und Deswegen nach die⸗ 
fern loͤblichen —— angefangen die Phi⸗ 
lofophie felbft zu reformiren , ſich an feines 
Menfchen Anfehen oder Gedancken zu bin: 
den , die Wahrheit felbft zu fuchen , und 
ihre Verfaffung und Verbindung nad) eis 
gener Einficht einzurichten, dazu aber dag, 
was aus aller XBelt Syftematibus ihnen | 
anftändig, Durch einevernünfftige Auswahl 
herauszufuchen , und mit ihren Gedancken 
zu verbinden, und Damit die bey allen vere 
nünfftigen Leuten gebilligte (6) Philofo- 
phiam Eelecticam in die Höhe zu bringen, 
Das gefchahe aber auf zweyerley Art: Eis 
nige machten ſich an Die gantze Philoſophie, 
und gabenihr eine neue Seflalt ; und deren 
find nicht gar zuviel, meildie Weitlaͤufftig⸗ 
Beit der Sache Die meifte abfchreckete / fich 
daran zu wagen : Andere aber fingen in 
Diefer und jener befondern Philofophifchen 
Difeiplin zu reformiren an 5 und hierins 
‚nen 
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* nen iſt das Seculum XVII. vor andern 
ı fruchebar und glücklich gemefen. Don jes 
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* nen müffen mir unferm Vorhaben gemäß 
s ausführlich handeln , dieſe aber koͤnnen in 
einer allgemeinen Philofophifchen Hiftorie 
» nicht ausführlich genug angeführet werden, 


"ohne in eine allzugroffe Weitlaͤufftigkeit zu 


serathen ‚, und ihre Betrachtung gehöret 
eigentlich in Die Special-Hiftorie der befons 
dern Philofophifchen Wiſſenſchafften. Weil 
aber doch die Philoſophiſche Hiftorie ohne 
die Nachricht von dem Unternehmen ber 
Dornehmften unter denfelbigen mangelhafft 
ift, ſo wollen wir, ſoviel unfere Abficht zus 
—— auch im Verfolg davon Bericht ers 
1. 


(a) Daß alle Conditores Sedarum au fi 
Ecle&ici geweſen, und nur durch ihren Ehr: Geig 
und die blinde Verehrung ihrer Schhler zu Aufto- 
zibus Sedarum worden ‚, ift Tom. Ill. diefer 
Dbilofopbifcgen Siftorie p. 428. fegg. aubs 
führlich gezeigt, maleich aber auch von ber faͤlſch⸗ 
lıd) fogenannten Secta Ecledtica und deren Urfprung 
rocitläufftige Nachricht gegeben worden : Glei 
tmie auch T. IP. p. 1082. 1083. die Ausfprühe 
der Kirchen: Lehrer hievon angeführt worden find, 

(6b) Selbit diejenige ‚welche eine Philofophiam 
Setariam empor zu eingen gefucht haben, ** 

2 











4 Vorbereitung. 


der Philoſophiæ Eclecticæ nicht abſtehen, wie J 
hievon dasjenige, was Ivstvs Lipstvs in Ma- 
nududl. ad Phil. Stoicam J. J. Diſſ. 5. davon gu] . 
fohrieben, ein Bemeiß feyn fan. Gravsercıvs|n 
in Tr. de Philofopbie veteris & nove differentia |, * Hs: 
ſcheint zwar nicht wohl darauf zu fprechen fepn:| "SQ 
wer aber die Natur der Wahrheit und die genuine .\» 
- Art der Philofophie kennet, wird fih dadurch nik | \. *; 
irre machen laffen. Dan befehe, mag hievon mit | h N 
mehrerm Io. Canıst. Stvamıvsin Exerc. de 
Pbilofopbia ſectaria & electiva, und de auflorita- | \\\. 
te interpretum natura, in feiner Pbilofopbia Ele« | \W:\ \ 
Eiva ‚und der Henn ARNOLDVS WESENFELD| „in 
in vier Differtationibus de Pbilofopbia ſectaria 
& electiva, Francof. ad Oderam 1694. 8. angeführ | |, 
ret haben. Daß auch unter den Klofter;Leuten der | 1: ». 
leer Kirche , die fonft der Scholaſtiſchen " 





— 


Philoſophie eifrig zugethan ſind, die Eclectiſche ont, 
Philofophie Patronen habe, iſt aus Io. Manit- 
zonıı Tr. de ſtudiis monafticis P. IL. c. 18. ſetc. 
3. pı m. 484. Jegg. ju erfehen. N gun 
N 
Das erfte Sapitul TUR. 
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Yon den Reformatoribus der NDR “ 
gantzen Philofophie, und den | x!:. 
sornehmften Reftauratoribus ER 

ber Eclectiſchen Philoſo⸗ | N 
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Wann wir Diefer befondere Berdienfte um |... 


die Philofophie wiſſen, wird es für unfer 
Vorhaben genug ſeyn. 
II. 


Wer war JIORDANVS 
BRYNPVS? 


Er war (a) ein Neapolitaner aus der |. 


a Nola (b) gebürtig , und fahe fich 
n feiner Jugend in allen Hiffenfchafften 


(<) , sumahl aber in der alten Philoſophie 


und in der Mathematic um / und weil er 
eine feurige Einbildungs« Krafft hatte , fo 
begrifer fie nicht nur bepgeiten , fondern fas 
be aud) die Schwäche und Sehler der Kirch⸗ 
Gemeinde , der er sugethan war , und der 


u‘ 2. 
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Philoſophie die darinnen herafchete, ein IR 


ob er gleich fich dem Dominicaner  Hröen 
gewidmet hatte (d). Beil er nun "feine 
Einfichten nicht für ſich allein behielte, fon⸗ 

dern 
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8 V. Buch I. Capitul. Don den 


Art etwas hefftig daruͤber loßgezogen haben 
möchte , fo irritirte er Dadurch Die Genfiſcht 
‚Dbrigfeit, bey welcher Calvinus alles ge |... 
golten ; fo fehr , daß er zwey Fahr darauf! >. 
das confilium abeundi befam(i). Weil 


es ihm nun bey Calvini Parthey auch nicht 


gelingen wolte / fo machte er fich nach Franck⸗· 
reich , sieng nach Lion und Touloufs; | 


weil er aber auch daſelbſt feine Rechnung 
nicht fande , fo begab er fich endlic) nad) 
VParis, und da fand Brunus Gelegenheit, 
feine Gelehrſamkeit offentlich fehen zu faf 


J 
“ 


fen , und Dadurch ben vielen aufgeweckten 


Leuten, welche damals ſchon der Ariltote- 


liſch⸗ Scholatifchen Philoſophie von Ders | \ 
gen feind maren (k), fich in Credit zu fer |. 
Ken (D. Diefes machte ihn fo Fühne, daß Ni 


er nicht nur A. ı585. eine Differtation |} \,% 


edirte , unter dem Titul : Acrotilmus , |\ 1. 
feu rationes articulorum phyficorum |‘ 


adverfüs Peripateticos (m); fondern aud) 


an König Heinrich den dritten , an den 8 


Redtorem der Univerfität, Joannem Fi- 
lefacum , und an alle Liebhaber, Zreunde 
und Vertheidiger einer vernünfftigern Phi⸗ 


lofophie ((enfatioris Philoſophiæ, find feis 


me eigene Worte) ein Schreiben enge 7 
1772 





ıo V. Buch I. Capitul. Donden 


begeiten ſich als ein armer / elender , verlaffes | 
ner, und noch Dazu verhaßter und unanfehnlis 
cher Exulant zu IBittebergeingefunden (q); 
und / da er fich füreinen Lutheraner ausgege⸗ 
ben(r);und feinen groffenEifer roider den Ro⸗ 
mifchen Pabft bezeuget, aufgenommen / auch 
ihm erlaubet worden / privatim Collegia zu 
leſen; Da er dann feine eigene Philofophifche 
Gedanckender Jugend vorgetragen (s), ohne 
Daß es bey jemand einiges Auffehen gemacht 
hätte. Er bezeugte ſich auch alfo, Daß er 
nicht nur in einer offentlichen Abſchieds⸗ 
Mede , als er A. 1588. feinen IBanders 
Stab weiter feßen wolte, von der nangen 
Univerftät valedieiren, fondernauch von | 

_ gang aufferordentlicher Gunſt und Guttha⸗ 
ten , welche man ihm erwieſen, rühmen 
dörffen (t) ; melches einigen hinlänglich ges 
nugiftjuermeifen, Daß das Worgeben, daß 
er dem Teufel zu Ehren eine Lob: Rede zu 
Witteberg gehalten, eine Zabel, wo nicht 
gar der Abficht des erften Erfinders noch eis 
ne zum Nachtheil der Univerfität Wittes 
berg erfonnene Derläumdung feye (u). 
Don Witteberg fol er nach Prag (x), 
und von Dar nach Braunſchweig und Helms 
flätt gegangen ſeyn, wo er Das Glück ges 

| habt / 
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Reformatoribus Pbilofopbie.” -nı 


habt ; ben dem Damals regierenden 
Julio in dem folgenden 1589. Fahr groffe 
Gnade zuerhalten, und viele Bezeugungen 
der Hochachtung zu empfangen (y), und 
den Tr. deimmenfo & innumerabilibus 
oder de Univerſo & mundo herausgeges 
ben haben ſoll, woran man aber billig zwei⸗ 
fe. Darauf begab er fich nach Franckfurt / 
wo er Dem Buchdrucker , —— Wechel, 
verſchitdene feiner Schrifften zu drucken 
übergab , zu ſelbigen auch Die Figuren ſelbſt 
ſchmite, und fie corrigirte. Ein ſchneller 
und unvermutheter Zufall aber ri ihn von 
Franckfurt hinweg (z), und fein Unglüd 
trieb ihn nad Ztalien. Da foll er num 
jwar zu Padua A. 1592. profitirt haben 
(a2), allein theits feine gang befondere und 
paradoxe Lehr» Säge ‚ theils der ehemals 
verlaffene Orden , und die ohne Zweifelvon 
ihm bemerdtebefitige Ausdrücdungen wider 
ben Romiſchen Hof und Kirche (bb) hetz⸗ 
ten ihm Die Inquißtion auf den Hals, 
welche ihn zu Denedig A. 1598. beym Kopf 
nahm, a mußte er nun eine geraume 
Zeit, nemlich faſt zwey Fahre, im Gefaͤng⸗ 
nis verbleiben , biß ihm Der Procth formire 
wurde, Nachdem man nun aus feinen 
As Schriff⸗ 
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12 V. Buch 1. Capitul. Von den 
Schrifften viele paradox - lautende Säge 


‚gezogen, und ihm als atheiftifch vorgeleget, 


auch ihm feinen Austritt aus dem Orden 


vorgeworffen / er fich auch in Zeit von 80. 


Tagen, da er fiherklären follen, ob er wis 


‚beruffen wolte oder nicht , nicht nach dem 
Willen der Inquißtion erflärte , fo wurs | 
de er A. 1600. d. 9. Febr. vor das Offi- 


cium Inquifitionis zu Kom geführt, fein 
Urtheil ihm abgelefen, er excommunicirt; 


— 


und der weltlichen Obrigkeit zur Execution 


uͤbergeben; tworüber er fich aber ſogar nicht 
alterirt haben fol , Daß er vielmehr zu den 
verfammelten Richtern gefprochen : Diele 
keicht Fündiget ihr mir Das Todes: Urtheil 
mit mehrerer Zaghafftigfeit an , als ich es 
anhöre, Darauf führte man ihn in das 
Stadt: Gefängnis , und ließ ihm.noch 8. 


Tage Zeit zu revociren ; meiler fi) aber 
nicht Dazu verflehen wolte, fo mußteerzum 


Scheiter » Hauffen wandern , und wurde 
d. 16. Febr. offentlich verbrannt (cc). Er 


war ein Mann von febr feuriger und erhißs 


ter Einbildungs« Krafft (dd), der fehr viele 
munderliche und befondere, fremd:und felts 
fam:fautende Einfälle hatte ; daher er auch 
auf die Artem Lullianam piel gehalten ! 
.® un 
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und fie in Schriften zu erläutern geſucht 
hatte (ee): Daben aber fehlete es ihm an 
einem gefunden Urtheil (FF), und ob er 
mohl auf allerley Wahrheiten fam, zumahl 
inder Natur⸗ Lehre undden Mathematifchen 
Wiſſenſchafften, welche in den nachfolgen« 
den Zeiten mehr und deutlicher ermiefen 
morden (gg) , Daher ihn einige zu einem 
Vorlaͤuffer oder wohl gar Weg⸗ eier 
Cartefii, Leibnizii und anderer groffen 
Phyficorum gemacht haben (hh): &o 
warens doch nur ungefehr gefundene Koͤr⸗ 

ner , welche unter einem gräulichen Wuſt 
verftiegener ‚, übel an einander hangender » 

und manches mal nichts heiffender Gedan⸗ 

dien und Worte verborgen liegen. Da er 
nun felbft Beine deutliche Ideen hatte, und 
fi) Daher nicht recht deutlich ausdrucken 
Bonnte, er über das nach Art Lueretii feis 
ne Philoſophiſche Meditationes meiftens 
in gebumdener Rede vorfiellig machte , zus 
mahl aber mit Fleiß und Dorfag fie buns 
del vorzutragen füchte, um entroeder nicht 
fobald entdeckt, ober für etwas groffes ges 
halten zu werden / fo ift leicht zu erachten, 
daß er von einer ganz unuͤberwindlichen 


Dunckelheit ſeyn müffe,und daher gar ſchwer | 
47 verſtan⸗ 
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14 V. Buch I. Capitul. Don den 


verflanden werden koͤnne (ii). Ein groffes IN 
mag auch zu Diefer Unordnung des Ingenii 
diefes Mannes beygetragen haben , daß er | 
theil8 gerne allen Philofophis widerſpro⸗ 


eben (kk), und ungeachtet fein Ingenium 
phantaflicum (Il) zu nichts weniger , als 
zu einer Reformation der Philofophie, ges 
taugt » er ſich Doch derfelbigen unternom⸗ 
men, und nicht nur als einen geſchwornen 

eind Ariltotelis (mm) und aller Sectiris 
chen Phitofophieaufarführet, fondern auch 

ch auffer ver Phyfic und Mathematic, 


E welcher er zimlich zu Haufe gemwefen (nn), | 1, 


auch an folche Wiffenfchafften gemacht, die 
für feine Gemuͤths Gaben zu ſchwer waren, 
dergleichen Die Metaphyfic ift ; theilg dag 
er nicht genug Fleiß angewendet, und feine 
Einfälle, fo, wie fie ihm feine unordentlis 
che und ausfchweiffende Einbildungs: Krafft 
an die Hand gegeben, ehe fie nochim Kopf 
recht jung worden ‚ alebald zur Welt ge 
bracht hat (00). Daher man fich leicht 
Die Rechnung machen Fan, daß Brunus 
unter diejenige , fo fich für Reformatores 
der Dhilofophie aufaeworffen haben, mehr 
dem Nahmen und Unternehmen , als der 


That und Ausführung nach zu zählen feye; 
>. obgleich 
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Reformatoribus Philofopbie. 15 


obgleich diejenige unrecht thun, welche ihn 
unter die Reſtauratores Philoſophiæ De- 
mocritico - Epicureæ rechnen (pp) : Das 
bingegen diejenige ehender anzunehmen, die 
ihn in geroifferD?aaffeunterdiePhilofophos 
Tbeofophicos & Enthufiaftas zählen 
(gg) ; mierohl er eigentlich zu Feiner ſol⸗ 
en Sorte gehöret , fondern fein eigenes 
dunckeles / verwirrtes und nicht genug an ein⸗ 
ander hangendes Syſtema hat. Seine 
Schrifften, deren er viele verfertiget, und 
melche theild die Oratorie und die Dahin 
gehörige Artem Lullianam, theilsdiePhy- 
ficam und Meraphylicam betreffen (rr ), 
find fo feltenundrar, daß man fiegar ſchwer 
jubanden bringen , fo duncktl aber , daß 
man fie zum theil faft unmöglich verfichen 
Fan (ss). Daher ed auch fchroer werden 
will , einen Entwurf feiner Lehr: Säge zu 
geben. Damit aber Doc) audy Die Beant⸗ 
mortung Diefer Srage , fo viel moͤglich ‚ voll» 
ftändig feye ‚ fo wollen wir ſowohl aus der 
Nachricht derjenigen , fo feine Schriften 
gröften theils gelefen, und feine Lehr: Säge 
excerpirt, auf deren Credit die merckwuͤr⸗ 
digſte anführen (tt) , als auch eine feiner 
Schriften in originali felbft vormehaun, 
un 
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16 V. Buch J. Capitul. Von den 


und die befonderfte Lehr⸗Saͤtze daraus Vor⸗ 
ſtellig machen (uu). Wiewohl ,/ die Wahr⸗ 
heit zu geſtehen / dieſes noch nicht hinlaͤng⸗ 
lich genug iſt, auszumachen, ob Brunus 
ein Atheiſt geweſen oder nicht ? deſſen er 
nicht nur von der Inquiſition beſchuldiget, 


und als ein Atheus & Relapſus verbrannt, 


ſondern auch von groſſen Maͤnnern verdaͤch⸗ 
tig gemacht , von andern aber mit nicht ges 
ringerer Gelehrſamkeit entfchuldiget und vers 
theidiget worden ift (xx). 


(2) So beruffen Brunus wegen feiner befondern 
paradoxen Meynungen , des befchreyten Buche : 
Spaccio della beftia triomfante , und feines jams 
merfeeligen Endes iſt: So ift doch feine. Hiftorie nicht 
genugfam, und wie es der Curiofitat einesinder Ges 
lehrten Hiftorie gründlich und umftändlich berichtet 
zu werden verlangenden Gemüthes eine hinlänglis 
ER Genäge thun fan, excolirei. Es ift auch fols 

es um fo fehwerer, weil die Schriften dieſes bes 
suffenen Neapolitaners fo fehr felten zu finden find, 
ohne welche man doch nichts ausführliches von ihne 
bon Fan. Was feine Lebens : Umftände betrifft, 
v findet man die meiſte Nachricht von ihm in eis 
nem von GasP. Scıorrıo an Conradum Rit- 
tershufum gleich den Tag nach Bruni Hinrichtung 

efhriebenen Brief , welcher erfilidy in einem in 
eutſchland, aber unter verdeckten Nahmen und 
Ort, edirten Buch, melches den Titul hat an 
Ey cbiavel- 
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chisvellizatio, qua unitorum animos diſſociare ni- 
tentibus vefpondetur , in gratiam Domini Arcbie- 
Fifopi caflifkme vita, Petri Pazman , fuccinfie 
a, Saragoffe per Didarum Ibarram 1621. 
iz 4. publicirt , jodann von dem MWelt:berühmten 
I 6 Polyhiftore ,„ dem Herm Bvacn. 
Gerrn. Sravvıo, dem T. F. der Actorum 
—— ee ! = Br von bem 
enffifchen » Rath, Herm Marvaıno 
—— de Croze in feinen Entretiens fur 
divers fwjets ale ne p. 287. fegg. wiederholet 
worden. Nun gibt ſich jmar in diefem Brief-Sci- 
Oppius für einen NagenZeugen an, der felbft dem 
Officio S. Inquifitionis beygewohuet, als Bruno 
das Urtbeil worgelefen worden z er führt auch die 
pornehmite Beſchuldigungen an, um zu ermeifen, 
def Brunus nicht als ein Eufheraner , fondern als 
ein Atheiſt hingerichtet worden : Allein ben fleiffis 
ger Ermegung der Umfiände finde ich doch an Sci= 
oppii fide hiftorica, mo nicht aÄnglich , doc) eis 
= cheils od ie var 2* ek —* 

a grimmig eriges, babep es 
müthe genen die Lutberaner befannt ift, das er durch 
—— belli facri zu feinem ewigen übeln 

flang fam verratben , zugleich aber bes 
deacket, daß diefer Brief an Rittershufium, feinen 
«bemaligen groffen Patronen und Lehrmeifler , nes 
ſchrieben worden, dem wird alfobald beyfallen , 06 
nicht Scioppius „ der gemünfdhet , nicht nur Lu- 
thero, tie er in Diefem Brief en aefiehet, fons 
dern aud) allen katheranern es alfo ju machen, bloß 
biefen Brief gefchrieben, um Bktershußo eincn 
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ED denken Aussee ech Led EEE 
blauen Dunft vor die Augen zu machen, daß er 
nicht glauben folle , daß man zu Kom die Lim 
theraner verbrenne, In diefem Argwohn wird 
man beftärdt, wann man erwegt, daß fih Siop- 
pius in biefem Brief auf eine dreyfahe Art vers 
tathen, daß die Bruno beygemeffene Atheifterey 
nur der Vorwand geweſen, ihn hinzurichten, Die 
wahre Urfache aber fein Austritt aus dem Orden ' 
und der Übergang zuden Lutheranern — ſeye. 

Dann er geſtehet 1) aufrichtig, zu Rom ſeye kein 
Lutheraner oder Calviniſte in Lebens: Gefahr , als 
nur NB. einRelapfus, das iſt, einer, der von der 
Roͤmiſchen Kirche zu der Evangelifchen Übergetrets 
ten, oder wohl gar ein Apoftata Ordinis ift, wie 
man fie daſelbſt zu nennen pflegt ; womit er ja niche 
undentlich verräth , daß die Apoftafia dem guten 
Bruno den Hals gebrochen habe, 2) Gibt er fich 
foviel Mühe Rittershufium zu uͤberreden, Brunus 
ſeye nicht als cin Lurheraner hingerichtet worden, 

geftehet aber doch felbft, daß, wann Rittershufius 


zu Kon wäre, er fait von allen Staliänern hören 


würde, daß man einen Lutheraner verbrannt habe; 
und hat alfo diefer einige ſchon an ſich verdächtige 
Zeuge die gange Stadt Kom und alle Italiaͤner 
wider fih. 3) Erinnert er nach feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Gynifchen und grimmigen Art, daß Luthe- 
zus noch wohl ſchlimmere, gottlofere und Ärgere 
Dinge gelehret, als Brunus, mie er ed aus feinen 
Schrifften erweiſen fönne, und daher werth gewe⸗ 
fen wäre ‚ daß er mit Bruno auf den Scheiters 
Haufen wäre gefekt worden. Gleichwie man num 
diefe Calumnie dem vom Vater der ————— 

unler⸗ 
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de genauer zu unterfuchen. Das haben nun drey 
96 und in der Gelehrten und Philoſophiſchen 
Hiſtorie Grund⸗gelehrte Männer ſonderlich geihan, 


wovon der erſte Bayreift, der Di. T. J. p. n. 


679. ſeqq. einen zwar nicht vollſtaͤndigen, aber doch 
curieufen Articul von Bruno hat ; der andere aber 
vorbelobier Herr ua Croze, der s.c. von Bruni 


'Atheifmo meitläufftig gehandelt, und in den A." 


Pbilofoph. Vol. IIl. p. 792. fegg- ſolche Meynung 
weitläufftig vertheidiget hat ; der dritte aber der 
Herꝛ D. Hevmann iſt, der, da er einer gegem 
feitigen Meynung von Bruno geweſen, und defien 
Schriften ebenfalls groffen theils in die Hände bes 
fommen, in den Adis Pbilofopborum an etlichen 
Orten, ald Vol. 1. p. 514. ſeqq. Vol. 11. p. 380. 
fegg. und p. 810. fegg. Vol. III. p. 424. feggs 


von deffen — Lehre und Schrifften viele Nach⸗ 
e 


richten gegeben, 
Beſchrebung deſſelbigen ausgearbeitet. Doch iſt 
nad) denfelbigen eine folche Biographia Bruni zwey⸗ 
mal erfchienen , nemlich einmal von der Hand dee 
Herm Caroıı Stermanı lorpanı, eines ges 
lehrten Franzöfifchen — in der Marck, 
Difquifitio biftorico - literaria de Jordano Bruno 
Nolano , und dann das dem zu Zürch edirten Al⸗ 
ten und Neuen von gelebrten Materien 
P. 111. einverleibte Leben Jordani Bruni, wovon 
ich aber nur das erftere zuhanden befommen koͤn⸗ 
nen , und welche alle nicht gehindert , auch bier 
eine ausführliche Abhandlung von Bruno , als eis 


‚nem — — nach der Reformation, 


unſerer Lehr Art nach einpuverleiben, in welcher die 
übrige 


iner aber eine ordentliche Lebens, 






— ee 


.- wa.-.n. wm ws 
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übrige werden genennet werden , welche bin und 
wieder Bruni gedacht, ımd ju der Erläuterung feis 
ner Hiftorie etwas bepgetragen haben. 

(b) Auf dem Titul feines Acrotifmi heißt er 
Jordanus Brunus Nolanus Cameracenfis. « 

(c) Daf Brunus in den Mathematiſchen Wifs 
fenfhafften wohl erfahren geweſen, auch die alte 
Phiulo ſophie wohl inne gehabt , ifi aus feinen Schriffs 
ten fam zu erfehen ‚ in welchen ſich viele von 
den Ältefien Philofophis entlehnte Gedanden fins 
den. Doch mag er fie nicht in der Grichifchen 
Sprache gelefen baben ; dann die aus dem Grichi⸗ 
ſchen bey ihm vorfommende Worte find meiftentheilg 
umrichtig gefchrieben, und verrathen dadurch, dag 
er ” — nicht ſeſt geweſen ſeye. 

1, 

8 Die Urſache, welche Bruno ſo viele Feinde 
und Berfolgung jugejogen, war allerdings, daher 
mit der Lehre und keben der Roͤmiſchen Elerifey 
nicht zufrieden war. Die eigentliche Puncten aber, 
— — wann 

jumegen ſollen nad) Scioppii Bericht 

= 2 dag Ar = die Trausfubltan- 

tistion , fondern auch die au der H. 
Mutter JEſu geläugnet haben fol. Br A 
ſchon ermwiefen , dag man Scioppio in dergleichen 
Beihuldigungen ſo wenig , ald dem Decreto des 
Ofici Inquifitionis- trauen daͤrfe, und nichts ger 
mößalichers if, als einem , der heimlich den Or⸗ 
den verlaffen b das ſchaͤndlichſte und Ärgerlichfte 


hin Serie u ar 
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ben, zumahl, da man, ſoviel ich mich entfinnen |. 
Fan, dieſes Bruno mitten unter allen Anklagen feis 
ner Irreligiofität und Geſpoͤttes wider dieH. Schrift |" 







und Chriſtliche Religion niemals vorgeworfen, daß | . 


er die Jungfrauſchafft diefer H. — 
tin gelaͤugnet hätte ; wiewohl warn es auch wäre, 
erſt die Frage waͤre, ob er es nicht alſo verſtanden, 
„daß fie, nachdem fie den Heyland der Welt ger 
bohren, fi noch verheurathet babe ? Brunus ſelbſt 
beklaget ſich in einer in den Acuis Phil. ol. Ill, P 
432. excerpirfen Rede über den unfinnigen und 
abergläubifchen GOttes, Dienft , Tyrannep und 
Graufamfeit des Roͤmiſchen Wolfs, wie er redet; 
und in feiner zu Witteberg gehaltenen Ybfdyiede; 
Rede , über die extremam barbariem & ava- 
sitiam fordidiflimam , mie feine eigene Worte 
lauten. In dem Bud) de numero & fgwa cl. 


v. 38. feat: beklagt ev fih, dab er von Jugend N Mi 
IN 


auf unglücklich geweſen: 
At nos, quantumvis fatis verfemur iniquis, 


Fortune —— pueris luctamen adorſi 


c 
conf. Ada Pbil. Vol. I. p. 514. 

¶ ) Er ſagt in mehrasdachter Abfchieds:Ke- 
de hievon: Non fübiiffe me pudet pauperta- 
tem , invidiam & odium meorum , execra- 
tiones, ingratitudineseorum, quibus prodefle 
volui atque profui , extrem barbariei & a- 
varitiæ ſordidiſſimæ efteäus : ab iis, qui mibi | 

amorem , fervitium & honorem debebant, 

convicia, calumnias ‚injurias , etiam infamias; 
neque pudetexpertumeileirrifiones, contem- 
tus 
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noıvs de varia fortuna Arifkotelis in Academia 

Parifhienfi c. XIV. p. 272. aus Galterio berichtet, 
er habe A. 1578. zu Paris unter ungläublichem-Zur 
lauf und Applaufü gelefen, und Ariftotelem ers 
bärmlich geftriegelt. Diefem Fan man nun Bruni | 
Erempel beyfegen , welches Launojo muß unbe |' 
Fannt geivefen ſeyn, indem er deffen nicht gedacht, 
teorüber man ſich billig zu vermundern hat, da fein 
a zu Paris Bulæo nicht verborgen gewe⸗ 
en ift, — 

O Scropervsl. c. gibt gar vor, er ſeye Pro- 
feſſor Philoſophiæ extraordinarius geweſen, weil 
er, wann er die Profeflionem Ordinariam anges 
nommen hätte, hätte in die Meſſe gehen müffen. 

(m) Er bat diefe Schrift hernach zu Witte⸗ 
berg ı533. herausgegeben , vid. NicovEmi 
Addiæ. alla Bibliot. Napol. p. 90. 

(n) Dasberichtetund Caezs. EGas. Bvraevs 
in Hiſt. Univerf, Parif. TYI. p.756. 787. deffen 
Worte der Herr za Crozein der Diff. de Atbeif- 
mo Bruni, Ad. Pbil. Vol. Il. p. 808. excerpint 


al, : 
j (0) Davon gedenden zwar feine Biographi 
nichts , allein die Umftände machen es wahrjcein 
lich. Dann wie hefftig man hber diejenige zu Pas 
vis her gewefen, weldye fid) für Ariftotelomalti- 
gas aufgeworffen , hat Lavmnoıvs le. aus uns , 
vertwerflichen Zeugniffen erwieſen, und ift fhomoben | x & 
angemerdet worden. Bruni ſreyes Maul und 36 








der vermehrt die Wahrſcheinlichkeit diefer Vermu⸗ AN N 
m INN 
(pP) Das N | 
va N 

vr 
N) 





— 


V. Buch J.Capitul. Von den R 


= Formatorily; Philofophig, 1; 
vs de varia fortma — ker Su Du beruet abermals qy Zeuamns 
— —— ubhlheud Sri, gu, De and FOR, Da er daga 
— zu Paris uuu inc De, Ian fi omfante daſelhſt in 
H und Applaufu mt man m 3 Ca, 8* I — 
lid ehr nelded a r Im den Werden, et ihm Depgelegten Athei⸗ 
TA gg, 
ig gu vern daB er mim D’LAro lc. 
N ri Bu at eg — N Ya up, 
* r zht zarder, ans Üoria — Kar ſeiner Orati⸗ te 
‘ C. gl — f E fe an fei “ 
Scı en ann — 5 — a on mr Aa 
Philofop Profefionen — * hahen —* Drei! Bit lan 
ann er Die in die Meſe geben Mitte fen N Be berupe, 4 
n hatte, Me ar hernach ale H * e auch 
— 56 
Se bg : J ti ng in dieſem een, ann 
alla Biclot, Noah DI Ba, Au on On u pa 
3 "VI, 9.7867 y heil von i ; 5 
er Hi; Ba 2 —* Ende Dei Cie ke 
L 80%. an, 388. d, 
FÜR PR PAD gehen, | 
7 


ine biograpt nche „. en 
von gedenken war ander Pi) * Sahr ( fere h; 
N 


{ lennii (par: ed 
m die Umftände maO re gr, 9 — aa AB, Phil 
in 9 efftig man über 5*— | Dihn in die Mitte 
m Die D M} ſch für Ar au fen, m 












/ Wor 
vefen ‚m vnorvsl. a ba di, ' ſe * — Sin — 
8 u 
rl eit Diet M Hy N — Mh Idn J a 
Sana BER 
| | aber, 
Br 7 
















} 26 V.Buch I. Capitul. Donden 


N aber , wie von vorbelobten gelehrten Deännern al | 3 
; lerfeits zugegeben wird, diefe infameScarteque |. ' 
Londen das Tages:Licht erblicfet, fo wird man von 
felbften darauf geleitet, zu gedenken, ob nicht div" 
felbige mit all Bruno unterſchoben worden ‚ oder 
aber Brunus zwar etwas dergleichen wider den Pabfl | >. 
gefchrieben, (mie Scioppius ausdrücklich bezeuget; |, " 
daß man es zu Kom dafür angefehen,) ein Spöb | 
ter der Religion aber , dergleichen es in Engeland |, 
genug gibt , davon Gelegenheit genommen, Bruni | .' 
Ä Nahmen zu feiner Sicherheit dergleichen Bud zu |: *' 
— fupponiren ? welches wir denjenigen, welche deit 
| und Luft haben, fi) hierüber aufzuhalten, zur ns |: 
terfuchung überlaffen. Dabey wir aber doch nid || 
verheelen, daß Bayız Did. 1. c. eines Buchs ge |. 
dendet , Heroici Furori betitult , dag Brunus in | '\,". 
. feinem Aufenthalt in Engeland gefchrieben haben |: 
foll ; Er fegt aber weder Ort noch Jahr der Edi- | %“ 
tion hinzu , und macht dadurch obigen Zweifel | ' 
Kuoten noch ſchwerer; wiewohl, da das beruͤch 
figte Bud), Spaccio della befia triomfanse , nad | 
Bavız Anzeige 4. c. 1594. gedruckt, uud dem |‘. 
Chevalier Philippe Sidney , der ihm in Engeland |\\ \ 
viele Dienfte gethan haben fol, dediciref ift, man |», 
endlich diefen Zweifels: Knoten alfo auflöjen koͤnnte, \ 83 
daß Brunus aus Teutſchland ſich erſt um 192. ,1, 
nach Engeland begeben , daſelbſt dieſes Buch vet N.) 
fertiget , und von dar erſt nach Italien wiederum EN, 
gegangen ſeye, welches weiter zu unterfuhen wär \\,i. 
re, Der Henna Crozelc. pı 254 gedeucket 
der Englifchen Reyſe auch nicht. X 
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(u) Die Ausfage gründet ſich auf Keckea-| 
MAnNIıUnd Dornavıı Zeugnis, von welchen es 
jener in Syfl. Rhetor. Spec. I. I. p. 1647. und die |. 
fer in der Dedication ſeines Ampbitbeatri Sapien- 
tie Socratice auegefaget , wiewohl diefer letztere '- 
es nur für eine Tradition ausgibt, Diefen hab 
ten es Taubmannus und Gerh. Jo. Voflius nady| . 
geihrichen, deren Stellen in den Ais Pbil. Vol. 
ll. p. 392. angezeiget werden, wiewohl fiel’ 
Brunum nicht einmahl recht nennen Fönnen, Der ii. 

Herr za Croze nimmt ed auch JI. c. p. 284. oht |}. 
Anſtand an , und gibt gar vor , er habe publice |‘. 
eine Lob Rede aufden Teufel gehalten ; und andete 
unter den Neuern, welche in den Adis Phil. ha | N > 
p- 391. genennet werden, find diefem gefolget. &| N; 
bat aber der Hen Hevmanmn. . c. 2. 394 garl': 
wohl erinnert, daß diefe Fabel ungegründet feye, 
weil Brunus zu Witteberg offentlich valediciren 
koͤnnen. Wann man auch diefe Atfchiede + Kede |\ 
feloft durchlißt, wird man aljobald begreiffen Fin |...“ 
nen, daß es unmöglich habe Eönnen gefchehen fepn. |: "> . 
Zu geſchweigen, daß man dergleichen Infolenz zu |... 
Hpitteberg ninnmermehr würde erlanbet haben. Die. ", " 
Muthmaſſung dis Herin Hevmannıde. daßeh N 





wa Brunus ale ein berühmter Patron der Lullitti- | ° "x, 
fchen Kunft ſich gerühmet, man Fönnte durch diefeh |", 
bige auch den Teufel zu loben argumenta finden, , 


hat allerdings ihre Wahrfceinlichfeit ; Noch wahr 

ſcheinlicher aber ift, daß, nachdem man Brunum \%, 
alg einen Atheiften verbrennet , die Ehrmärdige Si." 
Affeffores S. Officii neben ihren Anhängern, dev 3, Ns 


gleichen Scipppius nnd feines gleichen waren, fo .\,",,S: 
r P ® . ches —B 
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und Ungereimtheiten ‚vorgetragen. Der Hen ra 
Croze aber L.c. p. 285. drückt es alſo aus: Er 
babe dafelbft das allerliederlichfte und fchimmfie 
von feinen Buͤchern, worinnen die meiſte Gotteh | 
läfterlihe Dinge ſtehen, die ihn auf den Sceitn |: 2, 
Hauffen gebracht, edirt; Womit er ohne Ziveifel 
eben dieſes Buch gemeynet hat. . Dem bat «3 der 
Herꝛ lorvam. .c. p. 48. nachgeſchrieben. Nun 
folte man billig gleich zum Voraus in Scioppii Nach⸗ 
richt einen Zweifel fegen , theildtweilMornorıvs 
Polybifß T. J. 1. c. 6. $. 12.2. 370. gedencket, 
her vonScioppio allegirte Tr. de umbris idearum, 
fo eine zur Arte Lulliana & Memoria artificiali 
gehörige Schrift ift , ſeye zu Paris 1582. herr |. 
ausgekommen, wieroohl auch diefe Jahr⸗Zahl nicht |. 
richtig ſeyn Fan, weil damals Brunus erſt aus Ita⸗ 
lien durchgegangen war ; theils weil nicht Fan be 
griffen werden , waẽs Brunum beivogen baten fol 
te , von einer Evangelifchen Univerlität , auf die 

er ſich der Neligion wegen retirirf hatte, weg uud ©, 
auf eine Römifch: Catholiſche zu begeben , fich der —8 
Gefahr und Nachſtellung der Cleriſey zu underwerfe 2. 8) 
fin , von dar aber gleich wieder nad) Helmftätt zu IXS 
gehen ? Ingleichen nimmt man billig Auſtand, wie „Rn 
es wohl möglich sn r daß ein mit ſobielen ärs Nix 'h, 
gerlichen und borrenden Gottes: Läfterungen ange "N, 
hllted Bud) , wie es Scioppius befchreiber / zu Vra 
lt gedruckt ſeyn, da es die Genfores ja unmögs } AI 
‚lid wuͤrden haben pafliren laffen. Allein auſſe 
dieſen an ſich ſchon ſtarcken Præſumtionen finden RN 
wir unverwerfliche Beweife, Scioppium der Uns KM, 
wahrheit au überzeugen, und zu erweifen, daß die N 
gange 
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möchte man einwenden , daß Brunus nad) Mor- 
morsıı Bericht Polybiſt. T. J. 4 II. c. 5. $- 29. 
p- 356. zu Prag 1588. einen Tr. de [pecierum 
ferutinio edirt : Allein da die data von Bruni Ver; 
änderungen feines Aufenthalts fo, wie fie angefuͤh— 
et worden, richtig find, fo Fan darans richtig ges | 
Föloffen werden, daß Brunus nicht felbft gegenwaͤr⸗ 
tig zu Prag die Edition dieſes Buchs beforgt ‚und 
mag er fie entiveder einem feiner Zuhörer zur Edi- 
tion recommendiret haben, mie er öffterd gethan, 
oder auch das Buch von einem Eatbolifchen Lulli- 
ften , der es zu Handen befommen , der Preffe 
ohne Willen des Auctoris übergeben worden fenn. 
Wann wir das Bud) felbit einfehen Fönnten , wuͤr⸗ 
den wir dasjenige etwa gewiffer erweiſen koͤnnen, 
— mir jetzt nur durch Muthmaſſung errathen 
muͤſſen. | 
(y) Das erhellet aus der Parentation , welche 
Brunus A. 1589. zu Helmſtaͤtt bey Beerdigung 
des Herzogs zu Braunfchreig : füncburg Julü ges 
— „ von welcher Act. Pbil. Vol. IIl. p. 432. 
zzeige gethan, und berichtet wird, daß er dieſes 
groſſen Mecenaten der Gelehrten Gnade ungemein 
ruͤhme. Weil er aber zugleich gedendet , daß er 
erſi diefer Tagen nah Helmflätt gefommen , fo ift 
daraus zu fchlieffen, daß er fih nach dem Tod 
des Herzogs von Braunfchiveig dahin begeben has 
be, Es ruͤhmet aber auch der Editor feiner Bücher 
de minimo und de Ulniverfis & mundo in der Zus 
ſchrifft an den Bischoff zu Halberjtatt, Henricum 
— daß Brunus auch von ihm viele Freyge— 
igfeit und Huld genoffen habe, 

(z) Das 
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(z) Das berichtet W ecuerıvs in der Dedi- 
Catiom des Tr. de Minimo. Was aber diefed für 
ein ſchaeller Zufall müffe gewefen fenn , der ihn von 

andfurt weggetrieben, ift dermalen unbekannt : 

3 ſcheinet aber aus den Worten Wechelii nicht 
ziel vortheilhafftes für Brunum geweſen ju ſeyn. 
Sie lauten alfo : Tandem cum ultimum dum- 
taxat füpereffet operis folium , caſu repentino 
avul/as a vobis extremam ei, ut cæteris, ma- 
num imponere non — ; per literas igitur 
rogavit, ut, quod hbi per fortanam non lice- 
ret, nos pro fe fuo nomine preflaremus. Es 
iſt aber die Dedication datirt Idibus Febr. ı591. 
Daß das Bud) de immenfo & infinito ebenfalls in 
Dicfem Fahr dafelbft, und alſo in Ubmefenheit des 
Auctoris, gedruckt worden,ift ſchon erinnert worden. 

(22) Dis gründet ſich auf eimen Brief des Schle⸗ 
ſiſchen Medici, Valentini Acidalii, Ep. 2. p. 10. 
morinnen er von cinem Baron , Michael —F 
der fich zu Venedig aufgehalten, wiſſen will, obe# 
wahr ſey, mas er von glaubmürdigen Perfonen ers 
fahren, daß Brunus , welcher ver Meligion wegen 
aus Italien ehedem entweichen müffen, nun fo vers 
wegen fege , zu Padug aufhalte , und dafelbit 
lehre ? er möchte ihm doch die Gewißbeit davon 
berichten. Die Antwort il zwar nicht beyaefünt; 
weil er aber nad) Scioppii Bericht zu Venedig von 
der Inquifition arreftiret. worden, fo ifi fein Zwei⸗ 
fel, daf dem aljo ſeye. Daher man ſich billig über 
Bruni unbefonnene Wermegenheit , der fich den 
Ausgang von felbiten hätte — Können, 

i Acidalio nicht am verwundern Fan. 
mü ai — Ip We⸗ 
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(bb) Es laͤht fich zwar eigentlich nicht fagen, | 
wie Brunvs verrathen worden : Allein da wir oben | 
fchor proben genug geſehen, was für bittere Aus⸗ 
cauckungen er wider den Nömifchen Pabft gebraucht, 
auch aus Scioppii Brief zu erjehen , daf man in 
Italien dafür gehalten , er habe die Satyre de 
beftia triumphante wider den Pabſt verfertiget, 
er auch Üiberdas ein Apoftata Ordinis mar, und 
endlich feine Bücher aus Teutfchland nad) Italien 
kommen waren , er auch zu Padua ſich blog geges 
ben haben mag , meil er geglaubt , unter Venetia⸗ 
nifcher Jurisdidion feye er ficher , fo find die Urs 
fachen , warum er dem Officio’S. Inquifitionis ir 
die Hände gerathen, leicht zu errathen. 

(cc) So lautet die Erzählung Scioppii in mehr 
—— Brief, worinnen auch gemeldet wird, 
er habe bey dieſer in dem Campo Floræ vor dem 
Theatro Pompeji gefchehenen Execution das vors 

ehaltene Erucifig nicht Füffen wollen, welches man 
6, mann auch gleich Brunus fein Atheift im Her⸗ 
en geweſen, nicht mundern laffen darf. Bayız 
atie die Nachricht von diefem Brief Scioppii aug 
lo. Hzwaıcı Vrsını Pro@mio in Zoroaftrem, 
Hermetem, Sanchuniatbonem, wo p. 5. die letzte 
orte davon angeführet werden, (in welchen doch 
unrichtig ift , daß er d. 9. Febr. verbrannt wor⸗ 
ben, da folches erſt 8. Tage darauf gejhehen, und 
ihm an diefem Tag nur der Tod angefündiget wors 
den,) genommen ; Er bat aber an der Wahrheit 
der Erzählung Scioppii geweifelt, oder ift vielmehr 
Nıcopdemt in Additionibus ad TOPPII Bib- 
lietbecam Napolitanam nachgegangen, der Auftand 
® genom⸗ 
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— nn 
genommen ju zweifeln, ob man auch Urfino genug 
tramendärfe, und es mit Scioppii Brief feine Rich⸗ 
Ligfeithabe. Es iſt auch allerdings bedendlic) , daß 
Die Editores feiner Schriften nach) feinem Tod, 
Alftedius und andere , dichts von diefer grauſamen 
Execution gedenden ; ch meiß auch nicht, wo⸗ 
ber es der Her Hara bat, meldjer in Notizia 
de libri rari nella lingua Italiana p: 184 vonBru. 
no gedendet, daf er nur im Bildnis zu Mom vers 
brannt worden. Was Toranors, unter deſſen 
Oreribus pofbumis T. I. fi aud) eine DIM. de ge- 
were, loco & teımpore mortis Jordani Bruni No- 
Jari befindet, davon geglaubt, Fan ich, da Ich fie 
nicht gelefen, nicht fagen. Da man aber Sciop- 
 pü Brief nun gang hat, derfelbige ſich auch für 
einen Augen Zeugen ansgibt , der bey der Verur⸗ 
theitung und dem Hinrichten gemefen , er auch es 
als eine Stadt: nud Landfündige Sache anRitters- 1 
hufrum gleich an dem Tag der Execution mit als j) 
len Umfiänden kberjrichen , um dem gemeinen 
Mufvorzufommen, fo ſiehet man feine trifftige Urs 
ſache, an der Wahrheit diefes fadi und der Er } 
zaͤhluug Scioppii felbft zu zweiſeln, der ed gewiß 
verfchmiegen hätte, da ibm, wie aus dem Schrei⸗ | 
ben zu erfeben ‚nichtgar zu wohl daben geweſen, und 
eine Proftitution und hhle Nachrede der Roͤmer N 
ben dem Proteftanten beforget hat , mann ſich die 
Sade nicht alfo verhalten hätte. Und hat alfeı 
Bayle nieht Urſache gehabt , ſich dieſes Erempels 
jur Befräfftigung feines Scepticifmi ju bedienen. 
Db aber Brunus ale ein Atheiſt oder als ein Pro⸗ 
teitant verbrannt worden , ey baben ber Henn 
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La Croas und der Henn Hevmann. IL. cc. eins 
ander gang entgegen gefegte Meynungen , indem 
jener das erfte behauptet, worinnen er Scioppium, 
Spizelium, Urfinum und andere zu Vorgaͤngern, 
die Herren Buddeum , Reimmannum und Jor.. 
danum aber zu Nachfolgern hat ; diefer aber für 
das legtere fireitet , und behauptet, Brunus feye 
ald ein Martyr Chriftiane fidei & Evangelicze 
doctrinæ geſtorben. Es hat aber dieſe Frage zweyer⸗ 
ley wohl von einander zu unterfcheidende Abſaͤtze. 
Dann da iſt weyerley auszumachen, einmahl, ob 
Brunus wuͤrcklich die ihm beygemeffene Atheiſtiſche 
und irrige Lehrfäge behaupte ? und hernach, ob 
in Abjicht auf ſolche, und nicht auf den Relapfurn 
& tranlitum ad Proteftantes die Inquilition ihr 
Urtheil über ihn gejället habe ? Won dem erfter 
werden wir bey dem Ende diefer Lebens Befchr eis 





men ; was aber das andere anlangt , fo iſt ſchon 
in der not. (a) erinnert worden, dap ſich Sciop⸗ 


jus alle mögliche Mühe gebe, Rittersbufium zu 


erreden , Brunus feye nicht als ein Lutheraner 

fondern als ein Arheift verbrannt worden. Es i 
aber auch ſchon dafelbit erwiefen worden, wie fich 
Scioppius ſelbſt verrathe , daß man die relapfos 
zu Rom am Leben firaffe, und gang Stalien in der 
Meynung fiehe, man habe Brunum wegen der an« 
genommenen Lutheriſchen Religion verbrannt. Wann 
man auch alles genau erwegt, ſo kan man nicht 
wohl anderſt als auf die Gedancken kommen, die 
Bruno beygelegte Jrıthümer , wann es auch rich⸗ 
tig , daß er fie ſtatuirt, ſeyen nur der Vorwand 
geweſen, 


bung Bruni noch zu handeln Gelegenheit bekom⸗ 
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geweſen, ihn fo graufam binzurichten , die wahre 
Urfahe aber feye, daß er wider den Pabft das 
Maul mit folder Hefftigkeit aufgethan , aus dem 
Drden gefprungen , und vieleicht auch zu Padua 
wider die Meligton der Roͤmiſchen Kirche geredet 
babe. Dann daf font dad H. Officium Inquiſi- 
tionis Über Die Atheiſten und andere paradoxe 
Eehren führende Leute nicht fo feharf her feye, mann 
fie ſich aur der Kirche unterwerfen, und mider fie 
und den Stuhl zu Kom nichte fchreiben , belehren 
ung die Erempel fo vieler Jtaliänifchen offenbaren 
Atheiſten, dergleichen wir an Pomponatio, Por- 
ta ,„ Gxfare Cremonino „ Andrea Cxfalpino 
und andern mehr ſchon gehabthaben. Bruni gun 
£ehre de innumerabilibus mundis , de Syite- 
mate mundano, de folibus & plänetis multis 
2. f. w. iſt in der Nömifchen Kirche fo fremde und 
heterodox nicht , daß fie nicht vor Bruni Zeiten 
ſchon folte Patronen gefunden haben, ohne Gefahr 
verbrannt ju werden. Selbſt Copernico , dem 
Brunus in vielen Stüden gefolget, haben feinchy- 
thefes feinen Nachtheil gebracht, anderer zu ges 
chweigen. Wann man demnad) die Wahrfcheins 
ichkeit zu Beantwortung diefer Frage recht abwäs 
gen will, fo hat man allerdings Urfache zu glauben, 
das Brunum nicht fo wohl feine befondere fremde 
Lehr: Säge, als vielmehr feine Berlaffung des Or⸗ 
dens und feine Bezeugung gegen dem Pabſt und 
Roͤmiſchen Hof auf den Scheiter Hauffen gebracht 
babe , jenes aber um fo mehr der Vorwand fern 
möjfen, um fo mehr man ** Gelegenheit pe 
r 7 ’ 
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habt, den Proteftanten dergleichen fhlimme Lehren |. 


beyzulegen. 

(dd) Wer an ſtatt der vielen ſehr dunckeln Stel⸗ 
len, die ſich in Bruni Schrifften befinden, wo ſich 
feine Einbildungs/-Krafft verftiegen, eine deutliche 
lefen will, darf nur den Epilogum feiner Witte 
bergifchen Abfchiede » Rede AH. Phil. Vol. Il. p. 
434. nachfehen , der fo wunderlich und feltfam lau— 
tet, als man fich immer einbilden Fan, 


(ee) Er bat die Artem Lullianam in verfhie 
denen Schriften erläutert, und gehoͤret dahin der 
Tr. de fpecierum ferutinio & de lampade combi- 
matoria Luliana , und de progreffu & lampade 
wenatoria Logicorum , conf. Mornor. Polyb. 
TI. L II. c. $.$. 29. p. 355. 356. So gehoͤret 
auch hieher deſſen von Alſtedio zu Franckfurt 
1611. edirtes Artificium perorandi, wovon eben 
falls Mornor. JL. c. F. 59. pP: 359. Nachricht 
gibt; der auch e. 6. 5. 12. p. 370. wo er Brunum 
fummi ac profundi ingenii virum nennet, aud) 
dreyer Bücher gedendfet, de imaginum , fignorum 
& idearum compofitione ad omnia inventionum , 
difpohtionum & memoriæ genera, ſo zu Franck⸗ 
furt 1591. 8. herausgekommen, auch Bruni Worte 
ſelbſt anſuͤhret, in welchen er Wunderdinge von dies 
fer Kunſt, und was er darinnen preeftiret habe, 
ruͤhmet, zugleich aber mit mehrern zeige, wie duns 
ckel, unordentlich und unverftändlich fi) Brunus 
in der Erklärung diefer Kunft aufführe ; welchen 
ausführlichen Aufzug Morhofi diejenige felbft bey 


ihm nachlefen mögen , welche Verlangen tragen, 
Brunum 
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Brunum and) in diefem Stück als einen Phantaften 
feınea zu lernen, conf. Barız l. c. mot. C. 

(ff) Daf Brunus wenig Judicum und viel 
Imagination gehabt, und alfo mit dem charadte- 
te ingeniorum phantafticorum & enthufiafli- 
corum jum Uberfluß verſehen geweſen ſeye, erhel⸗ 
let theilẽ aus feinen ungereimten und elenden 


meien und Erflärungen , theils aus feinen ab- . 


furden und lächerlichen Lehr Saͤtzen und Einfällen, 
fheilg aus feiner vermirten Schreib : Art, u. ſ. w. 
Man nehme nur zur Erläuterung feinen Tr. de 
mumero & figura „ oder auch , um ſich der vers 
———— Satäe ua Sberbeben , ben in den Adtis 
Pbil Pol, 1. p. go1. fegg. befindlichen Ans;ug , vor 
bie Hand, fo wird man dem Urtheil des Herin Ders 
faffers deffelbigen unterfchreiben , daß Arunus im 
Kopf nicht richtig geweſen, und er feiner Über dag 
Judicium weit ftärder gehenden Phantaſie fo fehr 
aachgehaͤnget, daß man mit Recht fanen Fänne, er 
fh zum rarren fiudiert. Doch kommen auch 

i lucida intervalla „ wie es bey foldhen 
Ingeniis zu gehen pflegt , wo er feine Wahrheiten 
einfehet, wovon die ans dem Bud) de Ainimo in 
den Adis Pbil. Vol. Il. p. 438. angeführte Stelle 
yon der Dubitatione Philofophica gar merdimürs 
dig it, wo man aber für das Wort infpicua, da# 
dem Herin Heumanno billig unrichtig Mus 
wien ‚, inconfpicua lefen muß ‚ mie er ſelbſi in ch 

nen Schreiben an mich erinnert bat. 

(ge) Man befehe hievon Io. lac. Zımmen- 
manxı Scripturam Copernizantem in ber Zus 
fhriffe, oder auch dad Excerptum daraus in, den 
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ABis Phil Pol. I. p. go2. ivo Brunus gelobet witdy 


daß er diefe Wahrheiten behauptet : 1. Es gebe 
zweyerley Art Sterne , als unbewegliche Sonnen 
und bewegliche Erd: Sugeln ; 2. Die andere Pla 
netifche Welten haben mit unferer Erd: Rugel einer 
ley Wefen ; 3. Die Erde beleuchte den Mond eben 
fo fleckigt, ald der Mond die Erde; 4. Feine Erd» 
Kugel koͤnne fi gegen ihre Sonne, noch eine Son 
nen⸗Kugel gegen der andern, über dag gefeßte Ziel 
machen ; 5. die Erde und die gange- groffe Welt 
feye ein lebendiges Geſchoͤpffe, und habe eine Seo 
le. Dergleihen Säge hatte Brunus von Coper- 
nico, und andern Mathematicis und Phyficis ge 
lernet , wie er ihn dann in dem Buch de Immenfo 
fehr lobt, vid. Acta Pbil. Vol. 1. p. 834. Daher 
MorHorıvs ſich irret , wann er T. I. p. 875. 
meynet, Brunus feye vor Copernico auf derglei⸗ 
«hen hypothefes gefommen, und habe nur diefer 
fie vorher publicirt, worüber ſich Brunus beſchwe⸗ 
ret habe; dann um die Zeit, da Copernicus ge 
ftorben, ift Brunus entweder noch. nicht gebohren , 
oder doch in feiner Kindheit noch in Italien gewe⸗ 
fen, wie auch in den Actis Pbil. Vol. Ip. 5o5. 
erinnert worden, 

(hh) Daß Cartefius öffterg auf Bruni Einfälle 
gerathen , haben fehon der Herr ra CROZEI. c. 
p. 320. Mornor. Polybiſt. T. II. J. Ic. 15.9 
6. p. 111. die Alfa Erud. 1682. p. 187. BAYıE 


lc. p. 681. not. E. die Leibniziana p. 143. und 


fonderli Hvarıvs in Cenfura Pbilofopbie Car- 
— erinnert, welcher c. 8. ein weitlaͤufftiges 
erzeichnis derjenigen Lehr⸗Saͤhtze verfertiget —* 
welche 





— 
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weldye Cartefiuus von Bruno entlehnet haben fol, 
ohne feinen Wann zu nennen. Ob dem alfo, muß 
feines Orts bey dem Leben Cartefii unterfuchet wer, 
den. Soviel itt indeffen aus der Vergleichung rich 
tig, daß Cartehi Vortices und andere von ihm 
beliebte hypothefes fon bey Bruno anzutreffen 
find. Der Sen lorvan. cp. 10. gebet nad) 
meister , und glaubt , Brunus habe nicht nur Car- 
telio, fondern auch Gailendo, Leibnizio und ans 
dern gtofjen Philofophis nicht wenig Dienfle (hun 
müdffen, doelches wir andern zur Unterfuchung Übers 
laſſen. 

(u) Wer einmal Gelegenheit gehabt, Bruni 
Schriften zu lefen, ber wird die fat unüberwinds 
liche Dundelbeit diefes Philofophi auf allen Blaͤt⸗ 
tern finden , und Barus recht geben , der ihn für 
finferer , ald Thomam , Scotum , Occamum 
und alle Scholafticos hält. Es Fonnte auch nicht 
anderii ſeyn, meil alles bey Bruno dazu confpirirs 
te, das er dunckel und unverftändlich werden muß⸗ 
te. Dann 1. hater felten deutliche und fi) genug: 
ſem aus wickelunde Ideen , 2. eine verfliegene, ver, 
mwinte und Frans in einander lauffende Einbildungs- 
Kraft, 3. eine Poetiſche mit vielem furore po&- 
tico ausgearbeitete Schreib;Urt, 4. neue und von 
audern abgehende Gedancken, 5. eine überfliegene 
und in abſtracten notionibus fich vertieffende Me- 
taphyfic , 6. molte er auch mit Vorſatz dundel 
feon, und nicht von jedem verftanden werden, vid. 
Ada Pbil. Fol. 11. p. 793. woraus dann leicht der 
Echlũ zu machen, daß ir ein wahrhaffter Scoti- 
£z and finfterer Philofophus geweſen feye, der ih 
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die Lektion hätte zu Nug machen follen , melde 
er de Alinimo c. I. $. 152. p. 8. andern gegeben: 
Si quifpiam ab hoc Philofophix non populari 
genere verborum cum proprietate fimplicita- 
tem tentaverit excludere , magis parricidii & 
Sacrilegii reus efto , quam fi Deorum ſacro- 
fandas imagines profanaverit. 

(kk) Sein Spiritus contradi&orius Aufferte 
fi ſchon zu Paris, da er mit feinen Sägen wider 
Ariftotelem alle berühmte Univerfitäten heraus; 
gefordert, conf. Bayıe).c. not. A. 

(I1) Wie feind Brunus der Philofophie Sedta- 
rix und den Philofophis de pane lucrando phi- 
lofophantibus gemefen ſeye, ift aus einer merch 
würdigen Stelle de Immenfo p. 145. zu erfehen, 
welche der Henn lorvamn. 4 c. p. 25. excerpirct 
bat : Und doch war cr felbft armſeelig, verlaffen, 
mußte mit dociren und Buͤcher⸗ſchreiben fein Brod 
geminnen , und fällte fi) alfo felbft das Urtheil, 
daß er zur Verbefferung der Bhilofophie und Ber 
freyung von dem Sectirifchen Joch nicht gefchickt 
genug ferne. An Muth und Feur gebrach es ihm 
nicht, aber das Haupt Werck fehlte ihm, die grund» 
liche Einfiht, bedachtfame Erwegung, und genaue 
Unterfcheidung des AWahren vom Falſchen. Dann 
Leute von Bruni Temperament find zu nichts we⸗ 
niger gefchicft, ald Reformatores abzugeben, und 
es laufft ordentlich auf Thorheiten und Proftitu- 
tiones hinaus, 

(mm) Was er wider Ariftotelem zu Paris uns 
fernommen, ift ſchon gedacht worden. An andern 
Drten machte er es nicht beſſer. Zu —— 

woſe 
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; moßlbft dur Melanchthonem Ariftoteles mie 
derun in groſſen Eredit gelommen war, machte er 
* fein Bedenden, in feiner Abſchieds Rede zu 
„ bbwepten , Albertus M. babe in zwey Capituln 
+ mehr Verſtand gejeiget , als Ariftoteles und alle 
„ Peripatetici in der gangen Netur Lehre. Der ei; 

hige Palingenius habe mehr Philsfophie in ſich, 
„ als ale Brichen nnd Römer, welche unter Arito- 
‚ tele gedienet , ſchoͤn geredt und naͤtriſch philofos 
; bbiert,u.f.m. Und deſſen ungeachtet ift doch 
fine Metaphyfic meiſtens Peripatetico - Schola- 
Aſch, wie wir in den Adis Poll, Vol. ILL. p. 416. 
derüchert werden. 

(an) Daher findet man aud) in den Phyficali- 
ben Schrifften Bruni mehr Vernünfftiges, al in 
Dinen jur Metaphyfic gehörigen, wie in den sis 
Pöl. Pol. 1. p. 898. wohl erinnert worden, Wie 
wohl auf , mas er Mathematiſch vorgetragen, 
dergleichen der Tr. de Minimo iſt, die feinem In- 
genio anbangende Fehler auch an fich hat. 

(00) DofBrunus feine Schriften, zumahl was 
er in profa gefchrieben , zum theil ohne groffes 
NRabfinnen gleich nieder gefchrieben , in daher zw 
ermeika, meilder Editor feiner Metaphylic, Ra- 
pheel Eplinus, in der Vorrede berichiet, er ha⸗ 
br die gange Metaphylic ex tempore dictitt, 

tde in uno, vid. Ada Pbil, Vol. 111. p. 
425. Wie treflich ſolche Philofophemata aus fal⸗ 
‚ werden die leicht begreiffen , welche 

Rıfen ‚mas yum Ppilofophieren gehöret. 
BP) V.g.der.den Gentzeen inHif. Pbil. 
Seälllc. 154. Der HenD. —J 
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bat folches fchon erinnert in den Annotat. ad Hiſt. 
3 Pbü, c. Vi. 8.3. p. 377. Esift wahr, er Hat | 
die minima five atomos Democriti & Epicu- 
ri angenommen , aber fic gar anderft in feinem Sy_ 
ftemate applicirf ; verjthiedenes von Pythagora 
und Xenophane entlehnt, aber auch ferne eigene | 
bejondere principia beygeſetzt; v. g. de mizimo | 
c. 2. p. 10. behauptet cr, atomi & vacuum | 
jenen in feinem Syflemate nicht hinlänglih , mie | 
bey Democrito und Leucippo , fondern es muͤſ— 
fe-auch eine gewiffe Materie dabey feyn, welche fie 
zufammen füge. So legt er auch den atomis oder | 
monadibus fenfum & animam bey, dag Epicu- 
rus nicht thut, conf. de minimo I. II. p. 102. 
Ada Pbil. Vol. Il. p. 796. Manchesmahl hält erg 
auch mit Pythagora, vid. de mumero c. 2.p. 24. 
Daß er aber ein Reformator Philofophie feyn 
wollen, bezeugt er felbfi de inventione minimi c. I. 
p. 97. mit diefen Worten : 
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- - Infpirato mihi vero unde elementa, 
Ut Sophi® fpecies longum füpprefla per 
vum 


Emicet, atque gras vultu revocata fereno 
Soletur mentes, errorumgue excruciantes 
Difcutiat nebulas. 

(99) Der bekannte und oben berührte Anhänger 
des Jacob Böhmens, Abraham von Sranckenberg, 
machte fehr viel aus Bruno ; dann deffen Gedan; 
den reimen ſich leichtlich mit dem Böhmifchen Sy- 
ftemate, conf. Ada Phil. Fol. 1. p. 506. 

(rt) Die Schrifften Bruni find folgende, deren 
guten theils ſchon gedacht worden: 1. La Er 
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de k Cineri deferitta in cingue Dialogbi , 1580, 
2. De la Caufa, principio & uno, Venet. 1584 





"8 1m 3 De ölnfimito, Univerfo & Mondi , Ve- 


neh 1554. 12. 4. Acroatifmus five rationes ar- 
Hicdefım pbyficorum adverfus Ariftotelicos , Wite 
teborg. 1598. 8. 5. Heroici furori, Lond. 6. 
Oratio valedifforia babita d. 8. Martii 1588» 
Wircherge. 7. dellmbrisidearum, Paris 1582. 
(von welcher Jahrs Zahl aber oben ſchon erinnert 
trorden , dap fie micht richtig ſeyn koͤnne.) 3. Ora- 
fo confolatoria,, babita in illuſtri ceieberrimagne, 
Arademis Julia, im fine folerniffmarum exeguia- 
vum Wufrifmi & Petentifkmi Principis Juli, Du- 
cis Biunfoicenfium &c. ı. Julii 1939. Heluſtadü. 
9. De fpecierum ferutinio & lampade combinato- 
riä R. Lulli, Prage 1588. 3. vid. n. 16. 10. 
De triplici minimo & menfura, Francof. 1591. 8. 
11, De Monade, numero & figura , confequens 
guingue de minimo , magno & menfura ; item de 
vrummerabiibus , immenjo & infigurabili , feu de 
Uriverfo & mundis libri octo, Framcof. 1591. 8. 
S find weyerley Bücher , die aber in den pagi- 
nis ſottlauffen. ı2. De imaginum , fienorum & 
Aearum compofitione, Francof.ı591.8. 13. Sum«- 
ma terminorum Metapbyficorum ‚ad capeffendam 
Lorica & gr bie findinm , ex Jordani Bruni 
Nolani Entis Kr Alfe. exterpta, nunc pri= 


mum luci commijla a Rapbaele Eglino, Iconio Ti- 
gurme „ Tiguri — ent Editore ift 
Freuenvs in Tbeatro p. 414. und MoLLe- 
Avsin Hypomm. ad BARTHOLINV AM de Scri- 
Bit Dana p. 393.machyufehen, 24, 15. 16. De 

Specie- 
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Specierum ferutinio ; de Lampade combinatorit 
Lulliana ; de progreſſu & lampade Venatoriss = \ 
; diefe drey Schrifften find Argentorati 1651. 8: 

mit Lullii Operibus herausgefommen, ı7. Art 
ficium perorandi , editum ab Alftedio Framcof: 
1612. Auſſer diefen mir befannten Schrifften (von |: N. 
denen auch Nıcovemi in den Addiz. della Bib- |. \; 
liot. Napol. p. 90. und Torrıvs felbft p. ı5r. |; 

nachzufehen) pflegt man ihm auch 18. das Buch, 

Spaccio della bejlia triomfante beyzulegen, wovon | .: 

oben ſchon gedacht worden, und hernach noch ct 
mas zu gedenefen feyn wird, Sonſt citirt Brunus 
felbft de zumero c. 3. p. 32. cin herausgegebene 
Buch de figillo ſigillorum, und ein Buch de imagi- 
zıkus , ingleichen eines de principüs rerum, und 
nod) eines de Spbera , vid. Ada Pbil, Vol. I.p 
509. wie auch‘ de pöyfica Alagia, vid. de Mini« 


mo P. 74: 

(ss) Zumahl find bie in Werfen verfaßte unge, 
mein ſchwer zu verſtehen, und důnckt mich, ih bu >, 
be nicht leicht etwas duncklers gelefen, alg feinen 2° 
Tr. de minimo. Daß ed aber fo gar groſſen und 
wohleinfehenden Männern eben fo ergangen , ſit 
aus Barux Zeugnid }.c. not. D. zu erfehen. —86 

(tt) Yon Bruni Lehr. Sägen finden wir bey de 
Herren za Croze, BayLE, HeEVmanNo und N 
lorpano Bericht, weil aber Bruni Gebanten \“r,, 
an fich fehr fehwer zu erreichen, und auſſer den 
Gontext noch ſchwerer zu beurtheilen , ih auh 
auffer dem Tr. de minimo nichts von den Bruni- 1, ". 
fchen Schriften befige, dieſe gelehrte Dränner aber 
einander über dem Verſtand der Brunifchen .. EN 

ke — 
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>> Sigemiderfprechen, fo ift nicht wohl möglich, ein ger 
vxxg gegtundetes Urtheil zu fällen, welches einem Vor⸗ 
; Ädkigen, und zumahl Bruni eigene Schriften einzu⸗ 
» fihen vermögenden Leſer überlaffen werden muß. 
: Do dem Heru ıaCroze, der Brunum auf 
„ ber üben Seite abfchildert , finden fi 4. c» p. 305. 
» Seg4 folgende Brunifhe Säge: 
1, Das Göttlide Wefen ift unendlich. 
II. Auf den modum effendi foint der modus 
Tendi , und auf diefen der modus operandi. 
mtaCaozealjo erflärt: Die Made 
GOttes ift conform feinem Weſen, und feine Wir: 


an gehet fo weit , als fich feine Macht erjircs 


I. GOtt ift das allereinfachefte Wefen, in wel⸗ 
2 ja * Unterſchied oder Zuſammen⸗ 
gung ſeyn fan, 

IV. Folglich) ift bey ihm Seyn, Können, Thun, 
Wollen, das ift, fein Wefen, Macht, Würdung 
und Mile , und was man von ihm mit Wahrheit 
fogen fan, einerley, weil er die Wahrheit ift, 

V. Folglich ift der Wille GOttes über alles 
und der fan nicht zu Furt; Fommen weder Durch 
ſich klbft noch durch andere. 

VI. So ſolget auch daraus, daß der Wille GOt⸗ 
tes aicht nur nothwendige, fondern die Nothwen⸗ 
deleit felbft fepe, deſſen Gegenftand (oppoſitum) 
die pure Unmöglichkeit iſt. 

Vi. In einem einfachen Wefen fan nichts widris 
93 oder ungleiches ſeyn, nochder Wille der Macht 
awidet (ein, 


VUI. Noth⸗ 
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. VIE. Nothwendigkeit und Freyheit ift einerle; 
daher man nicht Bey darf, doß, warn GOtt 
aus Nothwendigkeit feiner Natur agirt, er nich 
freu handle ; vielmehr würde das Feine Freyheit 
ſeyn, wann er anderft handelte, als feine Natur 
und deren Nothwendigkeit- erfordert. 

IX. Es ift Feine unendliche Kraft, wann nicht 
auch ein infinitum poffibile ift , das iſt, eine Krafft 
Fan nicht unendlic) wuͤrcken, wann eg nicht möglich 
ift , daß etwas Unendlicyes werden Fan. Dann |: 
das iſt Feine Krofft, die was Unmogliches vor fih |, 


at, 

r x. Gleichwie diefe Welt in einem Raum if, |: 

alfo Fon es auch ſeyn, daßfie auch in einem andern I: 

Kaum ſeye, den wir ung vorficlen Eönnen , daß 
er ſeye, warn diefe Welt aufhoörek. 

XI. ran Fan auch Feine Urfache finden, warum 
man läugnen folte, daß uͤber dem Kaum, in web 
chem unfere Welt ift, noch ein gleichmäffiger Raum 
ſeye, oder daß er nicht unendlich ſeye. W 

Xil. Eine Welt, welche in dieſem Raum (ſpa- 
tio extramundano) ſich befindet, wuͤrde unſe⸗ N 
rer Welt Feine Hindernis bringen , oder zu fürde | 
ten ſeyn, daß eine Welt in die andere falle, meil | 
in dem Unendlichen der Mittel: Punct überall, und |, 
oben und nuten nur eine gewiffe Relation nad) det |. 
Stellung ift, 

XI. Seyn ift beffer als nicht fern , und beffer 
ift eg, thun mag gut iſt, alg ed unterlaffen; Folge |; 
lich ift auch ungleich beffer , ein wahres Wefen iu | %, 

—* nis ein non-ens und Nichts ſeyn zu laſ⸗ 
en. 
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eiſen. WE 


tem infinitorum mundorum ;u b 8. 
für Sophiſmata in dieſem Beweiſe ſtecken, ſuch/ 
derſelbige p. 314. fegg. zu zeigen. Was er fol", 
Atheiſtiſches bey ihm gefunden , wird hernad) IS; 
melden fich Gelegenheit geben. N 
Bavız hat). c. not. D. aus dem ihm zu Ge 
chte gefommenen Bud), della caufa principio 8. -, 
uno , folgende Brunifche Säge excerpitt: N. 
1. Es ift nur ein einiges, wuͤrcklich exiftirended| 
nnendliches, unbewegliches und untheilbares Wefen | 
ohne Unterfchied der Theile oder des Gargen, duu 
principii oder prineipiati. * 
I. Alleunendliche Extenſion reduciret ſich noth 
wendig ein Individuum, wie der numerusin-|. ©, | 
finitus auf die Unität ſich reducirt. DR 
Ill. Die forma fubftantialis fan nicht zu Orun|, 3 | 
de gehen , weil die Materie und die Form nicht 
anderft von einander unterfdieden find, als mit | «.\ 
otentia & aus ; woraus folgt , daß das Uni | 
verfum nur ein einiges Wefen feye. RR 
IV. Denmach muß auch die Materie ber Gil, % 
er von der Materie der Eörper nicht wefentlih I? 
unterſchieden ſeyn Bir 
v. Es hat alfo aud) David de Dinanto nid |, 
unrecht gehaht, daß er die Materie für etwas Gött | · 
liches angefehen. I” 
fa efficiens und formalis verein | N 





VI. Die cau 
er fich auf einerley Subjetum, nemlich die Sen 
des Univerfi. 
VII. Doc ift die caufa formalis genetalis, die 
nur eine einige ift, von den cauli⸗ formalibuspar- ı\ 
ticularibus , die ſich unendlich viel vermehren Fön Ni, 
nen, unterfchieden. vi N 
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vi. Der Menſch befichet aus drey Theilen J 
der Seele, dem Geiſt, der das ———— a N 


ſchen Seele und Leib , und dem Leib, 
| 1X. Metalle im Gold und Silber verwandeln] / 


iſt moͤglich. 
x. Ein jedes Ding hat zwey genios, einen rech / 

ten und einen lincken. J 
XI. Die Schwere und Leichte der Erde kommmi \ 
r von der Welt:Seele. 


be | 
XIL Weil die Welt oder das Univerfum mw | ” 
endlich ift ‚ fo hat fie Feine Figur. dbid. p. 869 |\ 


49. 
Freu Die Flecken im Mond find das feſte Land, 
and das helle in demſelbigen dag Meer. 
XIV. DieErde gehet alle Jahr einmahl um die |. 
Eonneherum, wie die uͤbrige Planeten. EN 
XV. Licht und Wärme Fan nirgend feyn, alein| . 
einem corpore compolıto. N 
XVI. Auf dem Sonnen: Eörper wohnen gemife |‘. | 
Jebendige Geſchoͤpffe, deren Weſen uns unbekannt |\ 
iſt, die aber eine vortrefliichere Natur haben muͤſſen/ 
ale die Menſchen, vor welchen fie ſich bißweilen fe | .® N 
hen laffen. | 3 
XVII. Die Sonne ift ein Kugel runder Körper, | ia \ 
deffen lichten und feurigen Theilen die waͤſſerichhe 
and irrdiſche in gleicher Gröffe Wechſels⸗weiſe ſuc· a 





cediren. ‚pa 
XVUL Die Wuͤrckung ber Sonnen: Hige ift weit In. 
gröffer in dem Erden. Coͤrper / als in feinen eige fr, 
Rh, | 


nen imdifchen Teilen. 
XIX. Mo Licht und Hige predominiren vor ber 


Feuchtigkeit, da ift eine Sonne ; un 


u 
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1. GOtt iſt ein verftändiges Weſen (mens,)dal * » 
über allcs ift ; die Natur if ein verſtaͤndigee We ı.\ 
fen, das in allen Dingen gerflanget ift ; der Ben! *% 
Band (ratio) iſt ein verfändigeg MWefen, das all)... 
durchdringet, c. 1. p. 7. RN 

‚N. GOtt befichlt und ordnef , der Verfland boi, 
trachtet, und theilt ſich hin und her, die Natur — 
vollziehet und wuͤrckt. X 

Hl. GOtt iſt die Monas, die Quelle aller 3a |". ©. 
kn, das einfältigfte Wefen aller Gröffe, und die NA, 

. Subftanz der Zufammenfegung / dag allervortrch a 
nchſte über alles Unzähliche und Unendlide, ib. |\©, 

IV. Die Natur iſt eine zahlbare Zahl, eine ete |,‘ * 
meßliche Groͤſſe, ein Momentum , zu dem man 331 
kommen fan, ib. ER 

V. Der Berftand iſt eine zählende Zahl , eine |, 
meflende Gröffe, ein momentum æſtimans, ib. 

VI. GOTT hat feinen Einfluß durch die Naiut 
in den Berfiand; der Verſtand wird durch die Na ne 
kur, in GOtt erhoben : GOTT ift die Biehe, das NEN 
Wuͤrckende, die Klarheit , das Licht ; die Natur en 
iſt das Geliebte , dag Objectum, dag Seur, die | N 
Dige ; der Verſiand ift dag Liebende, das Subje- - 
&um , das von der Natur angezündet , und von | N,‘ 
GOtt erleuchtet wird, ;2. 0 

VI. Der Sinn ift ein Aug, das in einem fm 
fern Kercker die Farben der Dinge gleichfam nur —WG 
aut Setite und an ber Släche fiehet, :2. | Kr, 

Die Bernunfft ift glei in wi IR 

— ns ———— 
gm! Derfland iſt ein Aug, dag auf einer INS 

hohen arte alles Überfiehet, und in — Uni- — 

verſo N 

Ru | 
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u sv. Buch I.Capitel. Don den 


XVII. Der iſt alſo ein Thor „der den Tod fir 
tet, und meynet , er ſeye etwas Zufammengefegfe © 


€. 3. P. Il. . 
XIX. Weil der Eörper des Menfchen ſich tip, 
lich und immerdar verändert, und doc) der als 
regierende Mittel Punet immer einerley bleibet, 0 - 
folgt daraus , daß ſich fein einfaches Wefen nigt 
verandere, indem er fonft alle Augenblick ſtaͤrbe. 
XX. Der Menfch entfichet und flirbt alfo, dah 
durch den Spiritum architectum ſich dag centrum | \, | 
in einen Ereis ausdehnet, die atomos zufammen! \ 
fammelt , und fo kange es moderirt ‚ big endlich 
das ſtamen corporis reiffet, alles ſich indagcen-|: 
trum wiederum zufammen faßt, und fodann durd) | 
die weite Welt fih wiederum aufs neue infinuirt | N 
and ausbreitet, c. 3. p. 12. J 
XXI Darinnen beſtehet nun die Ordnung de} |. ', 
Schickſals, daß die Seele fih in die atomos ji |. 
verwickelt, und in diefem fataken Kerder | '. ı 
ch die Glieder bildet , in den gangen Leib fodann |“, ı 
ergieffet, endlich aber wieder aus dem gangen Leib |; \ | 
ſich in das Herg zurücke ziehet, und aus deffen Mit |. 
tel Punct fich in der Lufft ergieft , wo fie neue | +. 
Veränderung und Schidjale erwarten unß, ib. 
. 12.17. ER 
— XXII. Durch die untheilbare Subſtane der Se·· 
le ſind wir allein, was wir ſind, um welche ſich 
die atomi conglomeriren, ib. p. 13. 
‚XXI. Demnach ift die Geburt nichts andere, | \ 
als eine expanfio centri, und der Tod eine con- | NN, 
tractio in centrum , Die Seele aber, als cin ſo ki. 
einfaches wuͤrckendes Weſen, unfterblich , idid. J— 


— 
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XXX. Wann mau zur Wahrheit im Philoſo 
phieren kommen will, muß man vor die Gruͤnde des N 
Irꝛthums über einen Haufen werffen. Br 

XXXI. Die Divifio continui in infinitum it 
natürlicher Weife unmöglid) , c. 6. toto, p. au | N 
22. 23. 0.7. p. 24 ſeqq. 

AXXI. Es erden nach diefer Zeit unendliche |. 
Secula fommen ‚ mo eben diefe gegenwaͤrtige Zeit |. 
Wiederum anfangen und aufhören wird, aid | \ | 

‚28. * 
XXXIII. Wir mögen die vergangene oder zu 
Pünfftige Zeiten ermegen , fo bleibt doc) immer ein ik 
etviger curfüs & recurfus, ibid. et 

XXXIV. Wann man einer endlichen Groͤſſe hre 
Theile nimmt, fo bleibt endlich derfelbigen dag mi- INN 
aimum , wie den Zaplendie Einheit, übrig. y 

XXXV. Die Daur an fic) if ewig. Dr 

AXXVI. Weildas Univerfum unendlich; iſt, fo & 
iſt die Erde eben fo wenig in der Mitte. N 

XXXVII. Es gibt verfchiedene Arten des Mi- | 
nimi Dann es ifi entweder ein dichtes , daß der FR 
Anfangs » Atomus ifl ; oder ein flaches, weiches ut 
der Punct iſt, in welchem ein Minimum von vielen | 
andern berähret wird, u. ſ. w. 2.41. oh 

AXXVII. Die Figur des minimi iſt auf der 9 
Flaͤche der Circul, an dem Dichten die Sphaͤr⸗ 
6. 12. P. 44. 

AXXIX. Wer flug und vernünfftig denckt und 


> 





redet , fagt nicht, das ſchmeckt wohl oder übel, |\' 
das iſt ſchon oder garſtig, u. f. w. fondern er fagt, |Y\ 
das ſchmecket mir jegt wohl ; dann gut und höß, 1“ 
angenehm und verbrieplich , ſchoͤn und garflig ik 1, 


nicht 
| N 
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60 V.uch J. Capitul. Von den 
feine Gottheit, Seele oder Welt aus ſprechen noch NZ 
begreiffen Fan, 2. 74. j N 

XLV. Nichte if in dem Univerfo ſo gering, | / 
daß es nicht zu der Vollkommenheit und Integri- | :_' 
tät des Eximii dienen ſolte. Nichts ift auch dem | \.. : 
und jenem da und dort böfe, das nicht andern am | — 
derswo gut iſt, p. 133. \ 

XLVI. Wann man derowegen auf dag Univer- |". 
fum fiehet, fo findet man nichts Boͤſes, Schänds |. :.> 
liches und ungereimtes, indem die regierende Ro |, \ 
tur die verfchiedene widerwaͤrtige Dinge alfo diri- |. ‘. | 

iret, daß alles in einer genauen Symphonie ttefs |:' ' 
ich übereinflimmen muß, p- 133- 1. 

Der geneigte Lefer wird mir einige Weitlaͤufftig 
feit zu gut halten, wozu mich die groffe Seltenheit |»... , 
der Brunifden Schriften veranlaffet hat , zumahl | N 
da zwar von diefem Buch in’den Adi; Phil. Vol. 
H. p. 436. einige Nachricht gegeben , die meifte | N | 
aber von Diefen mercfwürdigen Lehr ; Sägen üben | 
gangen worden find. Wann ich ader meine ums | ©. 
vorgreifliche Meynung von Bruni Syſtemate ſelbſt 
ſagen ſoll, fo duͤncket mich des Herrn za Crozs |“ NN 
Urtheil gar vernünfftig zu ſeyn der in den Adis 
Pbil. Vol. Il. p. 795. es Philofophiam Epicuri | 
Pythagorifmo incruftatam nennet. Daun gleich⸗ 
wie er die Doctrin de Minimo von Leucippo, 
Democrito und Epicuro , wie auch andern alten | 
Philofophis , welche partes minimas ftatuirt, x‘, 
entichnet ; alfo ift feine Philofophie von GOTT, NN 
dem allgemeinen Welt Verſtand, der Welt Seele, NR, | 
der Natur unferer Seele, dem periodo recur- NH 


sente aller Dinge, der Seele Wanderung, den. Nat 
| placits - N 
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62 v.DuUm I. Capitul. Von den 


(xx) Daß man brunum zu Rom als einen Got⸗ 
tesläfterer und Atheiſten verbrannt, iſt aus Sciop- 

ii Brief offenbar, wiewohl wir oben fchon wahr 
cheinlich gemacht haben , daß diefes noch nicht die 
eigene Urfache , fondern nür der Vorwand gewe⸗ 
fen. Man befchuldigte ihn nemlich, er habe fa- 
tuirt , ed gebe unendlich viel Welten ; die Seele 


mandere von einem Leib in den andern, oder au \ 
wohl in eine andere Welt ; eine Seele-Fönne in |‘ | 


zweyen Leibern feyn ; die Magie feye etwas Gutes 
und Erlaubtes ; der H. Geift feye die Welt: Se 
le ; die Welt feye von Ewigkeit ; Moſes habe feir 
ne Miracul durch die Magie gethan ; die H. Schrift 
fe eine Traum ; der Teufel werde feelig ; von 

dam kommen nur die Hebräer ber ; Chriftus feye 
nicht GOtt, fondern nur ein groffer Magus gewe⸗ 


fen, und billig gecreugiget worden ; die Propheten 


und Apoftel ſeye leichtfertige Leute gemefen , die 


... gehenckt worden. Scioppio haben diefed | 


Urfinus und andere nachgefchrieben , ſonderlich 
aber der Her za Groze an Öffters angeführtem 
Ort fi) angelegen fen laffen , deffen Atheifmum 
und Gortlofigkeit zu ermeifen. Ihm if Bavız 
I. c. not. C. vor, Und RıcH. Sterz im Speda- 
teur T. IV. dife. 27. p. ı57. ingleichen der Here 
BVDDEVS in Tbef. de Atbeifmo c. I. und der 
Hen IORDAN. L. c. $. 5. p. 10. fegg. nachgegan⸗ 
— Hingegen hat ihn Sorernr von der Voll⸗ 

ommenbeic des Menſchen deſſen Worte 
auch Bavız J.c. 2. 681. anführet, Morno- 
rıvs Polybiff. T. I.l. I. c. 8.9. 22. 7. ILAM. 


6: If. pP 260, J. II. P. Il. 6ı 11. $ ge pP: 343° 
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2.4 vV.DOUmM 1. Copitul. Vonden | | 


verfum ju GOtt gemacht ; dann er habe GHH 
den erg der Rothwendigfeit unterworffen, und 
feye die ihm bepgelegte Freyheit nichts andere, ald . > 
die nothwendige Verrichtung der Natur, die No. 
tur aber das unerfchaffene Licht und Die Welt: Ses 
le, melche als dag Vacuum alles Durchdringt und | 
belebet. 2. Er habe Preadamiten fatuirt. 3. € |: 
feye ein Werächter aller Religion geweſen, wieaus |." 
feinen Schriften , zumahl dem Spaccio della be- h 
fia triomfante , zu erfehen , deſſen Innhalt inan | 
dern Schriften Bruni zu finden ſeye. 4. Er lehre, 
es ſeye Feine Schöpfung; dann was unendlich if, . 
das —* bey ihm auch ewig. 5. Er lehre dieMe- |, 
tempfychofin. Alles diefes erläutert Diefer vor | · 
treflich gelehrte Mann mit vieler Nettigkeit aus Bru- | 
ni Schriften und Sykemate. Auf diefe neue de 
weife antwortete der Henn Hzvmann. }. c. Man 
habe Brunum nicht ſowohl für einen verfchlagenen 
und bößgefinnten Dann , al? vielmehr für einen 
einfältigen , dabey aber mit .groffer Pralerey und 
Einkildung eingenommen, dem Gemüthe nad) aber 
nicht bößartigen Dann anzufehen, der ſich ſchlim⸗ 
mer ausgedrückt, als er geglaubt und Ratuirt, und 8— 
dem man nicht alles fo arg auslegen muͤſſe, als ei 
nem liftigen Atheiſten. Er würde, mann er eiin 
Atheiſt geweſen wäre, nicht zu den Lutheranernges |... 
ngen feyn, und fich nicht haben verbrennen laffen, |. 
Enden Aufferlich mitgemacht, und doch im Here vn, 
en gedacht haben, was er wolte. Daß er GHtH 
der Nothwendigkeit unterworffen, Fönne in gefüns 1, 
dem Verfland genommen werden, indem es eigene 1%. 
NR 


lich aus den unveränderlichen Willen und das En NR, 
eſe 8 | 
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6 V.Buc I. Capitul. Von den | 


lende Licht feye, in welchem die atomi nleichfam | 
ſchwimmen und find. Nun it nicht zu laͤngnen, 

daß fid) Brunus manches mal auf ſolche Art usorw | 
de, daß ed Spinoza nicht Arger machen koͤnnte, 

oder auch ein Xenophanes nicht anderft geredet 
bat ; wann man and) nach diefen von dem Herm 
la Croze ſtarck getriebenen Stellen ſcharf und nach 
dem Buchftaben urtheilen wolte , fo würde er ums 
möglich von der Atheifterey abfolvirt werden koͤn⸗ 
nen : Allein dabey ift noch zu bedenden , ı. daß 
aus andern Stellen der Schrifften Bruni , jumahl 
aus denen aus dem Buch de AMinimo gezogenen 
Thefbus I. 11. 111. V. V. ſich offenbar zeige, 
daß Brunus einen groffen Unterſchied zwiſchen 
GoOtt und der Natur mache , umd fie als ein von 
GOtt gang verſchiedenes principium anfehe, 2, 
Daß zwar Brunus allem Anfehen nad GOtt zu dem 
einigen mache, in welchem an flatt des Vacui De- 
mocritici die atomi ſich bewegen, und einander 
berühren ; und daß diefe Meynung auch bedenck⸗ 
li genug ſeye, aber dannoch viele groffe und des 
atheifmi unverdächtige Männer, auch unferer Zeit, 
zu Benftimmern gehabt, daß GOtt der locus & 
fpatium omnium rerum feye, tie anderem er⸗ 
- innert worden ifl. 3. Daf Brunus Deum & a- 
tomum bdarinnen unterfchieden, daß er diefen zum 
principio compofitorum & corporalium ‚jenen 
jur monade oder principio fpiritualium madjet, 
wovon diefer aliud atque aliud, jener dag unum 
& idem ift, th. 25. 26. 4. Daß zwar Brunus 
aller Wahrfcheinlichfeit nach , was GOtt und die 
geiftlihe Wejen betrifft, mit der — 
(ge 


Aloe 
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 Weyanng eingenommen geweſen, daf GOTT ein 
nr waees, unendliches, alles auf geiftliche Weiſe ers 
mer) füllendes Licht fee ; daß er aber aus demfelbigen 
"7 Dierstionem & naturam „ als andere geifiliche 
for priacipia derivirt, und jumahl legtere zur Welt 
tie und Archite&o mundi gemadhet , welches, 
100 gleiöwie e$ fehr Pythagorifd) und Platonijc) if, 
alſo mehr zum Enthufisfmo als Atheilmo führet. 
3: Das war Brunus GOtt zum toto mache, aber 
m FF Bicht in Senf Stoico & Spinoaiftico , fondern 
Pythagoreo & Platonico, oder deutlicher ju res 
den ‚ nicht , meil er alle Dinge für modificatio- 
ge Des eſeatiæ divinze angefehen , fondern propter 
@*  PAncipia, que ex Deo emanarunt , für pro- 
a ducta emanationis. Daher dann, meiner wenis 
208 8 Eiſicht nah, Bruni Fyſtema jmar nicht fr 
; rmlich —* ſondern vielmehr für enthuſia⸗ 
des Bil (mie es auch Bruni character mit ſich bringt) 
De-  anjujehen,bergegen aber freplich leicht zumAtheifmo 
N Anlaf geben fan. Welches um fo mehr befräffti 
end get wird, da ll. aus der oben angeführten #5. 32. 
Fund 35. ju erfehen, dafi Brunus die seternitatem 
” tum minimorum five atomorum tum mona- 
dium nicht nur a parte poſt, fondern auch a par- 
® te ante ftatuiret. Dann ob er gleich die Corru- 
»  ption Diefer umferer Welt per refolutionem ani. 
Jd. morum, ſolglich auch die Schöpffung derfelhigen 
6 gugibe, fo —* er doch dafür , das Univerſum, 
dr das, GOit und die atomi , md durch fie die 
m infiniti mundi , ſeyen ewig geweſen. Er konnte 
s auch nach dem einmahl beliebien Syftemate Ema- 
it  autivo, durch welches er den Schwierigkeiten des 
1 Syftema- 
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68 V. Buch I. Capitul. Von den 


Syſtematis Democrito-Epicurei abhelffen wollen, 
nicht wohl anderjt Aatuiren. Dann was bey Epi- 
euro von ungefehr geſchahe, dag mußte ben ihm 
nothwendig gefihehen. Und dahin gehet die GOb 


. te mit fo vieler Mühe aferirte Rothwendigkeit fe 


nes Willens und Thuns , ohne welche dag Syſte- 


ma Emanativum , welchem Brunus nicht undenb | 
lich patrocinirt , nicht beftehen Fan. 111. Die 


Seelen XBanderung anlangend, fo ift zwar an dem; 
daf Brunus Diefelbige in fenfu Stoico angendn 
men, wie aus der £. 20. zu erfehen, das ilt, daß 


er geglaubt, die Seele gehe, wann die atomiaub "a. 
gewickelt werden , wieder in die Welt:Seele, und | 


von dar wiederum in neue Eörper: Allein aus⸗ 


24. iſt auch zu erfehen, daß er es nad) Pythago- 


rifchen Verfiand modificir, Daß er aber mit 


Approbation dieſe Pythagorifdje Lehre anflhre, | 
erhellet nicht undentlich aus denen dabey fiehenden | 


Morten de Minimo p. 13. Hæc illi, qui eter- 
na omnia quadam revolutione exagitata intel- 
ligunt, præter unum (fc. Deum). Dann daß 
alles in einem Creis ſich ummälge , ift fein eigener 
Sog p. 21. Nun ift zwar dieſe Meynung mon- 
ſtros genug, und ein guter Beweiß von Bruni If- 


segulairem und phantaftifchen Ingenio : Allein dar K 


aus flieffet woch Fein Atheifmus, obwohl percon- 
fequens ein Enthufiafmus. IV. Was aber die 
befthuldigte Religions: Spötteren betrifft, fo kommt 
diefelbige theils auf etliche Stellen feiner Schriff 
ten , theilg auf die berichtigte Ejedtionem beſtiæ 
frinmpbantis an. Was das erfte anlangt, fo fan 
ich nicht laͤugnen, daß bie aus feinen — 
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70 V. Buch I. Capitul. Don den 





fehr hohen Preiß verfaufft worden if. Der Bru- |», & 


num an Impietät noch weit übertreffende To- KR 


Lanpvs aber, der eg für das Buch de fribus im- 
poltorikus gehalten, hat es ins Englifche überfet 
wenige Eremplare drucken laffen, und fie um groß 
Geld hin und wieder verfaufft, wie der Her Abt 
Mosnuzım in Comment. de Vita, fatis & ſeri- 


ptis Jo. Tolandi $. 32. p. 173. berichtet. Man |. : 


fuche die mehrere Nachricht von der Rarität dieſes 
Buches in Herin Avavstı Beyer Memorüs 
Hiforico-Criticis librorum rariorum c, 71. p. 219 
mo man von dem Buche felbft mehrere Nachricht 
findet. In diefem confus und elend zufammen g& 
ſchmierten Buch, , wie alle , die es gelefen , mor: 


unter auch der Herr ra Croze Entretiens I, c. » 


und Bayıe Je. ingleichen der Henn Iorvan umd 
Henn Bever d.ce. find, bezeugen, daß es cin er; 
bärmlicher Miſchmaſch unrichtiger und unordentlis 


cher Gedancken feye, wird der Aberglaubeaus dem 


Himmel vertrieben vorgeſtellet, die Heydnifhe Ru 
ligion durchgesogen, dabey aber die Ehriftliche Re⸗ 
ligion felbft angegriffen, Chriftug für einen Betrüs 
ner angegeben , aller Religion gefpottet , die Uns 
fterblichFeit der Seele und die Höllen-Straffen ges 
läugnet und verlachet, u. ſ. w. Numift allerdings 
das Buch unter die ſchlimmſte Acheiftifche Bücher 
zu rechnen , [Jade aber , daß man es nicht dur 

den Druc jedermann gemein machet, und juglei 


die elende Blöfe deffelbigen zeigt , indem dergleis |. 


chen Bücher, wann fie fo verborgen und hoch gehalten 
werden , den Eredit befommen, als feye weis nicht 
was darhinter , hingegen wann man ihten ſchaͤndli⸗ 
chen Ungrund jederman darleget, dadurch die ae 
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72 V.Buc I. Eapitul. Don den 


würde es ein groffes Licht geben , wann man die \ Er 


Ubereinftimmung diefer Scarteque mit Bruni Tr. 
de immenfo , welche der Her: la Croze gefunden 
zu haben vermeynet, deutlich , und ihrem Zufam; 
menhang nach alſo zeigen würde , daß man fehen 
koͤnnte, fie habe feinen andern Verftand , als der 
mit diefer Piege im Innhalt übereinfommt. Daß 


übrigens Brunus Pr&adamiten ftatuirt, ift unläug |.">. 


bar, daher aber zwar Feine Atheifterey aber doch 
eine befondere ungereimte Neigung zu nichteheiffen 
den und ärgerlidyen paradoxis zu erfehen, ſich aut 
Darüber nicht zu verwundern, da die von Emigfeit 


ber unendlihe Welten und derjelbigen Planeten | 
feiner Meynung nad) je und allezeit Einwohner ge | \, 


habt haben. 
III. 


Mas für ein Philofophus woat x. 


HIERONTMVS CARDANVS? 


Er ift von gleichem Chracter aldBrunuss 
nemlich ein Phitofophifcher Phantafte, ob’ 
gleich ein gelehrter und berühmter Mann / 
der uns fein Leben felbft alfo befehrieben (*)» 
dag man Diefe feine Eigenfchafft darinnen 


mit Handen greifen Fan, indem daſſelbige 


poll wunderlicher Umftände iſt. Cr war 
von Geſchlechte ein Maylander, wurde aber 


zu Pavia A. 1500. d. 24. Sept. gebohren |, % 


(yy),umd 
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von de Reformatopihys Pbilofophie, 

7 mamma (m), Und war fin Pater Facius Car. 
Ei ua danyg,, ein Hefchickter Juriſt, de in Fa. 
Crone ge mie ge Amen Zeite h 

* 5 m. N fe 
‚du gy Mfg ommen iſt (zz), eine Mutter, 
iu —— war ſuchte durch 
ut, dal Ahnehen die Gruche Abjutreiben , woraus 
— abe Ede fehlieffen tollen, ae Mit Carda, 
umidteh® ni eugung Nicht eh ich mi 
is 9 Yen feyn, ODE fe, og 
Een 
inmopnerP aan 1 (a) 


a⸗ 

und ur er von feis 

nf Bil (pop), M achten ahr nei 

Siebendeqg Jahr fielgrin * 
9 





74 V. Buch I. Capitul. Donden | 
ne ſchwere Kranckheit , da man ihn fchon R 
dahin gegeben ; fein Water aber, der liebt 
zu den Heiligen , als zu feinem Spiritu fa), ? 
miliari, feine Zuflucht nehmen wollen, rif/ 
den H. Hieronymum an, und fein Sohtl'‘, 
wurde ihm gefchencket(hhh). Ermaraber] 
noch nicht recht völlig reſtituirt, fo fiel el N 
mir einem Hammer die Treppe hinunter/ 
und bekam ein groffed Loch in die Stirn |.» 
Und fo hatte er , mie er erzählt , in feiner. \ 
—— noch mehr Ungluͤck und Lebens dein. 
ahr auszuſtehen iD. Sein Vater hiltly 
ihn auch fehr hart und ſclaviſch (kkk), um] ',,», 
mag diefe Enechtifche Auferziehung viel zude\ y"», 
mwunderlichen Aufführung Cardani benge\\..>. 
tragen haben (11). Wie nun fein Vater ..\. 
ſelbſt ein Mann war, der nebft der Juris . 
prudenz auch allerley Künften und geheime) \ 
Wiſſenſchafften zu verftchen fich einbildete / d 
fo brachte er ihm Diefelbige nebft der Rechen | ©. 
Kunft und Arabifchen Aftrologie bey, wol "N, 
te ihn auch Die Memoriam artificialem IN tar 
ehren , Die er aber feiner Kindheit wegen 
nicht begreiffen Eönnen(mmm). Xmdrepe N, 
gehenden Jahr feines Alters aber lehrte ihn‘ x". 
fein Vater Die erfie ſechs Bücher Euclidis, AN | 
und übse ihn in den Mathematifchen ZBik| IN 
enſchaf 


NN 


A 





Yond; __ Refurmatoribus Philofophie. dIf Ip 
anal Anfhaften (ann). Smmzmansigi i ii 
mob? ging er auf die en = Ye ! 3 


‚um Spirke? (000), und hörfe dafloft im der hilofos 
5 9 PttBrandam Porrium, und Francilcum 


u —T Faegium bon Novara,, und Mattheum | Ah 
Gr? Cortium inder Mediin(ppp), unterm il 
ir bif Sem er auch ein Jaht darauf difputirte,  : ..) 
nd anßeng über Euclidem zu leſen, inglei⸗ | 0 


19 6 ie Dizledicam un) Philofphram 

n ‚ fe Primam vicarionomine bjfeilen zu pro- 

AR mit hriren (ggg). Die Kritge:linruhen aber 
jr ‚8 Frieden ihn micderum nad Haufe / wo er 
po Mb aber micht langeaufhiele, fondernmap +.’ 
nie? * num Jahr 4. 1524. fihnahPabugn |. 1" 
"mike 0b, 10 er Magiller wurde, Gmdie | © \ 
34 fe Jahr serlohr er feinen vatet dene ©; 
jo 10% auf feinem Kranken: Bette giſprochen 
ygihet Datfe, und murde A, 1525. Dodtorin  ; 
Bi Medicina, und ugleich Re&or Academiz | 


‚que FD. Meiles aber in feinem Yaterfand 5 il 
uni Mrirbfigausfahe, fomalteermihenap 11; 
zue Dr Fonderbrgabichinein benachbane |. | 
un leg Venetianiſches Städrlein (sss) biß A, al 
um 2529» da er wieder nach Madland gieng, BEN 


n 
* Weil er aber weder bey dem Collegio M ! 
‚iss dico , mod) by feiner Mutter — 
pi Wurde, begab er ſch wieder an diefen Ort, 2 
zul da md 





76 V. Buch I. Capitul. Don den‘ 
— N 
und da fiel er abermals in eine hefftige und 8 1 
toͤdtliche Bruſt⸗Kranckheit / von der era IN 
durch ein Geluͤbde zu der H. Zunfrau Ma, 3 
ria befrepet worden zu fenn glaubte (ttty | 
A. 153 1. verheuratheteer fichan ein Sur —X 
zimmer aus dieſem Städtlein (uuu), mit 
welcher er zwey Söhne und eine Tocktt |") 
erzeugte, Die er aber nach feinem twunderli x 
chen Humor nicht zum beften erzog , und |SN | 
daher auch nichts als Hergeleid an ihren 
erlebte, indem der altere, meil er feinem"; 
. Weib mit Gifft vergeben , im Gefängnis —3 
enthauptet worden, der andere aber ein ſeh 
boͤſer Bube worden / ben der Vater felbi| >, 
etliche mal hat ins Loch legen laffen muſen 
(9. Er würde fich auch früher verheuras In \ 
thet haben , mann er dazu vermögen ger, \-, ° 
wefen waͤre / weiches er jederzeit für ein groß |\, "x. ® 
fes Unglück gehalten hat (xxx). Der An⸗ Nr 
fang feiner Che war auch nicht gar glüd’ "1, \ 
iich; dann er zehrte alfo auf / Daß ihm 
nichts mehr übrig blieb (yyy). Doc be \.®. 
Fam er in dem Drey und drepffigften Sahr x. 
feines Alters eine Profeflionem Mathe. 
matum zu Mapland, und zwey $ahre dar Ni. 
auf hatte ‚er Finnen Profeffor Medicine 


iu Pavia werden, meiles aber mit der Ber N 
foldung ; 
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BE MER BR 
MB, Ilungguteine Richtigteit Ram fofhlug | Ws 
je er öaud (zzz), und ſuchte hergegenindae "nn 
nt= Collegium Medicum zu fommen. Ob 5 
ri : nun gleich einige yitlang Damit fer hart 
19 hiele, erlangte er doch endlich Durch Vor⸗ 
) * ſchuh guter reundefeinen Zweck, und wur⸗ 
Wde A. 1539. in daſſelbige aufgenommen , 
DE hatam auch A, 1543. die Erlaubnid die 
I Medien publice zu profitiren (a). Ein 
Zujal aber trieb ihn nach Papia (b), 19 
"Tex das folgende Fahr die Artzney Kunſt do- 
"” eirte, doch gleich wiederum aufhörte, weil | ’ 
"° man nicht auszahlen wolte, und fihalfe ij jur). 
"wieder nach Manland begab. Eadufertem il 
ſcch auch hier und dar gute Öelegenheitey © a 5. 
"allein Cardani fehr furchtſamts / vergagteß 
"und irreſolutes Gemuͤthe Rund ihm ing | N 
"eg, fie ergreifen. Dann 4.16. 
; bet ihm der Cardinal Moronus, fein groep 1 al 
fir Patron, eine Condition zu Kom ans 4 RER | 
aber er fürchte , er möchte zwiſchen given er? 
Stühlen niderfien (e) ; und A. 1547. EHE | j 
offerirte ihm der groſſe Anatomicus, An- li! 
dreas Vehlius, eine Vocation von dem IE HIER 
König in Dännemare? unter einem Salario Be 
von 800, Eronenund freher Tafeh : enmwole — 1 N. 
fe aber. auch dicſes nicht annehmen, weil ©...) ’ | Wh 
D; m 


f” 1 





78 V. Buch J. Capitul. Von den 


Ihm die Luft, Religion und Leute in Dan⸗ 
nemarck nicht anſtandig waren (d). Al: 
1552. that er eine Reiſe nach Schottland | / 
mohin er von König Eduardo mar verlans] 
get worden, und mozu man ihm die Renfe] \., 
Koften fhoß 5 er murde auch gar gnadig 
aufgenommen , und megen - verfchiedener N 
glücklichen Euren reichlich beſchencket: ct 
hätte auch Dafelbft bleiben Eönnen,, alleindas |..N:\ 
Land tar ihm auch nicht anfländig (e) 
und gieng er nach zehen Monaten wieder /· 
um nad) Haufe , und blieb dafelbft biß 4. | 
1559. ſchlug auch unterdeffen viele angebor |}. 

tene Promotiones aus, weil er viel zu feru- | >" 

Pulos war (f). In diefem Jahr aber ber |; 

gab er fich nach Pavia, wo er ſeinen Sohn X 

verlohr, und bliebe Dafelbft big A. 1562. IN 
da er eine Vocation befam nach Bologna, I Ru 
die er annahm. A. 1570. aber nahm man 3 
Ihn gefangen , und ob er gleich bald wieder —B 
loß kam, belegte man ihn doch eine zeitiang 8 
mit Hauß⸗Arrelt (8). -Um das Ende deß 

Septembris A. 1771. aber begab er ſich 
nach Rom, und lebie als eine Privar-Pers | N. 
fon, ob er gleich in dag Collegium Medi- |’: 
orum aufgenommen worden , und-ihin RU dh, 
der Pabſt eine Penfion reichte. Endlich RN 
farb IN v 





“ 


un 


Kin, 


| m Reformatoribus Philofopbie. 79 
sein Atab er » nachdem er die letzte Jahre in 
a), Mlchtem Stand br hatte (h), A. 
punlol 1578, gegen Das Ende des Jahrs (i), und 
zremöfoellen einige behaupten , er habe ſich ſelbſt 
un MDurch Hunger geiddtet / weilet befürchtethas 
y auäbt;feine Prophezeyung / daß er in dieſem Jaht 
awſurben werde / möchte ſoyſt nicht eintreffen, 
1:8 fjemals ein gelehrter Mann geweſen/ der 
jnnw ein recht wunderliches ungereimteg und ex- 
(s; orbitirendeölngenium,und vertvorrene, uns 

it richfige Gemürhe : Neigungen gehabt ı (0 
‚ct ward Cardanuss, wann man audy nichts 
‚u anderd zum Zeugen nimmt , als fein von 
ze üben ſelbſt aufgezeichnetes und verfertigteg 
‚Mt Leben, im welchem er ich ſelbſt eine natu- 
‚# ram anomalam beylegf (k). Dann ob er 
& ich gleich felbft den Ruhm beyleget / Daß er 
ns h mahrhafftiggemefen, daß er fich niemals 
z feiner fügen erinnern Edınen , fich danckbar 
+ und Berechtigfeits liebend ermiefen , Geld 
und Ehre verachtet, eingroßmüthiges Her 

gehabt, das im Unglück gedultig, im Gluͤ 
aber maffıg geweſen ſich in die groſſe Schwie⸗ 

rigfeiten ſchicken Eönnen , an Sitten ſich 

niemals verändert , im Studieren emfig 

und befländig , in der Greundfchafft aber 
fh getreu, verſchwiegen und danckbar bes 
D4 reuget 
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80 V. Bnuch J. Capitul. Don den 


zeuget habe, fo macht ihn Doch dieſes nid. 
fchön (1). Dann zu geſchweigen, daß hh 
diejenige, welche fonft viel auf ihn gehab. " \ 
ten, auf mehr als einer Unmwahrheit ertapsl. ©“ 
pet (m), man auch ihn eines fchandlicen! . ©: 
Geitzes (n) und einer ungereimten Ehrs Bel is 
gierde (0) überzeugen Fan ‚ fo kommen Dit. 
gerühmte Tugenden (die ohnedem nicht fo RE 
richtig mögen geweſen feyn , als er fie vor Ir, 
ftelig macher) mehr aus feinem Melande \h. 
liſchen Temperament , Erziehung und duß|® *y 
ferlihen Umftänden, als von einem guten, KEN 
rechtfchaffenen und wahrhaftig tugendhaft ln. 
gen Gemuͤthe her (***), Dann daß er die |‘: 
es nicht gehabt habe , erweiſet fein eigen |: 
eftändnis; dag er jach-zornig , einfältigr |\'. \ 
graufam, eigenfinnig, ganckfüchtig, unge \\, 
Page unvorfichtig, ungemein rachgierig / 
orchtfam, unbedachtfam mit der Zunge , im |: 

















Umgang mwiderfinnig, und nur darauf bes In,“ 
dacht zu reden / was andere Leute yerdriefe |. 
fen Fonnte, in Entfchlüffen übereilt , und |\, 
dem Spielen heftig ergeben feye (*). Daß |\ 
auch Diefes nicht nur eine von feiner unglüds |\ 
feligen Conftellation herrührende Diſpo- 
fition getvefen feye, wie er eg dafür angee | \\dy 
feben haben wollen <p), fondern daß es aüch 
tag 


Ns 


| 
——— —7 


EEE 5 
vondn Reformatoribus Philofopbie. gt | 


tar) Mel habitu worden / und er fin böß 
100 1g/ Arte Maturel nicht verbeffert / ermeikt 
tl, zn höhe Aufführung, feine sieftige 


il au m Yerdnderungen / fine ehikte Begierde gu— ©... 
ah and Pifen (q)» fo ihn fin eigenes und find I 
ind Ik ib Yen grfoftet fine Seftige © | 
ei fit, fo big auf Schlägeund Tundenex- 7. 


‚po a Gräirt fen ingulaire6 und allen bernünffe 
‚made „fon Umgang fichended Gemüthe(r) ft 
aß R® märrifher Gang (5), hederlice und var ©: f 

van d j riable $leidung(t), üble Haußhaltung(us =. 
ung UM yiele Procefie(x) und taufenderkp ande fr 
‚ie rt Anomalien , torlche man nicht fo leihe 
inuuge® enffhulbigenaläbefchönenfan, Es iſt ah 

decin Wander dah ſan ganhes deben ſo rem 
ce RE de und wunderlih herausgeommen indem 4 
Aindman aus allen Umſtänden fiehet , dah et eis 
Ag, MT en Streich zuhiel gehabt, und fein Melans 
eh ale furchtfannes Termperament gu dem 
zunßı“ eine berrirafe und überaus erhigte Einbil⸗ a 
rl: dungs Krafftgefommen, ihn aufdie wune 1 535: 
‚er derlſchſte und ungereimtefle Excefle verteitet |: . 1. 
it, ® habe, melche offenbar zu erkennen geben, HEHE | 
7 dab er im Kopf nicht wohl verwahrt ge N" 9: 


u weſen fepe. Daher rühmte er fich folder © 1 0° 
DIT Dinge , Die r niemand als fines gleichen |): il 
¶ meißmachen nid, veg-daßer mein Ente | 1.) 1) 
ir u Eu 
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82 V. Buch J. Capitul. Don den 


zuͤckung gerathen koͤnne, wann er wolle; 
daß er am Tag den Mond und die Sters 
ne; wie auch Geifter und Sefpenfter fehe; 
daß er einen Dzmonem oder genium fa- 
miliarem habe, der ihm alles vorher fages | 
daß er im Schlaffe und an feinen Nägeln 
wiffen fönne , wann ihm etwas Gluͤckliches 
oder Ungluͤckliches begegnen werde (y). 
Daher berichret er auch folche Dinge von 
fi), die niemand Dernünfftiger tbunwird, 
v. g. daß er nicht habe ohne Schmergen | 
ſeyn koͤnnen, und ſich Deswegen offt in Den | 
Arm oder in die Lippen gebiffen, Die Ginger 
befftiggerieben, u. f. w. biß es ihmempfinds ' 
lich wehe gethan ; Daß er auf der Straffen 
bald ſtarck gelauffen, bald ſehr langſam ge⸗ 
gangen; daß er ſich einfallen laſſen, aus 
Heroiſchem Muth ſich ſelbſt umzubringen; 
daß er zu Bologna ſich eines Wagens mit 
drey Raͤdern bedienet, und was dergleichen 
Thorheiten mehr find (z) , deren feine Les 
benss Befchreibung.voll iſt, und welchedens 
jenigen nicht unglaublich vorkommen, wel⸗ 
be feine Gemuͤths⸗ Art kennen. Ob er auch 
gleich als ein er& + aberglaubiger Mann im 
Aufferlichen Gottes - Dienft ad exceflum 
eifrig geweſen (aa), auch mit Beiftern ‚, Ges 
| fpenftern, 








Reformatoribus Philofopbie. 83 


ff fpenftern, Träumen, Vorbedeutungen u. 
td, 9. viel zu thun gehabt haben will (bb), 


‚und fehr viel Davon gehalten , fo mar Doch 


‚» feine wahre Brömmigteit in ihm , und feine 
 Superftition , Die ihm vermuthlich fein Das 


‘ter in der Kindheit gleich beygebracht, mache 
‚+ te ihn auf die Stern» Deuterey fo erpicht 
: (cc), daß er fo gar Chriſto die Nativirdt 


flelte, und behauptete, feine Verrichtung 
auf Erden habe nach dem Einfluß des Ger 


‘ flirns alfo ergehen müffen (dd), worüber 


et; wie über andern Umftänden , v. g. daß 


s rim Hergen die Seele für ſterblich gehals 


ten haben fol, von einigen zu einem Atheie 
ſten gemacht worden iſt (ee) ; andere hins 
gegen ihn für einen Zauberer und Teufels⸗ 
Banner gehalten haben (FF), in welchen 
bepden Stücken aber ihm ohne Zweifel zus 
dielgefchehen ift (gg), Doch nicht dar innen / 
man ihn für einen verwirrten Phanta⸗ 
fien gehalten har (**). Was aber feine 
Geleht ſamkeit anlangt , fo wird er da ale 
tin groſſes icht erhoben / undale cin Stern 
der erſtin Groͤſſe angefehen ‚ Der in allen / 
uch Philofophifchen Wifenfchafften , vies 
eingefehen ; viel Neues erfunden , und 

dil Biſſeres erdache har ; wie er ſich dann 
D6 auch 


A... 





84V. Buch I. Capitul. Donden 
auch felbft gerühmet , viel befonderes und N 
neues in der Philofophie eingeführt zu ha | 
ben (hb), und deswegen viele Lob: Sprüs 
che der gelehrreften Männer feiner und uns >; 
ferer Zeit erhalten hat (ii). Man kan ihn 
auch eine groffe Belefenheit , viele feurige |. 
und fich weit erftreckende Grdancken, mels |. : * 
ehe manches befondere haben , und einen |. | 
groffen Muth, was befonderes in ber Phis |. ." | 
fofophie und Arkney Kunft zu thun, nich 
abfprechen (kk). Allein da es ihm an den 
Haupt⸗Werck, nemlich an einem gründlis |\\ 
eben Judicio, an einer tiefen Einſicht un 
an einer rechtfchaffenen Überlegung , durch 
welche feine unordentliche Einbildungss |... :, 
Krofft wäre in die rechte Ordnung gebracht 


worden (Il), mangelte, fofaneinkderuns |": | 
partheyifcher leicht ermeflen , Daß Carda- "N, 
nus ummoͤglich in der Philofophie — NUR, 


fes habe præſtiren koͤnnen (mm), und daß 
fein Ingenium phantaſticum zu nichts w⸗·· 
niger / als zu einer Reformation der Phi⸗ 
loſophie, tuͤchtig geweſen / welche einige |) 


J 
lucida intervalla , wo dergleichen Leute 


weiter hinaus ſehen, als andere, zu befoͤrdern 


noch nicht tüchtig find. Wann man aud) NR. 
diefe von ihm ſelbſt eingeſtandene — IN d 
we / ie 








Am! Roman Phluophie, 85 


3 gt, daßer im der Philofophie fonderlich 
y u) Lbtinum zum Anführer ermählt (nn) , in 
En !erklbigen befondere Wiſſenſchaff mit den 
no Olten gefuchet , und feine game Philos 
—* ſophi damit erfullet auch die Allrologiam 
zung Judiclariam seiner Haupt Dilciplin in der 
‚no Phtlofophiegemacht So wind menigfteng 
‚jan dm Philofophifhe Eredit bald fallen, tvann 
‚san ihn auch für einen guten Medicum 
wolte paflieren offen, welches an einem ans 

„2s dern Ort u unterfuchen it Hienu Fort, 
.  Poberfehrumordentlic , undeutlich und vers 
2 Mirat feine Gedanchen vorgetragen , mit its 
d  Imdigreffionibusund fremden Dingen feis 
.» M GSdrifften deswegen angefüllet, damit; 
‚Meilen ums Vrod fehreiben mußte , ihm 
di Darleger viel Bogen besahlen möchte 
» (00); Dabeperanderetwacker geritten pp), 
3 md bey feinen vielen Schriften (gg), des 
3 tem einesimliche Angahlift, wenig zur Ver⸗ 
+ beflerung der Philofophie bengetragen hat, 
; Er hatte viele groffe Gelehrte zu Freunden, 
‚aber auch piele Feinde , die ihn abfcheulich 
herum mahımen / und denen feine viele uns 
 glücfeeige Schickſale der Stof jur übeln 
Nachrede fon mußten (rr). Niemand 


A 
Ni 
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aber iſt ihm in Sri Kir auf = 
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Leib gegangen, ald ‚Julius Cxfar Scaliger, 


wiewohl alfo , daß unparthenifche Leute, \ N, 
melche deſſen groffe Berdienfte in der Phie \ "x 


(ologie und den Schönen Wiſſenſchafften 
- fonft erkennen und erheben, urtheilen, daß 
er darinnen feinen Ruhm nicht behauptet, 
und mehr aus Mifgunft , als Liebe zur 
Wahrheit, wider Cardanum gefchrieben 
habe (ss). 
(*) Cardanus hat fein Reben etliche mal beſchrie⸗ 
ben , und wieder verändert. Der Her Reın- 
mann. Hiſt. AtbeifmiSeä.1ll.c.4.$. 11. p: 366. 
gedenckt einer Edition von 1542, zu Baſel, und 
meldet dabey , daß vorher fhon eine Sciagraphia 
davon deſſen Büchern de Confolatione beygefüget 
worden feye. Naudzussaber führet an eine Baſ⸗ 
Ier Edition von 1562. ingleichen Epbemeron de 
libellis propriis, Norimb. 1544. eine Venetia: 
niſche von ı557. Weil aber an diefe alle Car- 
danus die legte Hand nicht gelegt, fo ift die volle 
ftändigfie diejenige, welche Gasrızı Navoazvs 
1643. zu Paris in 8. beforget hat , und die zu 
Amfterdam 1654. 12. wiederholet worden ifl, 
welcher Iegtern Edition ich mid) bediene. Es iſt 
aber derfelbigen ein Judicium Naudxi de Carda- 
no vorgefeßet, melches bey der Kioner Edition 
ber Operum Gardani miederholet worden , und eis 
nige unrecht für eine Biographiamı Cardani ange: 
fehen haben. Weil aber Cardanus diefeg Bud) de 
vita propria nicht , wie eine. ordentliche Lebens⸗ 
Beſchrei⸗ 
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7 Veſhreihung ſyn foll, verfaßt, fondern in weile | 
>" Ainlund darauf gerichtete Gapitulafles eingeteilt, —* 
AM auf die Ordnung feined ganfen Bebens:Banfes darı 
1 Haren nich enthalten ft, fo hat man bilig gemim X 
fit het, eine ordentlichere behens ⸗Beſchteihung Car- ; ıh3 
‚5 Ganipuhaben, Indeſſen können bep Barız der 9 
Atil Cardanas Hich. T. Il. p.ſt. und diesen |: ' 
„ Jeissıen in den Eloges des hommes favan 
Fp. 109. gefanmelte Nahtichten gute Dienfte 
9 Am ‚tvierool der Henn Cnaısrivs in den Nof, 
Academ. oh/. 3. wider erflern Cardanum vertheidis N: 
‚ genmollen, Andere, welche Cardani gedacht, ie | ur 
"  Tonmasımı, FREHERVS, die Hiftorifhpe und are IBT 
Geclchrte Zexica , find feineg Orte leicht zu fins ' id 
‚ Den, und wo fonft deſen hier und dar Meldung er lgeg 
 gelbehen, witd noch zum heil angejeiget werden, ( 1. 
Zum theil fehen fie hinten an der Naudzanifchen 9 
Edition des Bude de vita ropria , wiewohl [ 
hir am fiherften Cardano felbft in vaht ſcheinlich 
Umfländenmachachen werden, { 
(yy) Die Zeit der Gehurt und bed Todes Car- 
varüirt bey den Auckoribus fehr , mie ſchon f 
Baruusr de Seript, Anti T I.p. 46. [099, ange | 
merdet, Zwat wann man ihn ef de vita pro= 
priac.. p. 5. anhört, ſo iſt er gehohren M. D. VLLL, 
Cal. OA. moraus man ordentlich fchlieffen folte f 
daß er A. 1508. d. 1. Oct. gebohren worden: 
Mein es Äuffert ſch dabey ein michtiger und uns 
ütermindlicher Zweifel, welchen Bavuz 3. c. not. 
A, angemercfet indem er c. 4. P. 10. fat, er fene 
an einer gifftigen Ruhr Franck gelegen , und wie 
derum gefund worden , da er das achte Jahr ans 
getretten; 


— — 
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getretten ; damals aber hatten die Franzofen einen 
Sieg über die Venetianer erhalten ; da aber die 
fer Sieg d. 14. Maji 1509. erhalten worden , [0 
folget daraus , daß er wenigſtens um fieben Jahr 
früher müffe gebohren worden feyn. Daher Bayle 
das Jahr 1501. d. 24. Sept. beſtimmet, weil er 
glaubt, die Zahl VILL. gehöre nicht zur Jahr fon 
dern Monat: Zahl, Er hat auch recht ; dann want 
man das vierte Capitul felbft durchfichet , fü 
findet man, daß er feine Lebens, Jahre mit den 
Jahren des Seculi gezählet ; dann p. 11. fagt er, 
im 20, Jahr feines Alters habe er fi aan 
begeben, imar. difputirt, im 23. feye erzu Hau⸗ 
fe geblieben , und nach dem Anfang des Jahres 
1524, babe er fih nach Yadua begeben. Woraus 
dann zu erfehen, dag A. 1524. Cardanus im 24, 
Jahr feines Alters gewefen, und alſo A. 1500. d. 
»4. Sept. gebohren worden feyn muͤſſe. Diefer 
Jahr⸗Zahl nach war Cardanus acht und ein halb 





nl alt, als gedachte Schlacht vorgegangen ; wel⸗ 


es mit Cardani Worten, der feine ei nicht 
von Anfang derfelbigen , fondern mann fie voll find, 
zählet , richtig übereinfommt , und belehrt , daß 
die Zahl VII. nicht zum Jahr, fondern zum Mo 
nats⸗Tag gehöre, Doch if Gardanus felbft inden 
datis nicht überall accurat. 

(zz) Er befchreibt feine Familie ). c. e. 1. p. 7. 
als ein altes und edles Gefchlecht, Als Naudzus 
zu Mayland geweſen, fragte er nach der Cardani- 
ſchen Familie, fraf aber niemand davon mehr an, 
als einen Dub, Staferer, vid. Naudæana p. 16. 17. 


(aaa) Er . 
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(iii) Ibid. p.ır. Dergleichen Fatalitäten, wann 
fie anderft alle wahr find , und fich fo verhalten, 
wie fie Cardanus erzählt , hatte er fehr viel; wie 


er dann c. 30. # 78. fegg. ein gantzes Capitul mit —F — 
ei in m 


den Gefährlichfeiten und Zufällen , auch vielerley 
Nachfiellungen feines Lebens anfüllet, welche, wann 
fie alle wahr find, befonder genug find, 

 (kkk) lbid. p. 10. 

; (un Er klagt felbft über diefe felavifche Erzier 
ung 4. c. 

(mmm) Ibid, c. 34. Pel10. © 

(nnn) 1b. Er rühmet ihn c. 3. 2. 8. daß er Eu- 
clidem fehr fleiffig durchftudieret Habe ; und c. 10. 
p- 34. berichtet er, fein Vater habe ihn zur Juris- 
prudenz anführen wollen, und offt mit Thränen 
dazu ermahnet , er aber habe viel.mehrere ei 
gung zur Philofophie und Medicin gehabt, 

(000) Ibid, p. 10. 

(ppp) lb. c. 34. p. 110. Matthaus Curtius 
tar von Pavia gebürtig, und lehrte erftlich daſelbſt, 
hernach zu Padua , Bologna , Sloreng und Piſa 
die Medicin , flunde auch bey Pabſt Clemente 
VII. in groffen Gnaden, und farb A. 1544. Von 
feinen Schrifften ift nachzufehen MerckLınvs 
in Lindenin renovato p. 793. conf. GnıLini, 
FREHERVSUND andere. 

(q99) Ibid. c. 4. p. 12. 

(rer) Ibidem. 

(sss) Es hieß Sacca , id. p. 13. 

(ttt) J6. Unter den Proben feiner Religiofität, 
die er c. 22. p. et anführet, iſt auch, daß er 


nicht allein an die Göttliche Majeftät, fondern auch 
an 
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unvergleichliche Vortheile nicht angenommen, da 
er doch in Armuth und Elend geſtecket, und es hhn "\, 
in Italien fogar widrig gegangen, mann nicht fein |," S- .“ 
founderliches Temperament ‚ das voll Furcht, Schto Is, ">, 
den, Deißtrauen und grillenfängerifchen Argwohnd | "2: * 
geweſen, die Urfach genugfam entdeckte. on, 
(e) Ibid. p. 16. und 2. 99. conf. Bayız An |. Nu ü 
not. E. J 
(f) Ibidem. 
(g) -Ibid. p. 16. —R 
(h) Tavanvslid. XLII. berichtet, er habe ihh 
kurtz vor feinem Tod zu Rom ſelbſt geſehen, ganz 
anderſt gekleidet als andere Leute; er habe ſich auch RR 
offt mit ihm unterredet,habe ſich aber nicht genugverr „1... 
wundern fönnen , daß, da diefer Dann fiheinen® rt. | 
berühmten Nahmen durd) feine Schrifftengemagt, 
er nicht dag geringfle an feiner Perfon gefunden, 0. "u. 
mit der in der Welt erlangten Reputation überein N. ’ 
gefommen wäre, conf. Teıssıer hc. pr 97.99 ° n. 
G) Tuvanvs2.c. fegt feinen Tod auf den n. — 
Sept. 1575. ben er ſich prognoſticirt, und durh 
Aushungerung befördert haben fol, Barıe ce nz ih. 
not. F. erinnert dabey, wann er A. 1575. d. I. 
Sept. geftorben wäre , fo wäre er nicht fuͤnf ud "hi," 
—— Jahr alt worden, wie Thuanus vorgibt 
ondern vier und fiebengig Syahr : Allein wir haben. N, ir, X 
oben ſchon bemercket, daß Cardanus nicht A. 1501. MN ALT 
fondern rsoo. d. 24. Sept. gebohren worden, AR der 
welches das Zeugnis Thuani beſtaͤrcket, und beweii tie, 
fet alſo diefer Einwurf wider Thuanum nichts. 8 REN 
h 





Aber diefes wirfft Thuani Bericht über einen Haufe  .'%ı tn, 
fen, daß Cardanus c, 36, . 112, jelbjt fehreibet: ui 
Forta- RAM. 








Refomatorihu Philofophie, 
dm Fortamentz plura COndidi ad han 
men, quæ Calendarum nenlis Odobris 1576,11" 
Da tim folglich f, 
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Gardanum, fondern Cerdenum genennet, Dal N" 
guten Cardanum drucfte eben die Armuth, und re 

Die unfinnige Begierde zu fpielen wolte auch Gel |...“ & 
haben, fo find auch Melancholici von Natur gei REN 





big. EN 
(0) Daß Cardanus ehrgeigig gewefen, Fan man, |. & 
ob er esgleichläugnet, aus feinem eigenen Geftänd |“ 
nis erweilen. Dann c. 9. p. 28. handelt er meit | "=. 

läufftig von feinen Gedancken und Abfihten , fer In. :ü,. 

nen Rahmen zu veremigen, und gefiehet, daß die |... "x. 
fes feine erfte und vornehmfte Sorge gewefen feye; | N, N 
und p. 30. geſtehet er, ob er Be erkenne, daß ih, 2,® 
diefes Verlangen thöricht feye, fo feye doch daffeb ' = ."2. 
bige noch bey ihm. Daher legt ihm auch Tao» 
masını Blog. P. I. diefes als feine Haupt: Neigung 2..." 
bey, daß er eine befftine Begierde nach Ruhm und 

Ehre gehabt, woraus feine unmaͤſſige Begierde zu ya „U 


wiſſen entſtanden, um dadurch zudem Gipfel der Um X. ® ot 
fterblichfeit zu gelangen. | 
Hr) Wer die wahre Gründe der Sitten Lehre N | 


eingefehen , mwird fich die aug dem Temperament, — 
Erziehung, Nachahmung, Gewohnheit, u. d. ill, EN | 
entſtehende Schein: Tugenden nicht verblenden lafı DEAN 
fen , um fie für wahre Tugenden anzufehen , weii h. ar 
diefe alle als an einer Kette an einander bangen. Ni, 
Daher auch Navparvsin Jadicio de Cardano 666 6 
nicht nach den Regeln einer vernuͤnfftigen Morale yR., 
urtheilet, warn er zwar Cardanum vieler Laſtfe a 
und Thorheiten fchuldig hält, hingegen meynet, — 
Die Bortreflichfeit der in ihm befindlichen Tugenden NL NN; 
babe jene weit übertroffen, LER AR. RN 
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beftändig in Gedancken, und wie ihn ein Affe& | N“: 
in den Gedancken ankam, fo war der Gang unddie |." 
Doftur. . — 

(t) Ibid. c.20. p.59. Daß ihn Thuanus ineinet | x, =, 
von allen Leuten unterfchiedenen Kleidung zu Rom Is. \, 
angetroffen, ift oben — erinnert worden. —Q 

(u) Er hatte von Eltern nicht viel, weil ſie i enn 
Kriegs⸗Unruhen um alleedas ihrige gefommen ma |. "rt. 
ren ; wurde lange nicht in dag Collegium Me- |\.,"x: "3 \ 
dicum aufgenommen , bielte viele Domeftiquen, |. ir, 
war bißweilen verſchwenderiſch und unbedadhtfam, |..." ' 
offt Franck, wurde offt befohlen, veränderte oft I... 
die Wohnung , verfpielte feines Weibes Shmuf 2... 
und Kleider, Fauffte unmäffig Bücher ; durch diee 
fe liederlihe Hauphaltung wurde er fo arm, dagg 
er fi wundert, Daß er nicht habe bettelm gehen |." R x 





muͤſſen. Iſt feine eigene Erzählung c. 25. 9.67. u. N, & 
(x) €. 28. p.73. fhreibter, er habe 33. Jar N. 
ſtets mit Proceffen zubringen müffen. NSS 


(y) Diefer Dinge ruͤhmt er fid) c. 38. p. 126. —J 
zumahl aber eines guten genüi , der ihn getröftet, ik 
erwecket, getwarnet, u. ſ. w. Navparvsin ja IN, lau. 
dicio de Cardano hält zwar dieſes Vorgebenfürein u Ay & ,.“ 
fplendidum mendacium, allein ich glaube alles RR N 
dings, daß Cardanus fich e8 fell eingebildet habe. |;, in“ 
Dann Leute von feinem Charadter gehen mit dev N, * 
gleichen Einbildungen gerne um, und fiellen fihalle N 
Bilder ihrer verwirten Einbildungs + Krafft als j RR RL 


würcfliche Entia vor. — 
(z) Conf. NavDAEVSI. c. p. 5: ſeqq. | —B88 | 
(aa) C. 22. 2.62. N RN: 
* Nine 


(bb) Da x, 
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die Naudæana ſchuld geben p. 117. conf. Cl. 
Storte in der Yift. der Gelahrheit P- Il. c. | 
4. p. 402. wohin auch in deu Menagianis TI | X ®\ 
p. 408. gesielet wird , wann er beſchuldigt wird; KR J 
er habe von der Religion übel geurtheilet theild RE 
daß er die Wunder Werde Chriſti der Wuͤrckung a 
ımd Influenz der Geftirne zugefchrieben , vid.Sor- | Q "in," 
beriana und TEISSIER 4. c. p. 1oz. theild daB IN; 
er einen Tr’ de mortalitate anima gefchrieben Hu |. —8 
ben foll , den er aber nur vertrauten Freunden I RESENN 
geheim gezeigt , da er hingegen einen Tr. de im- |. Ct 
mortalitate anime drucen laffen , weldes Dat ni, Ne. 
g1o Difquißit. Magice T. 1.4. 11.9. 26. Seh 2 ih, nt | 
p. 255: vorgibt , und Barut l. c. not. D. dahin 

4⁊ 





geſiellt ſeyn läffet ; dahingegen ihm Sca1102* —RBe& 
Exerc. 307. ſchuld gibt , er ſeye ein Averroiftt; / * 
md ftatuire nur eine einige Seele in den region- N NL % 
bus fublunaribus ; theils daß er fonft unrichtige Na Rp 
und anftöffige Dinge gelehret, weldeindiredte iu eg 
Atheiſterey führen, wohin TAREOPE. RAYNaVvDlI NEAR 
Klage in Erot. de bonis & malis libris, Erot. IV: —8B J 
pP» 44. gehet. Gleichwie auch Monnorivs ihn | .&h, —8 
fuͤr verdaͤchtig haͤlt, in — TI. L. l. c. S. —B 
$. 6. p. 70. weil er did. Al. de Subtilitate p. Nu ug N 
352. die Feinde ver Epriftlichen Religion aljo redend Ih —8— 
einführet,, daß dahey die Eprifliche Partheg ſeht "de 
ſchwach vertheidiget wird. NR dat 
(ff) Daß man Cardanum für einen —— —B 
a 


N 


—— bemercket Bavızl.c. not. E. aus Engib |, —8 
emoires , in weichen vorgegeben wird, det &, kı, 
—— Erg Biſchoff von S. Andre , Jo. — 
ton, von dem wir pben gedacht, daß ibn —88 N 
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nf, & Cardanus curiret, feye von einem Jaliaͤniſchen 
14 Zuherer, Cardano , zurecht gebracht worden. 
TI Hierugaben Anlaß theils feine predidionesAftro.. 
„et loicæ die ſich oftmaldnah Tavanı Ansfagel, c. 
"6 Verihicirt haben follen,"theilg daß er vorgegeben, er 
A habhe einen genium. 
8 (8) Gleichwie es nicht an Leuten gemangelt hat, 
veqhe Cardanuns der Atheiſterey befcpuldiget N) 
os data nicht an unparthepifchen Männern ge⸗ 
ſehlet, welche ihn davon lofgefprodjen haben, Das 
hin gehoͤren Gop. Arworovs in der Kirchen⸗ 
und KRetzer⸗giſtorie B, 11, |, AU, p 324 
& Barız Di Lc.not.D, Bvopevsin Tbef. de 
Albeiſmo hc $, 24. Reıumann. Zif. Atbeif- 
“ mlhe . 367. der Ritter Blakmore in der 
4 Bibliotb, Angloife T, 1, P. IL, ars. 10. P. 360. und 
» flbfl Moanorırs, welcher Polybiß, 7. 11, 1.1, 
616.63, 2.110. fich eines andern beſonnen, und 
; urtheilef, man habe ihn ehender für einen fanati- 
‚ Cum und enthufiaftam , ald Atheiſten, zu halten, 
dumohl aber hat Sum. Parcxervs dip, I, de 
3 Deofill.ng. p.72. fegg. Gardano das Wort ger 
'  Pprodhen ‚und nachdem er weitlaͤufftig erwieſen, daß 
+ Cardanus ein Dann geweſen, dem der Kopf niche 
uichtig geſianden, erinnert ı daß wann er bißweilen 
verwirn, unrichig und unerträglich geſchrieben _ 
Man es feinem Ingenio , dag gar felten recht zu 
Hauſe geweſen, zuzuſchreiben habe ; Sonft habe 
6 religiofe gefhrieben , al⸗ vielleicht ein Phi. 
 Iofophus möge gethan haben. In feinen Mora, 
Ifdpen Schriften Iege er die Hofnung deg ewigen 
Sehens zum einigen Grund der Glückfecligeit , und: 
Beife den Menſchen einig und allein Dazu an, fehe 
€ a daſſel⸗ 
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en ee —— 
daſſelbige zum Zweck der Goͤttlichen Vorſehung/ u. 
ſ. — groͤſten Elend , und da die Ira 
gödie feines Lebens beynahe beym Ausgang gewe⸗ 
fen , babe er ſich gluͤckſeelig gefchäget „ daß feine 
Seele unfterblich feye, und habe er nicht leicht je 
mand gelefen, der mit gröfferer Sreubdigkeit , Uber, 
zeugung und Begierde davon geredet uud geſchrie⸗ 
ben habe. In phyficis fege er immer GoOtt zum 


Urheber aller Dinge, ſchlieſſe die von ihm vorge * 


este End Urſachen nicht aus, fondern zeige derſel⸗ 
— ſehr viele. Und ob er gleich dem Geſtirne 
eine ſehr groſſe Krafft beygelegt, ſo unterierfi 
ers doch der Göttlichen Vorſehung, und made es 
nur zu einem Werdzeng GOttes, rede auch ben den 
liederlichſten Wiffenfchafften mit folchem Ernft von 
GHtt , daß , wer es lefe , nichts weniger als ei⸗ 
nen Atheiften , wohl aber einen fanaticum beobad* 


te. Dan ſoile alfo diefes unglückfeeligen Gelcht N, 
ten Schickfal lieber bedauren ‚ als durch Befhul 


digung der Atheifterey noch groͤſſer machen, u. [1 
Es find auch) Ye Bemeife Parckeri von foldem 
Gewichte, dag man billig Urfache findet , 


num loßzufprechen, und mo cr etwa nicht richtig ER 


gelehret , die Ehriftliche Neligion zu ſchwach ver⸗ 


£heidiget, verdächtige Säge vorgetragen, u. [Me ih 


es feinem ingenio anomalo und der ihm beywoh⸗ 
nenden Verwirrung feines Verſtandes zuzuſchrei⸗ 
ben. Gewiß, wer nur lefen mag , was er de vita 
propria c. 22. p. 62. /ag. von der Gottesſurcht, 
von der Hofnung des ewigen Lebens, von der Um 
fterblichkeit der Seele u. f. m. angeführet, der wird 
nimmermehr glauben koͤnnen, dag die Aiftöraen, 


Carda- · 





ar, 

N, 

u, 

* * 

* N - k, 
58⸗ 
IN, 

* 8 
EN 

—63827 
ER, 

—8 Sy ı 

ZU)" 

" Sp, 3 

a, Ni, i 

KT 

Sch 8 

hr AR TR 1 

“nr Ar 

| N NR N J 
—X J 
— 
RR 
NIEMANN 
{ & 4 N 
LT Rn 

iD. RX 

a ER v 

N de —X 

DONAU 

* N, Fa, 0 
ARERLT ‘ln 

) Tu y ‚a A N 
|‘ u 
i «“ „h 
INT aA 
KTRTEN TR 
a as 


\ 


) 


—B 
Ko 
V 





nn 


n_ Reformatoribus Philofopbie. 1or 


I Die in den Scriptis in Ana von ihm hier und dar 
"“ upeieichnet find , wahr feyen , oder er in Mfc, 
— Unſterhlichkeit der Seele geläugnet und wider, 
lehet hahe. Dann auf dei Delrio Vorgeben ift 
jr beftnnter Urfachen wegen nicht zu gehen , und womit 
in ÜfnRaynaudus gravirt , heißt auch nichts dann es 
°° fogetnoch nicht : Sch Fan nicht ae anführen ‚ta 
wvwn der Seele zu reden ift,, E. glaube ich das nicht, 
"106 ich won ihrer Unfterblichfeit demonftriret has 

", be: Sondern diellmflände der Cardanifchen hans 

;  falien geben genugfam zu verflehen, daß diefe Wars 
te nicht ſowohl auf die Unfterblichkeit, als auf die 
befondere Kräften der Seele, v.g. die Krafft mu 
teiffagen, Künfftige Dinge vorher zu mercfen mit 
den Geiſtern umugehen, u, d. g. welches Cardz... 
‚aus mit groſſem Eifer fatuirte, gehen, Eben fa 
unretht hat man ihm auch gethan, baz man ihr 

; für einen Zauberer ausgegeben, Dann geſetzt, daß 
richtig ſeye / daß einige Aftrologifhje Prophezeyun⸗ 
gen von ihm eingetroffen , fo hat er doch ſoiches pr 
nad) den principiis diefer Kunft und denen ohne 
Zweifel dabey zu Kath, geſogenen Mnftänden ge⸗ 
than; und da ſodann puſaliget Weiſe eines und 
das andere geſchehen, ſo bringt das weder folder . 
Kunfl einigen Exedit , noch and) Cardano einigen 
Nachtheil und Verdacht der Magie , mn da 
fie.offt gefehlet , wie er an feinem eigenen ohn 
ein betrlibtes Epempel erlehet hat. _ Die in Schott, 
land aber verrihtete Eur an dem in defperaten . 
Umftänden fich befindenden Erg + Bifchoff , die dies 
fen Argwohn beſtaͤrcket, * a — —— 
eines Erfahrung und ichke 
I € 1 ” ” 3 ; hazard, 


2 a a ma 


— —8 a — min = 
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hazard , tie er nicht undentlich zu verſtehen gibt 


€. 40. P. 133. fegg. wo er feine glückliche Euren en |.“ 
zaͤhlt, und mehrere Marquen angibt , woraus | '“ 
ſchlieſſen 2 daß es offt beyihm aufs Glück angefom- |\, "x 

ein genius familiaris aber ift entweder |. 


men, 


eine Pralerey eines verfiegenen Phaniaſten, 0% 
fir ihn Navoarvs in Judicio 2 


fed Mannes ‚ welche bey — und Hy- 
pochondrifcpen Perfonen ſich leicht Auffern fan. 

CR) Das folget aus der bißher beſchriebenen 
‚Aufführung Cardani von felbft, und it von Nau- 
:dxo', Bayle , Morhofio und faft allen , welt 


don ihm geurtheilt, erfannt worden, niemand abet 


hat es ausführlicher und artiger erwieſen, als Par- 
'CKERvine. p. 69. jegg. welcher dabep ſoviel 
moglich, Cardang das Wort mehr zum Mit! 


den, als zur Entfchuldigung gefprochen , weil 1. 


‚feine gange Pratur an fi) anomalifch , wertirzt UND 


ans dem Weg trettend getvefen „a. er beftändig mer "ni 


‚ditirt,, und in Gedandten geflanden „ und dadurch 
fein Melancpolifches Temperament noch mehr * 
e eine unfinnige Ehr Begierde gehabt die nicht 
‚fowohl daranf gegangen , fein Eob , als vielmehr 
nur feinen Rahmen zu verewigen, es mochte Dur 
Ehre oder Schande fepn ; und endlich 4. fein gau⸗ 
‚ges Leben ein Zufammenhang vieler unglückfecligen 
‚Fatalitäten geweien ; welche vier Stucke allerdings 
den ungliickfecligen Cardanum zum Narren ma⸗ 
chen können. Indeſſen geftehen doch auch alle, 
daß er feine intervalla gehabt, wo die — 
atur 


Cardano — fo {N An, 
und de Magia fufpeis c. 13. pm. 245. ballı in kür 
vder aber eine Frucht der verwirrten Phantafie die⸗ 


han. 
N 
J— 
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8 Natur einen farchen Sprung gethan, und an 
;nen  Manded gereichet, das andere nichterreichenönnen, 
Ch) Was Cardanus neucd erfunden , hat er 
te und zu ſammeln die Mühe erfparet, Dan er em 
nie ADLER c. 44 pı 166. fegg. felbl. Nemlich im 
y det Dialeitic ſeye er bey Ariftotele wicht fichen 
„1 geblieben „ ſondern habe aud) den Ufum gezeigt, 
und gemacht , daf man eine Logicam Euclidifti. 
‚„ cam, Ptolomaicam, Archimedicam, Hippo» 
craticam, Galenicam und Scoticam habe. Er 
„habe den Gebrauch des Dilemmatis erweitert, und 
denSplendorem gegeiget , durch welchen man Ges 
penfter fehen Fönne xc, In der Arithmetic habe 
er ſaſt alles erneurt , zumahl die Algebram ; in 
der Geometrie und Mufic viel abgekommenes wie⸗ 
der reltautirt und eingeführe. In der Phyfic has 
bex er geläugnet , daß das Feur ein Element feyey 
; und behauptet, alles feye Falt ; die Elemente loͤn⸗ 
nen nicht unter einander verwechſelt werben; et ge⸗ 
be eine palingenefiam in der Natur ; es fenenum 
wey Eigenfhafften, die Wärme und das Feuchte, 
als die Krafft des Sales und Oeles; m vermiſch⸗ 
sen Dingen ſeye fein anders principium genera- 
tionis perfetorum animalium , als der Calor . 
celefis; GOTT müfle man unendlich nennen ; 
alles, was unterfchiedene, ordentliche Theile habe, 
habe eine Seele und Leben ; die Seele. feye wahrs 
hafflig unfterblich ; es heſtehe alles and einer gewiſ⸗ 
fen Zahl ; das principium frmilitudinis feye der 
modus agendi ab uno agente & una materia, | 
und daher entfiehe die Veränderung und Schöns 
heit ; die Erde ſeye etwas r fi) ‚nicht etwas — 
| h mi 
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dem Waffer vermifchtes ; mas das Schidjal feye, 
und wie eg würde, und woher die wunderbare Zu⸗ 
fäne Fommen ; daß von allen faulen Blättern der 
flangen eine lebendige Creatut nach der Art der 
flangen erzeuget werde ; die Natur feye nichts, | 
als ein erdichtetes Ding, das in der Natur: Lehre | 
Ariftotelis tanfend rıthümer erzeuget habe , und 
die er nur angenommen , Platoni zu widerfprechen ; 
Endlich daß er die Phyfic aud) in der. praxi und | 
im Gebrauch gerviefen. In der Morale habe er 
neu erfunden, daß alle, nicht nur Menſchen, fon 
dern auch lebendige Dinge einander gleich feyen; 
Daß die Vergeltung nah dem Tod dem Menſchen 
Nugen im Unglück fchaffe; daß drey Meiche feyen, 
und in dem menfchlichen es offt beffer wäre, nicht 
zu wiffen , was gut oder böß ſeye, u. ſ. w. Und 
ſo entdecfet er auch p. 169. fegg. feine Erfindungen 
in der Medicin, und erinnert am Ende des Capi⸗ 
tuls, daß das lumen patrise (er verftehet Alcia- 
tum) ihn virum inventionum nenne. Wann 
man aud) feine Phyficalifhe und Moralifhe Bis 
er, und unter jenen fonderlich die bepde de rerum 
varietate und de fubtilitate, durchfuchet, fo findet 
man freylich vielerley dergleichen befondere Säge, 
Fein ganges Syftema Phyficum aber findet man 
Darinnen nicht , indem er fich meiſtens in argu- 
znentis fpecialibus aufgehalten hat. * de re- 
rum varietatel. I. c. 2. p.m. 13. Edit. Baſil. 1557. 
fol. fatuirf er drey Elementa, terram folidilli- 
mam, acrem tenuifimum, aquam inter hec 
mediam, ingleichen Daß die Erde unbeweglich ſeye; 
Er gehet auch die Phænomena diefer ——n 
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im den folgenden Eapituln dur ; L. 4. c. 11.p. 1. 
lehreter , nicht nur die. Dimmel , fondern auch die 
Himmels Achſen felbft bewegen fi ; P- 52. rechnet 
er aus der Bewegung der achten Sphäre hinaus, 
baf bis 1800, nach Eprifti Geburt die Chriſtliche 
Religion eine groffe Veränderung erleiden werde; 
B. 53. daß der Mond feine orbes eccentricos has 
e; 6.13.59. daf es einen Einfluß der Sternen 
gebe, deren verborgene Kraft alle Dinge res 
gieret werden, und wer es läugne, feye ein —— 
Atheiſt, als Eroftratus ; c. 14. p. 63. dad Glaß 
fege einer mittlern Natur jwilhen den Dretallen 
und Steinen ; c. 26. p. 137. bie corruption fon 
me ber von Dem aqueo humido , md dem aöre 
ingrediente calido ; c. 27. p. 151. ed gebe Dreyer, 
ley genera procreationis animalium , fortuitam, 
ex ovo & in ventre ; und fo gehet er auch ande 
re genera rerum dur ‚ wo man viele befondere 
Obfervationes , aber nicht gar viel richtige prin- 
cipia antrifft, und Äuffert fi Gardani unridjtiges 
Judicium auch in diefem Buch, indem nichts an 
einander — noch aus einander flieſſet. Indem 
Buch de Subtilitate Ratuiret er ). 1. p. m. 4. Edit, 
Bafıl. in fol. es gebe eine materiam primam adu 
quantam ; p. 6. e# gebe Fein vacuum „ weil ſonſt 
die Materie nicht ſeyn fönnte ; p. 7. wo die Mater 
rie iſt, Da fene auch die Form , und eine Dede, 
und das feyen die drey principia aller Dinge 5). Il. 
p. 31. das Feuer feye fein Element ; 2. 33. alle 
Geftirne feyen von heiffer Natur, und alle Elemen⸗ 
te von kalter Natur ; p. so; die Seele befiche ex 
calore cwlefti. Und derg — 69 
5 n 


\ 
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‚noch mehrere aus dieſen beyden Schrifften heran |:7 
ziehen, wann eg unfer Vorhaben erforderte. Gleich, 


wie nun diefe Philofophie Cardani an fich nicht wohl 


‚nfanımen hängt, ob fie ſich gleich an ale befonde | 
re Vorfallenheiten der Natur macht , und die abs |: 
‚gehandelte Materien eine fehr groffe und mweitläuff |: 


tige Belefenheit zeigen: Alſo üt auch hieraus der 
Charadter feiner Philoſophie leicht zu errathen, und 
‚mit Grund zu urtheilen , daß Cardanus zwar ein 
"Mann von vieler Belefenheit , von groffer Erſah⸗ 
rung in den Geſchichten der Natur, und von einet 
‚guten Ubung in den Mathematijchen Wiſſenſchaff⸗ | 
ten , aber gar kein groffer Philofophus getvefet, 
indem er Fein richtiges Syftema im Kopf gehabt, 
das hundertfie unter das tanfendfte wirft , nicht 
an einander hänget , fondern von diefem auf jene 
fpringt, confufe und undeutliche Id&en ſich bilde; 
pH Ar Begierde Ariltoteli zu mwiderfprechen, 
in der Phyfica von Cardano eintteffe, haben auch 
Mornorıvs und Pancxervs 2. ce, erfanntı 
‚and von feiner LogicRarın. Refßexions fur la Lo- 
‚gigue p. 332. geuttheilet , daß darinnen ebenfalld 
‚nichts richtiges und ordentliches zu finden feye , aufs 
:fer daß er den Methodum Geometricam Arifto- 
teliabgeborgt, und derfelbigen einverleibt. In der 
Sitten und Kingheits » Lehre mangelte es ihm zwar 


ebenfalls auch an guten Gedancken und Einfällen | 


nicht, wie deswegen jonderlich feine Arcana Poli- 
sica gelobt werden ‚ vid. Store ).c.c.6.p.705 
“Moruor. Polybiff. T. Hl. c. 2. $.4. Bvopsvs$ 
Uagoge pı 325: Mein ed hängt auch nichts an ® 

ander 


HA nicht weißt , was er jagt. Dap dield —R 
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ander , und Cardani zerfireuter Sinn , der viel 
gelefen hatte , aber wenig in Ordnung und mit eis 
vem Judicio vortragen konnte, Auffert fich auch in 
demfelbigen, Ubrigens hat von Gardani Princi- 
piis Philofophicis and) Mornor. J. c. und So- 
re don der menſchlichen Vollkommenheit 
p. 429. ſeqq. gehandelt , deflen Urtheil aber davon, 
wie von mehrern — ich nicht anzeigen 
Fan , nachdem ich diefe berühmte Schrifft nicht zu 
handen bekommen können. 

- (ii) Er hat einen Theil der ob: Sprüche der Ge⸗ 
Iehrten von ihm feinem Tr. de vita propria 6. 
XLVIII. p. 192. /e9g. felbft einverleibt ; mehrere 
findet man bey Porz- BLovnrt in Genf. celebr. 
Auct. p. 641. Taıssien ).c. und bey der Nau- 
dæaniſchen Edition des Buchs de vita propria, 
'welhen man PAMCXEAVM hc. ARNOLDVM 
Lc. ß 324. Bavıe lc. Boscrervmin Bib- 
hogr. Crit, p. 489. und Hiſt. Sec. XVI. p. 641. 


fegq. Miraevm de Script. Sec. XV. c. 80: po 


175. Scroppivu Ampbot. Sciopp. p. 120. und 
‚den Herm von Leranız inder Theodiede $ı 254 
hinzu thun Fan, der ihn einen groffen Mann new 
net, Dahingegen auch viele unter diefen und ans 
dere Cardani Thorheiten , Fehler und Gebrechen 
gar wohl eingefehen, und auch darneben nicht ver⸗ 
ſchwiegen haben : welches der fonft Cardano in vies 


len gleiche Brwmvs felbft gethan, der de immenfo 


& imumerabili I. U]. c. 11. p. 403. ihn einen ru- 


‚dem & amentem fabulatorem nennet ‚ der fi) 


felbft widerfprehe, conf. Broner Anmotat, ad 
Hiſt. Phil, c. 6. $. 12. p. 406. und was Tzıssıen 


hc gefammlethat, E 6 (xk) 
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8 Man kan den Eigenſchafften Cardani auch 
noch beyſetzen, daß er ein geſchworner Feind Ari- 
fotelis geweſen, ob er gleich 5* Geſchicklichkeit 
mehrmalen erhoben. Es urtheilt aber Pancxe- 
nvs/. a 64. 8 würde Cardani Philoſophie beir 
. fer ausgefallen ſeyn, wann er nicht diefen Vorſch 
gefaffet haͤtte, überall kein Ariſtotelicus zu ſeyn. 

CII) Da Cardanus viel auf Traͤume, omina 
n. d. 9. gehalten , und von der Aftrologia judi- 
ciaria ſo groß Werckes gemacht, daß er die für 
Atheiften hält, welche diefe Göttliche Wiffenfhaft 
verwerffen, fo gibt Diefeg zum Voraus ein ſchlech⸗ 
jed praejudicium fr dag Judicium Cardani , das 
ihm doch Naudæus zuſchreibet. Bey Leuten von 
feinem Temperament ift auch ordentlich das Judi- 
cum im unterfien Grad. 





(mm) Dahin — das gegruͤndete Urtheil 


der AR. Phil. Vol. 1. p. 573- j 
(nn) Deledätus ſum in Philofophia Arifto- 
tele & Plotino, Myficisque illis inventioni- 
bus, ſchreibt er ©. 18. p. 58. 
(00) Daß ermit Schreiben umd fo gar mit Calen⸗ 
der machen , feiner Armuth unter die Arme greif⸗ 
fen müffen , geſtehet ex ſelbſt c. 25. p. 68. conf. 
Cl. lornan. Memoires de Literature p. ı5. Bm 
dieſen und andern Urfachen feiner Dundelheit wr: 
Feilen eben fo Navpazvs im Judicio de Carda- 
0 p. 37.und Bayıe }. c.not,T. conf. Cel.Sror- 
zz Aift. des Belahrheit P. Il. c. 4. p. 403. 
(pp) Duß Gardanus von andern ihre Entde⸗ 
dungen entiehnet , ohne fie zu nennen, bat ſelbſt 
Navoanvs in Judicio p. 31. angemerckt, conf. 
 Taoum 
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— 
sdniod Tuomasıvsdeplagion. 376.p. 165. Teıssıur 
Sein Ar : 6. 9.109, Moruor. TII. Pohbiſt. .. Il. c. 2 
er BE | 
— (gg) Von feinen Schrifften hat Cardanus ſelbſt 
sopie 6. 45: P- 170. ein Verzeichnis gegehen, fie auch 
a gırg Navdarvs indem vorgefekten Judicio nad) den 
fa Jahren und nach dem Format rangirt , durch deffen 
"rin. Vorſchub fie-CaroLvs Sronıvs ju Lion 
5 — 1663. in X. Vol. editi hat, Daß fie aber zw 
* Benf 1614. ſchon jufammen gedruckt worden, wie 
auf Amber Hiſt. Bibliotb, Fabric. TVI. p. 276, fiehet, 
ih ı bat feinen Grund. Unter denfelbigen gehen die 
9 meiſte dig Phyſie, Matheſin und Medicin an, uns 
‚na fer welchen erfern die Bücher de varietate und de 
* Jübtilitate rerwm die merckwuͤrdigſte find ; jur Lo- 
gic gehöret feine Dialeflica ; jur Morale aber feis 
pl Me Arcana Politica ; de utilitate capienda ex ad- 

‚ verfis; de confolatione ; de fummo bomo ; Tetis 
10: feu de bumana conditione , von welchen Schriften 
ni) und ihren befondern Editionen man Nachricht fin 

det in des Herin Store Zift, der Belahrheie 

uf Pike und 
A) (er) Von feinen Freunden und Patronen harfdelt 
1 ea 15 p.49. von feinen Feinden und ihren-Bäfterums 
m | gene. 16. Pu53.fegg. Unter den erftern waren Die 
g |  GardinäleMoronus undMadrutius,Alciatus,Camn. 
„ | Montagnapus., Fr. Vicomercatus, Andr. Veſa- 
,  lius, Guil. du Ghoul, M. Ant. Majoragius und ans 
dere ; unter ben legtern aber ſonderlich viele Medi-. 
‚  &, bie ihn nie recht leiden Fönnen , weil er von 
dem gemeinen Schlendrion manchmal nicht ohne 
ülttere Hefftigkeit gegangen, 
' 7 


— 


(ss) Ju- 


gefullen fin 
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— — — — — — — —— 
(ss) Julius Cæſar Scaliger, von deſſen Perfor, 


Leben, Verdienften, Ruhm und Schriften man in |", 


der Hiftorie der Philologix , wohin feine Perſon ei 


gentlich gehöret, fich Nachricht geben laffen muß, |". ©. 

. ‚wurde dur) den Ruhm Cardani, den er ſich duch BEN 
fein Bud) de’rerum fubtilitate erivorben, bewogen 

wider ihn zu ſchreiben, und daffelbige zu unterſu⸗ 


chen , tie er dann endlich neun Jahr darnach. mit 
‚feinen libris XV. Exercitationum exotericarum de 
Subtilitate ad Hieronymum Cardanum aufgsgogen 


gefommen, wovon ich eine Wechelifche faubere - |," 


dition von 1582. 8. befige, vieleandere aber auch 
‚heraus gefommen find. Darinnen nun hat er Car- 
dani obfervationes phyficas über einen Hauffen 
zu werffen, und auc) feine principia der Ungereimb⸗ 
heit zu überzeugen geſucht. Nun hat zwar Garda- 
nus auch feine Fehler , Irrthuͤmer und Austritte: 


‚Allein da Scaliger mehr ein Philologus alg Phi- _ 


lofophus war , er auch) in Mathematifchen und 
Phnficalifchen Wiffenfchafften bey weitem nicht ſo 
«erfahren war, wie Vossiıvs de Theol. gentili 
UL c. 8: p 1163. geurfheilt, und andere ihm bey 

‚ vid. Bvppevs in Ifag. }.1.p. 265. 
und welche er nennet , fo Fonnte er freylich Car- 
dano nicht8 abgewinnen , und hatte von diefem 


‚mühfäligen und groffen Buch nicht mehr Vortheils, 


als dag man urtheilte , er habe fich nur deswegen 


‚an Cardanum gemacht , weil er keinen gelehrten 
‚Mann, der was befonders gethan, ungerupfft har 
be laffen Fönnen ; ingleichen er habe die Natur 
‚Lehre mit mehrern Fehlern verunreiniget, als Car- 


danus , gegen den er ſich um fo unbilliger begeuget, 
a 
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yon den Reformatoribus Philofopie. in 


— — — — — — 
fen Dacr dieſe Widerlegung des Cardanifchen Wercks 
rpfen arn Iange Zeit hernach erft edirt , nachdem Gardanus 
meperM! fon die wehte Edition herausgegeben , und mans 
a; 008, das Scaliger geabae , geindert und ver 
eo ſett Hatte, welches doch Scaliger verſchwiegen, um 
> deflo chender ſich an Cardano reiben zu fünnen, 
um -conf. Moanor. Polybifk. T. 1. p. 113. 164: Te 
um II. P. 240. Mo er miheilt , Scaligerd Buch ſeye 
gar voller Gophiftereyen , add. Navvaevs in Judi» 
uf eio de Cardano p. 19. 20. Bayıe lc not. X. 
inb® "Borcıanvs Bibliogr. Crit, p. 601. SroLie h 
ht # 6. P.547. umd andere mehr, Es hat aber Carda- 
a6 mus nach felbfi darauf geantwortet, und ft der Baſ⸗ 
Han ler Edition von 1560, fol. deffen Actio prima in 
u calımniatorem librorum de Subtilitate p. 563. [eg9* 
be 5* Bein erScaligero den or * 

und ihn an dem Ort angreifft, w 
PR et empfindlich war, 


ä IV. 
a" Hat ſich aber niemand beffer und 


Pe | e , N 
Pl gluͤcklicher um Die Reformation der 
ch Philoſophie bemuͤhet! 


we. a, Francıscvs Baco, BARO 
5 DE VervLamıo, Vıce- Comes 9 
'%  Ausanı, und Cantzler in Engeland , © 
mer der gröflen Männer „ und der eigent⸗ 
lichſte Anfänger einer reellen Berbefferund 
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der Philofophie , sumahl der Raturuchen 
iffenfchafften (et). Crmwurde zu£onden 


A. 1560. d. 22. Februarii gebohren , und 
war fein Her2 Dater , Nicolaus Baco, 


Groß · Siegel. Verwahrer in Engeland, ein... 


berühmter Miniſtre der Königin Elifabeth, 


und in der Rechts⸗Gelehrſamkeit wohler 


fahrner Mann, aus einem alten Adelichen 
Sefchlecht in der Grafſchafft Nordfolck (uu); 
feine Mutter aber Anna Coca, eine Toch⸗ 
fer Antonii Coci, ein ihres Verſtands / 
Zugenden und Gelehrſamkeit wegen beruͤhm⸗ 
te8 Srauenzimmer (xx) , welche der Gri⸗ 
chifchen und £ateinifchen Sprache wachtig 
war. Weil diefe Eltern an diefem ihrem 
Sohn ein gank aufferordentliches Inge- 
nium, einen aufgewechten Verſtand, und 
zumahl ein vortrefliches Judicium vermerck⸗ 
ten , fo wendeten fie allen noͤthigen Fleiß 
und Unkoften auf Denfelbigen,, um ihn bey⸗ 
zeiten gründlich in den Wiſſenſchafften uns 
ferrichten zu laflen. Welches auch ſo ge⸗ 
 früchtet , Daß man den jungen Baconem 
nicht nur vornehmen Staats: Männern, 
fondern gar der Königin Eliſabeth vorfteh 
len doͤrfen, welche diefen jungen Knaben 
durch allerley Sragen erforfcher har A hir 
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KU Puch Dee finmreiche und vermünfftige Ant 
N, Morten in Vermunderung gefeget, worden 
BR ÜeCgp); Mel er aber unter feinen Bri⸗ 
Bat, dern der füngfie war , und alfo fein Glück 
1; hep den Studien ſuchen mußte (zz) » ſo 
ia ſhickte man ihn ben reifenden Fahren auf 
PP Die Univerfität Cambridge » und wurde 
1 er der Auffcht des berühmten nachmaligen 
u Er Biſchoffs dafelbft , Johannis Whit ⸗ 
SP gift, anbertrauet, Es war aber Baco Das 
an mald Raum fechzehen Sahr alt ı als er «6 
dicht nur allen feinen Commiliconibus he⸗ 
© dor that, fondern auch ſhon einen groflen 
a Edel dor der Ariltorelifcpen Phitofophie 
"empfand , nicht ſowohl aus Verachtung 
5; Ariltorelis, den er jederzeit al einen grofs 
es ı Mn Mann erhoben , ala vielmehr, weil € 
| fahe, daß fienichtzum Nuhen des menſchli⸗ 

| chenlebens und der menfchlichen@efellfehaft, 
ſondern nur zum Difpuriren und Zancken 
", Inden Schulen tüchtigmache (aaa). Nach⸗ 
#5 dem er fich in den Philofophifehen und übrie 
"1 gen Wiffenfepafften genug umgefehen , war 
' fein Baterdaraufbedacht,ihn auch zur Praxt 
’ Politicaanpuführen, Zu dem Ende ma 

I tee Anftalt, daß er mit dem Königlicen 
| Gefandten, Anicio Pauleto , nach) sn A 











114 V. Buch J. Capitul. Von den 
reich gehen konnte. Und da hatte auch Ba- I. 
co Gelegenheit , in verfchiedenen Verſchi⸗ Bo 
ckungen durch feinen Verſtand, Gefhicr I. "x. 
lichkeit und Treue fich bey der Koͤnigin au 
Das befte zu recommendiren. Doch da 
Verhaͤngnis hielte den Lauf feines Gluͤckes 
ein wenig auf, indem ihm fein Vater durch 
den Todentriffen wurde, nach welches Tod 
er, als der Cadet feines Hauſes, an den 
vätterlichen Büternfeinen Theilhatte. NnNin 
hatte ihm zwar fein Bater ein Stuͤck Gel 
vermacht, um ihm dafür ein Land. Gut zu 
Fauffen : Allein in der Erbfchafft mußte erd \\ w. 
t 
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mit feinen vier Bruͤdern theilen; daher es 
ihm etwas hart in ſeiner Jugend gieng, biß hy“ 
daß er einen feiner Brüder erbte(bb). Wie 
er aus Franckreich gurücke Fam , legte er ſich ONE 
auf das Englifche Municipal- echt, und 
machte barinnen in Furger Zeit groffe Pro- . 
greflen, edirte auch darinnen etliche Schriffe 1, unz 
ten , toelche gründlich und gelehrt ausſie⸗· 
en. Das bahnte ihm nun den Weg zu e 
ner Beförderung, indem er in die Zahlder \'u 
Königlichen Procuratorum aufgenommen —8 
wurde, welches aber feinem Naturel ſeht —W 
zuwider war / als welches mehr zu Staats⸗ N 
Geſchaͤfften inclinirte. Jedoch meiler von A" 
vornche / 
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7 harmand&: vomchmen Stand und vortreflichen Ver⸗ 
iedeneh erh fand war / fo bahnte ihm a den Weg 
nd , GE Mac Hofe, und endlich auch zu Der Köns 
vr Kin BO flbß, melche forwohl von Yuriftifchen 
m, Dmr lb Slaats⸗ Materien fich öfters mit ihm 
feige ONE Anferebete, Dannoch aber wolteihn das 
ın Duterat D0f:lüct wicht, und einige Mihoinſtige 
3y binderten ed, Daß er zukeiner wichtigen und 
—J8 Pa üglichen Sedienung bey Hofe kommen 
hatt, One, 0b er lich zu einer Daß Diploma 
rue OR F am, Mie aber — J. zur 
nd ae kam , mandte ſich das Bat, 
ft mußte J fein bifher gehinderteg Glück fieng auf 
ji Feng an zu fleigen, Dann bey biefem 
gieng,Si Ronig wußte er ich in folche Gnade gu ſe⸗ 
p). U n daß er ihn mit Ehre, Vermoͤgen und 
egte er ſ Anfehen überhäuffte, Dann er flieg von 
ag, a nem wichtigen Amt zu den andern , biß 
rofl Pr gu der Stell eine Groß⸗Sicgel⸗ Verwah⸗ 
‚Schr bh und endlich eines Canklerg von En⸗ 
se au, HUND (ecc). Daben teurde er zum ER 
gt es fedann zum Baron von Verula⸗ 
‚Zahl! b io / und endlich zum Vicomte zu S. Al⸗ 
1 7 Peg * wichtige Bedienun⸗ 
TE auch ein groffeg ein , wel⸗ 
raus "GES Vermögen er durch —2 un 


user The Vermahlung ſiarck vermehrte (Add), 
\ wie⸗ 


portß 








ü —9 
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wiewohl ſolche Ehe unfruchtbar mar. Sn 


bieſen Aemtern that er dem Königlichen Hf 
wichtige Dienfte , wie er dann 1613. Da tt, 2 
das Amt eines Königlichen Procuratoris 
noch veraltete, es unter andern dahin ge N: „Q 
bracht, daß Die Duelle in Engeland abge NO 
fchafft worden , auch dem König in dem | 
Parlament gute Dienſte that (ece), abtt N... | 
dabey ſich felbft ruinirte. Dann in dem 
Parlament Famen A. 1621. befondere Br 
ſchwerden wider ihn vor, bie fein ehemals 
ger Beförderer, der Herzog von Bucing \ 
ham, fehr urgirte , und die endlich dahin 
ausfchlugen , Daß er um eine groffe Sum 
ma Gelds geftraffet, gefangen gefeget , und 
zwar bald wieder freugelaffen , aber doch u 
allen Ehren Aemtern in Engeland unfähig 
gemacht, und von dem Parlament auf ewig 
ausgefchloffen wurde (fff). Don der 
Zeit an hat er fich im privat: Stand aufge 0, ©. 
halten, und fein Unglück mit feiffigem Stu N. 
dieren und Meditiren zu lindern geſucht / N; 
auch dafielbige mit Philofophifeber Groh li. | 
muth ertragen, wiewohl ihn feine allzugroß 4 ter 
fe Gütigfeit und Sreugebigkeit gegen ſeinre dk 
Domeftiquen auf die legte in folche ar· hr 
muth gefeßet / daß er Die Königliche om R 
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1 Von” de und Hülfe anfıhenmüffen ggg). Ends 


by 
schar mar, lich farb er an einem wergehrenden Catar⸗ 
— rhal Fieber d. 9. April, x (rer). Er 
nn 1613. e hatte von Jugend auf eine groffe Neigung 
‚Procurzt®” gun Nachdencken (sss) , und da er mit eis 
„dern bahlf ner Hortseflichen und Schr tiefen Einficht bes‘ 
n nd #3 gabet tar ı ſo war ihm ein Leichtes , Die 
ang in r Mängel und Fehler der Miffenfchafften eins 
ıt (ee) . zuſehen, und auf etwas beffered und heile 
hann ur ſamers zu gedencken. Wie er dann ſchon 
sefonbe® A. 1605. feinen unsergleichlichen Tr. de 
rin ht0® Augmentis Scientiarum edirt , und da⸗ 
m Zur Durch ſich einen ehr groffen Ruhm fowohl da⸗ 
‚plich DI" malß, als auch in folgenden Zeiten bif auf 
soft ei Die unferige ertworben hat (tit). Mitten 
efegek, VD unter den wichtigſien Verrichtungen gab er 
her doch aud fein Novum Organum heraus, 100% 
„p unfüh! Durch er fich bey König Jacobo I. in groffe 
npaufei Gunſt gefiget hat (uuv). Nachdem ihm 
open M aber Das Unglück Ruhe verſchaffet von den 
nd au Offentichen Yemtern, fo legte er fich gäntz⸗ 
gem Ki auf Die Philefophie, und bemühete fih 
1 gel; Durch mügliche Schriften Derfebigen « sus 
Geh mahl der Natur dehre / aufjuhelffen. Und 
afgugrt Diele Lobawirdige SBernühung hat ung viele 
gm kin ſchoͤne und gründlich ausgearbeitete Schriffe 
„je 2 Sanauinegen gebracht, welche Den folgenden 
hr or Zeiten 


| 

















118 V. Buch I. Capiul. Vonden |... 
Zeiten gleichſam den Stof herleihen muſſen/ Dy 
die Philoſophie in einer andern Geſtalt da/ ku), 
zuſtellen. Dann durch Diefen rühmlichen |. "r., 
Fleiß haft er uns eine Hiftoriam natura- I... | 
lem ventorum , denfi & rari, Sym a du in. 
thix, vitæ & mortis, de forma calıdi, SR 
de motu, cogitata & vifa Phyfica, de- 
feriptionem globi intelle&ualis , the- ik;.\&., 
ma cœli, de Auxu & refluxu maris, y 
Parmenidis, Telefii & Democriti Phi- 1... * 
lofophiam, indicia de interpretatione *6 
naturæ ſive impetus philofophicos, eis 3 

nen Tr. de Sapientia veterum , dag iſt / 
von der Dhilofophifchen Bedeutung der ale N, 
ten Sabeln , eine Iylvam Sylvarum five ; ©," 
hiftoriam naturalem , eine novam At- 3ö 
lantidem, oder Vorſtellung einer Philoo 
ſophiſchen Republic, zuvoörderſt der Bere iu 
beſſerung ber Natur Lehre, Sermones fi: 1, ik, 
deles aber , ethicos, politicos, co- — 


nomicos (XXX), und andere klein Mora · hy, Ri. 
liſche Abhandlungen zum Dienft der Ver a. 
befferung der Sitten: £ehre hinterlaffen, auch UA le 
in einer Abhandlung der Hiftorie Königs NN, J 
Henrici VII. eine unvergleichliche Probe NEN 
einer Pragmatifchen Hiſtorie gegeben (yyy)5 LTR 
welche Schriften er groffen theils in Enge INS 

kifcher  Rı, Dari,. 


RR 11 
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mife hiſcher Sprache gefihrieben , theils aber von 
iuroe ihm theils von andern ins Lateiniſche übers 
zut ſehet worden, und alfo nebſt etlichen opu- 
‚un ſeulis pofthumis 1662. in 12, zu Amſter⸗ 
me Ram eingeln heraus gekommen , ſodann zu 
cd Francfurt 1665. juſammen gedruckt, die 
„, bbige Amſſerdamer Edition aber 1684, in 
+ ſechs Duodez-Bänd’gen juſammengeſam⸗ 
rc mel, und zu Beipjig 1694: fol. wiederho⸗ 
5 let worden (*), Und ift nur zu bedauren, 
ix Daß theils wegen der tieffinnigen Gedancken 
‚6 Baconis, theils weil er gerne neue termi- 
nos gebraucht, und fich gang anderft aus⸗ 
gedruͤcket hat / als fonft gewöhnlich , theils 
ist auch wegen einiger Schwere, fich im Latei⸗ 
a» mifhen Deutlich genug zu erklären , theils 
{tue vieles von andern erſt ind Lateiniſche 
überſchet worden Diefe güldene und vortrefe 
liche Schriften Baconis, die gleichfam ei⸗ 
m Qorraths » Kammer der ſchönſten und 
„ beten Yhilofophifchen Meditationen find , 
ſchwer und ettoad dunckel find , und daher 
', mit vielem Fleiß und Nachdencken geleſen 
ſeyn wollen. Es mar aber Baconis Abe 
ſicht nicht, ein eigenes dyſtema zu verfaffen, 
daher wir auch feinen Entwurf Davon ge⸗ 
ben fönnen ; fondern feine —— 
gie 
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gieng vornehmlich auf zwey Stücke : ei | =. 


mahl , daß er die Sehler , Mängel und 
Gehrechen, welche er in allen Wiſſenſchaff⸗ 
ten beobachtet, zeigen , und ihre Quellen ers 
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Öffnen wollen ; und fodann, daß er bemüe 1% | 


het getvefen , Anleitung zugeben, mieman |. .."\ 
diefenehlern abhelffen,durd) fleiffigee Vach 
finnen der Wahrheit beffer unter Die Armen. x 

greifen ; zumahl aber die Natur⸗Wiſſen. 
fhafft in volllommenen Stand fegen füllt. |," % 
au welchem Ende er folche Vorfchläge ge In... \ 
than , Die ihm beyder Philofophifchen Nach /· 
Welt einen unfterblichen Ruhm gebracht, / ENGE 


* 
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indem er Durch Diefelbige Anlaß zuderKuhms —J 


wuͤrdigen Königlich-Einglifcyen Geſeliſchaft 
der Wiſſenſchafften, durch welche Die Phy- 1." 
fica und Mathefis in einen fo hohen Grad EN 
gebracht worden, gegeben hat (zz). O—b 


auch gleich einer und der ander an Bacone |; "x" 


etwas auszufegen gefunden , wie auch Die 
vollfommentte Schönheiten ihre Sled’gen 
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haben (a), fo ift Doch alles überhaupt groß un. 


an Bacone, und feine Gedancken edel, er 


haben und unvergleichlich, fo, daß er bey 1, N. 
allen verftändigen Kennern den Ruhm eines 
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» MM 
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v VS 
el V 
a \ 


ber groͤſten Männer unferer Zeit verdient 
h RTL 
(b), und iſt nur gu bedauren, daß ſeine Vor⸗ mne 


fchlage 
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; Ab fihläge nicht ale ing Werck gefeget , und 
du wicht mehr darauf acht gegeben worden. 
it Ökichtoie er aber ein dol ommenes inge- 
n®, alum philofophicum gehabt , alfo mar 
ya Auch fein Leben und Mandel Philoſophiſch 
‚nd Der vielmehr Eyemplarifch und Chriftlich, 
„ft As er noch Röniglicher Procurator war, 
'g erwieß er ſich genen die Criminal-Sefanges 
Me, Denen er offt den Proceß zu formiren 
;u hatte, gerecht, billigund mitleidig ; in fie 
» nen Rathen und Anfchlägen fohe er alle heff⸗ 

Age Mittel, und fo devot er feinem Herrm 
it ergeben war / fovorfichtig und moderat gieng 
© er im Rathgeben darein ; im Umgang war 
# erbefpeiden, erhaulich und angenehm ‚ und 
y: Mußte fogar über der Tafelden Mit Speis 
finden Gerichte feiner Gelehr ſamkeit vorzu⸗ 
' fen. Gegen GOtt deſeugte er eine goſ⸗ 
ſekhr Furcht; gegen die Beinde Liebe, Bil⸗ 
bgleit und Derzeihung ; und ſowohl in ei 

1 Dean groffen Glück eine rare Befcheidenheit 

; Al auchin feinem Unglück einegroffe&tande 
' hafftigkeit und Gelaffenheit (ec). In der 

| Diver war er zwar Bein Sclas , machte aber 

auch Feine Excefle, und nahm den Magen 

in acht, bediente fich ae Tage des Salpts 

lers , don dem er täglich drey Gran in ei⸗ 
Siebender Theil, F ner 
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122 V. Buch I. Capitul. Donden 
ner Brühe einnahm ‚, und der Ihabarber, 


von der er fich alle ABochen ein halb Quint | = 


gen bediente, ohne fonft eine Artzney zu ge 
brauchen (d). Er wurde zwar auch vom 


Podagra geplagt, wußte aber ein Mittel den, x. 


Schmergen zu lindern (e). Sonfiſt auch 


merckwuͤrdig, Daß fo.offt eine Monde: Sin |i 


| 
! 
j 
1 
Ra‘ 
I, u, "4 
year, I 
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fie aber vorbey geweſen, er wiederum zu ſich 


ſternis geweſen/ er unmaͤchtig worden, ſobald 
ſelbſt gekommen iſt (Ef). Man muß ihn mit 





Eos Rogerio Bacono, nicht vermed | 
ein. | 


hi 


(et) Die Hiſtorie des Lebens Francifei Baconss | 


ift von Guilielmo Racoley , der fein Eaplan 9%," * 
weſen, beſchrieben, und Baconis opufeulis poſthu. Bi 


mis, {0 zu Amfterdam 1663. ı2. herausgefom 


pP. 704. inoe La Hovssaye Memoires Criti· 
ques T. 1. p. 358. ſeqq. und in den Actis Eru ‚| 


1702. Pı 229. 1703. P. 476. von ihm Nachricht IR 


(» 


dem ebenfalls berühmten Engliſchen Philo-| 


** 
* 
* 


ui 
men, und T. VI. Operum zu finden find , vorgeſe * 
— und von dar auch in die Teutſche Editiones 
einer Schriften gebracht , auch von FREHERO ı 

in Tbeatro p. 773. und Wırre in Memer. Pl ı \\| 
lofopb. Dec. 11. p. 150. wiederholet worden. Gleich 
tvie man auch bey Bavre Dict. T. I. p. 417.210 u, 
Baco , in der Thomaſiſchen Bibliotber Val. Il. nn, 
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findet , der Hiftorifchen und Gelehrten Lexico- —X 


rum zu geſchweigen. (uu) Von 


RE . 


* 
Vu, 


— 


| Am ‚Reformatoribus Pbilofophie. 125 


r (un) Von dieſem Nicolao bacone it Fre» 

zung penvskc und das Allgemeine Hiſt. Lex. T. 

2 up. 3310 nachjufehen, 

MP (ax) Racorsı hc ps. Edit Amfelod, 

3 (pp) Ibid, Einsmals fragte ihn die Königin: 

seid! ie alt er märe ? da gab er zur Antwort: Zwe 

fi za Jaht jünger, als pro Majeftät Regierung ; 

M ches der Königin ungemein wohl gefallen, 

Mn, (zz) Ibid, p.$. 

"  (222) Das find die eigene Worte feine? Bio- 

ur eepi .7. dere aud feinem Mund mehrmalen 

INV gehoret, Y 

Mon N ib) Ih. 3. ' 

„id. (ece) Jacobus J. machte ihn bald nach angetrets { 

tenet Regierung zum Kitter. A. 1613. Wurde er IR 

Loͤniglicher Procurator Primarius und Geheimder | 

‚cn Math, 1616. Gtoß Siegel Verwahrer, und 1619, 

«s Gangler des Königreich , durch Vorſchub des Hers # 

>. 3098 von Buckingham, 1 

x (dd) Ibid,p. 12. Baco aber ‚der ſich ins Medi. ! 

„ tiren und Studieren fehr verliebet hatte, gab auf | 

ſeine Einfünffte nicht feifig genug adhe , und war 2 

« gegen feine ‚Daufyenoffen mehr verfchtwenderifch, 
als freygebig ; weil nun dazu Die ordentliche Eins 

Fünfte nicht reichen molten , mußte er freplich auf 

« andere Quellen bedacht fepn , die ihm hernach zum 

- Hull geriethen , conf. Allgemeines Hiſt. Lex, 


 hb 

(eee) Conderlic; brauchte man Baconem in 

der Dereivigung der Koönigreiche Engeland und 
Schottland, 


— un — 
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— 


(EEE) Die Urfache ſoll geweſen feyn, weil man ih, 


ihn des Geiges und der Ungerechtigfeit angeklagt , |, 
welches er endlich geftanden, und zu der Königlis \.'.,. 


chen Gnade feine 3 


* genommen dennoch aber 
um 4000. Pfund 


Compagnie, welche in der Bibliotbeque Angloift 


1721. P. 560. angeführt wird, wird gemeldet, | 
Baco babe als Cantzler ein dergleichen monopo0- | 


lium unterflüget und unterfchrieben , und als ſeb 


biges tıbel ausgefallen, feye er darüber abgeickt, ; 
und in die groͤſte Armuth geflürget worden. Sein | 
Biographus fchweigt von dem allen, | 
(ggg) Er erſuchte den König, er möchte ihm 
dod) zu Hilfe kommen, damit er nicht noch in fei 


nen alten Tagen an den Bettel Stab Fommen moͤch 


te, und , da er bißhero gelebt, um zu fludieren, 
er nun nicht ſtudieren müßte, um leben zu Eönnen, 
An den Pringen von Wallig fchrieb er noch beweg 
licher, conf. Bitliotb. Univerfelle T. XI. p. 45 
Srorux Zift. der Gelahrheit P. II. c. L6. 


58. p- 621. mo angemercket wird, daß in ſeinen 
Sermonibus fidelibus zwar ein Capitul de divitiis, 
> Feines aber de paupertate anzutreffen ſeye, und 


daß er Faum foviel hinterlaffen , daß man ihn be 

graben koͤnnen. 
(rrr) In vita ejus p. 28. In Hennn-GENTz- 
zen. Compend. Hiſt. Phil, p. 176, iſt = = 
ruck⸗ 


+, 


* 


> 
. a 


terlings geftrafft und gefangen . 
gefegt, von dem König aber bald mieder loßgelaf |. 
fen worden, conf. Allgem. Zift. Lex. lc Hin 
gegen in einer Englifhen Schrift von der Suͤdet 
ut —* 
T. IX. P. I. art.6. p. 124. ſeqq. recenſiret, und 
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beren Titul au in den Gelehrten Zeitungen |, 
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: Drudfehler, Dad von Henrico Wottono ihm 
gemagte Epitaphium fiehet bp Pors-Brovnr 

in Cesf, celebr, Aufl, p. 637. 

(is) Fila eiarp 16. 

(tee) Den Tr. de Augmentis Fcientiarum edirte 
:co erftlich in Englifber Sprache aeihricben, her⸗ 
# aber in Die Bateinifche Eprache hberfegt. Der 
tor feined Lebens verfihert wat p- 14. daß 
felbjt überfegt (proprio marte), es iſi aber 
‘ mur relative zu verfiehen. Es wolte es 
Baco dard) einen Profefforem ju Cam 

Playferum, ins Bateinifje überfegen —* 
! aber derfelbe mehr auf die Zierlichke 
De, als auf die Sache felbft fahe , e 
Eaco felbft darüber , und brachte 
? Georgüi Herberti und anderer ende 
Stande. Sein Caplan, obgedachter 
acoley, edirte Daffelbige, (welcher 
de erinnert, daß die Uberjchung vom 
ı Deännernverfertiget, und von dem 
iberfeben und corrigiret worden, ) 
alen berausgefommen ; wie Dan 
e in ber Hr nn —— 
2. 204. bie Parifer Edition von 
enifche von 1643. für die befle 
Baco Damit groffen Ruhm er⸗ 
vieler andern des Herm Lens- 
; fepn mag , ber es in nova 
iz P.1. $. 32. ein unvergleid» 
conf. Bvppevsinpraf ad 

5. Die erfie Englifhe Edi- 
s zwey Buͤchern, in dem Las 

2 3 teiniſchen 
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teinifchen aber find es neune, beyde aber König Ja- * 

cobo I. zugeſchrieben worden. Es wuͤrde aber u | 
weitlaͤufftig ſeyn, mann mir dieſes an ſich wichtige 
Bud) recenfiren, und deſſen gangen Sinnhalt von, \: 
flellig machen wolten ; daher recommendiren wit : 
vielmehr allen , melche was gründliches und ver |. 
nünfftiges in den Wiffenfchafften thun wollen , eß 
felbft mit Nachdenken durchzulefen, Nur bemen 2." 
cken wir foviel , daß er in dem erften Budy Die = =... 
Miffenfchafften von der Verachtung der Ignoranz \, 


vindicire, und ihre Dignität nachdruůcklich erweile; | 
in dem zweyten alle menfchliche Wiffenfchafften | 
sach den drey Kräfften des Berflandes , der Ge | 
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daͤchtnis-Einbildunas-und Urtheils-Krafft, einthei 


le in Hiftoriam, Po&fin und Philofophiam ; web 


che legtere er wiederum eintheilt in die Lehre von |; 
EDtt , von der Natur und von dem Menfchen, 


ve * 
Ser 


[ı N 
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Derfelbigen aber die Betrachtung der Philofophiz ı.'; © “ 


prime , ald der Mutter der übrigen , vorſetzet, 


RN 


und die Theologiam ünd Pneumatologiam zum 2% ;"“ 


Anhang machet ; die Philofophiam naturalem 
aber in zwey Theil eintheilet, in Speculativam & 
operativam, wovon jene entweder Phyfica Spe- 
cialis oder Metaphyfica ift, diefe aber Mechani- 
cam und Magiam begreifft, und beyde die Ma- 
thematic zum Anhang haben. Die Lehre vom 
Menfchen theilt er in Philofophiam humanitatis 
& civilem , davon jene, bie Anthropologia ‚ben 


Menſchen nach der Leibs und Seelen » Befchaffen ; 


beit betrachtet , und daher aud) die Medicinam, 
Cofmeticam und Athleticam beareifft ; fodann 
die Kräfte der Seele erwegt., und den ufum & 


objedtum ı ' 
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objedtum derfelbigen in der Logic und Ethie fit, 
den beit , mo er zu jener auch die traditivam, 


- Das it, die Hermeneutic und Methodologie red» 


net, und bie Critic als einen Aabang anfıcht ; die 
Ethic aber indie fehre de exemplari und in Geor- 
gica animifive de culturaanimorum ; und dann 
Die doctrinam civilem in die Lehre de converfa- 
tione, de negotis und de imperio oder republi- 
ca eintbeilt ; und endlich auch einige Anmerdungen 
über vie Theologie machet. Aus welcher Sciagra- 
pbia Partitionum Philofophicarum Baconis die 
mweitläufftige Etendue des Verſtandes deffelbigen 
genugfam erhellet. Man finder auch) in diefem Ents 
werf, mie die Wiffenfhafften zu ermeitern ‚, fovies 
le ſchoͤne Einfälle , melde neuerer Zeiten von dem 
röften Ingeniis als beiondere Wahrheiten feſtge⸗ 
feet worden find, daß man ſich wundern muß, 
daß ein einiger Mann zu damaligen Zeiten auf eins 
mabl dazu Fommen können. Sonderlic) jeigt er die 
Defeäus Scientiarum tapfer an , 3. &. wenn er. 7% 
von der Logihandelt ‚ fo erinnert er c. 2. p- 291. baf 
die Kunſt zu erfinden biüher gemangelt ‚md die bißhe⸗ 
Tige Diale&ic su nichts weniger tauglich gemefen, als 
dazır,umd das man ungewiſſe notiones jum Grund ges 
feget,woraufman die Syllogifmos gebauet, die feine 
Satisfadtion geben fönnten,daher viele Philofopbi ir 
den Scepticifimum darüber verfallen wären. Lind 
von dergleichen Obfervationibus ift diefes Buch 
vol. Uber das fiebende Buy hat Pascuıvs 
einen Commentarium edirt Franccf. 1677. 8. 
(uuu) An dem Novo Organo arbeitete Baco-eine 
lange Zeit, ir Haag 18. Jaber 
4 un 
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und hielte ev es für fein vornehmftes Werck, vid. ron 
Hita p. 16. Sem Abfchen war , meil bifher di |, 
MWiffenfchafften fo wenig befördert, vermehret und 
verbeffert worden waren, einen andern Weg dem!" 
Menfblichen Verftand zu zeigen , auf melchem @ |‘ 
beffer feine Kräfften anwenden koͤnne. Es ift abet 
Baconis HauptsAbficht, zu zeigen, mie man indek. ,, > 
Betrachtung der Natur und deren Würckungen Dit , 
Meditation anftelen, aus den Experimentis dutch \ı.N. 
eine taugliche Indudion zu axiomatibus fommen, ;, 
(vid. c. 117. p. 124.) und alfo der Natur tiefet x ER. 
ins Herg hinein ſchauen folle, ohne ſich an die Ari- |," Tu 
ſtoteliſche Demonttrationes und Syllogifmos hab |, NY,“ 


» 
« 


ten zu dörffen. Dann fo ftellet er Vol. II. Ope- |... ty 





* 


— 


rum p. 5. den gantzen Innhalt vor: Quamvis re- | VW 
linquamus Syllogifmo & hujusmodi demon- |...“ 
Arationibus famofis & jactatis jurisditionem |", 
‘in artes populares & opinabiles, tamen ad na-- 


turam rerum indudione per omnia utimutr. 
Indu&ionem enim cenfemus effe eam demon- 1x ‚Qm, 
ftrandi formam , qu& fenfum tuetur, &na- nu,“ 
turam premit, & operibus imminet, ac fere 
immifcetur. Seine Abfhen vor allen Gecits >», un.. 
ſchen Wefen zeiget er in diefem Buch genugfam, a. Aw, 
wann er z. E. c. 116. p. 123. fagt, er verlange N... 
feine Secte in der Ppilofophie aufjurichten, weil \x. x. 
er glaube, es liege der Menſchen Wohlfahrt nide ai," 
viel daran , was für opiniones abftradtas man |}, 1: 
von den principiis naturs habe , dergleichen man N, 
vielerley erdencken Fönne. Daß er aberdem Ben N, 


derben in den Wiffenfchafften tief in dag Herg hin a 
ein gefdjauet, zeigen dis eutdecite Mrfachen und Die N 
aufge⸗ il, 
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aufgedeckte Morurtheile , deren Natur er deutlich 
geieiget hat. Wie er dann unter foldhe Urfachen 
let den falfchen Zweck, nur das Brad damit zu 
verdienen , und dem Amte eine Genüge ju thun, 
€. 81. p. 33. wann man es nicht auf ben Werftand, 
fondern auf die Tradition anfommen läffet c. 82, 
p.% die Ehrerbietigfeit gegen das Alterthum, fo 
ie Menfchen von der Unterſuchung abgehalten. 84, 
P- 85. dap fie ſich durch die Wermunderung hindern 
€. 85. P. 87. Oder von Windmachern betrügen lafs 
fe [7 — 91. daß liederliche Schwaͤtzer der Phi⸗ 
ſophie einen böfen Nahmen gemacht c. 88. 2. 92. 
man zu Meinmüthig in Unterfuchung der abrheit 
geweſen c. 88. p. 93. der Aberglaube und falſche 
Religions: Eifer im Wege gefianden c. 39. p- 96. 
die HoheSchulen den guten Wiffenfchafften durch 
bie Sclaverey der Ingeniorum entgegen geweſen 
€. 90. P.99. und endlic) man defperirt, meiter zw 
kommen c. 93. p. 100. Aus welchem deutlich) zu ers 
feben , tie tief Baco die Sache eingefehen habe; 
wie er dann der erfte ift , der die Lehre de pra&ju- 
diciis, welche er idola nennet, mo nicht juerfl bes 
kannt gemacht , doch ausführlich vorgeftchet hat; 
daher auch diefed Werd bey Kennern ebinfalld vies 
len Ruhm verdienet, vid. Gaffendus apud Bar. 
ız .c. Bronevs in Jfag. Hiſt. Thecl. p. 244 
und in der Hi. Pbil. p. 410. ju bebauren ift , daf 
der tieffinnige Audtor gar ſchwer ſchreiht, und den 
Fehler an ſich hat, daß er fich lauter neuei termi. 
norum bedienet , welche ihn unverfiändlich und 


hen ; daher es fommt, doß bey vielen - 


ſchwer ma 
gründlichen Anmerdungen , fo in diefem Bud ent 
Sr balten 





— — — — — — 


130 V. Buch I. Eapitel. Don den 


halten find , es doch in der Logic wenig Aufichen 
gemacht , weil die Dunckelheit die Lefer abgefchres 
cket hat. Conf. Ven. Warcnıvsin Hif. Log 
Parerg. Academ. p.639. Celeb. Srorrel.c.P. 
II. c. 2. $.22. 2. 441. 

(xxx) Es find diefe Sermones fideles meifteng bes 
fondere, nicht in einem gantzen Syftemate verfaßs 
te Moralifche Betrachtungen , die Baco groffen 
theild aus der Erfahrung und dem Nachdencken 
geſchoͤpffet, einiges aber auch aus Leſung anderer 
ie ten angemercket hat , und bedienet er fi 
auch bigweilen der Gedancken des Montagne, vid. 
Serm. I. p.s. und Machiavelli, vid. Serm. XV, 
p. 65. Faber fie auch nach feiner Art ecle&tifch 
wordenfind, Erhält fie in der Dedication an den 
Ders von Budingham für eine feiner beften Ars 

eiten. Er ift aber auch darinnen gar tieffinnig, 
und daher ſchwer zu verfichen , und erfordert vie, 
les Nachdenden ; warn man aber feine Maximen 
and Gedanden überlegt , fo findet man fie ofit uns 
vergleichlidh ; Er weißt auch alterley apophtheg- 
mata, Spruch Wörter und bons mots artig zu 
entlehnen und anzubringen , oder mit Erempeln zu 
erläutern. Sie find famt den übrigen Moralifchen 
Tractaͤt'gen durch Bavoorn ing Srangöfihe übers 
ſetzt, und nad) Bayıe Bericht 2 c. zum Öfftern 
berausgefommen , weil fie groffen Beyfall gefuns 
den. Man hat auch eine Teutſche Uberfegung da; 
von, fo zu Yrürnberg 1654. 12. edirt worden, 
conf. Cl. Srorız YHift. der Gelahrheit P. Ill. 
€. 1. $.58. . 621. Thomaſ. Bibiotb. Vol. Il. p. 
704. Unter feinen Operibus der Amſterdamer Edi- 

tion 
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tion machen fie das Fol. PI.aug, welches die EL. 
zeviriiche Edition von 1662, iſt. Diefe Moralis 
ſche Schrifften Baconis zichet den Äbrigen vor Ra- 
pın Reflex. für la Morale $.9. 

(vyy) Diefe Schrifft gehoͤret auch hieher, bi 
berdienet zur Ergängung der Hiflorie der Schri 
ten Baconis foviel davon angemercet ju werden, 
daß verftändige Politici diefe Hiftorie wegen des 
Darinnen eingefloffenen pragmatifchen Judicil für 
amvergleichlich halten , vid. Wunar, Coxaın- 
sıvs und Borcrervs apud Pore-Brovur 
in Cenf. celebr, Aufl. p. 903. fegg. Conringians 





9°) 6 find auch diefe Opera in Granpöfiher 


und Englifcher Sprache ediret worden , von wel 
henliberfegungen die Gelehrte Zeitungen ı717» 
F+ 838. 1729. p. 857. machinfehen. on einer 
neuen Lateiniſchen Edition wird auch Meldung acs 
than 1730. P. 717. Auſſer diefen Operibus fand 
and) feine Epiſteln Englifh) edirt worden, vid. 

da Erud, 1703. p. 471. 
(zzz) Vid. Taom. Spraar Hifloire de la 
Societ# Royale 1. 1. fe. 16. p. m. 43. Edit. Gall. 
(a) Ungeachtet nicht leicht ein Gelehrter, zus 
mahl ein Philofophus, ift, der einen fo allgemei⸗ 
nen Ruhm oder Benfall gefunden hätte, als Ba- 
co , jo bat man doch ein und das andere am ihm 
ausjufegen gefunden, nicht ſowohl feine groffe Ber 
jenſte zu verringern, als vielmehr zu zeigen, daß 
es kein Menſch zur Vollkommenheit bringen Fön 
ne, wann er gleich mehr gethan , als hundert am 
dere thun können. Es ifi — — 
m 
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ihm ausfeget, von verfchiedener Art, nachdem eis | 
ner, der geurtheilet, eingenommen gemwefen. Dem ; 
jenigen , welche noch eine groffe Hochachtung für 
das S,ftema Ariftotelicorum gehabt , hat Baco 
unmöglich gefallen können, obgleich) die groffe Wel— 
te feiner Gelehrſamkeit ihnen den gebührenden Zoll 
des Lobes abgenöthiget hat. Unter dieſe gehören 
Gonrınsıvs und der Jeſuit Rarınvs. Ser 
ner urtheilt in Corringianis p. 19. von ihm, er feye 
ein Mann * von groſſem Verſtande, der aber 
in der Gelehrſamkeit der Alten nicht unterrichtet 
geweſen, und keine moderation in feinen Anſchlaͤ 
gen gebraucht , indem er in der Philofophie alles 
neu haben , und dadurch vor alten fich etwas her⸗ 
aus nehmen wollen. In der Phyfic gefalle ihm 
nichts/ als fein Fleiß in Experimenten, hingegen 
lache er über feine aramsıweiar. In Politiſchen Mas 
ferien gefalle ihm die Hifforie Heinrichs des fies 
benden, das übrige wolle er zwar nicht verachten, 
aber auch nicht groß loben. Und p.76 77. tadelt 
er an ihm, daß er die Audia propsdeumatica 
nicht verſtanden, in den Worten gerne ſpiele, und 
neue Worte made ; oder die alte in einem neuen 
Berftand brauche, und darımter lauter Bagatellen 
vortrage ; die er als von ihm erfundene Orackel 
ausgebe ; daß er die Alten alle verachte, und eine 
vocabulariam oftentationem atque infolentiam 
zeige. Es ift fi) aber über diefeg Judicium Con- 
ringii nicht zu verwundern, als welcher bey feiner 
** Gelehrſamkeit dannoch in Phyſicis au Ari- 
ſtotele allzufehr hienge, als daß er Baconis gang 
andere Natur s Lehre ohne Beſchimpfung Hätte fol 
en 
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len dahin geben laſſen. So befaß auch Conringius 
eine groffe Lectur in den Schriften der Alten, 
und war mit der feiner Zeit gang im Schwang ge 
benden Meynung eingenommen , daf Darinnen 
eine groffe Gelehrfamkeit zu fuchen ſeye. Baco 
hingegen legte das Prajudicium Audtoritatis gang 
auf die Seite, und molte mit der Natur philofor 
pbieren ; er hielte es für eine Hindernis der Weißr 
beit, am die unnfge Speculationes der Alten, die 
nur zur Prahlerey in den Schulen dienten, ſich zu 
binden ; er lafe besiegen den Profefforibus auf 
Univerfitäten den Text. Das war genug ‚ diefes 
fo bittere , aber auch ungegrändete Urtheil Con. 
ringũ zu verdienen, das man aber heutiges Tages, 
da man feine Profeflores Phyfic® Ariftotelicz 
mehr hat, nicht groß mehr attendiren wird, Doch 
iſt Diefes in Conringii Urtheil nicht ohne Grand, 
das Baco mit den Worten zu frey umgegangen, 
ohne Noth dundle, neue und unerbörte Terminos 
gebraucht , und fall eine gang neue Philofophift 

Sprache einführen wollen, welches in ver Unlerſu⸗ 


dung der Wahrheit nur hindert / und ohne Zwei » 


fel die Urfache gemefen , warum feine Schrifften 
mehr bewundert , als feine Vorſchlaͤge befolget 
worden find. Der Jeſult Rarım aber in feinen 
Refexions fur la Pbilofopbie $. 18. tadelt an ihm; 
daß er ein ingenium vagum habe , von nichts 
rg ſchreibe, und feine allju groffe Geleht ſam⸗ 
eit ihn nicht accurat feyn laffe ; Seine meifte Ge⸗ 
Dancken geben mehr Anlaf ‚, als Regeln zum Me- 
ditiren, und feine Meyaungen haben mehr ein glaͤn⸗ 
tzendes ald wahres Feut. . auch diefes Be 
7 w 
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wird denenjenigen theild impertinent theild unge 
gründet vorfommen , welche wiffen, daß Baconis 
Abſicht Feine andere getweien , ald Anlag und Ge 
legenheit zu geben, der Wahrheit beffer nachzus 
denden, nicht aber ein Syftema zu fhreiben ; und 
welche vielleicht in diefes Engeländers Meditatio- 
nibus mehr gruͤndliches, als in Rapini Uberleguns 
gen von. dem feu brillant angetroffen haben. Ans 
dere, welche mehr Hocyachtung für Baconem ge 
habt , haben doch an ihm ausgeſetzt, daß er ſich 
durch fremde Berichte in den Experimentis bifs 
weilen betrügen laſſen, vid. Spraar J. c. wel 
ches allerdings einem in ſovielen Gefchäffte verwi⸗ 
delten Mann , als Baco war, gefchehen können, 
aber zu gute zu halten it. Sonderlich aber haben 
feine Lands/Leute, Parcrervs Difp. III. de Deo 
$. 16. p. 283. und Cvpworrn. in Syflem. in- 
sellel. p. 320. 821. 829. an ihm nicht ertragen 
koͤnnen, daß er die caufäs finales aus der Naturs 
Lehre verwieſen, welches fie als eine Verleitung zur 
Atheifterey anfehen, und hat ſonderlich legterer fein 


* von Bacone abgeneigtes Gemüthe hin und wieder 


fpüren laffen. Allein wie Verulamius übrigens 
von GHDtt fo fobrie philofophiert, daß man ums 
möglich einen Verdacht auf ihn haben Fan, daß er 
den Atheiflen favorifiren wollen : Alſo war auch 
feine Abficht Feine andere, als dag er durch die re- 
motionem caufarum finalium die Philofophos 
auf die Unterfuhung des Wefens und der Würs 
ungen der Natur ſelbſt meifen wollen ; und mag 
ihn dazu verleitet haben, daß er gefehen, daf Pla- 
to und andere in Anfehung der caufe — 
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& finalis zu wenig die Natur der Eörperlihen Din⸗ 
ge eingefeben und betrachtet haben. Db er, und 
nach deffen Erempel Cartefius , recht getham oder 
nicht, iſt bier nicht zu unterfuchen , fondern genug, 
dab es Baco aus Feiner fo böfen Abficht gethan, 
als ihm Cudworthus ſchuld gibt; über den fih 
aber fo fehr nicht zu vermundern ‚ indem diejenige 
Art der Philofophie - der Cudworthus ergeben 
war, in Baconis Augen fehr verdächtig geweſen, 
als hindere fie an der Einficht in die Natur , und 
gehe mit vielen Vorurtheilen um, habe auch zuviel 
mit in die Natur nicht gehörigen principiis jn thun, 
welche bie Natur nicht auffchlieflen ; daher er auf 
fenfum & experientiam drange. Diefe princi- 
pia cognofcendi aber hatte Hobbefius (der Ba- 
eoni an liberfegung feiner Schriften arbeiten hel⸗ 
fen, ) dem fehr an den Platonifchen Principiis hans 
enden Cudwortho fo verdächtig gemacht, daß er 
—* überall bey pi9e Phylicis femina Atheif- 
zmi gefunden zu haben träumen laſſen. Andere Ur, 
chen, warum Cudworthus Baconi gehäffig ger 
weſen, entdedfet der Her: Abbt Mosnzım ih mof, 
ad Syfi. Intel. p 922. m. 2. Endlich hat man 
aud) Baconi als einen Fehler angerechnet, daß er 
Vorſchlaͤge, zumahl in der Hiftoria Literaria, ges 
than , die für Menjchen impradicable geweſen, 
vid. Ada Pbil. Vol. I. p. 914. Allein die Abficht 
eines blofen Vorſchlags entfdjuldiget Verulamium, 
weicher die gange Sache in ihrer Weite vorfiellen 
foollen , damit man es fo weit zu bringen ſuchen 
möchte, als moͤglich iſt. 


(b) Die 
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(b) Die viele Lob » Sprüche von Bacone hat 
Porz-Brovnr in Cenf. celebr. au. p. 903+ 
nefammelt, denen man leicht noch) foviel hinzu thun 
koͤnnte, welche alle dahin gehen, daß er ein groſ⸗ 
fer Mann und ein rechter Reformator Philofo- 
phiæ gewefen feye. Kein elogium aber ift aus⸗ 
führlicher ald Tuomaz Spraar in Hif. Acad, 
Reg. Londin. . c. dem man die von Barız }.c. 
p- 417. angeführte Zeuaniffe und Lob ; Sprüdje, 
MornHor. Polybif. TIL. I. c. . 5. 2. 7.1 
I. II. c. 7. 5. 93. Acta Erud. Lat. T. V. Supplem. p- 
473. 1703. P.476.Bvopevm Hiſt. Phil. p. 410. 
Iag. p. 365. SToLLE I. c. p. 404. GeENTZKEN. 
F Pbil. p. 175. auſſer ſchon angezeigten beyfegen 
an, 

“= So ſchildert ihn fein Hauf » Caplan ab in 
deſſen Leben p. 19. feg4. 

(d) Ibid. p. 27. 

(e) Das Mittel , das er wider das Podagra 
gebraucht, ift an dem Ende der Hik. nat. Vol. V. 
Operum beygefügt. 

(f) lbi D) P- 27: 


V. 


Hat ſich noch jemand an dieRe- 
formation der Philofopbie gemacht? 


oa, THoMAs CAMPANELLA, ie 
wohl nicht mit gleichem Erfolg, wie Veru- 


lamius , doch nicht ohne vieles Auffehen , 
in 


— A 
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in der Gelehrten Welt (g).- Ermar ein 


Nreapolitaner von Stilo, Das auch Confi- 


lino heiffet, gebürtig, und Dafelbft A. 1568. 

d. 5. Septembris von ehrlichen Eltern ges 

bohren. Als ein Knabe von fünf Fahren 
zeigte er ſchon ein foldhed ingenium, daß 

er alles, was er von feinen Eltern, Groß⸗ 

Eltern und in den Predigten hörte, behals 

ten, und wieder herfagen können Ch); in 

dem drepzehenden Fahr aber ware er ſchon 

im Stand , die Grammatic und Poetie 

zu verſtehen / und die Lateinifche Audtores 

Claflicos zu traäliren ‚machte auch in Dies 

fem Alter ſchon einen feinen Lateinifchen 

Ders. Wieerviersehen Fahr erreichet hats 

te Ci), molten ihn feine Eltern zu einem 

Vetter, Julio Campanella , einem Pro- 

feffore Juris, nach Neapoli ſchicken, um 

Die Jurisprudenz zu ftudieren : Allein die 

Exempla Alberti Magni und Thomæ A- 

quinatis, deren Hiftorie er gelefen hatte , 

und eine eindringende Predigt eines feiner 

Lehr: Meiſter in der Philofophie , bewogen 
ihn, in den Dominicaners Orden zu trets 

ten , fo er aud) in feinem Daterland gethan 
(k). Darauf wurde er nad) Sarigiorgio 
<) geſchicket, um die Philofophie zu ſtudie⸗ 
ven; 


a cccc— 
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ren, und von dar nach Colenza , wo die 
Dominicanır diefer Provinz ein fudium 
generale haben, um ſich auf die Theolos 
gie zulegen (m). Allein Campanellz übers 
aus groffe Neigung zur Philoſophie hielte 
ihn davon ab, und fein völliger Eifer gieng 
darauf , die Geheimniffe der Philofophie 
gründlich einzufehen. Und da foll er fich 
nicht nur auf Die Magie geleget , fondern 
auch, da er vorher nicht viel gewußt, von 
einem Rabbiniſchen Eabbalijten innerhalb 
acht Tagen eine überaus groffe Fertigkeit 
erlanget haben , in allen Wiffenfchafften 
etwas zuprzftiren; welches Vorgeben aber 
billig verdächtig fcheinet (0). Hergegen ift 
gewiß, Daßer, da er noch nicht zwey und 
zwantzig Jahre alt gervefen , an der Philos 
fophie Ariftotelis, deſſen Ingenium und 
Belehrfamfeit er fonft hochgehalten , noch 
mehr aber an der Philofopbie der Schola- 
fticorum , einen groffen Eckel befommen 
(0), und fich entfchloffen , mit einer Ec-+ 
lectiſchen Freyheit aller Philoſophen 
Schrifften und Meynungen durchzugehen, 
und das Beſte daraus zu erwaͤhlen (p). Er 
verfügte fich deromegen an einen einfamen 
und ruhigen Ort zu Altomonte (Balbia), 
und 
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und lafe Die Schriften Platonis, Plinii, 
Galeni, der Stoicorum, Democritico- 
rum und anderer ‚ ingleicyen Raymundi 
Lullii ; bediente fich aber feiner Philofophis 
ſchen Freyheit, und nahm nichtd an, von 
welchem er nichtüberzeuget war 5 gebrauche 
te ſich Darbey eines gefunden Scepticifmi 
nach welchem er alles für zweifelhafft hielte, 
biß er von deffen Richtigfeitgenugfam uͤber⸗ 
zeuget war. Inſonderheit aber fand er feis 
nen Gefchmack veranügt durch die Philo- 
fophemata feines Lands» Mannes / Ber- 
nardipi Telefi (q), von welchem feines 
Orts mehrere Nachricht gegeben worden ift. 
Nachdem er ſich alfo in der Philofophie auf 
eine Eclectiſche Art fefigefeget hatte, wolte 
er ſich auch offentlich zeigen 5 weswegen er 
Telefum, der von Antonio Marta offents 
li) angegriffen morden ‚ in einer in eilf 
Monaten verfertisten Schuß: Schrifft nadys 
druͤcklich vertheidigte (r), auch fich deswe⸗ 
gen A. 1590. nah Neapoli begab, um fein 
Buch dafelbft drucken zulaffen ; weil er aber 
gleich bey dem Eintritt in die Stadt von 
ungefehr zu einer Difputation eines Fran⸗ 
ciſcaners fam, dener gewaltig eintricb (u), 
auch fidy in gleichen Fallen bey aller —* 
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genheit hervor zu thun, und ſeine neue Phi⸗ 
loſophie zu vertheidigen ſuchte, ſo erweckte 
ihm dieſes viele Feindſchafft und Verdruß 
(x); und da Teleſius mit feiner Philoſo⸗ 
phie übel angelauffen , und es die Elerifey 
nicht ertragen Fönnen, daß er Ariftotelem 
fo empfindlich angegriffen , fo ift leicht zu 
erachten, daß fie es an einem ihrer eigenen 
Ordens⸗Bruͤder noch weniger werde haben 
erdulten können, Weil er nun vielen Wache 
ſtellungen unterworffen war, wider welche 
ihn auch das Patrocinium des Marquis 
de Lavello, bey welchem er ſich aufhielte 
()nicht genug ſchuͤtzen konnte, indem 
man ihm ſchuld gab / es müßte nicht rech⸗ 
ter Dinge mit feiner. Gelehrſamkeit zuges 
ben, indem man fonft nicht müßte, tooer 
fie gelernet hätte, fo Dachte er auf Sichere 
heit, und gieng A. 1592. nach Rom. Er 
traf es aber auch dafelbft nicht um ein Haar 
beſſer; deßwegen retirirte er ſich nach Flo⸗ 
rentz, wo der Groß⸗Hertzog Ferdinandus 
J. ein groſſer Patron der Gelehrten war 
und offerirte ihm etliche Bücher. Als es 
ihm aber auch dafelbft nicht gieng , mie er 
erne wolte, fo hielte er fich nicht lange Das 
elbft auf, fondern gieng nach Padua, — 
aber 
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aber untermeges Das Ungluck, Daß ıhm zu 
Bologna alle feine verfertigte Bücher ‚ wel⸗ 
che er bey ſich hatte , geſtohlen, und ohne 
fein Wiſſen an das Officium Inquifitio- 
nis nach Rom gefchicket wurden (2). Zu 
Padua brachte er die Zeit theils mır Doci- 
ren feiner neuen Philoſophie theils mit Buͤ⸗ 
cher ſchreiben zu (aa), welche aber ihm her⸗ 
nach zu Rom ebenfalls alle genommen wor⸗ 
den find; ob er gleich ‚, nachdem er einige 
Jahre hernach fi nad) Rom gewendet, 
viele Höflihfeitempfangen, und mit vielen 
lehtten Leuten, felbft ausdemSacro Col- 
egio „ ineine gelehrte Bekanntſchafft ges 
rathen ift (bb). A. 1598. gieng er wieder 
nad) Neapoli, und von dar nach ſeinem 
Vaterland / ohne Zweifel / in Ruhe zu phi⸗ 
loſophieren: Allein ein grauſames und ſchwe⸗ 
res Ungewitter, das ihm vermuthlich ſeine 
unworſichtige Freyheit auf den Hals gejor 
gen hatte , brach über Den guten Campa- 
nellam mit einem entfeglichen Sturm aus, 
Man hatte nemlich ben der Spanifchen Res 
gierung zu Reapoli Campancllam im Ders 
Dacht / als wann er mit den Seinden des 
Königes correfpondirte,, und Damit ums 
gegangen waͤre / daß er Denenfelbigen Das 
Königs 
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Königreich in die Hände fpielen möchte. Des⸗ 
wegen nahm man ihn A. 1599. unvermuthet 
als einen des Criminis læſæ Majeſtatis Be⸗ 
ſchuldigten geſangen (ec), warf ihn in einen 
harten Kercker, und nahm viele Peinliche 
Fragen mit ihm vor, marterte auch Den 
armen Philofophum auf das erbarmlichfte, 
fo, daß man fich wundern muß, wie er die 
graufame Marter ausftehen fönnen / wel⸗ 
ches aud) andern Mitgefangenen gefchehen: 
Und doch foll er auf der Solter , welche 40. 
Stunden lang gervähret , nicht ein einiges 
einem Philofopho unanftändiges Wort 
von fich haben hören laffen (dd). Und das 
gefchahe ihm zum öfftern, Campanella aber 
blieb beftändig, ob er gleich voneinem Kers 
cker in den andern wandern ; und ganger 
25. Jahr darinnen aushalten mußte ‚, ins 
dem man derjenigen harten Befchuldiguns 
gen; die man ihm aufbürdete / Feine auf 
ihn mit Grund bringen Fönnen , und ihn 
allen Umftänden nach mehr der Haß der 
Cleriſey / fein allzu freyes Maul, und einis 
ge Phantaftifche, obgleich Dem Spanifchen 
Intereffe unnachtheilige Grillen, als eine 
Bergreiffung wider Die Majeflät feines Kos 
nigs, im Diefes Ungluͤck mögen an 
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haben (ee). Es wurden ihm auch alle feis 
ne Bücher genommen ( ff) , und obgleich 
A. 1608. der Pabſt Scioppium nad) Nea⸗ 
poli fchickte ‚ihn loßzumadhen, auch Die Gras 
fen Fugger fib deswegen am Spanifchen 
Hofe gar viele Mühe gaben , fo verfieng Doc) 
alles nichts (gg) , und der arme Campa- 
nella mußte in der Gefangenſchafft bleiben; 
wiewohl man ihm erlaubte , Daß ihn die 
Fremde, die ihn häuffig befuchten,, fprechen 
dDurfften. Ben welcher Gelegenheit ein Teuts 
fcher , mit Nahmen Tobias Adami, fi) 
bey ihm in fonderliche Gunſt gefeget » und 
viele Mfc. von ihm empfangen hat, welche 
er hernach in Teurfchland ans Licht tretten 
laffen (hh). Und bey dieſer Gelegenheit 
fuchte Campanella audy im Kercker feine 
Philoſophie auszubreiten ; gab auch vers 
fibiedenen feine Schrifften zu ediren ; Die 
aber nicht fo geriffenhafft , ald Adami, Das 
mit verfahren find. Endlich aber fam doc) 
die Stunde der Freyheit, indeme Pabſt 
Urbanus VIII. bey welchem Campanella 
feiner Gelehrſamkeit wegen wohl angefchries 
ben mar ‚, durch den Bifchoff von Canta- 
nea, Innocentium Maximum , Anftalt 
machen laffen, daß manCampanellam . : 

ala 
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Maji 1626. auf freyen Fuß geſtellet (ii), 
und nach Rom geliefert hat, wo er zwar 
noch eine Zeitlang als ein Sefangener des H. 
Ofheii , aber mehr dem Nahmen als der 
That nach, fenn mußte, biß er endlich um 
1629. in vollfommene Freyheit Fam, auch 
von dem Pabft eine anfehnliche Penfion er⸗ 
hielte, und fonften viele Snaden: Bezeuguns 
en genofie(kk). Weil er aber mit den 
ranzofen zuviel umgienge , und Dadurd) 
‚ben Spaniern aufs neue verdächtig wurde / 
fo geriether wiederum durch heimliche Nach⸗ 
ftelung in Lebens⸗ Gefahr, welcher zu ent⸗ 
gehen, ihn mit Vorwiſſen des Pabſts der 
SranzöfifcheGiefandte,Francifcus deNoail- 
les , fein groffer Patron , in einem Wa⸗ 
gen verfleidt aus der Stadt wegführen ließ, 
und nad) Paris fchickte , da ihn untermwes 
ges der groffe Mufen: Patron, Nicolaus 
Peirefcius, nach Aix holen ließ, und ihm 
viele Höflichkeit erwich. Er Fam auch zu 
Maris A. 1635. im Majo an, und wurde 
von dem Koͤnig Ludo vico XIN. gar gnäs 
Dig empfangen, und Durch Recommenda- 
tion des Cardinals Richelieu mit einer 
Penfion von 1000. Livres bedacht (11). 


Er bielte fich auch bey den SONNE 
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m) che in der @affe S.Honor& auf » laß und 
ne * leiſig/ und bekam dabep viele Vih- 
ee Pr ſowohl von Stande: Perfonen als Ge⸗ 
nn ab (mm), wurde auch bißweilen in 
m | taats Sachen ju Rathe gezogen. Ends 
m, 0 E farb er an einem Sieber d. 21. Maji 
Penfion h 2 In dem 71, Jahr feines Alters, wel⸗ 
Au) } xs Fahr er ſih jederpeit als fatal progno- 
m u, Riciret habenfoll(nn). Er war ein Mann 
a! von groffen Öaben, einer feurigen und lebe 
men haften Einbildungs-Krafft , groffer Bele⸗ 
; * und vielen Einfällen (00), dem es 
Fu aber ebenfalls, wie Cardano , deffen Affen 
gt ihn einige genennet haben (pp), an einem 
4 vernunfftigen und tiefeinſe henden Urtheil ges 
ge — (9q), und der dahero zu einem 
nl eformatore Philofophiz nicht geſchickt 
ht geweſen, obgleich fein meit aufſteigendes 
N und an groffe Dinge ſih wagendes Inge- 
ein ver biel neues angegriffen hat, aber fels 
ir biges auszuführen nicht vermögend gervefen 
ud ift, und Daher nothtoendig auf manche unse 
u] gereimte , oder doch remdlautende Saͤtze 
de serfollen müffen. Sonderlich ift der Mans 
— gel des Judicii Daher zu erſehen, daß er bie 
1 1 Aftrologie hochgehalten , und viele darinn 
air sorfommende unphilofophifche Meynungen 
9 Siebender Theil. Gglbilli⸗ 
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N 
Un 


gebilliget hat Cr). Daher auch überhaupt NS 


von feiner Philofophie zu urtheilen, daßman | 
darinnen mehr feltenes ;, paradoxeg und 
neues / als gründlicheg, antreffe (ss). Gleiche 
wie aber dergleichen Ingenia portentofa 
auch ihre intervalla haben , in welchem fie 
weiter, als andere, fehen, fo war es auch 
bey Campanella beftellet , der doch auch 
manche Wahrheit eingefehen (uu) ‚ Die Ders 
faffung der Republiquen wohl inne gehabt 
(xx), und fehr vieles gelefen und angemer⸗ 
cket hat (yy). Zumahl ift er zu rühmen, 
daß er einen vernünfftigen Pyrrhonifmum 
zur Vorbereitung der Philofophie gebraucht 
(zz), die Philofophifche Hittorie Dazu re- 
commendirt , und in der Natur⸗Lehre Die 
Sinne und Erfahrung angepriefen 5 Dar 
hingegen feine Metaphylic fremd und pa- 
radox ausſiehet under in das Geiſter⸗Reich 
ſich zuviel gewaget hat (aaa). So groß 
aber die Gaben feines Ingenii gemefen, wel 
he ihm bey den Selehrten viele Lob Sprus |, 
che zumegen-gebracht haben ( bbb ); fo übel 

wird hier und dar feines Willens Beſchaf⸗ 

fenheit abgefchildert , und er als ein Wann 

vorgeftellet , der wider die Diffentirende in 
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er ‘ ß 
diherhat mifdhen Sof wider fein Gewiſſen und Eins 
” ah) che unanftdndig gefhmeichelt , die Kelis 
„dosıd U gion zu einem Werd Zeug der böfen Bes 
‚Gl gierden der Regenten gemachet ı fich felbff 
| —* Rn * a der Unei⸗ 
| ‚ higkeit unter regierenden Hauptern ausge⸗ 
— Di fireuet, und Machiavelli Künften , —* 
9* in Worten geſcholten /ſelbſt gebraucht (ccc), 
r NJa es find einige ſo weit gegangen, daß [ie 
sr ze’) ihm gar Der Atheiſtereh befchuldiger haben, 
Zange? weiler in feinem Buch , Acheifmus trium- 
nhor phatus hetitut / die Chriftiche Keligionfo 
—* elend vertheidiget und dadurch den Athei⸗ 
*a ſten gewonnen gegeben (*); welche Be⸗ 
—* ſchuldigung ‚durch ftin Bud) de fenfu re- 
gene, rum & magiaunterflüßer mordenift(ddd), 
‚5 DI aber Doch nicht hinlänglichen Grund hat, 
und P% indem es Campanella mehr aus Mangel 
ht des Urchals , als Voßheit des Willens, 
zo nf Derfehen (eee), Er hatfehr bieles geſchrie⸗ 
—D ee SL — —— die Po- 
Sp” Iygraphos , hat auch von feinen eigenen 
ni Dächern ſahſt Nacht cht geoeben. Opmdens 
‚io felbigen finden fich viele befondere Einfälle, 
mM aber auch viele Thorheiten , und ift die 
nF Sopreib: Art auch nicht Die befte, Diele 
3% befinden ſih noch in Mic. hier und dar und 
f G 2 hat 
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bat er fie felbft alle zufammen in sehen To- 2", 
mis herausgeben wollen, wozu er A. 1635. ı > 
den Anfang gemacht, undifl 1638. deren Wi... 
ſte Tomus davon herausgefommen (ggg); :" *.., 
Sein darzroifchen gefommener Tod aber ' "2, 
hat die gange Vollziehung Diefes Worha > 
bens verhindert, 58 


(g) Von Campanellæ Leben trifft man in ſe y, 
nen furgen Syntagmate de libris proprüs &reila NN. 
ratione ftudendi , dag zu Paris 1642. 8. durd 
Beforgung Gasrıerıs Navoası ediret, Und i. 
A. 1645. der Collectioni Scriptorum de Methodo 
Studiorum p. 368. und der Creniſchen Collelios "x 
von 1696, einverleibet worden, viele Nachrichtan, 3, ©. 
in deifen erften Buch Campanella zwar eigenb /⸗ 
lich von feinen Schriften Bericht gibt, aber doh N.'y,., " 
auch vieles von feinem Leben mit einftreuet, Einen \\  * 
gar ausführlichen Auszug davon findet man in Den : .“". 
Actis Phil, Vol. I. p. 54%. fegg. Aus demfelbigen !\ %.; = 
und andern in feinen Schriften und fonft hin un . 
wider zu findenden Berichten hat der um die geleht 
te Welt und die Kirche Hochverdiente Gothaiſche 
Kirchen » Rath, Henn D. Ernestvs Salouo 7. 


a 
IQ, 
Pin 
— 
* 
a! 
Nm 
— 
u 
32* 


Cyorıanvs, erſtlich in einem Programmate fein — * 
Leben zuſammen getragen, hernach aber es ver üy'tı, ©. 
mehrt, und zu Amfterdam 1705. 8, wiederum "Kim. 


drucken laffen ; nachdem aber auch diefe Kaition 
nicht mehr zu haben geweßt, einenene Auflage eben ki. &ı,, 
dafelbft ı722- 8. beſorgt, welcher vier Anhänge, — 
Gampanellae Leben und Eehre betteffend, beyge· 
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— 

nT? füget find. Nach dem Heim D. Cypriano hat 
ı6jf: der Dominicaner , Iacogvs ECHARDYS, if 
np Dem Tom, II, Seriptorum Ordinis Pradicatorum 
oa 2 sor»Segg. Campanelle Lehen ausführlid) bes 
chrieben, in demſelhigen aber ſich mißvergnuͤgl 
) hejengt, daß Ken d. Cyprianus von feinem Or⸗ 
N Deng Bruder nicht mıt foldem Refpe& gefchrieben, 

‚ ald er gewuͤnſchet; worauf aber diefer zwar die 
adantze Biographiasm Campanelle Echardianam 
* vorgemeldter neuen Edition ſeines Lebend Campa- 
nellæ hig an das, mas er wider deſſen Leben Cam⸗ 
panoellæ erinnert, einverleibt , zugleich aber auf 
M 
") Echardi Veſchwerungen in der nenvorgefekten Vor⸗ 
tede geanfmortet hat, Auſſer diefen findet man 
| auch von Campanella verſchiedenes in Torrız 
Bibliubeca Napolitana, und Nıcooemı Addie 
“| Somibas, bey Enyıuanzoin Pingrotbeca viro« 
"rum üufßriem P. . p.41. fegg. Cnaso Elg. p. 
") 344. in Niceron. Memoires 7. 1 in FELLE= 
) rı Monamertis ineditis P, XII. ©. 58. p. 636% 
welche Colleftanea von Jacobo Thomafıo here 
‚ Eommen , bey Porz-Brovnr in Genf, celebr. 

Aucior. 9.936. függ. in des Her lo. Ge. Lor= 

rerı Comment. de Bernardino Teleho S. 11. $. 
11. p.56. fee. und an andern noch zu neunenden 
Orten mehr, 

(h) De Vita propria c. I. art. 1. p. 3. Ada 
Pbil, Vol. l. p. 548. Cyprıan. I. c. c. 2. & ide 
EcHarnı 91 

(i) Gitati, und er felbf hc. p. 4. Daher es 
untichtig iſt, mann bey Erythræd ftehet , er ſeye 
er drepgehen Jahr alt geweſen, als er ins Kloſter 
zegaugen, 63 (k) Ibid, 
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(k) Ibid. 24. Nik 
(1) Ikidem. Es ift eine Stadt in Calabrien, meh en 
che Lateiniſch Morgentia heißt , welches zu Erkl 
Tung der ot. (b). in den Actis Phil, Vol, 1. Bam 5) 
bient, conf. Ecnarn. ).c. Yu lan, 
(m) Ecuanovs L. c. RITTER 
(n) Der. HenD. Crprıanvs beruft fih ..c. B 
P. 4. Seig. auf eine Erzählung des ehemaligen Ja RE 
naiſchen Profeſſoris, Garoli Caffæ der ſelbſi — 
ehedem in Italien in dieſem Orden geſtanden, un 
dieſes von einem’ alten Dominicaner yon Cofenza, hy für 
der mit Campanella dafelbft fiudiert , gehöret. Er d 8* 
läßt es aber felbft billig dahin geftcllet feyn. Und |, 
obgleich diejenige, welche diefen Profefforem gu 8X&e 
kannt haben, verfichern, daß an ber Wahrheit fh 2, N: | 
ner Erzählungen nicht zu zweifeln ſeye, dacren „Sr 
rechtſchaffener Mann geweſen, fo Fan er doc) von IT N 
jenem Dominicaner, Mond) betrogen worden ſeyn 
felbiger auch dieſe Tradition in dem Klofter , mo Yu An, 
dergleichen Dinge nichts neueg find , aufgeklauheee 
haben , two man , tie ung Campanella felbft be "ia. 
richtet, ſich in feine Gelchrfamfeit nicht ſchicke 
Föunen, und daher auf ollerley Mähr’gen gerathen RENTE 
iſt. Wenigſtens reimt ſich das Vorgeben / daß er u She 
ungeſchickter, als alle andere ſeine Commilitones, Nr 
geweſen, mit der Erzählung , die er ſelbſt thut, Id 


— 
— 


— — 


and darinnen er ſich als ein præcox ingenium vor⸗ — Ani 
ſtellet, im geringften nicht. | —8 
(0) Wie ſeind Campanella der Ariſtoteliſchen KERN 
Philofophie getvefen, it aus feinem Tr. ad Dußo- —28 
rem gentium Thoma Campanellg Stylenfis, O.Pr. N 8 
de gentiliſo non retinendv Quæſti unica , art. 1, PEN * 
utiun 


BE 
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. ufrum liceat novam pofk gentiles condere Philofo- 


rin’ X pbiam , 2. utrum Iiceat Ariſtoteli comtradicere, 
we 3, ufram heat jurare in verba Magiſtri, Parif, 


' 
4 
‚pP 


1593. ju erfehen, wo er anf den erften Atticul 
mit Ja antwortet / und ang den Patribus ermeifet, 
das die Grichiſche Philofophie nichts tauge , und 


— 
— 


hl daher eine andere wahrhaffte anfzurichten und and, 


f Ri} 3 
ir 1 
iM 


yenh 
4 h den, daß aus diefer Urſache Campanellz unter die 


4 
* 


1 


= 





zulefen feye , welches er mit dem Erempel Pict, 
Telehi, Valefis und Paracelfi erläutert ; daher ee 
haben will , man folle die Philoſophie aus der H. 
Schrift lernen pi 19. Wobey wir obiter bemer⸗ 


— 


ei Philofophos Chriftianos und Theo» 
fophos gehöre, Auf den andern Articul ant⸗ 
wortet er auch mit Ja, beantwortet die Einwürffe, 
und heweiſet es aus denen bey Ariftotele zu findens 
den Sfnthlmern, die er in dicſe Puncken snfemmen 
ziehet, daß nach Arittotelis Philofophie 1." dit 
Welt nicht erſchaffen, fondern ewig, 2. feine Vor⸗ 
fehung it, 3. GOtt feine ideas auffer ſich bat, 4, 
Gott ein igen neceffärium ift ohme Freyheit, 5. 
EHI nicht bewegt phylice , fondern nur mora- 
liter und objeäive, 6. bey den Menfchen ein blins 
der Zufall hatt findet, 7. die Religion nur dient dag 
Bold im Zaum zu halten, 8. die Hölle und Him⸗ 
mel nur eine Erfindung der Geſetz Geber iſt, nach 
dem Tod meder Belohnung noch Straffe zu ges 
warten, 10. die befondere Seelen fterblich find, 
11. feine Engel find , ald die motores Iphxra- 
sum, 12. feine befondere Eingebungen find , und 
der Himmliſchen Intelligentien Seyn im Berfichen 
beſtehet; worauf er viele Beni e der Patrum: 
4 


RL 





wider Ariftotelem anführet, und zeiget, daß aus 
der Arittotelifchen Philofophie viele Ketzereyen ent 
flanden , unter twelche er den Averroifmum und 
Machiavellifmum rechnet , und dahin auch die 


Ealviniften, Lutberiften (wie er ſchreibt) und Pu- 
ritaner zaͤhlet und meynet , das Buch de fribus | 


impoftoribus feye in Teutfchland nach Averrois und 
Arikotelis Kehren herausgefommen ; behauptet 
auch) , die genuine Ariftotelici , als Jandunus, 
Niphus , Pomponatius , Portus u. ſ. w. geben 
nur pro forma vor , fie glauben als Ehriften die 
Unfterblichfeie der Seelen. Auf die dritte Fra⸗ 
ge antwortet er wiederum mit Ja, und beweilet 
ed ex.ratione & audtoritate, wobey er p.’ 49. 
demonſtrirt, daß Ariftoteles damals in die Schu 
len gefonmen , und in die Kirche aufgenommen 
worden, als die Rudität der Elerifey aufs hoͤchſte 
— und fie kaum mehr leſen koͤnnen, u. f. ww. 

ug welchem kurtzen Entwurf zu erſehen, wie gram 
Campanella Ariſtoteli geweſen, ingleichen daß er 
die fata der Ariſtoteliſchen Philoſophie wohl eins 
Ki , und das Verderben der Kirchen von ders 
eldigen bedauret habe. 

(p) Vorher laß er die Grichiſche und Lateinische 
Ausleger Ariftotelis, und ald ihn diefe Feine Sa- 
tisfa&tion gaben, legte er feine Dubia feinen Lehr; 
Meiftern vor , und als diefe fie ihm nicht auflöfen 


konnten, geviethe er über die Schriften der Alten, 


vid. de vita propria p. 5. 

(9) Die Gelegenheit , wie er auf Telefium ge⸗ 
fommen , und welde von Eryruraro dc. er 
zaͤhlet und von Caasso Zuc. wiederholet wird iſt 


merck⸗ 
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Den | merckwiͤrdig: Sein deht Meifter zu Coſenꝛa war 
hf 3 yon den Francifcanern zu einer offentlichen Difpu- 
un® tation eingeladen worden, Weil aber derfelbige 
mb ungefehr unpaß morden war » fo ſchickte er feinen 
„H® Schuͤler, denCampanellam. Damals difputigs 
Fe te man wider einige Säge Telefii. Campanella 
‚if aber, der damals von Telelio noch nichts gelefen, 
is auch niemals etwas won ihm gehöret hatte ‚vers 
‚ut! Aheidigte denjelbigen fo glücklich , daß alle Anmefens 
zus! de erflaunten, und urtheilten , Telehi , der kurtz 
‚ca, vorher verftorhen war, Seele feye in Campanel. 
„N le Beib gefahren. Das erweckte eine Liebe in ihm 
sw wTeleio, Beil er ihn mm nicht moͤndlich fores 
seid! chen konnte, fo fegteer fich zu Haufe nieder, mach⸗ 
| te ein Trauer: Carmen auf ihn , ſchluge es offents, 
lich an, und fing an die Bücher des Teleſũ zu [es 
fen ‚die ihm aud) fo ungemein eingiengen, daß man: 
ihn hernach für einen Haupt, Teleftaner gehalten , 
u, Melded Rabix. Refex. far la Phyfique c. Ylil. 
a Pr aaa. umgekehrt, und meichtig Teleſium zu eis 
nem Anhänger Campanelle gemachet hat, conf. 
Gl. Lortervs in Gomment. de Telcfio I cu 
D) 60. " 
" (©) Das nötige hievon ift ſchon oben ben Te- 
leſio gedacht worden. Eampanella felbft er zaͤhlt 
es aus ſuͤhrlich ..c. und berichtet, zwey Medici, 
Brancha und Plinius, haͤtten ihn dazu angefriſchet, 
und die Buͤcher dazu gegeben. Mornorıvs in 
Polybiß. TIL LU P. 1. 6,13, p. 213. Mweiffelt 
zwar daran, ob diefe Widerlegung Martæ and Licht 
gekommen, aber ohne Urfach ; dann ſie iſt un Nea⸗ 
poll bey Horatio Salviano 1591. 4. ediret wor⸗ 
6 f den, 


er 





m. 
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den, unter dem Titul: Phbiloſophia fenfibus demon · 


ſtrata, & in otto diſputationes diſtincta, adver- 
Jas eos, qui proprio arbitratu, non autem ſenſa- 
t4 duce natura philoſophati ſunt. Ubi errores 
Ariſtotelis & aſſeclarum ex propriis dictis & na- 
turæ decretis convincuntur, & fingulæ imaginatio- 


nes pro ea a Peripateticis filfe prorfus rejiciuntur, |“, 


cum vera defenfione Bernardini Telefi Confentini, 
Rbilofopborum maximi , antiguorum ſententiis, 


gr heic dilucidautur , & defenduntur , pracipue | 


latonicorum, confirmata, ac, dum pro Ariſto- 
tele pugnat Jacobus Antonius Marta, contra ſe- 
öphum & illum pugnare oflenditar , conf.. LoTTER 
. P. 5õ6. CVFPRIANVSI. c. p. 112.130. Maneks 
febet aus diefem Titul, und aus feiner eigenen Erzaͤh⸗ 
ng l.c.daß er auch die Schriften DerPlatonicorum 
fleiffig geleſen, und fiedabey gebrauchet habe. Dann 
die Platonifche Welt:Seele ſtunde dem Sag Cam- 
panelle, daß die Welt ein Animal ſeye, unver⸗ 
gleihlich an ; wiewohl er mit der Platonifchen Phi⸗ 
loſophie nicht in allem zufrieden war, vid. p. 7. 8. 
zwey Jahr darauf. defendirte. er auch Teelefium 
wider Andream Chioccum ſchrieb auch ad imi- 
tationem Telefii eine movam Pbyfiologiam juxta 
propria principia (oder auch Empedoclis) ad L«- 
lium Urfinum , er kam aber um beyde, vid. Cr- 
PRIANVS P.I3« 
(u) Crpasanvshnp. 11. 12. 
(x) Es fam dazu , daß Gampanella damals 
erft 19. Fahr alt. Das fonnten nun die ehrwuͤr⸗ 
dige Profeflores zu Neapoli, zumahl die im Ors 
dens Kleide giengen, nicht ertragen, daß ein ſo jun⸗ 
ger Moͤuch fie relormiren ſolte. (y) 








nl 


| 
m Reformatoribus Philofopbie. ısf 


das () Ecuarovslc. Daß er damals eine neue 
ai  Metaphylicam geſchtieben, und drey principia 
fr gefeget , neceflitatem , fatum & harmoniam, 
reb auch angefangen die Philofophiam Pythagoream 
7 in Deren zu bringen, nach der Art Lucretii , bes 
Ar nchtet er I.c. art. 2.99. 

ws (m) De rita propria p.9. GYPRIAN. p. 13. 
4  EcHaRD. Ic 
a, (a2) Ibid, 

(bb) Ihid, p. 10. & eitati, Ex ſchtieb damals 
*ein Compendiom Pbyfologie , da Tobias Adami, 
Pl 161 1. unter dem Zitul: Prodromus totius Pbilöfo- 

i, pbie Campanelle and dicht gegeben hat. Andere 
bafelbft verferfigte Bücher recenlint er). c.p. 11.124 

(cc) Die Urfachen der harten Inquifition wider 
Campanellam werden verſchieden angegeben, Der 

em D. Cypnsan. I. c. p. 17. führet: eine weit 
laͤufftige Stelle aus Carsarın aBRANcHEDo- 

xo Orat, pramon. de ortu Pontifcum an , der zu 
der Zeit, ald Campanella noch im Kercker geroes 
fen , von ihm gejchrieben ; Als er zu Rom nicht 
werben koͤmen, was er gemolt, habe er ſich nach; 

Neapoli begeben, um eine neue Religion und Re 

giment aufbringen ; zu dem Ende habe er cin 
heimliches Berfländnig mit den Tuͤrcken angefans 
gen , und ihnen verſprochen, ihnen einen See: Has 
fen in die Hände zu liefern , und ſodann mit Dem 
Tuͤrckiſchen Völkern Calabrien fih unterwärffig 
zu machen, und feine neue Lehre zu etabliren, wie 
ed ale Gefet, Geber, und auch Chriſtus, gemacht 
hätten, Es habe fih auch ſchon die Tuͤrckiſche Flot⸗ 
te auf den Höhen von Jialien ſehen laſſen; ein: 

66. Mit 


— 
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Mit Verſchworner aber habe es entdeckt. 
aber Campanella alle Martern uͤberſtanden, ſo ſey 
er von dem Vice-Roy zur ewigen Gefangenſchafft 
verdammte worden, Eryraraevs aber L. c. 
fagt mehr nichts , als er feye des Hoch-Verraths 
zu Neapoli angeflagt worden, daß er den Feinden 
das Königreich in die Hände fpielen twollen. Echar- 


»vs endlich ). c. redef gang gelinde davon ; dann 


er fagt , er habe nur etwas unvorfichtig von der 
- Spanifchen Regierung gefprochen , und darüber 
feye er in dieſen Jammer gefommen. 
(dd) Ibid. Die Marter war fo hefftig, daß ihm 
endlich die Adern entzwey riffen, und man das Blut 
lange nicht ftilen Fonnte, wie Eryrunazvs hc 
bezeuget. 
(ee) Daß Campanella nicht ſchuldig muͤſſe er⸗ 
funden worden ſeyn, ſchlieſſet Ecuarnvs I. c. gang 
wohl daraus, weil man ihn gewiß nicht wuͤrde ha⸗ 
ben leben laſſen, wo er waͤre uͤberwieſen worden. 
Daß aber doch ein beſonderer in die Augen fallen⸗ 
der Umſtand müffe dieſe Verfolgung erweckt haben, 
iſt aus dem heftigen Verfahren der Spanifchen 
Regierung deutlich genug zu fehlieffen. Er felbft 
hat in dem Pro@mio Atbeifmi triumpbati, dag auß 
dem Mc. der Sjenaifchen Bibliothec der ‚Her 
Stavyırsin AA. Liter. Faſc. II. edirt , und 
der Hin D. Cyprıan. )c. p. 22. und Echar- 
pvs b.c. wiederholet, erzaͤhlet, er feye in fünfzig 
Kercker gefommen, fieben mal torquirt, und dag 
letzte mal 40. Stunden fo gequält worden, daf cr 
10. Pfund Blut vergoffen ; fünfmal feye er verhört 
worden, über diefe Puncten: 1. woher er gelchre 
worden, 


Weil. 


N 
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ng torden, da er doch nicht ſtudiert, und ob er es 
iin vom Teufel habe, 2. daß er wider feinen Prälaten 
bexy Nacht etwas vorgehabt , 3. daß er das Buch 
Ae tribus impoftoribus gemacht , 4. daß er ed mit 
#  Democrito halte » 5. daß er unrihtig von der 
‚st Kirche und dem Regiment fentire , 6. daf er ein 
ad Ketzer ſeye, und ein Rebell, u. ſ. w. Mie er fih 
darauf verantwottet, ift daſelbſt zu fehen ; es fället 
xl auch einem jeden die Antwort leicht ſelbſt in die Aus 
;s| gem Doch exhaurirt diefes alled aoch nicht die 
Urſache, welche mit dem harten Proceß wider ihn 
4) connedirt, - Dann er gedencket, daß andere, wels 
+" Ge mit ihm gefangen genommen worden, eben [0 
| * gemartert, und zum kheil hingerichtet wor⸗ 
den ſeyen. Dieſe werden aber mit dergleichen 
Yuncten , ſo nut Campanellæ Perfon angegangen, 
wicht haben gravirt werden Finnen. Es muß dem⸗ 
„| mad eine , wo nicht entdeckte , doc) vermuthete 
‚)  Gonfpiration die eigentliche Urfadge gewefen fepn. 
| 
| 
! 
1 


— ın< 


Nun ft zwar diefelbige Campanelle allen Umflän- 
den nach nimmermehr zuzuirauen, dennoch aber 
wahrfheinli zu vermuthen , daß Campanella, 
der manchmal ſehr phantaftifche Einfälle hatte, habe 
mas der Altrologie, der er fehr ergeben war, und 
auf Die er vieles hiekte, vielleicht eine nene Veraͤn⸗ 
derung in der Kirche und in dem Regiment prophe⸗ 
zeyet, und davon einige Entdeckung andern gethan, 
oder aud) feine Gedancken und Anfchläge offenbah⸗ 
vet, die der damaligen Kegierung unauftändig ge⸗ 
weſen, deren ſich aber diefelbige zur Anlaß vorzus 
nehmender Unruhen bedienet, welche, da fie aus⸗ 
gebrochen, oder Doc) verrathen toorden , der gute 
"67 Gm. 
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Campanella , der mehr (ir einen Vifionnaire, 


als für einen Mebellen , wäre anzufehen getvefen, 
mit ing Spiel gefommen ift. Die von dem Herm 
D. Cyprıano LC. Pr 24. angeführte Worte 
Gampanelle befräfftigen diefe Muthmaffung fehr, 
obgleich) Ecnarpvs lc. p. 99. Vit. Campan. 
es nur dahin zu drehen fuchet , er habe fich in dies 
fen Worten für einen armen Sünder , wie alle From⸗ 
me , gehalten und befannt. Dann die Worte: 
eos non habere contra me tantum, quantum 
fufficit meo judicio ad. punitionem meam, 
tollen mehr fagen , und räumen foviel ein, daß 
er zwar etwas , aber nicht den Tod verfchuldet. 
Man erfiehet auch aus feiner Anzeige de libr. propr: 
art. Ill. p. 16. wo er meldet, er habe 15. arti- 
ticulos prophetales aufgefeget, zur Vertheidigung 
derjenigen Reden, darausman Gelegenheit genom⸗ 
men hätte, ihn der beleidigten Majeſtaͤt zu beſchul⸗ 
digen , daß diefe Conjetur Grund habe; zumahl 
er ſich viele Chiliaſtiſche Traume von einer guͤlde⸗ 
nen Zeit einfallen laffen , vid. Ven. Cyprıam. 
lc. 6.3. 9-43. 44: Indeſſen ift richtig, daß der 


Haß der Klerifey damals Gelegenheit gefunden , es 


Gampanellx® einzubringen. 

CEF) Was er auch im Gefängnis verfertiget, 
wurde ihm A. 1611. auf Befehl des Nuntii Apo- 
ftolici weggenommen. Unter den Schriften, die 
er in der Zeit verfertigef , ift au) die von Tosıa 
ADamı 1620. edirte Pbilofopbia realis in qua- 
tuor partes ſecka, conf. de libr. propr, Art. Ill. 
P: »0. ingleichen das Buch de Monarchia Hifpa- 
norum, und Andere, — 

(gg) EcHAR- 
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-(gg) Echarovs ).c. mercfet an, der dama⸗ 
lige Spanifhe Vice-Roy, Petrus, Giron, Her⸗ 
zog von Offüna, habe oft Campanellam befucht, 
und ſich feines Raths bedienet ; wie aber diefer 
Minißre in Ungnade gefallen , habe es abermals 
Campanella —— muͤſſen, und feye feine Ge, 
ſangenſchafft verlängert worden. 

 (hh) Dieſet Tobias Adami tar ein Sachſe, 
und that mit einem von Buͤnau eine Keife durch 
Grichenland nad) Eyrien und in das Gelobte Band, 
gieng im Ruͤck-Weg auf Malta und nach alien, 
und bielte fih zu Neapohi acht Monat auf, und 
hatte daſelbſt Gelegenheit , mit Campanella ver, 
traut befannt zu werden, und viele feiner Mfc. zu 
erhalten, Er murde Fuͤrſtlich /Saͤchſſcher Hofı 
Rath zu Weymar, und ftarb d.:29. Nov. 1643. 
Vid. Tenzeiı Monatliche Unterredungen 
1699. Pı 1273. Ada Phil, Vol. 1. p- 553. not. e, 

(ii) Was eigentlich die Hi geweſen, daf 
man Campanellam dem Pabſt abfolgen laffen , 
davon redet Ecnanors ).c. p,102. mitmehrern, 
Weil man ihn aber doch noch zu Kom bey der In- 
quifition in libera cuftodia einige zeitlang gehal, 
ten , foift alerdings zu vermuthen , daß ihn der 
Jahſt ald einen der Inquifition angehörigen Ger 
fangenen ſich vindiciret habe, 

(kk) Vid, Dedic. T. 1. Opp. deren Worte auch 
bep Gyprıano Lc.p, 27. ind ECHARDO Zr 
p: 107. fegq. zu finden, 

(I) Ecnanovs ie, 

(mm) Unter den Gelehrten , welche Campa-. 
nellam öfters. befühten , maten — die 

rüder 
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Brüder Du Puy, Diodati, le Vayer, Gaffen- 
dus, unter deffen Briefen, einige an Gampanel- 
lam find, Gaffarel, Patin, Merfennus, und as 
dere, ibid. 

(nn) Ecuaro. ibid. 

(00) Das geftehen ihm alle ein, die ihn gelefen 
haben , und der Plan fovieler Schriften , melde 
Campanella gelefen , eröfnet dieſe Eigenſchafft des 
Gemuͤths Campanelle deutlih, Mehrere Bes 
weife von feiner exceiliven Einbildungs;Krafft führt 


der Her: Store an in der Gift. der Gelahr⸗ 


beit P. 11. c. 1. $. 91. p. 404. 405. 

(pp) Sorberiana p. 59. Srorzehe. Er be⸗ 
rufft fich felbft auf Cardanum, Afrol. IV. c. 3 
arl.ı. p. 203. 


(99) Daß e8 Campanelle an einem guten Ju- 


dicio gemangelt, ift daraus zu erſehen, daß er viel 
auf die Magie gehalten, Magifche Euren geliebet, 


geglaubt , man Fönne eines andern Siun nnd Ger 


danden errathen , zufiinfftige Dinge prophezeyet, 
fich gerühmet ‚ eine Stimme eines genii zu hören, mit 


Geiſtern wollen gefprochen haben, und was dergleis 


hen Poffen mehr find, vid. Cyrr an. Ke.c. ZII. 
P- 42: ſeqq. wo man die Stellen Campanellæ davon 
aufgezeichnet findet, 

(sr) Seine Afrologica find verſchieden, und 
and) zu Srandfurt 1630. 4. berausgefommen, 
welcher Edition ich mich bediene. Er untermirfft 
zwar die Geftirne der Goͤttlichen Vorſehung, als 
wie die Werck⸗Zeuge der Hand des Kuͤnſtlers, raͤu⸗ 
met ihnen aber fehr viel ein, und die ihren widrie 
gen Einflüffen entgegen gefegte Mittel verrathen die 

eclipfes 
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eclipfes ingenüi Campanellæ, und lauten ſo alber 
und alwetleriſch, al man ſich kaum einbilden Fan, 
v. g. wann man ich wegen einer Sonnen: Finfters 
nis was beforgt , (wie Campanella fein Todes Fahr 
deßwegen für tödlich gehalten , aber die fücdhterliche 
Sonnen: Finfternig nicht erlebet hat,) ſo ſol man das 
Hauß wohl en ‚einen wohlriechenden Rand) 
machen, alles weiß betleiden, eine Jovialiihe und 
Venerifche Mufis madyen laſſen, allerley Argneyen 
und Zauberey vertreibende Dinge nehmen, u. f. 1, 
Bißweilen recommendirt er Mittel, die mit dem 
Geſtitne Feine connexion haben, v.g. mann dag 


Geßſirn prognoficirf , man werde gefangen wer⸗ 
degn, folle man beygeiten davon lauffen . Schade 


iſis, daß Campanella felbit nicht daran gedacht, 

und da er ſich feine captivirät felhjt prognokicirt, 

vid. Aftrolagie, V. c. Ill, art. I. p. m. 204 nicht 

diefed Remedium ergriffen, und k6 nicht fangen 
en 


(ss) Campanellæ Philofophie macht der Her 
D. Grpasan. bee c, IV; pi g2. fegg. in dicſem 
Furgen Begriff vorficlig: 

1. Die Philofophie iſt voller Ungewißheit, 

Il. In der Natur moͤſſen die Sinne der Anfühs 
rer ſeyn, derunbetrhglich it, 
UN Daß aber Dinge find , wiſſen wir aus dem 


‘ 


Zeugnis der Sinne, 


IV. Die Dinge aber müffen in Ioco feyn. 
Y. Der Locus ift ein uncoͤrperliches, erfie®, 


a Weſen, das alle Coͤrper annehmen 
an. | 


VI.GOtt 
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LT — 
VI. GOtt hat erſtlich die ungebildete Materie 
gemacht, und ihr zwey Werck⸗Meiſter zugegeben, 
die Wärme und Kälte. 


VII. Aus der Würdung diefer principiorum an 
find zwey Eörper entftanden, der Himmel vonder T 


die Materie verdünnernden Wärme, und die Erde 
von der die Materie verdickenden Kalte, 

VII. Aus der langwäbrenden , vielen und con- 
centrirten Wärme ift die Sonne entfanden welche 
das Licht von fi) gegeben , und der Erde zumider 


iſt. 
. Es find alſo zwey Elementen, die Sonne 
und die Erde. 

x. Die Sonne bewegt ſich um die Erde, und be 
ftreitet fie alfo, daß fie Diefelbige dünner zu machen 
ſucht; und da entfichet , fodann durch die Ver 
duͤnnerung und Schmelgung Luft, Dampfund Wafı 
er, durch die Verhärtung die Steine, durch Ber 
härtung und Ertveihung die Pflaugen , durd 
beydes aber und die noch dazu fommende Verduͤn⸗ 
nerung die lebendige Ereaturen. 

XI. Aug dem Liquore und Vapore entftehen 
hernach unendliche Arten der Dinge, 

XI. Alle Dinge haben einen Sinn, Empfindung 
und Leben. 


XI. Demnach ift in allen Dingen , auch den | 


Leb⸗loſen, ein fubtiler Geift, 
XIV. N gemeinfchafftliche Geift ift die Luft, 
XV. Diefe Empfindung und Sinnlichkeit iſt auch 
in Dingen , die ſchon aufgelöfet,, noch übrig, und 
wird zu meilen erwecket. 


XVI. Die 
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XVI. Die Thiere haben einen Verſtand, und 
Können urtheilen. 
« XVII. Auch unter einander reden und einander 
derſtehen. 
- XVII. Auf den allgemeinen Geiſt und deſſen 
Senfum gründen ſich die Operationes Magic, 
‘ Man erfichet aus diefem Furgen Entwurf der 
Phyficalifhen Söpe Campanelle, daß er ausden 
Alten Parmenidi und aus den Neuern Teleſio ſtatck 
geſolget, mit der allen Dingen beygelegten Sinn 
lichfeit aber ſich verrarhen habe, daß es ihm an 
Einfiht gefehlet , die in feinen daflır angebrachten 
Beweiſen ſich defindende Paralogifmos zu erfene 
nen, welche Monmor. Polybiſt. T.Il. L. Il. P. I. 
c. 1453.. 241. jegg. deutlich gezeiget, und des 
sen Ungrund erwieſen hat, In der Metaphyſic 
fiehet er die erſchaffene Dinge an als zuſammenge⸗ 
feet au etwas und nichts, und legt dem enti Me- 
taphylico drey primalitates ( mie er redet‘) bey, 
morand es zuſammen geſetzet iſt, nemlich die Krafft, 
Weißheit und Liehe, deren Gegenſtand das Nichte 
hat. Diefe drey Eigenfhafften oder Primalitates 
And in GOtt, als dem hoͤchſten Wefen , im hoͤch⸗ 
ften Grad , teil Fein Nichts bey demfelbigen iſt, 
mie bey den Greaturen. Die Objedta diefer Pri= 
malitatum aber find’ das Wefen , die Wahrheit, 
die Ghte,über welche die Nothwendigkeit das Schick; 
fol und die Harmonie ihren Einfluß haben, Von 
der Logica Campanelle beobachtet der Henn D. 
Crpasanvshc.p.$9. 60. daß fie meiſtens wider 
die Peripateticos gerichtet feye , und eitel leere 
ort s Drefhereyen in ſich halte, . 

oben 
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oben fehon erinnert worden , Daß Campanella aud) 
principia theofophica habe , und gehet zumahl 
feine Metaphyfic dahin , und feine Beifter ; und 
Sitten » Lehre hat eben das Fundament, Dank 
weil alle Dinge die primalitates divinas repræ- 





fentiren ſo hält er dafür, daß fie in fo weit leben, 


weben und find, in fo weit fie Strahlen und Aus) 
pafle (participationes ) GOttes find, Daher et 
ehauptet , in allen Dienfchen feyen diefelbige zu 
finden , degeneriren aber in die entgegen gefehte 
Laſter der Tyranney, Sophifteren und Gottlofigkeit, 
unter dem Schein der Macht, Weißheit und Froͤm⸗ 
migfeit, u.f. mw. Die anima mundi fiehet au) 
Theoſophiſch aus, conf. Bropevs Hif. Pbik 
c. V. P . 413. » 
(uu) Sonderlich bemerdet man in dem Tr. de 
entilismo non retinendo gar viele fchöne Wahrs 
heiten. Es thut ihm derowegen Raynaudus Uns 
recht, manner thn für einen Erg Ignoranten hält, 
conf. Ecnarnvs J.c. p. 172. 

(xx) Conf. Consıncıvs & Navpaevs 
apud CyYPRIANVM P. 39.40. BLovnTt Cenf. 
celebr. Aufl. p. 936. Kine Probe davon ift fein Tr. 
de Monarchia Hiſpanica, den er einem Defterreis 
chiſchen Edelmann im Gefängnis didtirt haben foll, 
da ihm derfelbe Hoffnung zur Befreyung gemacht. 
Er ift lange als ein befonderer Schag geheim ges 
halten , aber endlich edirt worden, Vid. Conrin- 
giana p. 315. 

(yy) Daß Campanella eine ungemeine Bes 
Iefenkei gehabt , erfichet man aus allen: feinen 
Schrifften, conf. Alta Phil. Fol. I. p. 566. ne. 

an 
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Ban dem beyſehen, daß er mehr Urtheil blicten laſ⸗ 
fen in Benrtheilung anderer , als in Aufrihtung 
und Befetigung feiner eigenen Gedanden, 

(z2) Seine fhöne Worte hievon ſtehen de libr. 
propr. p. g3. und find AB. Pbilof. Vol. I. p 565. 
excerpitt, conf. Storze hc. p. 405. 

(aaa) Vid. CypPRIAN. I.c. c. III. p. 47. ſeqq. 

(bbb) Sie find von Cyprıano,Ecnanno, 

Pore- Provu- D. cc. gefammelt worden. Da⸗ 
bin gehören die auf feinen Rahmen gemachten Al- 
Jufiones , vid. Crprıan. dc. 2, 37. LOTTER 
de Telefio p. 59. - 
C(cce) Das beweifet der Herr D. Crpnram. 
l.c. pı 32. fegg. womit aber Ecuannvs , Der 
Campanell Sinn wider die Lutheraner gehabt, 
übel zufrieden ift. Die principia Campanelle 
politica find geroiß hier gar ſchaͤlich, verwerflich 
und Blut durſtig. 

(X) Das wirfft ihm der Henn ua Onoxe Ea- 
Bretiens F 381. fegg. der feelige Henn D. Bvn- 
DevsTbef.deAtbeifmo c. 1.9 24. und ſchon vor ih⸗ 
nen Bot crer vsin Tacitum, 3. c 7. p. 100. und 
die Conringiana p. 38. 276. vor;conf. Ven. Reru- 
mannvs Hif, Ath. Se. III. c. 4. $. 18. P. 378% 
‚feag. wo noch mehrere genennet werden , welche ihn 
des Atheilmi anflagen , und auch davon loffpres 
chen, Dos Buch hat er zweymal edirt 1630, und 
1635. au Jena ift es in der Bibliotheca Academi- 
ca in Mfc. mit obgedachtem Prologo vermehrt, 

(dad) Daf er zu bieſem Buch Aulaß befoms 
men, weil Jo. Baptifta Porta in feiner Phyßogno· 
aia Ratuist, man Könne von der Sympathie und 

Anti. 


* 








166 V. Buch J. Capitul. Don den 
Antipathie keine raiſon geben, erzaͤhlet er de libr. 


propr. Art. L p.7. Es bat aber dieſe Hppothe- 


ſis Marıo Mersenno fd gottloß geſchienen, 
daß er fie der hoͤlliſchen Flammen werth geachtet, 
c.9. in Genefin col. 1164. Es hat ed aud) ein in 
Franckreich fich aufbaltender Grieche, Armanıs 
sıvs Ruertor, Grichiſch, und Fürger in einer 
Lateiniſchen Differtation , unter dem Titul : Anti- 
Campanella in Compendium redactus adverfus li- 
brum de fenfu & magia, widerlegt, conf. Ecn- 
and. s.c.p. 138,100 ausführlich von dieſem Buch ges 
handelt wird. f 

(eee) Conf. Reımmann. J. c. und die er nes 
net. .Daß Campanella die Chriſtliche Religion 
Schwach vertheidiget, ift nicht zu läugnen , aber mehr 
ein Sebler feines Verſtandes, der aus Lefung vieler 
Schriften, zumahl der Scholafticorum , gewoh— 
net war , alle Argumenta zuſammen zu fuchen, 
und utcunque darauf zu antworten ‚welchen Feh⸗ 
ler auch die Sorberiana p. 59. an ihm getadelt has 
ben: Daß er aber GOtt nicht geläugnet ‚-ift aus 
allen feinen Schriften offenbar , und ift ex mehr 
auf den Enthuliafmum als Atheifmum verfallen, 
Daß er aber nicht irrige oder auch wohl gefährliche 
paradoxe Saͤtze habe , ift nicht zu läugnen., die 
muß man aber feinem portentofo & anomalo 
ingenio zu gute halten, und dencken, daß es ihm 
am Judicio gemanget , die Folgen davon gebührend 
einzufchen. 

(kff) Weil bey dem Herin Cyprıano I. c. 
und Echarno lc. ein ausführlicher Catalogus 
feiner Schriften zu finden , er auch die — de 
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BR 
hibris propriis heſchtieben, und diefes in den Allıs 
Phil, I.c.nicterhole worden, fo fönnen wir, zu 
Erfparung der Weitläufftigkeit „ den geneigten ke— 
fer moht dahin vermeifen , conf. Leo Ararıvs 


, MB Apitas urbanis p. 342. Die ausſuͤhrlichſie Re- 
cenlon if, mie er fie ſubſt in 10. Tomos aufs 
: gehe hat, welche gu finden bey Ecnannohc, 
"| Unter denfelbigen iſt auch eine Civitas Solis ‚fo eine 


idea reipublicg philofophicz iſt, Contingio 


"| gbernichtfo wohl gefält, als Mori Litopia. 


(e9p) Seine Umiverfalis Pbilofopbia ‚five meta. 


| Phifcarumrerumjuxtapropria dogmataßartes IR 


— — 





in libris XVII, Fol. Parifis 10638. find als der 
Temus IV. Operum herausgekommen , conf. Bvo- 
LEVS in Ifag. l, I, 4 $. 23. P. 257: 48a Pbil, 
Vol, L.p. 558. not. 


VI 


Was ift von THOMA HOB- 
BESIO zu merchen? 


Er war (zzz) ein Engeländer , gebohren 
zu Malmesburh d. 5. Apr. 1588. Sein 
Vater mar ein Prediger , welchem feine 
Murter diefen Sohn aus Schrecken über 
die den Engeländifchen Küften fich nahern⸗ 
de fogenannte Unübertindliche Slotte vor 
der I gebahr ; Daher aud) Hobbefius 
von ſchwacher deibe⸗Diſpoſition war , wel⸗ 

he 
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“he er aber durch vernuͤnfftige Übung zu det» 
beffern , und durch eine genaue und vorſich⸗ 
tige Dizt und Lebens: Art auf ein fehr ho⸗ 
hes Alter zu bringen wußte. och auf Det 


Schule zu Malmesbury zeigte er eine ſolche 


Fähigkeit und Gefchicklichfeit ; daß er im 
Stand war, Euripidis Medeam infatels 
nifcbe Verſe zu überfegen , und man ihn 
mit vierzehen Jahren A. 1603. nad) der 
Univerüität Oyfurt ſchicken fonnte, wozu 
feines Vaters Bruder , Francifcus Hob- 
bes, Die Unfoften herſchoß, ihn auch nad 
feinem Tode um Erben einfegte. Auf die⸗ 
fer Hohen + Schule nun ſtudierte er fünf 
ganger Jahr die Ariftotelifche Philofophie, 
zumahi diePhyfic, und wurde Darauf Bac- 


calaureus. A. 1608. aber frug der. 


Baron von Hardwick, Wilhelm Caven⸗ 
dish / der. nachmals Graf von Devonshire 
worden/ Hobbefio auf, feinen älteſten 
Sohn zu informiren, wit welchem er aud) 
eine Kevfe nach Franckreich und Stalien 
that, und fich Diefelbige zur Befeſtigung In 
der Grichiſchen und Lateinifchen Sprache / 
ingleihen in den Alterthümern u. d. 9. zu 
Nutze machte. Wie er nach Haufe Fam / 
und fahe , Daß die Periparerifche en 
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phie anfieng aus der Mode zu kommen, ee 
ihr auch ſelbſt feinen fonderlichen Geſchmack 
abgetoinnen Ponte, fo legte er ſich auf Die 
Poeht / Hiforie , und Grichiſche und La⸗ 
teiniſche Sprache, Laß im behden die Hifto- 
ricos und Poeten fleiffig, und-tveil er auch 
feine Wiſſenſchafft darinnen gerne anwen⸗ 
den wolte, auch [don damals denen aus der 
Democrtatiſchen Regierungs Verſaſſung 
entjtehenden Unordnungen gram mar , (9 
mepnte er feine Zeit nicht beffer anwenden 
zu fönnen, als wann er bey müffigen Stun⸗ 
den den Thueydidem aus dem Grichiſchen 
| 18 Englifce ͤherſehte und Damit feinen 
u] anderteuten die Schädlichfeit did Demo- 
| eratifchen Regiments an dem Exempel der 
pp Atherienſet vorflellig machte ; weswegen er 

auch dieſe Uberſetung mit ethchen Lands 
Charten und einem Geographifchen Regie 
fter 1628. heraus gab, und felbiger eine 
Differcation don dem Leben und Shrifs 
r in ten Thucydidis vorſehte (a). Bey Diefen 
"ing Mudüs befam er immer mehr einen Eckel 
vor Den Academiftien damais getriebenen 
"| Studien ; Daher er au von den Schulen 
— vicht viel hielt , weil er glaubte, man (ep, 
n | Me in Denfelbigen nichyg, dag in Dem gemeis 
fr Sieendertheil, nen 
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nen Weſen und Leben einen wahrhafftigen 
Nutzen bringen koͤnnte (6). Hingegen 
ſuchte er den Umgang mit ſolchen Leuten, 
welche die gemeine Irrthuͤmer einſahen, und 
etwas Beſſeres herzuſtellen ſich bemuͤheten. 


Es gelung ihm auch bey dem Eangler Fran- | 


eifco Baconi de Verulamio (*) und bey 


dem Baron Eduardo Herberto de Cher- x; 
bury (c) Admiflion zu befommen, und | 


in ihre Befanntfchafft zu gelangen. Nach 
dem Tod des Grafen von Devonshire führs 


te er A. 1629. Gervafii Cliſtons Sohn in 


Italien, auf welcher Reyſe er ſich Euclidis 
Elementa fleiſſig bekannt machte, um die 
Ordnung und Deutlichkeit zu lernen (d ). 
Bey feiner Zurüchkunfft wurde ihm der jüns 


gere Sohn der Graͤfin von Devonshire A. ‚1%, 
163 1. zur Information anvertrauet , mit ; 


welchem er A. 1634. abermals nach Franck⸗ 
reich gieng, und fich zu Paris eine zeitlang 


aufhielte. Und da bediente ſich Hobbefius | 
der Gelegenheit , fich in dem Studio Sei- |; 


entiæ Naturalis feft zu fegen, und zumahl 
Den Urfachen der Bervegungen in den Sim 
nen, Phantaſie und Verftand nachzuden⸗ 
tfen, communieirte auch mitdem P. Mer- 
Tenno fleiffig, und proftirte zugleich ji 
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der Freundſchafft und Umgang Gaffendi 
und anderer Philofophorum (€). ‚Don 
Paris gieng er hach Stalien, und hiele ſich 
eine zeitlang zu Piſa auf / wo er Das Gluͤck 
hatte , mit Galilxo a Galileis genau bes 
kannt zu werden , und vieles in der Na⸗ 
tur⸗Lehre zu lernen, wiewohl die Elerifey 
groſſe Augen über dieſe Dertraulichfeit mache 
te(f). A. 1637. gieng er wiederum nach 
Haufe mit feinem Örafen, unterhielt aber 
die mit den Philofophis , zumahl Mer- 
fenno, geftifftete Freundſchafft Durch einen 
feiffigen Briefwechſel. Indeſſen weil er 
zu Haufe Das unbillige Verfahren der-Re- 
publicanorum ſahe / fo gerieth er auf Die: 
jenige principia, telche er hernach zum 


‚ Grund feiner Practiſchen Philofophie gelt⸗ 


get hat / und die alerdings aus dieſer Quel⸗ 
le herzuleiten find (g). A. 1640. ließ «8 
ich in Engeland immer mehr und mehr zu 
Unruhen an, und teil in denen erftenSef- 
fionen des Parlaments man fchon fahr, 
daß es der Parthey des Könige, welche Hob- 
befus bißher (hrifftlih und mündlich vers 
theidiget hatte , nicht zum beflen ergehen, 
fondern fi alles u innerlichen Unruhen und 
Buͤrgerlichen Kriegen anlaſſen würde, fo 
| Na hielte 


ı72 V. Buch I. Capitul. Von den 


zugehen. Weswegen er ſich zu feinen Freun⸗ 
den nach Paris retirirte , und dafelbft die 
Zeit mit Philofophifchen Unterfuchungen zus 
brachte Ch). Das folgende Jahr gerieth et 


- Durch Vermittlung Merfenni mit Carte- 


fio in Bebanntfchafft ‚und unterfuchte deſſen 
Meditationes(i). Weil fich auch der dama⸗ 
lige Bringvon Wallis, Carl der andere, mil 


andern von der Königlichen Parthey zu Pa⸗ 


risaufhielte, als wohin er ſich hat retiriren 
müffen,fo wurde ihm Hobbefius zum Infor- 
matore ‚zumal inder Mathematic zugege⸗ 


ben ; in den Vrebens Stunden aber arbeiteteet ., 
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an feinem längft angefangenen Buch de Ci- .· 


ve, und machte es vollendgaus, wovon tr 
1642. nur etliche wenige Exemplare Drucken 


laſſen, um fie unter feine Sreunde auszurheis ' 


len; dabey arbeiteteer auch anfeincın Levia- 
than, um darinnen feine principia meiter 
auszuführen. Um 16465. Fam er gu Paris über 
der Materie von der Nothwendigkeit, Frey⸗ 
beit und dem Zufall mit dem Bifchoff von 
Derry,D.Jo:Brambhall,in eineStreitigkeif, 
toelche hernach zu einem offentlichen Schriffe 


ten⸗Wechſel ausgefallen (K). Im folgens : 

den 1647. Jahr aber wurde Dusch Merfen- - 
ni 

| 


Fr 
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ig mi Borfrge fein Buch de Cive vermehrt 
zus und berbeffert zu Amſterdam wiederum ges 
4 druckt(l), und 1645. durch den Herrn Sor- 
np biere eine Srangöfifche Uberſetzung deffelbis 
he gen beſorgt (m). Er wurde auch in Dies 
oe ſem Jahr an einem gefährlichen Fieber. 
ft Eranek ‚dadann fein vertrauten Freund Mer- 
m Sennus Ihn in den Schoß der Roͤmiſchen 
‚a Kirche zu bringen ſuchte, wohon aber Hob- 
n befus nicht wiſſen wolte, der an der Ge 
u meinfchafft der Englifchen Epilcopal- Kirs 
for- che feſt undunverdnderlich bis an feinen Tod 
{ hielt (n). A. 1650. gab er feinen Tr. de 
! natura humana & corpore Politico in 
o" Englifcher Sprache heraus (o), und 1651. 
ſchrih er feinen Leviathan , unter welchem 
 fürchterlichen Nahmen er Das Ungeheur der 
" Macht des Volcks dampffen, die Königs 
 fiche umumfchrändte Macht befeftigen, und 
4 das Reich der Finſternis aufdecken molte 
' (p). Obaun gleich das Buch ihm viele 
Reputation brachte, fo machten Doch auch 
viele, zumahl die um den König fich befin⸗ 
bende Theologi , groffe Augen darüber, 
und hielten Dafür , daß gar ſchlimme und 
perbachtige Saͤhe darinnen zu finden feyen s 
melches ſobiel gefruchtet,, daß Hobbeiio Der 
93 Hof 
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Hof verboten worden. Das verdroß ihn | 
alfo daß er A. 1652. mitten im Winter |. 
nad) Engeland gieng, und dafelbft alles in in 
der gröften Confulion antraf(q); fand |; 
aber Doch bald gute Sreunde, unter welchen |}. 
auch Guilielmus Harveus und Jo. Sel- }. 
denus waren (r), und foll er Damals Det 
Erommelliifchen Parthey fich geneigter bea 
zeuget haben Cs). Im folgenden 1613. 
Jahr gieng er von London zu feinem Pa⸗ 
tronen , Dem Grafen von Devonshire, 
und fchrieb Dafelbft feine Logic, Geome- 
trie und Phyfic, welche unter dem Titul: 
de corpore 1655. Lateinifch , und 1656 
Engliſch heraus fam Ct) ; hatte aud) die 
Fatalität, daß er mit dem berühmten Opr |: - 
furtifchen Machematico Wallifio verfiel, 
welcher ihn in einem Buch, Elenchus Geo- 
metri® Hobbian® betitult / der Unwiſſen⸗ 
heit in der Geometrie befchuldigte , und 
welche Streitigfeit biß an feinen Tod. ge 
mährt hat (u). Sein Buch de homine 
gab er 1658. ans Licht (x), und als A. 
1660. endlich Carolus II. wiederum zum 
Königlichen Thron gelangte , machte ihm 
Hobbefius, der fein ehemaliger Informa- 
tor geweſen war ; die Aufwartung; Der ihn 
dann 
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fit Dann gndbig empfing / und ihm auch her⸗ 
sine nach jederzeit zu menagiren ſuchte, tweil er 
„4 ihn wohl brauchen fonnte (y). A. 1668. 
rn ließ er feine Schrifften ins Lateinifche übers 
(ta  fegtzu Amſterdam in der Bleauiſchen Buch⸗ 
Ser Druceren yufammen drucken ; weil man fie 
h zu drucken in Engeland verboten hatte (2); 
Iegte fich auch Daben in feinem hohen Alter 
noch auf das Englifche Municipal - Recht 
'W (aa). Und ob es ihm gleich nicht an Ver⸗ 
| ehrern mangelte , mie ihn Dann fogar der 
' Groß. Herzog zu Sloreng , Cofmus Medi- 
crus, als er A, 1669. Engeland befahe / 
4 feiner Hochachtung verficherte (bb) : Eo 
mangelte es ihm doch auch nicht an Wider⸗ 
"  fachern ; und ob man gleich anfing , feine 
’. Lehr Saͤtze auch auf Univerlitäten auszu⸗ 
breiten ; {0 wurden fie doch Durch Die Uns 
porfichtigfeit eines Baccalaurei, Danielis 
Scargil , bald in den Verdacht der Athei⸗ 
ſterey und Gottloſigkeit gebracht (ec). Er 
berfiele auch mit dem Bischoff zu Hrfurt, 
Joanne Fell, (dd). A. 1674. begab er 
ſich von Londen aufs Sand , um fein hohe 
Alter in Ruhe mit der Mathematic, Phy⸗ 
fie und Porfie zuubringen ; Gab auch noch 
im fieben und achtigſten Jahr feines Alters 
— 9 eine 
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eine Englifche Uberfegun von Homero hers |" 
aus (ee), und im ein und neungigften Sahr |. 
eine Cyclometriam H Gleichwie er auch * 


drey Jahr vorher feine Streit⸗Schrifft ͤber 
der Freyheit und Zwang mit dem Biſchoff 
zu Eli, Benjamin Lancy (ff), und ı678. 1; 
fein Decameron Phyfiologicum heraus „; 
gegeben hat. Weil er aber auch eine Div 
ſtorie des innerlichen Krieges zroifchen dem 
König und dem Parlament gefchrieben, [0 ,” 
der König nicht publiciren laſſen wollen, 
und aber Doc) endlich wider fein Wiſſen zum 
Morfchein gekommen war , fo war ihm nicht | 
wohl bey der Sache (gg) : Wiewohl der 
Rod befrepte ihn diefer Sorge, indem er 
ihn A. 1679. d.4. Dec. an einem Schlage 
Fluß auf den Gütern des Srafen von De- . 
- vonshire hinweg nahm (hh), nachdem 
er fein Leben inehelofem Stand (ob er aleich 
Fein Seind vom Frauenzimmer war (ü)>) 
auf gr, Jahr gebracht hatte. Er mar un 
ftreitig ein Mann von einem groffen Inge- 
nio, guter Urtheils Kraft, tiefer Einfiht 
und feiner Gelehrſamkeit, wiewohler mehr h 
nachgedacht, als gelefen (kk), und Daher |. 
mit einer weitläufftigen Beleſenheit fihnicht 
breit gemacht. Hiezu war ihm die Mathe ⸗ 
matiſche 
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n matifche Methode nicht wenig mühe ‚ al 
OR welde hen gedient ı fich Der Deutlihei 
BE gu beftiffigen , ale8 wohl einzufehen , und 
"am einander zu hängen (II). Weil er auch 
NE yon Gugend auf fiffig meditirte fich an 
Mi Bein Anfehen der Perfon , Mehnung oder 
4 Dortheild ‚band, fondern nach feinen eiges 
4 nen Einfihten philofophierte, auch bey ki 
"nem fehr langen feltenen Alter, vielen Ums 
gang mit Staats» und Gelehrten dns 
", nen, und vermirsten Zeiten, zu welchen er 
N, in Engeland lebte , eine groffe Erfahrung 
"hatte ; fo iſt leicht zu erachten, daß.er Bein 
"Heiner Philofophus geweſen ſeyn müffe; 
und würde vielleicht fein Philoſophiſches Sy- 
ſtema mehr Benfall gefunden haben, mann 
*, eh nicht auf einige falfche principia , wo⸗ 
; ‚u ihn die damalige Zeiten geleitet (mm), 
gebauet , und fich Diefes befondere Abfehen 
nicht hätte im Weg ſiehen Iaffen, nochfich 
vorgefeßet; alles, was nur feiner Parthey 
zuroider war, für bertwerflich und verfühs 
rifch zu halten (an) , und zumahl mit den 
Sehlern der Geitlichkeit, welche er hier und 
Dar zu feiner Zeit beobachtete (00) ‚ zugleich 
das Kind mitdem Bad auszufchütten / und 
gegen die H. Schrift, Chriſtiiche Religion 
Hs und 
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und deren Verfaſſung ſich verdächtig zu be |, 


zeugen (pp) » auch folche-principia eingw nd 
führen, welche den meiften, wo nichteinen |, Nr. 
unfehlbar gegründeten, doch wahrfcheinlis | "2... 
chen Derdacht bengebracht, Daßer zur Arheis |, Nik... 
feren Gelegenheit gegeben habe (gg). Dar "in. 
her er Dann auch , ungeachtet vieler ihm von 
den gelehrteften Männern mitgetheiltenLobs „Nm. 
Sprüche (rr) , und des Zeugniffes , dad „,, 
ihm feine Sreunde von feiner Liebe zur Ge⸗ Yu N 
rechtigfeit, Aufrichtigkeit, Sreundlichkeitr „to: 
Entfernung vom Geiß und Der Geld: Liebe, * 
Gutthaͤtigkeit u. f. m. gegeben (ss), auch — 
vielen Vorwurf hat leiden muͤſſen, indem * 
man an ihm ausgeſetzet, daß er in den Ma⸗ Ne 
thematiſchen Wiſſenſchafften Feine gründe r, 
liche Erfahrung und Einficht gehabt (tt) Rn 
in feiner Aufführung ein Pedant gewefen 8 
(uu), von ſich ſelbſt zuviel gehalten, und (Ark. 
unmaffig gepralet , andere dagegen verach⸗· 
tet , und fich für den erfien und gröften „u. 
Reformatorem Philofophiz Civilis aus i TR 
gegeben (xx), aus Begierde, mas Neues —8 
vorzubringen, alles keck gewaget (yy), ſich N 
felbft miderfprochen (zz), in der Nature TR 
Lehre ungründlich gefchrieben (aaa) , in der at. 
Staats» und Natur: Dechts » Lehre 2 N Ar 

n J 
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nach dem Interefe und Wohlgeſalln ſei⸗ 
heg heran einig und allein gerichtet , Und 
alſo ein gefährliches Syftema eingeführet 
# babe (bbb) ; welches alles, in tie weit es 
Ötund oder Ungrund habe , man mit une 
parthepifchen Oemüthe weder greunden noch 
© Stindenglauben, fondern Durch fleiffige Übers 
> gung feiner Schriften felbft einehen und 
beustheilen muß. Dann er mar mürdhid) 
ein Zeichen , dem an allen Enden wider⸗ 
ſprochen wurde , und maren ſonderlich feine 
x eigene bands Leute übel mit ihm zufrieden 3 
‚3 wie dann auch fehr viele geweſen, die ihm 
widerlegt haben (ecc), unter welchen der 
gruͤndlichſe und vernunfftigſte Richardus 
» Cumberland (ddd), der ſchwaͤcheſie aber 
x Robertus Scharrock und GisbertusCo- 
quius geweſen find (ece )- Doc fehlete 
eö ihm auch nicht an Anhängern umd ‘Ders 
theidigern,, toelche feine principia entweder 

' angenommen oder Doch entſchuldiget , und 
died daron gehalten haben (FEF), wiewohl 
er feine Secte aufgerichtet hat. In ſeinem 
Syftemate’ Philofophico gieng er , was 
die Natur⸗ und Gitten:£chre anbetrifft, in 
vielen Stüden Epicuro nad), Daher ihn 
auch viele für einen Reftauratorem Phi- 
96 lolophiæ 
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lofophix Epicurex angefehen haben (ggg). 


Sein Haupt-Sag aber war/ Daß er allem, |' 
was daift, und ſeyn kan, eine Materiali- | 
tät oder Coͤrper / und Daraus flieſſende Noth⸗ 


wendigkeit zufchriebe : In der Moral aber N 
feste er zum Grund , daß alle Menſchen 


boͤß⸗ aͤrtig und einander zu fehaden gefinnet 
ven, und foglich ein jeder Das Mecht has 


n müfle, fic) wehren zu Dörfen, Daß Das 


her der Status naturalis bellum omnium }". 
eontra omnes feye , twelchem zu entgehen ; ©" 
die Menfchen gezwungen mürden, der Ges \\.. 


walt Des Mächtigften fich Durch einen Ders 


frag gu untermerffen, um Frieden zu erlan⸗ 


gen. Woraus Dann floß, daßdie norma |‘ 


adtionum die oberfte Gewalt feye, welche 
unumfchränckt zu gebieten habe , und daß 
alle Obligationes erſt aus Dem daher ents 
flehenden pa&to flieſſen, und folglich auch 
aller Uinterfchied des jufti & injufti, recti 
& pravi, erfi Daher zu deriviren feye, wel⸗ 
che Süße ihm vielen Haß und üble Nach⸗ 
Mede zumegen gebracht haben Chhh). Er 
folt ſich bey Pacht fehr gefürdytet haben / 


ungeachtet er Beine Geſpenſter noch Polter⸗ 


Geifter geglaubet hat (ĩii). | 
(2zz)Tho- 
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(221) ThomasHobbefius hat fein Leben felbft 
in dem 84, Jaht feines Alters in Lateiniſchen Ber; 
fen abgefaffet , ausführlicher aber ein Engeländer 
aufgezeichnet , mit einem Außfario vermehrt , und 
Carolopali 1651. 12. editt, ſo 1682. 4. fänherer 
wiederholet worden ; Aus welcher Lebens: Beſchrei⸗ 
bung die meifte Nachrichten von Hobbelio gefloſ⸗ 
fen , wie fie dann daraus Fr h H a in ar 
‚ireg. fen. Bayre in Di. T. Il. p. 774. ſeq. 
le = Hiſt. lit. Germ. TV. A 64. Ar 
Hagen in Memor. Philofopb. und die Auszüge 
aus der Thomaſiſchen Bibliotbec Vol. 1. p. 
166. fegg. wiederholethaben. Zr Berfaffer wird 
nur mit den Buchſtaben 1. A. der Editor aber mit 
R.B. angejeiget, Durch die erſte verſtehet der Herr 
Tuomasıvs in Hiß, Jur. N. p. 82. Joan. Au- 
bery, durch die andere aber hat Konrnour de 
Bribus impoftoribus den Socium Collegii Oxoni- 


; enfis, Radulphum Bathurk , verftanden, welcher 


Da ex ein groffer Verehrer Hobbefii getvefen , ang. 
dem auf fein Buch de natura bominis gemachten 
Carmine , dad man auch bey TaomAa Porz 
Buovnt in Genf celebr, Außor. p. 1046. fegg« 
findet zu erfehen. Diefer Anzeige find nun andere, 
V. 9. Reınmann. hc, Z I. p. 101. Mo 
zer ad Moanor. TII. p.118. Praccıvsde 
Pfeudonymis p. 311. Donntvs ad lonsıvM 2% 


188. Sravvıvs in Introd. ad Hiſt. liter. c. 9 


die Bibliotb, Juris Imp. c.1, poft. Yl. 9: 2. p. 70% 
und andere mehr gefolgt, Es hat aber Bavıe, 
welcher anfangs chen diefer Moynung geweſen, 


euldecket, daß fie faljch , und der wahre Editor 
| A Ar — 
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Richardus Blackburn heiſſe, vid. Lettr. T.IIl. 
p. 829. Auſſer dieſen hat auch Auronıvs 
W:oop Hobbeſũ Leben feiner Hiſtorie & Anti-_ 
uitatibus Academia Oxonienfisl. 11.p 376. einver 
Leibe , bat aber vorher eine wichtige Cenfur dat 
über ausftehen müflen , indem nach dem Bericht | 
vorbenannten Biographi Hobbefiani der damals 
ge Decanus Aedis Chrifti und nachmalige Biſchoff 
au Oxford, Joannes Fell , der diefes Werck über 
feßen , und meiftens auf feine Unkoften drucken laf 
fen, den Auffag des Woods geändert , und vers · 
iedvene Hobbehio günftige Ausdrückungen ausge⸗ | 
rihen, und andere empfindliche einverleibt , wel⸗ 
ches ald es Wood Hobbefio zu wiſſen gethun; 
diefer fich darüber beym König befchwert, und Er 
laubnis erhalten , fich daruͤber zu verantworten; 
worauf er ein Schreiber an Wood abgelaffen, da$ 
gedachter Biographiæ eihverleibet ift, und aud) 
von. Wood publiciret wurde, womit er aber bey 
Fello wenig Dand verdienet, als der in einer dem 
Buch angefügten Epifiel hefftig daranf antwortete; 
Ubrigens findet man auch in Nıcenon Memoires 
T. IV, BacmanNnı Politicis Parallelis in dem 
Siſt. Lex. P. II. 9.799. in des Herren Gent z- 
xenız Hif. Pbil. Mimbr. I. c. 3. p. 200. ſeqq- 
in der Biblioth. Jaris Imper. c. I. pop. FIN. $. 2. 
p- 70. und anderer Orten mehr von Hobbefio 
Nachricht , wovon noch. einige im DVerfolg werden 
angezeiget werden ; In der Haupt: Erzählung aber 
wollen wir feinen Biographo nad; der erſten Edi- 
tion folgen, ” 
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(&) Biographus p. 15.41. Barue ) c. mot. B. 
macht darüber feine Gioſſen. Sie ift 1634. fol, 
zu Londen wieder aufgelegt worden, conf. Cel. 
Fasrıcıvs Bibliotb. Grac. Vol. I. p. 828. 19 
er auch anmercket, daß -in den Notis ad Marmora 
Arundeliana an Hobbefii Uberfegung ausgefegt 
worden, daß er bisweilen von den fontibus abge 
gangen ſeye. 

(b) Wie gram Hobbefius den Schulen geweſen, 


hat er nirgend deutlicher merken laffen, als in dem 


Leviatban c. 46. pm, 314. fegg. weldyes Gapitul 
de tenebris ab inani Philofophia handelt, Dann 
da behauptet er , der Muͤſſggang und Ruhe, wel 
cher auf Grichiſch Schola heiffe , habe Anlaß zur 
Philoſophie gegeben ; Diefelbige finde man aber nir⸗ 
gend, ald wo Friede ſeye; weil nun derfelbige nur 
in groffen Republiquen anzutreffen , fo hätten die 
Grichen die Philofophie.nicht gehabt, biß die Pers 
fer , mo fie geblühet , übermunden worden, und 
die Athenienfer aufgefonmen ; wie es dafelbfi ru⸗ 
big worden, und ſich viele müffige Leute gefunden, 
melche fonft nichts zu Chun gehabt, hätten fie ange 
fangen zu philofophieren und offentlich zu lehren; 
und daraus ſeyen die vielerley Secten der Grichen 
entftanden, die ihre befondere Schulen gehabt, fo 
aber dem menſchlichen Geſchlecht wenig Nugen ges 
bracht hätten , indem die Geometrie Plato nicht 
inder Schule gelernet, ſondern, mas wir heutiges 
Tages danon haben, wir Archimedi zu dancken 
haben ; die Peripatetifhe Schule nichts als Dia- 
lectiſche und Rhetorffdje Argutias enthalten, u. ſ. w. 
Doch mÄre man nicht an eine Secte u. 
weſen; 
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— — 
weſen; die Grichiſche Philoſophie ſeye auch den 


Juden nicht befannt worden ; in der erſten Kirche 
aber, da viele Grichen die Ehriftliche Keligion ans 


genommen , feye fie , sumahl Die Ariſtoteliſche, 


fehr eingeriſſen, und daraus ſeyen die Ketzereyen 
entftanden , welche das Nicæniſche Symbolum 
verdanme, ohne die Grihifhe Philofophie dabe 
zu Rathe zu ziehen, welches man aber mit unn 
thigen Auslegungen hernach verderät. In den fol 
enden Zeiten habe der Ariftotelifmus nod) mehr 
berhand genommen, und haben ſich fonderlich dies 
jenige , weldje fi) Ariftotelis formas feparatas 
gefallen laſſen, die Demonologiam Homeri & 


Hefiodi belieben faffen. Wie hernach der Römi , 


fche Biſchoff Königliche Gewalt zu Rom erlangt, 
habe Pahft Leo den Kayſer Carolum ermahnct, 
Univerfitäten aufzurichten » das am erften zu Par 
tig und fodann anderer Orten geſchehen, wo alles 
nad) des Pabſts Gutduͤncken eingerichtet worden, 
and die Scholatici Ariftotelem mit der H. Schrift 
vermifchet, und Ariftotelis Philoſophie allein vors 
getragen, auch die Jugend darinnen abgerichtet, 
die Lehre der Roͤmiſchen Kirche damit zu. verthei 
digen ‚ und jedermann zu unterrichten , dag man 
dem Römifchen Pabft allein gehorchen muͤſſe. Und 
daher feye ang der Ariftotelifchen Philoſophie die 
gange Theologia Scholaftica gefommen , deren 
Haupt: Werd * daß ſie ſich einbilde, es gebe 
eſſentias quasdam ab entibus füis feparatas , 
welche die Ariftotelici zu den afliftentibus cœli 
orbibus gemacht; und von dieſen Eſſentiis & for⸗ 
mis ſubſtantiaũbus ſeparatis ſeye die Da: 
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logia in die Kirhe gefommen , und aller darauf 


gegründete Aberglaube, Daraus feye Die Mey 
nung entftanden, es gehe ſubſtantias incorporeas, 
die gar feine Gröffe haben ; daher feyen dann auch 
bie qualitates occultz , fpecihc® u. d. g. nicht 
weniger die Freyheit des menfchlichen Willens etab⸗ 
lirt, die Keligiong = Kriege eingeführt ‚und dag 
Verderben durch die auf den Univerfitäten anges 
nommene Grichiſche Philofophie ausgebreitet wors 
den, Wir haben diefe Gedanden Hobbefü nicht 
nor zum Beweiß, daß er den Schulen um der das 
mals noch darauf henifhenden Ariſtoteliſchen 
Iofophie megen fo gram getvefen , fondern auch zu 
einer Probe , wie weit er in der Philoſophiſchen 
Hiſtotie gefommen, anführen wollen, Dannman 
erfiehet darand ‚daß er diefelbige nicht ang dem 
Grund fudiert , weil er Fein jo groffer Kichhaher 
vom Yefett, ald wie vom Meditiren, war, fordern 
nur etwas — und es nach ſeinen Gedan⸗ 
den und Einfällenrangitt ‚mie er glaubte, daß es feis 
nen befondern Meynungen, die er in Diefem Gapitul 
gar deutlich mercken läßt, anfaͤndig wäre, welches. 
ber ſonſt Hobbelio , foviel möglich , das Wort 
ſytechende Hen Grnouing in Gundhngianis 


\ Vol Il. p. 338. ebenfalls gar wohl angemercket, 


und aufeichtig geftanden hat. Dann es ift unriche 
fig , daß die Grichen nicht ehender philofophierf f 
ls hiß Plato angefangen ; daß man in der Schola 
Peripatetica nur die Dialectic und Rhetoric abs 
— Pie — nichts — Geo. 
meinie jü dargen habe ; daß in der erſten Kirche 
die Arikotelifäpe Ppilofophie am meiften — 
A 
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daß Ariftoteles formas feparatas ftatuirt ; daf 
die Dxmonologia Homeri mit dem Ariftoteli- 
fhen Syftemate überein komme ; daß die gange 


Geiſter⸗ Lehre aus abftra&ionibus erfonnen wor | 


den ; daß die Lehre de fubftantiis incorporeis 
von Ariftotele herfomme, u. ſ. w. Dann diele? 
find lauter Unrichtigfeiten,, die aber freylich Hob- 
befio taugten, fein paradoxes Syftema zu beſchoͤ⸗ 
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nigen. Man Fan hieraus erfehen, was für Nach⸗ 


theil es auch groffen Männern bringe , mann fie die 
Philoſophiſche Hiftorie nicht gründlich verfichen, 
und mie leicht man ſich ohne dieſen Lehr, Meiſter und 
Fuͤhrer betrügen Fönne. " 

(*) Fita l.c. p. 22. Er mar einer von denjenb 

gen, welche Baconi feine in Englifcher Sprache 
verfertigte Schriften überfegen halfen, und foll er 
ihn am beſten verſtanden und ausgedruckt haben. 
(c) Bon diefem berühmten und megen ſeiner des 
fondern Meynungen befannten Engliſchen Miniftre 
it Antonıvs Woon in Hiſt. & antigg. Oxon. 
TRIBBECHROvV. de Naturalifmo c. X. $. 3. und 
andere von den Naturaliſten handelnde Scriptores 
mehr , in compendio. aber das Allgem. Zift: 
Lex. T. 1l. p. 761. nachzufehen. In der Philoſo⸗ 
ſchen Hiftorie verdient er gemerckt zu werden, mer 
gen feines Tr. de religione gentilium , worinnen er 
viele Gelehrfamkeit blicken laffen. 

(d) Yıta p. 27. conf. Bavız I. c. not. D. 

(e) Merfenus war damals das centrum phi- 
lofophantium , und das Mittel , durch welches 
alle, die einer gefunden Philofophie oblagen , mit 
einander bekannt wurden, wie Sorzızaz ur 
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Petri Gafendi begeuget. Ungeachtet er auch ein 
— * * aa br doch — 
nicht, rechtſchaffene Maͤnner, welche eine andere 
Religtonz Neynung hatten, nach Verdienſten hoch⸗ 
zuhalten, Und das traf auch Hobbelium , von 
melden er in der dem Tr. de Cive vorgefekten 
Epiſtel an Sorberium nicht Wercks genug mas 
chen fan , und fein Syſtema Philofophicum für 
gülen hält, Hobbefium felbft aber einen unvers 
gleihlihen Mann nennet. Eben*fo gieng es auch 
mit Gaffendo, von deſſen vertranter Freundfchafft 
mit Hobbeſio bey dem Lehen Gaffendi ſchon ets 
mas gedacht worden it. Dann da beyde in ben 
principiis ohnedem nicht allzuweit von einander 
entjernet waren , fo ift ſchs nicht zu vermundern , 
daß Gaffendus an Sorberium hat fehreiben moͤ⸗ 
gen, er wiſſe niemand, der unter dem Philofophier 
zen fogar von allen Vorurteilen frey feye, und der 
ales was rraifonnire, [0 genau und tief einfehe, 
ald Hobbius. . | 
() Ikid, 928. 

(g) Sin Biographus Fan es felbft nicht IAug, 
nen, Dann er (rei . 29. Tum pro fuo in 
Regem ofhicio atque obfequio tum pro decu+ 
mano, quo femper in democraticos odio la- 
boravit, libellum feripfit juris regii aſſetendi 
gratia, qui poſtea in librum de cive & tandem 
in Leviathanem excrevit, Ehen dieſes bemer⸗ 
det auch Giun. Bvawervsinder Aiftorie ſei⸗ 
ner Zeit ad 4. 1601. TI, ud Bavzz ).c. not, 
E. Schon Cartelius hat diefes gemercket , wie ee 
beffen Buch de Cive ju Iefen bekommen, a, 

| ‚il, 
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TAIII. p. 104. BAaILETV-it. Carteſii T. Il. p. 174 LS 
Man hat fich auch eincs theils nicht darüber zuver, | 
wundern. Dann Hobbefius war von Jugend auf 
unter folchen Leuten auferzogen worden , und ge |"*. 
noß Unterhalt und Gutthaten von Prrgleichen Pa 
tronen , welche der Hof: Parthen ergeben waren; 
Sein zum Meditiren geneigtes Gemüthe war den 
. Unruhen des Volckes gram, und da er einen Haß 
wider die Peripatetifche Philofophie gefaffet Hatte, 
fo erftrecfte fich’derfelbige auf die Univerfitäten, 
wo fie gelehret wurde, und aufeinen Theil der Geiſt⸗ 
lichkeit, der-fie tried. Da nun das Parlament da 
mals aus folchen Ereaturen beftunde, denen Hob- 
befus natürlicher Weife nichts nachfragte,, die Enge 
lifhe Neigung aber befannt ift, nad) welcher diefe 
Nation gerne bey der Parthey mit aller Hefftigfeit 
bleibt , der fie einmahl fich bengefellet hat, fo ift 
leicht zu erachten, daß Hobbehus feinen Unwillen 
über die Fation der Republicains , die es damald N: 
erbärmitch bunt machte, werde haben mercken la ©, 
fen. Das trieb ihn nun aus feinem Vatterland, 
und er mußte nicht nur fih , fondern felbft feinen 
Hern im exilio fehen. Ale diefe Umftände zu; 
fammen genommen waren ja hinlaͤnglich, Hobbe- „ei 
frum auf folche principia zu leiten , durch welde 
er mennte das Gegentheil den Democraticis zu er; h 

härten, Und diefes iſt auch der eigentliche Schlüfr N 
fel , warum Hobbefius die Natur des Menfchen —* 
nad) der boͤſen Neigung feiner Nation abgemeſſen, we 

k 
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und aus derfelbigen eignen in praxi ausgeübten 
principiis die unumfchrändte Königlihe Gewalt 
zu befeftigen gefuchet hat. Es ift auch Ne 
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lich, daß Hobbebus, welcher nad) feiner Scharfs 
finnigkeit wohl geſehen, daß die Excefle der widr, , 

en hatthey in die Länge nicht gut thun Fönnten , 
äh dadurch bey Carolo II. dem er ohne das bedient 
war, zu infinuiren, und einen Stein zu Fünfftiger 
Beförderung zu legen gefuchet hat, Conf. Bvo- 
nsvsin Hif, Jur. Nat. p. 34x 

(k) Vita Ps 30, 
(i) Vid. Baızter in Vita Cartefü 1.1. 3. 

p. 182. des Furgen Aus zuge , wo unter andern bes 
richtet wird, 1 ſich Cartelius über dieſes nobi- 
Je Subjetum Philofophicum gefteuet habe, Es 
hatte aber Hobbefius nichf nur auf Merfenni Ans 
ſuchen die Meditationes Philofophicas des Car- 
tefii unterfucht , fondern weil er auch von dem 
Weſen des Geiftes ſich einen gank andern Begriff 
gemacht hatte, ald Cartelius, angefangen von den 
finnlichen und cörperlichen Dingen mit ihm zu di- 
fputiren , und darauf ihm wider feine Dioptricam 
Cinnirfe ju machen, Cartefius antwortete zwar 
auf heydes, als aber Hobbefius wiederum repli- 
eirte , wolle ſich jener nicht ferner einlaſſen. Er 
Br jtvar eine Antwort an Merfennum, bedung 

ch aber aus, felbige Hobbefio nicht zu eigen j 
oder doch nicht in feinem Rahmen , weil er Feine 
fernere Luft hätte , id) mit Hobbefio einzulaffen , 
als den er für einen eigenfinnigen und in feiner Sin. 
gularität gefährlichen Drann anfahe , der mit feis 
ner groſſen Nettigkeit und Nachdruck zu urtheilen 
verſehen, u. |.w. Ob aber die ſtarcke und dem 
Cartefianifchen Syemati gar fehr zumidere Eins 
wirſe Hobbelũ nid veranlaffet,, daß es Cartelius 
Hobbe- 
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EN ns 
Hobbefio, wie Gaffendo , gemacht, und fid) ak 


fo cavallierement loßzuwickeln gefucht , das md 
‚gen andere unterfuchen, 

(k) Die gange Hiftorie dieſer Controvers wird 
von dem Herin von Leıenız in der Tbeodicdep 
m. 425. fegg. erzählet und beurtheilet. Der Bir 
ſchoff von Derry, Jo. Bramhall , und Hobbefius 
fraffen einander A. 1646. bey dem nachmaligen 
Herzog von Newcaftle an , und fiengen an über 
der Materie von der Freyheit , Nothwendigkeit 
und dem ungefehren Zufall mit einander zu difpu- 
tiren. Weil aber der Bifchoff meynte , es wäre 
der Materie mündlich Pein Genüge gefchehen, ſo 
ſchickte er einige Zeit hernach eine Schrifft an ger 
dachten Lord, mit Bitte, ihme Hobbefii Antwort 
darauf zumegen zu bringen. Diefer antwortete 
wolte aber nicht, daß feine Schrift an den Ta 
‚gegeben würde, weil unberichtete Leute feine an fi 
richtige Lehren gar leicht mißbrauchen Fönnten. 
Hobbefius aber communicirte fie felbft einem 
-Sranzofen , und erlaubte, daß fie diefem zu gefal 
len ein junger Engeländer ins Franzoͤſiſche überjeß, 
te. Der behielt aber eine Abſchrifft Davon, und 
‚gab fie ohne Wiffen Hobbefii in Engeland heraus, 
Wodurch dann der Bifchoff veranlaffet wurde, zu 
repliciren, ; dem Hobbelius wieder antwortete. 
-Und diefe Schrifften zufammen Famen 1656, 4 zu 
KZonden in Englifher Spracheheraus, unter dem 
Titul: Fragen von der Freyheit, Noth⸗ 
wendigkeit und dem Zufall, welche zwi⸗ 
ſchen dem D. Bramball, Biſchoff von Der- 
ry, und Tboma Hobbes von I 

n 


Ri 
—— 
Mr“ 
a 
bar. 
kr. 
We. 
—— 
—J 
r | 


R* 
kr. 
Re *8 
N 


— ae 2 


A. mu 


Sn Ch 
eo _ 


wu Eu 


— 8 ww En na si. Te u "GE -—u- TI Oo SS 
ö— — Do — Dr Di u — 


— ú ——— 


ign V.Buch J. Capitul. Von den 


— —— en, 
Find unterfuht und ausgemacht worden, 


Der Her von feibniz ‚- der diefe in Hobbefi Wer⸗ 
den nicht gan befindliche Colle&tion ſelbſt gelefen, 
beritet, daß deyde Partheyen mit einiger Empfinds 
lichkeit und Hefftigkeit einander begegnet fenen ; da 
Hobbefius , der nad feiner gewöhnlichen Scharf, 
ſinnigleit Darinnen difcurriret , aud) gar viele fremde 
und wunderlihe Dinge einfieffen a die ſich 
nicht vertheidigen laſſen, v. g. die Lehre von der 
Gottheit dependire einig und allein von der Vor⸗ 
fhrifft des bandes⸗Fuͤrſten, und GOtt feye ſo we— 
niq die Urſache der guten als der böfen Thaten det 
Ereaturen ; es ſeye wahrſcheinlich, daß die Stra⸗ 
In der Boͤſen mit ihrem gänglihen Untergang aufs 
ren werden ; die &orper fepen allein Subitanzen; 
das Göttliche Vorwiſſen involvire eine abfolute 
Nothmendigkeit ; es gebe Feine Moralifche Noths 
mendigfeit , ſondern es gefchehe alles aus Phyfiea⸗ 
liſhen Utſachen, u.d. 9. Was fir Arıthlmer in 
biefen Sägen liegen , und was für Folgen fie nach 
ſich ziehen, iſt unfere Orts nicht zu unterfuchen, wo 
mir die Sache nur Hiſtoriſch zu betrachten haben, 
Das aber if noͤthig hier anzumercken , daß Hob-. 
beſius nicht nur um des von ihm beliebten Mate. 
rialiſmi willen auf diefe Gehancken und Soͤtze vers 


falen möffen,, fondern auch diejelbige zu feinen prin- 


iplis politicis in ihrer Art unumgänglich nöthig 
gervefen. Er leitete nemlich alles Recht von der 
Gemalt her , und räumte daher auch den Giktli, 
hen Geſeten das Recht den Menfchen u befehlen 
ein ; meil bie Macht GOttes fo groß fee , daß 


man derfelbigen nicht widgrfichen könne, vid. de 


Cive 
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Cive c. XV. §. 3. pm. 248. Weil nun dieſes eine 
unumgaͤngliche Nothwenigkeit mit ſich dringt, iv |. 
dem nathwendig geſchehen muß, was GOtt will, 
und man ſonſt * Meynung nach fagen koͤnnte, 
GOtt habe nicht Macht genug, oder hinlaͤngliche 
Staͤrcke und Krafft es zu bewerckſtelligen, vid. 
LEIBNIZ. Theodicée I. c. F. q. p. m. 433. fomuße In... 
te er freylich auf einen Abſolutiſmum und Fata- 
liſmum verfallen. Und konnte Hobbeſius mitdie , > 
fem feinen Politifhen principiis anftändigen Lehr >; 
Sag su damaligen Zeiten um fo mehr auffommen, ‘>... 
da die Damalen angenommene Lehre von der unbe '.... 
dingten Gnaden : Wahl ihm den Rücken bielt, wie n:“ 
Bvrner in der Siftorie feiner Zeit ad A 1 
1661. T. I. p. arı. der Teuiſchen Uberfegung an 
gemerdet hat. Es fiel alfo bey dieſem Sag Hob- 
befii Recht und Gerechtigkeit, als dag principium 
legum , weg , und Fam auf die Gewalt an, weh 
ches eben dasjenige war, mag Hobbefius zur Ber 
theidigung der Königlichen Parthey mit ſolcher Heff⸗ 
tigfeit getrieben hat. Allein dadurch) wurden auch 
vielen groffen Maͤnnern in der Englifchen Kirchen 
die Augen aufgethan, die Schädlichfeit des Abfo- 
lutifmi einzuſehen. Daher fie fi von Hobbeſii 
Zeit an, gar jebr darwider erfiäret, und Morus, 
Parckerus , Cudworthus und andere Englifche 
Theologi fowohl Hobbefii Abfolutifmum mis 
derlegt, als aud) der unbedingten Gnaden : Wahl 
abgefaget haben , welches von A. 1660. an vor⸗ 
nehmlich geſchehen. Man ziehe hierbey zu Kath 
des Hern Menzerı Send:Schreiben mas 
die Lehre der Kirche in Engeland in des 
nen 
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nen zwiſchen den Lutheranern und Refors 
witrten obfchwebenden Religions : Strels . 

tigkeiten, fonderlid im Punct von der 
Prcdeſtination und Gegenwart Chrifti im 
4. Abendmahl , feye , p. 65. ſeqq. und Fürgs 
| lich den Hırın Abbt Mosueım nos, ad Cvp- 
 WORTaNM P. 1202. 

(1) Vita pı a0, 

(m) Ibid. conf. Sorberiana p. 212. ſeqq. Nach 
diefem find mehrere Editiones herausgekommen, 
unter welchen Ich eine Amfterdamer von 1696, 
12. gebraude. Sein Haupt Fundament hat er in 
diefem Buch in der Dedication an feinen Patron, 
den Grafen von Devonshire , deutlich ausgedtuͤ⸗ 
cket, wann er erinnert, daß, als er über dem Jure 
natura nachdenken wollen, er durch das allgemei⸗ 
ne principium : Suum cuique jus tribuendum, 
Gelegenheit gefunden habe, vorher zu unterfuchen, 
warum eine Sache fua und nicht aliena fepe? Weil 

ı er mun gejehen , daß diefeg nicht von der Natur 
berfomme , fondern von einem Verſtaͤndnis der 
Menſchen, melde das unter einander ausgetheilet, 
mas die Natur gleichſam in die Mitte geftellet ; ſo 
ſeye er auf eineandere Frage geleitet worden , durch 
was für Nutzen oder Rothwendigkeit die Menfchen 
gewungen worden, das, was allen allgemein war, 
einem jeden zu eigen anzumeifen ? Und da habe ex 
gefunden, daß aus dem gemeinfhafftlichen Genuß 
Krieg und Unfrieden entftehen muͤſſe, indem die 
Menſchen über dem Gebrauch fich mit Gewalt jers 
reiſſen würden, Und damit feye er auf zwey unbes 
trügliche Poftulata der menfchlichen Natur gerathen 

Siebender Theil, J nenli 
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nemlich daß alle — ein Verlangen haben, 

- alles eigenthuͤmlich zu befigen, und dann, daß ein 

jeglicher einen gewaltfamen Tod , als dag hoͤchſte 

Ubel, zu vermeiden ſuche. Daraus feye nun der 

Anfang aller Verträge , Treue , Glaubens , und 

Moralifhen Pflichten von felbft gefloffen, 
u. ſ. w 


(n) Pita p. 40. coll. p. 7. 


| > Ibid. p. 41. Daß Radulphus Bathurft, _ 
na 


maliger Decanus zu Bath, ein prächtige Epi- 
gramma darauf gemacht, fo bey Porz-Brovnrt 
in Cenf. cel. Auf. p. 1043. zu finden , ift oben 
ſchon erinnert worden ; demfelbigen aber beyzufüs 
gen , daß es auch diefer Biographiæ Hobbeſianæ 
vorgefegt worden ; ingleichen, daß Sethus War- 
dus „ damals Profeflör Aſtronomiæ Savilianus 
zu Orfurt, und nachmals Bifchoff zu Salisbury, 
eine Vorrede dazu gemacht, Rıcn. Stzerzaber 


im Spedatenr T. I. p. 223. diefe Schrift für die 


befteunter Hobbeſũ Arbeiten gehalten, 

(p) Esift zu Londen erftlich in Englifcher Spras 
he edirt, nachmals aber Öffters, und auch in Las 
teinifcher und Holländifher Sprache erfchienen, 
vid. Stavvıvsintrod. in Hif.lit. c. 9. p. 474 
conf. Bayre J. c. not, F. Ich bediene mich einer 
Zondnifchen Edition von 1676. 4, 

(g) Vita p. 42. fegg. Der Biographus mill von 
Feiner andern Urſache diefer Disgrace wiſſen, ald 
meil er in das Theologifche Weſpen Neſt geftochen, 
und das Reich der Finfternis und die Streiche der 
Elerifey geoffenbahret , welches der Herr Tuo- 
masıvs in der if. Jurı mas, p. 82. mit mehrern 

bekraͤff⸗ 
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ie Hingegen wann man die Engliſche 
Biſcoͤffe, Parckerum , Burnetum und andere 
höret , fo find theild die gar zu anftöffige Stellen 
wider die Offenbahrung, theils auch folhe Säge, 
welche den Republicanis zu favorifiren fhieuen, 
daran ſchuld nd ı vid. Bvanerkc. Wer 
Recht Habe, läßt id) am beften aus Robbelü eis 
genen Worten lernen, wann er in feinem carminice 
verfertigten Leben ſelhſt geſtehet: 

Nam Regi accufor falſo, quod facta pro- 

barem 
lmpia Cromwelli , jus fcelerique darem, 
Creditur, adverfis in partibus eſſe videbar, 
Perpetuo jubeor Regis abeffe domo. 

Es iſt wahr, dag er in diefem Buch die Cleriſey heff⸗ 
tig angeſtochen, und, daß er viele paradoxe und 
anftöffige Saͤte habe, zeiget der Augenſchein. Daß 
auch Hobbeſius ich durch dieſes Huch au feiner 
Heförderung gehindert, Fan fein Biographus ſelbſt 
nicht löugnen. Dadurch dann befräfftiget wird, 
daß man ihn für verdächtig gehalten, ald wann er 
nicht mehr ſo devot für die Königliche Parthey 
ſeye, wie vorhin, vid. mot. (s). Ubrigens weil er 
vom Pabft und der Roͤmiſchen Cletiſey * frey in 
dieſem Buch geſchrieben Hatte, fo hielt er ſich im 
Paris nicht mehr ficher, und gieng nicht ohne groß 
fe Beſchwerlichkeit wiederum nach Engeland. 

() ag 

(5) Bvaner. bc. Der nachmalige Biſchoff zu 
Orfurt, Johann Sell, wirfft ihm auch vor in 
der wider ihn geföhrichenen,, und dem Fite p. 743 
einverleibten Epiſtel, es habe fein Encomiafles. 

3* verſchwie⸗ 
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verfchwiegen ‚was er zu Dienft der Cromwellifchen | 


Darthey unternommen habe. 

(t) Der Tr. de Cive und der Leviatban machen 
damit fein voͤlliges Syftema aus ; dann er handelt 
im erften Theil der erſten Seckion die Logic 
ab , im zweyten die Philofophiam primam, 
im dritten die Geometriam & Staticam , iM 
vierten die Phyficam : In der zweyten Section 
die Lehre vom Menfchen , wo auch die Optic vor—⸗ 
fonımt, conf. Mor nor. Polybiſt. lt. T. Il. l. l. 
c. 15. p. 117. 

9 Vita p. as. Er ſetzte verſchiedenes an Eu- 
clide und den Geometris aus‘, dag ihnen nicht 
anftändig war, conf. Samver Revner in difl. 
de Euclide c. V. $.6. p. 31. Moruor. c. 
II. p. 117. Die hieher gehörige Schrifften Hob- 
befii, in welchen er an den Geometris einige Mäns 
gel bemercfet , nenne der Henn Tuomasıvsil 


den Cautelis circa — Jurisprudentie c. Al. | N, 


$. 12. not. m. und der Henn StoLre in der Siſt. 
der Belahrheit P.ı. c.7.$. 1. p. 297. conf. Bib- 
lioth. Juris Imper.l.c. Daß diefe Gontrovers zwan⸗ 
gig Jahr mit groffer und Philofophis unanftändiger 
Hefftigkeit gedauret, meldet der Biographus }. r. 
(x) Er handelt darinnen von den Kräfften der 
Menfchlichen Seele, dem Guten und Böfen, u. ſ. w. 
(y) Der König fuhr bey dem Salisburiſchen 
Palaft, wo fih Hobbefius mit feinem Herin juft 
damals aufhielte, vorbey, und als ihn der König 
erblickte , ließ er ihn ruffen, admittirte ihm zum 
Hand Kuß, und fragte nach feinen Umſtaͤnden; Er 
bekam auch Zutritt durch den berühmten a. 
amu 
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"Samuel Cooper oͤſters dem König aufjumarten, 


““ “wm 


un E w 
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Um dieſe Zeit wurde auch die Koͤnigliche Acade- 
mie der Wiffenfhafften aufgerichtet , mit welcher 
Hobbefius nicht alliumoh zufrieden war, weil fie. 
ſich nur auf experimenta legte , und die theoriam. 
motus nicht achtete. Die orte de$ Bipgraphi 
p. 48. lauten nihtgar wohl, 

(2) Sie beftehen aus 4. Banden in 4. In 
dern erſten ftehet feine Logica, Philofopbia prima, 
und Päyhca nebf dem Bud) de cive : Der andes 
te enthalt Mathematica : Der dritte den Zevia- 
than : In dem letern ſtehet fein Leben. Daß 
man fie in£eipzig wieder auflegen wollen, berichtet 
der Henn Srorze Kift, der Gelahrheit P. I 
6.1.$.98. P413. | 

(aa) Datinnen hat er einen ſchoͤnen Commen- 
tarlum ausgearbeitst,, vid. Vit. p. 49. 

(bb) Ib pıst, 

(cc) Ib. Diefer Daniel Scargil war ein Menſch 
von einem fehr fenrigen und fruͤhzeitigen Ingenio, 
aber von liederlichem Beben und Wandel, ver wol⸗ 
te nad) Hobbianiſchen principiis publice defen- 
diren , Jus Domini fundari in potentia ; juſti- 
tiam moralem pendere a civilibus inflitutis‘; 
Scripturam $acram in legen fanciri folummo.. 


do auftoritate Maglſtratus; Supremi Magi- 


ftratusjuflis, etfilegibus divinis, qua de mo- 

zibus late ſunt, contrariis, obtemperandum ef. 

fe. Er ſoll ſich auch gerühmet haben, er ſeye Hob- 

behi Schüler und ein Arheift, Diefen Scargil fors 

derte man vor den Senatum Academicum ; das 

ſelhſt wurde er — ausgefiltzt, ind Carcer 
3 


geworffen, 








| 
198. V. Buch J. Capitul. Donden | 


getuorfien, feines Baccalaureatus beraubt, aus du 
Societät des Collegũ Corporis Chrifti geftoffen | h,.‘ 
zu einer offentlichen Revocation in der Kirche an in.“ 
gehalten, und endlid) von der Univerlität relegitt, P% 
Hobbefius beſchwerte ſich darüber, daß man feine 1! 
Lehr⸗Saͤtze verdrehet/ und als atheiſtiſch verdammi, 
er wurde aber nicht gehoͤret. u‘ 
(dd) Ib, p. ss. fegg. Die Hiftorie ift (dom au 
fangs bey dieſem Articul berührt worden. Die un 
veränderte Worte Woodi werden von dem Bio- | 
grapho felbft angeführt, Hobbefius fand fih en 


— 5 


pfindlich beleidiget, bekam aber keine Satislaction, nor N 
s daß er ſich defendiren durfte, Nor 
(ee) lbid. p 73. NG 
(ff) Ilbid. p. 74 N 


(ge) Bid. p. 75: "Ss 
(hh) Es fiel ihn mit einer Verhaftung des Urinß 
an,worauf einekaͤhmung der rechten Seite folgte wel 
che ihm die Sprache benahm. IE 
(ii) Yıta p.38. Die Apologiedes HenGvano- |,“ 
zıncırhievon Obfervat. TI. obf. II. d. 2. p.4 
ifi gar von befonderer Art. % 
(kk) Gundlingiana Vol. Il. p.338. woeinenut 
vernünftige Anmercfung gemacht, und mit Hob- ; 
befii Exempel bewiefen wird , wie viel Hindernis 
es bringe, wann man in den Wiffenfchafften die . 
Kirchen: und Philofophifche Hiftorie auf die Seite 
feget. Dan jehe auch obennad) die Anmerkung 
(db). Man hat von Hobbefio eine Hifforiam Ec- 
elekaflicam varmine elegiaco concinnatam , ſo jzu 
Londen 1088 in. herausgefommen , und in den 
Auszügen aus der Thomaſiſchen Bibliohes 
R 0% 
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Vol. 1. p. 314. fegg. recenfiret worden, die einents 
lid) eine Hiftoria Papatus ſeyn fol, Dan ſehet 


auch daraue, daß Hobbefius nach feiner gufen Eins 


fiht gar tüchtig gewefen , gute Wberlegungen und 


Aundmerckungen zu machen : Uber theils durch den 


Mangel einer genugfamen Nachricht und gründlicher 
Unterfuhung der Hiſtotiſchen ümſtaͤnde, die er nicht 
mit gennafamenZleiß zu Rath gezogen, theils durch 
die unrichtige Gewohnheit, die Hitorie auf feine 
befondere Pehr : Säge zu accommodiren , gehin⸗ 
dert worden , den gangen Zufammenhang der ‚Dis 
Rorie genugſam zu entdecken. Doch aber findet 
man hier , wie überall in Hobbefi Schriften, 
auch viele Wahrheiten , die er angemercket, wor, 
aus fein gute Judicium gu erſehen. 

(Il) Das hat an ihm Gassenovs in der Epi 
ſtel, fo dem Tr. de Cive vorgefeßet iſt, geruͤh 
met , ingleichen der Hen Sroure in der Hi 
der Gelahrhelt P. Il. c. 4. pr 414. Nur in ſcha⸗ 
de , daß Hobbefius in feinen Axiomatibus aus 
oben ſchon benannten Urfachen in unrichtige Vorur⸗ 
theile verfallen , melde fodann , da er gerne fein 
Syfema an einander hänget „ viele rıthimer nach 
P ziehen müffen, weil aus einem abfurdo in dies 
er Methode viele flieffen , mie ans der einmahl 
zum Grund gefekten abfoluten Macht des oberfien 
Regenten zu erfehen. - Manchmal ſtunden ihm auch 
etliche unläugbare Wahrheiten im Weg , die muß⸗ 
fe er nu nolens volens mit * Syftemate 
vereinigen ; daher windet ex ſich bißweilen, vatütt 
und widerſyricht ſich felber , wie hernach noch fol 
angemercket werden ; nnd nicht ein Fehler er 

4 n 





200 V. Buch I. Capitul. Don den IN 


nes Verſtandes, als vielmehr feines Syſtematis iſ. 
Dann die Verbindung der Säge hatte Hobbeſius 
von Euclide mader gelernet , ob er gleich dafür iv... 
gehalten, die Geometre thun des Sache in ihret 
Methode zuviel. in 
(mm) Conf. ot. (g). Ran 
(nn) Daf Hobbefius entweder aus allzu grob ba, 
fen Vertrauen auf feine Einficht , oder aus alu ur 
hefftigem Haß wider alleg, was auf Univerktäten kn 
gelehret wird, oder auch aus einer feinem Tempera- \ix.x 
mento Cholerico - Melancholico anhangenden & 
eigenen Neigung und feiner Autodidadtifchen Ge ix, 
wohnheit, mit dem Spiritu contradi&torio feht NY. 
beſeſſen geweſen, werden unpartheyifche 2 | 





ee det ie 
Schriften Hobbefü , welche feine Stärde md in 
Schwaͤche zuqleich einfehen, leicht erfennen, Der x. 
Biſchoff Hell Hatte ihm ſchon in der dem Aufario 
vita p. 68. fegg. einverleibten Epiftel vorgeworh ©. 
fen, daß er km geſtehe, er widerfpreche allen — 
Geometris,und muͤſſen entweder alle Geometrx um 
finnig ſeyn, oder er feye eg , oder fie feyen alle We 
jufammen vafend. Cartefius hat, mie wir oben © 
ang Baillet vernommen, fich ebenfalls über feinen N 
Eigenfinn und daher entfichende Begierde zu wo 
derſprechen beſchweret. Und der Henn von Leib: 
niz in der Theodicde Append. $. 3. pm. 427. be⸗ 
mercket ebenfalls, daß Hobbefii Gemuͤths⸗Beſchaf⸗ 
fenheit denſelbigen zu wunderlichen Meynungen und 
andern zu widerſprechen verleitethabe. ” 
(00) Die Zeiten waren in Engeland damald, 
als Hobbefius lebte , fo fhlimm ‚, und die Pres- 
byterianer, welche Damals die Oberhand hatten, 


mach⸗ 


* 
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machten es ſo bunt , daß Hobbelius „ der ein Fr 
friger Verfechter der Epifcopal-Kirche mar nolh⸗ 


: Wendig einen groffen Haß wider biefelbige faffen 


mußte. Daß es aud) überhaupt bey dem Engli⸗ 
en Clero unter Garolo I. ſeht mild ausgeichen, 
it a6 Bvanzrı Siftorie feiner Zeit zu erſe⸗ 


ben, wo er von den Presbyterianifhen Predigern, 





dem in den Schriften ur offenbare Proben 
— 5 


Puglas, Dikfon , Bait, Rutherford , Baili, 
Cant und Gillifpys T. I. p. 36. eine gar nachthel⸗ 
lige Abfchilderung macht , und ihnen p. 45. die 
Haupt » Urfache der Hinrichtung des Koͤnigs zu⸗ 
fhreibt,, auch D. 92. Goodwing, Owenf, Carrie 
und Sterry dibel gedencket ; aber auch derer vom 
der Epifcopal - Kirche Fehler nicht verſchweiget, 
wie aug p. 150. 151. 199. und fonft zu erichen. 
Und erinnert er 55 — von der zu Hobbeſũ 
* lebenden Geiſtlichkeit p. 210. daß fie nach⸗ 
Affig und faul getvefen ‚ fich einen guten Tag ge⸗ 
macht , und dadurch der Kirche gefhadet.. Da 
nun Hobbefius dieſes alles fahe, und er ohnedem 
die Ceriſey auf dem Hals hatte , welche ihm wegen 
ee paradoxen Gaße nicht günftig mar , fo it 
ein Wunder , wann er im Leviatban Das gane 
dritte Buch, das von dem eich der Finfterni 
handelt , dazu angewendet, derſelbigen den Text 
ju lefen ; weswegen aud) ein gar 5 Epigram- 
ma Politiani wider die Cleriſey deſſen Lebens Be⸗ 
fhreibung vorgeſetzet if. 
(pp) Daf Hobbefius für die H. Schrift nicht 
gehörige Ehrerbietigfeit gehabt, ift , wann man une 
Jaithehiſch wrtheifen will, wicht gu‘ ſaͤugnen , nach⸗ 


davon 
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davon zu finden, die man zwar endlich verkleiſtern, 
aber doch fcharffichtigen Augen nicht gantz verber 


gen kan. Man lefe nur das drey und dreyflig: 
ſte Capitul des Leviathans p. m. 176. eg: 
ivo er de numero , antiquitate, authoritate & 
interpretationibus librorum facrorum handelt, 
und urtheile fodann unpartheyiſch, wie mohl es für 
das Göttliche Anfehen der Schrift Flinge , wann 
er ſtatuirt: Diejenige Bücher ſeyen allein Cano- 
niſch, das iſt, wieer es erklaͤrt, Gefege und Ord⸗ 


sungen, darnach zu leben iſt, welche durch die Au- | 


&orität des Summi Imperantis dafür erklaͤret 
werden ; und Deswegen nehme er Beine für Goͤtt⸗ 
lihe Bücher an, ale melche in Eingeland dafür er⸗ 
Härt worden, Die in der H. Schrift geoffenbahrs 
te Gefege , wo Feine Menſchliche Auctoritaͤt dazu 
kommt, fie zu befefligen, verbinden nur diejenige , 
welchen fie unmittelbar von GOtt gegeben morden 
find : Hingegen diejenige, fo fie nicht unmittelbar 
von GOtt empfangen haben , feyen durch nichts 
verbunden, die H. Schrifft für Goͤttlich anzunch 
men, als durch die Autorität desjenigen, welcher 
die oberfte Bürgerliche Gewalt hat, p. 101. Dann 
derfelbige feye allein der Geſetz Geber, Ohne die 
Autorität des Fuͤrſten fönne man wegen des Hochs 
muths und Betrug derjenigen , welche die Infpi- 
ration vorgeben, unmöglich etwas für Goͤttlich er⸗ 
fennen, p. 122. Die Kirche habe die Macht dies 
E zu beflimmen - meil fie mit der Civitate eines 

‚pP. 182. Es gebe aber Feine Ecclefiam uni- 
verfalem , folglih habe ein jeglicher Fuͤrſt und 


fummus Imperans in feinem Reich , oder — 
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"de Hobbefio einerlep ifl) in feiner Kirche, hiers 
innen abfolute zu verordnen ; und habe auch die 
NMacht, die Auslegung der Schrift zu determi- 
uiren, gut zu heiſſen oder zu verwerſſen. Welches 
wie dble Folgen es fr die Auctoritaͤt der H. Schrifft 
= mac ſich ziehe, ein jeder erlennen kan, und eine 
ſchlechte Ehrerbietigfeit für dieſelbige werräthet,, 
“anderen groben Brocken zu geſchweigen, conf. 
“ Bronevs in Ifagoge p. 1448. 1765. Mosnzım 
ad GvpworTBVvu P. 1198. DerHen Grnn« 
ınGaıvs, welcher in den Gundlingianis Vol, Il, 
p. 336. eingefiehet , Hobbelus feye auf hetero- 
doxe und paradoxe Süße verfallen , führet nicht 
unwahrſcheinlich diefe ren davon an, daß 7, 
Hobbehus viele abufus aus dem Pabſtum wahr⸗ 
genommen , und geglaubt, man babe nach nicht 
ales verbeffert, und müffe noch vieles alg Uberbleibs 
"fl geÄndert werden, da er von einem extremo 
aufs andere gefallen ; 2. Seinen Fürften zu groß 
gemacht, und ihm ſoviel Macht beygelegt, als die 
Superftitienfen dem Pahf nicht gegeben ; 3. Die 
Mathematic für ſich fiudiert / und in.rebus fidei 
Senfible Begriffe verlangt ; 4. Die alte Geiſt und 
weltliche Hiftorie mit Bedacht und Fleiß nicht ans 
gefeben. Ber eine von Hobbefi Schrifften ſelbſt 
gelefen , wird dieſe Anmerckungen als gegrändet und 
» wahrhaft finden,conf.LrrswizıvsTbeodicdel.e, 
(gg) Des Atheifmi haben Hobbefium gar bie 

fe , und faft gang Engeland , ja auch ein groſſer 
Dheil der Gelehrten auffer demfelbigen bejchnldiget, 
Miele davon hat der Hen Reıumann. in der 
Hiſt. Atbeifmi Seh, Dl c. 8. $ En P 444 ftgq. 
36 Ange 
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angeführet, welchen man Mor norı m Polybiſ. 
TUR L. I. c. i. 9.4. pP. 483. H. A. Rosl- 
zıvm de relie. nat. $. 67. Bentrev DON 
der Atheifterey p. 52. Bvaner in der Hiflo 
tie feiner Zeit 7.1. p.211.Cvoworrn.indy- 
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‚Rem. intelle&. pafkm, und viele andere hinzuthun ; 1," 
Fan. Hingegen bat es auch nicht an Leuten gemangelt; | h.. >" 
welche Hobbefium wider dieſe Auflage vertheidk | ı., > 


get haben ; dergleichen auffer feinem Biographo 
auch Becmannvs in Politicis paralellis dif. I. 
Goporn. Arwornvs in der Kirchen: und 
Keger : Siftorie P. II. 2. 16. c. 17. p. $83* 
Die neue Bibkotbee T. U. p. 460, Auserlefene 
Anmerdungen P. V. odf. 1. $. 2. umaplaber 
der Horn Gvnpuıncıvs fowohl in den Obfer- 


vationibus Selectis T. 1. odf. Il. p. 37. als in dem 


vierzebenden Stuͤck der Gundlingianorum Voh 
II, p. 304. fegg. gethan haben. Die vornehmfle 
Beweife , weiche dafür angebracht werden , daß 
Hobbefius unter die Atheiften zu rechnen , find, 
y, daß er EHtt zu einem Eörper gemacht, und 
ihm eine Sröffe beygelegt , folglich ihn zu einem 
Sheil des Univerfi getmacht habe. 2. Daß erdie 
Weißheit GOttes fir etwas unbegreifliches und 


chimzriiches gehalten. 3. Daß er behauptet, ı 
GOtt bewege fih nicht. 4. Daß er gelehret, nicht 


alle Menſchen koͤnnten natürlicher Weiſe erkennen, 
daß ein G tt ſeye. 5. Daß er ſtatuirt, die Athei⸗ 
ſterey ſeye mehr ein peccatum imprudentiæ, als 
injufiiti⸗e, das iſt, mehr ein Fehler des Verſtands, 
als des Willens. 6. Daß wir nad) feiner Mey⸗ 
nung und vou GOit Feinen Begriff machen — 
7. Da 
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7. Doß er alle Geiſter und deren Würdungen ges 
löugnet. 8. Daß feine principiamoralia alle Ge⸗ 
vechtigfeit und natürliche Billigfeit aufheben, und 
er der Gemalt des Fuͤrſten alles Recht, ſogar die 
H. Schrift , unterwerffe, 9. die Religion von 
den Geſehen des Füriten, der Furcht , Unwiſſen⸗ 
heit und Betrug der Geſetz-Geber herleite, und 
10, eine anbedingte Nothwendigkeit einführe, ſelbſt 
auch 11. in feinem Leben Zeichen eines Atheifmi 
radici in lafjen. Auf diefe vom angeführten 
ehr weitläufftig, von Parckero und Cudwortho 
aber am ſchaͤffeſten getriebene Vorwuͤrffe hat der 
Hen Bundling folgender maffen geantwortet, 
nachdem er prefupponirt , er verlange nicht ‘su 
längnen,daf Hobbefius paradoxe und heterodoxe 
Gaͤtze behauptet, aberdas bleibe wahr , dag er kein 
Alheiſt ſeye. Dann 1. durch das Wort corpus 
babe er verftanden aliquid, quod exiftit realiter, 
habetque magnitudinem aliquam , und heiffe 
bey ihm alfo cin Eörper foniel , als eine fubftan- 
tia , die dem unweſentlichen entgegen gefeget iſt; 
folglich) habe er nicht gemeynt, corpus omne efle 
partem univerli, und folge ebenfaRs noch nicht : 
Er nennet GOtt magnum, ergo legt er GOtt 
eine magnitudinem extenfam vel finitam , fons 
dern infinitam bey , welche ein attributum Dei 
iſt, daß er alfo dem erften Wefen doch die produ. 
cuonem univerfi zugeſchrieben, und ſonſt die Exi- 
fenz GOttes im Zeviatb, cu 12. p. Ss. foͤrmlich 
ex via caufarum erwiefen , und gejeiget , daß 
GOtt der primus motor ſeye. Es folge auch 
noch nieht ; Hobbehus hat GOtt zum Eörper 
37 gemacht, 
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gemacht, E. iſt er ein Acheiſt, weil dieſes Tertui.. 
lianus auch gethan, den man doch nicht zum Atheis |": 
fien made. 2. Daß er GOtt für unbegreißich 
gehalten , habe er von deſſen Wefen , nicht aber | "ir, 


von der Exiftenz , verfianden , und alfo auch die | Tr-,. 
GOtt beygelegte Gröffe von der Unendlichkeit fer ">. 
nes Wefeng verfianden wiſſen wollen. 3. Daß er Ak, 
geſagt, GOtt bewege fich nicht , habe er Urſache —R 
gehabt, weil alle Bewegung eine Mutation invol- N 
vire , die man GOtt nicht zufchreiben Fönne 4 "ihr 
Daf er gefagt , es Fönnten nicht alle Menfchen "iz 
GOtt erfennen, meil fie theild durch Unverftand, "te... 
Vorurtheile, Lüfte, rc. gehindert werden, wollemehe Nie, 
nicht fagen, als daß die Erfänntnis GOttes Feine "Vs. 
notitia innata , fordern acquifita jene, weilhe Wa 
durch ſolche Dinge gehindert werden Fünne, wie NY 
die Erempel ganger atheiftifcher Nationen bezeu⸗ 
gen. <. Weil bey Hobbeſio alle Ungerechtigkeit 
ex violatione pacti herkomme, ein Atheiſt aber 
GOtt nicht erfenne , noch ihme fich per confen- 
fum unterworfen habe , fo fünne er auch nicht 
contra legem gehandelt haben , ob er gleich ein 
Erg: Narr feye, weil er fi) zum Feind GOttes, 
der hoͤchſten Gemalt, aufwerffe. 6. Hobbefius 
babe recht, daß ein endlicher Verſtand dag unend» 
liche Wefen Gttes nicht begreiffen Fönne ; dann 
alles, was wir von GOtt wiffen, [age mehr, was 
er nicht ſeye, ald mas er feye. 7. Aus der Laͤug⸗ 
nung der böfen Beifter folge noch nicht, daß man 
auch GOtt läugne, indem man bey jenem doch eis 
nen GOtt zugeben fünne. 8. Daß zwar Hobbe- 
fius feine principia zu weiß getrichen „ aber der 

wegen 
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wegen doch GOtt zum Voraus gejegt babe. 9. 
Aus dem , daß er in der Jugend ein Glaß Wein 
geliebt , und fein vom Frauenzimmer geweſen, 
folge Feine Atheiſterey, u. L w. Nun nehme ich 
mie var nicht heraus, in einer unter groffen Maͤn⸗ 
nern difputirten Frage den Ausſchlag zu geben; 
die Abſicht aber gegenmärtiger Arbeit wird doc) ers 
Jauben, meine unmaßgebliche Gedancken auch hier 
von zu entdecken , um dadurd) Gelegenheit zu ge⸗ 
ben , daß tieffer einfehende der Sache weiter nach⸗ 
denken mögen, Es iſt nemlich meiner Einfiht nach 
zwar an dem , daß Hobbefius für einen Atheum di. 
rectum nicht Fan angefehen werden. Dann daf er 
einen GOtt ftatuire, den man ex inveligatione 
caufarum antecedenter ad omnem metum noths 
wendig erkennen muͤſſe, das lehrt er im Leviatban. 
6. 12. p. 56. gar deutlich), und alfo Faner directe 
den Fitul eines Arheiften nicht tragen : Hingegen 
duͤncket mich auch unläugbar zu feyn , daß Hob- 
befius bey vielen guten Einjihten und Gedanden - 
auch nicht nur verſchiedene gefährliche Haupt ⸗It⸗⸗ 
shümer habe, welche der natürlichen und geoffen 
barten Religion zuwiderleuffen, fondern auch felbit 
von GOTT alſo lehre, dag damit indirecte der 
wahre Concept von GOtt umgeſtoſſen, nnd wer 
ninfteng der Alheiſterey der Weg zimlich breit ges 
bahnet werde, Dann, was 1. die definition , daß 
GOtt ein &örper ſey / anlangt, fo iſt einmahl rich⸗ 
tig, und gewiß, daß Hobbelius durd) Corpus 
auch im Leviatban, und alſo in den cogitationi. 
buspofterioribus , uicht nur certam fubftantiam, 
quæ phantafmati opponitur , ſondern auch eine 

certam 
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certam ſubſtantiam loco & figura determina- | 
tam verftehe, folglich würcklich fich eine Extenfion | 
bey dem Spiritu vorgeftellet , wie aus dem c. 12. | 


p- 56. klar, wo er ausdrücklich ſchreibt: Spiritus 


loco & figura, id eft, terminis & magnitudi- - 


ne fua aliqua determinatur, & proinde corpus 
ef, utcunque tenue & infenfile. Weil er aber 
wohl fahe , daß ſich mit diefem Concept die Un 
endlichFeit GOttes nicht reimen wolle ſo fegt er 
un man thue am beiten, mann man fage , man 
oͤnne GOtt nicht begreifen. Dann einmal mar 
bey ihm richtig , nihil effe pr&ter corpus , weil 
er glaubte, daß alles ſitum & Aiguram habe ; md 
diefe Begriffe wurden Doch durch die Unendlichkeit 
GOttes aufgehoben, fo mußte er fich freylich zu 
diefem afylo ignorantiz retiriren, damit er nicht 
feine Haupt» Thelin ruiniret feben dürffte. Noch 
verdächtiger aber wird Hobbelii Lehre de corpo- 
Te, mann man uneingenommen erwegt, was er c. 34. 
- p. 133. fegg. von dem corpore & fpiritu raifon- 
air, Dann ob er gleich daſelbſt erinnert, corpus 
und fubttantia heiffe eines, was dasandere, ſo ſetzt 
ex doch diefe gar bedenckliche Definition zum Vor⸗ 
aus: Corpus fignificat NB. wriverfahter (und 
alfo auch) von GOtt) id, quod locum aliquem 
certum implet five Occupat , nec dependet, 
ut locus ipfe , ab imaginatione noftra, ſed NB. 
pars eft realis ejus , quod vocamus univer- 
fum. Univerfum "enim , cum fit corporum 


Omnium aggregatum , nullam kabet partem, 
qux non fit etiam corpus, neque NB. proprie 
dicitur corpus , quod non fit totius univerft 

aliqua 


—J NZ Er; 5 
7 





* 


— 





EEE 


% 


Reformatoribus Philofopbie. 209 


aliqua pass. Melde Stelle meines wenigen Ers 
achtens unläugbar ertscifet, daß Hobbelius ſich eis 
ne a ſitu, loco & figura determinatam Sub- 
ftantiam quantam unter dem Wort Corpus vor⸗ 
geftelet,, welche, weil fie das Univerfum ausmacht, 
freglich feiner Meynung nach allein eine Subftan- 
tia ift , ja daß nad) feinem Sat auch Fein Cörper 
fepn Fönne , der nicht ein Theil des Univerli iſt. 
Da er nun durchaus behauptet, Deum effe corz 
pus, fo muß auch folgen, daf er Deum pro ſub- 
ftantia reali, quæ locum occupat, & pars ek | 
univerfi, gehalten habe, Ob aber dieſes fobrie 
von GOtt philofophiert heiffe , mögen die Patro⸗ 
nen und Advocaten Hobbeſu felbit ausmachen, 
Und damit ift dasjenige mit den eigenen Worten 
Hobbefii hewieſen was Herr y RDLING. geläugs 
net hatte, nemlich er habe nicht gemeynet, corpüs 
omne muͤſſe pars univerſi feyn , Gundlingian. 
P. XIV. pe m. 312. Vol, Il. Fteylich Fam diefe 
Meynung Hobbeli, der GOtt für ein unendliches, 
unermehliches Wefen hielte, gar paradox und uns 
gereimt heraus : Aber er meynte fih dadurch zw _ 
helffen, daß er fagte, GOTT feye unbegreiflih. 
Ob es ihm damit ein Ernfi geweſen, oder ob er 
nur die Einwuͤrffe, die ihn ad abſurdum hätten 
bringen können , ablehnen wollen ‚ läffet man da 
bin geftellet feyn ; Pid. Leviatb. c. 31. p. 170 
wo ergeftchet,, figuram Deo attribuere feye con- 
tra honorem Dei, meil er infinitus ſeye. Ge⸗ 
nug il « daß diefe Idea Dei gar nachtheilig und ges 
fährlich iſt, und leichtlich zum Spinozifmo leiten 
fan. 2. Maht ſich auch Hobbeiius von GOTT 
. einen 
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einen ſolchen Concept feiner Eigenſchafften, der 
gar leicht dem Spincsifmo patrociniren fan, 
mann er v.gr. lc. ſagt: Wann Gott ein Wille 
beygeleget werde , fo feye darunter nicht ein a 
petitus rationalis zu verſtehen, fondern die Gott 
liche Macht , die wuͤrcklich alles thut; gleichwie 
auch durch fein Wiffen und Verftehen allein die um 
begreifliche Macht GOttes verftanden werde, conf. 
de Cive c. XV. $. 14. p. 259. 3. Läugnet er, 
daß die Gerechtigkeit und Gütigfeit GOttes, eis 
gentlich zu veden, bey ihm in Betrachtung komme, 
fondern nur feine unendlihe Macht, der man nicht 
widerſtehen fan , conf. de Cive c. XV. S$ 5. p. 
248. 249. Es iſt aljo unläugbar , daß zwar Hob- 
befius GOTT und deffen unendliches Wefen nicht 
geläugnet, aber fich foldje Ideen von ihm gemacht, 
die indiredte dem Weſen GOttes fehr præjudicir⸗ 
lich find ; welches diefelbige verwerflich machen, 
und leicht zur Atheifterey verleiten, ob man gleich 
Hobbefium felbft für feine Perfon und feiner Abs 
pöt nach von der Blämeder Atheifterey loßfprechen 
an. Dann daß durch diefe irrige Concepte Hob- 
befii von GOtt viele Anlaß genommen , auf den 
Atheifmum zu verfallen , hat der wegen feiner 
(hönen Bekehrung berühmte Atheift , Graf John 
von Rocheſter, offenhergig geflanden, wann er ge 
gen RoBERTVM ParsoN , feinen Caplan, 
acdacht : Die thörichte Philofophie , welche die 
Weit/ fo hoch bemunderte, und Mr. Hobbs und 
andere ausgebreitet, habe ihn und den beften Theil 
des Koͤnigreichs verführet, p. 87. Edit, Calvar. 
Branzr hat auch in dem vorgefegten er. 
” vo 
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von ihm p. 16. und 25. aufgezeichnet , daß ee 
von GOit juft die Hobbeſianiſche Meynung gehe, 
get, GOtt fege zwar eine überaus groffe Macht, 
die aber Feine der GOttheit fonft zufommmende 
Eigenfhafften habe, v. g. die Gerechtigkeit, Guͤ⸗ 
te, u.ſ. w. daß er eine Macht, die alle Dinge 
nach ihrer Natur alfo gemacht , und dem feine 
Affe&en ı welche eine Verwirrung gebähren » zu⸗ 


5 zuſchreiben, als Liebe oder Haß, ſolglich and) fei 


ne Belohnung oder Strafe von ihm zu gewarlen. 
Zwey Umftände find dabey auch wohl zu merden, 
damit man nicht in die "N fireiche, wann von der 
Beſchuldigung der Atheiſterey Hobbehi geredet 
wird, welche der Henn Abbt Mosazım ad Cvow. 
Syſt. intelled, p. 74. bemercket; einer, daß Hob- 
befus ſich manchmal', und auch in der Lehre von 
GOtt vo A und bißweilen anderfl rede; 
der ondere aber , daß er in den legten Jahren ſei⸗ 


\ med Lebens feine Apologie edirt , welche W oon 
| feinen Atbenis Oxomienfibus einverleibt , in welcher 


er alles , was er in dem Peviathan geſchrieben, 
kluger Leute Urtheil unterworffen, und bezeugt, 


da er dieſes Buch gefhrichen, habe er mehr inge-- 


nit intemperantiæ quam rationi gefolgel, Wie 
ich dann überhaupt das Urtheil des Herm Abbts 
von Hobbefi Atheifmo zu unterfhreiben Fein Be 
denken trage. Conf. Ioem 2. 751.73. 
cr) Viele derfelsigen find von dem Biographo 
felbft p. 109. fodann von Porz-Brovnr Cenf, 
cel. Audh, p. 1043, und von Magıro Epomymol, 
Crit, p. 448. gefanmlet worden. Zu welchen man 


bilig zu jegen bat , daß der groffe Kenner der 


Gelehr⸗ 
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Gelehrten, der Chur-Fuͤrſt Earl Ludwig von de), 


Pfaltz, fehr viel auf Hobbefium gehalten , wie in 
den Leibnizianis p. 187. berichtet wird, 

(ss) Biographusp. $1. 52. conf. GVNPIIN6. 
Obf. T.1. obf. 2. 9. 2. 2. 38. 

(tt) Das ift in den Mathematifchen Streitigkeb 
ten mit Walliſo gefchehen , welchem es Mo»- 
norıvs Pohbiſt. T. II. p. 117. nachgeſprochen. 


b 
Eben fo wenig maren auch mit feiner Mathema- . 


tifhen Wiffenfhafft die ProfeforesMathematum, 


Roberval und Franc. Schottenius , zufrieden. : 


“ Hobbefius gieng von allen Geometris ab , und 
dieſe wolten eitel Paralogifmos bey ihm gefunden 
"haben ; daher geriethen fie mit Worten hefftin bin 
fer einander , wie gemeiniglich die Mathematifche 
Bataillen fehr hikig find. Walliſii Schrifften wi⸗ 
der ihn recenfiret die Bibliotb. Jur. Imp. c. 1. pofit. 
7. $.8.p.77. Bvanervsin der Siſtorie ſei⸗ 
wer Zeit T. 1. p. 211. gibt ihn aud) für einen 
ſchlechten Mathematicum aus, 

C(uu) Daggibtifm VericvsHvser in Orat. 
de Pedantifmo p. m. 66. ſeqq. ſchuld wegen feiner 


Pralerey. Daß auch Hobbefus andere gegen ſich 
verachtet , und geglaubet , er ſeye der grüfte Re- 


formator Philofophi® , werden wir gleich erwie⸗ 
fen befommen. Daß er aber einen fpiritum con- 
traditorium gehabt , ift bereits oben dargethan 
worden. Das find aber deutliche Charadteres des 
Pxdantifmi, womit man defjen Hefftigfeit im Di- 
fputiren , und daß er fi) von Feiner Meynung abs 
bringen laffen , u. d. g. beyſetzen fan, conf. S. Rev. 
Mosuzıun ad Cvow. Syſt. Int. p. 74 

(xx) Daß 








Kin, 
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den (xx) Daf Hobbefus zupiel aus fi) gemacht, 
ya hat nicht nur Hvnervs ), c. fondern aud) Box- 
‚WI Gueavs in praf.in Comment. in Grotium, Cov- 
. RINGIVS Conringianor, p. 76. Moruor, Po» 
pi Mei, T. Il. pr 116. der Herr Abbt Mosnerm 
. 6, und faft alle , die wider ihn geſchtieben, ats 
ll gemerdet, Man Fau es aud) nicht gang Lugnen, 
Dean fr num die Vort ede zu dem Tr. de cive, 
mo er ſich rühmt , er ſey der erſte, der etwas 
en geſcheutes in der Moral hervorbringe , fo wird 
‚um won bavon Äberzeuget ſeyn, daß ihm eine eitle 
Ruhm⸗Sucht angehangen, 
(yy). Comingiana p. 76, conf. Macıavs in 
tl) Eponymol, Crit, p. 448. 
N) (22) Rapın apud Brownr).c. Mosueım 
ad Cudworth. p. 74. 1197. Catalogus Biblioth. 
Reimmann. p. 988. 
(222) Conf, Moxnor. I. c. und welche er 





 _(bbb) Darüber Klagen alle , die wider ihn ge: 
ſchrieben. Kurg aber und deutlich) hat die Nach⸗ 
2 heile, melde aus den Hobbelianiſchen principiis 
“ flieffen, ber Her Abbt Mosneım lc. p. 1199. 
angezeigt. Indeſſen ift auch nicht zu läugnen, daß 
einige Hobbeſium entſchuldigt, und zu jeigen bes 
mübet geweſen, dab Ir principium theils nicht 
ſo ſchlimm, als man ſichs einbilde, ſhe, theils 
nur den Menſchen in dem verderbten Zuſtand bes 
trachte, und alſo nicht forwohl ein Jus Nature , al 
vielmehr eine Politica fege, vid. Ada Pbil. Vol. 
1. ps 27. 445. Sonderlich hat Hobbefium der 
den Gvxpuino. in diſſ. de ſtatu naturali eh 
ers 
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befii in corpore Juris Civilis defenfo & defenden- * 


do, Hale 1709. vertheidiget; und dahin gehören 
auch alle, welche feine Parthey genommen haben, 

(ccc) Die adverfarios Hobbefii nennet fein 
Biographusp. ro3. nemlih Seruvum Warovm, 


der Hobbelium -aud) des Plagii beſchuldiget, und —* | Ka. 


vorgegeben, er habe feine Meynung de fenfatione 


aus eines Engländifhen Mathematici, Werne- Yu wis 
ri, Schriften entlehnet , Io. Franc. Gran- * 
pis, Roserrt. ScHharrocK, Henrıcvam {ih 


MorVvm,SAMVELBM RacHeELıVMm,lo.Has- 


RINGTON , RADVLPHVM GVDworTHVMy % 


Io. ADam. OsıanpvM, RICHARD. Bax- 
TERVM, SAMVELEM PARCKERvw , lo. 
WuauLlısıvn,RoBERVaLLıVMm, los. GLaN- 
vır. Man Fönnte denfelbigen noch einen groffen 
“Catalogum beyfegen , indem nicht leicht jemand 
das Natur »Mecht abgehandelt, der Hobbefii und 
En lacitorum nicht gedacht hätte, wann dier 
es nicht 4 Abſicht nad) zu weitläufftig wäre, 
Man Fan ſich aber Naths erholen in des Herm 
Sravvıı Biblioth. Pbil. c. VIII. $. 7. p. 350. 
Segg. und den Zuſaͤtzen des Herin Lorrerı, 
Tuomasıı Hif. Jur. Nat, p. 84. Storızgifl. 
der Belahrheit P. III. p. 637. ſeqq. Bvooeı 
Ifag. Hifi. Tbeol. p. 1382. in der Biblioth. Juris 
Imperant. T.c. und andere, Daß Samver An 
DREAE if einer dif. die principia Hobbefiana 
aufs Fürgefte und deutlichfte verfaffet , und fodann 
widerlegt, berichten die Leibniziana p- 181. 
(ddd) Richardus Gumberland war damais noch 
$. T. Baccalaureus, als er einen Tr. de Jegibus 
nallle 
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a matırk, & refutationem elementorum Pbilofopbie 
/®" Hobkiane tem Moralis tum Civilis edierte Lon- 
a n 1672, 4. welcher zu Lübeck 1693. 8. wieder 
„je Aueelegetmorben, Ex legt mitdenStoicis Die Soci- 
alitatem zum Grund, und gehet Hobbeſio zwar mit 
gi Moderation, aber mit Mathematif 

Ärfeauf den Leib, und meditirttief, ſchreiht aber 
nicht unſein und ohne dcholaſtiſche Terminos,daher 
erunter allen obbeſianiſchen Antagoniſten den mei⸗ 
ſten Xuhm davon getragen hat. Vid. Tuomasıvs 
Hiſt. Jur. Nat. p. 84. REımmannvs * lit, 
Germ, P. P1.p. 99. Srorze gift. der Gelahr⸗ 
| heit P-III 0.2. 9.636. Bvopevs Hißor, Phil, 
c. Vl.p gıo, Cumberland ift erft A. 1719. im 
fieben und achtzigſten Fahr feines Alters als Bis 
ſchoff von Peterborough geftorben, vid. Gelehr⸗ 
te Zeitungen 1719. P 153. 1721. p. 365: 100 
fein Leben zu finden, 

(eee) Scnaraoc fhrieb wider Hobbefium, 
ein Bud) de Oftcüis ſecundum jus naturale, Oxon, 
1660. 8. Samvaı Rerger vs hat es mit feinen 
| Anmerkungen 1667, wiederum auflegen laſſen. 

Es iftmehr Selefenheit, als Urtheil und Einficht 

darinnen, vid. Trowasıvs I. c. p. 83. Sror- 

ı8 hc. p. 635. 636, Monnor. Polybiß, T. IIl. 
Ji. g. 7. LUFT, feR. l. 4. 3. von GISBEKTI Go 

qvır, Paftoris Cokkengenfis , Anatome Hob- 
 befanifmi aber , ſo 1630, herausgefommen , ur, 
teilt GymDLın sıvs obſeru. T. 1. obſ. 2. 5.3. 

p. 48. not. k. es ſche ein liber Theologo inepto - 

dignus , indem darinnen nichts gutes anzutreffen , 

als mas aus Calvini und Bezae Schriften herges 
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nommen if, VBonKorrrorrı Tr. de tribus 


impoftoribus , unter welchen Hobbefius einer ift, 
vid. Tnomasıvs Hiſt. Jur. Nat. p. 84. Cata- 
logus Biblioth. Reimmann. p. 1092. 

(Eff) Unter den Sedtatoribus Hobbefii ffehet 
oben an LAmBERTVSVELTHVYSEN,Det 16051. 
eine di. de principüs jufti & decori, continentem 
“Apologiam pro Tr. de cive Cl. Hobtefii , in ı2. 
ediert hat. Er gehet aber doch Hobbefio nicht 
in allem nach , ift auch nicht deutlich und gründs 
lich genug, vid. Tuomasıı Monatliche Be: 
fpräche 1688. p. 343. ſeqq. Hiſt. Jur. Nat. p. 85» 
Bvooevs Hiſt. Jur. Nat. p. 35. REIMMANN. 
Hift. lit. Germ. P. UT. p. so. Sein Leben ftehet 
Furg bey dem Herin Store in der Hift. der 
Gelahrheit P. Il. c. 2. $. 9. p. 634. 635. Aufs 
fer dieſem pfleget man auch unter die Se&tatores 
Hobbetii zu zählen Gaflendum, weil er in dem 
Natur-Recht dag jus ex utilitate & pacto her⸗ 
geleitet, vid. Bvonevs in Hiſt. Phil. p. 512. 
Gronincıvs in Bibliot. Jur. gent. Europ. p- 
340. Becmannum , vid. Tuomas. Hif. Jur. 
Nat. p. 86. Abrahamum Houtuyn , vid. Pr- 
FENDORF. in Append. diſſ. de babitu religionis 


ad vitam eivilem p. 196. 197. Regis, vid. Ada 


Erud, Lat. 1692. p. 185. fegg. Hombergium, 


vid. Gelehrte Zeitungen 1725. ® 481. und" 
€ 


andere mehr, veren doch Feiner Hobbefi voͤlliges 
Syftema angenommen, Gelbfi Spinozam mas 
chen einige zum Schüler Hobbefü , vid. Mor- 
wor. T. Il. p. 117. 1201. GRONING. Bib- 
liotb. Jur. gent. Europ. p. 262. Morus apud lae- 
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Genvu in diſſ. de Sainoꝛe vita, conf. Vener. 
Mosaeım ad Cypvonru. P. 1202. welcher 
anmeteft » daß Spinoza offt Hobbebo auf dem 
| ou nachfolge. Man fehe von den Adverfariis & 

efenforibus Hobbefii mit mehrern nad) die Bi- 
bliotbecam Juris Imperantium c. I. pof. 7 $. 4. [e49. 
ꝓp. 72. feag. Daß übrigens in dem gangen König 
veich Engeland Hobbelii principia bey den Poli. 
ticis groffen Benfal gefunden, haben mir ſchon 
not. (49) aus dem Belänntnig des Grafen von Ro- 
cheiter gehoͤret, welchem Berner in der Hiſto⸗ 
rie feiner Zeit Yol. 1,p. 211. ein Licht gibt, wann 
er anmerckt, daß bey ben damaligen fehr verderb⸗ 
ten Sitten des Hofs die Welt: Leute am beiten mit 
diefen Hobbeſianiſchen Principüs hinaus gekom⸗ 


men. 

(eng) Daß es Hobbeſius mit Epicuro halte, 
bat ihm zum Nachtheil Panckzuvs difp. I. de 
Deo p. 86. 87. Rapım reflexions fur la pbilofo« 
pbie $. 18. und für la pbyfque $. 9. defjen Worte 
auch Porz-Brovur in Cenf. celebr. auctor. ps 
1045. und der Biographus Hobbefi p. ıı1. au⸗ 
führen, Mornorıss Polybiſt. Til. Ll.e. ıg, 
p. 116. und felbfi Prrennonr in Eride Scandi- 
ca $. 6. p. 206, beygelegt, conf. Tuomasır 
Hift. Jur. Nat. p. 86. 87. welches alles auch , wies 
wohl ohne Hobbeſium zu nennen, Cvpwor- 
zavsin Syß. intelleci. mehrmalen gethan, vid. 
C. 11. $. 3. p. 72. Run iſt war wahr, daß in vier 
Im Stüden Hobbefius nahe zu Epicuri Patthey 
getretten , doch aber muß man es auch recht verfies 
hen , und nicht meynen , als mann er das ganke 

Siebender Theil, 8 . Epicu- 
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Epicurifde Syſtema angenommen hätte , als web &ı— 


chem nicht alfo ift ; fondern eg ift diefes nur von | a. 
zwey Haupt: Principiis zu verftehen., deren eines 
in der Phyſic, das ander in der Moral von Hob- | %. 
belio zum Grund geleget worden , nemlic) , daf ©, 
alles , was mir wiſſen und verftehen , durch die - 
Sinne gef hehe , und man daher nichts begreiffen Kr. 
Eönne , was nicht finnlich iſt; daß auch (meldes 

daraus flo ) dem nichts nur allein der Görper enb is. 
gegen ſtehe, und alfo auch GOtt ein Körper feyn az. 

muͤſſe, u.f. w. Und dann, daß man GOTT 
Beine Affecten, Zorn, Gnade, Erbarmung, u. db in. 
g. beylegen koͤnne, fondern fein eigentliched At- ix," 
tributun die Macht feye , von welcher, wie von &,,“. 
dem — der Geſellſchafft und dem daher entſte u“: 
henden Vertrag, alle Gerechtigkeit und Gefege al %,; 
lein herzuleiten. Vid. T. 11. diefer Phil. Siſt. 
pP: 560. 663. fegg. Diefe Säge entlehnte Hob- = 
befius von Epicuro , oder fiel wohl von felbfi dar 
auf, da fie ihn den Umftänden feiner Zeit und No 3. 

tion gemäß duͤnckten. Pvrennorr. in Specim (x. 
Controverf. c. I. $. 6. (fo in der Eride Scandica %.“ 
p- 06. ſegq. ftchet) hat noch andere Deuthmaffun An.“ 
gen angeführet, welche verdienen erwogen zu wer hi, 
den. Er fchreibt : Arrifit ipfi potiffimum vetus 
Epicureorum hypothefis, vel genii conveni- | ky.“ 
entia, velquodeam in praxicivitatum, omnia in.“ 
fere ad ſui confervationem..& utilitatem refe- u; 
rentium , confpiceret , vel etiam , quod ali- 
quando fufpicatus fum „ exemplo & zmula- ix,. 
tione amiciflimi viri, Petri Gaſſendi, qui cum 
in Phylicis maxime Epicureorum — Ic Kin 
colen- ae 


u" 
kun,“ 
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Ar colenda fufcepifet , Hobbes ejusdem in mo- 
ralibus tradita novo ſchemate indudta in thea- 
traum orbis eruditi producere inftituit. Nil 
malis dicere, ipfum vim ingenli oftentare vo- 
luiſſe, fulcepta defenfione hypothefeos tam 
exoſæ vulgo & paradoxz. A quo non mul- 
tum abit , quod Sereniflimus Magnæ Brittan- 
nie Rex ante aliquot annos Samueli Sorberio 
de hoc Hobbefio dixerat : Se illo viro uti in 
vicem urſi ad molofforum vires tentandas & 
acuendas. Wann auch wahr iſt, was mir aus 
Woonı Antiguit, Oxom. oben ertwähnet , daß 
Hobbelius in feinem Alter befannt , er babe mehr 
ingenii quam rationis caufa den Leviatban 6 
“EI förieben, fo witd die legte Mufpmaffung Pufen- | 
"dorf gar jehr dadurch beftärdtet x Allein bie von 
dem Biographo angemerchte Veränderungen 7 ſo 
der Decanus Fell in Hobbeli Elogio gemacht , 
machen mic) daran zweifelhafft , nachdem ic) diefe 
Apologiam Hobbefii felbft nicht geſehen habe. 
(hhh) Einen völligen Entwurf des Hobbelid- 
uiſchen Syftematis zu geben ‚ leidet theils unſere 
n fid) nur in generalibus aufhaltenbe Abſicht, theils 
die Weitläufftigkeit der Sache und der ſehr enge 
werdende Kaum diefes Ickten Theiles nicht. Es 
find and) Hobbefi Schriften in vieler Händen, 
da man is ſelbſt Raths erholen fon. Damit wie 
f | aber doc) auch diefem berühmten Philofopho ſein 
Rrecht anthun, und ihn nicht ohne einigen Entwurf 
“feiner vornehmfien Säge yon dem Schau Pletz der 
Philoſophiſhen Hiforie abtretten Iaffen , fo wollen 
wir kuͤttzlich die vornehmſte ” merckwuͤrdigſte Saͤ⸗ 
2 fe 
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ER Se 
fe aus feinem Leviatban, den er im Alter geſchrie⸗ 
ben , und daher ald feine curæ pofteriores anzu 
fehen, beranszichen, fo, tie fie bey ihm auf ein, 
ander folgen, die ganke Verbindung und Beweiſe 
aber den Lefer bey ihm felbft fuchen laffen, Es find 
aber folgende : 

1. Nichts ift im Verftand und in den Gedanden, 
das nicht gang oder doch Stuͤck, weis durch die Sin 
ne darein gefommen, c. I. p. 3. 

U. Die Urſache der Senfion ift ein dufferlicher 
Eörper oder Objectum, fo die Organa drüdet , 


weldyer Drücung das Herk widerſtehet, und dar - 


gegen drückt, und daraus wird die finnliche Ems 
pfindung, dieman phantafma nennet, :2. 

Ill. Es find alfo alle Empfindungen nur Bewe⸗ 
gungen, melde von dem Objecto erreget werden, 
nicht aber ausflieffende Geſtalten, ib. p. 4. 

IV. Wann die phantafmata anfangen ſchwach 
zu werden, und aufjuhören , entftchet daraus die 
Einbildungs:Krafft, c. 2. pıs. 

V . Die Träume find Einbildungen der Schlaf 
fenden ı pP. 6. 

VI. Die Einbildung , welche durch die Rede 
ober andere Zeichen entſtehet, heißt der Verſtand, 
und den haben die Menfchen mit den Thieren ge 


mein ; def fie aber anderer Gedanden miffen, und | 


die ihrige verbinden koͤnnen, ift ihnen eigen , und 
dag ift Conceptio, p. 9. 

VI. Wann ein finnlicher Gedancke auf den ans 
dern folgt , fo entflehet daraus difcurfus menta- 
lis ; und it dieſes nicht von ungefehr , fondern fie 
‚folgen auf einander, id. c. 3. 


2 
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- VL. led, was wir und imaginiren, ift ende 


lich; daher haben wir einen Begriff vom infinito; 
woraus folge, daß das , was mir begreiffen,, wie 
anderft niht, als in Loco im einer gewiſſen Groͤſ⸗ 
fe und concipiren, auch nichts an zweyen Orten zu⸗ 
gleich vorftellenkönnen, p. 13. 

IX. Der —86— Verſtand iſt ein aus der 

Mede entflandener Begriff, c. 4. p. 19. 

X. Die Nahmen der Dinge find veränderlid) in 
ihrer Bedeutung, p. 19. " 

XI. Raifonniten heift nichts anders , als dag 
Gange aus den Theilen , oder die Theile aus dem 
Gangen ſochen und fchlieffen , c. 5. pı 20. 

X. Ale fteywillige Bewegungen entfichen vom 


‚ der Einbildungs » Kraft und den innerlihen Bil⸗ 


dern, 0.6. p. 25. ' 

AU. Die Bewegungen des Willens nad; oder 
von etwas heiffen Liebe und Haß ; mann aber die 
Bewegung des Herkend nach oder von etwas nicht 
iſt, heiſſet es die Betrachtung, p. 26. | 

XIV. Was die Urfachen der Begierde oder Lies 
beift , heißt man Gut, und die Urſache der Abs 
mendung von etwas, Boͤß, ie. 

XV. ler Appetitus oder Liebe ift mit einer 
Wolluſt, und ale Entfernung oder Haß mit einem 
Verdruß verknüpft, p. 27. 

Xvl. Aus den Urfachen , Kräfften und Wuͤr⸗ 
dungen ber natürlichen Görper Fan man richtig auf 
den einigen, ewigen, unendlichen and allmaͤchtigen 
Gott ſchlieſſen, c 12. P. 5. 

xvil. Weil alle Seier ein Görper find , indem 
fie von einer gewiſſen Gröffe und Ort umſchrieben 

83 werden, _ 
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werden, ſo kan man den unendlichen GOtt keinen 
unchrperlichen Geift nennen , und alfo auch nigt N, urn : 
begreiffen,, p. 56. | Rip... 

XVII. In der Furcht wor den Geiſtern, Uun. 
wiffenheit der caufarum fecundarum, Verehrung "ir... Tu. 
desjenigen , was man fürchtet , und Annehmung , "stu:.. 
eines ungefehren Zufall für eine Vorbedeutung, ‘=, 
befichet der natürliche Saame der Religion , ik u. "Nr. 


P- 57. —8W 

XIX. In dem Reich GOttes iſt die Policy, ta, Nur 

Bürgerlihe Gefege, u. ſ. w. ein Theil der Religion, hr 

die ” um weltlichen Regiment nicht unterſchie⸗ Re * 

den ift, p. 6o. Ä —B 

XX. Die Religion entſtehet aus der Erfännte Su. "ri, 
*8* 











nis der hoͤchſten und oberſten Goͤttlichen Macht, RE? 
und beruhet auf dem Glauben , den man einem 
Beiligen und chrlichen Mann gibt, dem GOtt fer NY N 
Ben Willen uͤbernatuͤrlich offnbahret , ib. ERST Tg 
XXI. Die Menfhen find an Leibe» und Ger ORDER 
muͤths⸗Gaben in ſoweit einander glei, daß einer Win, ;" 
ſich zu eben dem Hofnung machen kan ‚ wozu fi Se —X— 
der andere Hofnung macht, c. 13. Is, ti,” | 
XXI. Wann zwey einerley Hoffen und verlangen, NR 
das fie zugleich nicht haben Fönnen , fo fucht einer Ay h,.nt 
ra andern zu umterdrucken , und wird fein Feind 


xxın. Weil fi nun ein Menſch vor dem atıs x J 
dern zu fürchten hat, fo iſt Fein befiers Mittel zuur © 
Eicherheit , als andern folange ficy auf alle Weite Ah, 


zu unterwerfen, folange man ſich vor ihnen zu fürde . Kb fh Rt: 
ten bat ; und folglich ift die getaltfame Erlangung — 
des Domini zu feiner ſelbſt Erhaltung nöthig p. 64, Ki 
2 ‘ XXIV.Su 
u 


RE 
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—  XXIV. Solange feine potentia coerciva da ifl, 


ſolange if unter den Menfchen lauter Krieg gegen 
’* einander, 

„ XV. Wo beilum omnium contra omnes 
1” ißı da hat aud) weder Gerechtigkeit noch Ungerech⸗ 
"” figfeit Platz, p. 65. 

XXVI. Die Fuccht vor dem Unheil, zumahlaber 
For einem gewaltthaͤtigen Tod, leitet die Menſchen 
1° zum Frieden, deffen Innhalt und Articul die Vers 
nunfft vorſchreibt, p. 66. 
XXVIl. Das Natürliche Recht iſt die Freyheit, 
4a welche ein jeder hat, feine Macht zu feiner Erhals 
"tung nad) Wohlgefallen zu gebrauchen. Das Na⸗ 
tuͤrſiche Geſetz aber ift eine vermünfftige RXegul 
welche verbietet das zu thun, was einem (hart 
iſt, c. 14. p. 66. 
XXvill. Weil ein jeder mach feiner eignen Ver 
u —* urtheilt, was ihm nuͤtziich iſt z ihm aber ale 
kes feiner Zeit nüglich ſeyn kan, ſich wider feinen 
Feind zu vertheidigen, j6 ſolgt das der Natur nach 
x, eim jeber auf alles ein Recht habe ‚ ſelbſt die Coͤr⸗ 
per der Menfchen nicht ausgenommen. 
| XXIX. Demnad) it die erfle Natürliche Rechtes 
Regul: Man muß Friede fuchen , folange man 
| ihn haben fan ; wo man ihn aber nicht haben Fan, 
ſcch aller möglichen Huͤlfs⸗Mittel bedienen, id. 
XXX. Daraus fließt die weyte Regul: Daß, 
wann man ſich in Friede und Sicherheit geſtellet, 
man fein übriges Recht anf alles Be laffen, und 
mit der Fteyheit zufrieden ſeyn muͤſſe, die man ans 
bern zuflcheh, Zu Ä 
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AXXI. Man laͤßt aber fein Recht fahren, mann * 
man ſich entweder deſſelbigen begibt , oder es auf I 
einen andern transferirt , und dag deswegen , um | kg 
einen andern Nugen und Wortheil zu erhalten, —E 
68. RER An 
— XXXII. Eine ſolche Uberlaſſung des Rechts an — 
einen andern heißt ein Vertrag, der von mander ni Pie 
ley Are ift, i. Man... 

XXXIII. In einem Vertrag , der aus Furcht Ge 
geſchiehet, gilt doc) natürlicher Weile die Verbin Nude Fre 
dung, 2. 70. —VRV 

XXXIV. Hieraus fließt das dritte Geſetz der hr x 
Natur: Die Verträge und Pacta muß man halten. 
Und das heißt Gerechtigkeit, P.72. 8 u 

XXXV. Wo dennach Feine weltliche Macht iſt, u“ 
welche die Ubertrettung der Vertraͤge firaffen , und —X 
fie ſeſt am halten verbinden kan; oder wo noch nicht ae 
yon dem Recht auf alles renunchiret worden if, a 
iſt weder Gerechtigkeit nach Ungerechtigkeit, c. 15. 
P.72. Ka 
XXXVI. Wer deromegen in conditione ho- —R 
minum naturali einen Verſpruch nicht bält, hans Le 
delt zwar wider Die Vernunft , weil er fich ſelbſt —R 

det, aber nicht wider die Gerechtigkeit P.73+ Pkg, N“ 

XXXVII Das vierte Gefeg ber Natur ift: Wer a 
eine Gutthat umfonft empfängt, hat fich zu bee sl 
igen bp ſichs der Gutthäter nicht darf deuen ia i 

n, ıD. In. 
AXXVEN. Die fünffte Regul des Natärlichen Bir: 
Seſetzes it : Ein jeder It fchuldig, ſich dem andern 
nhglich zu erweilen, uf. m, h 
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XXXIX, Ale diefe und fbrige Geſetze der Nas 
für oründen-fih darauf, daß wit andern nicht thum, 
was wir und nicht gethan haben wollen, P. 74 
XL. Weil die pa6ta und leges allein Feine Furcht 
machen, noch dadurch Frieden verſchaffen koͤnnen 
ſo muß eine wingende Gewalt dabey ſeyn, ſon 


"A Yerbinden fie nicht, c. 17. p. d3. 


XLI. 8 ift’aber Fein anderer Weg , eine ſolche 
Binlfngliche Gewaſt zu etfinden, welche aller Ges 


= malthätigkeit Einhalt thun , und den Srieden et, 


halten fan ale daß alle ihre Macht uud Gewalt 


‚einem Menichen oder einem gewiſſen Corpoti übers 


— 
za 


=, a. * 
— 


zn > 


Taffen , und alle zuſammen ſich * Urtheil und 
Wuen unerwerſen And hiezugehöret ein pactum 
eined jeden Gliedes an dieſelbige Perſon, und das 
durch wird die Menge eine Perfon , welche Civitas 
oder Respublica heißt, p. 85- 

XLUI. Von einer foldpen Perfon Fan man die eins 
mal überlaffene Gervalt nicht nehmen , ober fie eb 
nem andern übergeben ; auch nicht einmal bey über 
fer Regiments: Vermaltung ; dann dieſe Perfon pa- 
cifeirt mit niemand einyeln, daher (hut fie aud) nies 
mand unrecht , fiemagthun , was fiemmil ; dann fe 
seprefentirt die gange Gemeinde , c- 18. P- 87. 88. 


- XLIII. Ein folder oberfier Regent Fan auch 


nicht geftrafft oder getödtet werden, 
XLIV, Der oberften Gewalt ſiehet es auch allein 
zu, alles zu ordnen und zu verfügen , was fie den 


Frieden zu erhalten noͤthig achtet , und Au diefem 


Ende auch einem jeden Keguln u y wie 
er daß Seinigeungefiöhrt genieffen koͤnne. 


25 XLV.& 
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XLV. Es fiehet ihr auch allein zu , von allen 


Streitigkeiten zu urtheilen, mit andern Gemeinden ' 
Friede zu machen und Krieg anzufangen , Beamte |. 
anzunehmen , Belohnungen auszutheilen , Ehren ;..Ü 


fielen zu beflimmen und zu vergeben, u, ſ. w. 2.90 
Je94 


nem repr&fentandam ermählen, c. 19. . 93. 

XLVil. Es iftauch die Monarchifche Regierung 
zu Erhaltung der Ruhe und des gemeinen Wohlſeyns 
die beſte, p- 


4 
XLVill. &n einer civitate perfeta muß das |' 


Recht einen Nachfolger zu erwählen bey dem An- 
teceffore feyn, p.97. 

XLIX. Furcht und Freyheit Fan bey einander 
ſtehen, weil man doc) das thun Fan , was mau 
Surcht wegen nnterläft, c. 21. p. 105. 

L. Alle Verrichtungen haben ihre Urfache, und 


diefe wieder andere, bis auf Die erfte Urfache, | 


GOtt, welcher die Nothwendigkeit aller aus feis 
nem Wilten flieffender Dinge fiehet, und daher den 
appetitum , paflionem & voluntatem der Mens 
fen mit Nothwendigkeit belegt, p. 105. 

LI. Die Freyheit der Bürger befteht in ſolchen 


Dingen , welche der Gefeg: Geber weder geboten 


noch verboten hat, ib» 

Lit. Die Freyheit, welche das gange gemeine 
Mefen hat , ift von der Freyheit ihrer befondern 
Glieder gan unterfchieden, p. 106. 


Li. Alte Buͤrgerliche Gefege haben ihre Kraft - 
von dem Willen des oberſten Kegenten,c. — p. 129. 


V. Wo 


Xxvi. Wo einmal eine Monarchie eingeführet * 
iſt, fan man keine andere Perſon ad mulititudi- 
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= ng m 
{  LIV. Wo feine poteftas civilis if, da iſt auch 
u Fein Verbrechen und kein Unrecht, obgleich ein jes 
der fih feihft mu natürlichen Stand fündiget , und 
cſein Richter iſt, c. 27. pı 138. 
.IV. Das Recht, das GOtt über alle hat, und 
| nady welchem er diejenige firafft , welche die natärs 
4 The Gefege hbertretten „Kommt wicht der von Det 
& Chöpfung , fondern von feiner Macht , der nie 
mand widetſtehen fan, c. 31. P. 167. 
VI Eben doher, und nicht vom den Sünden 
der Menſchen, ift zu leiten / daß GOtt einen ſtrafft, 
dem andern vergeiht, Und das iſt auch die Urſa⸗ 
3 de, warum cs den Gottlofen offt gut, den Sromts 
' men aber Übel gehet, ib. 
I 1VIL Unter den Eigenfehafften GOttes iſt die 
N erfte , daß er if ; fodann , daß er allmächtig ifl; 
alles erfchaffen hat , und noch erhält ; darum if 
die Weit nicht ewig, 2 170 
"vi. GOit kan man Feine Figur beylegen, 
well er unendlich ift ; oder fagen, er ſeye inloce, 





/ 
oder ihn dag totum nennen ; welches alles Eigen⸗ 
ſſhafften find , die dem finito qufommen ‚ib. 

LIX. Es if wider die GOtt ſchuldige Ehrerhio 
tigfeit, ihm Reue, Zorn, Barmhertzigleit, u.d. g 
beylegen,, weil er nichts leiden Fan. Wann mag 

deccwegen GOit einen Willen beplegt , jo wird 
dadurd) nicht ein appetitus rationalis , ſondern 
feine Göttliche Macht verftanden. (Eben das zeigt 
auch das Sehen, Hören, Verſtehen, n. |. tv. an. 

So meit gehen Hobbefii vornehmſte Gedanden 
de homine & de civitare. Dann was er de 

8 civitate 
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civitate chriſtiana hat, gehört eigentlich nicht zu 
unſerm Vorbaben. Ubrigens wird dienlic) feyn , 
wann man fih die Mühe geben mag, fein Buch de 
eive Damit zu vergleichen. . 
‘ (iii) Sein Biographus meldet diefed , und be 
ſchwert fich darhıber , dag man ihm darinnen um 
recht the. Bavre hat. c. not. N. aud) davon 
geredet, und verfchiedene Urfachen angezeigt, wie 
es möglich geiwefen , daß er Feine Gefpenfter ges 
glaubt, (die er in dem Buch de matura bumana 
Berworffen,, ) und doch fich in der Einfamfeit fuͤrch⸗ 
gen koͤnnen. Wie weit fie [chlieffen oder nicht, koͤn⸗ 
men wir bier nicht unterfuchen , aber doch eine as 
dere Urfach anzuzeigen nicht vorbey laffen, welche 
uns Überzeugen Ban, daß ohne Abbruch feinesSy- x 
#ematis und ohne Vorwurf , daß er demfelbigen "x. 
zuwider gehandelt, Hobbefius bey der Nachtoder 
in der Einſamkeit eine foldhe Furcht habe haben ' ». 
Tonnen. Es iſt nemlich denjenigen , welche die | 5 
Natur der menſchlichen Seele fleiffig durchmedi-⸗ aJ 
airt und eingeſehen haben, bekannt, daß diejenige 1, 
Ideen , welche mit einer befftigen Leibe = oder Ge⸗ 
müths Bewegung eingedruckt werden, nicht nur | 
fehr lange halten, fondern auch fo feft unter einans \, 
der verbunden find, daß wann eine recurrirt, ale 
ge mit kommen, und fich ſodann auch der da 
eingefindene Affect oder Bewegung des Ges 
müthes, und auch manchmal des Leibe, wiederum 
äuffere. Wann wir nun diefe von Lockıoil : ı 
feinem fehönen Tr. de intelleciu bumano grundlich 
erwiefene affociationem idearum zu Hülfe ne | ı 
men ‚ fo Jäßt fich von dieſer —— 1 
inſam⸗ 
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Einſamkeit oder Nacht bald eine Urfach geben. Es 
iſt nenılic) aller Welt üblich , daß man die Kinder 
entweder in der Einfamfeit oder in der Nacht mit 
alerley Popangen zu ſchrecken pflegt , um fie bey 
den Eeuten zu erhalten, daß fie nicht, mann fie als 
lein find, oder in der Nacht fich alleine wagen, ein 
Unglück nehmen mögen. 2 Kindern ift nun das 
Gehirn fehr weich, das Gebluͤte fluͤchtig und ſchnell 
in hefftige Berwegung zu bringen , und daher find 
auch alle ihre Affecten hefftig, Bann nun ein fol, 
her blinder Schrecken in das Gehirne und Gebluͤ⸗ 
te eines Kindes konmt, und durch offtmalige Wie 
derholung noch tiefer eingedruckt wird, forecur- 
sirt allgeit mit der Idde der Nacht oder der Ein 
famfeit auch die Idde des Popangen , und die das 
mit unmittelbar verknuͤpffte sure wie aud) die 
Erfahrung bey Kindern lehrt. Ob nun gleich bey 
reifern 2 man über diefe Schredfen + Bilder 
lacht , fo ift doch diefer recurfüs idearum nicht 
mehr in unferer Macht , fondern, wann die Nacht 
oder Einfamfeit ihre Idee eindrädet , ift auch die 
Furcht da , und die Vorftellung der fchärfeften 
Philoſophie hat feinen Eindruck, nah Macht über 
diefe Bewegungen , die nun nicht mehr frey, ſon⸗ 
dern involuntarii find , und meht ad affectus cor- 
poris ald animi gehören , wie ein jeder , der die 
Erfahrung dabey zu Rathe ziehen mag, leicht ale 
richtig einfehen wird. Und fo ift es ohne Zweifel 
auch Hobbefio gegangen , dem diefer motus in- 
voluntarius nicht zugerechnet, oder, als eine Uns 
DER in feinen Sägen ansgelege werden 
Als 


87 VIl.Wer 











230 V. Buch J. Capitul. Donden - 
VII. he; 
Wer bat ſich unter den Reforma- 


toribus Pbilofopbie noch mehr befons 
ders hervor getban? 


| 

Rene Des-CArTes (kkk), oder, WR 
wie er von den Ausländern gemeinig 
lich genennet worden , RENATVS di. 
CArTEsıvs(lll), einer der gröften und ” ini. 
berühinteften Philofophorum unferer Zeit, ihr: 
deffen neues Philefophifches Syftema um | 
fo mehr Auffchen gemacht, um fo mehr es 
von einigen toiderfprochen,, von andern bes 
liebt, angenommen und vertheidiget wor⸗ 
den. Und hat diefer Sranzdfifche Philo- 
fophus, ob er gleich Durchaug ein Ecledti- 
cus mar, und von nichts weniger algeie | 
ner Secte hören wollen , doch das Gluͤck 
oder Unglück gehabt, daß er zu einem Haupt 
einer neuen Secte worden , welche man 
Cartefianer genennet , und die bis auf uns 
fere Zeiten viel Redens und Schreibens in 
der Phifofophifchen Welt erreget hat. Das 
ber dann unfere Abficht allerdings erfordert, 
von feinem Leben , Schriften , Lehr: Scs 
gen und Schickſalen Derfelbigen eine mehs 
sere Nachricht zu geben. 


u. 
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(kkk) Bon Carteſũ Leben und Philoſophie fin- 
det man in feinen Schriften felbft hin und wieder 
feine Nachricht ; wie er dann in dem Tr. de Me- 
todo weitläufftig erzählet , wie er auf feine neue 
Philbſophie nach den vollendeten Schul: Studien 
ben den Jeſuiten gefallen. In der Verantwor⸗ 
tung voider Voztium erzählet cr, was in Hol⸗ 
land wegen feiner Philoſophie fi zugetragen ; zu⸗ 
mahl aber in feinen Kpiftelm hat er viele feine 
Perſon, fonderlich aber feine Philoſophie betreffen, 
de Umſtaͤnde berühret, weswegen fie Mornorıvs 
in Pohbiſt. T. lol. I. c. 24. 8 31.2. 295. mit 
Recht secommendirt, Nach Cartelio ſelbſt has 
ben fich verſchiedene um dag Andenken dieſes grofs 
fen Philofophi verdient gemacht , und von feiner 

erfon und Philofophie vieles angemerdet, Hies 
er gehören nun Io. Tererıı Tr. de vita & pbi- 
ofopbia Cartehana, Norimberge 1674. 12. wor⸗ 
innen der Auctor von Carteſio, und wie er auf 
feine neue Art zu Philofophieren gefallen , von ſei⸗ 
nen Schriften, Syſtemate Philofophico , Wider⸗ 
v. und Bertheidigern, auch Urtheilen der Ge⸗ 
ehrten von ihm gehandelt hat, doch) fo, daß, uns 
geachtet viel Gutes angemercket worden , dannoch 
noch viele zu ergängen und ausführlicher vorzu⸗ 
‚tragen übrig geblieben, conf. Sacırrarıvs In- 
frod. in Hiſt. Eccl. p. 905. Moxnor. Polybifks 
T. II. .I. c. 15. 9 5. perin, Cl.Sroruıvs Hiſt. 
lit. P. Il. c. 1.5.93. p. 408. Sodann Perrı 
BoOBELEI Compendium Vitæ Carteſii, dag erſilich 
feinen Obfervationibus Medicis Pariſ. 1656. an. 
nedirt, ſodann in Parig ı 668, 8, befonders edirt, 
und 


— 
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und Londen und Srandfurt 1670. wieder aufs 


geleget worden, in welchem aber ebenfalls eine gar 
unvollfommene Erzählung von Cartefio zu finden, 
conf. Wırrz Memor. Pbil. Dec. ult. p. 580. 
Dornıvs ad lonsıvm de Script. Hiſt. Phil. 
I. Ill. c. 31.$.9. p. 180. mo auch dieſes Medici 


übrige zur Philoſophiſchen Hiftorie gehörige Schriffe 


ten angeführet werden, Nah Dornıı Bericht 

b.cı c. 28. $. 12. p. ı58. hat Danızı Lır- 

sTorPıvs in denen von ihm edirten Specimini- 

bus Pbilofopbia Carteſianæ Lugd. Bat. 1653. 44% 

auch Cartefii Leben berühret ; Gleichwie auch Ge- 

oRG. PascHıvs im Tr. de inventis novanti- 

quis c. II. p. 143. fegq. de novæ Sectæ condi- 

toreCartelio , ingleichen der Altdorfiiche Philofo- 

phus, Io. CRISTOPH. STVRMIVS, in dee 

Diff. de Carteho & Cartekanifmo von ihm, meis 

ſtens aber von feiner Art zu Phitofophieren gehans 

delt hat. So ift auch Cartefii Leben feinen zu 

Srandfurt 1692. 4. zuſammen gedruckten Ope- 
ribus Philofopbicis vorgefeget , und auch in Holaͤn⸗ 
bischen Sprache befchrieben 1716. 8. zu Amſter⸗ 
dans herausgefommen , vid. Belehrte Zeitun⸗ 

gen 1716. p. 134. In denen zu Paris 1724. 12. 
edirten Memoires pour fervir 4 PHiſtoire Univer- 
Selle de ’ Europe if ein langer und curieufer Artis 
eul von Cartefio eingerücket worden , vid. Bes 
lehrte Zeitungen 1725. p. 880. Niemand aber 
bat ſich um Cartefii eben verdienter gemacht, ale 
ApdrıanvsBaıtıer, welcher Cartefhi Hiftorie 
in einem meitläufftigen in zwey Bänden zu Paris 
1691, 4, edisten Buch befchrieben hat, und — 
13 
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die meitläufftigfte Hiftorie ift , die man von dem 
Leben eines Philofophi hat, Es iſt auch diefe 
Biographia Carteſiana um fo mercfwürdiger , da 
Bailler nicht nur fremde Nachrichten, fondern auch 
Garteli Schriften ſelhſt, ſowohl gedruckte als uns 
gedruckte, zu Rath gezogen , und felbft die Schriffs 
ten der Feinde Gartefü dabey nachgeſchlagen hat, 
wovon er am Rand aud) die Stellen anzeiget. Es 
ift auch die Biographia deswegen zu rühmen, weil 
fienicht bey dem dloſſen trocknen Leben Cartehi ftehen 
bleibt , ſondern zugleich , was bey deffen Rebzeiten 
mit feiner Dhilofophie vorgegangen, mit recenli- 
set, (0, man von 1596, an big 1650. eine 
zimlich voljiändige Hiſtorie der Carteſianiſchen 
Philoſorhie datinnen antrifft. Hingegen iſt auch 
daran billig ansfufeßen , daß Baillet nicht unpar⸗ 
theyiſch genug fih darinnen begenget , feinen Phi. 
lofophum zu hoch erhoben , gegen deſſen Wider 
Er wumahl Gaffendum , fich gehaffig erwies 
en, und viele unnoͤthige, jur Sache nicht gehört 
ge , und das Buch ohne Noch vergröffernde Di- 
grefliones gemacht, vid. lormAan Recueil de 
hterature p. 17. Wietvohl Bavux lettr. CV, T 
Al, pı m. 373. gellanden , die viele Perſonal/Um⸗ 
flände hätten gemacht , daf ihm die Durchlefung 
diefed langen Buchs nicht entleidet feye. Das mar 
aber auch die Urfache , daß Barzrer diefe weit⸗ 


laͤufftige Abhandlung ind Kurge zuſammen zog, und 
1693. 12, u Paris heraus gab ‚ unter dem Ti⸗ 


tul: La vie de Mr, Des-Cartes : contenant Phi- 
fleire de fa Pbilofophie, & de fes autres owvrages, 
& aufs ce que lui et arrive de plus remarguable 

pendaxt 
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endant le cours de [a vie, reduite em abrege, in 
welchem Auszug man auch das merckwuͤrdigſie von 
Cartefii Hiftorie hinlänglich erzählet findet. Daher 
mir denfelbigen. zum Grund folgender Lebens :Be& 
fehreibung Cartefii legen wollen. Aus dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen überfeßte eg der Her: Broukhoufen ins Nieder⸗ 
Zeutfhe, Amfterdam 1700.38. wovon derZitul bey 
Dornrofiehet ).c.c. 37. p. 221. welcher aud) bes 
tichtet,daß dieſes von Bailleto gefchricbenefebenGar- 
tefii verboten worden. Es find auch 169 2.im Haag 
darwider herausgefommen Refexions d’un Acade- 
micien fur la vie de Ar. Des-Cartes , envoydesaun 
de fesamis en Hollande, worinnen Baillet fehr her⸗ 
um genommen wird ‚wovon der P. Bouhours Au- 
ctor feyn foll, vid. Memoires de Ar. Ancillon p. 
258. fegg. 100 auch Bailleti Leben Yu finden. Man 
befehe auch dag Urtheil der Allorum Erud. 1692. 
p. 281. Crerıcı in der Biblioth. Univerf. Tom. 
XXI. p. 352. fegg. und des Herin Store in 
der Si. der Gelahrheit P. IL. c. 1. $. 93. p. 
409. Es hat and) der Hen von Leienız iu 
Gartefii Leben und Philofophie einige gar wichtige 
und gründliche Anmerckungen gemacht, welche von 
dem NHerin CuRISTIANO THOoMASıo def 
Hiftovie Sapientia & Stultitie T. II. p. 113. [49 
einverleibet worden. Sonſt pflegt man auch zweyer 
MWiderfacher derCartefianifhen PhiloſophieSchriff⸗ 
ten hieher zu zählen , in welchen die Hiftorie ders 
felbigen Satyrifch vorgetragen worden : Allein fie 
gehören mehr zu den Polemifchen Schriften wider 
Carteſium. Die erfte ift des Bifhoffd Hverıı 
oben ſchon ausführlich berührte pour 
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fervir al Hiſtoite de Carteſaniſme, wortinnen Cat- 
teſius ald ein neuer Profeffor Philofophix bey 
den Lapplaͤndern vorgeſtellet wird, wovon ſchon feis 
ned Ottes dag nöthige gedacht worden ; Und bie 
andere des P. Danızı Voiage du Monde de 
Des-Cartes , wovon and) eine Lateiniſche Uberfer 
gung zum Vorſchein gefommen, und morinnen gat 
michtige Eimmürffe wider das Sylema Carteſia- 
num geihachet werden. Ubrigens findet man auch 
in den neueften Kirchen Geſchichten, v. g. in lae- 
seaı Hif. Eccl. Sec. XVII. Dee. V. I. X. c. 4- 
Hetm Weısmannı Hiſt. Eccl. T. II; p. 904. 
faq. Annoını Rircensund Ketzer⸗Hiſto⸗ 
vie P.IL XVII c. 20, p. 503. fegg. in dem 
Hiſtoriſchen Lexicis, in Bvo ve und GENTZ- 
zen Hıforia Philofopbica, in Fzınn Schau: 
Bühne der Welt-Weifen-p. 309. fegg. inglei⸗ 
chen ben denen don dem Cartefianifmo handelnden 
und hernach noch zunennenden Schrifften vieles 
von ihm , woraus man Bailletd Biographie ver⸗ 
mehren und verbeffern Fan , wovon wir eines und 
das andere in den folgenden Anmerckungen noch 
benzubringen Gelegenheit haben werden, Ein Ver⸗ 
jeichnis vieler derfelbigen aber findet man in des 
Heim Grır. Hrus. Beoxnerı brevi catalogo 
‚feriptorum , qui de Cartefio in ejus vel vitæ monus 
menta vel doctrinam novasque bypothefes inquiren- 
do pluribus aiferuerunt , ſo feinem Schediafmati; 
Num Cartefius recte atheis-annumeretur ? Regiom, 
1724. 4. borgefiget fl, 

“ ) Er mar anfänglich nicht zufrieden, daß ihn 
die Ausländer Cattelium genannt , da fein Pages 
— 4 ie 
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lie Descartes jederzeit geheiſſen, conf. Ven. 
W eısmannı Hif. Ecel.l.c.Reımmann. Aus⸗ 
erkefene Anmerdungen Obf. X1. $. 13. p. 369 


und in der Hiſt. lit. der Teutſchen P.V. p. 195» 


. VI. 


Wer iſt dann REV 4TV 
CARTESIVS geweſen? 


Er war aus einer alten adelichen Familie 
gu la Haye in Touraine(mmm) A. 1596. 
d. 31..Mart. (nnn)) gebohren , und mar 
fein Vater, Joachim Des-Gartes,, Pars 
lamens«. Herr in dem Parlament von Bre- 
tagne. Beil er der jüngere Sohn feine 
Vaters war, nannte man ihn du Perron 
von einem Lehen: Gut, um ihn von feinem 
Altern Bruder zu unterfcheiden. In feiner 
zarten Jugend zeigte er ſchon eine fo groffe 
Luft sum Philofophieren , Daß er beftändig 
von allen Dingen nach der Urſach fragte, 
weswegen ihn fein Vater nur feinen Phi- 
lofophum zu nennen pflegte (000). Dans 
noch trieb man ihn nicht zum Lernen an, 
toeil er von ungemein ſchwacher Leibes Di- 
fpofition war. Weil er aber dannoch eine 
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\ Studieren an fich blicken lieſſe, ſo brachte 
man ihm die allererfie Gründe mit Spielen 
1 bey. Im achten Kahr feines Alters wur⸗ 


de er in das zu la Fleche aufgerichtete neue 
Jeſuiter· Collegium geſchickt, wo er durch 
die Beforgung des Rectoris dem befondern 
Unterricht und Dbficht des P. Diner ans 
vertrauet wurde / bey welchem fich aud) Car- 
tefius Durch feine ortrefliche Gaben und 
groſſen Fleiß ungemein zu infinuiren wuß⸗ 
te. Er legte auch die Zeit von fechfthalb 
ahren fomohl an, daß er in der Grichi⸗ 
chen und Lateiniſchen Sprache, inder Poeſie 
und Mothologie guten Grund faßte (Ppp)» 
und ihn feine Lehr Meifter tüchtig befanden, 
ihn von den ordentlichen le&tionibus zu exi- 
miren. Da er dann die Zeit antvendete, 
in alen Wiffenfchafften Die rarefte und bes 
ſte Schriften zu leſen (ggg). Inſonder⸗ 
heit aber legte er ſich auf die Logic, begrif 
aber bald, daß die gemeine Vernunfft Leh⸗ 
re nicht ſowohl zur Unterfuchung der Wahr⸗ 
beit / als vielmehr zu derfelbigen Mitthei⸗ 


lung dienlich ſeye auch wohl manchmal 


nur Dazu gebraucht merde , von etwas zu 
reden, das man nicht verfiehet. Daher erx 


fi ſelbſt eigene Regeln machte, Die ri 


— 
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heit unterſuchen zu koͤnnen (rrr), welches er 
auch in der Moral gethan ısss). Wie er 
aber zu der Phylic und Metaphyſic Fam, 
fand er fehr viel Ungewißheit, Dunckelheit 
und Unwiſſenheit, und je mehr er die Phis 
loſophiſche Hiftorie betrachtete, je mehr wurs 
de er Darinnen geflärcket, und ihm die Phi⸗ 
loſophie fo ſchwer gemacht, daß er fich nicht 
entfchlieffen Eönnen, wenn er zum Anführer 
darinnen ermäbien folte (ttt). Doch legte 
er ſich Das letzte Jahr / da er zu la Fleche 
war, auf die Mathematiſche Wiſſenſchaff⸗ 
ten, zumahl auf die Analyſin Geomerri- 
cam und Algebram , tworinnen es fein ſchar⸗ 
fes und tief-eindringendes Judicium bald 
zu einemausnehmenden Grad der Vollkom⸗ 
menheit brachte , welche ihm unter Den groͤ⸗ 
ſten Geometris feiner Zeit eine Stelle ans 
gemwiefen hat (uuu). Nach abfolvirtem 
Curfü Studiorum perließ er A. 1612. das 
Collegium zu la Fleche , mar aber. mit 
feinen Studien, welche doch feine Lehr: Meis 
fter ungemein erhoben hatten, gar nicht zus 
frieden, indem fein eindringender Verſtand 
zu einem Gelehrten viel was gröffers erfors 


derte, als man gemeiniglich dafur hielte, | 


und da er. Diefelbige in einer deutlichen und 


grund⸗ 
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gründlichen Erkanntnis zum Leben Des Mens 
ſchen nuͤtzlicher Dinge fuchte , und aber in 
dem fo galanten Seculo fo wenig dergleis 
chen antraf, fo verleitete ihn dieſes beynahe 
auf die Meynung , daß hinter den Wiſſen⸗ 
fchafften überhaupt dasjenige nicht feye, was 
man von ihnen nusgebe. Das bewog ihn 
A. 1613. das Studieren gar aufs und den 
Büchern gute Nacht zu geben (xxx), weil 
fie ihn dahin nicht leiteten , wohin er zu 
fommen wuͤnſchte (yyy). Er legte fich 
demnach auf die Adeliche Exercitia, und - 
fein Vater entfchloß fich , ihn A. 1613. 
nach Paris zu ficken, wo auch der junge 
Cartefius, der Einen Hof: Meifter hatte, 
die Zeit meiſtens mit Luſtharkeiten und Spies 
fen zubrachte , dannoch aber ſich um Die 
Bikanntſchafft rechtfchaffener Leute bewarb/ 
unter welchen ver Thefaurarius von Franck⸗ 
reich, Claudius Mydorge , ein berühmter 
und gefehicfter Mathematicus , ingleichen 
aus dem Drden der Minimorum Marinus 
Merfennus waren, mit welchen Des-Car- 
tes wieder zu philofophieren anfieng ; wel⸗ 
cheser ‚zumahlin Mathematifchen Wiſſen⸗ 
fhafften , ſodann fortfegte, da Merfennus 
nach Neveis berufen worden; die Philos 


fophie 
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fophie dafelbft zu lehren , und fich wenig 
mehr unter den Leuten fehen.ließ (zzz). A. 
1617. entſchloß er fich zu reyſen / und die 
Welt zu befehen, und gieng deromegen in 


dem ein und zwantzigſten Jahr feines Alters ' 


nach Holland, mo er fich ald Volontaire 
unter Die Trouppen des Pringen Morik 
begab , nicht ſowohl ein groffer Solpat , 
als vielmehr ein forgfältiger Zufchauer des 
jenigen zu werden , mas in der Welt pal- 


ſierte; weswegen er auch-nicht mehr als ei. 


nen einigen Monat Sold angenommen zum 
Zeugnis feiner Kriege-Dienfle, undfelbigen 
zum Andencken aufbehalten Ca); wiewohl 
er auch in diefen feinen erflen Kriegs: Diens 
ſten Gelegenheit fand, feine Geſchicklichkeit 
in der Analyfi darguthun, wodurch er mit 
dem Redtore der Schule zu Dordredt, 
Ifaaco Becmanno, in Befanntfchafft Fam 
(b). Er ſchrieb auch , als er zu Breda im 
Quartier lag , einen Tr. von der Muſic, 
welchen er nicht ediren laffen wollen , aber 
Doch Öffters zum Dorfchein gekommen ift. 
Damals gerieth er auch fehon auf die Mey⸗ 
mung / daß die unvernünfftige Thiere nur 
Machinen waͤren (e). Weil es ihm aber 
in den Wiederlanden zu langweilig sugieng, 
N 
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und in dem Jahr 1619. es in Teutſchland 
ſehr bunt ausſahe / wo er mehr zu ſehen hoff⸗ 
te, ſo gieng er im Julio von Breda weg, 
und wohnte der Croͤnung Kayſers Ferdi- 
nandi II. zu Franckfurt bey/ und begab 
fid) fodann abermals ald Volontaire unter 
Die Baprifche Trouppen. Weiler aber das 
mals in dem Herzogthum Neuburg in ein 
Winter, Quartier Fam ; wo er gar wenig 
‚ Umgang hatte, fo fuchte er wiederum bie 
Einfamfeit mit dem Yachfinnen iu hertrei⸗ 
ben, und Dachte nad), woher es Doch kom⸗ 
mie, dag man foniele Unvolllommenheiten 
inden Wiſſenſchafften antreffe (d ); Und 
als er merckte, daß die üble Anwendung 
der Vernunfft und diedaher entfichende fals 
ſche Meynungen und Vorurtheile die Urs 
fache Davon feyen , entſchloß er fich alle biß⸗ 
her angenommene Meynungen fahren zu 
laſſen, und nicht ehender wieder anzuneh⸗ 
men, bis er von ihrer Richtigkeit genau und 
unbetrüglich übergeuget waͤre, oder auf befs 
fere Wahrheiten geleitet würde. Er ap- 
plicirte fich auch mit folchem Eifer und 
Zrieb, daß er darüber gank in Entzückung 
gerieth, und endlich auch in Träume verfiel, 
welche er für ein Gottliches Eingeben hielt, 

Siebender The, 8 dabey 
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dabey auch GOTT und die H. Jungfrau 
Mariam bat, ihm beyzuſtehen, mit dem | 


Gelübde , eine Wallfahrt nach Laureto 
zu thun , fo er auch etliche Fahr hernach 
gehalten Ce). Als er auch Damals von Den 
Mofen:Ereußern reden hörte, bekam er eine 
hefftige Begierde, Diefelbige aufzutreiben, 
konnte aber feinen finden / und würde er 
beynahe die Wahrheit ergriffen , ‚und die 


gantze Sad) für einen Roman gehalten har | 


ben, wann ihn nicht die viele in ihrem Nah⸗ 
men herausgefommene Schrifften daran 
gehindert hätten (67). Ob er aber gleich 
nichts von ihnen hielte, mußteer doch hers 
nad) erfahren, daß man Dafür gehalten, er 
habe ficb in Teutfchland unter die Frater- 
nitdt der Roſen⸗Creutzer begeben. Unter⸗ 
deffen bediente er fich feiner Machematifchen 
Einficht, um feine vorgenommene Refor- 
mation der Wiffenfchafften in feinen Ver⸗ 
ſtand zu befoͤrdern, worinnen er, als er ſich 
A. 1620. zu Ulm aufhielt, durch den Um⸗ 
Hang des befannten Mathematici, Johann 
Saulhabers , unterhalten wurde (g). Um 
den September Diefes Jahrs gieng er mil 


den Bayrifchen Trouppen nad) Böhmen | 
und wohnte d. 9.Nov. Der Prager: Shnat | 
| 47 
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bey, trat das Fahr Darauf aus den Bah⸗ 
riſchen in des Grafen von Bucquois Dien⸗ 
fe, mit dem er nach Ungarn gieng, und 
einigen Kriegds Verrichtungen beywohnte. 
Weil es aber vor Neuheufel unglücklich 
gieng, auch fein General umkam / fo danck⸗ 
fe er dem Soldaten⸗Leben gar ab, in Der 
Abficht , ferner fremde Länder zu beſehen. 
Au welchem Ende-er ſich an Die Nordifche 
Höfe machte , in der Abficht, die Wahrs 
heit in dem Umgang zu finden, die er in den 
Büchern nicht finden konnte; fand aber 
daß unter den Menfchen im gemeinen Leben 
eben fo vielerley Meynungen feyen, als uns 
ter den Gelehrten, Ergieng demnach durch 
Schlefien ‚ die — Pohlen, Pom⸗ 
mern und an der Oft: Ste nach Holſtein / 
ind von dar begab er fich in einem eigenen 
Fahr.· Zeug nach Emden in Oft: Srießland, 
auf welcher Fahrt er beynahe von den Boots⸗ 
Leuten wäre über Bord geworffen worden 
(h). Aus Hft: Srießland machte er fi) 
nady Holland, und fam A. 1622. durch 
die Spanifche Niederlande wiederum nad) 
Haufe zu feinem Vater , wo er fein müts 
terliches Erb⸗ Gut in Beſitz nahm, und ſo⸗ 
dann nad) Paris Bing, wo er genug zu 
2 


hun 
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a: Neem m 0. 
thun hatte, Daß er ſich von Dem Verdadt 1 
loßmachte daß er ein Roſen⸗ Creuter wäre». 
Ci). Weil auch fein Gemuͤth über der Bi 
Wahl einer Lebend- Art gantz wanckend war / | * 
und er in Der Meynung ſtund⸗ die Mathe- |}. 
macifche Wiſſenſchafften hatten wenig Vu⸗ 
tzen, zumahl wann fienicht auf andere Din⸗ 5 
ge applicirt würden, foließer auch Die Rt | |, 
chen⸗ Kunſt und Geometrie fahren, befam | — 
aber einen höhern Einfall, eine Mathein L 
generalem aufzufuchen / welche alle Sragen, R 
Die ſich aufgemiffe relationes , proportio- |, 
nes und Maaflen , von der Materie ab- |. 
ftrahirt ‚ gründen , auflöfen und erklären |. 
Fönnte. Er wolte auch das Studium Phy- |;. 
fieum fahren (affen / und ſich nur auf Die Ib, 
orale legen , ſahe aber bald , daß jenes |. 
Diefer gufe Dienfte thun koͤnnte; Deswegen N 
er feine Phyficalifche Obfervationes wie⸗ 
derum hervor fuchte (K)- Und nachdem tt i 
feine Privat» Umftände eingerichtet 7 und 
feine Güter verkaufft hatte, that er um die |. 
Mitte des. Jahrs 1623. eine Reyſe nah 
Ftalien / gieng durch die Schweitz, und be⸗ 
trachtete Dafelbft Die Schäge der Natur⸗ | 
von dar aber gieng er durch Graubünden 

und das Turolnach Venedig, und von ” Ä 
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nach Roms auf der Ruͤck⸗Reyſe aber fol 

er in Florentz den berühmten Mathemati- 

cum Galilzigefprodpen haben , welches aber 

andere läugnen (1). Nach feiner Zuruͤck⸗ j 

Funfft nad) Paris fuchte er fein Philoſophi⸗ ‘ 
ſches eben wiederum hervor - und hatte das 

ben dad Vergnügen / mit den aufgeweckle⸗ 

ſten und gelehrteſten Männern befannt zu 
werden (m), unter welchen allen aber Mer- 
fennus und Mydorge die vertrauteſte wa⸗ 
ren , durch deren Iegternd Vorſchub Car- 
teſius auch Das Glaß⸗Schleiffen lernete. A. 
1628. wohnte er der Belagerung Rochelle 
ben ; ben feiner Zurüchfünfft aber hatte ee 


heit , nicht nur über eines. Philos 


fophi, de Chandoux, neue Pbilofophie 
zu urtheifen (n), umd feinen wortvefichen 
Verſtand zu zeigen, fondern auch feined 
Philoſophiſchen Methodi Nutzbarkeit u er⸗ 
weiſen / toelches den damals gegenwaͤrtigen 
Catdinal Berulli (o) bevog , ihm amzulies 
gen, daß er feine Philofophemata der Ge⸗ 
ichrlen Weli mittheilen folte » welches ſich 
auch Des Cartes gefallen ließ. Weit ihm 
aber Franchreich zu unruhig und zu hitig 
mar / erwaͤhlte er Holland zu feinem Aufe 
123 enthalt 
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enthalt,wohin er ſich A. 1629. begab, fich 


aber daſelbſt nur als ein Reyſender aufhielt, 
nicht gerne in groffen Städten wohnte, fih 
sn Wohnungen in den Vorftädten unfa | 


be, und felten wiſſen ließ wo er anzutref 

fen war , um weder Durch viele Befuche 

noch dureh ſtarcken Briefe LBechfel in feinen 

Meditationen gehindert zu werden (P)- 

Nachdem er fich alfo Platz gemacht nach 

finnen zu koͤnnen, fo machte er zuerſt über Die 

Materie von der Exiftenz GOttes und der 

Unfterblichfeit der Seele , als denen Haupt 

Materien der von ihm beliebten Metaphy- 
he oder Natürlichen Theologie ;_ bey Ne⸗ 
ben- Stunden aber legte er fich auf Die Dio- 
ptric , und eine Veben: Sonne, morüber 
mar ihn um feine Meynung gefragt hatte, 
gab ihm Anlaß feinen Tr. de Meteoris zu 
ſchreiben. Wobey er auch die Medicin, 
Anatomie und Chymie nicht auf die Ser 
te ſetzte, ſondern ſie gumahldie Anatomie / 
mit groſſem Fleiß excolirte (q), auch des⸗ 
wegen eine ihm vorgeſchlagene Reyſe nach 
Conſtantinopel ausſchlug, dannoch aber 
nach Engeland eine Tour that, um wegen 
Abweichung Der Magnets daſelbſt Obfer- 
vationes anzuſtellen (r). Damals — 
auch 
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auch Henricus Renerus einen Geſchmack 
von Cartefii principiis , und wurde fein 
erfter Schüler (). Als nun derfelbige Pro- 
felſor Philofophiz zu Deventer wurde, 
begab fich Cartefius A. 1633. auch dahin / 
und arbeitete an feiner Dioprricaund Phy- 
fiologia , wo er die Art und Weiſe vorzu⸗ 
ftellen bemühet war , wie GOtt der Mas 
terie Gefeg und Ordnung vorfchreiben kon⸗ 
nen , damit Diefelbige ſelbſt darnach wuͤr⸗ 


cken, und diefe Welt entſtehen Binnen (*). 


Er war auch im Begriff den Tractat her⸗ 


| auszugeben , ald er hörte , mie übel Gali- 


læi wit dem Satz von Bewegung der Erde 
angelaufen. Weil er nun fein Syftema 
großen theild auf denfelbigen gebauet hat⸗ 
te, fo hielt er feinen Tractat zurücke, und 


gab ihm eine neue Beflalt, um ohne derſel⸗ 


bigen Abbruch das Anfehen zu haben , als 
ftacuirte er, Die Erde flche fill, und hewe⸗ 
gefich nicht (T). 4. 1634. gieng er nach 
Daͤnnemarck mit einem feiner vertrauten 
Sreunde da indeſſen fein Sreund und Schuͤ⸗ 
ler Renerus zu Ufrecht Profeflor wurdey 
und ſich viel Mühe gab , Diefe neue Uni« 
verfität Cartefianifch zu machen (u). Und 
als er wiederum zurucke Fam , brachte er feis 
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ne bigherige Papiere auf Derlangen feinet | N 
Freunde in Ordnung , und edirte den Tr. | 
de Methodo , Dioptricam , de Metco- | 
ris, und die Geometrie in Sranzöfifcher | h 
Sprache (x), welche feßtere aber bald Ger | "' 
kegenheit gegeben , Daß er mit dem Parifi | 
fihen Profeflore Mathefeos, de Rober- ' 
val(y), in eine verdrieliche und langwuͤ⸗ 
rige Streitigkeit verfallen. Darauf ließ er 
ſich nach einer in Flandern vorgenommenen 
Reiſe, wo er mit dem Profeſſore Theo- 
logiæ zu Dovay Silvio bekannt worden 
12), zu Egmond einem ſchoͤnen Flecken 
in Nord⸗Holland, nieder, mo er die freyt 
dung feiner Religion hatte, und bekam 
bald zu thun. Dann es hatten ihm Fro- 
mondus (aa), Plempius (bb), und ein 
fuit P. Ciermans (cc) gu Lowen wider 
ine edirte Abhandfungen verſchiedene Zwei⸗ 
ftls : Roten eingeſtreuet, welche er zu bes 
antworten bemühet war. Sonderlich aber 
rif der Touloufifehe Parlaments: Rath de 
ermat (dd), ein in den Mathematifchen 
Biffenfchafftenvortrefiicherfahrner Mann, ; | 
deffen Dioptric an, und fehickte ihm Durch 
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that / wozu auch hernach noch eine Schrifft 
vorgedachten Heran Fermar kam / in wel⸗ 
cher er an Cartelii Geometrie verſchiede⸗ 


denes ausgefeget hatte, welches hernach zu 


verſchiedenen Streitigkeiten Anlaß gegeben, 
in die fich auch der Herz Pafcal (ee) und 
ber Herz de Roberval gemiſchet , moon 
aber bie weitere Special - Umſtande in eine 
Hiftorie der Mathematifchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten gehören , und in melden er mit allen 


‚ wieder Freund worden, nur mit dem letzte⸗ 


ren nicht. Es Famen auch noch amdere klei⸗ 
ne Geometrifche Scharmüßel dazu ; wel⸗ 
che Cartefium bewogen ‚.die Geometrit, 
an fich und in abftra&to betrachtet, aufzu⸗ 
geben , wiewohl fich bald andere fanden, 
welche ftin Buch) von der Geometrie ers 
Härten und erläuterten (FF). Noch mehr 
aber trug zur Auebreitung der Carteſiani- 
ſchen Philofophie bey , daß Henricus de 
Roi oder Regius, ein junger Doctor Me- 
dicinz, theild aus Reneri Unterricht theils 
aus Lefung der Schriften Cartefii eine ſol⸗ 
che Liebe und Credit für deſſen Philofophie 
bekam , daß er fie mit feinen eigenen Medi- 
tationibus verbunden in ein Syſtema hrach⸗ 
fe, auch Diefelbige, wietwohl ohne Cartefiä 

| ts Nahe 
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Rahmen, feinen Zuhörern benbrachte, und 
fie dadurch fo einnahm , daß fie mit vieler 
Bemühung ihn zu. einer offenslichen-Pro- 


feffione Medicin® zu befördern fuchten , / 


welches auch glücklid) von ſtatten genangen, 
indem er zum Profeſſoræ Medicin& Theo- 
retic® und Der Botanic ernennet wurdt 
(88 )- Deswegen addreflirte er fich au 

artefium , um von ihm allen nöthigen 
Unterricht zu erhalten, der ihm auch inallen 


Stüden zu Willen war, wodurch die Auf⸗ 


nahm der Carteſianiſchen Philoſophie ſo 
befördert wurde, daß fie nebſt ihrem Urhe⸗ 
ber viele Liebhaber und Gönner befam, uns 
ger welchen auch Die beyde Utrechtiſche Pro- 


ſeſſores, Antonius Aemiliusund Cypria- | 


nus Regnerus, das gelehrte Srauenzimmer, 
Anna Maria Schurmannin (hb) und ans 
dere mehr waren ; dergleichen er auch zu Am⸗ 
fterdam / Leyden und im Haag hatte ; Das 
bingegen der erfle Lehrer der Carteſianiſchtn 
Mhilofophie, Renerus, A. 1639. mit Tod 
abgieng , welches Regium , deffen Difck- 
pulum , veranlaffete , fich gang allein an 
Cartefium zubalten , und fein vornehmfter 
Schuͤler zu roerden (it). Dadurch feste er 
ſich nun fo feſte/ daß er nebſt hr 
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feiner Befoldung auch Befehl befam , die 
Problemata Phyfica offentlich gu erklären 
(kk). Das gerieth ihm aber zu nicht ges 
ringer Unruhe und vielem Verdtuß, indem 
erl, weil er fich nicht vorfichtig genug regie⸗ 
ren Bonnte, nicht nur fich felbft, fondern 
auch Cartefium flürgte. Dann V oetius, 
damaliger Profeſſor Theologiæ zu Utrecht, 
und Paftor Primarius, ein zwar viel bele⸗ 
ſener, aber dabey hefftiger und in ſich ſelbſt 
verliebter Mann ; der weiter von der Phi⸗ 
loſophie nichts verſtanden, als mag er aus 
der gemeinen Schul⸗Philoſophie erlernet 
(1), ſahe dieſe Neuigkeiten mit gar nicht 
gleichgültigen Augen an , und fieng an die 
Carteſianiſche Philofophie der Heterodoxie 
und irriger Lehr: Säge in Der GOttes⸗Leh⸗ 
re zu beſchuldigen, melches zuerſt in einer 
Difp. de Atheifmo 1639. gefchahe , mo 
er nicht zwar mit Nahmen ; aber Doch in 
der That Cartefium zum Atheiften mach⸗ 
te. Regius gedachte dieſem Wetter aus⸗ 

weichen, und erklärte Prafft feiner neuen 

rofefliondie Phyfiologiam Cartefanam 
nur problematice, und ließ feinen Zus 
hörern Die Freyheit zu waͤhlen , was ihnen 
am wahrſcheinlichſten * dee 


— 
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aber der alten Schul: Bhilofophie ſchon als 
fo, daß die Wahl auf die Cartefianifche 
fallen mußte. Weil er aber nicht fo gut 
anhalten Fonnte, als Cartefius , und def 
fen Selaffenheit nicht befaß , fo vergallop- 
pirte er fich in einer offentlichen Difputa- 


2 


tion, Daereinem mit Cartefianifchen prin | 


eipiis flreitenden Opponenten helffen wol⸗ 
te , alfo , daß er alle Profeflores vor den 
Kopf ftieß, und Voetius in feinen Bor 
würfen rider Cartelii Lehr⸗Saͤtze deſto mehr 
Ingrefs und Gehör fand (mm). Indeſſen 
widerlegte Regius Plempii ehedem ſchon 
abgedrofchene und nun wiederholte Einwuͤrf⸗ 
fe wider Cartehii Meynung von der Bewe⸗ 
gung: des Hertzens und Circulation des 
Geblütes + alfo , daß Diefer gewonnen ge 
ben mußte. Cartefius aber hielte ſich in 
dem folgenden 1640, Jahr bald da bald 
dort auf, und begab fich endlich nach Ley⸗ 
den, wo er mehr Sreunde hatte, unter wels 
chen fonderlih Jacobus Golius (nn), 
Schotanus (00), Salmafıius (pp), Rive- 
tus (gg) und Abraham Heydanus (tr) 
maren, von welchen Der letztere das Carte- 
fianifche Syftema annahm ; und es über 
all anpreifete, obgleich ein — 7 
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felbige offentlich angrif, der aber mit wenig 
Ehre von dem Platz abtretten mußte (ss), 
Gefährlicher aber waren Voetii Machina- 
tiones, welcher Regium als einen gefährs 
lichen , irrigen und heterodoxen Mann 
ausichrie,, zumahl aber den Umlauf des Ge⸗ 
blutes fo verfchreit machte, daß man Re- 

io von dem Senatu Academico aus den 
Kath gab, mit diefem Satz an ſich zu hals 
ten, und vorfichtig gu verfahren (ec) ; der 
ficy aber wenig daran kehrte fondern Pri- 
morofiound Silvio, als fie denfelbigen heff⸗ 
fig angriffen , mit gleicher Sprache geants 
wortet hätte, wann nicht Cartelius dag 
Härtefle beyım Überfehen der Schrift aus⸗ 
geſtrichen hatte. Indeſſen brachte es V oE- 
tius dahin , Daß Durch Die Curatores Der 
Univerfität ein Befehl gemacht und pu- 
bliciret wurde, worinnen verboten ward / ſol⸗ 
che Neuigkeiten, welche den Statutis der 
Academig zuwider wären ; einzuführen, 
welchen aber Cartefius alfo zu erklaͤren ſuch⸗ 
te, daß er feiner Philoſophie keinen Scha⸗ 
Den bringen fonnte, und Regius fernerhin 
die neue Philofophie, wiewohl mit mehrern 
Moderation, leſen durfte (*). Um die⸗ 
ſe Zeit wolte man durch Vermittlung des 
87 Lords 
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Lords Carl Cavendiſ h Carteſium nach Em 
geland ziehen, weil derſelbige nebſt ſeinem 
Bruder, dem Herzog von Newcaltle, ſich 
fehr in Cartefii Philofophie verliebt hatte 
(uu). Allein die ſich damals ſchon äufferne 
de Unruhen brachten Das gange Werck ins 
ſtecken, meil man die zuden Phyficalifchen 
Experimentis beflimmte Gelder zum Krieg 
brauchte ; Daher auch Des-Cartes in Hols 
fand blieb , auf welchen neue Verdrießlich⸗ 
feiten dafelbft warteten. Dann die ganfe 
Socierät der Jefuiten in Sranckreich Fam 
mwider ihn in Bewegung ‚ welches Carte- 
fum aus feiner Bhilofophifchen Gleichguͤl⸗ 
tigfeitbrachte, und ihn bewog, die von den 
FJeſuiten offentlich gelehrte Schul: Philofoo 
phie anzugreifen (xx). Er hatte auch die N 
Fatalitdt ; daß ihm in diefem Jahr fein + 
Vater und feine natürliche Tochter farb  } 
(vy)> ihn auch Voetius nicht nur bey den 
Reformirten » fondern auch bey den Rs | 
miſch⸗Catholiſchen Lehrern des Scepticiimi | ı 
und Acheifmi befchuldigte (zz): Datt .\ 
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hergegen auch das Vergnügen hatte ; Daß 
thm der König in Sransfreich Ludovicus 
XIH. anbieten ließ / ihn entweder bey Hof ' 
oder im Parlament zu accommodiren, 

- | welches 
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welches aber der in feine Philoſophiſche Eins 
ſamkeit verliebte Cartehius als*hinderlic) om 
feinem Studieren ausfhlug (aaa). In 
dem 1641, Jahr kamen feine Meditationes 
Philofophix Primæ, ubi demonftratur 
exiftentia Dei & immaterialitas animz 
im Druck zum Vorſchein (bbb), von wel⸗ 
eben er das MSC. fange vorher an Mer- 
fennum geſchickt hatte, mit Erfuchen ı es 
klugen und tiefeinfehenden Leuten ju.com- 


. municiren, und derfelbigen Gutachten oder 


auch Einwuͤrffe ihm vorher mitzutheiken. 
Es ermangelten auch verſchiedene Gelehrte 
nicht ,. ihre Entwürfe Cartelio zu commu- 
niciren, melche er ſodann zu beantworten 
ſuchte; wie dann folche Einwuͤrfe und Ant⸗ 
worten hernach dieſen Meditationibus beyh⸗ 
gefuget worden, wonon die wichtigſte von 
Hobbeſio, Gaſſendo und Arnaldo find, 
deren feines Orts fchon gedacht worden 
(cec). Unterdeffen da Cartefius an Bes 
antwortung dieſer Eintwürfe arbeitete, wur⸗ 
de Voẽtius Rector, und kam alſo in Stand; 
demſelbigen deſto empfindlicher zu ſchaden. 
Weswegen Regius denſelbigen auf alle 
Weiſe zu gewinnen füchte : das ihm zwar 
im Anfang gerith , aber Voectium bald 

seuete, 


— 
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reucte , Daß er in der Cenfur einer Difpu- 

tation, wo Regius Præſes, und Joan- 
nes de Raey (ddd), ein nachmaliger be⸗ 

rühmter Carteſianiſcher Philoſophus, Re- 

ſpondens war / Die neue Lehr- Säge einiger 

maſſen hatte pafliren laffen. Weswegen 

er Daraufbedacht war , wie er Regium von 

der Univerfitdt bringen möchte , melcher 

auch anfieng in verfchiedenen Stüden von 

Cartefio abzugehen. Es wurde vemnachRe- 

gius von Voẽtio über einemMetaphyfifchen 

Lehr⸗Satz (eee) im NahmenderTheologi- 

ſchen Facultät offentlich angegriffen, und 

die Studiofi Theologi® vor Regii verführ 

sifchen und heterodoxen Lehren gewarnet / 

8b es gleich Voetio verboten worden. Re- 

gius wolte antworten, Cartelius aber er⸗ 
innerte ihn , doch behutfamer darein zu ge⸗ 

ben, und nicht fo verhaßt und neu die Sach 

porzutragen , Das Liberfehene zu verbeſſern / 
und fich befcheiden zu bezeugen, wovon ihm 
Des- Cartes ſelbſt eine Vorſchrifft machte, 
Aber Regius fuhr in feinem Vorſatz fort, 
und edirte feine Apologie, womit er aber 
das Kalb alfo ins Aug fchlug, dag man die 
Eremplare conffcirte , und Regio durch 
ein Decret der Univerlitäe und des Ben 
verbo⸗ 
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verboten wurde , die Cartehianifche Philos 
fopbie oder was anders, als die Medicin, 
zu lehren, Voetius und fein Sohn feßten 
auch die Streit-Schrifften fort, In Franck⸗ 
reich aber fand Carcefii Philoſophie groſ⸗ 
fen Benfall / zumahl bey den Patribus Con- 
gregationisOratorii ; unter den Jeſuiten 
aber hatte Cartefius zwar auch feine Ans 
hänger und Sreunde , allein viele lieſſen fich 
nicht poſitive für ihn heraus, und viele 
fanden fich auch , welche Demfelbigen ſich 
offentlich toiberfegten, wovon ſchon anders 
weit Die mehrere Umflände und Urfachen find 
angezeigetworden (EFF). In dieſem 1542, 
Jahr Famen auch Cartefii Meditationes 
Franzoſiſh heraus , und indem derſelbige 
in einem ben Leyden nahe gelegenen Schloß 


bon dielen Freunden befucht tourde , feßte 
Voẽcius feine Attaquen nicht aus , und 


hegteSchookium (ggg) , der damals Pro- 
felor zu Groͤningen war ‚ auf, wider 
Cartefium gu fchreiben, welcher Deswegen 
admirandam Methodum novæ Philofo- 
phiæ Renati Des- Cartes herausgab, wel⸗ 
chem aber Cartefius wenig Tage hernach 
antwortete (hhh) ; worauf Cartefii Epi⸗ 
fiel zu Utrecht als eine Schmaͤh ⸗ Schit 
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verdammer , under bey angezogener Glode mi 
eitiret tourde, fie zu bemeifen. Es mürde "m... 
auch Die Sache zu noch gröffern Weitlaͤuft⸗ 
tigkeiten gefommen feyn , wann nicht Car- gr. 
tefius Mittel gefunden hätte; Durch DER hin. 
Franzoͤſiſchen Gefandten e8 bey dem Prine 6 
Ken von Dranien dahin zu. bringen , DaB hi 
dem Magiftrar zu Utrecht Einhalt gethan kr, 
worden (ii). So machten audy Cartefio th. 
Die neue Inftantix Gaflendi wider feine hy. 
Meditationes vielen Verdruß, fo , DAB iv. 
Diefe zwey groffe Philofophi mit einander In. 
hefftig zerfielen, wovon aber oben ſchon feier In 
nes Orte Anregung gethan worden (kkk).  \.. 
Unterdeffen wurden feine Principia Philo- 
fophiz von Stephano Curcellæo itid Las In. 
teinifche überfegt (1), undergieng A. 1644 _ Ku, 
wiederum nach Franckreich, befuchte feine Mu. 
Freunde und Dermandte, und dedicirte Ai 
feine neu: edirte Principia Philofophi® 
der Pfaltz⸗Graͤfin Elifabeth , welche feine 1, 
Philoſophie gründlich begriffen , und eine ti: 
groffe Hochachtung dafür hatte, Ergieng 6. 
ober wiederum im O&tober nah) Holland, Ni. 
und fchlug feine XBohnung zu Egmond auf / 
in der Abſicht, fovielmöglich, der Einſam⸗ ii 
keit zu genieffen. Zuerſt aber machte er fe ii; 
nen 


UT 
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nen Procels wider Schoackium zu Birds 


ningen aus, welcher bekennen mußte, daß 


er auf Anſtiſſten Voëtii Carteſio zuviel 
gethan (mmm), welches Voetius übel er⸗ 
tragen doͤnnen, deſſen Sohn ſich in einer 
offentlichen Schrifft darüber beſchweret / und 


wuöͤrde erSchoockium uͤbel empfangen has 
ben, wann er nicht gefürchtet „ derſelbige 
io möchte aus der Schule ſchwatzen. Indeſ⸗ 


fen bekam die Cartefianifche Philoſophie 
immer mehrere Liebhaber in Holland. Dann 


ı zu enden führte fie Hadrianus Heerebord 


(nn) öffentlich ein, nachdem Golius, 
Sschotanus und Heydanusderfefbigen ſchon 


Beyfall gegeben hatten, Hingegen Regius, 


der in Der Materie von der Vereinigung der 
Seele mit dem Leib und andern dergleichen 
eine befondere Meynung angenommen hats 
te , ſchrieb eine neue Phyfic nach feinen ei⸗ 
genen Gedancken, welche aber Cartefius 
nicht für Carı <hanifcy halten wolte, weil 
er fich erklärt hatte, daß er in vielen Stüs 


cken einer andern Mepnung waͤre / und meyn⸗ 
te Carteſius, Regius verflünde Die Meta- 


zuſchreiben (000), Das verdroß Regium 
| alſo / 


phyſie nicht genug , und Dürffte man ihm 
feicht dergleichen Philoſophiſche Austritte 
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alfo, daß er d. 23. Jul, 1645. ineinereig Min 
‘nen Declaration der Cartefianifchen Phi⸗ a." 
Iofophie aufſagte / welches Cartefius fehr übel Mir. 
empfand , derihnfüreinen plagiarium und Nutz; 
fchifmaticum feiner Secte anfahe (ppp) Klin. 
In dem Herbſt hatte Cartefius das Den Way“ 
gnügen, feinen Freund, den nach Schwer Wal... 
den abgefcickten Refidenten Chanut zu —J 
Amſterdam zu ſprechen, ſchrieb darauf wie | 
Der die Inftantias Gaffendi, und den Tr. 
de Paflionibus Animæ, und verfiel A- HET 
1646.nochmals mit dem Herrn deRoberval "x," 
in eine Mathematifche Streitigkeit (qg9% My," 
die ihm die Philofophifche Correfponden- ln 
ce mit der Drinzeffin Eliſabeth wiederum “un, 
verfüßte (rrr) , gleichwie auch viele Sreume "iz " 
de und Anhängerihm das Bergnügenmace Wr; 
ten, feine Philofophie im Flor zu fehen (sss)- h Ray! 
Es hatte auch Der vorgebachte Franzoͤſht 
Kefident, und nachmalige Abgefandte, der %ı,. " 
Königin in Schweben Chriftinz von Car Wil." 
zei Philoſophiſcher Gefehrfamkeit eine ſo Min.“ 
groffe und vortheilhaffte Meynung benges Bang“ 
bracht, daß fie Cartefio einige Morafifche War: 
SMaterien vorlegte , welche er auch alfo bee Min.“ 
antwortete, Daß ſie noch mehr Hochachtung Mayr. 
für ihn bekam. Doch ſtoͤhrten im ae re 
re ri 
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Freude Die Leydeniſche Theologi, Revius 
(tet) und Triglandius „ welche ihn als eis 
nen Atheiften und Pelagianer ausfchrien, 
worüber Cartefius Satisfaltion forderte / 
auch, da ihm dieCuratores der Univerfi- 
tät nicht nach feinem Willen verführen, fich 
an den ringen von Dranien wendete, wor⸗ 
auf man der Theologiſchen Facultät zu Leye 
den befahl, die Sache liegen gu laſſen, und 
zu fehweigen, welches aber hernach Heere- 
bord, du Ban und Heydanus, ale Car- 
tehaner , von ihren Collegen entgelten 
mußten , denen man heimliches Verſtand⸗ 
nis mit den Catholiſchen ſchuld gab (uuu). 


Um die Mitte des 1647. Jahrs that er 


noch einmahl eine Reyſe nach Sranckreich, 
und fprach feine Freunde das legte mal, da⸗ 
bey wurde ihm eine ſchone Penſion von 
3000. Livres bey dem Knig zumegen ges 
bracht, womit er fich auch alsbald mieder 
nach Holland machte, und in feiner Claus 
fe su Egmond fich verſteckte, und auf eine 
Brage der Königin in Schweden von dem 
höchften But alfo antwortete, Daß fie ihm 
mit eigenhändiger Zufchrifft danckte. Une 
vermuthet aber bekam er in folgendem Fahr 
2648, von Paris and Ordre von Sf hr 
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dahin zu verfuͤgen, und machte man ihme 
Hofnung , eine neue Penſion und wichti⸗ 
ge Befoͤrderung zu erlangen. Es traͤume⸗ 
te ihm aber gleich nichts Gutes davon, und 
er erfuhr auch bald, daß ſein Gluͤck daſelbſt 
nicht blühen wolte, indem er das empfan⸗ 
gene Geld wieder bezahlen mußte, und ihn 
bey Hof niemand kennen wolte (xxx). 





Doch hatte er Das Vergnügen, daß er mit | 


Gaffendo ausgeföhnet wurde, Das aber mit 
de Roberval nicht angehen wolte, der ihm 
überallbefchwerlich fiel. . Er gieng alfo wie 
derum nach Holland, und erfuhr zu feinem 
groffen Leidweſen bald darauf, daß fein ab 
ter Sreund, der P. Merfennus, geftorben 


wäre (yyy). Unterdeffen hatte die Köniv 


gin in Schweden eine groffe Luft zur Car- 
teſianiſchen PBhilofophie bekommen , wes⸗ 
wegen fie Cartefium Durch den Franzoͤſiſchen 
Abgefandten nad) Stockholm beruffen ließ, 
um aus feinem Mund die Philofofophie zu 
lernen. _Cartefius Pam ungern daran, weil 
er Diefe Reyſe für feine Geſundheit ſchaͤdlich 
erachtete : weil ihm aber der Schwediſche 
Admiral Flemming zu Egmond die Könige 
liche Ordre felbft überlieferte , fo bereitete 
er fich auf den eg, nachdem — 

| eine 


z£ 
E21 


u 
e > 
—— 


Er 
— —— 


wir —— 
— —— 


— —— ie > 
u a ee ac! 


r — — 
— = FR = 7 


Es 
#2 


= 
3 — — 








— — xm— 


Reformatoribus Philofopbie. 263 


"feine Geometrie ing dateiniſche überfebt, 


die ihm aber nicht gefallen , noch er feinen 
Nahmen davor fegen wollen. Es war aber 
Cartefio fein in Schweden ihn erwarten⸗ 
des Schiekfalbevor , und gienger mit ſchwe⸗ 
sem Hergen aus Holland ‚ ob er gleich ſich 
Hofnung machte , im Zrüh: Sahr wieder 
zu Haufe zu ſeyn. Er kam im Anfang des 


Octobers 1649. in Schweden an, wo er 
von der Königin gar gnaͤdig empfangen 


wurde / die ihm Die erfte Morgen: Stunde 


jur Auftwartung beftimmte , um fie in dee 


Philoſophie zu unterrichten. Erfande ſich 


demnach bey Falter Winters Zeit alle Tage 


Morgens um fünf Uhr in Der Bibliotheque 
ben der Königin ein (222), die ihn eines 


‚ groffen Vertrauend würdigte, welches ihm 


bey andern Gelehrten vielen Neid zumegen 
brachte , ber ihn aber bey der Königin nicht 
ruiniren konnte/ welche auch feine noch uͤbri⸗ 
ge Philoſophiſche Schriften , Die er noch 
in Manuferipto hatte, zu fehen- verlangte, 
und begehrte, er folte fie in Ordnung brine 
gen (a), woraus zum theil hernach feine 
u pofthuma entflanden find. Ja ſie 
beftrebtefichihn zu bewegen / daß er in Schwe⸗ 
den bleiben mochte, wozu man ihm eine 


ı Pen» 
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Penſion von 3000, Keichsthalern verſprach/ 


und noch dazu eine Herrſchafft erblich ans 
bote, melches aber der Tod Carteſii gehin⸗ 
dert hat (6). So Fam auch die Königin 
auf die Gedancken, eine Academie der Ge⸗ 
lehrten aufzurichten , wozu Cartelius ihr 


den Plan überreichte. Es überfiel ihn aber 


ſchnell eine gar hefftige Kranckheit , fo Dies 
ſes alles hinderte , indem er mit einer ſtar⸗ 
cken Entzündung der Lungen und hefftigen 

ieber heimgefucht wurde, welches feinem 
chwachen Temperament fehr gefährlich und 
nachtheilig war. Weil auch der ihm zus 
geordnete Medicus ein Holländer und An- 
ti-Cartehaner war, fü wolte Cartefius in 
ber Verruͤckung des Haupts nichts von ihm 
nehmen , auch durchaus nicht aderlaflen. 
Als er aber wieder zu ſich felbft Fam, ent⸗ 
ſchloß er fich zwar dazu , aber gu fpat und 
vergebens (c), und flarb alfo d. ı 1. Febr. 
1650. in den Armen des Sranzdfifchen Abe 
gefandten- mit einer Philoſophiſchen Größe 
muth. Die Königin bedaurte feinen Tod 


mit Thranen, der Edrper aber murbeohne 
groffe Eeremonien begraben , und ihm ein 


Epitaphium von dem Abgefandten verfere 
tiget, feine Gebeine aber erſt A, 1666. nach 
Franck⸗ 


— —— 
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Franckreich gebracht , und beygeſetzet (d). 
Er mar unftreitig ein Mann von aufferors 
dentlich groffen Haben, der ein ingenium 
vere philofophicum gehabt , das ſich an 


die Hrönung und Deutlichkeit gemöhnt 


ee 


| 


wozu ihm feine tieffe Einficht in Die Mathes 
matiſche Wiſſenſchafften ein aroffes half. Da 
er nun noch dazu einen groffen Muth gleich 
in feiner Jugend befam ‚ der Wahrheit felbft 
nachzudencken, undalle Borurtheile des An⸗ 
feheng ‚der Ubereilung u. |. to, abzulegen, zus 
gleich in feiner Jugend aber auch einen heff⸗ 
tigen Eckel vor der Schul: Philofophie bes 
Fam, fo mar dieſes der gerade Weg eine 
fo wichtige Reformation zu unternehmen; 
und da er feine gantze Lebens⸗Zeit Dazu ans 
mvendete , und fich nichts hindern ließ, auch 
mit Hindanfegung aller seitlichen Vorthei⸗ 
le / Aemter und Beförderung zu philoſo⸗ 
phieren, ſo gerieth Carteſio, mag ſovielen 
nicht gerathen wollen, nemlich die Philo⸗ 


ſophie in einen beſſern Stand zu ſtellen. 


So mar er auch fo leer von einer weitlauff⸗ 
tigen Le&tur nicht, ald man meynte, und 
er felbit dafür angefehen ſeyn wolte und 
verdiente alfo mit Recht diejenige Lob Spruͤ⸗ 
che, melche ihm unter den groͤſten Inge- 


Siebender Theil, M nis, 
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niis, fo jemals Die Gelehrte Welt hervon N 


gebracht , eine Stelle eingerdumer habenſ 
(e). Würde auch Cartefius nicht noch ei M 
nige wichtige Fehler an fich gehabt haben] / 
die in feine Philofophie einen Einfluß ge⸗ ; 
habt, fo würde er e8 ohne Zweifel allen an⸗ e 
bern vorgethan haben : So aber auſſerte 
fich Die Unvollfommenheitder Menfchen aud | 
an ihm in vielen Stücken deutlich. Die| ı 
tieffe Eirficht in Die Mathematifche Riß e 
ſenſchafften lehrte ihn zwar ordenglich den) ' 
een , und fchloß ihm in vielen Stücken die | *' 
Vatur auf , machte ihn auch von vielen 
Vorurtheilen loß: hingegen verleitete feihn | " 
an den Eigenſchafften und Verhäftniffen |" 
bangen zu bleiben , und das Weſen der | 
Dinge in Denfelbigen und ihren Verhätte ’T 
niffen und relationibus zu fuchen , woraus i 
derfchiedene Haupt Irrthuͤmer in feine Phis ö\ 
Iofophie gefloſſen find (F). Eben daher I 
fam e8 auch , Daß er zwifchen der Moͤglich⸗ Ri 
keit und Wahrfcheinlichfeit Beinen genugs | Mi 
famen Unterſchied machte , und vergnüge | © 
tar, feine Phyfiologie auf einen folchen | Rı 
Grund zu bauen, der da nichts ungereims 8 
tes oder widerfprechendes in fidy hätte, und ’ 
aus welchem man von allen Würckungen, | & 
| Solgen 
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Folgen und Umfländen Med und Antwort 


” geben koͤnnte / welches doch zu wahrer Eins 
ſicht der Natur voch nicht hinlänglich iſt 


*3 


(8). Sonderlich aber virderbtt Cartefium 


° feine groſſe Neigung / ein Haupt einer neuen 


—u u wu a2 x 


= = 


° Ercte zu werden, und diefen Ruhm davon 
zu tragen, daß er derjenige geweſen, Der 
eine bey zweh tauſend Jahren im Beſitz ge⸗ 


ſtandene Philoſophie vertrieben, reformirt, 
und eine neue eingeführet habe (h). Dann 
ob er mohl die Einwürffe der Philofopho- 
rum felbft inftändig verlangte und auffuche 
te, ſo geichahe e8 doch nur, um fich bey fete 


nen neuen hypothefibus zum Voraus fes 


" flezu feßen, und der gröften Philofopho- 
rum Beyfall durch feine Beantwortungen 


“zu erhalten ; daher mo ihm Diefes fehlte, 


—— 


und man ihm Die Fehler feiner Philoſophi⸗ 
ſchen Schluffe Frafftig zeigte , er es nicht 
wohl ertragen fonnte, tie dasjenige, was 
mit Gaflendo vorgegangen, ein unbetrüge 
licher Beweiß iſt; Gleichwie auch feine hiers 
inn gar nicht Philoſophiſche Begierde eine 
Secte zu machen in dem, mag mit Regio 
vorgegangen, als Derfelbe angefangen von 
Cartefii Mepnungen abzugeben ‚, Far am 
Tage lieget, und ji fie Die Srucht nad) 
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ch, daß er nicht viel Widerſpruch leiden 
onnte, und andere gerne verachtete, oder 
doch wenig aus ihnen machte. So mans 
gelte es ihm auch offt an genugfamer Deuts 
lichfeit im Vortrag (i), woran fein an die 
tiefeGeometrifche Meditationesund figna 
gemöhnter Verſtand mag fchuld gemefen 
ſeyn. Sonderlich aber hat man ihm nicht 
wohl fprechen koͤnnen , Daß er gegen Diejes 
nige , von toelchen er in der Metaphyſie, 
Phyfic und Machefi viele Säge entlehnet, 
undanckbar geweſen, und dafür angefehen 
feun wollen , ald wann er alles aus feiner 
eigenen Erfindung hätte ; Daher er des Pla- 
gu mehrmalen nicht nur befchuldiget , fons 
Dern auch überriefen worden ift ck). Sonſt 
rühmen feine Sreunde von ihm feine Vers 
gnügfamfeit, Liebe zur Einfamfeit; welche 
alle angebotene Ehren: Stellen mit Philofos 
phifcher Großmuth ausgeſchlagen, Beſchei⸗ 
denheit, Gedult in Anhoͤrung uͤnd Pruͤ⸗ 
fung der Einwuͤrffe, zumahl aber feine uns 
erfärtlicye Begierde, Die Wahrheit zu uns 
terfuchen , und die Borurtheile abzulegen ; 
ja fie ftellen ihn als einen vollfommen tus 
gendhafften Mann vor (I), der auch fogar 
in der Religion von der Römiſchen Kirche 
| nicht 
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en 
nicht abnegangen (m); moran aber feine 
piderfacher vieles auszufegen gefunden / 
tuelhe ihn des Eigenfinnes n), eines uns 
richtigen Wandels mit Dem Frauenzimmer / 
ja gar des Scepticifmi und Atheilmi be⸗ 
ſchuldiget haben (0), von welchem letztern / 
wie weit ihm darinnen recht oder zuviel ge⸗ 
ſchehen / bey Betrachtung feines Philoſo⸗ 
vhiſchen Syftematis mit befferer Gelegen⸗ 
heit wird geredet werden können. Seine 
Srifften , deren ſchon meiftend gedacht 
worden, finderftlich eingeln theils in Fran⸗ 
göfifcher , theils Sateinifcher Spradht ı here 
nach aber in beude überfegt , und endlich 
— dateiniſch 1651. in Amſterdam 
eraug gefommen, und 1668. roiederholet 
worden ‚ wozu bernad) feine Epifteln und 
nachgelaffene Schrifften gekommen CP} 
Die Philofophifche Schriften aber alleine 
find zu Franckfurt 1692. mit den Anmer⸗ 
ckungen eines gelehrten Anonymi in einem 
Duart:Band zufammen gedruckt morDen + 
find. aber micht alke von einerlen Gattung 7 
indem einige fehr wohl ‚ einige aber ſehr 
fenfecht ausgefallen find (9). 
.r. des fürgern 


mmm) Baırrert LI. c. 1. 


Muszuges. Es treffen aber die ücher und Capb 
M 3 tel 
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tel in dem groſſen Werck damit uͤberein, daher man 
fh , zumahl mas die Beweiſe betrifft, daſelbſt 
Raths erholen fan. Borzırvs .c. macht Cha- 
sellheraut unrichtig zu feinem Geburts: Ort, dann 
dieſes la Haye liegt vier Meilen davon. 

(nan) Ibid. c. 2. D. 3. wo auch) angemerckt wird, 
Des-Cartes habe nicht gern den Tag feiner Geburt 
Kiffen laffen, meil er ein Adfchen vor dem Nativis 
tät: Stellen gehabt, wiewohl Baillet dieſes für eine 
Ausrede haͤlt. Daß es Plotinus eben alfo gemacht, 
if in dem dritten Theil diefer Phil. Siſt. >. 
476. angemercket worden. 

(000) Ibid. c. 4. p. $. Bon Gafendi Kindheit 
M eben dergleichen feines Orts angemercket wors 

en 


(ppp) Hiemit ift feine dif! de Metkodo p. m. 
2. fegq. ju vergleichen, wo er von feinen Schub 
Studiis handelt. Der P. Dinet murde hernach 
Provincial der Jeſuiten in Frandreih und Beicht⸗ 
Mater bey König Ludovico XIII. an welchen 
Cartefius eine mweitläufftige Epiftel abgeben lafs 
53 welche in den Oper. Pbil. T. 1. p. 288. ſeqq. 

ehet. 

(ggg) Barırer)e. c. 4. 2.9. wo er feinen 
Philofophum vertheidiget , daf man ihm fchuld 
gegeben , er habe den Büchern wenig nachgefragt. 
Er muß aber Fein gutes Gedaͤchtnis gehabt haben, 
Dann unten erzählt er , als ein Fremder zu Car-. 
teſio gefommen, und ihn gebeten, er möchte ihm 
feine Bibliothec zeigen , babe er ihn in ein Zims 
mer geführet, wo ein Kalb eröfnet da gelegen, und 


aben 


m u Sn 
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En p —— 
haben ſich auch dieſer Anmerckung baillets diejeni⸗ 
ge bedienet , welche Caneſium fihermeifen wollen, 
das er die Alte gelefen , und fie tapfer geritten 


habe. 

(rer) Diefe Regeln flehen in der dif. de Me 
#bodo „ und werden unten bey Betrachtung feiner 
Philoſophie vorfommen. - 

(sss) Auch davon wird ſich alddann zu reden Ge 
legenheit finden. 

(ttt) Ibid. 0.6. pr 13- Das Fan ein Beweiß ſeyn/ 
Daß die Scholatifipe Dpilofophie eine Mutter des 
Scepticifmi ſeye 

(uuu) Ibid. Er pflente aber ſchon in feiner Ju⸗ 
gend big faſt an fein Ende lange im Bette liegen a8 
bleiben und zu meditiren, und mag die Unterbre⸗ 
hung diefer Gewohnheit in Schweben feinen Tod 
befördert haben. Cardanus pflegte auch aljo im 
Bette zu meditiren. 

(xxx) ibid. c. 7. Pu 17. Se conf. diff. de 
Bieiwoas pi F- 

(yyy) Ibid. p.19. Baillet fucht dem Vorwurf 
des Plagii damit vorzufommen } daß er erzählt, 
Cartefius habe pflegen zu fanen , mann ihn fein 
Water nicht hätte fndicren laffen ‚ fo würde er 
doc in feiner Mutter Sprache geichrieben haben, 
was er im der Lateiniſchen Sprache herausgegeben. 
Db dicfes nicht eine mit ber Wahrbeit nicht beſte⸗ 
Bo Aufjchneiderep unſers Philofophi feye , wird 

ch unten jeigen, wann Wit die Hefcpuldigung dei 
Plagii unterfuchen werden. 
(zz2) Ibid, c. 8. p- 20. fegq« 
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(a) Ibid. c. 9. p. 25. Weil er Cadet war, ſo 
olgte er bierinnen der Gewohnheit des Franzöfis 
chen Adels. | 

—9 Die Gelegenheit dazu wird J.c. c. 9. p. 24. 

erzählt , und erinnert , daß diefer Becmann ein 

Mathematicus gewefen , und mit Cartelio vers 

traut befannt worden, der aber nicht gar zu ehrlich 

mit ihm verfahren, und fich feiner Schrifften und 

Erfindungen als feiner eigenen bedienet, ohne Car- 

tefio die Ehre zu geben, Conf. „ll. 6. 
8 





. 88. 
R (c) Ibid. c. 11. p. 29. Baillet erinnert dabey, 
er habe damals weder Auguftinum nod) den Pe- 
reira gelefen, die ihn auf diefe Gedancken gebracht 
hätten. Weil fi über diefem Umftand Bavre 
in den Nouvelles de la Republique des. Lettres 
2684. Mars p. 22. verftoffen, fo hat er es in dem 
DiA. T. II. art. Pereira not. D. p. 652. geäus 
Dert und verbeffert, mo auch ſowohl von der Sa; 
che ſelbſt, als auch in wie weit Cartefius auf dies 
fen Sag kommen Fönnen , ohne Pereiram gelejen 
zu haben , gar weitläufftig gehandelt wird, 

(d) Ibid. . Il. c. 1. p. 32. fegg. 

-(e) Ibid, p. 37. fegg. Diefe paffage folte man 
in dem Leben eines fo groffen und von den Vorur⸗ 
theilen ſich fo freymachenden Philofophi nicht füs 


en. 

(f) Ibid. e. 2. p. 39. fegg. Wann man das 
Vorhergehende dazu nimmt , daß Cartefius auf 
Träume und Vifiones geratben, auch ein Gelübde 
iu der H. Yungfrauen Maria gethan, und fodann 
die Kofenz Ereuger aufgefucher , fo ift — 

mut 
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muthmaſſen, daß damals Cartefius auf einen 
andern Geſchmack in der Philofophie gefallen , a 
er nachgehends gehabt , und daß er damals ftarck 
aufdie Theofophie mlffe gerathen feyn, woruͤber 
Hvarıvs Memoires pour le Cartehianifme p. 62. 
Seag. fein Gefpötte hat. Bon der Sache felbft iſt 
oben genugſam geredet worden. 

(g) Conf. Leibaizius in Tuowasır Hiforia 
Sapientie & Stultitie T. II. p. 113. wo er dieſen 
Schwaͤbiſchen Mathematicum infignem & im. 
Primis in numerorum doötrina verftum nens 
net 


(h) Baer Il. c. 4.9.49 

i) Baızıer lc. 0.5. p.52. berichtet , mas 

babe fie damals in Paris nur die unfichtbare ge» 
nannt, weil man fie nirgends auftreiben und zu ſe⸗ 
ben befommen fönnen, auch damals in Ftanckreich 
ein Geruͤchte entftanden , ihr Haupt hätte ſechs und 
drepffig Deputirte in gang Europam ausgefandt, 
movon fechle nach Frandreich gefommen wären, 
und fich zu Paris einlogiret hätten ; man könnte 
aber anderfi nicht mit ihnen reden , als mit Bers 
fand und Willen , das ifi , auf eine den Sinnen 
unbegreifliche Weiſe. Weil nun Cartefius juft un 
Diefe Zeit auch zu Paris anfanı, fo.bielte man ihn 
für einen fol unfichtbaren Philofophum, bif 
er ſich fihtbar fehen lief. So Fan ein Philoſophi⸗ 
fer Schwand die gange Welt vexiren. Hvı- 
Tıvs raillirt hber Cartefiam deswegen gar em⸗ 
pfindlich Memoires pour le Cartekanifme p. 70. fegg: 
(x) Ibidı c. 6. p. 53. fegg. Es bemerdet der 
Hen von Leisniz lc. if in feinen Memoi- 
b 5 zes 
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res aufgezeichnet, d. 11. Nov. 16.20. jeye er ſchon 
auf den Grand feiner unvergleichlichen Erfindung 
geraten Wann man diefed, und was noch mehr 

azu gethan wird, mit Baillets Bericht vergleicht, 
p ift alerdings zu vermuthen , daß Cartefius auf 

en Grund einer ſolchen Mathefeos univerfalis ges 
rathen, welche er aber nicht entdecket hat, und die 
unfern Zeiten vorbehalten worden ift. 

(I) Ibid. ©. 8. p. 6ı. Bailler twiderfpricht es aus 
Cartefii eigener Ausfage , daß er Galileum nie 

fehen. Wie aber , mann man einwendete, er 

ugne es nur darum , damit man nicht fagen moͤ⸗ 

‚ ex habe von Galileo einige Grund » Säge er: 
hnappet ‚und wolle das Anſehen nicht haben, daß 
er etwas von mudern habe ? indem nicht. wahr: 
ſcheinlich, daß er folle Sloreng paflirt feyn, und- 
Diefen fo berüͤhmten Mathematicum nicht gefpror 
hen haben, da er doch fonft überall auf feinen Keys 
fen die Mathematicos aufgefuchet hat? 

(m) Unter den Gelehrten, mit welchen Carte 
Aus damals umgieng, waren auch derP.Gibreuf, * 
einPresbyter CongregationisOratorii,Launojus,  \ 
Jumeau, Prior $. Crucis,ein groffer Arithmeticus, | 
und viele andere mehr , vid. 2. c. c. 11. p. 68. \ 

(n) Cartefius bemfihete fich zu zeigen, daß dies 
fes neuen Philofophi Syftema nur wahrfcheinlich, 
nicht aber wahr feye, indem man gar viele gründe 
liche Einwürfe darwider machen Fünnte , ibid. c. 
24 p. 75. Ob aber nicht Gartefio felbft diefer Bors 
wurf koͤnne gemacht werden, wird fich hernach noch 
geigen laffen, und wir werden hoͤren, daß es Bailler 
aus Castelii eigener Erzählung u * 

0) 
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(0) An diefem berhhmten Stifter der Con- 
gregationis Oratorii hatte Cartelius einen groſſen 
Patronen, und daher auch die gantze Congrega- 
tion zu 5 welche zu Ausbreitung der Car⸗ 
tehanifhen Philofophie vieles beytrug , and ſie in 
den Schulen einführte , das aber die Jeſuiten nicht 
ertragen können ‚und daher Das oben bey Bayle Lehen 
ſchon angeführte Concordat mit ihnen gemacht , die 
Carteſianiſche Philvſophie nicht mehr zu dociren, 

(p) Jbid. . UL c. 3. p. 81. fegg. 

(q) Ibid, c. 3. p. 84. [619 

(r) Ibid, cı 4: p 85° 
(5) Diefer Henricus Renerus oder Renerius 
war zu Huy an der Maas 1593. gebohren,, und 
fiudierte zu Löwen , Luͤttich, Leyden und Utrecht, 
wo er Magifter, und hernach Profeflor Philofo- 
pbix zu Deventer und endlich zu Utrecht worden, 
auch daſelbſt A. 1639. geftorben. Der Prof. Hift: 
Aemilius hielte ihm die Leichen: Rede, in welcher 
. tCartefium und deſſen Philoſophie ungemein heraus 
ſtrich, conf Barux Dici. TI. art. Emilius p. 35%. 

(*) lbid.c. 10. ꝓ.94. Dieſe Stelle it werth, daß 
man fie wohl mercke, weilman daraus ſiehet, daß die 
gantze PhyſiologiaCarteſiana nur auf einetSuppo- 
fitione beruhe, und alfo bloß eine Moͤglichkeit bewei⸗ 
fe, welches doch Cartefius, und zwar mit Recht ,ar 
dem Philofopho Chandoux getadelt hatte. | 

(X) Ikid. c. 12. 9.95. 96. Baillet windet ſich wie 
ein Wurm, dem Roͤmiſchen Stuhl nicht zu wider⸗ 
ſorechen, und doch auch die fo wahrſcheinliche hy- 
pothefin Copernici nit zu verwerffen. Was 
mit Galilxo pallirt , if and deſſen von Vrwramı 

| M 6 geſchrie⸗ 
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geſchriebenen Leben, Ad. Pbil, Vol. U. p. 413. 
Segg. zu lernen. 
. (u) Ikid. c. 14. p. 94» Ob nicht dieſes ein hand⸗ 
eifliches Audium feitz ſeye, mögen Unparthenis 
urtheilen. 

(x) Der Titul davon hieß : Difcours dela Me- 
#bode pour bien cumduire fa raifon & chercher la 
werite dans les feiences. Plus, la — — „des 
Meteores, & la Geumetrie , qui font des eſſays 
de cette metbode ,„ Leyd. 1636. Der Innhaͤlt 
wird zum theil unten bey feiner Philofophie vors 
Fommen, und wird von Baızıer ). IV. c. 1. Pe 
201. fegg recenlirt, 

(y) Gilles Perfonne , ei von Roberval 
fourde A. 1602. d. $. Aug. bey Soiffons gebohr 
zen; legte fih vornehmlich auf die Philofophie und 
Mathematic , und brachte es Darinnen fo weit, daß 
er Königlicher Profeffor Mathefcos wurde, und 
auch in der Königlichen Academic der Wiſſenſchaff⸗ 


ben eine Stelle erhielte. Er hat verfhicdene , zus 


mahl die Mechanic betreffende Schriften —— 
a, und allerley Erfindungen gemacht ‚, und ftarb 

. 27. O4. 1675. confer. Allgem. Siſt. Lex. 
P. 11. p. 857. Baillet befehreibt ihn als einen 
bittern ann „ ber niemanden gerne recht laffen 
wollen. Es fcheinet aber, da Cartelius auch von 
Diefer Art — zwey harte Steine haben nicht 
rein gemahlen. 

(z) Francifcus Silvius war ein Niederkäudifcher 


“ Philofophus und Theologus aus dem Hennegau, 


der erfilich zu Löwen und hernach zu Dovay die 
Philoſophie, endlich aber zu Eambray die Iheolos 
sw 
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gie gelehret, mo er A. 1610. Dodor Theolopize 
worden. Von feinen Schriften iſt Var. ANdREax 
in Bibliotbeca Belgica nach uſehen. 

(23) Bon Liberto Fromondo, der zu Hat 
cour A. 1537. d. 6. Sept. gebohren worden, und 
zu Antwerpen die Philoſophie, zu Loͤwen aber die 
Dratorie und Theologie nad) Janfenio gelchret, 
und in den Sprachen und Mathematifchen Willen 
fihafften wohl erfahren gervefen , if Anpnzax 
in Bibliotb, Belg. Vossıvs de Scient. Matb, 
Miaarvs de Script. Sec. XVII, nachjufehen. 
Er hat den Copernicanifchen Lehr» Sag von Be⸗ 
wegung der Erde in einem Tr. Anti- Arifarchus 
‚five de orbe terra immobili, contra Lansbergium, 
und in Yindice Ariſtarchi augefüchten, Die Car- 
tefio gemachte Einwärfe betrafen feine Dioptric 
und Tr. de Meteoris. 

(bb) Cornelius Gifelbertus Plempius mar 
von Amfierdam , und Dodtor Medicine ; Er 





trat von der Reſormirten zu der Roͤmiſchen Kirche, 


und wurde Profeffor zu Löwen, wiewohl man ihn 
für fehr mandelmüthig in der Religion gehalten, 
Beine Einwuͤrffe betraffen Gartelii Meynung von 
der Bewegung des Hertzens. 

(cc) Jo. Ciermans war von Herzogenbufch , trat 
in den Jeſuiter Orden , und wurde Profe ſſor Ma- 
thefios zu Löwen und Antwerpen, Eam endlich nach 
Portugal , und ſtarb A. 1648. conf, Anprkag 
Bibl. Belg. Arzcause Biblioth, Script. S. J. 
Die Cartehio von ihm gemachte Einwuͤrſe in der 
Geometrie und den Meteoris , zumahl dem Mes 
genbogen / mußte Cartefius ſelbſt als gründlich 
’ %7 und 
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and fehr vernünfftig erfennen , v. Baıııar ), & 
€. 5. P. 10%. | 

(dd) Er mar Math bey dem Parlament u Tou- |: 
loufe,, und ſowohl in der Rechts: Gelehrfamfeit , 
als auch in den Mathematifhen Wilfenfhafften 
unvergleichlich erfahren , machte auch einen feinen x». 
Vers in Spanifher , Franzöfifcher und Lgteinifcher 
Sprache. Er fiarb 1665. conf. Allgem. Hiſt. 
Lex. P. II. p. 291. Baızıer ).c.c. 7. p. 112, 
nennet ihn einen der vornehmften Männer feiner Zeit 
in den Wiffenfchafften,, zumahl in der Mathema 
tic. Der Streit, den er mit Carteſio hatte, ba 
traf eigentlich die Refradion „ von welchen der 
Her de Mairan die Hiftorie zuſammen gefucht, 
vid. Journal des"Savans 1726. Juil art. I. Hi- 
foire de PAcademie Royale des Sciences 1713. 
Er hat unter andern auch einen Tr. de maximis 
& minimis gefchrieben. 

(ee) Stephanus Pafcal war Königlicher Staates 
Kath und Ober, Richter in Auvergne, und warim 
den Mathematiſchen MWiffenfchafften fehr erfahren.  : 
Er fiunde dem Herin de Roberval bey, als er aaff 
die Einwürffe Cartefii wider des Herim deFermat \ 
Tr. de maximis & minimis antwortete : Er hatte ı 
aber nicht lange damit zu than, weil er den Cantz⸗ 
ler Seguier vor den Kopf geftoifen , meswegen er 
fi von Parid wegmachte, um nicht verfolgt zu 
werden ; der Cardinal Richelieu aber lief ihn wies 
derum zuruͤcke kommen, und machte ihn zum In- 
tendanten der Normandie zu Rouen, conf.Baıt- + 
zer). c. der es in dem groffen Werd meitläufftir 1 
ger aus de Fermat Vorrede erzähler, add. Bav- 

z zsE 


um er tr 


aa 
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1x Did, T. Ill, art. Pafcal p. 604. not. A. Sein 
Sohn, Blaife de Pafcal, war eines der geöften 
Ingeniorum feiner Zeit, deffen Gedächtnis ſowohl 
megen feiner tieffinnigen Gedanden über der Ehrift 
lichen Religion und deren Vertheidigung, als auch 
wegen ber Janfeniftiichen Streitigkeiten merckwuͤr⸗ 
dig ift ; wie es dann ber Verſaſſer der Epifola- 
zum Provincialium ift , von welchen Bayle mit Recht 
geurtheilet, daß fieein chef d’oeuvre feyn und bleis 


ben werden. einer aber iftin der Philoſophiſchen 


Hiſtorie auch deswegen zu gedencken, weil er in feis 
ner zarten Jugend ſchon eine tiefe Einficht in die 
Mathematische Wiſſenſchafften gehabt, die er noch 
dazu faft ohne Anweiſnng erlernet, und if das, 
was Bavex l. c. not. (C. davon aus feiner Lebens, 
Deihreibung meldet, in der That erſtaunlich, 
conf. Barırer des enfans cdebres art. 77. auf 
welchen befondern Grund auch fein Vater, den er 
allein zum Lehr: Deifter hatte , und welcher in feis 
ner Erziehung ungemein beforgt war , bauete. Er 
seüßiste auch darinnen mit ſolcher aufferordentlis 
chen Fahigfeit , daß er im ſechzehenden 
Alters einen Tr. de Conicis verfertigen koͤnnen, von 
welchem, als ihn Cartelius zu lefen befommen, er 
fich nicht hatüberreden Eönnen zu glauben, daß ihn 
der junge Pafcal gemacht, fondern gemegnet, fein 


Vater habe ihn verfertiget » oder es habe ihm der - 


Her des Argues daran geholfen, vid. Zettres de. 


Des-Cartes T. UI, lettr. 38. Über welches Urtheik 


mon nicht wohl mit Cartelio zufrieden gewefen , 


mie ausdesP.DanszıFoiage du Monde de Des. 


Cartes pı 188. ju erfehen, worauf zwar Bauzıer 
— 6. 


ahr ſeines 
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lc. LV. c. 6. p. 149. fegg. zu antworten bene 
bet ift , aber doch fo , daß man leicht fehen Fan, |: 
daß Cartefius gegen die Verdienfte anderer aufger | Kr. 
weckter ingeniorum mißgünftig gewefen , conf. . fı.. 
Bavıel.c. not. D. Es raifonnirte aber dieſe 
junge Philofophus ungemein fcharf, umd kegte ſich tus. 
mit groffem Fleiß auf die Phyfique, die er durdy . Yen. 
Experimenta zu erläutern ſuchte, unter welchen 
fein Rechen: Kaften und die Toricellianifche Erfis  ki;. 
dungen fonderlich berühmt find. Und gibt Barı- &;3., 
LETVS I. c. . VII. c. 9. p. 244. vor, erjyeauf "ap, 
die letzte ein voͤlliger Cartefianer worden. Seine 
beſtaͤndige Unpaͤßlichkeit aber leitete ihn auf ethas 
wichtigers, nemlich das einige Nothwendige, z ii 
gedencken, weswegen er auch die Philoſophie aban- ru.“ 
donnirte, und 6 der Pierät mit groffem Eifer br 4..." 
fiß , dabey die Ehre GOttes wider die Atheillen 1. 

zu retten fuchte „wovon aber , welches zu bedalts 1. 

ren, wir nichts als nur feine noch unausgearbeitee 1... 
te Gedancken haben , die von der Vortreflichket 
feines Verſtandes zeugen, conf. Cel. Fasrıcıvs * 
Sylab. Seript. de V. R. C. c. 30. P. 5FF. Er 
ſtarb d. 19. Aug. 1662. im vierkinften Jahr ſe/ 
nes Alters. Sein Leben hat feine Schweſter, die 
Madame Perıer edirt, aus welchem Bavyız .c u 
feine Nachrichten genommen. Es iſt auch feinem ı j. 

Penfees far la Religion vorgefeßt, conf. Dv Pıw ni 
Bibliotb, Script. Eccl. T. XYIIl. p.ısg. Rem ou 

zıı Hift. der Wiedergebohrnen T. IH. p-. 187°. |, 
fegg. S. Rev. Weismannı Hiſt. Eccl. T. Ik 





CE) Das 
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mb (fE) Das that fonderlich der Her: Florimond 
de Beaune, Kath im Hof Gericht de blois, wo 
er A, 1601. gebohren worden. Er war ein guter 
Mathematicus und ein Meifter in Erfindung der 
Fern⸗Glaͤſer und anderer Mathematifchen Jaftrus 
menten. Cartefius war fein vertrauter Freund , 
lei und Bartholinus befuchte ihn auch einämals , um 
ie ihm gu conferiren. Conf. Bennıer Hiß, 
MP de Blois, und aus diefem das Allgem, Hiſt. 
A Lex. P. I. 9.414. 
J (eg) Biurter L. c. L V. c. 1, p. 130. fe 
welcher die Hiſtorie dieſes Carteſianiſchen Profeſ- 
 — foris Medicine ausfuͤhrlich hier und in folgendem 


ia erzählet , worauf wir und Kuͤrtze wegen mollen bes 
boden haben. Cartehus mar mit ihm nicht zufrie 
;n den, daß er auf die lette von ihm in einigen abges 
5 gangen, und ein Schismaticus worden. Das if 


y,. aber mehr für als wider Regium : dann dem wol⸗ 
y ‘te Gartefii Sectirifcher Geil nicht ein, fondern er 
glaubte , au) einen Verfland zu haben , den er 

aufgeräumt hatte, welches aber Cartelio, der gar 


; angerne für ein Haupt einer nenen Secte pafliren 
wollen , nicht anſtaͤndig geweſen. Weswegen er 
und fein Encomialtes Bailler nicht gar zu wohl auf 


: ihn zu ſprechen find, 
| (hh) In dem von Arworno feinem Supple- 
*mwiento Hift Eccl, einverleißten Sranzöfifch beſchrie⸗ 
becxuen Leben dee Labadie befindet ſich p- 261. fegg. 
"eine gar merckwuͤrdige Stelle von der Unterredung 
b» Cartelii mit der Jungfer Schutmannin. Es be; 
richtet der ungenannte Audtor , Des - Cartes ſeye 
. zu ihr einsmals gekymmen, als fie eben die Hebs 
raͤiſche 
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raͤiſche Bibel auf dem Tifche liegen gehabt. Ale 
er fi) nun verroundert , daß ein fo aufgemeckted 
Frauenzimmer ſich dDiefe Mühe acben möchte, zeige 
te fie ihm den Unterfcheid zwiſchen der Erfännts 





nis, die aus dem Original-Tert, und dieaus einer 


Uberfegung entfiehe, Cartefius verfegte hierauf, daß 
er aud) ehemals in diefen Gedanden geftanden , und 
diefe Sprache deswegen zu lernen angefangen,nad)s 
dem er aber das erfte Capitul Genefeos gelefen, ſo 
habe er bey allem Nachdenefen doch nichts Deutlis 
ches faſſen und begreiffen Eönnen ; weil er ed nun 
nicht verflanden, fondern nur verwirrter Davon ge⸗ 
worden ‚, fo habe er es liegen laſſen. Dag habe 
die Madm. Schurmannin in groffe Bermundkrung 
geſetzt, und habe fie ihm darüber einen folchen Ver⸗ 
weiß gegeben, daß er nimmer verlangt, einen Ums 
gang mit ihr zu haben, Sie habe auch den ms 
gang und Brief » Wechfel mit ihm abgebrochen. 
Mann dem ‘re ift, mie eg allerdings bey denjeni⸗ 
gen , welche beyder Perſonen Character Fennen, 
eine ia Wahrfcheinlichfeit hat, fo hat Baillet 
nicht Urfache gehabt , die Freundfchafft dieſes nes 
lehrten Frauenzimmers mit Cartefio zu ruͤhmen, da 
fie ihn für einen Atheiften angefeben hat. Doch 
dergleichen peccata omiffionis find bey Baillet, 
wie bey allen Biographis , dieihre Lebens: Befchreis 
‚ bungen zu Panegyricis uder auch Romanen mas 
chen, nichte neues. 

(ii) BarzLet ae c. 3. p. 139. 

(kk) Ibid. p. 140. 

(1) Bon diefen eifrigen Vertheidiger der Parı 
they Galvini muß man ſich in der Kirchen» Hiftorie, 

wo 
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7 Moor eine merdwärdige Perlen agiret Hat, Nach⸗ 
riht geben hoffen. Dann die Streitigkeiten der 
“,.  Coccejaner und Gartehianer kommen viel anf ihn 
an, gleichwie er auch mit Marefio und andern zer⸗ 
..g‘ Jallen,wovon man Anwonn va in der Kirchen⸗ 
2 und Retzer-Hiſtorie P. II. XVII. 0 9. 5: 
Wexrisuauxnvu Hiſt. Ecel. P. Il, p. 807: Bvp- 
DXVM in Ifag. Hiſt. Tbeol. 1. Il. 6. 7. p. 1311. 
Ir fegg. Bentaem. im Hollandifhen Kirchen: 
"Ed Schulen: Staat P. II. c. 2. p. 60. ſeqq. 
ach Auservı diſſ. de Coccejaniſnmo & Cartehan:fmoy 


n Warenıvu in der Kinleitung zu den Reliz 
| ef gions-Ötreitigfeiten c. IV. d. 7. p. 459. ſeqq. 


und andere in der — des Coccejaniſmi und 
MM Cartehanifmi vorkommende Scriptores , weiche 
U pernach noch follen genennet werden , nachzuſehen 
what Ubel ſchildert diefen feinen Adverfarium 
m Cartefius felbft in der an den Sefuiter »Provinciak 
in Standveih, den P. Dinet, abgelaffenen Epi⸗ 
ſtel ab, welche unter den Operibus Philofopbicis 
ıı  Gartesır T. 1. p. 288. ſeqq. ſich befindet, ang 
m welcher and) Baillet guten theils die Erzählung von 
"den Sireitigfeiten Cartefii mit Vo&tio genommen, 
2° Und daher ift andy der Haß Cartefii wider Vo&. 
51 - tim auf feine Schüler geerbet ; wie Dann Mar- 
ı LEDRANGRE de Ja recherche de la Verite 1. IV, 
sb. 6. gar hefftig uͤber Voetium loßziehet, und ihn 
v als einsm fehr (hlimmen Mann abſchildert. Selbſt 

ber Henn Lensant, welder der Audtor der La⸗ 

teinifchen Uberjegung dieſes Buchs des P. Malle 

branche ift, fan Im unbeſonnenen, befftigen 
md feiichlichen Eifer wider Cattelium nicht laͤug⸗ 
Ren, 
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nen. Und wem aus der Kirchen: Hifiorie die groffe 


Animofität dieſes Mannes wider alle diejenige, 
welche ihrer Gelehrfamfeit wegen in Aufehen fas 
men, und von dem gewöhnlichen typo & metho- 
do doctrinæ abgiengen, bekannt it, dem fommt 
alles glaubwürdig vor , was man von ihm in dies 
fen Cartefianifhen Streitigkeiten erzählet, worin 
nen Baillet zimlich ausführlich if. Sonſt ift er 
auch in der PhilofophifhensHiftorie zu mercken mes 
gen feiner Politica , welche zu Am⸗ 
fterdam 1663, in etlichen Voluminibus heraus⸗ 
gefommen ‚_ und worinnen er deutlich verrathen r 
daß er einen Pabft im Leibe gehabt, wie ihn Lv- 
povıcvs Morınaevs Unter dem verdeckten 
Nahmen Lrpıomarı Corvını in Papa Llltra- 
jectino feu Myjfterio iniquitatis reducto a CI. V. 
Gisberto Voelio in opere Politie Eccleſiaſticæ, 
Londini 1668. 4. nennet , von welcher Streitigkeit 
man ausführlichen Bericht findet indes Herin Tu o⸗ 
masır Hiſtoria contentionis inter Imperium & 
Sacerdotium, App. c. J. d. 47. ſeqq. P- 423. [899° 
e. 11. p. 672. fegg- 
(mm) Das mehrere hievon erzählet Barırer 
I. c. p. 144» 
(nn) Golius war zwar eigentlid) ein Philolo- 
us, aber doch ein Mathematicus, und bekleidete 
yde Profefliones zugleih. Da nun Cartefius 
für einen der gröffen Mathematicorum , jumahl 
aber für einen unvergleichlichen Geometram paf- 
fierte, fo genoß er des Beyfalls der Helländifihen 
Mathematicorum , und auch Golii. Bon dem 
Leben diefes vortreflichen und zumahl um die sie 
i 


ne Klee, 
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biſche Literatur mohlverdienten Philologi find 
Mevasıı Atbene Batave, GroNoVvıvS in 
oratione funebri , Bayız Di. 7 Il. art. Jaq. 
Golins p. 558 und aus diefen das Allgem. Hiſt. 
Lex.P. Il. p. 527 nachzuſehen. 

(00) Bernardus Schottanus war von Utrecht 
nach) Leyden gefonımen , und war Profeffor Juris, 
vid. Bentuem. Holland. Kirchen : und 
Schulen⸗Staat P. li. c. ı p. 39. Er wur der 
erfte Rector Magnthcus ju Utrecht , und eın guter 
Freund Cartefii, vid. BaıLLer ic AV. c.8$, 
pP. 156. Man muß ihn mit Joanne Schottano, 
welder wider Huetium für Garteium geſchrieben, 
nicht verwechſeln. 

(pp) Salmafıus mar zwar ein Polyhiftor, und 
grojjer Philologus und Antiquarius , aber Fein 
grofjer Philofophus , alſo, dag er mehr unter Car- 
telii Freunde, als Anhänger, zu rechnen ift, wie 
ſelbſt Bauer u c. 1. V. 6.9. p. 161. bemerdfet, 
wo er auch berichtet, Salmakıus fey ein einigmal 


„mit Des-Cartes verfallen, weil er ihn im Argwohn ges 


habt , er feye aut Freund mit Heinfio , das fich 
doch nicht alſo befande. 

(gg) Ibid. p. 153. wo angemercket wird, Rive- 
tus habe ſich zwat für einen Carteliancr ausgeges 
ben, er habe aber Cartehi Schriften nicht,werfians 
d 


en. 
(rt) Abraham Heydanus war ein Pfälger von 
Frauckenthal, gebohren d. 10. Aug. 1597. umd 
war anfangs Propofant bey der Walloniſchen Ges 
meinde zu Leyden, that hernach eine Reyſe dur) 
Teutſchland , Schweitz / Franckreich und u. 
| N 















































land , wurde hernach zu Naerden Prediger , von 
dar er A. 1627. nach Leyden berufen wurde; 
weil er aber nach) Harderwicf vocirt wurde , and 
man ihn zu Leyden nicht laſſen wolte , fo machte 
man ihn an l’Empereur Stelle jum Profeflore 
Theologie, mo er auch d. ı5. Oct. 1678. 96 
ftorben iſt. Sein Leben ift aus Wırricaı Ora 
tione funebri auf ihn zu lernen , welches Bavız 
Diä. T. Il. art. Heidanus p. 699. ſeqq. excer- 
piret bat. Daß er auf die Caftelianifche Philoſo⸗ 
phie gerathen , war fein Lehr; Meifter Jachæus 
ſchuld, weicher die formas fubltantiales verthei⸗ 
digte, damit aber nicht hinausfommen Eonnte ‚und 
nicht wußte, mas er daraus machen folte. Dan 
dadurch befam Heydanus nod) als ein Studiofus 
einen Eifel an der Peripatetifchen Philofophie, und 
als Cartelius hervor trat , deſſen Sag von den 
formis accidentalibus gar deutlich und begreiflich 
iſt, fiel er , wie andern , aljo auch Heydano in 
die Augen ; daher er auch Cartehi Philofophie mit 
Begierde annahm, auch fie, nachdem er Profeflor 
worden, nad) allem Vermoͤgen fortgepflanget , wel 
des um fo ehender hat geſchehen koͤnnen, daHey- 
danus der beredtefte Prediger feiner Zeit, und von 
gutem Umgang war, welches Baırıer lc. c. 7° 
p- 153. an ihm ruͤhmet; weswegen auch Cartehius, 
der als ein Eatholick nicht gerne mit Neformirten 
Hredigern umgegangen, doch feine Converfation 
geliebet hat. Als aber die Coccejanijhe Händel 
angiengen, und Heydanus auch mit darcin verwi⸗ 
ckelt wurde , da feine di: de Sabbatho & die Do- 
minica ju den Streitigkeiten über. der Moralitate 
Sabbathi 
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Sabbathi Anlaß gab, er auch mit Coccejo biers 
innen gemeinfchafftlihe Caufam machte , vid. 
Bentuem. Holland. Kirchen: und Schu: 
Im-Staat P. di. c. 2. p. 126. 136. fo maren Die 
Voẽtianer über ihn hefftig ber , und vergalten ihm 
die Treue, die er an Cartelio und der Carteſiani- 
(den Philofophie ertwiefen hatte, indem fie ihn 
ald in gr bald in jene odieufe Controvers jo⸗ 
gen and übel won feiner Religion ſprachen, wor⸗ 
ber er fi) in den Confiderationibus ad res quas- 
dam nuper in Academia Batava geflas p. 40. bey 
Barıe Lc. mot. F beſchwetet. Ja fie brachten 
ihn endlich in feinem hohen Alter noch um fein Amt. 
Dan weil die Curatores der Univerfität Leyden 
d. 16. Jan. 1676. gewilfe Philofophiiche und Theo⸗ 
logifdye Propofitiones, zumahl aber die Cartefia- 
niſche Metaphylicam verboten, fo moquirte ih 
Heydanus darüber, und fand viele Nullitäten dar⸗ 
innen ‚ ſuchte auch darzuthun, daß man mit Dergleis 
hen Verfahren, nicht nur denjenigen , aus melcher 
Schriften foldye Puncten gezogen morden , unrecht 
thue, fondern daß es auch ein in der Proteſtieren⸗ 
den Kirche verrerfliches Verſahren ſeye. Das 
emrfanden Die Curatores der Univerfität fo hoch, 
daß fie den guten alten 79. jährigen Heydanum 
abjetsten , der aber damit gar wohl zufrieden mar, 
indem er dadurch in feinem Alter Ruhe befonmenz 
fi auf fein jwey Jahr daranf folgendes Ende im 
eiten. 
(ss) Batırer I.c. 0.7. P. 154 hu 
(te) Bas ſich mit der Difputation des Regii zu⸗ 
getragen, wird ibid. pi 156. fegg: weitlÄuftn 
zähle, 
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zählt. Voetius und Regius waren beyde hitzig, daher 
mußte es endlich in ein hefftiges Feur ausjchlagen. 

(*) Ibid. c. 8. p. ı58. Cartelius hatte den 
Burger Meifter van der Hoock auf feiner Seite, 
daher war es ihm leicht dahin zu bringen, daß man 
Regium über die Cartefianijhe Philofophie lefen 
lie , wann er nur mehr Befcheidenheit und Mo- 

deration gebrauchen würde, 

(uu) Carolus Cavendish oder Candish mar 

aus einer edlen Familie in Engeland entiproffen , 
welche Wilhelm Kavendish von Ehatsworth zuerſt 
empor gebracht, Sein Bruder, William Caven⸗ 
dish, wurde endlich unter der Regierung Caroli I. 
Graf von Dale und Herzog von Nercafile. Er 
verliebte fih ungemein in die Cartefianijche Philo; 
fophie, weiler ein guter Mathematicus war und 
glaubte, durch die Tarteſianiſche Methode koͤnnte 
man dieWiffenfhafften, zumahl die Mathefin,um ein 
gutes beffer in die. Höhe bringen. Er dachte derowegen 
darauf ‚, Cartefium nad) Engeland zu ziehen ‚ wo fein 
Bruder ebenfalls ver Cartefianifchen Philoſophie eis 
nen Geſchmack abgewonnen hatte, Cartefius ließ fi) 
den Vorſchlag and) gefallen, zumahl da König Earl 
die Unfojten zu den Experimentis Phyficis zu vers 
ſchaffen verſprach. Allein Carteki Freund My-- 
dorge , der auch mitgchen folte fand Anftand , 
und man befanne fi) folange, biß die Kriegs, Uns 
ruhen dazwiſchen kamen, und da Fam die ganke 
Sache ing ſtecken. 

(xx) Ibid. c. 10. p. 162. ſeqq. Die Gelegen⸗ 
heit dazu gab, daß ein Jeſuit, P. Petrus Bour- 
din, in dem Collegio ju Clermont, der ein gu⸗ 
ter 
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tet Mathematicus war, vid. ALesamae Bi. 





einer Difputation angrif, worüber Carteſius alſo 
auſgebracht wurde, daß er ſich entſchloß, den gans 
gen Orden anzugreifen. Was darüber pallirt, 
wird c. 11. p- 167. fegg. erjählt, und verräth 
abermals, daß Cartelius einen offentlichen Wider, 
frac) nicht mopl leiden fönnen. 

(yy) Ibid. c. 12. p. 170.- Gie hieß Francine, 
p mmd war A. 1640. erſt fünf Jahr alt, Er er: 
.%  Fannte fie offenelich für fein Kind, ob man gleich 
nicht mußte, wer ihre Mutter war. Dad gab 
men feinen Keinden Gelegenheit, ihm ſchuld zu ges 
"P ben, er habe noch mehr dergleichen unbefannter 
ET Weife herumlauffen. Er verantwortete fi aber 
"I avallierement barduf : Er verlange für feinen 

Seligen ju pafliren , und babe Fein Gelübde der 
ge leuſchheit gethan / auf welches man bey den Pro. 
“$  teitanten, feiner Meynung nad) , ohnedem nichte 
al Balterc. vid. Epif. ad Voetium, Opp.Pbil T.l, 
“f  P315. Hverıvs bediente fich diefer Galanterien 
des Des. Cartes, deffelben zu fpotten, in Deu He- 
moires pour le Cartehanifme p. 41. 

(zz) Voktius fhrieb —8 an Merſennum, ihn 
wider Carteſium aufjubegen , vid. BAILLXTI. c. 
.172. ſeqq. 

— Ma, p. 175. Später hinaus hätte es 
”.  Carteßus gerne angenommen , vermuthlich weil 
ſeine Mittel etwas näher — gegangen, 
eonf. Hvarıys).c.p. 34. aber da wurde nichts 
mehr daraus. 


Siebender Theil, N (bbb)Ss 





bliotb. Script. S. 1. Cartefii Dioptric offentlich in _ 
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(bbb) So folte der Titul heiſſen, man fegte aber 

- für immaterialitas immortalitas , hernach Änders 
fe ihn Cartefius, daß er nun heißt: Adeditatiomes. 
de prima Pbilofopbia , in quibus Dei exiftentia & 
animæ humane a corpore diſtinctio demonftrantur, 
(cec) Es find fiebenerley Objectiones von vers 
fhiedener Art und Gewichte. Die erften find von 
einem Do&ore Theologia ju Löwen, Caterus, 
der fie an zwey feiner Freunde, Bleemart und Ba- 
nius, gefchicft hatte ; dann fie find nicht felbft an 
Cartefium addreflirt , der auch nur wiederum an 
jene die Antwort abgegeben. Die zweyte hatte 
Merfennus aus dem Munde verfchiedener Gelehrs 
ten gefammlet ; die dritte Famen von Hobbefio 
ber, wovon oben ſchon quefl. 6. mot. (i) das nd» 
thige gedacht worden ; die bierte flojfen aus deg 
damals noch jungen Arnaldi Feder , in welchen 
oleich im Anfang mercfmürdig ift, daß Arnaldus 
Cartefio gezeiget, daß der Beweiß, cogito, ergo 
fum , nicht nen feye , ſondern ſchon von Auguſtino 
gebraucht worden. Er unterfuchte die Meditatio- 
nes philofophice und theologice, und erinners 
te damals ſchon, daß der Sag : Man Fönnenichte 
beyfallen , das nicht Har und deutlich begriffen feye, 
in Theologifhen Materien nicht angehe , auch feis 
ne £ehre de extenfione mit der Lehre de Transfub.. 
ftantiatione nicht beftehen fönne ; auf welches Car. 
telius alfo antwortet, daß er dadurch die eigentlis 
he Meynung dee Tridentinifchen Concilii verkeh⸗ 
ret, wie wir oben bey Bavle Leben ſchon gezeiget 
haben. Die fünfte Objediones Famen von Gal. 
ſeado, deren Hiſtorie bey dieſes ————— 
en 
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ben (dom berührt, und angezeigt worden, daf fi 
Cartefius daraus nicht genug wickeln koͤnnen, und 
Baillet mag noch foviel Partheplichfeit in feiner Ers 
zaͤhlung brauchen, fo wird er doch Philofophifchen 
Leſern die Augen nicht verfleiftern Finnen, daf fie 
nicht die Schwäche Cartelii ſehen folten , es mögen 
nun die Perfonal : Umftände ſich verhalten , wie fie 
tollen , von welden man GeERHARDYM DE 
Vrıes in der oben allegirten Exercitation mit 
Baillet zufammen halten fan. Die fechfte find eben, 
fali$ eine Colledion der von Merfenno jufammens 
gebrachten Einwuͤrfe, und die fiebende Fommen von 
obbemeldtem Jeſuiten, dem P. Bourdin. 
(ddd) Jo. de Raei war erftlich Regii Diſcipu- 
lus, murde hernad) Profeffor Philofophize ju 
den, und endlich zu Amfterdam. Er breitete die 
Phlloſophie des CarteGi fehr aus in den Nieder 
landen, und ſchrieb zu deren Beförderung Claven 
Pbüofopbie natıwalis Ariflotelice Cartefianam, zu 
deſſen zwepter Edition Amfterdam 1677. 4. vers 
fhiedene die Cartefianifche Philofophie vertheibie 
gende Schriften gefommen find. Der Han Sror- 
18 berichtet in der Hiftorie der Belahrbeit P. 
ll. ©. 4. $-41. p. 554. 18 habe ihm der Her: Prof. 
Volder in Xepden erzählt, Raei habe ſich erboten, 
für jeden Jrıthbum , den man ihm in Gartefii Schriffe 
ten weifen würde, fünf Ducaten zu bezahlen. Das 
muß aber Rajus in feinen jüngern Jahren gethan 
haben. Dann der Herr Bentuem, ber ihn in 
feinem hohen Alter zu Amfterdam gefprochen , bes 
richtet von ihm ‚ er habe munderliche Gedanden 
von der Cartefianifchen Philofophie , und wolle 
Na nicht 


um 


— — — — — — — 


— —— 


- 


— — 
— m. 


— 


— 


u a 


nn re hen 
































292 V. Buch I. Capitul. Don den 


nicht, daß man ſich derfelbigen in andern Difci- 
plinen bedienen fole , fondern man muͤſſe mit ihr 
umgehen ‚, als wie mit einem zarten und koſtbaren 
Porcelain-Gefhirr auf einer Tablette, welches 
nur anzufehen ‚, und bochzuachten , nicht aber zu 
gebrauchen, im Holländ. Rirchen:und Schu: 
len:Staat P. 1l.c.4.$.91. p. 383. 384. Baır- 
zer lobt ihn als einen megen feiner Gelehrfamfeit 
berühmten Mann, 2. FI. c. 6. p. 195. 

(eee) Die Sache Fam darauf an: Es hatte 
Regius, oder doc) fein Reſpondens, geſetzet: Ex 
mente & corpore non fitunum per fe, fed per 
accidens ,„ und durd) ein Ens per accidens vers 
flanden dasjenige , was aus zwey gang befondern 
Subftanzen zufammen geſetzt ift , ob er gleich die 
mefentlihe Wereinigung beyder Subftanzen nicht 
geläugnet , fondern nur fagen wollen, daß der Menfch 
fein einfaches Wefen an und für fich ſelbſt ſeye. 
Diefes machte ein groffes Auffehen,, und Des-Car- 
tes bielte felbft dafür , die Worte lauten zu hart, 
ob fie gleich nichts zu bedeuten hätten. Voetius 
aber war befftig darwider auf, und warf dieſes Re- 
gio als einen heterodoxen Gag vor. Regius 
wußte denfelbigen nicht beffer auszııpariren , als 
daß er zeigte, die Worte feyen nicht fein, fondern 
David Gorla&us, ein Utrechtifher Philofophus, 
deffen Exercitationes Pbilofophice 1620. 8. her⸗ 
ausgefommen ‚, hätte fich derfelbigen ſchon bedies 
net. Voetius aber wolte fich daran nicht kehren, 
fondern -edirte wenige Tane darauf ein Program. 
ma, wo er in drey Corollariis behauptete : Der 
Sag der Arheiften Taurelli und Gorlei., der 
Menſch 
















Reformatoribus Pbilofophie. 293 


Menſch ſeye nur ein ens per accidens, feye irriq 
und gefährlich ; die von ihnen und Sebaftiano Baf- 
fono vorgenommene Beriverfung der formarum 
fubftantialium ſeye der Phyfice Moſaicæ jumis 
der, und ftreite mit der H. Schrifft; es führe auch 
Diefe Philofopbie zum Scepticiimo und Verwer⸗ 
fung vieler wichtigen Articul des Ehriftlichen Glau⸗ 
bens. Er warnete demnach im rahmen der The» 
logiſchen Facultät (in welcher auch Meinardus 
Schotanus war, meldjen man mit Reinero und 
Joanne nicht verwechfeln muf ) vor der Cartelia- 
nifchen Philofophie, ſchrieb aud) eine Difertation 
Darmider , wo jwar ‚ meil Repius fid) hinter dem 
Burger: Meifier van der Hoock fiedte, Voetio 
befohlen wurde‘, die Hefftigfeit und Anzuͤglichkeit 
wider Regium auszulaffen, welches aber, weil fie 
ſchon gedruckt war, wicht geſchehen. Was meiter 
in diefer Sache pallirt , faa hey Cartelio ſelbſt in 
Epif. ad P. Dinetum Opp. Pbil. T. 1.p. 297: föig« 
gelefen, und dabeg Bavız Überlegungen Dit. T. 
dl. art. Gorleus p. 577. nachaeſchlagen werden. 
(Fff) Banıer WFR.e.8- p. 205. macht groß 
Wercs von den Progreffen des Cartelianifmi unter 
den Jeſulten, weil der P. Charlet „ einer von den 
Aflitenten des Generals u Rom, und der P. Dinet, 
Provincial und Röniglicher Beicht: Vater denſelbigen 
protegirt. Allein obgleihuicht zu läugnen , daß ein 
und anderer Jeſuit Cartehio gunftig geivefen , fo bat 
doc) Bailler ſelbſt hen angeführte maffen berichtet, 
daf Cartefius dem gangen Orden den fan Krieg 
angefündiget, nad mit den Jefuiten zerfallen ſeye. Es 
befräfftigen auch die von den Jeſuiten wider — 
N * 
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teſianiſmum gemachte Veranſtaltungen und Wider⸗ 
ſtand, daß ſie dieſer Secte ſo hold nicht geweſen, als 
Baillet ung uͤberreden will, wie wir hernach roch 
hören werden. 
(geg) Von Martino Schoockio iſt Frenr- 
a vs in Tbeatro p. ı552- und Bentnem im Sol⸗ 
land. Rirchen: und Schulen : Staat P. II. 
6.2. $.31. P. 2359. feag. nach zuſehen. Ermwar zu 
Utrecht A. 1614. gebohren, ſtudierte zu Franecker 
und Leyden, wurde in feinem Vaterland, als das 
Gymnafium illuftre angelegt wurde, Prof. Ex- 
traord. Gr. & Lat.L. und war der erfie, als es 
in eine Univerfität verwandelt wurde , der in der 
Philofophie promoviret dat, Hierauf nahm er 
zu Deventer die Profeflionem Hiftoriarum & 
Eloquenti® an, und A. 1640. murde er nad) 
Groͤningen beruffen, mo er die Logic und Phyfic 
docirte, Er farb A. 1669. und hat viel Theos 
logiſche, Philofophifche und Hiftorische Schrifften 
hinterlaffen, welche von Bewtnem lc. p. 241. 
243. angeführt werden. Was mit ihm wegen des 
‚Admivande Metbodi Pbilofopbie Cartefhiana paſ- 
Kirk erzählt Baızıer Ic, 6. 10. fegg. p. 208: 
ſegq weitlaͤufftig. 
(bhh) Diefe Antwort Carteſũ Pam etliche Tage 
Darauf 1643. ju Amfterdam herang , unter dem 
Titul : Epiftola Renati Des-Cartes ad celeberri. 








- mumvium, D.Gisbertum Vogtium, in qua exa= 


minantur duo libri muper pro Voetin llitrajecti fi- 
mal editi , umus de Confraternitate Mariana 
alter de Pbilofopbia Cartehana , und ftehet auch 
unter denen zu Franckfurt jufammen * 
—* peri. 
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Operibus T. 1. p. 307. fegg. Voetius wurde dars 
innen fo abgemalier , — Sorbiere Urtheil 
apud poſteros nomen Voẽtũ illaudabile meri- 
to fit fututum, vid. Bentmem/ c. p.243. 

(iii) Vottius wolte von dem Buch nicht Au- 
&or fern , fondern Schoockius nahm fich deſſen 
allein an ; desmenen helanate ihm Cartefius ju 
Utrecht mit einer Injurien: Klage , von deren Aus⸗ 
gang die not. (mmm) naczufehen. 

(kkk) Man befehe auffer Bailleto ſchon eitirte 
differtatiunculam Ger annı oe VAIES de Car- 
tehi Meditationibus a Gaffendo impugnatis. ener 
ſchiebt viele Schuld aufSorbiere, als warn er mit 
DVorfag eine Hege habe zurichten wollen. 

(Il: Ibid. p. 216. 

(mmm) Schoockius murde citirt, aber ohne 
Cartefium ju hören , und da erfannte und bekann⸗ 
te er, daß er mir ein Werd. Zeug der Salumnien 
Voetii wire, womit Cartefius: nicht Satisfaion 
genug bekomuſtn zu Haben vermennte, Doch ſchick⸗ 
fe er die Sentenz und Adta nad) Utrecht , um ju 
jeigen, was für ein Mann Voẽtius fege 5 richtes 
te aber damit mehr wicht amd , als dag alle feine 
Schrifften zu drucken und zu verkauffen verboten 
wurden , vid. Baızıer d. Hl. c. 5. p. 2274 ' 

(ann) Er war auch Profeffor zu Leyden, nub 
lehrte nicht nur Cartefii Philsſophie mÄndlich , ſon⸗ 
dern auch fchrifftlich , mie dann feine Pbilofophia 
rationalis & maturalis Lugd. Bat. 1654. 4. her⸗ 
aus gefommen ‚, anderer von Wırrz in Diario 
ad Ann: 1659. d. ag. Dec. da er neftorben ‚ re- 
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Daß er von den Theologis viel wegen der Carte- 
ophie leiden willen , bemercket 
Pl. 6. 11. p. 25 1- ; 

(000) Ibid. c.$. p. 232. fegg. Wir haben oben 
fehon bemerdfet, daß das , was bier Cartefius und 
fein Panegyrifte Regio als eine Blame aufbürden 
wollen , andere als etwas löbliches angefehen. Sonft 
ift Cartehi Verfahren wider Regium eine unvers | 
werflihe Probe , daß er mit einer Begierde, dag 
Haupt einer neuen Secte zu feyn , eingenommen 


pe 


(ppp) Sind Baırıe ri Worte ).c. p. 235. J 
(gg9) Ibid. ꝓ. 238. Es betraf die Vibratio- 


(ser) Sie war die Ältefte Tochter des unglückli 
chen EhursFürfien von der Pfalg Friderici V.cine _ 
Drinzeffin von groffem Geift und tiefer Einfiht, 
welches Cartehus in der an fie gerichteten Dedica- _ 
Siom feiner Principiorum Pbilofopbie nicht genug 
sühmen kan, add. Bauer AA. Fih co. | 


. 240, 
: (sss) 1did. p. 242. 247. Es murde damals zu 
Breda von dem Printzen von Dranien ein neues 
Gymnaſium illuftre aufgerichtet , wo fowohl die 
Curatores , Rivet und —— als auch die 
Profeflores Pollot, Jonfo 
fianer waren. Dann das fuchte Cartefius mit groſ⸗ 
fen Eifer, daß überall feine Secte eingeführt wärs 
be. Derowegen, als er des P. Honorati Fabri 
Philoſophie bekam, in welcher zwar die Cartefia 
niſche principia 
aber bush Die Ariftotelifche vertheidiget, oder 
. me 
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n und andere Carte. 


hyfica nicht gang verworffen, 
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mehr eine nene Geftalt der Natur:Pehre darand ge⸗ 
ſchmoltzen worden , fo konnte dieſes Cartefius nicht 
erfragen , ungeachtet Fabri bey feinen Drdend- 
Brüdern übel angefehen, und im Verdacht gehal⸗ 
ten wurde, er fe ein heimlicher Cartefianer. Das 
Baszrer berichtet . * 244 als Carteſius dies 
fen Curſum Philofophicum bekommen, und in 
der Meyaung geftanden , er feye ihm und — 

iloſophie entgegen —— fo babe er ſich ent 
chloſſen, dawider zu ſchreiben, fobald die a. 
gefichen würden, fie deffelben Meynung jeyen 
pn aber —— * erfahren. 
dieſes philoſophiſch laute, mögen diejenige beurthei⸗ 
len, melche bey dem Philoſophieren Fein Auſehen 
der Perfon gelten laffen. 

(ttt) Jacobus Revius von Deventer Theol: D. 
und Prof. und des Coll. Theol. Reitor zu *8* 
rieb Metbodi Cartehana confiderationem Theo- 
icam. Was damals zu Leyden paflirt , wird 

von Baıırarl.c.c. 12. p. 249 fegg- ersäßlt. 
ee Ibid. a5 3. ſeqq. 
xxx,) Ibid. p.a5 7. Darüber hat Hvarı vs Me- 
moire: pour leCartehanifme p.34.fe94- ſein Gelaͤchter. 
( 3272 Marinus Merfennus war ein Moͤnch 
and dem Orden der Minimorum, gebohren jn Oife 
in dem Derjogthum Maine A. 1588. d. $. Sept. 
Er war ein guter Linguifte und zugleich eın guter 
Mathematicus , und unterbielteeine Bekanntſchafft 
mit allen Philofophis , unter weldyen er nleichfam 
der Eanal war, durch welchen fie einander ihre Gedan⸗ 
‚en communicirten; dod) foll er fie gern an ein⸗ 
ander gehetzet haben, wie ng der Hiftorie ae 
1) 
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der lange im Bette liegen blieb und philoſyphierte; 
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zu erfehen. Er war deffelben vertrautefier Freund, 12 
mit dem er, als er ihn befuchte, zuviel Faltes Wal 
Hunde: Zagen hinein getrunden, unddw | 1. 

urch feinen Tod befördert hat, der d. 1. Sept. | m, 
1648. zu Paris erfolget ift , nachdem er unter an | j;. 
dern auch Cogitata Phyfico- Alatbematica binterlaf‘ | , 
fen, und fol er nach Baillet8 Worgeben ein genui- | (, 
mer Gartelianer getvefen ſeyn, welches doch aus 7, 
feinen fehr raren Quæſtionibus in Genefin, welche 


‚mehr Colledanea Philofophica. find , als ein | (. 


Commentarius Theologicus;, nicht erhellet, als | 
in welchen er viele Cartelio beliebte Säke, v. g- I 
de motu telluris, verwirfft, mie ich aus der Ge⸗ 
geneinanderhaltung derfeldigen vielmahl beobachtet, | 5. 
Doch da er diefe Quaftiowes 1627. herausgegeben, 
Fan er damals der Cartefianifchen Philofophie 
noch nicht ergeben gemefen feyn, als welche jünger 
if. Sein Leben hat Hilarion de Coſte beſchrie⸗ 


— 9 
7.3 — 


N u 
(222) BAILLIET lc. c. 18. fg. p. 268. fegg. 
Das frühe Auffeyn war Cartefii Mode zumider, 


4 
ze 2 B__ 


— —* 


die ſchwere und harte See⸗Lufft, und die Kälte des 
Winters in diefem Nordiſchen Königreich , viel 
leicht auch die Reyſe zu Waſſer, und viele Ber; 
drießlichfeiten, die Cartefio manche Diverfion ges 
macht , waren binlänglich genug ihn bald darnies 
der zu merffen. 

(a) Ein Verzeichnid davon ſtehet bey Barızer 
LC. p. 274. ſeqq. den Operibus Poßbumis be 
finden fih des Tr. de bomize , und de Jumine five 
de mundo „ welche beyde Glerfelier zum ee | 

eför 


Fe 


— 


— EU 


— — 
- — 






- WW WE. 


Pe ⏑——— 


Reformatoribus Pbilofopbie. 2 99 


—— ——— 
befördert, dem man auch Cartelii Briefe zu dan 
den bat. Den Tr. de formatione fatus de bat 
Ludovicus de la Forge, ein Medicus pon Sau- 
mur und getrener Anhänger Cartelii , zum Druck 
befördert , und ihm den Tr. de bomine 
get , mit deffen weitläufftigen Anmerckungen er den 
Operibus Philofopbieis Cartehi einverleibet worden. 
Die vorgefegte Dorrede Claudii Glerfelier,, eis 
nes ehenfalld getreuen Freundes und 
Cartefii, verdienet gelefen zu werden , weil dar⸗ 
innen verfchiebene zur Diftorie der Gartehianer ges 
börige Dinge angeführet werden , welche wir Kir 
% megen bier anzumerden vorbey | muͤſſen. 
on der zu Amſterdam 1701. herausgekomuie⸗ 
nen Colleione der Opufculorum poſthumo- 
rum Cartefii vid. Afta Erad. 1701, p. 132 fe9gs 
(b) Ibid. P- 378. } 
(c) Ibid. Daß die von Gartefio felbft unterlafs 
fene Aderläffe ven Tod befördert , hat der Herr 
von Lziawız in notis ad vitam Cartefi in Tno- 
masır Hif. Sap. & Stuit. T. Il. p. 174: ausBe- 
cleri Munde gehöret, welcher damals ebenfalls in 
Schweden war. Der Holiaͤudiſche Medicus hieß 
Weulles , conf. Hvarıvs Memoires. pour le 
Cartehanifme p. 89. Caunıı Animado. P. J. p- 
136. fegg. 
(d) Das Epitaphium tft auch bey MaGınoin 
logico critico p. 186. und in den Adtis Pbik 
«1. p. 653. jufinden, Hrarırs in Comm. 
de rebus ad eum pertinentibas I. V’. und Memoires 
pour le Cartefimifme p. 99. moquirt fid) daruͤber, 
daß darinmen geſeigt warden : F hoc Japide, — 


nn. 
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es doch mur fieinfarb angeftrichene Bretter gem 


Dh von dem Bau der Welt mır einbilden kan; Er 


1 ; baber einer aus Spott dazu gefeget : — 
Ein anders Epitaphium in Sranzöfiihen Verſen 
fichet in Baszrer gröfferm Werde 7. 1l.p-433. 
und baraus bey Bavyız Dif. 7. I. art. Anaxa- 
goras not. N. p. 


217. , 
(e) Daf man Cartelio diefe Bortheile des Ver - 


andes bikig eingefiehen müffe , haben niht nur 
eine Freunde und Anhänger , welche ihn faft bis in 
Simmel erhoben , fondern auch diejenige , welche 
vieles an ihm ausjnfegen gewußt, und wohl einges 
ben / was weis oder fchwarg iſt, befennen müß 
Man fehe nach die von Porz-Brovnwr 

Cenf. celeb. auf. p. 1043. angeführte Urtheile 
bes Gelehrten , welchen mir unter joviel Hunderten, 
Die noch angeführt werden koͤnuten, nur noch zweh 
beyfügen , von zweyen nad) dem Geftändnis. der 
gangen Gelehrten Welt Haupt:gelehrten Perfonen, 
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dem Ken PELLISS on und dem Henn Leiawi- » 
zıo. Der erfieredet von ihm in den Lettres de 


Mr. Leibniz & de Mr. Pellifon de la Telerance 
& des Differends de la Religion p. m. 359. die groͤ⸗ 
fe Geometræ, Fermat und Roberval , hätten 
ihn für einen der erften Geometrarum in der Welt 
erkannt ;. eine Gedanden in der Metaphyfic 
feven hoch , und kommen mit der Wichtigkeit der 
Wahrheiten der Ehriftlichen Religion überein; Sein 


noch heutiges Tages für eim Haupt: Werd eines 


guten Urtheild und Einſicht; Man finde darinnen 
mehr Verftand und Einfälle, als alles, was man 


ſeye 


„Methodus ſeye wohl geſchrieben, und. er halte ihn 
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ſeye auch ein wahrhaftig tugendbaffter Mann ges 
welen ‚ ber fein Syfiema nur für möglich, nicht 
aber für möthig angegeben, wie es feine alu heff⸗ 
tige —— doch habe er vor verfchie, 
denen feinen Sägen einen Abfhen, u. ſ. w. Der 
andere aber urtheilt von ibm bey Tuowmasiol,.k. 
p- az. bep allem , mas er an ihm ai 
finde , bindere doch nichts, daßer nicht Cartekum 
unter die gröfte Männer zähle , welche jemals das 
wenſchliche Geſchlecht bereichert, und auch durch 
ihre Irthümer demfelbigen uüglich gewefen find; 
Es werde demnach die Nachkommenſchafft folange 
Pythagoram , Democritum, Platonem , Ari. 
ftotelem, Copernicum, Galileum, Baconum 
und Cartefium ehren, folangeman Tugend Fennen 
und ehren werde. Ya ſelbſt Sranuemivs, ein 
Widerſacher aller Cartefianer, fagt in der Epifo- 
la de novifimis in Belgio circa res facras contro- 
verfkis p. $7. er wolle ihm gerne feinen viele Jahr⸗ 
hundert daurenden Ruhm laſſen, ihn für den vor» 
nehmſten in Dioptricis und Geometricis halten, 
er möge in der gangen Melt geleſen, und wegen 
feiner —* Einſicht, gluͤckſeeligen Erfindungen, 
deutlichen Vortrags berühmt ſeyn, und wolle er 
gerne geſtehen, daß er Finſterniſſe vertrieben, wel; 
he die Unwiſſenheit und ein Ay die Nathrlis 
che Wiſſenſchafften eingeführet habe. ' 
(f) Wer nahdenden mag, wie Cartefius dat; 
anf gefommen, daß er die Extenfion zum Wefen 
des Eörpers gemacht, und nachdem er einmahl 
diefen Begrif zum Grund gefeget ‚ feine Lehre von 
des lreren Rauıng Unmögliäteit, icaden Seiten 
7 
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Mans u. f. w. darauf gebauet ; der wird den 
Grund bald finden , wie Cartelius an Betrahtung 
der aͤuſſerlichen Umftände der cörperlihen Dinge 
bangen geblieben , ohne auf was mehreres dabey 
zu gedenden , das ſich doch bey den Edrpern be» 
findet , wie der Herr: von Leibniz deutlih dar⸗ 
gethan hat. Man befehe fein Schreiben an den 
Abbt Pelliffon in vorgenannter Colledionp.3sr. 
fegg. Doc) das ijt Fein Fehler der Mathematic, 
fondern des Mathematici, der gemepnt, nachdenz 
‚er diefe Wahrheiten erfunden, fo feye nun alles ent⸗ 
decket, daher er nicht weiter gegangen , und da 
ſtehen geblieben, wo doch noch ein weites Feld vor 
ihm lag , welches , daß es auch Cartefio felbft in 
der Geometrie begegnet, fo ein grofier Geometra 
er auch fonft geweſen, der Henn von Leıenız lc 
p. 350. mit Recht bemerdket hat , confer. Leib- 
niziana p. 7. 

(g) Somohl der Augenfchein und Einfiht des 
Cartefianifchen Syftematis, als auch der Carte. 
fianer eigenes Geftändnis , dag wir aus Baillets 
Feder vernommen, beweifen diefes genugſam; da 
es aber ein Fehler in der Natur; Lehre feye , Fan 
denjenigen, welche wiffen , was für ein Unterſchied 
unter dem möglichen und wahrſcheinlichen ift, nicht 
unbekannt ſeyn. Weswegen der. Hen ANDREAS 
RvDIGER in Pbyfica Divina |. I. c. 1. Seä. I. 
5. 39» fegg. p. 13. fegg. dieſes billig an Cartelio 
ausgefeget hat, Rarım in den Reflexions fur la 
Pbilofopbie $. 23. T. II. Opp. p. 353. Se99- gibt 
Daher vor, Gartefius habe fein Syftema für einen 
Roman gehalten, Ex felbfi hat ich P. IP. Prin- 

cip. 
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eip. $. 204. der p. m. 167. darüber alfo expli. 
eirt : Man fönne jwar aus feiner hypothefi alle 
watürliche Dinge erklären, und es feye möglich, daf 
fie alfo geſchehen koͤnnen, aber es folge noch micht, 
daß fie auch aljo gefehen feyn müffen ; Er vergnüs 

ſich auch, und könne man mit ihm zufrieden 

n, wann man nur daraus die phenomena der 
Natur auflöfen koͤnne, weil Diefes zum Nugen in 
dem menſchlichen Leben und in den Wiffenfchafften 
genug feye. ſeye einiges darinnen, das eine 
Moralifhe Gewihheit habe, oder wohl gar eine 
Mathematifhe. Wie weit er recht habe ‚ oder das 


«mit entfhuldiget feye, ift unfers Orig nicht zu um 


terfuchen. Es gebdret auch hieher das nicht un, 
gegründete Urtheillsaacı Vossır de natera & 
proprietatibus lucis c. IV, p. 5. daß Cartefius jtvar 
anfangs gang deutliche und allgemeine notiones 
und —— annehme, aber im Verſolg feiner 
Schlüffe noch mehrere dazu nehme , Die er weder 
ermwiefen , nod jemals n koͤnne, auch die 
deutliche principia liegen laffe , und undeutliche, 
v. g. feine globulos , particulas friatas , ele- 
menta invilibilia und dergleiche fubkituire , fie 
nicht erweiſe, fondern da zu dichten und ju erden 
den anfange, wo Augen und Sinne aufhören. 
(h) Daß Cartehus eine Haupt: Reigung achabt, 
für einen conditorem ſectæ angefehen zu werden, 
ift in der bißherigen Erzählung feines Lebens und 
feiner Philoſophie unverwerflich dargethan worden. 
Man erinnere ſich nur, wie empfindlich Cartefius 
geweſen, daß Regius einige feiner an verlaffen, 
und nicht ein purus putus Carteſianus ſeyn wen * 
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wie er fich entrüftet , als er gehoͤret, Honorati 
Fabri Philofophie werde an ſtatt der feinigen unter 
den 2 eingeführet : wie er fih bemüber, 
Utrecht, Leyden und andere Univerfitäten Cartefza 
niſch zu machen, welches nebft vielen andern eben 
dieſes erweifenden Umftänden Baillet ſo gar nicht 
läugnet , daß er vielmehr Oartefio eine Ehre 
daraus macht. Daß aber damit Cartefius die 
Verbeſſerung der Philofophie nehindert , Fan ein 
jeder ermeffen, der da weißt, was Philoſophieren 
heißt. Weswegen es ihm der den Leıenizıvs 
gar übel genommen , und dabey angemerdt , dag 
aus diefer fhädlichen Quelle * die Carteſio bey⸗ 
wohnende und aus ſeinen Brieffen nur gar zu deut⸗ 
lid) hervotrleuchtende Verachtung anderer, und die 
Begierde fich auch durch allerley Hände einen Ruhm 
zu erwerben , bergefommen feye , ap. Tnoma- 
sıvm ic; p. 217. Und in Leibnizianis p. 220. 
urtheilt er gar artig : Die alte und neuern Philo— 
fophi hätten viele ſchoͤne Wahrheiten entdeckt, aber 
fie nicht wohl an einander gehängt, und mit eins 
ander verbunden ; Cartelius Habe eine neue Vers 
bindung derfelbigen mit dem, mas er hinzu gethau, 
gemacht , aber eine unordentliche Begierde , ein 
Haupt einer Secte zu werden, babe ihn angetries 
ben , diefe Kette zu fchlieffen , fo, daß feine Ans 
bänger nicht weiter Pommen, fondern nur in einem 
Umfang und Kreiß immer herumgeben , das ohne 
Schaden der Wahrheit nicht abgehen koͤnne. 

(i) Diefen Fehler hat der ungenannte Autor 
feines Lebens, das feinen Operibus Pbilofopbi 
eis yorgefeget iſt ꝓ. 6. wohl bemercket, mud zus 
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glei) erinnert , daß diefeg die Urfache vieler Bor, 
mwürfe und Beihuldigungen gewejen ſehe. Dann 
er tränt feine Meditationes alfo vor , wie fie ihm 
mit Einwürfen und Aufiöfungen in der Orbnung 
eingefallen , und redet immer in einer Meihe fort, 
es mag nun ein Einwurf oder Auflöfung ‚ ein ins 
deifen angenommener Sap oder eine ausgemachte 
Wahrheit u. f. m. fun, 10, daß / mann man nicht 
wohi aufmerckt und nachdenckt, und ihn nicht mehr 
als einmahl liſet / man ſeine eigene Meynung nicht 
feicht entdedden fan. Das machte , Cartelius 
meditirte tieffinnig , und war an die Methode der 
Geometrarum gewöhnt ‚ die ihre Gedanden und 
Ideen mit gewiſſen gleichaültigen Zeichen notiren, 
und vergaligt find, maun fie ſich nur verſtehen, und 
daben ihrer Gedanden erinnern fönnen, Er de- 
finirte daher feine Ideen , wie ihm am bequemſten 
dauchte / und ſupponitte cd ſodann in feinen Un⸗ 
erſuchungen. Damit gieng er von den teceptis 
definitionibus Scholz ab, und man verftund ihm 
nicht genugſam, nahm feine Morte in einem ſchlim⸗ 
men Berftand , und fuhr ihm als einem gottlofen 
novatorijämmerlic) auf den er ‚ fabe aber nach ⸗ 
mals gar offt , daß man ihn bel verfianden , und 
viele Logomachien mit unterlauffen ſeyn. 
aber Cartefius and) dundel und manches mal uns 
ordentlich feye, bat aud) der Her von Lrianız 
angemerdet Leibnizian. p. 191. der ihm deswegen 
feinen Schüler Claubergium vorziehet , weil et 
deutlich, verfländkid , fur und ordentlich f. 
(x) Die Befhuldigung des Plagüi iſt an Caite- 
Go nichts neues, und haben es ihm feine Seine 
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noch bey ſeinen Lebzeiten vorgeworffen, zumahl 
aber machte ihm in Schweden dieſer Vorwurf vie, 
len Verdruß, wie der Herr von Leibnig bey Tr o- 
masıoJ.c. p. 114. berichtet. Seine Widerfacher 
wußten es auch gar fehr juurgiren, wie aus Hve.. 
rıı Cenfura Philofopbie Cartehana c. VII. p. 1 15. 
und Memoires pour le Cartehanifme p. 24. zu ers 
fehen. Ja auch diejenige , melche fonft viel auf 
Cartefium halten, können ihm diefes nicht verzeis 
hen, daß er nicht geftanden, durch welcher Dienft 
er weiter gefommen, vid. Bayız Diä. T. I. p. 
631. T. IV. p. 4. 100. Pascnıvs de invenfis 
nov - antiquis I. IIl. c. 3. p. 147. Leibniziana P- 


‘181. Continuator V ossıı de Sedis Pbilofopbo- 


rum p. 203 Fontensıue in Elog. Leibniz. p. 
351. der Teutfchen Überfegung der Theodices Leib- 
niziane , der Herr La Croze Entret. p. 320, 
MorHor. Polyb. T I. c, 24. & 31. SToLLE 


Siſt. der Belahrheit-P. 1. c. 1. p. 4. und an 


dere mehr. Niemand aber bat es deutlicher dar; 
gethan, ale der Henn von Keibnitz by Taom a 
sıol. c. p. 114. fegg. weldyer bemercfet, daß Car 
tefius die Bücher mehr gebraucht und nelefen , als 
er dafür wollen angefehen feyn ; daf er auch ande, 
rer Gedancken unvergleichlich zu brauchen gemußt, 
wann er es nur nicht verheelet hätte. Die Lehre 
de ideis abftra&tis & a fenfibus remotis und de 
natura rerum materialium fluxa feye gänglich 
Dlatonifch ; der Beweiß von der Exiftenz- GH; 
tes aus feiner idea fomme von Anfelmo her, und 
werde ben den Scholattieis offt unterfucht ; in der 


kehre de continuo, pleno & loco folge er Ari. 


ftoteli, 
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ftoreli , und in der Morale den Stoicis ; von 
Leucippo und Democrito habe er die atomos 
nd vortices , und von Jordano Bruno Nolano 
die Meynung de magnitudine univerfi ; von 
Gilberto die confiderationes Magneticas ; in der 
Maturs?ehre und Mathernatic aber viele? yon Ke- 

lero „ der fein Lehrmeiſter in Dioptricis gewe⸗ 
em ‚ wie er in feinen Bricfen geftanden , nicht aber 
in feinen Schriften ; die leges refrationis habe 
Willebrordus Snellius crfunden / und man kön 
ne ihm überweifen, daß er Thomz Harrioti Jibros 
analyticos , welde 1631. herausgekommen, geſe⸗ 
ben ‚, indem wiſchen dem Harriotifchen und Gar- 
teſianiſchen Calculo eine gar zu groffe Gleichheit 
fee , wie ſchon Watrisies in praf. Operum 
Geometricorum erinnert , conf. Barıe Jetire 
LXXVII. T 1. p. m. 270, ſeq. wo auch berich⸗ 
tet wird, daß ein Pater Congrepationis Oratorii, 
mit Nahmen Presrer, in feinen Elemens’de 
Matbematique in der Vorrede Cartefium reits 
fertigen wollen. Die Sache ift auch fo Mar , daß 
ein jeder in der Philoſophiſchen Hiftorie Erfahrner 
alsbald die Gleihheit der Gedancken wiſchen Car- 
tefio ımd gedachten Philofophis finden fan. Doch 
wiffen Carteſũ Patronen und Vertheidiger allerley 
darmwider zu excipiren, welches alles man beyfams 
men findet ben Baızıer I. Fill. c. 10. p 315. 
Er fagt, ı- daraus könne man die Wichtigfeit feis 
ner Philofopbie , und desjenigen, mas er nen hinzu 
gethan, erfennen, indem er Das, was andere ungefehr 
Wahres erdacht, verbeffert , und in einer ordent; 
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lichen Methode vorgebracht; 2, die meiſte von diefen 
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Audoribus feyen ihm unbefannt gewefen, und fene 
billig von ihm zu urtbeilen , daß er mehr allein ers 
funden,, als dieje Auctores alle zufammen , jumabl 
er alles in ein an einander hangeudes Syftema vers 
faffet babe; 3. Er feye durch die Folgen feiner | 
Schlüffe von feibft auf dag gefallen ‚ was andere 
bier ud dar gefehen ; 4. Es könne ja wohl feyn, | 
daß pweyerley Perfonen auf eine Erfindung Forms 
men, und habe er zwar fi mohl für einen Erfins 
der, aber nicht für den erfien und einigen ausgeges 
ben ; Er habe dafür gehalten , das Plagium (eye 
nicht Übel zu nehmen , womit man dem Publico 
diene , mie er felbft in denen an ihm ermwiefenen 
plagiis bezeuget. Es langt aber Raillet mit diefen 
elenden Antworten nicht hinaus. Dann die erfte 
geſtehet das ein, wovon eigentlich die Rede ifl, und 
. Cartefius hätte billig-follen diejenige nennen , von 
‚denen er feine Haupt » Erfindungen entlehnet , und 
fie ‚verbefjert. Die andere ift wider BAıLLertz 
eigenes Geſtaͤndnis, indem er 2. 1. c.7. p. 18. wie⸗ 
wohl thdifch genug, geftehet,er feye fonft fehr begierig 
auf die Bücher geweſen, und habe er fie nur weggelegt, 
weil er feine Satisfation darinnen angetroffen ; 
welches er alfo vorgegeben, um nicht dafür angefes 
ben zu werden, als hätte er etwas vun andern em⸗ 
pfangen. Die dritte Antwort widerlent der Au⸗ 
genfchein, da man manchmal in Carteli Schriff⸗ 
ten eben die Ordnung der Gedancden findet , die 
man bey Philofophis vor ihm antrifft,, mie ihm 
onderlich in Dathematifhen Materien unverwerf, 
ch dargetban worden. Und das beantwortet auch 
die vierle Ausrede, gleichwie die fünfte Das vorge 
worfene 


— 
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| wsrfene Plagium ſelbſt eingeftehet, auch Cartefius 
nicht fo inditferent gewefen, wann ihn jemand ges 
ritten, als Baillet vorgibt, mie aus dem, mas er 
von Kaaco Becmanno ſelbſt erzählt , zu erfeben. 
ı Mas man noch zu Carteki Entihuldigung fagen 
! Fan, ift dieſes, daß er in feiner Jugend, nach feis 3 
| ner ungerneinen Begierde alles zu wiſſen, viel geles 
\ fen , welches fodann bey ihn geblieben , und ſich 
| Am als er die Bücher meggelegt , und felbft zu 4 
meditiren angefangen , als jeine eigene Erfindung j 
prxfentirt, fo, daß er fie fir elwas eigenes bona 
fide fan gehalten haben, da fie doch UÜberbleibſel 
ſeiner Lectur geweſen. Wiewohl dannoch nicht zu | 
läugnen, daß man wider Cartefium , deffen unger A 
mieffene Ruhm⸗ Begierde bekannt ift, den gegründer 4 
ten Verdacht haben Fan, er habe verfchichenet N 
wohl gewußt, von men er es entlehnet, obne dem, h 
felbigen zu nennen ‚ weil er für den Urheber einer 
Nagelneuen Secte molte angeſehen feyn. 
(1) Das fuht Baızıer in dem achten ober 
letzten Buch feiner Lebens ⸗Beſchreibung 
Cartefi mit vieler Beredjamkeit darzutbum, h 
(m) Ibid. p. 313. fa. wo ber Difcours Bail- | * 
leti nicht gar zu — —— lautet , aber aus i 
genſcheinlich nur darauf angelehen il, den Jeſuiten 
und andern , welche Carteium für verdächtig im | 
der Religion — ‚ einen blaugp Dunft vor die j oo 
Yugen zu machen. Das meifte, was Anftoß gab, J ' 
war, daß man feine kehre vom der Extenfion mit 
der Transfubftantiation nicht vereinigen Fonnte, 
movon feines Orts ſchon genugfam gedacht worden. 
Prriısson iſt, ungeachtet der Erklärung er 
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tefii, der Meynung, es ſeye unmöglich, feine idee 


von dem Coͤrper mit der Verwandlung im Heil, 
Abendmahl zu reimen, }. c. 9.344. 

(n) Vid. Tnomasıvsl.c. p. 117. Hve_ 
rıvs in Comment. de vita fua ]. ce. der inden 
Memoires pour le Cartehanifme alles juſammen 
geſucht, mas man aus BailletiBiographia Carte. 
fio ſchimpfliches nachfagen Fan. 

(0) Gonf. Aupaeas Rırtterı dif. de 
Religione Cartefi, Lipf. 1705. 

(p) Conf. not. (a). StrvvriBiblietb. Pbil. 
P. 60, Srorız Siſt. der Belabrheit P. 11. 
6ı I. P- 408. 

(q) Hvux rivs in Cenf. Phil. Carteſ. c. 8. 5. 5. 
p. 107. hält unter Cartelii Schrifften die Geome.. 
trifche , und nach diefen die Dioptricam für die 
beite, fodann den Tr. de paſſonibus, nad) dieſem 
Die Principia Aetapbyfices. Don feiner Meteo- 
rologia urtheilt er , es feye zwar viel Einficht dar⸗ 
innen, aber es habe Cartefio an genugfamen Er⸗ 
fahrungen gefehlet , Daher er offt unvorfichtig rai- 
ſonnire; In der Diff. de Metbodo ftehen lauter 
befannte Sachen , die ihm aber doch zu einigen 
glücklichen Erfindungen gedienet ; Die Meditatio- 
nes aber feyen die fchlechtefte. Daraus fchlieft er, 
daß die Einbildungs: Krafft die erfte und groͤſte, 
das ingenium Gablime die andere, das judicium 
aber erſt die dritte Stelle bey Cartefio gehabt ha⸗ 
be. Ob Cartefio hierinnen nicht von Huetio jus 
viel geſchehen, daß er ihm ſowenig Judicium beys 
legt , wollen wir andere beurteilen laffen : Hins 
gegen merden wir an, daf der Tr. de formatione 
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tus ſelbſt dem P. MaaiIEAMNus nicht 
ar £ la Recherche de la verité J. 11. Ev 


confer. S. Rev. Mosuzım. adCvow. Syf. 
Intel. p. 153.823. Einigen Fehlern und Unordnungen 
hat man in einer neuen Franzdfifchen Edition Pa- 
rif, 1729» ı2. abzuhelfen gejucht, 


IX. 


Was für Schicfale hatte aber 


die Cartefianifcye Pbilofopbie? 

ie fie in Franckreich und Engeland 
Liebhaber gefunden , zumahl aber in Hole 
land durch Renerum undRegium zulltrecht 
erftlich offentlich gelehrt, von den Medicis 
und Theologis hefftig angefochten, zu Ley⸗ 
den beliebt gemacht , und zumahl von Hey- 
dano den Studiofis angepriefen , von deſ⸗ 
fen Collegis aber hart verfolgt , auch im 
Schweden von der Königin Ehriflina hoch⸗ 
gehalten, von vielen hingegen beflritten wor⸗ 
den » das ift in der vorhergehenden Frage 
ben der Lebens⸗Beſchreibung Cartefii , for 
viel unfer Dorhaben erforderte , aus⸗ 
führlich genug angeführet , und Damit bis 
auf den Tod Cartefi , das iff, bis auf 
Die Mitte des Sec. XVII. die Hiftorie 
der Cartefianifchen Philofophie hinlängs 


Lich berühret worden (r). Wach Cartefii 
Tod 
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Tod meynten zwar die Widerſacher deſſel⸗ 
bigen in Holland, fie würden nun gewons 
nen haben: Allein e8 Aufferte fich nun das 
Gegentheil, und eg lieffen fi nicht nur Me- 
dici diefe Philofophie gefallen , fondern es 
nahmen fie auch Theologi an, unter wel⸗ 
chen nach) Heydano Chriftophorus Wit- 
tichius wohl einer der vornehmften war, 
der den Carteſianiſmum in der Theologie 
eingeführt (s). Dasgabnun der Aufnahm 
der Cartefianifchen Philoſophie in Holland, 
00 ihr Daterland war, und in der Nach⸗ 
barfchafft einen groffen Vorſchub , indem 
Diejenige , welche mag mehrers wolten wife 
fen, oder gethan, oder auch die Wahrheit 
tieffer eingefehen haben, Die Cartefianifche 
Philoſophie ergrifen, und fomohl nach Des 
ren Methode ; als auch nad) derfelbigen 
principiis ihre GOttes⸗Lehre einrichten / 
worauf die übrige Profeffores in andern 
Wiſſenſchafften derfelbigen defto getrofter. 
folgten. Dann da faßte der Cartefianif- 
mus nicht, nur in Holland zu Utrecht, mo 
er gebohren worden, und zu Leyden / wo er 
erzogen war, Poflo, fondern als auch die 
Univerfität Duisburg aufgerichtet wurde / 
legte Joannes Claubergius, einer der Deuts 

lichften 
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lichfien und ordentlichften Cartelianer , zu 
dem Flor dieſer Philofophie daſelbſt, auch 
auffer Holland / den Grund (t), und auf 
den übrigen Hohen: Schulen in Holland 
fanden fich ebenfalls Anhanger Cartehii ge⸗ 
nug , auch unter den Profefloribus und 
Gelehrten, wie dann zu Groͤningen Jaco- 
bus Goufletius (u) und Tobias Andrex 
(x), zu Franecker Hermannus Alexander 
Roöilius (y), zu Amſterdam Stephanus 
Curcellzus (z), Joannes de Rai und Bal- 
thafarBekker(aa), zu Utrecht Francifcus 
Burmannus (bb), und fonft viele andere 
die Cartefianifhe Philofophie vertheidige 
ten. Da nun diefe Cartelianifche Philo-. 
fophi und Theologi die Ariftorelifche 
Philoſophie und den Methodum Schola- 
fticam tapfer herunter machten (* ) ı jur 
gleich aber Cartehii Lehr⸗· Saͤtze in Die Theo⸗ 
logieeinführten, und behaupteten ‚ Die Deuts 
liche Empfindung oder Evidenz fee das eis 
nige Kennzeichen der Wahrheit, nad) wel⸗ 
chem alles beurcheilt werden müffe ; der 
Zweifel ſeye der einige Weg zur Erkanntnis 
der Wahrheit zufommen; die Schrift rede 
in natürlichen Dingen nach dem gemeinen 
Begrif der Menfchen; die Idee GOttes ſeye 
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"dem Menfchen alfo angebohren , daß Daher 
der erfte Beweiß feiner Exiltenz zu neh⸗ 
men ; die Welt feye indehnitus ; dag ers 
fle principium aller Erfänntnig ſeye: Ich 
bin, weil ich dencke; die Erde bewege ſich, 
und die Sonne ruhe ; das Weſen des Gei⸗ 
ſtes beftehe im Gedencken, und der Mates 
rie in der Ausdehnung ; der Berftand urs 
theile / und verrichte nichts , fondern der 
Wille; die Sinne betrügen gar offt ; die 
Thiere haben Feine Seele , fondern ſeven 
Machinen ; die Perfonalität beftehe nur in 
einer Negation ; GOtt habe im Anfang 
Die Materie erfchaffen , und ihr gewiſſe Ges 
feße und Ordnung der Bewegung vorges 
fchrieben, auch den Anfang der Bewegung 
gegeben , nach melchen Gefesen fie fich füs | 
dann felbft gebildet, und noch erhalte ; die 
Vernunfft müffe auch in Goͤttlichen Dine 
sen, zumahl in Auslegung der Schrift, zu 
Rath gezogen merden, und was dergleichen 
Saͤtze mehr waren (cc) : So fing dus 
Feur , das ſchon zu Cartefii Zeiten gelodere 
hatte, noch heftiger an fich zu entzunden, 
und Die Theologi, und aud) einige Medi- 
ci, waren über Diefe Cartefianifche Theo- 
logos und Philofophos getvaltig her, und 
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befchuldigten jedes Rationalilmi, Atheil- 
mi, Socinianifmi, Arminianilmi, und 
mas andere dergleichen harte Auflagen mehr 
waren 5 mie dann in Voetii Fußſtapfen 
Samuel Marefius, Petrus van Maftricht, 
Reinerus Vogelfang , Fridericus Span- 
hemius, Gerardus de Vries, Melchior 
Leidekkerus , Guilielmus Saldenus, 
nebft noch vielen andern gefretten, und ſich 
mit groffer Animofität dieſer Cartefiani- 
ſchen Theologie miderfegt haben, movon 
aber, meil es in die neuefte Kirchen: Hiftos 
sie gehoͤret, hier weiter nichts zu gebencken, 
die Nachricht aber anderer Orten zu fuchen 
ift (dd). Soviel aber ift hier nicht zu vers 
gefien , daß verfchiedene zufällige Umftände 
dieſe Controverfien fehr verwickelt, und 
dem Cartefianifmo in Holland groffen Abs 
bruch gethan haben. Der erſte ift, daß eie 
nige Cartelianer weiter giengen, und viel 
verwegener mit ihren Sehr» Sägen waren, 
als Cartefius felbft (**) ; deren bedienten 
fid) hernach die Arminianer und Socinia- 
ner wider das Syftema der Reformirten 
Kirche , und zogen dadurch Der Cartefiani- 
ſchen Philofophie eine üble Nachrede und 
Ka anf den Hals, zumahl da fieauch von’ 
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ſolchen Leuten beliebet und getrieben murde, 
welche bey den Staaten nicht angenehm was 
sen(ee). Sonderlich aber brachte ein Me- 
dicus zu Amflerdam , Ludovicus Meie- 
rus, mit einem Bud), das den Titulhats 
te, Philofophia Scriptur& interpres, der 
Cartefianifchen Parthey gar üble Nachre⸗ 
de zuwegen, ob fie fich gleich Darwider auf 
das eifrigfie feßte, und nichts Damit zuthure 
haben wolte (ff). Und da nach ihm auch 
Benedictus de Spinoza kam, und man 
feinSyftema nicht nur für Atheiſtiſch, ſon⸗ 
dern auch für Cartefianifch ausgab (gg), 
fo wurde dieſe Secte Dadurch noch befchreye 
ter. Das andere, was ihrer Aufnahm fehr - ı 
ſchadete, war der Coccejanifmus (hh), 
toelcher da er bey den meillen Theologis 
für eine gefährliche Jreuerung in der Kirche 
angefehen und ausgeruffen wurde, alsbald 
mit dem Cartefianifmo verbunden wurde, 
Nun war zwar Coccejus nichts weniger 
als ein Cartefianer, e8 hat auch der Car- 
telianifmus mit dem Coccejanifmo gar 
Feine Verwandſchafft (ii): Allein weil man 
Coccejo mit Aufbürdung des Cartefianif- 
mi Tort thun, und feine neue Lehr « Art 
verdachtig machen Fonnte , fo war Diefes 
binlängs 
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binlänglich genug, ihn zum Cartefianer zu 
machen. Als auch einige Cartefianifche 
Theologi ſich Cocceji Lehr⸗Art in Ausle⸗ 
u ber H. Schrift und Vortrag ber 
GOttes⸗Lehre gefallen lieffen (kk), mußs- 
ten vollends der Coccejanifmus und Car- 
tefianifmus unter einem Titul paffiren, und 
einerley Vorwurf leiden, nemlich dag man 
mit der H. Schrift nach eigenem Gefallen 
umfpringe, und die GOttes Lehre nach den 
Einfälken feiner Vernunff zu reformiren 
ſich unterfiche, Neun wehrien fich zwar Die 
Cartefianer tapfer , und zeigten theils die 
Schwäche der Einwuͤr fe ihrer Gegner / theils 
die Ubereinſtimmung der Carteſianiſchen 
Lehr· Säge, wann fie nur recht verſtanden 
mürden, mit der H. Schrift (I) : Alein 
fie Ponnten doch nicht verhindern , daß bie 
Voẽtianer (wie die Gegens Parthen vom 
dem Haupt» TBiderfacher Des Cartelianifmä 
und Coccejanifmi benennet worden) nicht 
bey den Staaten von Holland, welche ſich 
übfer Folgen beforgten , Gehör fanden, und 
der Cartefianifchen Secte fehr nachtheilige 
Verordnungen heraus brachten. Dann da 
wurde nad) gefaßter Reſolution auf einem 
Synodo provinciali u Dordrecht von den 
Ö 3 Staa⸗ 


— — 


— —— — 


ö— — — —— — —— — — — — Pr. 





318 V. Buch I. Capitul. Von den 


Staaten von Holland d. 6. OA. 1656. ein 
Decrer gemacht , und verordnet ı „, Daß 
„man die Philofophie von der Theologie 
„abfondern ; und diefe allein aus Der H. 
„Schrifft, jene aber aus der gefunden Ders 
„nunfft der Jugend bepbringen folte. Wann 
„Fragen entftünden, wider welche die H. 
„Schrifft Fönnte angeführet werden / fols 
„te es den Philofophis nicht erlaubt feyer, 
„die H. Schrifft nach ihren principiis aus⸗ 
„zulegen , fondern alles, was von GOtt 
„in feinem Wort geoffenbahret worden, 
„ſolte als dag Altergemwiffefte gehalten wer⸗ 
„den, obfchon die Menfchliche Vernunfft 
„ein anders zu lehren fcheine : Dahero fols 
„te es den Philofophis verboten fenn , fols 
„che Mepnungen, welche ber 5. Schrift 
„zuwider, , zu vertheidigen, und Die Gedan⸗ 
„cken Des Cartefi weder in Schrifften noch 
„in offentlichen Le&tionibus und Dilpu- 
„7, tationibus Horzutragen,, (mm), Wel⸗ 
ches auch folgendes Jahr darauf zu Delft 
eonfirmirt , und den Cartefianifchen Stu- 
diofis alle Promotion abgefagt wurde. Ob 
nun gleich fich eben nicht jederman an diefeg 
Berbot kehrte, fondern man die Unfhuld 
ber Carteſianiſchen Philofophie auf a 
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— Cc7cr—— 
Seife darzuthun fuchte » fo blieb body Der 
Haß wider diefelbige 5 und Da die Feinde 
Cocceji das Mittel erfunden, ihn und ſei⸗ 
ne Parthen des Cartefianifmi zu befchuldis 
gen ‚.fo mußte es Diefelbige auch entgelten. 
Dann ald man A. 1676. Die Coccejani- 
ſche Lchre Säge zu Leyden verbot, mußte 
die Cartefianifche Philofophie eben dieſes 
Verbot empfinden (nn), und wurde zugleich 
damit fortgeſchafft. Die Leydeniſche Theo- 
logi auch, Andreas Eflfenius, Petrus van 
Maftricht , Melchior Leydekker und 
Fridericus Spanhemius (00)» verfolgten 
beydt mit allen Kräften, und auf den übrie 
gen Hollandiſchen Univerfitäten gieng es 
nicht beffer, wie dann A. 1686- ſowohl zu 


Franecker, als zu Utrecht hierüber verbrüßs . 


liche Händel entftanden , und in dDiefelbige 
angefehene und berühmte Männer gezogen 
worden find (pp). Gleichwie aud) Roel- 
lii A. 1689. entftandene Streitigkeiten zu 
Franecker aus dieſer Quelle gekommen, wo⸗ 
von aber dag mehrere in der Kirchen⸗ Hiftorie 
gefuchet werden muß (q · Endiich ließ doch 
auch die Hige nad), und die Eiferer toider 
dieCartefianifhePhilofophie wurden etwas 
gelinder ‚ oder vielmehr müde 5 bahingegen 
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auch die immer mehrers in Schwang kom— 
mende Eclectiſche Philofophie, zu welcher 
verſchiedene Holländifche Cartefianer , Die 
Ach die Freyheit genommen,von ihres Haupts 
Lehr» Sägen und Syftemate hier und dar 
abzugehen, ſelbſt den Weg gebahnet , Dies 
fe Philoſophiam Sedtariam witder in Abs 
nahm gebracht (rr), wiewohl noch Dermas 
len in Holland Cartefianifche Philofophi 
auf offentlichem Catheder lehren , wie das 
Erempel des Herin Ruardi Andala, eineg 
der fcharffinnigften Cartefianer unferer Zeit, 
bezcuget (ss). Aus Holland Fam die Car- 
telianifche Phitofophie Durch diejenige, wel⸗ 


che auf den Holländifchen Univerficdten fie 


Helernet hatten, nach Teutfchland , wiewohl 
nicht zu laͤugnen, daß fie daſelbſt nicht fo 
frühe , auch nicht foviel Plaß gewonnen, 
als mie in Holland. Dannoch aber faßte 
fie Fuß zu Herborn (te), zu Bremen, mo 
Daniel Lipftorpius (uu) und Jo. Eber- ' 
hardus Schwelingius (xx), zu feipig, - 
wo Andreas Petermannus (yy) und Mi- 
chael Rhegenius (***), zu Halle Jo.Sper- 
lette (****) und zu Altdorf Jo. Chrifto- 
phorus Sturmjus (zz) diefer Philofophie | 
patrocinirten ; Dahingegen ſich - > | 
eipsig 
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Zeipjig Alberti und Olearius (aaa), und 
zu Tübringen Jo. Adam Ofiander (bbb) 
und andere widerſetzet, auch Die Pufendor- 
Fifche Streitigkeiten und Die Darauf folgene 
De Thomaſaniſche Controverfien bald den 
eg zu dem völligen Flor der Ecledtifchen 
Philojophiegebahnet haben. Es mag auch 
nicht ungegründet ſeyn / was einige vorge 
ben (ccc) , daß Die Cartefianifce Philos 
fophie nad Siebenbürgen , der Schweitz, 
—— und Pohlen gekommen/ ingleichen, 
man hier und dar durch Obrigkeitliche 
Werordnungen derſelbigen Einhalt zu thun 
geſuchet. Dann das if ein Schickſal, das 
allen alten und neuer Secten wiederfahren 
iſt. Anden Spanifchen Niederlanden hat» 
te Cartefius ſonderlich zu Loͤwen ben ſeinen 
pls or einen ſtarcken Widerfpruch / aber 
auch heimliche Jünger ; doch fcheinet nicht, 
daß er eserlebt , daß man mit feiner Phis 
loſophie offentlich hervortretten Dörfen ; zu⸗ 


, mahl die Jeſuiten derfelbigen auch in dieſem 


Lande nicht gar zu günflig waren, Das 
aber nach feinem Tode feine Philofopbie 
doch Dafelbft Beyfall gefunden, if aus dem 
Exempel Antonii ke Grand, tines ehemas 


} ligen Profefforis 8 Dovay, zu erſchen 
5 


(d.dd),der 
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(ddd), der ſich den Ruhm eines der ge- 


nuineften Schüler Carteſii zuwegen. ges 


bracht bat. In Engeland fand, wie wir 


obengehört haben, die Cartehianifche Phi⸗ 
fofophie auch groffe Liebhaber ; weil aber | 


Cartefius felbft nicht dahin Fam, und feine 
gröfte Sreunde und Patronen unter den Un⸗ 
ruhen diefes Königreichs nicht viel ans Phi⸗ 
fofophieren dencken Eonnten , fo Fam fie auch 
nicht fo fehr aufs; die Ariftotelici, und uns 
‚ger dieſen Thomas Anglus , miderfegten 
fe derfelbigen (*), auch Hobbefii Philos 
ophie, die um eben diefe Zeit in Schwang 
efommen, ließ den Engeländern nicht viel 
eit, an eine fremde Philofophie zu gedens 


den. DocalsHobbebi Partheymitden - 


Verdacht des Acheifmifehr gedrücfet wur⸗ 
de, bediente fie fich der gefuchten Verwand⸗ 
ſchafft mit des Cartefii Meynungen (eee), 
ungeachtet fie weit von einander abflehen, 
um fich deito beffer Durchzuhelfen. Das 
beste aber miederum die Theologos der 
Carteſianiſchen Philofophie auf den Halg, 
welchen dieſe Greundfchafft zwiſchen der Car- 
tefianifcyen und Hobbefianifchen Philofos 
phie fehr verddchtigwar. Zumahl aber wa⸗ 
sen Die Oxfurtiſche Theologi übel Darauf 
iu 
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ee 
fprechen / und Cudworth (ggg) und | 
arcker (hhh) urtheilten nicht zum beften i 
daton, Morus aber, welcher viel gutes an h 
Cartefio fand, und ben deffen Lebzeiten mit j 
ihm in Freundſchafft geftanden war⸗ gieng 
in der Mitte darein / billigte nicht alles im 
feinm Syftemate , vertheidigte ihn aber | 
doch (iii ) wider Die hefftige inwürfe feis 
ner Widerſacher, die ihn ber Atheifterey | 
und anderer groben rathünmer befchuldigten, ; 
fonnte aber Doc micht hindern, Daß nit | 
die Cartefianifche Philofophie zu Oxfurt 
verboten worden / welches doch zu Cambrig⸗ 
de nicht geſchehen kkk). Nachdem aber ! 
neuerer Zeiten in Engeland das Studium . 
Phyficum mehr empor gekommen ; undfon | 
derlich der groffe Englifche Mathematicus, ‘ 
Ifaacus Newtonus , in fein von ihm bes 
fiebtes Syftema das von Cartefio ausge⸗ 
jagte Vacuum admittirt ,_ gab es mehr 
Zwiſtigkeiten zwiſchen den Newtonĩiantrn 
und Cartelianern + welche von jenen fehr 
angefochten wurden / wiewohi auch Diefe 
nicht verftummet (I). gIn Franckreich ließ 
e6 fich für die Carteũaniſche Phitofophief®e - 
fange , ald Cartefius lebtt gimlich wohl any 
un hoührde fie Sieeicht. mach gröffers Aufe 
D6 nahm 
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nahm gehabt haben , wann nicht Das Anfes 
ben Gaffendi und deRoberval, ingleichen 


der Bifchoff Huetius (mmm), melche zu 


Paris in groffem Credit ftunden, ihr daran 
Abbruch gethan hätten, Doch halfihrdievon 
einem halben Seculo her zu Paris und in 


Franckreich überhaupt fhon im Schwan 


9 
hende Beſtuͤrmung derSeholaſtiſchen Phĩ⸗ 
fophie (nnn) und das fehr florirende Scu- 

dium Ph und Mathematicum fehr 
in die Hoͤhe. Sonderlich aber bemuͤheten 
fi Cartefi Freunde noch bey feinen Lebe 
zeiten , feine ‘Parthey zu vermehren , und 
fin Syftema durch ihren eigenen Blei und 
Erfahrung zu befeftigen , welches infonders 
heit Claudius Clerfelier (000) und Jaco- 


‚bus Rohault (ppp) thaten ‚ Die den Ruhm 


davon trugen, daß fie groffe Stuͤtzen der 
Careefianifhen Seetemären (ggg). Selbft 
unter den Stands⸗Perſonen fand Cartefii 
Philoſophie Beyfall, wie fie dann dem bes 


sühmten Bifchoff, Jacobo Benigno Bof- 


ſueto, fehr wohl eingeleuchtet (rrr), Dee 


groffe Patron der Philofophorum aber, 
HubertusMommor, ob ergleih ein Gaß 
—— zu ſeyn ſchien, dannoch heimlich 


elio geneigter , Mad in Den wochenuͤ. 
ben | 
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chen bey ıhm gehaltenen Zufammenktünfften 
vornehmlich Darauf bedacht mar, dieſe Phis 
lofophie beliebter zumachen (sss). Zumahl 
aber hatte Cartefius viele Freunde und Ans 
hänger unter den Patribus Congregatio- 
nis Oratorii , welche von ihrem Stiffter 
die Neigung für Cartefium ererbet, unter 
welchen aber Reiner mehr Ruhm davon ges 
tragen ‚, als Der P. Nicolaus Mallebran- 
che (ttt). So maren auch die Janfeni- 
ften für Cartefii Philofophie fehr portirt, 
und Nicolle, Arnaud(uuu), Pafcalynd 
andere Haͤupter derfelbigen folgten feinem 
Syftemati, mo nicht in allen / Doc inden 
meiften Stücen ; daher fie auch Vo&tio 
und den übrigen Widerfachern Cartefii 
nicht günftig waren. Aber eben diefe Freund⸗ 
fchafft der Janfeniften war dem Flor der 
Cartefianifchen Philofophie in Franckreich 
fhadlih. Dann weil die Jeſuiten aus bes 
kannten Urfachen Haupt:Beinde der Jane- 
niften waren , und ſich an ihnen / wie in 
allem, alfo auch in ihrer Unterweifung der 
Fugend / rieben (xxx), fo mußte auch Die 
von ihnen beliebte Cartelianifche Philofos 
phie darunter leiden , obgleich Cartefius 
bey feinen Lebzeiten fich geſchmeichelt / es 
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werde noch dahin fommen, daß fein Syfte- | ku 
ma auch bey den Sfefuiten würde eingefülp | k: 
ret werden. Sie fanden. auch bald Gele | tu 
genheit dazu, indem die Art, wie. Carte- | X: 
fius die Lehre von Der Transfubftantiation | ti 
mit feiner Definition der Materie und des 
Eörpers zu vergleichen fuchte , niemanden ti 
in Kopf molte , und alles , mas die Car- pi; 
tefianer auf andere Weiſe erdachten , den , du 
Sinn des Tridentinifchen Concilii mehr hy; 
verkehrte , als beftärckte, Damit wurde | }ı; 
nun ihrer Gewohnheit nach von ihnen Lars (x. 
men geblafen, und der P. Valois mußte in | w 
einer eigenen Schrifft die Cartefianer ans | 1. 
greiffen, und zeigen, daß fie nicht orcho- | 
dox wären. Das Buch machte auch ein | 
fehr groffes Auffehen, und 509 den Carte- | ı 
fianern viele Sorge und Verdruß auf den  \; 
Hals, die man ald heterodoxe Philofo- ir 
phos anfahe, und die Cartefianifche Phi⸗ 
lofophie für eine Beindin des KömifcEae ni 
tholifchen Slaubenshielte. Der Herr Pier- | 
re Silvain Regis, einer der angefehenfien | \. 
Cartefianer felbiger Zeit(yyy)> Der zu Pas ı « 
eis dazumahl Dhilofopbilhe Zufammens |; 
kuͤnfften hielte, fande fich gegmungen, Die |» 
felbige aufjugeben > Mallebranche — | i 
£rf- 
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Bernier, melche der Sefuit nahmentlich ans 
gezaͤpfft hatte, bemüheten ſich ihre Orcho- 
doxie darzuthun , und wunden fich mie 
Wuͤrmer / um aus dem Gedränge zu kom⸗ 
men (zzz); Petrus Cailly tief ebenfalls 
übel an mit feiner Erfiärung diefer Triden⸗ 
tiniſchen Lehre nach Cartefianifchen princi- 
piis (a). Die Sefuiten brachten e8 auch 
durch ihre befannte Eandle bey dem König 
dahin , Daß er Durc den Erg: Biſchoff zu 
Paris drey Profefloribus,, melche man für 
Cartefianer hielte, fagen ließ ‚ fie folten ſich 
nad) der Ariftotelifchen Philofophie achten, 
wie e8 Die Cenfurz der Univerfirät und 
die Arrets des Parlaments mit fich brach» 
ten (b). Die Patres Congregationis 
Oratoriifanden ſich bey fo mächtigen Wi⸗ 
derfiand gezwungen ; mit den: Jeſuiten 
ein Concordat aufgurichten, worinnen fie 
ſich anheifchig machten, weder Die Cartelia- 
nifche Philofophie noch die Janfeniftifche 
Lehr Säge die Jugend zu lehren (c). Und 
damit war der Cartefianifchen Philofophie 
auf denCatholiſchen Univerſitaͤten das Bein 
genugfam sum Sturg und Ball unter fhlas 
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Uniĩverſitaͤten fande ſich zwar auch hier und 
dar ein Philoſophus, der nach Carteſianĩ- 
ſchen principiis lehrte, tie wir dann ſeines 
Orts vernommen , Daß Baylezu Sedan die 
Cartefianifche Philoſophie profitiret habe: 
Doc auch hierwider fanden die Jeſuiten bald 
Rath, indem bald daraufdieReformirte Ho⸗ 
he- Schulen aufachoben,unddieProfeflores 
abgedanckt, ihre Schüler aber bey der Eins 

iehung des Edicts von Nantes aus dem 

and gejagt, und damit auch den Refor⸗ 
mirten Cartefianifchen Srangofen der Weg 
zum fand hinaus gezeiget wurde, Und das 
mit hattedie Jeſuiter Bhilofophie inſFranck⸗ 
reich über Die Cartefianifche gewannen, wie⸗ 
wohl fie nicht verhindern Fönnen / daß niche 
manche Privat⸗ Perſon derfelbigen angehan⸗ 
gen, zumahl da dieſelbige nicht knechtiſch 
an Carteſio hangen blieben, wie dann Mal- 
lebranche, Rohault, Regis und andere 
bis an ihr Ende Cartefianifch philofophiee 
set, ja fich ſelbſt neuerer Zeiten unter dem 
Jeſuiten Philofophi in Srancfreich gefun⸗ 
den haben , welche nach Cartelianifchen 
principiis philofophierer haben(e).. In 
Italien gieng es für Die Cartefianifche Phis 
kofophis nicht beffer. Dann es wurde - 
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der Cartefii Medirationes und feine übrige 
Schrtifften A. 1663. d. 20. Nov. von eis 
ner 8S. Congregatione Cardinalium ein 
Deeret promulgirt , ne quis Cujuscun- 
que gradus aut conditionis in pollerum 
vel imprimat vel legat vel retineat, und 
wurden fie alle in den Indicem librorum 
prohibitorumgefegt(f). Wiewohl man 
fich ſelbſt in der Romſchen Kirche ſogar ſehr 
nicht daran gekehret hat, daß man heutiges 
Tages ſogar in Italien unter den Ordens⸗ 
Leuten Männer findet , die nach Carteſia- 
nifchen Principiis philofophieren (g). Ob⸗ 
gleich , da die libertas philofophandi ecle- 
. Gica zu unferer Zeit fo fehr empor gefome 
- men, und man dem Studio Sectario bey⸗ 
nahe zu Grab geſungen / zwar wenige find, 
die Cartefio in allen Stücken folgen , aber 
auch wenige werden gefunden foerden, wel⸗ 
che nicht viele der von ihm entweder ent⸗ 
deckten, oder doch bekraͤfftigten, erneuerten 
und erwieſenen Wahrheiten in ihr Syftema 
- bringen , und nach ihrer eigenen Kinficht 
- wit ihren prineipiis verbinden folten, um 
welcher Urfache willen Carteſius billig in der 


Philoſophiſchen Hiftorie in gutem Andene 


cken bleibe , gumahl da man ı wann ve 
ie 
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die Wahrheit geftichen will, ihm vernehm⸗ 
lich und vor allen andern, die daran gears 
beitet haben, zu Dancken hat, Daß manvon 
dem Pnechtifchen Joch der Schul « Philofos 
phie foß worden , und fich ein jeder nun 
unterfichen darf, der Wahrheit ohne Ans 
fehen einer Stcte nachzudencken. 


(r) Eine ausführliche Special-Hiftorie der Car- 
tefianifhen Philofophie von Cartehi Tod an bis auf 
unſere Zeiten , fo, wie fie und Baillet von Cartefii 
Leben geliefert , ift noch unter den defideriis der 
Philoſophiſchen Hiſtorie, verdiente aber um fomehr 
den Fleiß eines der Sachen gemachfenen Mannes, 
da die Cartefianifche Philofophie ein groffes zur 
Verbeſſerung der Philofophie felhft , zumahl aber 
der Metaphyfic und Phyfic , beugetragen hat. 
Mir mäfjen und dermalen unferer Abfiht nad) mit 
den erſten Lineamenten vergnügen, 


(s) Chriftophorus Wittichius war ein Schle⸗ 
fier von Geburt , nebohren- zu Brieg d. 7. O&. 
1625. Sein Bater war Vice-Superintendens das 
felbft, und trat zu den Reformirten,, ſchickte audy 
feinen Sohn nad) Bremen die Rechte zu fiudieren, 
der aber dafür die Theologie ergrif, und zu Bre— 
men, Leyden und Gröningen fiudierte. A. 1651. 





wurde er Prof. Mathem. zu Herborn, und 1553, 


au Duisburg , wo er aud) 1555. Dodor Theo. 
logiæ wurde. Darauf gieng er alg Profeffor und 
rediger nad) Niemägen , wo er der Cartefiani- 
chen —*2 und der Coccejaniſchen Theolo⸗ 
gie 
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1622. Er ſtudierte zu Bremen unter Gerardo de 
Neufville , der ihn von der Scholaftifchen Philo⸗ 
ſophie abj0g , und zu Gröningen ımter Tobia An- 
areæ, der ihn zu der Gartefianifchen Philoſophie 
anführte, welche er zu Leyden von Jo. de Raei vol⸗ 
Iends erlernete ; darauf wurde er zu Duisburg erfls 
lic) Profeffor Philofophix, fodann Theologie, 
and flarb d. 31. Jan. 1665. ale Profeffor Pri- 
marius. In den Leibnizimis p. 157. wird ihm 
das Zeugnis gegeben , daß er deutlich, furg und 
ordentlich} ſchreide, and) p- 146. berichtet, er habe 
fi gerühmet , er" wiffe den modum eloquendi 
naturam mentis, den er aber niemanden gefagt, 
und feye er bifweilen über dem Meditiren in tiefe 
Entzuͤckungen gefallen, auch alfo geftorben, Um die 
Cartefianifche * hat er ſich ungemein ver⸗ 
dient gemacht, theils durch ein Buch von dem 
Unterſchied der Cartefianiſchen⸗ und der 
Schul⸗Philoſophie, Paisb. 1651, 8. theils 
aber durch jwey zue Werbefferung der Philoſophi⸗ 
Ki Wiſſenſchafften dienliche Schriften: nemlich 

eine Logicam veterem & novam , Sulzbaci 1685. 
3. mit welcher zwar einige nicht allzuwohl zufrieden 
find, vid. Taomasıı Dorrede zu der Einlet⸗ 
tung der DernunfftsZehre $. ı2. 2.39. fegg. 





Introduät. ad Pbiloforbiam aulicam c. IL F. 5. 


‚fegg. die aber dach wegen der guten Methode und 
vieler fhönen Anmerefungen ihr gehöriges Lob ge⸗ 
funden, und mit vielem Mugen gebraucht werden 
fan, vid. Bvooevs Ifag. |. I. c. 4. p. 249% 
Srtoııe Siſt. der Gelahrheit P. H. c. 1. 6. 
24: P. 442: Jegg, und dann feine Elementa Pbile- 

| fopbia 
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j — dns, 
- fopbia five Ontofopbiam & Scientiam primam de 


I; 


iis, quæ Deo creaturisgue [uo modo commumia at- 


U gribuuntur , die er ſchon 1646. zu Bröningen 
*  gefhrieben, und darinnen die Metaphylic auf beſ⸗ 
"fern Fuß zu flellen bemuͤhet gewefen , conf. Rzım- 


! mann. Hif. hit. der Tentfchen P. IV. p. 69. 


ſeqq. Seine Opera Philofopbica find zu Amfter: 
dam 1691. 4. jufammen edirt, und ihnen Clau- 
bergii Leben von HenRıco CHRISTIANO 
Hennınıo beſchrieben vorgefcget worden. 

(u) Diefer befannte Franzoͤfſſche Flüchtling, der 


| zu Bröningen ſich mit Lehren hervor gerhan , hat 


ſich nicht nur durch feine fhöne Erfahrung in der 
Orientaliſchen Literatur befannt gemacht, wovon 
Goromzsıı Bibliotheca Orientalis p. m. 2440 
edit. Fabric. nachzuſehen, fondern ſich auch der 
Cartefianifhen Philofophie mit Eifer angenommen, 
tie dann Bentazu . c, p. 282. berichtet, daß 
ihn Braunius mach Gröningen gebracht , in der 
Hoinung die Cartehaniiche Philofophie zu doci- 
zen, das er aber wegen der Umſtaͤnde der Zeit nicht 
thun wollen. Er fehrieh eine di. unter dem Tis 
tul: Cartefianum mundi Syftema , non , uf gui- 
dam exiftimant , periculofum eſſe, fo feinem Tr. 
de viva deque mortwa fide , Amftelod. 1696. 8. 
beygefüget it , ingleichen Caufarum prima & fe- 
cundarum realem operationem , rationibus confir- 
matam & ab objectionibus defenfam ; de quibus 
etiam Apologia fıt pro Renato Des-Cartes adver- 
fus difeipulos ejus pfeudonymos, Leovardia 1716. 
4. wovon hernad) noch etwas zu gedencken ſeyn 


wird. 
() To- 
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—— — —— — ————— —— — 
(x) Tobias Andreæ war im Solmiſchen zu 
Braunfeld A. 1604. gebohren, fludierte zu Ders 
born unter Alftedio und Pifcatore, und ju Bre; 
men unter Gerardo de Neufville, fiong A. 1628. 
zu Gröningen an privatim zu lefen , und infor. 
mirte Altingii Söhne, A. 1634. wurdeer Prof, 
Hift. & Græcæ L. dafelbft , und flarb A. 1676, 
d. ı7. O&. Er defendirte die Cartefianiiche Phi⸗ 
lofophie wider Iacosı Revır Confiderationes 
Tbeologicas in der Affertione Methodi Cartefiane, 
und ſchrieb aud) wider Henrıcı Recıı brevems 
expiicationem mentis bumana eine brevem replica- 
tionem, conf. BENTHEM L. c. $. 23. p. 236. ſeq. 
(y) Diefer berühmte Theologus und Philofo- 
phus, der fich mit feiner DI. de religione natu- 
rali vielen Ruhm erworben, vid. Ada Phil. Yol, 
H. p. 203. aber aud) wegen feiner befondern Meyh⸗ 
nung de generatione filii Dei fi) vielen Berdrug 
auf den als gezogen , wovon wir nod) etwas ge⸗ 
dencken werden , war ebenfalld ein Cartefianer , 
aber Fein blinder. Bentueudhc.p. 322, der ihn 
felbft gefprochen ‚, rühmt feine Befcheidenheit, wie 
er dann diefen Verf indie Stamm Buͤcher zu fehreis 
ben pflegte : 
Non ego ſum veterum, non aflecla, amice 
novorum: 
Seu vetuseft, verum diligo, fivenovum. 
Er war gebuͤrtig aus der Grafihafft Marck, bes 
fuchte verfchiedene Univerfitäten, murde Prediger 
ju Deventer , und A. 1686. Prof. Theol. ju Fra⸗ 
necker, wo er gedachte Orationem inauguralem 
de religtone naturali hielte, A. 1704. kam er nach 


Utrecht, 
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Utrecht, und flarb A. 1718. conf. Judiciwm Eccle- 


aficum, quo opiniones quedam Ci, H. A. Roallii 
quo op q 


Synodice damnate fimt, laudatum a Profefforibus 
Theol. in Acad. Lugd. Batava p. 1. 2. 

(=) Daß diefer berhihmte Arminianifche Lehrer 
Cartefii Principia Philofophica Lateiniſch Übers 
fegt , ift ans Baillet oben ſchon in der vorherge⸗ 
benden Frage mot. (lbb) erinnert worden, 

(a2) Was diefer beruffene Amfterdamifche Dres 
diger wegen des Cartefianifmi ausſtehen müfjen, 
bat ve Sen Mıc#ası Lirientmar, der alle 
dazu geb * Schrifften mit Fleiß geſammelt, aus⸗ 
führlich erzählt in den Obfervationibus Felectis obſ. 
ll. p. ı7. ſeqq. Was aber mit ihm wegen feiner 
Bezauberten Welt vorgegangen , folk unten 
noch vorfommen , und das nötbigfe von feinen Les 
bens Umſtaͤnden berühret werden. 

(bb) Er mar A. 1628. zu Lenden gebohren, 
* farb als Profeffor und Prediger zu Utrecht 

. 1679. 

(*) —— Hvısıvs in Tbeol. Hyp- 
P. II. p. 15. beſchwert ſich darüber , daf man in 
den Difputationibus einen auggepfiffen , der fi 
eines termini philofophici , wann er auch no 
fo befannt 2* waͤre, bedienet hätte, conf. 
Ets wren de varia fortuma Arifotelis in ſcholis 
Protefkantium p. 99. 

(ec) Das find die vornehmfte Site welche die 
Voktianer den Carteſianiſchen Theologis in Hol 
Tand vorgeworfen. Mer die Urfachen und Bervei« 
fe, warum fie ihnen anſtoͤſſig vorgefommen ‚ wiſſen 
will, fan in denen von OLzarıo in Symopfi con- 

irover- 
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troverſiarum p. 593. ſeqq. von Satz zu Sag ber 
merckien Audtoribus mehrere Nachricht finden, 
Einer der deutlichiten it Perrvs van Ma. 
STRICHT in Gangrana novitatum Cartefianarum, 
der nachzuſehen, dann die Sache gehoͤret eigent 
lich nicht hieher. Conf.Arnorovsund Weıs. 
MANNVS LU. cc. und Zacmarıas Grarıvs 
in Tbeol. recens controverfa „ der nicht vergeffen, 
die Cartefianifche Säge zu excerpiren und zu wis 
derleaen. 

(dd) Die Hiftorie der Carteſianiſchen Streitigs 
keiten unter den Holländifhen Theologis gehöret 
. An die Kirchen⸗Hiſtorie, mo man fich ausführlichen 
Bericht muß geben lafjen. Es dienen aber hiezu 
lacosı Rusnreroı unter dem verfappten Nah⸗ 
men lrenæi Philalethes zu Amfterdam 1708. g. 


edittes Kort en opregt Verbaal van de eerſte 


Ourfprong der Broedertwiften die nu veertig Jaa- 
ren de Nederlandfcbe Kerken ontruft bebben, wel, 
ches nad) des Herin Lızientnuar Bericht I. c. 
pP. 28. not. 10, die accuratefte und geheime Hiſto⸗ 
rie diefer Streitigkeiten ift ; ingleichen Friver ı- 
cı Spanuzmıı Epiftola de novifimis circa res 
facras in Belgio difhdüs , vonmwelchen aber Govs.. 
serıı Apologia pro Cartefio auch zu Rathe zu 
sieben ift, und die Scripta Eriltica felbft gegen ein⸗ 
ander zu halten find. Vieles hierzu gehoͤriges fin⸗ 
det man auch in Bentnemi Holländ. Rirs 
chen: und Schulen:Staat P. II. c. 2. P. 57. 
Se99. Var. Arzerrtı diff. de Cartehanifno & 
Coccejanifmo ’‚ woraus das feinige lo: OLEARIVS 
in Synopfi Controverf. p. 579 Segg. entlehuet, ans 
derer 
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derer, welche die Kirchen » Hifiorie und die Then, 
Iogijche Streitigkeiten befhrieben, ad Ar vorne 


Und Wzısmannıdl cc. CarvorainFifs Siom, 


AVII. c. 4. P.603. fegg. W areas Kinleis 





tung zu denen Religions:Streitigfeiten c. 
IV. $. 7. p. 459. und dergleichen , weiche man 
zum Theil auch von dem Herin Gangier PFAFFIO 
in Hiſt. Tbeol. Lit. P. Il. p. 299. uud in Sacır- 
Tarıı Introdud. in Hi. Eccl. P. 1.p.925.P.IL 
P- 677. gemennet findet, zu geſchweigen. 

(**) Ein Erempel , daß die Cartefianer weiter 
gegangen, als Cartefius felbit, Fan feyn das Sy- 
fiema caufarım occafıonalium „ welches Die 
neuere Gartelianer fi) belieben laſſen, worzu Lu- 
dovicus de la Forge den Grund geleget, Malle- 
branche aber PetrusSylvanus Regis, Wittichius 
und andere ihm gefolget find, conf. Bvopzvs 
Infit. Toeol. Dogm. 1. I. c. 2. $. 48. P.566.feg« 
add. Ai. de ideis p. 252. feg. und die daſelbſt ge⸗ 
nannte. Weil nunCartelius ſich hierüber nicht herr 
aus gelaffen, fo tra&irte Iac. Govsseriıvs in 
oben angeführtem Tr. de caufarum prime & ſe- 
cundarum operatione fie ald Pfeudo-Cartehanos, 

und defendirte Cartefium, daß er es nicht alja 
gemeynet. So machte es au der Henn Rvan- 
ovs Anpata, welcher Spinozam, Volderum, 
Glericum, Geulingium und andere wegen aller 
len bejonderer ehr eals-Pfeudo-Cartefianos 
oder vielmehr als heimliche Feinde der Cartefiani- 
ſchen Philoſophie gehalten, und fie / fo zu reden, 
aus der Cartehani Schule gefloffen hat, in 
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ſeqq. conf. Bvpvevs Ifag. Hiſt. Theoh, p. 232. 
Morsor. in Polybif. T. 11. M. II. c. 17. 5. I, 

(ee) Daß die Gartefianifche und Coccejanifche 
Darthey bey den Groſſen in den vereinigtin Nieder 
landen nicht die angenehmite ſeye, bemercket aus 
der Erfahrung Barız Di. T. V. art, Wikti- 
chius p. 509. 

(ff) Conf. Bentuem cc. 2.2.59. Der 
Autor hat ſich nicht gemeldet, daher bald aufvie, 
fen bald auf jenen der Verdacht gefallen. Es war 
aber gedachter Ludovicus Meierus der Verfaffer 





davon, Heydanus, Wittichius und andere wol | 


ten nichts damit zu thun haben. Es murden des 
Auctoris Säge durch Obrigkeitliche Verordnungen 
verboten, Voetius, Marelius, Arnoldus, Vogel. 
fangius, Schotanus und Wolzogenius ſchrieben 
darwider, legterer aber tonrde durch feine Schrift 
verdächtig , als mann er ed mit dem Auctore 


heimlich) hielte, worüber ihn nicht nur lo. vander ' 
Wayen angrif, fondern auch die Claffes über ihn | 


Flagten, und ihn für einen heimlichen Socinianer 
hielten. Ein mehreres ift in der neueften Kirchen: 
Hiftorie zu fuchen , wo auch erzählet wird, was 
A. 1707. indergleichen Materien die loncourtijche 
Streitigkeiten fir Auffehen gemacht haben, conf. 
W arcnıvs Einleitung zu den Religions; 
Streitigfeiten c. IV. $.7 p. 465. und Bvo 
DEVS in Ifag. p. 236. Auseatı Diſſ. de Carte. 
fanifmo & Coccejanifmo, 

- (gg) Spinoza hatte Cartefil Philofophie zwar 
findiert , auch feine Principia geometrifd) demon- 
Rrist heraus gegeben, gieng aber in vielen von — 
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, tefi Grand: Sägen. ab, und fein aller erſtes prin-- 
‚ eipium: Unam dari tantum fübftantiam, cujus 
+ modifcationes fint cogitatio & extenfio, ift in 
x der That himmelmeit von Carteſio entfernet, der 
z eben aus dem Unterfhied des Gedendens und der 

» Ausdehnung geſchloſſen, Geift und Deaterie feyen 

zwey einander entgegen gelete Subftänzen. Dans 

“ noch aber, weil er werfchicdenes von Carteſio ent⸗ 

lehnet, und man die Cartefianer damit ſchwartz mas 

chen fonnte, daß ihre Philofophie zur Arheifterey 

« führe, fo mufte Spinoza ein Cartefianifher Schuͤ⸗ 

ler ſeyn, worüber ſich aber die Cartefianer tapffer 
gewehrei; mie danı, ald lo. Rzcıvs Cartefums 

; Spinoze prelucentem heraus gab, Rvannvs AN« 

 »ara darauf antwortete, und da jener feine Mey⸗ 
; nungin Cartefio vero Spinozifmi arcbitecto behanptes 
; te, das &egentheil in Cartefio veroSpinozifmi everfo- 
ı re & Pöyfica experimentalisarchitello, Franeck. 
1719.4. Darthat; wiewohl er, wie ſchon angemerdet 

- worden, Spinozam , Geulingium und andere vers 
däcdhtige Philofophos für folche Leute gehalten, die 
unter dem Worgeben, daß fie Cartefianer wären; 
deſſelben ſchlimmſte Feinde feyen. 

(hh) Die Hiftorie des Coccejanifmi iſt bey den⸗ 
jenigen zu fuchen, welche die Hiſtorie ded Carte- 
fianifmi beſchrieben; dann beyde find in einerley 
Streitigfeiten verwickelt worden. 

(ii) Coccejus hatte felbft mit dem Gartefianif- 
mo feine Gemein ‚ fo gar, daß er ſich, als 
lo. de Raei d igen zuj Leyden offentlich lehren 
wolte, ibm bart widerfegte. Es iſt zwifchen 


bevden Syfematibus feine Glei „ Allein weil 
epben Sy us 5 chheit = 
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man Coccejo damit wehe thun, und ihn verhaßt 
machen konnte, fo mußte er ein Carteſianer ſeyni/ 
conf. Bavıs Dict. T II. p. 311. not. A.arte 
Dreferu , Arnoro, in der Rirchen und 
Retzer⸗⸗iſtorie P. II. p. 504. Bvovpsevshc |. 
und andere. 

(kk) Conf. GaLenvs Farerıvs inEpif. 
ad amicum de novifkmis in Belgio litibus, deſſen 
Worte der Henn Eıswicn de var. fort. Ari- | 
Rot. in Schol. Proteſtant. p. 98. anführet, E8 
machten auc) die Coccejaner und Cartefianer com- 
munem caufam wider die Voetianer, und einige 
accommodirten: fi) auch nach deren Lehr⸗Saͤtzen, 
v. g. Wittichius, Braunius und andere. Doch 
mup man fich nicht überreden laffen , als wann dies 
fe Theologi alles approbirt hätten, was ein und 
von beyden Partheyen zu verwegen ſtatui⸗ 
vet hat. " 

(I) Was Wittichius davon gefchrieten, ift 0 
ben fchon angeführt worden ; was aber Petrus van 
Maftricht und lacobus de Bois darwider erinnert, 
iſt von. dem Herin Reımann in Hif. lit. Ger- 
man. P. Ill. p. 431. b. angezeiget, oben aber von 
Io. Amerpoel. und Ludovici Beaufort Conci- 
liationibus des Cartefianifchen Syftematis mit der 
H. Schrift fhon gedacht worden. 

(mm) BEntnuenmd.c c. 2.9 3. 2 58.59 

(nn) Ibid. $. 6. p. 61. 62. 

(00) Bentnenul, c. c. 4. $, 98. 2. 101. be 
richtet, Die Cartefianifhe Studenten hätten eines, 

mahls, als Spanhemii Liebfte geftorben, den nach 
bafigen Gebrauch über die Hauß Thür gehe . 
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Child des Wappens beraubet, und an deſſen ftatt 
hineingefchrieben: Datur vacuum. 

(pp) Was zu Franecker zwiſchen To. van der 
Wayen ud defjen Refpondenten , Gisberto 
Weifelo Duker, über der thefi: Autoritatem 
Scripture $. non aliunde, quam ex ratione, 
adftrui poffe, auf einer und Ulrico Hubero, 
Gerhardo de Uries , Hermanno witko, 10. 
Regjo und andere auf der andern Seite gefiritten 
worden, erjählet Bewrurml.c.c. 2. $. 7- feggs 

„62. fegg. ausführlih. Bey diefer Gelegenheit 
Genannpvs De Vrıs$ Cartefium vindicae 
fum, five divinam Seripture 5» Aufforitatem ara= 
fione independentem , aflertam ex ratione pre 
Cartefhio contra propofitionem Franeckeranam > 
Trajeii ad Rbenum 1687. 4 edirt. 

(gg) Sie betrafen theil überhaupt die Carte» 
fianiiche Lehre von der Gültigkeit der Vernunft in 
Giaubens⸗Sachen, theils einige befondere Idien „ 
Die fich nad) Philoſophiſcher Accurateffe Rocllius 
von der Erzeugung des Sohnes GOttes, der Ge⸗ 
nugth Shrifti, der Strafe der Simde, dem 
od, u. m. machen wolte, und bamit von dem 
tropo der Kirchen abgieng- Woruͤber es zwiſchen 
Vitringa und den iibrigen Theologis u go en 
eitläufftigfeiten kam; bie endlich vor die Claſſen 


und Synodos gebrachi wurden, und welcher Ler⸗ 


men üod) A. 1723. gedaurt, da die Theologifhe 


. dici Eecl afticum, quo 
Facultät heraus gab: Ju: im 65 epafi Anodice 


gen en 


—— 


non 
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forie erzäplet, und die Materie meitläufftig erfam |” 


tert wird; woraus manauch zugleich fiehet, in was | 
Umftänden dermalen die zwifchen den Cartefianern 
und ihren Gegnern getriebene Streitigkeiten ſich be: 
finden, Add. Benteud,c. p. 102. eg. Davıo | 
Hvovanıvs ſchrieb bey diefer Gelegenheit Cars |. 
flianum ratiocinantem , Lugduni Bat. 1690. 8. 
(er) Daß der Cartefianifmus wieder abgenoms | 
. men, davon führt der Henn Erswicndevar.fort, 
Ariflot. in Schol. Protefkant. $. 30. p. 92. fegq. 
auch diefe Urſach an, das Mericus Cafaubonus, 
Huetius und andere geflagt, die Cartelianer ex- 
eolirten die Audia Humaniora nicht genug, wel 
ches man ſchon Cartefio vorgeworffen, daß er aug 
Unwiſſenheit der Griechifhen Sprache in Shwe 
den durch den jüngern Vofium vor der Königin | 
greulih proftituirt worden, conf. Hverıvs 
„Hemoires pour le Cartehanifme p. 21. ſeq. ingleis 
Ken, daf vielen, und darunter au TTomæ Bar... 
tholino Cartefii Philofophie zuhoch und zumnvers | ' 
ländlich vorgekommen feye, 

(ss) Er edirte A. 1709. Exercitationes Aca- 
demicas in Pbilofopbiam primam & naturalem , in 
quibus Pbiloforbia Renati Des-Cartes explicatur, 
va'ide confirmatur nec non folide vindicatur. Ex 
iſt letzthin auch in die Wolfifche Streitigfeiten mit 
eingemifhet worden, wovon aber, weil noch leben, 
der Perfonen zu gedencken , hier weiters mag ju 
melden, unſerm Zweck entgegen ſtehet, conf. Bv n.. 
»evsHif. Pbil. p. 471. 

(tt) Conf. Feıno inder Neueroͤfneten 

Schaubühneder Weltweifen p. 315. 


(uu) Dan. 


u 


| 


— — 





A 
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N ° (wu) Danıeı LıipstorPpıvs ſchrieb Speci- 
» mina Pbilfopkie Cartehana , conf. Bvopevs 
t Hif. Pbil, c. VI. $. 26. p. 463. Mornor. Po- 
k bi. TIL P. II. c. 6. p. 295. Sg. In⸗ 
gleichen Copernicum redivivum five de vero mundi 
i fuftemate, Lugd. Bat. 1653. 4. 
(xx) Er war Profeffor Juris und Philofophix 
* naturalis zu Bremen am Gymnafio. Er edirtg 
 Exercitationes catbedrarias in P. D. Huetü Cen- 
; furam Philofopbie Cartehane, Brema 1690. 8. 
‚ Hverivs in Comm. de vita fua p. 162. lobt 
doch an ihm, daß er befcheidener geweſen, alg1o« 
annes Schotanus, ob er ihn gleich für einen mi- 
nutum Philofophum hält, 
y) Andreas Petermann war Profeför ji 
Leipiig, und edirte Philofopbie Cartehane adver- 
ſus cenfuram P. D. Huetii vindicationem , in gu@ 
tHeraque intricatiora Cartefi loca clare explanan- 
tur, Lipf. 1706. 4. j Is 
(Krk) Er mar ein Siebenbürger von Elaufen« 
burg, und bemühete ſich A. 1698. die Cartefiani. 
ſche Phitofophie zu Leipzig befannt zu machen ;' zu 
welchem Ende er ein Specimen Logica Cartefane 
aus Claubergii Logic, ingleichen Claubergii Phy- 
ficam contratam heraus gab. In dem erfien 
grif er des Herin Tuomasıı Introduflionem in 
Pbilsfopbiam aulicam an , der fein Miffallen an 
verſchie denen Sägen Cartefii bejeuget hatte; wes⸗ 
wegen dieſer ihn angegriffen , Thomafius aber in 
der Dorrede zu der Einleitung der Der: 
nunfft⸗ehre geantwortet hat; woraus zu erfes 
hen, daß jener zwar ein eiſriger Gartefianer , aber 
P4 auch 
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auch ein Plagiarius geweſen, conf. Biblioth. Lizi- 
verf. T XV art X.p. 320. StoLre Hift. der 
Gelahrheit P. ll. e. 2. $. 30. p. 449. 00 auch 
»on Reali de Vienna oder Gabriel Wagner, von 
welchem der Her ReımmanNnVvs Hifl. lit. Ger- 
man. P. V. p. ı10. fegg. nachjufehen, ald einem 
Gönner der Cartefianifchen Philofophie Nachricht 
gegeben wird. * 

(*)Er mar Profeſſor Philoſophicæ zu 
Halle. Der Herr lonpan Recueilde Literature 
p- 67. bemerckt von ihm, daß feine Philofophie 
gang ausgefchrieben feye , indem die Logic von 
ort zu Wort aus der Art. de pexfer genommen, 
Das übrige aber von einem Benedidtiner, Dom Ro- 
bert de Gabets, entlehnet feye ; Bayle habe wich 
auf * gehalten, und ſeye er ein Ertz⸗Catteſianer 

efen. 

(zz) Bon ihm ift ſchon in dem fechsten Tomo 
diefer Pbilofophifchen Siſtorie p. 1293. 
Segg. binlänglide Nachricht geacben worden, Er 
liebte Cartefium , aber mit ecle&tifcher Freyheit. 

» (aaa) In oben angezogenen Schriften. 
(bbb) In Confiderationibus in dogmata Carte. 
anorum Theologica, Tub. 1684. 8. von andern 
adverfariis der Cartelianer vid. Bvovevs Hif. 
Pbil. c. Vl p. 467. Dahin gehören der Baron 
Nuland, Io. Schulerus, Cyriacus Lentulus „ 
und andere, von welchen auh MorHorıvs in 
Poiybiffore und des Herin Sravvıı Bibliotbeca 
Pbilofopbica, cum additamentisAckeaı &Lor. 
tens nachzuſehen. Einer der vornehmiten ift 
der Henn von Aribniz , vid, deffen Leben 
P. 87% (cc) Au 
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— — — — —— — — — — 
-  (cee) Auserridif, cit, OLrarıvsinsym 
opfi Controverf. p. 592» 
"  (ddd) Er ifleiner der beruͤhmteſten Schuͤler 
’ Gartehii, und hat heraus gegeben Infitztiones 
" Philofopbi@ ſecundum principia D. Renati Cartefiä 
" nova methodo adernata & explicata, Lond. 1678; 
"4: Welche offt aufgeleget worden ‚ unter andern auch 
* zu Nuͤrnberg 1679. 8. Erfchrieb auch einen Tr, 

de carentia fenfas im brutis , und Pbiloſophiam ve- 
terem e mönte Renati Des Cartes more Scholafi= 

co breviter digeſtam, Lond. 1671. 12. ingleichen 
' Hiftoriam naturalem Lond. 1673. 8. und Norim- 
 berga. So hat er auch Cartelium wider Sam. 
Parckerum vindicitt, conf.Mornor. in Poly- 
biſt. ll. le. ı5.$. 9. p. 114. Er mar Ans 
fangs Fein Gartefianer, fondern folgte in det Mo-' 
sale den Stoicis , wie fein Homme fans pafion 
anzeigt, 

(*) Don diefen ſowohl megen feiner befondern 
Meynungen als auch vieler Schriften befanuten 
Englifhen Presbytero und Ariftotelijchem Phi. 
lofopho ifl Barız Di, 7. I. art. Anglas p. 238. 
nachzufehen. Er war ein Schuler von dem bes 
sühmten Kenelmo Digbxo, und edirte ju Zion 
1646, Infitutionum Peripatetircarum ad mentem | 
fümmi viri elarifimique Philofopbi, Kenelmi Equi- 
tis Digbei. Was er mit Cartefio zu ihun achabt, 
berichtet Barzıer in dem geöffern Leben 
Cartefi T. 11. p. 245. mo er erzählt, Dieby habe 
ihn dem Des-Cartes’als einen fehr geſchickten und 
fubtilen Mann recommendirt ; deswegen habe 
dieſer feine Objectiones gerne angenommen , und 

P5 gehofft, 
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Orten mehr. 
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En FETTE Me zn 7 
gehofft „er werde bald fein Schuler werden; weil 
ihm aber Des-Cartes eng Theoloaifhe Grillen 
nicht aufgelößt, feye er bey dem Peripateticifino 
geblieben, 

(eee) Conf. S. Rev. Mosnauıvs adSyfe- 
ma inteled. Cvoworrtuıp. $13. 

(fff) Hobbefius ftatuirfe, omnem fubftan- 
tiam effe corpus: Cartefius aber, omnem fub- 


ftantiam effe vel cogitantem i. €. fpiritum, vel | 
extenfami e. some welches binnrelsweit von | 


jenem unterfchieden 
g) Diefer gelehrte Theolögus hat mehrma⸗ 


IE 4A „ Ki u A A Fe 


len feinen Unwillen über den Cartefium in dem Sy- 


Remate intelleöluali bliden laffen. Man befehe p. 
150. 153. ſeq. 386. [4. 939. ſeqq. und an andern 
Sonderlid) Fonnte Cudworthus 
nicht ertragen , daß er die fines rerum aus ber 
Phyfic proferibirt, und die Materie den legibus 


motws, ohne Direction eines principii fpiritua- 


lis oder der naturæ plaftic® , überlaffen. 

(hhh) Parcxervs hat Cartefium in feinen 
reg de Deo an zwey Orten häuptfäch- 
lid) widerlegt, nemlich Dip. All. p. 221. fo die 
Aufihrifft hat: Epicuri & Gartefii bypotefes de 
serum Omnium fabricatione evertuntur, und 
Difp. Vi. p. 489. fegg. contra Scepticos & Car- 
teſii Meditationes. Erredet von Cartelio mit 
einem hohen Thon, und hält feinehypothefes für 
fehr gefährlih. Daß ihm Antonius le Grand ge- 
antwortet, und Cartefium mider ihn vertheidiget , 
iſt ſchon oben erinnert worden. 

Ciü) Wie weit Morus Gartefii Metaphyfic 
gelten 
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SB PER Ehrtr. je un 
gelten laffen , und worinnen er von ihm abgegams 
gen, iſt aus Gegeneinanderhaltung ber Metaphy= 
fic beyder Philofophorum am deutlichſten zu erſe⸗ 
ben. Wie er von Cartelio fentirt, ift [don 7.1. 
diefer Phil. Hiſt. p. 672. mot. (yy) amgejeiget 
worden, und Fönnen auch die an Cartefium gee 
ſchriebene Epiſteln deffelbigen davon zeugen, 
"> Bartıer, der fo wenig; als fein heros leiden 
w  Fönnen, waun man von ihm abgegangen, ift nicht 
‚» wohl darauf zu ſprechen, daß er, fo lange Carte» 
frus gelebt , ihn fchier angebetet , und nad) deffen 
*  Zod A. 1655. durch einen einigen Brief des Herm 
se  Clerfelier aufs neue dadurch ſich ermuntern laffen > 
viel von Cartefii Philofophie zu halten, fieben oder 
ec ah Fin darauf aber Cartefii Meditationes am 
35 gen en, und feine Phyfic als gefährlich) ausgege⸗ 
en, in Vita Cartefi I. PII, 6, ı$. p- 261. 
lein Baillet und feines gleichen würden beffer gethan 
haben, mann er oder ein anderer Gartelianer auf 
die von Moro in feinem Enchiridio Metapbyfico 
2 gemachte Einrolirfe geantwortet hätte , wozu die 
$  Cartefianer Rapım Refexions fur la Pbilofopbie 
(Pr 228. und Barız Nowv.de la Republ. des Let- 
tres 1684. p. 301. herausgefordert ; da es aber 
bißher nicht geſchehen, fonchmen es Unpartheyiſche 
„ Dafür on, daß fie in achzig Jahren nicht darauf antı 
1,  worten fönnen , conf. Cel. Sroıız in der Hiſt. 
ı der Belabrbeit. P. Il. c. I. $. 97. p. 412. 
(kkk) Vid. Barre. Feino SEröfnete 
Schaubuͤhne der Weltweiſen p. 3 17- 
(UI) Nach den Grund: EAgen Cartefü fommen 
alle Wuͤrckungen von einem — ber: _ 
ge 
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gen der Henn Newton erfordert Dazır and) eine, 


repulfum und eine attraftionem, und hält diefeh | fi. —2 
bige nebſt der Haͤrtigkeit und Schwere fuͤr ange⸗ — 
ſchaffene Eigenſchafften; behauptet auch einen hew | Ya... = 
ren Raum , und verwirfft die Wirbel des Cartelii, | 
Darüber haben feine Schüler und die Gartefianer | u, 
Eh offt miteinander gezandct, wie dann 1718. het. Tı,,.N 
ausgefommen. Difertation de Mr. Monrmor She 
Jur.les principes de Phyfhique de Adr. Des - Cartes Kg, Hi 


cumparez a ceux des Pbilofopbes Anglois, wovon Er * 2 
ber Odlober der Europe favante 1713. art. 3.nads | iu u * 
zuſehen. | Ana: 
(mmm) Was Huetius wider die Carteſianiſche ya N 
hiloſophie geichrieben , ift ſchon T. F7. diefer | En 
hiloſ. Siſt. p. 913. /eg. angejeiget, und P.887. ı Mag 


aus feinem von ihm felbft verfertigten Lebens Lauf in gan“ 
erinnert worden, daß er ſelbſt in feiner Fugend ein | 
eifriger Carteſianer geweſen. Was für Cartefia- 
ner auf feine Cenfuram geantwortet, ift auch ſchon N N 
angeführet worden. Huetius war in Franckreich —8 
in groſſem Anſehen, und da er die Carteſianiſche ur, 
Philofophie in Theolegifchen Materien fchr verdaͤch⸗ Rn, 
tig machte, ſo wolte man nicht geru den Nahnım | B., Ma. 


haben, daß man diefelbige hege , mie wir bald an | m „am 
Boflueto ein Erenipel finden werten. Ob aber | yy, N, 
nicht auch die Jeſuiten, Huetii vertranfefte Freu —9 m 
de, einen Antheil an dem Haß.diefes Bilhoffe wir } ga Im 
der die Cartefianifhe Philoſophie gehabt, mögen adi 
andere uttheilen, conf. Mornnor. Pohbiſt. I. ul, 
II. l. ll. p l. c. 17% P- 259% | URL 
(nnn JConf. Hvxrivs in Comment. derebus ad — 
eum pertinentibus hl. p. m. 161. kin h 
(000) Vic IR 


ER 
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(000) Vid. Praf. ad Tr. de bumine & forma- 
tione fetus. Hvarıvs nennet ihn und Rohaule 
magna Cartefiane Setx columina I. c, p. 162: 
Nas er ſchon bey Lebzeiten Cartelii ihm für Dienfte 
gethan, gebindet Barıter in Yıta Cartehi hin 
und wider. In Vıem. Marvırze Melanges 
T. I. p. 379. der neuen Edition, wird er als ein 
Chriſtlicher Philofophus von liebreiher Bezeu⸗ 
gung gerlihmet,, der die Gabe gehabt, die dunckelfte 
Saͤhe Cartefii nett und deutlich zu erklären, Er 
zog auch feinen Sohn zur Carteianifchen Philofos 
phie, er farb ihm aber bald, 

( ppp ) Jacobus Rohault tar eines Kaufmannd 
Eohn von Amiens. Seine groffe Neigung zur 
Matheli unterhielt feinen Eifer und Fleiß, daß er 
ein gefchiefter Mathematicus wurde / und diſe 
Miffenfhafft mit Ruhm profitiren Fonte, Cler- 
celier gab ihm einige Schriften Cartehii , die er 
ind Franzöfifche uͤberſetzt hatte, zu Iefen, und ber 
wog ihn dadurch ale Schriften Cartefii mit Fleiß 
durchzugehen, wodurch er eine groffe Neigung 
zum Cartelianismo hekam. Er machte aber feine 
Gedancken und Uberlegungen über Carteſii Schriffs 
ten , fehrieb daruͤber Anmerckungen, und verfers 
tigte daraus feine Pbyfkc, die er erfllich mündlich 
lehrte, und hernach (rifftlih 1671, heraus gab, 
fo auch zu Brüffel 1708. 8, in2. Vol. gefchehen / 
wozu SAu. Crarcke, ein Newtönianifher Phi» 
lofophus zu londen 1710, 3. Anmerdungen 
edist, vid. 44. Erudit. 1713. p. 444. jeggs 
Theophilus Bonetus hat fie in Das Lateiniſche 
hberfegt, wo zu Le Grand Anmerkungen gemacht, 

P 7? z Load, 
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Lond. 1682. 8. vid. MorH or. Polybiſt. T. I , fu, 
l1.0.15.$. 9. 2.114. Er war ClercelierTode | ik 
termann, der ihn aus groffer Liebe zuder Cartelia- | Mar: 
niſchen Philoſophie dazu auscrfehen, ihm an feiner | 
Phylic geholfen, und die fihöne Vorrede dau 
verfertiget, vid. Marvırıe Je. Und rühme | 
— Perrvs SyLvanvsRecıs il 
Dife. Hif. Pbil.p. 203. als einen die Phyficde® | R.\ 
Cartefii volftändig darftellenden und befräfftigens bi, 
den Philofophum. Dan hat allerley Erzählun teledet 
gen von ihm, welche einen Pedanten in der Auffüb» | "ün 
rung verrathen, mie ihn dann auch in dergleihen | Wii; 
Charaätere Moliere mit feinem fünffrempihten | 
Hut durchgezogen hat. —X 
(ggg) Hvsrıvs c. Auſſer dieſen gab esnoh ; Niki 
mehr gefchichte Cartefianer in Franckreich, welche Ri, 
alle anzuführen unfere Abficht nicht leide. MaRr- hoj. 
viuus gedendet eines Anonymi, der den Mar- Eu, 
quis de Vardes die Cartelianifche Philofophie | (1. 
gelehret, und den er ald einen der nefchickteften Car- in 
tefianer,, aber auch zugleich als einen uͤblen Mann 
befehreibt , der feinen Orden verlaffen, auf Malle- | Riy; 
branchii Art, in der Stille der Seele die Erlude Ki: 
tung der Cartefianifchen Philofophie erwartet, den (in 
Herzog von L... inder Mathematic informirt, —— 
fich auf die Hiſtoriam Inſectorum geleget, und 
endlich ſchnell ohne Sacramenten oder Zuſpruch + fr 
geſtorben, vid. Melanges T. I. p. 381. 332. h. 
Bann manHvesrtıı Comment, de vita ſua J. III. fün 
p. m. 70. dagegen hält, fo Fan man gar wahr I 
ſcheinlich muthmaffen, daß e8 Laurentius de Me- Kr, 
nes geivefen. Dann der verließ den GunerOr fi 
en, 


— 
— 
* 
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den, und machte ſich als einPhilofophus zu Paris uns 
ter dem Nahmen Michel Nevre bekandt, unter wel 
chem wir ihn als einen vertrauten Freund Gaflendi - 
(oo oben 7. u Phil. Ni. p: 837. ha⸗ 

en kennen lernen. Da er auch den Herzog von 
Longeville in der Mathematic unterrichtet, ſo 
ſchidet fid die gange Erzählung des Marville auf 
ihn. Ob er auch gleich ein Gaflendifte geweſen, 
fo ift doc) nichts neues/ daß aus Gaffendiften Car- 
tefianer worden , wie die Exempel Bernierii , 
Mommorii, und anderer beweifen. MorHor. 
Pohbiſt. T. Il. .. 1, c.. 15. 9.9: p. 114. zählt auch 
den berühmten Medicum und Profeflorem ju 
Touloufe , Francifcum Bayle, hieher , welcher 
daſelbſt 1669, einSyffeme general de la Pbilofopbie, 
und 1700, Infitutiones Pbyßcas editet, fo Franc. 
1703. 4 wieder aufgelegt worden, conf. Ad 
Erud, 1702. p. 387. 9.45 2: ſq. 

(ser) Hoxrivs. c. p 163. Er war aber 
unwillig, daß ihn Huetius für einen Carteſianer hiel⸗ 
fe, weil diefer die Cartelianer als heterodoxe 
Philofophos befchreyt gemacht hatte, worüber ex 
fich bey ihm entfchuldiget, 

-(sss) Hverivsi.c.p. 63. Bon ihm iſt bey Gaf- 
Sendo ſchon Nachricht gegeben worden. 

(tet) Wir werden in dem erften Abſchnitt des 
zweyten Capituls beſſer Gelegenheit haben von 
ihm zureden wegen feines berühmten Buchs de in- 
quirenda veritate. 

(uuu) Diefes berühmten Sorbonnifchen Do- 
&oris merckwuͤrdiges Leben gehoͤret in die Kirchen: 
Hiſtorie, und ift unter dem Titul; Hiſtoire — 
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de la Vie & des Owvrages de Mr. Arnanld 169% | 
12. heraus gefommen, auch bey Bavyrz Di T. I h ie 
P- 339. ſeqq. ein gar merckwuͤr diger Articul von ihm. 
Daß er Carteſio wider ſeine Meditationes Ein⸗ 
wuͤrfe gemacht, iſt oben ſchon erinnert worden, 
und berichtet BAILLETA. c. p. 194, daß Carteſius 
groffe Hochachtung für ihn gehabt habe. Conf- | “: 
Perravrt Hommesiluftres p. 57.59. Es berichs F 
tet auhBarzLer in demgröffern Werd T. Il. e 
P. 124. er habe ſchon eben die Bhilofophie gelehrt, | — 
welche Cartelio gefallen „ ehenoc).diefer feine Pr in | N: 
sipia Pbilofophia ediret. WoraugBAvLe lc, Ps J 
348. not. CC. ſchueßt , dag man ihn nicht gan vice | ©: 
fig einen Gartefianer genennet habe, Daß ihm | 
aber die Cartehianifche Philofophie vor andern ga | Un: 
fallen, ift aus dem, wag die Meflieurs. de Port- kei 
Royal für die Cartefanifche Philofophie-gethan, N: 
zu erſehen. Wiewohl er den groſſen Cartefianeg | li 
Mallebranche widerlegt, davon’ unten ein mehs | N 
rers. 
(xxx) Conf. Bayır Dict. T. 3. art. Nicole, | 
wot. E.P. 504. Wer eine Probe davon haben | khe 
will, darf nur des P. VAVASSOR Tr. de Epi- Hu 
grammate leſen. Da nun die Meſſieurs de Port- |: 
Royalihren Schülern auch die Carteſianiſche Phis 
loſöphie beybrachten, wie aus der Arte cogitaudi 
zu erfehenif ‚fo ift leicht zu erachten, daß der Ha 
wider Diefe Janfeniften auch die Cartefianifhe Pd © 
loſophie werde betroffen haben, de 
(777) Petrus Sylvanus Regis wurde zu Sal- k 
vetat deBlanguefort in der Grafſchafft Agenois 7 
Au 1632. gebohren, ſtudierte zu Cahors die bir x 
— pphig 
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fophie bey den Sefuiten, fo dann Die Theologie auf 
der fich dafelbfi befindenden Univerfität, hernach in 
der Sorbonne zu Paris, ° Dafelöft geriethe er 
über die Cartefianiiche Philoſophie, "und legte in 
derſelbigen unter der Aufuͤhrung Jacobi Rohault- 
einen unvergleichlichen Grund in einer Furgen Zeit 
von wenig Monaten.’ Er gienge darauf wieder 
nach Toulouſe, und fieng A. 1665. an über die 
Carteſieniſche Philofophie Conferenzen zu halten, 
wobey fich viele Gelehrte, auch Magiſtrats-Perſo⸗ 
nen, Geiftlihe und Frauenzimmer einfanden. Er 
lieg auch dafelbft eine Vhilofophifche Differtation 
nach Cartefianifchen Principiis in Franzöfifcher 
Sprache drucken, und vertheidigte fie als Præſes in 
diefer Sprache, wo eine der vornehmſten Damen 
zu Touloufe, welche in der Carteſianiſchen Phi⸗ 
lofophie feine Schhlerin geweſen war , verichiedene 
ſchwere Kinwürfe beantwortete , conf._Nov. Lits 
Hamb. 1707. p. 228. Durch diefen Fleiß re= 
commendirfe ex fih alfo, daß man ihm aus der 
StadtsKaffa eine jaͤhrliche Penfion anwieß. Dex 
Marquis de Vardes , von welchem fehon z08. (2p) 
etwas gedacht worden , nahm ihn als einen acubten 
Cartefianer in fein Gouvernement nad) Aigues- 
mortes , und A. 1671. nad) Montpellier, wo ex 
abermals mit groffem Beyfall Philoſophiſche Con 
ferenzin hielte. Das that er auch A. 1680. in 
dem Haufe des Henn Lemery mif ungemeinem Zus 
lanf, fo, daß alleseit etliche Stunden vorher vie 
Pläge befiellet wurden. Allein fie daurten kaum ein 
balb Jahr, jo wurden fieihm niedergelegt ‚welchee, 
wie der Det Des Maızuavx Vie de Mr. 
Bayle 
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Bayle p. 25. berichtet , wegen oben gedachten Bucht 
des P. Valois vornemlich gefchehen iſt. Doc, ob 
ges diefer Befehl von dem König durch den Ertz⸗ 
Bifhoff zu Pariß ergangen, wie aus PELLISON 
Briefen de la Tolerance &c. T. IV. p. m. 345: 
zuerfchen, fo hielte ihn der Erg Biſchoff doch fo 
hoch, daß er ihn zum öffterh zu ſich Fommen ließ, 
und mit ihm conferirte, NA vielen Schwierigs 
Feiten gelung es ihm endlich, daß er A. 1690. Er⸗ 
laubnig erhielte, einSyfema Pbilofopbie heraus ges 

ben zu dörfen, worinnen er die Cartefianiiche Lo- 
gic, Phyfic, Metaphyfic und Morale vorgetta⸗ 
gen, vid. Alla Erud. 1692. p. 135. fegg. 179- 
fegq. worüber du Hamel Anmerdungen gu 
macht, die er 1692, beantwortet, In eben Diefem 
Jahr antwortete er aueh auf Hverıı Cenfuram Phi- 
lofopbie Cartefane, welches diefen Prälaten ſo 
verdroß, daß er die Memoires pour fervir à Phi- 
ftoire du Cartehanifme ihm in einer gar fpöttlichen 
und dem Charakter eines ſo angefehenen Biſchoffs 
gar nicht anftändigen Satyre ihm dedicirte, um 
ſich anihm zu rächen, mußte ihm aber auch mitten 
unter dem Geſpoͤtte das Zeugnig geben, daß er eis 
ner der vornehmſten Cartefianer ſche. Er hatte 
aud) mit dem P. Mallebranche Streitigkeiten , ins 
dem diefer von Cartefii Syftemate zu viel ab» 
gieng. A. 1699. wurde er in die Academie der 
Wiſſenſchafften — ; der feinem Syſte- 
mati vorgefegte ſchoͤne Dſſcours von der Philo- 

fopbifchen Siftorie wurde 1705. in das Lateis 
nifche, wismwohl nicht gar zu neft uͤberſetzt, und er 
ſelbſt edirte auch 1704. ein Buch von der Dereis 
nigung 
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nigung der Vernunfft und des Blaubens, 
Er flarb den ı 1, Jan. 1707. in dem Hauß des Her⸗ 
zogs von Rohan, dem fein Schwieger » Vatter, 
vorgedachter Marquis de Vardes, ihn Lebenslang 
zu verforgen, in feinem Teftament auferlegt hatte, 
vid. FontzneLre Hifloire du renouvellement 
de P Academie Royale des Sciences , p. 177. det 
auch erzählet , wie hoch ihn der Pring von Conde 
der Herkog von Efcalona , der Graf von S. Eſte- 
van, der Herkog von Alba , und andere vornehme 
Stands Perionen gehalten haben. Conf.Srorız 
Hift. der Belahrtheit P. IL. c. 1. $. 95. p. 4 1. 
‚Ada Pbil. Vol, I. p. 1062. Don feinem Curfu Pbi= 
dofopbico ſtehet eine Recenfion in der Biblierb. 
Uniwverf. T. XXI. p. 74. fegg. und P. II. p. 28» 
ſecq. wo angemercket wird, daß Regis Fein knech⸗ 
tiſcher Carteſianer ſeye, ſondern er ſich wohl den 
Muth nehme, von Carteſio abzugehen, wo er eine 
beſſere Einſicht habe. Und das erſiehet man auch 
aus ſeinem Urtheil in vorgemeldetem Diſcurs von 
der Philoſophiſchen Hiſtorie, von welchem 
ſich inden Adis Pbil. I,c. p. 1061. fegg. ein Aus⸗ 
zug findet, wo mit Recht diefer kleine Difcours vies 
Ien groffen Büchern in diefer Materie vorgezogen 
mird, Es iff demfelbigen ein Elogium dee Regis 
einverleibt ‚das ohne Zweifel von einer andern Haud 
ſeyn muß. 

(222) Vid. DESMAIZEAVX in Vita Bali p. 25. 
. (a)HAvarıysl,c. p. 162. | 
.“ (b)Perrisonl.c. 
- (c) Daß dieſes Concordat in der Sammlung 
des Haren Bayız einiger dieſe Materie a 
J en 





3 







J 


J 
1 






wir, 
we’ 


— 

J 00— 
re el 
25 J 
9 
—328 


un an 
— gr 
— 


U NL ER REF ü⏑⏑— 


— — 


— — — — — 


Ak 
ac > “m 8 
— — —— 


— 


— —ñ—— G — — 
.. 


EEE — — — 





un oe 


- 
2 


— — + 





> ern N . tg . . 
un nn EN — — — — — ——— — 





— - —— — 
— — EI nn —ñ— 


256 V.Buch I. Capitul. Von den 


den Schrifften zu finden ‚ iſt in deffen Leben fchon ars 
gezeigt worden , wo auch das bißher angefuͤhrte aus⸗ 
fuͤhrlich erläutert , und die ganke Cartefianifche 
Controverd von der Transfüubitantiation vor⸗ 
Rellig gemacht worden iſt, welches hierbey zu Rath 
zu ziehen, um diefen furgen Entwurff der Schick⸗ 
fale der Gartehianifchen Philofophie in Franckreich 
zu eradngen, 

(d) Es waren die Hinderniffe und der Widere 
fand, womit ſich die Jefuiten der Gartehianifhen 
Philoſophie widerfeget, ſo groß, daß vorgedachter 
Regis lange Zeit nicht die Erlaubnis erhalten koͤn⸗ 
nen, fein Syftema ediren zu doͤrſen. Denn das 
mals vermochten die Jeſuiten an dem Königlichen 
Hofe alles. 

(e) Das bezeugen die Erempel des P. Laval, 
des P. Rabuel, des Abts Catelan, des Herm Ra- 
pin, und infonderheit der Anhänger Mallebran- 
chii, vid. Belehrte Zeitungen 1720. p. 735. 
1730 P. $85.1731.2.91. 

— des Herm Fanrıcır Syllabo Script. 
deV.R.C.p.328.mot. ftehet 1643, 

(g) Barıe Leitre CLXVIII. Ti II. p. m 
650. gedendet eines Paduaniſchen Profefloris , 
Michaelis Angeli Tardella , der zu Venedig 1698. 
Cartefii Lehre de animæ natura aus Auguftino 
bewiefen ‚und auch auf Matthæi Georgii Einwürfe 
wider die Cartehanifche Philofophie geantwortet 
bat. Moruor. Polybiſt. T. H. 1. I1.P.l. ce. 6. 
d.6. zählt auch den hefandten ProfefforemMathe- 
matum;uPifa, Joannem Alphonfum Borellum 
iu denen „ die den Carteliauern verwandt —— 
coR 
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conf. . ı.c. 15. $ er zıg. Doch gehet erand 


in vielen von Cartelio ad. Von feinem eben vid. 
Allgem. Siſt. Lexicon P. J. p. 553. 


X. 
Was Innhalts iſt aber die Phi⸗ 
loſophie Cartefii? 

Es haben zwar die Schüler dieſes Philo- 
fophi, zumahl Claubergius, Le Grand, 
und Regis, garge Syftemata aller Philds 
fophifcyen Wiftenfhafften verfertiget : Als 
lein ew find dag meilte ihre eigene Gedancken, 
die fie auf Cartefii Principia gebauet has 
ben. Dann Cartefus felbft hat in der 
Logic und Ethic gar was meniges hinters 
laften, indem fein Haupt⸗-Werck nur Die 
Metaphyfic und Phyfic geweſen iſt. Wer 
Demnach die Cartefianifcye Art zu philofor 

pyhiren in allen befondern ABiffenfchafften 
der Philofophie wiffen will, muß eines der 
gedachten Syftematum zu Rathe ziehen , 

wo ihm Die vorgenannte ‚ Da fie Deutlich und 
» ausführlich find, Bericht genug geben wer⸗ 
‘ den. Unfere Abficht aber erlaubt ung nicht, 
uns in diſe ABeitläufftigkeit hinein zu wa⸗ 
‘ges und wir werden berfelbigen eine Ge⸗ 
", Mign thun, warn wir ung Cartefium 
„  Kbkinden wichtigften Sägen feines Syfte- 
matis 
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matis befannt machen. Er hat aber feine 
Principia Logica & Ethica inder Diſſert. 
de Methodo, feine Metaphyfic und Phy= 
fic aber in den Meditationibus de Prima 
Phildfophia, und sumahl in den Princi- 
piis Philofophix, und Tr. de Paffioni- 
bus animæ entworfen, deren vornehmfte 
folgende find (r): 

In der Dernunfft Lebre(s): 

1, Man muß nichts für wahr annehmen, 
als was wir gewiß und deutlidy erfennen, 
Daß es wahr ift: d. i. im Urtheilen muß 
man fich alles Vorurtheils und Übereilung 
enthalten, und alle vorhergefaßte Meynuns 
gen ablegen, aud) nichts in feinen Sag 
bringen / als was der Bernunfft fo klar und 
Deutlich vor Augen liegt, daß es auf Feiners 
ley Art und Weiſe in Zweiffel gegogen wer⸗ 
den Fan. I 

U. Die Schwierigkeiten ; welche man 
unterfuchet , muß man in fo viel Theile abe 
theilen, als nöthig oder vortheilhafftig iſt, 
um fie deſto beffer und bequemer aufzuldfen. 

Il. Die Sedancken , welche man anwen⸗ 
bet, eine Wahrheit zu fuchen,.müffen ims 
mer in einer gewiffen Ordnung fortgehen, 
und der Anfang von dem alerleichteſen 

u 


















— A >. 
j Reformatoribus Pbilofopbie. 3x9 J — Pa =. 
deutlichſten und einfältigften gemacht , fo LEBEN. 
dann aber immer fiuffenmeife zu der fchroes N an Su Eu 
rern und mehr zuſammen gefesten Unter ſu⸗ — NEN Draht A 2 4% —— 
cdchung und Einſicht fortgeſchritten werden, Fa A N EN Tr 
ja mas feiner Natur nach einander nicht | 1 
vorgehet, muß doch in dem Verſtand in \ b h a ö (> lie 
eine gewiſſe Ordnung geſetzt werden. ur Dede AZ 
# IV. Endlich fo wohl in Auffuchung de  ! EU ÄSSE NE 

Mittel, Die Schwirrigfeiten aufsuldfen, als 4 


auch in Durchgehung der Theile ſolcher 4 ————— 
N Schwierigkeiten müffen ale. Stuͤcke fo ges { RE EEE 
". au und vollkommen angemercet, und fo | j at D FAR: 
ſorgfaͤltig alles beobachtet werden, daß wir 
 geroiß ſeyn koͤnnen wir haben nichts vergefs 
fen oder überlaffen (t). | 


ei In der Sitten Lehre hat er fich felbft iie.t, a, ae RE Te 
? diefeReguln vorgefchrieben (u): Re, 
a I. Manmuß den Geſetzen , Statuten und ? ' mt 
Ordnungen des Daterlandes fich unters h je | } 
werffen/ und gehorchen , und die Religion, ) BE Ab Eau BE 
9; welche man für die befte hält, ſteif und vefte h Be te 
, beybehalten , übrigens aber feinen Wandel REN. 1; 4 
/ nad der moderateften und von Extremi- | { EIERN | 
täten am meiften entferneten Meynung rich | Fu Kr rt BER Bi 
j ten, welche ſich die Kluͤgſte unter Denen, } 1: joe ii 
4 mit welchen man leben muß, gefallen laſſen. Lie" Bu: 
UUnter folche Extremitäten gehörenalle Ver⸗ f j 4 


ſpruͤche, 
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fprüche , welche ung die Macht benehmen/ 
unfere Meynung und Willen zu ändern, 


. I. Man muß fleif und feft auf feinem J Yı.. 
Vorſſatz bleiben , undauch nicht ändern oder | hı,, 
zweifelhaft fenn, Dasjenige zu thun, was | un, 
man ohne genugfame Urfach erwaͤhlt, biß | Rh. 
man deutliche und genugfame Urfachen zu- | iny; 
Andernfindet: Alfo auch, mann man nicht | 
gewiß weißt / was das beſte und zuerwählen 
it, ſo muß man fo lange dasjenige nehmen, it. 
was das beſte zu ſeyn ſcheinet, auch in feiner | by 
Meynung , die man vernünfftig ergriffen | fı,, 
hat, fodann bleiben. hi, 

III. Es ift nothwendig, dag man viele | Hit, 
mehr fich, als das Glück, überwinde, und | Mi, 
ehender feine Begierde, als die Ordnung | Mı. 
der Welt, ändere; auch erwege, daß auffer | Mn 
unfern Gedancken nichts unbedingt in unfee | „|. 
rer Gewalt ſtehe , unddaher alles Das ‚mas | St 
nicht gefchiehet ‚ wann wir alles gethan ha⸗ | tr, 
ben, was wir zu thun gehabt, unter Die uns | “in, 
mögliche Dinge zu rechnen feye , welche man, Bıfı 
meder zuhoffen, noch zu feiner Gluͤckſeelig | 2° 
keit zu wuͤnſchen und zubegehren hat. Das |“ 
zu aber kan man erft Durch lange Übung kom⸗ ge 
men (x), | Mt: 

Auf | 
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Auf diefen wenigen Reguln, Die man 
mehr für regulas preparatorias ad veri- 
tates Logicas & Morales , als für eine 
Vernunfſt⸗ und Sitten« Lehre anzufehen 
hat, hat er nun feineübrige Meditationes, 


und zumahl feine Phyficalifche und Meta- 


phylicalifcye Gedancken gegründet, welche 
in der Ordnung in feinen principits Philo- 
fophiz alfo auf einander folgen (y) : 

I. Damit man der Borurtheile loß kom⸗ 
me / welche wir gefaſſet / che wir vernünftig 
haben urtheilen konnen, fo iſt nöthig, wann 
ir anderſt Davon wollen frey werden, Daß 
wir von allem, in welchem nur der geringfte 
Argwohn einer Ungerigheit Fan gefunden 


werden , einmal in unferm Leben zweifeln, 


auch das Zmeifelhaffte fo lange für falfch 
halten(z). 

I. Doch gehetdiefer Zweifel nur auf die 
Betrachtung der ABahrheit ; nicht auf dag 
Leben und Umgang, oder Die praxin vitæ. 
Dann da würde unsüber Dem Nachſinnen 
gar offt die Gelegenheit eylwiſchen. In wel⸗ 
chen Fallen es genug iſt, ſich nach dem 
Wahrſcheinlichen richten (aa), 

IT. Am erften aber hat man zugteifeln , 
ob etwas finnliches ſehe, weil ung nicht nur 

- Siebender Theil, Q die 
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die Sinnen offt betrügen , fondern wir aud 
offt uns im Traum einbilden, wir fehen eb 
was / das doch nicht wuͤrcklich ift. ‚he 
IV. Selbſt an Mathematifihen Berver| ji —X 
fen, und ſolchen Dingen Fan man zoeifeln.| 1, "X, | 
weil man nicht weiß, ob wir nicht alfo er: ar 
ſchaffen und beſchaffen ſeyn / daß wir ung in a 
dergleichen Dingen betrügen. Ma hy, 
V. Wann man alfo gleich an allem |; a 
zweifelt, fo Fan man doch nicht Daran zwei; M, —D 
feln, daß man iſt, eben deßwegen, weil * 
man zweifelt, und dasjenige ſeyn muß, das fi. 
alſo gedencket. Es iſt alfo dieallererfte und —5— 
Be Wahrheit: Cogito, ergo fum dt, 
VI. Dadurch fommen wir nun darauf, |, "an; 
dag wir erfennen, mas Scele und Leib iſt. V 
Dann weil wir alles, was wir ſehen / hoͤren / m Ur. 
fühlenzc. als falſch voraus ſetzen, fo finden m — 
wir, daß nichts, was eine Ausdehnunghat, Nin, 9 
oder unſerm Coͤrper gleicht, zu unſerer Pa Im 1 h 
fur gehöre, fondern nur Der Gedancke ber | — 
vor allem andern, daran wir noch ztoeifeln, | * Ben; 
erkannt wird. | I, Am u 
VII. Es beißt aber ein Gedanke alled | „Mn; 
Das, was in und geſchiebet / und wir dar ı |" Kin, 
von wiffen, Daß es in ung gefchicht; und | Hd 
N, 
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gehöret alfodahin alles Verſtehen , Wollen / 
Einbilden, Empfinden, u. ſ. w. 
VIII. Wann die Seele ihre Gedancken 
ſelbſt betrachtet, ſo findet ſie nichts als 
Ideen in ſich/ unter vielen aber auch eine 
von einem vollfommenen, perfländigen und 
allerhöchften Weſen, melche nicht nur eine 
‚mögliche Exiltenz,, wie ale andere Ideen; 
in fih hat, fondern welche ihre Exiftenz 
nothwendig mit ſich bringt. Weil nun die 
Seele aus andern Ideen ſchlieſſet, fie ſehen 
fo, wie ſie dieſelbige findet, v.g. daß zwey⸗ 
mal zwey viere ſeyen, fo muß fie auch ſchlieſ⸗ 
fen, daß nothwendig einfolches allerhöchfte 
und vollfommenftes Weſen feyn mufle, fo 
bey andern Ideen ſich eben alſo befindet. 
IX. Weil wir auch die Idee eines aller 
höchften und vollfommenfien Weſens in 
ung haben, fo Fönnen mir ficher Daraus 
fchlieffen , daß fie von nicht8 anders, als 
vondiefem höchften Weſen ung eingedruͤckt 
worden; woraus folget / daß GOtt wuͤrck⸗ 
lich exiſtiren muͤſſe, weil Feine Idee ſeyn 
kan, welche nicht entweder in oder auſſer 
uns ihr Original hat, ſolche Vollkommen⸗ 
heiten aber, deren Idee wir haben, in ung 


nicht zu finden [ind (cc). 
er ” Qa X. Weil 
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‚X. Weil wir diefe Vollkommenheiten T7 
nicht haben ‚ fondern ein anderes vollkom⸗ 
menftes Weſen, fo fließt abermal daraus 
Daß mir nicht von ung felbften find, fondern| ],: 
von dem / derung dieſe Id&e eingegeben hat, PEN 

xl. Sind wir aber von diefem höchſten 
Weſen / fo muß es ung auch indiefem Seyrn h 
erhalten, weil nichts in ung ift, das uns 
ſelbſt erhalten Fan. hi 

xXU. Weil GOtt das vollkommenſte ih 
Wefen ift , fo Fan er weder theilbar und aud| 1, 1 
gedehnt, das ift , ein Eörper , noch was} 
böfes feun ; auch weder leiden, noch, fiE| (, In 
wir, verftehen; dann das find lauter Um J 
volfommenheitens Sondern er verftchtti| 7, 
twill und würdet alles auf einmal, aufdit| „.. 
altereinfachefte Art. 8* 

XI. Weil Gott unendlich ifk , tolt| j. 
aber endlich ‚foift billig , Daß wir ihm alled | „* 
glauben, was er und offenbaret, wann wit u 
esgleichnicht werftehen noch begreifen (dd) | | 

XIV. Heil unfer Verftand endlich iſt / * 
ſo kan er ſich auch von dem Unendlichen kei· 
nen Begrif machen ‚ oder Davon reden; fon | U 
dern Das, deffen Ende man fich nicht vor st 
ftellen Fan ı ohne noch was Darüber hinaus | "\ 
ſich vorftellig zu machen ı heiffet eigentlichin- , 
definitum (ce). xvH 


EEG 
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XV. Beil GOtt unendlich ift, fo Eön« 

nen wir auch feine Abfichten ‚ Rath und Ans 
ſchlaͤge nicht einfehen; daher wir auch in 
Unterfuchung der natürlichen Dingen nicht 
auf die finesrerum zu fehen haben, fondern 
auf die wuͤrckende Urfache, und deren ung 
befannte Eigenfchafften (M). 

XVI. GOtt ift die Urſach aller Wahr⸗ 
heit, und fan uns nicht betruͤgen. Weil er 
und nun das Licht der Vernunfft gegeben, 
fo muß folgen, daß alles ‚ was die Nernunfft 
Blar ‚Deutlich und untrüglich erkennet, wahr 
feye, und daß man folglich Feine weitere Ur⸗ 
fache zu zweifeln habe(gg). Ne 

XVII. Ale Srıthümer kommen niche 
som Verftand, fondern vom Willen her, 
find auch in Anfehung GOttes nur nega- 
tiones, jn Anfehung unferer aber priva- 
tiones. 

"XVII. Alle Arten der Gedancken befles 
hen entweder in der perceptione, oder dem 
Verſtehen, oder aber in der volitione oder 
Wollen. Zu jenem gehoͤret empfinden, 
einbilden, verſtehen; zu diſem wollen, nicht 
tollen / bejahen, verneinen, zweifeln Chh). 
‚XIX. Es gehoͤret alſo zu einem Urtheil 
nicht nur die pereeptio des Verſtandes, 
Qz— jons 
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Willen handelt, darinnen beſtehet feine | Ir, 
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fondern audy der Beyfall des Willens, und | un; 
weil dieſer fich viel weiter erſtrecket, als jener, | m;., 
fo erſtrecket ſich auch der Irrthum jehr weit. | Ch, 

XX. Daß aber der Menfch nad) feinem | Kin, 


Srepheit , indem er thun Fan, was er will, | xx 
und folglich auch einer Sache beyflimmen | din, 
manner will, oder nicht. U 
- XXI. Weil aber GOtt auch alleövorher | Yu, 
geordnet, fo muß man fich nicht einbilden / 
8 koͤnne dieſe unendliche Verordnung my, 
Ottes mit ſeiner endlichen Vernunfft be⸗ 
greiffen, und der Freyheit des Willens ent⸗ 
gegen ſetzen (ii). 
: XX11. So lange wir allein Haren und | yy 
deutlichen Begriffen Beyfall geben , Bönnen | Wı,. 
wir nicht irren. lan 
XXI. Eine Mare Idee ift, melde bie | ui, 
Seele deutlich empfindet , Daß fie gegenwaͤr⸗ 
tig iſt; eine diftinfte Idee aber, welche alſo m. 
von allen andern abgefondert iſt, daß fie | ni, 
nichts in fich begreift, als was klar iſt Kk). | m, 
XXIV. Eine Subſtanz iſt, welche alfo | Ri 
iſt, daß fie zu ihrer Exiltenz Feines andern 1. 
Dinges bedarff. di, 
XXV. Eine jede Subſtanz hat ihre Haupt⸗ 
Eigenſchafft, fo ihre Natur und m IN 
| auss 
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ausmacht, und zu welcher alle andere gehd” 
ren; und dergleichen ſind zwey, bey Dem 
Eörper die Ausdehnung / und bey dem 
Geiſt der Gedancke, weil alle andere Figens 
fchafften dahin gezogen werben koͤnnen (II). 
XXVI. Die Daur , die Ordnung , und 
die Zahl find nichts wefentliches , fondern 
nur gemiffe modi, unter welchen wir die 
Weſen betrachten. Modus aber, attri- 
butum und qualicas heißt eines, was das 
Andere. 

XXVII. Einige Modi find in denen 
Dingen felbft, einige nur in unfern Gedan⸗ 


en, 

XXVIII. Bann wir ung einerley Idée 
bedienen ‚ alle einander gleiche individuz 
dem Verſtand vorzuftellen, ift es eine idea 
univerſalis. 

XXLIX. Die vornehmſte Irrthuͤmer kom⸗ 
men her von denen von Jugend auf ange⸗ 
woͤhnten Vorurtheilen, daß wir dieſer nicht 
vergeſſen koͤnnen, alfobald müde werden / 
auf das zu mercken, das wir mit den Sin⸗ 
nen nicht begreifen, und unſere Begriffe an 
nicht genug accurate Worte binden (mm). 

XXX. Weil, was wir empfinden, von 
etwas anders, ald von unfeser Stele, her⸗ 

2 24 Toms 
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| 
| 
Fommen muß , folches aber nicht von GOtt do hm | 
unmittelbar herkommen Fan, als der keine Muftns, 
Extenfion hat , fo müffen nothmendig res | "nn. 
| extenf&, i. e. materiales ‚auffer ung ſeyn at $ 
(nn). , lan at 
| XXXT. Aus den Empfindungen begreift — 
J auch Die Seele Deutlich, daß fie nicht allein i 
| fene , fondern mit dem Coͤrper genau vereinie | I, Ir, 
| Het fen (oo). —2 
XXXIL Die Empfindungen der Seelen —B 
| werden ung nur fo vorgeftellt / im foferne fie | wu." 
| Seel undLeibangehen / ohne uns die Sache Inn. 
| alfo vorzuftellen , wie ſie iſt. | 
| XXXU. Die Natur des Coͤrpers beftes 
bet nicht in der Schwere , Hartigkeit, gar⸗· dr, 
be, u. f. w. fondern in der Ausdehnung, | hi Ni 
| weil jene geändert werden koͤnnen / ohne des * Vi: 
| Coͤrpers Natur zu andern, dieſe aber nicht. | h lid, 
| XXXIV, Der Raum / oder locus in- | Mt 
| ternus, und eine cöiperlicye Subftanz find nk ii 
nicht an ſich, fondern nur unferm Begrif | "ik 
nach unterſchieden, weil dag Spatium auch Ally, 
eine Länge, Breite und Tiefe hat(pp). Anm 
XXKV, Durch Die Rahmen des Orts Mint, 
und Raums wir d nicht etwas vondemCdre Kin, 
per verfchiedenes angezeigt , fondern nur Ük m. 
deſſen Groͤſſe, Figur und Stelle unter am N 
ern 
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dern Coͤrpern. Locus aber beziehet ſich 
mehr auf den Situm, Spatium mehr auf 
die Groͤſſe und Figur. 

XXXVI. Hieraus folgt , daß es Philo⸗ 
fophifch zureden fein Vacuum gebe , in wel⸗ 


chem Peine Subftanz waͤre. 


XXXVII. Es gibt feine Atomos, dag 
iſt, untheilbare Stücklein der Materie / 
geil fie, fie mögen fo Flein ſeyn, als fie wol⸗ 
len ‚Doch Materieund alfo ausgedehnet find, 
und folglich in den Gedancken getheilt wer⸗ 
den Fönnen (gg), 

XXXVIN, Es folgt auch hieraus, Daß 
unferm Begrif nach Die gange coͤrperliche 
Subftanz , das ift , die Welt Fein Ende 


habe, oder indefinitus ſeye; daß auch , 


wann gleich unendliche Welten wären , Doch 
fie alle von einerley Materie ſtyn müßten, 
weil Die Ausdehnung alle Spatia imagina- 
sia erfüller, | 
XXXIX. Weil num in der gangen Welt 
nur eine Materie iſt, fo kommen alle Eigen⸗ 
ſchafften derſelbigen darauf an, daß ſie ſich 
theilen und nach ihren Theilen bewegen 
laͤſet. Weil aber die Theilung nur von 


den Gedancken —51 fo Fan fie mehts 
5 


aͤndern / 
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Man: 
ändern , fondernalle Beranderung der Mar ES 


terie kommt von Der Bewegung her (rr). 
XL. Die Bewegung ift eigentlich eine 
Berfegung eines Theils der Materie, Das 
iſt, eines Edrperd, ausder Nähe der fie uns 
mittelbar berührenden Coͤrper, die ald ru⸗ 
hend angefehen werden ‚ in Die Naͤhe andes 
rer Coͤrper. 
XLI. Bewegung und Ruhe find nur 
zwey verfchiedene modi des Coͤrpers. 
XLII. Weil alle loca voll Coͤrper find, 


amd alfo die Theile der Materie mit gleichen | 
heilen wieder erfegt werden, fo folget, daß 
alle Coͤrper durch einen Eircul berveget were | 


den, ſo, daß einer den andern aus feiner 
Stelle treibt, und in denfelbigen tritt (ss). 

XLIII. Die allgemeine und Haupt-Ure 
fache aller Bewegung iſt GOtt, der im Ans 
fang die Materie mit ber Bewegung und 
Ruhe erfchaffen hat , und fo viel Bewegung / 
als er erfchaffen hat, durch feinen ordentlis 
«ben Einfluß erhält (ee). 


XLIV. Es bieibt demnach immer einerley 


Quantität der Bewegung in der Materie 
überhaupt / weil GOttes Wuͤrckungen uns 
wandelbar find. 


XLV. 





— EEE. 


XLV. Hieraus flieffen folgende Geſetze 
der Natur: I. Ein jedes Ding, fo fern 16 
einfach und ungertheilt iſt, bleibt für fich in 
ſeinem Stand , und verändert ſich nicht, 
wann es wicht durch äufferliche Umſtaͤnde 
serändert wirds was derohalben einmal bes 
forget wird, bewegt fich immer, und höret 
für ſich nicht auf. | 

XLVI 11. Ein jeder Theil der Materie, 
insbefondere betrachtet, bewegt fich nicht im 
einer krummen / fondern nur in einer geras 
dene Linie, wann nicht andere Körper ihn 
zwingen abzuweichen. 

XLVII. II. Ein jeder Körper, wann er 
einem mit mehrern Kräften fich in der geras 
den Linie bewegenden Edrper entgegen formt; 
muß abweichen, und verliehrt zwar nicht 
feine Bewegung , aber Doch deren Bellims 
mung. Hingegen wo er mehrere Kraͤfften 
hat, als der begegnende Coͤrper, bewegt er 
denfelbigen mit fich , und verlichret fo viel 
son feiner Bewegung, ald er dem andern 
mittheilt. | 

XLVIII. Es hat aber ein jeder Körper 
feine Krafft, ineinemandern Coͤrper zu wuͤr⸗ 
dien , oder demfelbigen zu wider ſithen , dar⸗ 
innen, Daß ein e Ding fich bemuͤhet / 

“ | viel 
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viel an ihm iſt, indem Stand zu bleiben, in 
welchen es iſt. 







x: 
J 


XLIX. Die Sonne und Fix⸗Sterne has | 
benihr eigenesLicht, Der Mond und übrige 


ar aber entlehnen es von der Sonne 
uu) 

L. Die Erde ift in Anfehung des Lichts 
von den übrigen Planeten nicht unterfchiee 


en. j 
LI. Die Sonne beftchet aus einer fehe 
flüffigen Materie , welche alle umliegende- 
Himmels: Theile mit fich reißt, begibt ich» 
aber nicht von einer Gegend des Himmels 
zu der andern. 
LI. £in jeder Fig; Stern / und alfo auch- 
har feine eigene Peripherie und 
rei, 
‚ LI. Die Materie des Himmels ift 


füfig 00 

LIV. Weil alle fluͤſſige Eörper felbft eine 
Bewegung haben , die überalihin determi- 
nirt werden Fan, fo ziehen fie, wann fie an 
einen Ort determinist find, auch Dieandere 
Corper mit ‚die in ihnen find, wann fie von 
einer äufferlichen Urſache nicht zuruͤck gehals 
un werden. 


LV. Dem⸗ 


ll I WED _ 


— 
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LV. Demnach, obgleich die Erde und 
Planeten in der Gegend des Himmels, mo 
fie fich befinden, ruhen, fo werden fie doch 
von derflüffigen Materie des Himmels ‚ in 
welcher fie enthalten find, bewegt (xx). 

LVI. Alle Planeten werden um die Sons 
nevon dem Himmel bewegt , als um ihren 
Wirbel; je naͤher aucheiner bey der Sonne 
iſt, je ſchneller wird er bewegt. 

LVII. In diefem groffen Wirbel find 
wiederum fleinere Wirbel in deren Centro 
fich ein jeder Planet, und alfo auch die Erde 
um ihren Mittel⸗Punct bewegt, und damit 
rn 1 in ihrer Bewegung mit fich fort⸗ 
reiſſet. 

LVIII. Die Bewegungen im Himmel 
find nicht vollkommen circular. 

LIX. Obgleich GOtt im Anfang alles 
zugleich erfchaffen, foift e8 doch einen Phi- 
lofopho erlaube, nach deutlichen Princi- 
piis vorzuftellen, wie alles nach und nach 
aus feinem Saamen entſtehen Fönnen(yy). 

LX. Man Fan nemlich ſupponiren, daß 
GOtt im Anfang , da er die fichtbare Welt 
eiſchaffen, Die Mäterie dazu in faft gleiche 
Theilgen abgetheilt , und ihnen fo viele Bes 
wegung gegeben, ald nun in der Welt zu 

Q7 finden 
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finden iſt; daß fie ſich auch gleich berveget z 
fo wohl ein jedes in feinem Mittel⸗Punct, 
als auch alle beſonders, fo daß fie einen flüfe 
figen Edrper ausgemacht ; da fich dann viele 
sufammen um eigene befondere von einander 
abftehende Centra in einem Vortice oder 
Wirbel beweget, und fo viel Wirbel wor⸗ 
den, als Seftirne in der Welt find. 

LXI. Diefe Theil’gen haben durch die 
vielfältige Circulmäffige Bewegung endlich 
rund werden müffen, weil fie, Da fie-an eins 
a geftoffen , die Ecken einander abges 

offen. 

LXII. Beil aber Bein leerer Kaum ſeyn 
Fan, und zwiſchen Diefen runden Theilgen 
noch ein fehr Meiner Raum übergeblicben, fo 
hat dasjenige, was von denfelbigen abge 
ftoffen worden , und nothmendig ungemein 
Hein ift, Diefe Winckel erfüllet, nachdem es 
Durch feine fehr fchnelle Bewegung in unends 
liche ramenta zertheilet worden. 

LXIII. Hieraus iſt nun zu ſchlieſſen, dag 
es drey Elementen der ſichtbaren Welt gebe, 
nemlich ı.Diejenige kleine ramenta, melde, 
wann fie an andere Coͤrper ſtoſſen, ſich in un⸗ 
endlich kleine Theilgen zertheilen, und alle 
Winckel zwiſchen den runden — * 

| üllen; 
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Füllen; 2. die runde Theilgen, Die zwar auch 
Klein find / aber Doch ihre getoiffe beſtimmte 
Göröffe haben ; 3. Theile , welche entweder 
dicker ‚ oder Doch nicht fo gefchickt zur Bewe⸗ 


gungfind. Aus dem erfien ift die Sonne / 


und Die Bir« Sterne , aus dem andern ber 
Himmel / aus dem Dritten bie Erde und 
übrige Planeten , und die Cometen entſtan⸗ 


den. 

LXIV. Die globuli fecundi elementi 
bemühen fich , mie alle in einem Ereig beweg⸗ 
te Coͤrper , von ihrem Mittel ⸗Punct fich zu 
entfernen. 

LXV. Aus der Bewegung dieſer Theile 
gen eines jeden Elements in ihren Wirbeln 
find fo dann die himmliſche Eörper entftane 
den (zz). 

LXVI. Obgleich die Seele den gar tzen 
gib informirt / fo hat fie doch ihren Sig im 
Gehirn , und verrichtet ihre Winckungen 
durch Die Verden: Wann derfelbigen Bes 
megungen der Seele eingebrücket werden 
merden es Empfindungen der Stele (aaa). 

LXVIL Ale Beregungen der Seele ı 
Leidenfchafften und Begierden entfichen aus 
De —— * ib Nerven /, welche 

m nzugehen 

RAR. LXVII, 
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LXVIII. In den duſſerlichen Objectis 
finden die Sinne nichts, als Die Figur z 
Groͤſſe und Bewegung (ccc). 

LXIX, Es gibt Theilgen in den Coͤrpern, 
die mit den Sinnen nicht begriffen werden. 
LXX. Die Seele hat entroeder Verrich⸗ 
tungen oder Leidenfchafftens jene find Die 
Bervegungen des Willens, Die aus der 
Seele fommen ‚und von ihr abhangen ; Diefe 
find diejenige Arten der Empfindungen und 
Wiſſenſchafft, welche aus der Vorſtellung 
der Dinge entfliehen (ddd). 

LXXI. Die geidenfchafften find Empfin⸗ 
dungen und Bewegungen der Seele, fo auf 
diefeibige gehen’ und Durch eine Bewegung 
der Lebens eifter hervorgebracht, erhalten 
und geftärdhet werden. 

LXXI. Der Sig der Seele, wo fie ihre 
Verrichtungen befonderg und eigentlicher , 
alsanandern Orten ‚ausübet ‚ iſt die glan- 
dula pinealis (eee). 

LXXIII. Der Sig der Affecten iſt niche 
im Hertzen, fondern im Gehirn (fi). 

LXXIV. Der Leib und deffen Sifte wuͤr⸗ 
cken in die Seele durch Die Lebent⸗Geiſter. 

LXXV. Die Seele Fan den keidenſchaff⸗ 
sen, welche von Aufferlichen Objedtis en 
14} 
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den Bewegungen des Leibes ermecker wers 
den, anderft nicht.begegnen , als Durd) Ges 
gen: Vorftelungen, die fie in fich felbft macht, 
welches der Kampff zwifchen der Dernunfft 
und den Begierden iſt (ggg). 

RXXVI. Die Bewunderung iftdie erfle 
von den feidenfchafiten (hhh). 

LXXVU. Die Lebens⸗Geiſter find das 
vornebmfte und erſte Principium , Das des 
Menfchen Leib beivegt , durch deren Einfluß 
in die Nerven (iii). 

LXXVII. Die unvernünfftige Thiere 
haben Eeine finnlihe Empfindung, fondern 
meiden bloß durch die Bewegung der Ner⸗ 
venregieret (kkk). 

Aus Diefem furken Auszug der vornehm⸗ 
ften Cartefianifchen Lehrs Säge fiebet man, 
daß Cartefius vieles wohl und gründlich eine 
gefehen / und dadurch zu Verbeſſerung der 
Philoſophie vieles beygetragen habe , deſſen 


fi diejenige, welche nach ihm eclectice 


phitofophiret haben, wohl zu bedienen ges 
mußt: Daß er aber aud) —— babe, 
welche fich zumahl darinnen aͤuſſern, daß er. 
aus ungeriffen Principiis fchlieffet, und 
unbündige Se machet, auch da er ans 
fangs gang einfältig und Deutlich Darein ges 

gangen, 
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gangen, er hernach erdichtete hypothefes M 
angenommen ‚, und dadurch die Natur⸗ 
Lehre ſchwer und ungewiß gemachet hat (II). 
Ss iſt auch ſein erficd Principium ‚der | Wr. 
Zweifel an allen Dingen; fo philofophifd) | Ti, :: 
und gründlich nicht , als er glaubet, ob ihm | Kin, 
gleich Diejenige zuviel thun , die ihn des | Ai: 
Scepticifmi und Acheifmi befchuldigen | Mil: 
(mmm), Wieman dann auch überhaupt | u ©“ 
bey ihm Säge findet, welche er mehr anges | ku, | 
nommen, um mitfeinemSyftemate bepfeis | ka, 
ner Kirchen , der er zugethban mar, hinaus | fir, 
zu fommen / und unangefochten zu bleiben, / 
als daß er darauf Durch eine ordentliche Me- | in, 
ditation wäregeleitettworden(nnn). Die | * 
jenige  welchedafür halten, feineMetaphy- | in, 
fie fehe Der Platonifepen gar wohl dhnlid | w; 

- (000), dürfften Durch diejenige bypothe- Im, 
fes, auf welche Cartefi Schüler, der P. Nr, 
Mallebranche und andere dergleichen ges u 

fallen find, in diefem Argwohn Igeftärcet 1 
werden, : | bh 





C() Eine furge Vorſtellung des Cartefianifchen Al: 
Syftematis findet man auch in Recıs Difiurfu N 
Hift. Pbil. p. 180. der auch p. 198. fegg. diejeni⸗ —9— 
ge Saͤtze anzeiget, welche Carteſius als neue Wahrs | 1? 
beiten entdecket hat. DE 


(s)Man 


ui 
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(s) Mean erfichet aus den vier gegebnen Regula 
des AHetbodi Cartefiana , daß Cartehius damit 
nicht ſowohl den Grund zu einer Logic legen, als 
vielmehr , da er fahe, daß ihm die Schul Logic in 
Unterfuhung der Wahrheit wenig Dienfte thun 
könnte, ſich felbit einen Weg vorfhreiben wollen , 
auf dem er in feinem Nachdenden etwas ficherers 
einhergehen koͤnnte. Dann mas fonft in der Vers 
nunfft Leht von den Kräfften , Krandheiten und 
Verrichtungen des Verſtandes pfleget gefagt zu wer» 
den, das hat Carteſius hernach groſſen Theils in 

eine Principia Pbilofopbie gebracht, und jur Phi- 
fophia prima gerechnet. Diefes verdienet um 
einer doppelten Urfache willen angemercket zu wer⸗ 
den: Einmahl, damit man wiffe, warum Carte- 
fus von der Analyſi, die er doch ald ein vortreflis 
cher Geometra wohl inne gehabt, nichts gedacht; 
und dann, damit es Cartefio jur Entfchuldigung 
diene, warum feine Vernunfft⸗Lehre fo mangelhafft 
ansfichet , ald weldhes ihm mehrmalen vorgeworffen 
worden, conf, Ven. W arcaıvs in Hif. Log, 
4 Il. 6.1.9. 16. Parerg, Academ, p. 643. fegge 
Dann feine Abfiht mar eigentlich nicht , eine Logic 
zu fchreiben ; daher feine Schuler und Anhänger 
das, was zur Vernunfft:Lehre gehörig bey Carte- 
ſio zerfirent gefunden wird , zufammen gefammlet, 
und dag mangelnde erfeget haben, unter welchen 
Cartefianifhen Logiquen, die bey dem Herm D. 
Wuarcutol,c.$. 18.p. 649. mit mehrerm re- 
cenfiret werden, Claubergii eine der vollftändigs 
fen iſt. Daß übrigens dieſe Reguln nicht neu find, 
fondern von Alters her bey dem Methodo = 
j ers 



















ar — —— * 


= 


* = 

— — 4 

R — — — — 
ENGE EEE ——— 





— — — 
a — — — 


380 V. Buch J. Capitul. Von den 


dert worden, kan ein jeder einſehen, der weiß, was 
die Alte vom Methodo geſagt haben. 

(t) Was an dieſen Reguln Cartefii auszuſetzen, 
bat niemand ſchaͤrfer unterſucht, als Poırervs 
in vera Methodo inveniendi verum P. II. c. 2. p. 
m 169. ſegq. conf. Perrvs De VrILEMAV- 
pv in Scepticifmo debellato ce. XXXI. p. 227, 
Des Herin Storre Anmerkung in der Siſto— 
tie der Gelahrheit P. Il. c. 2. $. 23. p. 441. 
ift gar vernünfftig, daß fie zur Erfänntnisder wahrs 
fheinlihen Wahrheiten , die wir doch im menſchli⸗ 
chen Leben am meijten brauchen , nicht viel taugen. 

(u) Diefe Neguln gibt Cartesıvs auch im 
der di, de Methodo $, 3. p- m. 12. ſeqq. 

(x) Daß dieſe Neguln Feine vollfoinmene Mo— 
rale in fich halten, Fan ein jeder leicht begreiffen ; 
Cartefius bat fie auch dafür nicht ausgegeben. 
Dann als er die di! de Methedo ſchrieb, hatte 
er über die Sitten-Lehr noch nicht meditirt, Nach⸗ 
dem er aber älter, und mit andern Meditationi- 
bus’fertig worden, zumahl aber die Pfalggräfie 
Elifabetha und die Königin in Schweden Chriſtina 
ihm durch allerley Moralifche problemata Anlaß 
gaben, darüber. nachzudencken, bat er ſich auch weis 
ter eingelaffen. Sein darzwifchen fommender Tod 
aber hat die Ausführung verhindert, Indeſſen ätts 
det man in feinen Epiſteln viele hieher gehörige 
Stellen, von denen aber PorRETVS de eruditio- 
ne triplicil, 111. $. So. p. 700, urtheilt, fie ſehen 
aus, wie ein prächtiger Pallaft, der aberauf Sand 
gehauet ſey. Inſonderheit aber tadelt er daran , 
daß der Sat, der jur Beruhigung unſers Hertzens 
dienen 
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dienen fol: GOtt fehe die Neigungen unfers Wib⸗ 
len vorher , und determinire fie von Emigkeither, 
jum Fato Spinoziano führe , der Tugend entges 
gen ſtehe, und die Buffe verhindere, wovon er auch 
in den Cogitationibus rationalibus de Deo, anima 
& malo nachzuſehen. Er ifi auch mit feiner Lehre 
de fummo bono nicht zufrieden , weil er zwar 
daflelbige , qua abfolute tale, in GOtt, relative 
‚ aber ad nos in dem rechten Gebrauch des freyen 
Willens ſuchet, and die Tugend darinnen feget, daß 
ein Menjch dag thue, mas er für dag befte hält, 
welches er für einenblinden und eigenfinnigen Hochs 
muth des Hergens aufiehet, Wobey er aud) den 
Rationaliimum verſchiedener Cartelianifchen 
Bitten.Lehren zu entdecken ſuchet, conf. THo- 
MASIVS Cautel, circa pracogn. Jurispr. c. XIV. 
$. 31. Bvonevs Hiſt. Pbil, c. Fl. p. 452. Un⸗ 
ter die nad) Cartekanifchen principiis eingerichtete 
Sitten Lehren gehoͤret die art de vivre beureux 5 
1692, 12, welche aud) in Lateinifher Sprach um⸗ 
ter dem Titul: Etbica Cartehana five ars bene 
beateque vivendi ad clarifimas rationes & fane 


mentis ideas ac ſolidiſima Renati Cartefii princi=- 


pia formata, zu Halle 1719. 3. erfchienen iſt; 
Conf. Vermifchte Bibliotbec Vol. II. p. 154 
von Mallebranche und Lami Tr. vid, SrtoLLe 


in der Siftorie der Gelahrheit P. IIl. cl Sa 


59: Pr 6220 


(y) Diefe folgende Lehr: Säge fichen in GAar- 
Tasıı Principiis Pbicfopbia, er hat aber die ers 
fere in feinen Meditalionibus weitläuftiger nr 
übs 
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fuͤhret, welche ſamt den Objectionibus und Re- 
ſponſionibus damit zu vergleichen. 

(z) Die von Cartefio angenommene Zweifelung 
nalen, aud den allergemeinften und deutlichften 
Wahrheiten hat demfelbigen vielen Vorwurf ge 
macht, und ift dadurch feine Philofophie fehr be 
ſchreyt worden, als mann er gefährliche monftra 
darinnen hegte, welches zumahl diejenige gethan 
haben , deren Interefle e8 erfordert hat, Carteli- 
um verdächtig zu machen , wie bievon die er 
ten ber Anti-Gartefianer faft alle eine unverwerflis 
Ge Probe find, indem faft Feiner feyn wird, det 
nicht deswegen Cartefio und feinen Anhängern den 
Scepticifimum vorgeworfen hat, Unſere Abficht 
erlaubet und erfordert auch nicht, -alle diejenige zu 
nennen, welche mit Cartefio deswegen nicht zu 
frieden geweſen find, als welches in eine Special- 
Hiftorie der Cartefianichen Philofophie gehoͤret: 
oder auch die Urfachen alle anzuführen , welcher mes 


gen dieſe Dubitatig Cartefiana den meiften vers 


dDächtig vorgefommen, wovon eigentlich in der Ber: 


nunfft-%chre geredet werden muß. Man Fan aber - 


fidy mit Nugen Raths erholen in des Altdorfiſchen 
Philofophiund Theologi, Herin D. Io. Gvi- 
ziELMI Fevalını, dif. de Dubitatione Car- 
teſiana, Jene ı711. und An Cartefio Atbeifmus 
& Scepticifmus imputari pofir? ib. ı712. ingleis 
heminGvirieLmı Henrıcı Becknaerıdifl. 
uod Cartefius de ommibus initio [uadens dubitare, 
Atheis ideo & Sceptieis adferibendus non fit, Re- 
givmonti 1724: 4 Add. Bvonevs Tbef. de 
Atheifmo c. I. $x 25. P 152. VILLEMAND in 
Scepti- 
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Scepticiſmo debellato c. Il. p.9. Warcaivsin 
Hifi. Logie. I, Il, c. II. $, 42. Parerg, Acad. p, 
802. fegg. bey welchen man viele genennet finden 
wird, welche über diefer Materie Erläuterung ges 
ben; dem wir nur beyfeßen, daß CLAVBERGIVS 
ſich fonderlidy Cartefii angenommen, und in einer 
Schrift: Initiatio Philofopbi , five Dubitatio Car- 
tehana ad metapbyficam certitudinem viam aperie 
ens, Lugd Bat, 1655. 12. demfelbigen das Wort 
gefprochen habe. Die Sache aber felbit betreffend, 
fo ift hier doch zur Einficht derfelbigen fopiel zu ers 
megen nöthig, daß 1. zwar Cartefius ſich der Wafs 
fen der Scepticorum bedienet, aber aus gang ans 
derer Abſicht und in gank anderer Wuͤrckung. 
Danner ſchloß: Ego dubito, ergo cogito; Si 
cogito, ergo fum ; und da gieng fein Zweifel auf 
die Überzeugung, dag eine gewiffe und unfehlbare 
Wahrheit feye, und diefelbige ein unbetruͤgliches 
Kennzeihen habe, hinaus, und that Cartefius in 
der That nichts anders, als was diejenige thun, 
welche die Scepticos. aus dem , daß fie an allem 
zweifeln , überführen, “ es eine gewiſſe Wahrheit 
gebe. Und damit unterfcheidet fid) Cartefius vom 
Scepticifmo, und macht fi von deffen Auflage 
allerdings lo. 2. Daß Cartefius aber, indem er 
an allem zu zweifeln fich entfchloffen, um der Vor⸗ 
urtheile loß zu werden, fich nothwendig in ein ans 
ders Voruriheil einlaffen müffen, nemlich daß er 
fupponiren oder fingiren muͤſſen, es Eönne leicht 
ſeyn, dag ihn GOtt oder ein böfer Geift betrüge , 
oder er glaube, es träume ihm nur, indem die las 
se und deutliche Begriffe der allererſten use 

en 
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ten von folcher Nothwendigkeit find, daß fie alſo— 
bald unferm Verſtand ohne meitlaufftiges Urtheil 
nothweudig in die Augen fallen müffen, und er ſich 
nicht erwehren Fan, denſelbigen Beyfall zu geben; 
welches zwar Gartelius für ein prejudicium gehals 
ten, teil man es ohue weitere Unterfuchung von 
Jugend auf für wahr gehalten , aber dabey nicht 
mr ein ungegründetes Vorurtheil mit den noth⸗ 
wendigen Wahrheiten vermifchet , fondern auch ſol⸗ 
che fuppofita gemacht » welche wider die Natur 
des menschlichen Werftandes find, als die ihn aldı 
bald bey dem erjten Anblick des prafuppoftti : 
Dielleicht werde ich betrogen , vielleicht träumt 
mir nur, diefer Wahrheit: Ergo muß id) doch 
kon, weil ich betrogen werden, und mir träumen 
an, hätte uͤberweiſen können. GassEenDYs 
hat diefes Carteſio gar deutlich angezeiget, und 

was er darauf geantwortet, ift fo befchaffen, daf 
es die Schwäche feiner Antwort deutlich verräth, 
Und diefe erfie und dem Verſtand nothwendig in 


die Augen fallende Wahrheiten leiden auch nicht die | 
füfpenfionem aflirmationis, womit die Garte- | 
fianer diefe Dubitationem emollirenwollen, vid. 


Heypanuvsapud BarreDill, T. Ill. art. Mal- 
donat not. L. 2.296. Dann der Verſtand agitt 
dabey nothwendig, und dergleichen erfie und for- 
melle Wahrheiten find von überzeugenden Lichte, 
jvie Cartefii eigened Principium eine Probe feyn 
Fan. 3. So begehet auch Cartefius einen Para- 


‚ logifrmum , den man Girculum nennet, indem er, | 


da er fupponist: «8 Fönnte ihn etwa GOtt oder 
ein Geiſt betrügen, daß er mepnte, er ſeye, — 
0 
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5 Doch nicht wäre, doc) hernach nicht nur ſchlieſſet: 
er gedencke, darum ſeye er, fondern auch dieſes das 
her beweißt, weil derjenige, der ihn geſchaffen, nach 
der ihm angebohrnen idee von ihm, ſo vollfonmen 
iſt, daß er ihn nicht betruͤgen kan, conf. Cvp- 
vwonruvs Syf. intellect. c. V. J. 1. $. 94. p. 
882. & Ven. Moswuemıvs adb.), 4. Wann 
man auch gelten laffen folte, was Cartchus fonft 
:; behauptet, quod Deus poflit contradi&toria, wie 
wir noch hoͤren werden, ſo reſolvirt auch 


=. 4% 


Carteſius feine Zweifels⸗Knoten noch nicht genug, 
indem nad) diefem fuppolito moͤglich wäre, ut 
cogitet, & tamen non fit, welches zwar abfurd 
— lautet, und auch iſt, aber aus dieſer kypotheſi 
Cartteſiana flieſſet. 
(aa) Diefen Satz hat Carteſius, mie mehrere, 
Br “ a a, — II. efer. 
ilofophifchen Hiſtorie . 762. 784. 
4. (bb) Aus der Folge der Schlüffe Cartefii iſt zu 
erſehen, daß diefer Sa: Gogito , ergo fum, von 
ihm nicht ſowohl für das primum principium ve- 
ritatum, als vielmehr für den Aufang * Er⸗ 
,kaͤnntnis der Wahrheit angefehen worden. Dan 
in jenem Verſtand iResnich das erjte Principium, 


— — 
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ſondern fupponirt den allgemeinen Sag: Impof- 
ſibile eſt, idern fimul efe & non efle, conf. 
Vca. War nivs Hifi Log. 1, Il. c. Il. 9. 53% | 
Parerg. Acad. p. 732 fq. 
(ec) Das iſt ber . Erweiß Cartehii, daß 
ein GOit ſeye, welcher bey denen Cartefianern eis 
nen groffen Beyfall gefunden , bey andern aber theilg 
angefochten ‚ theils al ein alter bey den Schola- 
Siebender Theil. R ſticis, 





fticis , nahmentlich Anfelmo , zufindender Gedat | ı, 

cke ausgegeben tourden , vid. Leısnız. apı 
‚ Taomasıvam in Hif. Sapient. & Rultit, T. Il. 
’ P. 114. Leibniziana p. 63.75. und Fanaıcıvs\ 5 
in Syl. Script. de V. R. C. c. X. p. 327. wo meht 
Scholaftici genennet werden, welche ſich diejed Be | |, 
i weijes bedienet haben, conf. Parcxer di, VL| ı 
i de Deo 5. 24. p. 566. ſeq. Was darüber neue | |, 
rer Zeiten unter den Philofophis geftritten won | ı, 
1 ben, babe ich in der Hiſtoria de ideis Sect. III... 
| 3. p. 277. Segg. weitläuftiger ergäplet; to man ſch 
N des mehren Raths erholen Fan ; wo auch) ange | ı, 

mercket worden, daß in diefem Schluß ein Para- | 9 
N) logiſmus zu finden, indem die exiftentia Dei cıtb 
} weder in adu, oder doc) inpoflibilicate zumdor | 1, 
{ aus gefeget wird, Man Fan dem daſelbſt ange | ij. 
1 führten beyſetzen, daß der Pariſiſche Profeflor Phi- | \, 
il lofophie & Mathematum Brillonio eine Anb | ;; 
l wort entgegen gefeget, und einige an Cartefioauds | Y 
| gefeget, daß er die ideam entis infiniti mit dem | ,, 
ente infinito vermifchet,, vid. Bvonevs Tbefide | |; 
Atheifmo c. III. p. 370. andere, daß die Exiften- |}; 
tia Dei von ihm ald möglich fupponirt werde, | y; 
| melches doc) eben das ift, was ein Atheiſt laͤngnet, 
| vid. Cel. Carıstıauvs Worrıvs in Rat h 
| Prælection. fuarum Se. 11. c. 3. $. 44: p. 156 | 
noch andere, daß der gange Beweiß aus der de= ' |. 
finitione nominali hergenommen fiye, vid. Sm | t 
MVEL Crancke de)’ exiffence de Dieu Aw |, 
derer Fehler zu geſchweigen, welche diejenige ange 1, 
| mercket Haben, die der Denn Fagrıcıvsih ch | 
| 6, p. 329. fegg. nennet, welcher ein Temperamen N 
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ee ee Zen 
zu Yo ſucht, indem er behauptet, alsdana fchlief, 
fe dieſer Beweiß, wann vonder idea der Volkom⸗ 
menheiten GOties, von welchen die Exiftenz dee 
Grund iſt, die Rede feye , welche aus gemiffen ra- 
tionibus und aus der Natur der Dinge gejchlofs 
fen, und davon der Verſtand überzeuget wird ‚daf 
es diefe idee lebendig empfinden muß ; welches 
zwar an ſich allerdings richtig ift , indem man alfe 
aus dem effectu die caufam demonftriret, welche 
nothwendig feyn muß, wann deren Würdung da 
ift: aber doch den Widerſachern Cartelii Gelegen⸗ 
heit geben wird, einzuwenden, daß man auf ſolche 
Weiſe erfiexidea entis perfeiflimi zu beweiſen 
fuche , was ſchon als betwiefen zum voraus geſetzet 
worden il. Des Herm Berwarp Anmerkung 
in den Nouvelles de la Republique des Leitres 1701. 
Nov, p. 486, ift dabey gar merckwuͤrdig, es ges 
reiche dem menfchlichen Verſtand zum Bormurfund 
Demüthigung, da man (ehe, daß Leute, welche ihr 
ren Verftand ſowohl cultivirt, dannoch nicht daws 
Über eins werden Könnten, ob diefer Syllogifmus, 
der nur aus drey Sägen beftehet, in der Form 
richtig ſey oder nicht? Dean darf aber nur den gan⸗ 
en Syllogifmum in feine förmliche Geftalt fegen, 
i findet man das Sophifma bald , oder fiehet doch, 
bag etwas an dem medio termino mangle. Weit⸗ 
läufftig ermegt auch dieſen Beweiß pro & contra 
Crowortuvs Fyſt. mtell, c. V. $. 98. ſeqq. p. 
836. fegg. der nicht ſa verliebt darein iſt, als Mo- 
avs , vid. Antidotum adverfus Atbeilmum l. 
l.c. 8» conf, Gel, MosazıMm ad J. C, Cro- 


worrgL 
Ni (dd) Prin« 





— * 


— —— — 


u ee —— 


.— Wer — .. 
— — — —— — 


388 V. Buch J. Capitul. Von den 


(dd) Princip. Phil. 1. I. F. 23. Ob GCarteſio 
dieſes Ernſt geweſen, oder nicht, da man Urſache 
dat darüber anzuftehen, weil er behauptet, man 

önne nichts für wahr halten, als was. man klar 
and deutlich begreiffe, mögen feine Anhänger mit 
ihren Widerfahhern ausmachen, welche dafuͤr hal 
ten, Gartefius habe damit nur den Theologig feiner 
** einen blauen Dunſt vor die Augen machen 
wollen. 

(ee) Ibid. 5. 27. Er nennet das infinitum, 
das GOtt if, pofitivum ; dag indefinitum aber 
das infinitum negativum. 

(FF) Auch diefer Sag hat Cartefio viele Nach⸗ 
rede gebracht, daß er damit einen der fiärdeften 
Beweiſe wider die Atheiften ruiniret babe. Gaf- 
Tendus hat ihm fchon deswegen ſtarcke Inftanz ge⸗ 
macht, welcher diefen Saß ſchon an Epicuro nicht 
leiden koͤnnen, fondern ihn widerlegt, auch darwi⸗ 
der folche Einwuͤrfe gemacht , dag Gartefius nicht 
erhebliches darwider vorbringen koͤnnen, conk. 
Opp. Phil. T. I.p. m. 192. ſeqq. Zumahi aber ha⸗ 
ben dieſen Satz die Engliſche Thenlogi nichtleiden 
koͤnnen, ob ihn gleich (bon vor Cartefio Verula- 
mius behauptet hat, wie ſchon anderswo feined 
Orts erinnert worden if. Man beſehe Parcke- 
avm difp. Ill. de Deo tota, ınd Cvowor- 


uvm Syß. intellect. c. V. je. 1.8. 53. Seg9- Pe | 


812. unD®andere von dem Herrn Faprıcıoin 
Syl. Script. de V. R.C.g. Pl. p. 236. eg. 
genannte, und thue hinzu PorRETVM de erudit. 
griplici 4. II. $. 28. P. m. 644. Da auch Car- 
telius nad) diefem Principio in feiner — 
d 
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auf die ratiönes mechanicas gefehen, fo find fie 
ebenfalls damit nicht zufrieden geweſen, twelches 
feinen Widerfahern Waffer auf ihre Mühle war, 
sum ihn anzufhtsärgen‘, wiewohl auch unparthenis 
ſche —— damit billig nicht zufrieden geweſen 
ſind, weil zwiſchen den geheimen und offenbaren 
kundgemachten Abfihten GOttes ein groffer Uns 
terfchied ift, da Cartefius unglücklich von jenen auf 
dieſe gefchloffen hat, Gonf. Leibniziana p. 199. 
Bvooevs Iſagog. 1.1, p. 262. 3 

(gg) Princip, I, I. $, 30. Ku: 

(hh) Weil Cartefius alle Wuͤrckungen des Vers 
ftandes für leidend hielte, fo mußte er aufdag Para» 
doxon fallen, daß bejahen und verneinen, dag ift, 
etwas den Beyfall geben oder nicht, eine Wuͤrckun 
des Willens fene; welches aber, wie ungereimt 
fene, alsbald in die Minen faͤllt, mann man nur 
erwegen mag, Mag verfichen und was mollen iſt, 
und wie ſich die Seele verhält, wann fie urtheilet, 
das ift „bejahet oder verneinet. 

(ii) Und doch wollte Gartefius nichts für wahr 
elten laffen , das er nicht deutlich begreifen 
onnfe. 

(xk) Ikid. 544.48. Biel deutlicher haben dies 
ſes Cartefü Radfolger, am deutlichftenaber Lo. 
cxıvs erfläret, de entendement bumain ]. 11. 
ch. 29. p.m. 440. ſeqq. 

(II) Ibid. $. 53. Hierüber hat Cartefius aber 
mals viele Einrohrfe leiden muͤſſen, weiler dag At- 
tributum mit der Subftanz, in welcher es ſich als 
in feinem Subje&to befindet, vermifchet , indem dies 
fe zwey Dinge unſer a. deutlich yon "- 
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Lehen Steh de share ER 
Der unterfcheidet , obgleich unferm Verfiand dag 
Subjedum nur durch die darinnen befindlihe mo— 
dos in die Augen fälet , conf. Loexe er. ed. 
23. p. m. 350. fegg. Conderlih hat der Herr 
yon Leibniz diefe ideam Corporis Eartefianarmı 
befititten / indem ex nicht nur in den Eörpern eine 
Yusdehnung, fondern auch eine doppelte Krafft ſu⸗ 
et ‚ eine keidende, welche in dem Widerftand zu 

en, and eine thätige (aftivam), nach welcher 

e fich bemühen zu würden, fo einem jeden Edrs 
per nad) feiner forma fpecifica und gegebenen Nas 
tur befonders beymohnet, wie wir in den folgendem 
Sragen hören werden. 

(mm) Ibid. $. 71. Zu loben ift an Cartelio, 
daß er die Materie von den Vorurtheilen fleiffig 
noch fleiffiger aber feine Schüler getrichen. Er 
bat es aber auch nicht von ſich ſelbſt und aus eiges 
ner Erfindung, fondern Verulamius iſt ihm [dom 
darinnen tapfer vorgegangen, 

(nn) Prizcip. I. Il. $. I. fegg. 

— Hierauf gehet das ſogenannte Syſtema 
Aſuſtentiæ, welches Carteſius erdacht hat, um den 
Schwuͤrigkeiten zu entgehen, welche das Syſtema 
Influxus hat, die Art zu erklaͤren, wie die Seele 
und der Leib in ihrer Vereinigung mit und in eins 
ander würden, Wir Finnen es am deutlichften 
begreiffen aus den Worten des Herm von Leıe- 
wız inder Theodicde $. 59. Was ee hypo- 
thefi entgegen ju ſetzen, ift ſowohl daſelbſt, als auch 
indes Herin Bvirınserı ſchoͤner Abhandlung 
de Harmonia prafiabilita Sect. IV, $. 65. 66. p, 
69. 70. mit mehrern zu erfehen, und an fih bald 

zu 
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zu verſtehen, wann man erweget, daß man 
durch Diefe hypothefin ebenfalls nicht erflären 
Fönne, tie die Seele die diretionem motuum 
aushbe ; anderer Schmürigfeiten ju geſchweigen. 
Daher aud) einige Nachfolger Cartefii , zumabl as 
ber Mallebranche und feine Anhänger , auf das 
Syftema Caufarum occafionalium gefallen, und 
den Knoten, den fie nicht auflöfen koͤnnen, jers 
zn haben, indem fie GOtt die Urfadhe der 
ervegungen der Seele und des Leibes zufchreiben, 
und damit in die Gefege der Natur eine groffe Uns 
ordnung einführen. Aus diefer Urfache, weil Car- 
wefius die rechte legesmechanicas nicht attrapirty 
und auf das Gefchäffte der Seele in Mitwur 
des Leibes nicht recht applicirt, pflegte der Herz 
von Leibniz zu fagen , er feye murbid in die Ar⸗ 
tichambreder Wahrheitgefommen, vid. Leibni- 
2iana p. 7. indem , wann ihm bekannt geweſen 
wäre, daß die Natur nicht nur einerleg Quantität 
der Krafft N 5* auch einerley Direction ets 
* er nicht wide geglaubet haben, daß die 
ele ehender die Direfion als die Krafft der 
Eörper verändern Könnte, fondern er wuͤrde geras 
den weges auf dad Syftema harmoniz preftabi«- 
live gerathen ſeyn, in der Lettre & Mr. Remond, 
Recueil de Pbilofopbie &r. T. II. p. 135- 

(pp) Auf diefen Sag mußte Cartehus durch 
Die einmal beliebte Definition, quod corpus fit 
fübftantia extenfa, verfallen, indem, mo ſich die 
Extenfion befindet , auch feiner Meynung nach das 
Weſen des Eörpers fich befindet, das Spatium aber 
feine Dimenfion nothiwendig , und folglich eine 
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Extenfion haben muß, Und darauf nun, daß es 
keinen leeren Raum gebe, bauet er fat feine gange 
Natur⸗Lehre. Es haben aber andere Philofophi 
gar vieles daran augzufegen gefunden, und nachdem 
fid) einer eine idee von dem Spatio gemacht, auch 
von Carteſũ Meynung geurtheilt ‚ welches anzufuͤh⸗ 
sen, tweder unfer noch Äbriger fehr weniger Kaum, 
noch auch unfer Vorhaben erlanbet. Was man mit 
Grund wider diefe Meynung , 9 dag Spatium 
ein Görper ſeye einmwenden Fan, hat Lockz de 
P Entendement bumainl. Il. ch. 13. $. 11. fegga 
P. m. 136. fegg. ausführlich gezeiget. 

(gg) Hierinnen gehet Carteſius von Democrito 
und Epicuro ab ; ob aber fein Raifonnement 
Grund habe, iſt hier nicht, fondern anderer Orten 

unterfuchen, Ihm ſtehet die Haupt⸗Schwierig⸗ 

eit entgegen, daß aus dem toto knito unmoͤglich 
partes infinitae entfiehen Fönnen. Sonſt beißt 
dieſes infinitum „ dag Cartefius negativum nen⸗ 
net, bey andern infinitum Mathematicum oder 
Phyficum „ zum Unterfchied des infiniti Meta. 
phylici, das bey Cirtefio pofitivum heißt, Die 
Conimbricenfes ad Pbyf. Ariſt. 4. Fl c. Il. p 
248. nennen es infinitum fedione, 

(sr) Princip. ) 11. $. 23. 

(ss) Hierwider wiffen abermal diejenige viel ein⸗ 
zumerfen,, welche mit Gaffendo und andern dem 
Vacuo patrocinirenden Philofophis behaupten , 
ohne Vacuum feye die Bewegimg unmöglich. 

(tt) 1bid. $, 36. fegg. mo er dieſe Jeges motus 
mechanicas zum Grund fegel, Daß Cartefius 
damit die Natur weder exhaurist nad) a 
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Fläret, it aus Leranızro oben ſchon angezeiget 
morden , conf. Theodicde d. 343. St49- as 
darüber wiſchen Leibnizio auf einer-und Catelan, 
Papin und andern auf der andern Seite gefiritten 
worden, mird beffer in folgenden Fragen angejcige 
werden koͤnnen. 

uu) Princip. l. IIl. 8. 6. fegg: 

xx) Ibid. $. 26. feg4. Gartehius hatte das Co- 
ernicanifhe Syftema angenommen ; als er aber 
örte, wie ed Galilxo a Galilaeis damit gegangen, {0 

veränderte er feinSyftema, nicht in der Sache ſelbſt 
fondern nurin Morten. Daun er wolte nicht zugcbeny 
daß das, was Copernicus eine Bewegung nennet, eis 
gentlich eine Bewegung ſeye, weil wicht die Erde( und 
alſo auch andere —X2 yoneiner Nähe gewiſſer 
himlifcpen Eörper au andern in die Naͤhe ſich wende / 
welches er eigentlich eine Bvewegung genennet haben 
mil, fondern mir bald diefer bald jener Theilders 


des Himmels von derfel 
aber Cartehus diefeg nur zu Salvirung feiner 
—*— dorgebracht, if leicht zu begreiſfen. 
er $. 29. davon vorträgt, gibt dieſes nod) 
licher r verſtehen. 
(yy)l id. $: 44- 1894- Bißher hat Cartefius, 
foniel ihm möalich mar, nad) deutlichen und bes 
reiflichen Principlis raifonnirt : ent aber vers 
Alt er auf einmal auf erbichtete und-von ihm, wie 
er felbft geftebet , — fupponirte priocipia 
und ſolche Subrilitäten, weide die Natur gar zu 
Fünfilich machen. - Daber .. Sykcma wie 4 
R5 
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wo nicht Catteſius ſelbſt, für einen Philoſophiſchen 
Roman gehalten haben. Cartefius meynet zwar, 
daran liege nichts, wann nur die phenomena 
aaturæ daraus fönnten aufgelöfet werden, wie er 
durch ferne gange Phyfic zeiget : Allein daß dieſes 
noch nicht hinläuglich eye, erweiſen die leges ratio— 
einiorum ; zu dem findet fi in Cartefii hypo- 
thefi vieles, dad, wann es auf die application aus 
Fommt ſich nirgend anderft als gezwungen ſchicken 
will, Sonderli pflegt man Cartefio entgegen zufes 
sen, daß die blofe Mechanifche Gefege der Bes 
wegung nicht hinreichend feyen, die phenomenz 
alle zu refolviren, warn man nicht eine caufam 
intelligentem & agentem dazu nimmt, indem 
feine ratiocinia, womit er feine vortices, Bewe⸗ 
gungen der dreyerley Elementen u, f. w. inder Ord⸗ 
nung ju halten fucht, fo ſchwach find , daß fie, wann 
man fienur läugnet, nicht wohl gründlid) bewieſen 
werden koͤnnen. Es hat fhon Gurıstianvs 
Hvsenıvs in Cofmotbeoro J. II. p. 148. davon 
geurtheilet, es gründe ſich diefe gange hypothefis 
auf fo fchlechte Gründe, dag er ſich offt verwundes 
te, daß Cartefius auf dergleichen Gedichte und 
Träume foviel Mühe menden möge. Man befche 
mit mehrern Poırer. de erudit. triplici l. III. $. 
34: feg.P. 67 0r. PARCKERVM Difp. Ill. de 
Deo $. 15. fegg. difp. VI. $. ı5. fegg. Cvo- 
worrn. Syf. intell. an verfchiedenen Drten, und 
andere mehr. Es gehören auch hieher des bis 
rühmten Herm Jean BeRNoVvııı mowvelles 
penides für le Syfteme de Mr. Des-Cartes, Par, 
3730. 4. conf. Alla Erud, 1730. Now. art. 9. 
(zz) ie 
















Reformatoribus Pbilofopbie. 397 


(zz) Wie Cartelius aus diefen drey Elementen 
nad Denen von ihm gefegten Mechanifhen Gefe 
F der Bewegung alle phenomena herausbringe, 

an bier weiter nicht angeführet werden, meil e# 
viel zu weitläufftig it, und Fan am beiten bey ihm 
ſelbſt „nachgelefen werden, indem er darüber fehr 
u 

e er erg iloſophiſchen en 
s ich ſoviel Mühe geben koͤnnen. 

ß (aaa) Princip. l. IP. $. 198. und in dem Tr. 
® pafßonibus anime, 

(bbb) Ibid. $. 190, fegg. und de pafloxibus 

ANIME, 
N (ccc) Hierans flieffet,, daß die Senfätiones, v. 
8. die Farbe, das Licht, die Säure, der Schall, 
“fm. nicht in den objeäis find. 

(ddd) Diefe und folgende thefes fichen in dem 
„Tre de pafiomibus anima, ber jwar dem Titul nach 
sn Moralifch ſeyn folte, aber in der That eine tracta⸗ 
x"  2io phyfica iſt, welche die motus corporis me- 

Chanicos erfläret, Einen Furken, aber ordentlis 

>> lichen Entwurf der hierinnen enthaltenen Behr, S&, 
—9n bat der Herr Tuomasıvs feiner Ausuͤbung 

—* Sieten-Lehr c. I. $. 30-41 9, 58. fegge 

+ eimverleibte. Der Hauptfehler in diefem Tractat 

14 beftehet darimen, daß er die Peidenfhafften alle 
cm um BVerftand, und die Thätlichkeiten zum Wilfen 
zehnet, dabey aber Die Begierden fir eitel Leidens 

ſchafften anfichet , wozu ihm meben Dem Mechanif- 
MO, den er ia allen Wuͤrckungen der Seele geſu⸗ 
„Fr et bat, auch die Framoͤſiſche Benennuug der Af- 
4% Süm (pallions) mag ** gegeben haben. ne 
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ber rechnet er die Affecten zum Verſtand, und räıs 
met der Verwunderung, als einer affedtioni intel 






lectus, eine Stelle unter denfelbigen ein; anderer | | 


abfurdorum zu gefchweigen, die hieraus folgen , 
und vondem Herin Tuomasıo l.c.c0.3.$. 12. 
ha: p. 77. Segg. gar gründlich gezeiget worden 


nd, 
(ece) Ibid. P. I, art. 31. 32. p. m. 12. 13. 
(ffF) Ibid. art. 33. Cartefius confundirt die 
Empfindung und die Vorftellung in der Senfation, 
movon jene im Hergen, diefe im Gehirne geſchie⸗ 


(ggg) Art. 47: p. 18. fi 

(hhh) Art. 53.p. 22. 

(iii) Art. 10. p. 4. und de bomine, 

(kkk) Art. 50. p. a1. Auch diefer Sag Car. 
teſũ ift unter denjenigen, welche ihm als paradox 
and ungereimt vorgeworfen worden; gleichwie man 
auch dafür gehalten, er habe ihn von Gomez Pei- 
rera , der ihn ſchon behauptet hatte, erlernet, vid. 
BavyıE Dict. T. II. art. Peirera p. 650. gg 
Was darüber difputirt worden, wird von Bayık 
in den Nonvelles de la Republique des Lettres 
1634. p. 19. fegg. mit mehrerm erzählet, womit 
man fein Dictionaire T. IV. art. Rorarias not. D. 
zu vergleichen hat. Dann diefer Päbftifhe Nun- 
tius hat in einem Buch: Quod animalia brata ra- 
tione melius atantur bomine, das Gegentheil bes 
hauptet. Cartefium mußten feine Schläffe von 
der Seele des Menfchen auf diefen Sag bringen , 
weil alle cogitatio ein weſentliches Stuͤck des Geis 
ſtes iſt, aus welchem er die Immaterialisät und Im. 
MOI- 


u 1. re A 
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mortalität der Seelen hergeleitet hat. Man Fan 
hievon die Cartefianer , Schvvı, Le Gran, 
Goarpenoı, Rosavır, Poısson, Gev. 
zım cx Dder deſſen Editorem LavGenuent, 
deren Stellen Bayle an beyden acdachten Orten 
genennet hat, und welchen man Racınz hinjus 
hun fan, conf. Belehrte Zeitungen 1730. p. 
868. nachfehen. Doch find nicht alle Cartefianer 
bierinnen ihrem Lehrmeifter gefolget. Recıs in 
u Pail. 1. VI. P. 1147. V. p. 126. ſuſpen- 
irt feine Mennung, und von einem. Profeflore 
Philofophis & Medicinæ zu Leyden, M. Craa- 
nen, der eineifriger Cartefianer, ja gar ein Con- 
feſſor für die Cartefianifche Philofophie gemefen 
berichtet Bayız Dil. }, c, gleichfalls, daß er fi 
dannoch Über diefen Sag moquiret babe. Wie 
übel aber der Jeſuit Parnres mit feinem Tr. de 
la connoiffance des beftes bey feinen DrdendBrlis 
dern angelaufen, daß er Cartefii Meynung jo nach 
drüclich vorgetrageh, und fo ſchwach widerlegt, iſt 
aus der Suite du Voiage du Monde de Mr. Des- 
Cartes p. 9. 10. ju erfehen. Gonf.Storız 
Hiſt. der Gelabrheit P. II, c. 3. 8.57. P.517« 
Bvonevs Hif. Phil. c. VI. p. 459. 

(Al) Unter den Urtheilen, welche man von Car- 
tehi Philofophie hin und wider findet, ift wohl eis 
tes der wichtigſten des Herm Leienızıı ſeines, 
das er hin und wider, v. g. in den Leibnizianis p. 
340. 350. in dem Recueil de Pbilofopbie T. Il. ps 
135, in der Theodicde hin und wider , amnervo- 
feften aber in Tuonasıı Hiß. Sap. & flult. T 
U. p, 119. fegg. gegeben hat. Er lobtan Carte- 
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50 , nebſt vielen ſchoͤnen Geom etriſchen Erfindun⸗ 
gen, daß er die Argumenta der Scepticorum zu 
einem guten Gebrauh und Nutzen angewendet ; 
dag er erkannt, daß etliche Theile der Materie ums 
endlich abgetheilet werden koͤnnen; daß der motus 
oder die Veränderung des Orts etwas relativeg 
ſeye; daß er die Wirbel der Alten deutlicher erklaͤ⸗ 
ret, und auf Gilberti Magnetifche Philofophie ap- 
plicirt, u. ſaw. auch überhaupt gar ſchoͤn philoſo⸗ 
pHiert, fo, daß fein Blat ſeye, mo man nicht was 
nuͤtzliches und neues von ihm lernen koͤnne. Hins 
gegen gefällt ihm nicht, daß er die quantitatern 
motus für die quantitatem potentix motricis 
angenommen ; die Materie mit der Ausdehnung 
vermifchet; die Vereinigung oder Feftigkeit , die 
von der Bewegung herfommt, von der Ruhe ber; 
geleitet; feine Elementen, globulos & particulas 
ftriatas ohne Grund und —* erdichtet; den Thie⸗ 
ren die Sinnlichkeit abgeſprochen; den Beweiß, 
daß ein GOtt ſey, aus denen Endzwecken der Din⸗ 
ee verworfen, und dagegen ſchwerere und unbegreifs 
ihere ſubſtituirt; daß er den Zweifel auf die erfte 
und offenbarfte Wahrheiten gezogen ; ımd die 
Wahrheit und Weſen der Dinge allein von GOt—⸗ 
tes Willen und Willführ abhängig gemacht; auch 
eine einige thä:ige Urfache aus Gtt gemacht, dag 
bernad) Spinoza misbraucht ; dag er ftatuirt, die 
Materie nehme nach und nach alle Formen an, und 
koͤnne demnach aus allem alles werden, u... 
(mmm) Daf man Cartekum ſchon bey feinen 
Sebjeiten als einen Atheiften ausgefchrien-, und ſon⸗ 
derlich Voẽtius fih damit bervorgerhan babe, if 
oben 
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oben jchon angeführet worden, mo auch, was Jo. 
Regius und Ruardus Andala über der frage: Ob 
Cartcfius dem —— den Weg — net? jener 
toider » Diefer für Cartefium gefchrieben ‚’angeführet 
worden iſt. Daß dergleichen auch unter unfern 
Theologis Spizelius und Ofiander gethan, berich⸗ 
tet Aanworo in der Rirchenzund Keger Hi⸗⸗ 
ſtorie P. U. AVil..c. 20.p. $04. und der 
j 2. Rzımmann in der Hiſt. Atbeifmi p. 413» 
an Fan diefen auffer Parckero hinzu thun den 
Anonymum, welder Avszar Dv Varseill, 
in dem Impie convincu, der, wie Regius, Carte- 
fium zum Urheber des Spinoeiftni macht , conf. 
Bavıe Lettres T. I. p. 190. PurLAREV M in 
Dedicat.Etbice Gevıınatı, Jo TvanernvM 
in prafat. ad librum de Mefhia Lond. 1685. 8. Var. 
GasıssınGıvm in exercifationibus duabus de 
Atbeifmo contra Cartefium & Mattbism Knuzen, 
Wit. 1677. 4. ingleidem die Mdm. Bourignon, 
wovon Bayız Di. T. I. p. 649. und Hen D. 
Waeısmann Hiſt. Ecch. T. II. p. 909. nachu- 
fehen ; gleichwie auch oben der Mdm. Schurmans 
Hin dahin gehendes Urtheil ſchon angeführt worden 
Hingegen bat es auch nicht an Leuten gefehlet, 
welche ihm das Wort gefprochen, und ihn von dies 
fr Auflage zu beſtehen gefucht haben ‚ welches auf 
” fer den Cartefianifhen Philofophis und Thedlo⸗ 
Ws, unter deren erftern Lz Gran eine eigene 
a Apologiampro Cartefio geſchrieben, Morus, Reife- 
Tus uud andere gethan haben, confer. Rzım 
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| ⸗ “ann. c. welchen man den Herm Holtzhalb in 

ir Zirch bepfegen Fan, vid. Belehrte Zeitungen 

Ns , 1728, \ 
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1728, p. 154. Auſſer diefen gibt eg noch eine drib 

te Parthey, welche zwar Cartefium von allem 

Verdacht der Ntheilterey loßſpricht, aber doc) dar 
für hält, daß er unvorfichtiger Weife folche Säge 

fich gefallen laffen, welche Atheiſten, zumahl von 

Spinozs Fabrique, gar wohl brauchen Finnen; 
wohin die Deynung Cvoworrtkı Syft. intell. p. 
193. gehet, wovon ſelbſt Morvs nicht weit ent⸗ 

fernet iſt, in Epiſt. ad Cartefium, jo ſich bey ſeb 
nem Enchiridio Ethico und in feinen Operibus Pbi- 
lofophicis befindet ; ingleichen Leiswızn apud 
THomasıvMmJ.c.p. 121. BvooeıTöef. de As 
tbeifmo c. d. p. 152: MorHorıı Polybiſt. TIl. 
. I. c. 15. P. tig. AnDr. Rırtearı in difl. de 
veligione Cartefi, Mosnemiı ad). c. Cvo- 
WORTHLUMD anderer, womit man die oben ſchon 
angeführte Differtationes de Herin Fevarınz 
und Beck Her von dem Scepticifmo und Athe- 
ifmo Cartefii vergleihen fan. Wer auch obiges 
Syfema wohl erweget, der wird zwar offenbarlich 
ſehen, wie partheyiſch ſich diejenige aufgefuͤhrt, wel⸗ 
che dieſen Philofophum der Atheifteren beſchuldi⸗ 
get, der doc) fein ganges Philoſophiſches Syſte- 
ma auf die Exiltenz GOttes gegründet ; hingegen 
aber auch erfennen, daß, da — —— 
fel bie u die allererfie und nothtvendige Wahrhei 
ten getrieben, feinen Beweiß, daf ein GOtt feyr 
auf ein Sophiſma gebauet, die caufas finales aus 
der Phyfic gejagt, den Betrug der Sinnen fo [harf 
urgirt, der Welt Urfprung den Mechaniſchen Bes 
wequngen allein, ohne Concurs GOttes oder einer 
potentix activæ, übsrlaffen, u. f. m. EN 
viele 
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viele Säge angenommen , die einem Atheiften trcfs 
lie Dienfte thun koͤnnen, wann er fiein feinem 
Syitemate zu gebrauchen weiß. 

(nnn) Unter diefe Säge gehoͤret, daß er die All 
macht GOttes auf contradidoria erſtrecket, und 
behauptet, GOtt koͤnne wohl machen, daß v. g. 
drey Windel in einem Triangel nicht zwey Angu- 
Jis reis gleid) waͤren, vid. Refp. ad Objeäl. jex= 
Has $..6.p. m. 139. ober daß jweymal viere nicht 
acht wären, id. $. 8. p-1141. Daß diefer Sag um 
gereimt and faljch fene, Fan ein jeder leicht begreifs 
jen; daher aud) einige Gartefium entfehuldiget und 
ehauptet haben, er feße Medit. V. daß die Wes 
% und Naturen der Dinge ewig und underänders 
ich feyen: allein an gedachtem Ort redet Garte- 
ſius nur ‚ wie fie in Anfehung der Menfchen find , 
nicht aber in Anfehung GOttes. Es iſt deswegen 
Auf Carteſium Cvp worte. in Syſt. intell. c.V. 


fe. 3. 9. 21. p. 193. nicht wohl zu ſprechen. Als 


lein diejenige treffen es wohl am richtigſten, welche 
dafhr halten, es feye Cartefio nicht Ernſt getvefen, 
and habe er Damit nichts andere fagen wollen, als 
gie Urtheile gehören zum Willen, und nicht zum 

erftand , und folglich fenen fie frey , wie dieſes 
ſchon der Herr von Leianız in der Tbeodicde P, 
11. 8. 185. enfdefet hat. Crerıcvs hat and) 
nicht übel gerathen, Ontolog. c. IV. 8. 8.0. XIV, 
$. 11, Cartelius habe damit den Theologis feiner 


‚Kirche zur Entſchuldigung feiner der Transfub- 


ftantiation zuwidern idee vom Körper einen blauen 
Dunft vor die Augen machen wollen. Daß aber 
diejer Satz Cartehi nichts neues ſeye, — 

erꝛ 
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1 
hen Abbt Mosneım ad 4. c. Cvowortut | Kr 
gar gelehrt gezeiget, | & 

(800) Leıgnizıvsap. Tnomasıynd. C. p. 

114. Gvpworrtn I. c. p. 192. Das Syfle- 
ma caufarum occafionalium läßt fie) ebenfalls 
mit Sem Platonifmo reimen, und Mallebranche 
hypothefis fieht demfelbigen vollfommen aͤhnlich. G 
Doch gieng Cartefius felbft nicht ſo weit, alsdiefe | Un 
feine Schüler ,_ Mallebranche Anhänger , wie 
Gvysserıvs erwiefen bat. 





XI. m 

Sat man fich aber in Teutfdy : 
land nicht auch um die Reformation m 
der Ppilofophie befummert? ht 


a, 0b es gleich etwas ſpat gefchrhen. R 
Dann es haben ſich in Teutſchland guy | Wü 
Philofophium die Berbefferung der Phil | 
fophie alfo bemühet, find auch darinnenfo d 
glücklich gemefen,, daß wir fie nicht nur mit 
Mecht allen Ausländern entgegen fegen Föne | ı 
nen, fondern auch ihre Berdienfte um Die | € 
Philoſophie aller Ausländer ihre unftreitig | 1 
übermägen ; nemlich die beyde Geheimde | 
Raͤthe, der Herz von Leibniz und der Herz | 
Thomaſius. Goporrepvs GVI- | 
LIELMVS Baron von Leibniz (PPP)y | 
Kanferlicher Reichs: Hof» Kath , Sur B 

- es 


z | 


u 
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= ſcher und Königlich» Große Britannifcher 
Geheimder Juliz- Rath, hatte die an fo 
vielen Gelehrten fruchtbare Stadt Leipzig 
”  zumDBaterland, mo er von Kriederic) Leibe 
niijen / Profeffore Moralium dafelbft , und 
M Catharina, Wilhelm Schmucks J. U. D. 
und Prof. Tochter, auseiner guten Familie 
erzeuget (ggg), und d. 23. ( xxx) Juni 
1646, gebohren worden. Beinen Water 
verlohr er im ſechſten Jahr feines Alters + 
- feine Mutter aber , eine Pluge und verfländie 
ge Matron, wendete allen möglichen Fleiß 
an, ihn mohl ersiehen zu laffen. - Sein 
ſchon damals gu feiner nachmaligen Ordffe 
| eilender Geiſt äufferte fich bald in der Nico- 
‚ lai-Schul,woeresallen feinen Mit-Schüs 
lern bevor that, Er ließ es auch nicht bey 
denmm , mas er in. der Schule lernete, bewen⸗ 
den, ſondern weil ihm fein Vater eine ſchoͤ⸗ 
ne Bibliochec hinterlaſſen hatte, in wel⸗ 
cher fonderlich ein fchöner Vorrath von ale 
ten Audtoribus und Philofophis mar , fo 
nahm das feurige Ingenium des jungen 
Leibniz Davon Gelegenheit, fich Darhinter zu 
machen, und die alte Lehrer zu leſen. Sons 
derlich aber gerieth er über den Livium, und 
gieng denſelbigen auch wider den Rath und 
Wil⸗ 
— 
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Willen feines Lehrmeifters durch , und laſe M 
auch Nedner, Poeten/ Hiſtorien⸗ Schrei | 
ber , Mathematicos, Philofophos , und | 
was ihm fonft feine Neigung in die Hand | & 
gab. Seine vortreftliche Urtheild« Kraflt un 
welche gar frühe zeitigte, oͤfnete ihm auch die | du 
ſchwerſte Dinge / und fein getreues Gedaͤcht⸗ ki 
nis wußte Diefes alles wohl aufzubehalten. 
Dadurch legte er den Grund zu derjenigen | it 
Wiſſenſchafft und Gelehrſamkeit, melde | &ı 
ihm nicht nur in den Mathematifchen Wiſ⸗ Br 
fenfchafften , fondern faſt in dem gangen | dt 
Kreis der Selahrheit zu einem Wunder uns | dr 
ferer Zeit nachmals gemachet hat, In dem 
fuͤnfzehenden Jahr feines Alters trat er die | 3 
Academifcye Studien an, und da ein ſo li 
herrliches Ingenium vortrefliche Lehrer ans |} 
traf(sss), mußte allerdings hievon eineaufe 
ferordentliheßruchtfommen. Sondelid N 
aber hielteer fihan Jacobum Thomalfium, (: 
deſſen aufferordentliche Gelehrſamkeit inder | N 
alten Philofophie er jederzeit ungemein ers |, N 
hoben / gleichwie Diefer die groffe Gaben | 
geibnizifchen Ingenii auchalfoerfannte, daB | \ 
er ihm in feiner blühenden Jugend vorher . 

h 


fagte / er wuͤrde ein fo groffer Mann werden, 
als er hernach auch worden iſt (ttt). Ind 
ds 





Yf 


= 
— 


4 ns 
. 5 = 


baut hat (zzz), A. 1662. und alſo 1 





Reformatoribus Philofopbie. 405 


Mathelfi bediente er ſich des Prof. Matheſ. 
Pa ‚und indenen Rechten Bartho- 
omzi Schwendendörfers und Quirini 
Schachers Unterrichts, Er mar auch Das 
malsfchonvon fo tiefer Einficht , Daßer dag, 
mas feine Lehrmeiſter Dunckel vorgetragen, 
feinen Mit- Schülern deutlich erflären konn⸗ 
te. Daraufgieng er nach Jena, wo er von 
dem beruͤhmten Mathematico, Erhard Wei⸗ 
geln Cuuu), vieles profitirte, auch unter 
Bofio und Falcknero in der Hiftorie und 
der Rechts: Gelehrfamkeit ein weiteres Fun⸗ 
dament legte, und fodann wiederum zuruck 
nach Seipsig Fam, wo er fich fonderlich an 
Jacobum Thomafium hielte, unter deſſen 
Dire&ion er die alte Sriechifche Philofo- 
pbos fafe / auch fchon damals eine groffe 
Hochachtung vor Platonem bekam, wie er 


. dann ſich damals vorgenommen hatte, eine 


Conciliationem Platonis und Ariftotelis 
zu fchreiben (xxx); Er meditirte auch) 


“darüber manchmal in der Einfamfeit gar 


tiefffinnig Cyyy ), und mager.auch in dieſen 
Meditationibus fchon damals auf einige 
Grund: Säge gerathen ſeyn , auf welche er 
nach der Zeit fein ihm beliebtes Syftema ges 


fe 
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ſechzehenden Jahr feines Alters wurde er | ix 
Philofophix Baccalaureus, und difpu- dm 
tirte dag fahr darauf unter Thomafio de | &C 
principio'individuationis , und wendtte fü) 
feine Philoſophiſche Erfänntnis auf die | ii} 
Mechts: Gelehrfamfeit , Diefelbige gründlis | I; 
cher eingufehen und zu verbeſſern; giengdan | ta; 
auf nach Braunfchweig zu Dem berühmten | il, 
Juriſten, Jo.Strauchio ‚der fein naher Ans | tom 
verwandter war , und wurde A.1664.Ma- | In 
gifter , und vertheidigte Fur darauf ein , fh, 
SpecimenQuzftionumPhilofophicarum | in 
ex Jurecolleltarum , und zwey Fahr date ı in 
auf difputirteer pro loco de complexio- | fi: 
nibus, woraus hernad) feine Abhandlung 
de Combinatione entftanden , Die ihm aber 
bey reifern fahren felbft nicht mehr hat ges 
fallen mwollen(a). Darauf legte erfih auf | Ik 
Die Rechts-Gelehrfamfeit , und vertheidigte | m 
unter D. Schwendenddiffer zwey Difputa- | ih 
tiones de Conditionibus , wurde auch [ji 
darauf Baccalaureus Juris, die Dodtords | hr 
Wuͤrde aber wurde ihm abgefchlagen, unter | 
dem Vorwand daß er zu jung mare , inder | \, 
That aber , weil er fih durch Abmeibung | 1, 
von der damals noch fehr hoch gehaltenen 1: 
Scholatifceyen Philofophie viele Feinde er u 
ma | 


————⏑⏑ —— 
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macht hatte, Er. gieng demnach mit Wi⸗ 
derwillen nach Altdorf; difputirte daſelbſt 
deCafbus perplexis mit folchem Applau- 
fü, daß er nicht nur. die höchfte Wuͤrde in 
der Rechts» Selehrfamfeit erhielte fondern 
ibm auch eine Profeflio Juris Extraordina- 
ria angeboten wurde, welche er aber auge 
ſchlug. Zu Nürnberg wurde er Durch Re- 
commendation Jo, Jac. Leibnizii (b) 
und Dillherri dem Staats: Miniftre des 
Ehur-Bürften von Maynz Johann Philippg, 
dem Herrn Baron von Boineburg / bes 


kannt / welcher, da er an ihm ein vortreflis 


pie Ingenium undeinen fehr eindringenden 
erftand bemerckte, ihm angerathen, fidy 
nah Mayntz zu wenden, mit den Ver⸗ 
ſpruch, ihn zu der Stelle eines Churfürfts 
lichen Raths zu recommendiren, Das 
malshatte Leibnizius auch ſchon weit aus⸗ 
fehende Einfichten und Meditationes, und 
fein groſſer Seift ermeckte ihn , auf die Ver⸗ 
befierung der Gelchrfamfeit zu gedencken. 
Zu welchem Ende er fonderlich den Sehlern , 
Die er in der Rechts: Selehrfamfeit bemerckte, 
naddachte, und zu Sranckfurt am Mayn 
1668. novam Methodum difcend& do- 
gendzque Jurisprudentix in 12, 
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welchem er einen Catalogum defiderato- 
rum in Jurisprudentia anhängte , aus 
welchem zu erfehen , mie tiefe Einfichten der 
Herr Leibniz ſchon dazumalen gehabt habe 
(c). Die Recommendation des Herrn 
von Boineburg vermochte auch ſo viel / daß 
der Her? Leibniz bey dem Ehurfürften, bey 
dem er fich durch vorgedachtes Buch in Cre⸗ 
dit gefeget hatte, A. 1668.(d) die Beſtal⸗ 
lung eines Churfuͤrſtlichen Raths und Afel- 
foris der Juſtiz·Cantzley zu Maynz erhielte, 
welche Bedienung erauch etliche Syahre vers 
maltet, und dabey von obgemeldten Staates 
Miniftre einer vertrauten Sreundfchafft ges 
wuͤrdiget worden (e). Es legteauch Leib- 
nizius feine Begierde und Fleiß, die Wiſ⸗ 
fenfchafften beffer empor zu bringen, nicht 
nieder , fondern arbeitete mit unermüdeter 
Sorgfalt daran. Wie er dann fo wohl 
1670, den NizoLıvm de veris principiis 
& vera ratione philofophandi wiederum 
auflegen laflen (f Ä als auch ein fpecimen 
demonftrationum politicarum pro eli- 
gendo Rege Polonorum ‚unter dem Nah⸗ 
men Georgii Vlicovii Lichuani, Wil- 
næ 1669. (8) (tie alfo die wahre Edition 
mit Vorfag unfennbar gemachet worden , ) 

. Ns 
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ingleidhen 167 1. dieHypothelin phyficam 
novam , qua ph@nomenorum naturz 
plerorumgue cauf® ab unico _quodam 
univerfali motu in globo noftro fuppo- 
fito repetuntur (h‘), herausgegeben. Als 
ſich darauf die Umſtaͤnde des Chur: Maynzis 
ſchen Hofes änderten, gieng der Herr vonkeibs 
nij mit Dem jungen Herrn won Boineburg 
als deffen Hofmeifier. nach Paris, uud da 
hatteer Gelegenheit / fich durch fein aufferors 
Dentliches Genie und befondere Gelahrheit 
bey den berühmteften und gelehrteften Maͤn⸗ 
nern zu infinuiren, Die Künfller zu frequen- 
tiren, die Bibliothequen fleiffig zu beſu⸗ 
den, und mit einem Wort ſchon damals 
ſich in den Eredit eines groffen Mannes zu 
fegen(i), wozu ihm fonderlich feine unvere 
gleihliche profe&tus inden Mathematifchen 
iffenfchafften, auf welche er fich mit grofs 
ſem Steig und faft unbegreiflicher Gluͤckſee⸗ 
ligkeit geleget hatte, nicht wenig halfen CK.) 
Er wuͤrde auch groffe Königliche Gnade, 
wichtige Bedienungen und eine Stelle in 
der Academie der Wiſſenſchafften haben 
erhalten Eönnen / wann er fich hätte ent(chliefe 
fin mollen , zu der Roömiſchen Kirche zu 
retten ‚ wozu man ihn aber mit den groͤſten 
Siebender Theil, Ss Im 


’ 









Verheiſſungen nicht bereden Binnen (*). 
A. 1673.ftarb der alte Her: von Boineburg) 
worauf Leibnizius nad) Engeland gieng ı 
und ſich ebenfalls daſelbſt mit feiner zumal 
Mathematifchen und Philofophifchen Gt: 
lehrſamkeit in groſſes Anfehen fette » auch 
durch Die auf Diefen zwey Reiſen mit den ge⸗ 
lehrteſten Maͤnnern erworbene Bekannt⸗ 
ſchafft ſich einen ſehr ſtarcken und gar wichti⸗ 
gen Brief⸗Wechſel zuwege brachte, auf den 
er einen groffen Theil feiner Zeit gewendet 
hat (1). In Engeland erfuhr er den Tod 
des Churfürften zu Maynʒz, feines Patro⸗ 
nen, der fein aufgehendes Glück niederzu⸗ 
drücken fehien: Allein da ihn der Her: von 
Doineburg mit dem gelehrten Fuͤrſten Jo⸗ 
hann Sriederich , Hertzog zu Braunfhtrig | m. 

ndRüneburg, bekannt gemacht hatte, fo war | Ni: 

iefes der Port , wohin ſich der ‚Here von | hı, 
Leibniz gluͤcklich falviren konte, indem ſich 
diefer vortrefliche Mufen s Patron feiner gan 
treulich annahm, und ihm, nachdem erihm | ii, 
feinen Zuftand berichtet , eigenhandig ingar  }. 
gnadigen terminis antwortete, Welches 
aud) fo viel gervürcket , Daß er bey demfelbis | tı, 
gen die Stelle eines Hof⸗Raths untereiner ; 1; 
guten Befoldungbefam , Dabey auch — 
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laubnis erhielte, noch einmal nad) Paris 
reifen zu Dörfen, wo er Die Keichthümer feis 
nes Verſtands ungemein zupermehren wuß⸗ 
fe. Nach einer darauf nochmals verrichten 


tenkurgen Reife nach Eingeland Fam er über 


Holland nach Teutfchland, und A. 1676. 
(m}zu Hanover an, wo er mit vielen Gna⸗ 
den-Begeugungen von feinem Herrn aufges 
nommenmorden. Und da fieng er nun an 
die von Herzog Johann Friederich zu ſam⸗ 
meln angefangene Bibliothee zu vermehren / 


und in Ordnung zu bringen(n); nahm ſich 


auch bey Gelegenheit des Niemaͤgiſchen 
Friedens des Interefle des Haufes Hanover 
in einer unter dem Nahmen Cæſarini Für« 
ftenerii edirten Schrifft: de JureSupre- 
matus & Legationis Principum Germa- 
nix (0), und andern Abhandlungen an, 


wovon aber , weil fie eigentlich nicht in die 


Philofophifche Hiftorie gehören, hier weiter 
nn if, a 679. he er 
einen groffen Patron, Herzog Johann 
Friederich; doch deſſen Nachfolger, der das 
malige Bifchoff zu Oßnabrüc , Herzog 
Ernſt Auguſt / nachmaliger erfter Ehurfürft 


. zu Braunfchweigsfüneburg, behielt ihn in 


feinen Dienften ; wweiler die feltene Verdien⸗ 
Ä S 2 fie 


- 1 A NEE ET TE ae DE Bu re TB nn EEE nn — —— — — 


412 V. Buch I. Capitul. Don den 


fie des Heran von Leibniz fo gut, als fein Vor⸗ 
fahr ander Regierung, Eannte und hochach⸗ 
tefe(p). Derfelbige trug ihm auf die Hiftor 
rie feines Haufes zu fehreiben, welches ihm Ge⸗ 
legenheit gab,dieScriptoresHiftorieBrun- 
fvicenfis in drey Folianten zuſam̃en drucken 
zu laffen (9); wiewohl dannod) die völ 
lige Ausarbeitung folcher Hiftorie feine ans 
derweitige viele Geſchaͤffte verhindert has 
ben(r). Er murde auch zum Geheimden 
Juſtiz-Rath A. 1696. (s) ernennet. Nad) 
Dem Abfterben Papſts Innocentii XI. that 
er eine Reiſe nach Italien, und machte fid) 
mit den Selehrten dafelbft befannt ‚nachdem 
er ſchon eine geraume Zeit vorher zu Paris 
zum erften aflociizten Ausländer bey ve2Aca- 
demie der Wiſſenſchafften war angenomen 
worden. Ergiengauch damals nach Wien, 





and feßte fich bey Kayfer Leopoldo fehr in 


Gnaden, trug auch. auf Anlegung einer 
neuen Academie der Wiffenfchafften unter 
Sanferlicher Proteltion an, womit er 


zwar ſo wohl Damals ‚ als auch ben jetzt re⸗ 


gierender Kayſerlicher Majeſtaͤt gar wohl 
Gehoͤr gefunden, welche ihn auch unter einer 
ftarcken Penfion zu Dero Reihe: Hof- Rath 
gemacht ‚ fein Tod aber brachte das mu 
in 
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ins ſtecken (t). "Befler aber glüchte es ihm zu 
Berlin, wo feine Vorſtellungen bey dem 
Ehurfürften zu Brandenburg fo viel fruchs 
teten, daß derfelbige A. 1700. eine Acade- 
mie der MWiffenfchafften zu flifften / fich ents 
ſchloß / welche das folgende Kahr mit der 
Erönung des Ehurfürften zum König in 
Preuſſen ihren Anfang nahm, und den 
Herm von Leibniz sum beffändigen Præſi- 


denten befam. Ermolte auch zu Dresden 


inden Chur Säcfifhen Landen unter Pro- 
teltion des Königs in Pohlen dergleichen 
aufrichten / tosfaye mit der Berliniſchen cor- 
refpondiren folte, welche Abficht aber Die 
Molnifhe Unruhen unterbrochen habem; 


Hingegen hatte er das Vergnügen, daß/ 


als der Saar Petrus I. nach Torgau famy 
er den Herrn von Leibniz zu Rathe zog / wie 
zur DVerbefferung feiner Lande eine folche 
Academie der Wiffenfchafften aufgerichtet 
werden Eönnte ; deffen Vorſchlag auch ſol⸗ 
chen Benfall fand, daß er nicht nur ins 
Werck gefeget, fondern auch der Herz von 
Leibniz ; nebft dem Titul eines Geheimden 
Juftiz-Kath£ mit eine anfehnlichenPenhon 
begnadiget wurde (u); welches ihm auch 


von dem König in Engeland widerfahren / 
S3 als 


. — — — — — — — — — 


— — — — — 


— — 


414 V. Buch J. Capitul. Von den 


als A. 1714. Die Engliſche Crone auf das 
Ehur» Haug Danover Fam, und er einiger 
sübelgefinnten Engeländer Schrifften beant: 
wortet hatte (x). Don der Zeit an nahm 





- feine Gefundheit mercklich ab , und da er oͤff⸗ 


ters mit podagrifcben Schmergen behaftet 
war , nahm dieſes Übel auf Die Lege fehr zu / 
und er beforgte fich eines Schlagflufles , zu 


mahl da ihm die Schmergen in die Schul | 

ter fliegen, und ein Tranck, womit er DIE | | 

dagrifche Schmergen zu flillen pflegte ,fiee | 1, 
en geblieben, ihm den Leib aufgetrieben (y)» | 


und die innerliche Tpeiigen alſo angegriffen / 
daß er wohl merckte , fein legte Ende ſtehe 
ihm bevor, welches auch bey voͤlligem Der: 
ftand und Sinnen d. 14. Nov, 1716. 
Abends nach 9. Uhr, nach einer achttägigen 
Kranckheit indem ficbenzigften Jahr feines 
Lebens erfolgte. Er hat ſich niemals verheyra⸗ 
thet ob er es gleich im fuͤnfzigſten Jahr ſeines 


Alters im Sinne hatte; und die beſtandige 


Begierde in den Wiſſenſchafften neue Ent⸗ 
deckungen zu machen, zog ſeine Neigung 


gantz allein aufs Nachdencken und Leſen, wo⸗ 


zu er ſich nicht ſo wohl einer groſſen, als viel⸗ 
mehr einer aus flüchtigen Stuͤcken, Diſſer- 
tationibus , und kleinen, aber raren , Ab⸗ 

hands 
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handlungen befiehenden Bibliochec bediene 
te, wiewohl er fich der Königlichen und 


x Churfürftlichen Bibliochec , mie feiner ei⸗ 


genen , gebrauchte (z). Er hatte auch dars 


; u eine gute Natur und ſtarcke Leibes⸗Kraff⸗ 
‚gen, und war daher auffer dem Schwindel 


und Podagra wenig Kranckheiten unters 
mworfen. Im Effen that er mehr, als im 


; &rinden, woerniemals Wein ohne Waſ⸗ 


fir tranck; er affe, fehlief und und auch auf 
nach feinem eigenen Gefallen, und blieb 


\ manchmal ganke Donate in feinem Cabinet / 


welches viele Sigen ihm einen Fiſtel⸗Scha⸗ 
den am rechten Bein zugegogen, der ihm in 
den letzten Jahren befchwerlich gefallen, und 
gemacht / Daß er faft nichtmehr gehen / noch 
aus dem Bette kommen fönnen (aa). 

jemals ein Mann geweſen, der mit einem 
groffen und erhabenen Beift, tiefer Einficht / 


‚gründlichen Urtheil, fich meit erfireckender 


Gelehrſamkeit, unbegreiflicher Weite des 
Verſtandes getreuem Gedaͤchtnis, und eis 
ner faſt unglaublichen Beleſenheit und Er⸗ 
führung begabt geweſen ‚fo war es gewiß dee 
Hera von Leibnig / wie hievon nicht nur die 
unparthepifche Lob⸗ Spruͤche der gröften 
Gelehrten von. allerley Nationen (bb), fons 

S4 dern 
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ders auch infonderheit feine groffe Verderſe 
um die Wiſſenſchafften ein unverwerfliches N 
Zeugnis ablegen ; und iſt ed zu bewundern / 6 
daß/ da er m Marhematifchen Biffenfhaff | 
ten es höher gebracht , ald ale Secula vor 
ihm ‚er Doch inandern Davon weit abſtehen⸗ 
den Wiſſenſchafften, v. g. der Hiftorie, den n 
Alterehümern , der Etymologie der Teub | |, 
ſchen Sprachen. f. to. ebenfalls einen grund 
gelehrten Mann vom. erfien Rang preftiret 
dat. Er war ein galanter Port (cc) und 
zeigte ſchon in feiner Jugend ein unwvergltich⸗ 
Hd Talent zu der Lateinifchen Poefie , mie 
Bann auch feine Gedichte den Beyfall der bes 
Ben Kenner verdiene haben. Er machte 
auch zimlich gute Franzoͤſiſche Verſe, und 
fehrieb- in Diefer Sprache volfommen nett | , 
amd ſchoͤn dag ſich die befte Federn in derfche | 

| 
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bigen uͤber dieſe ſeine Geſchicklichkeit ver⸗ 
wunderten (da). In den Geſchichten und 
denen Darauf ſich gründenden Rechten, For⸗ 
derungen und Anſpruͤchen war er unvergleichh 
lich erfahren, wie obgedachte unter Vlicovii 
und Fürftenerii Nahmen edirte Schriften 
bezeugen. Als ihm auch die Hiftorie des 
Braunſchweig⸗ Lüneburgifchen Haufes zu 
fchreiben aufgetragen worden, under zu an 
em 
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fen Ende einen groffen Theil Teutſchlands 
Durchreifet , alle Kloͤſter Durchfuchet , die 
Nachrichten der Städte Durchfehen, alte 
Brabftätten und andere Alterthuͤmer bemers 
cket, und auch in Stalien in den Fuͤrſtlichen 
Käufern, fo damit einerley Urfprungs find / 
alles durchſtaͤnckert, ſammlete er einen ſo 
groffen Vorrath, daß er dadurch Den Liebe 
habern der Alterthümer unvergleichliche 


3 Dienfte thun konnte / wovon fein Daher ent⸗ 


ftandener Codex gentium diplomaticus 
und deſſen Mantifa ein Zeugnis find, an⸗ 
derer zur Hiftorie gehörigen Arbeiten oder 
doch Unternehmungen diefes groffen Mans 
nes, die man ſich anderer Orten muß eigen 
laffen (ee), zu geſchweigen. In der Juris- 
prudenz fahe ernicht mur das gute , ſondern 
auch die Sehler gründlich ein, und that fols 
ehe Dorfchläge / welche fie in einen weitbeſ⸗ 
fern Stand zu fegen vermögend find (FF), 
Am aflerweiteften aber brachte er es m der 
Philoſophie, und mar er Baum Doctor 
worden , ald er zu Nürnberg Gelegenheit 
fand ‚ ‚hinter eine Geſellſchafft geſchickter 
Chymicorum md ihre Geheimniſſe 
Tommen. Er laſe auch fehr viele Philoſo⸗ 
phiſche Schrifften, audyder Alten, und pruͤ⸗ 
&% fie 
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fete fie genau; und Daher kam es, daß er « 
nicht leiden konte, daß man die alte Philo⸗ 
ſophie verachtete » ſondern forderte , daß 
man fte mit Der neuen verbinden, und aud) 
aus den Scholafticis Das gute heraus fuchen 
folte (gg). Eben diefes pradticirte tr 
felbft , und da er in der Philoſophiſchen His 
ftorie unvergleichlich betwandert war , hat fi 
es noch bey jungen Jahren in der Nizolio 
beygefügten Diff. de Ariftotele recentio- 
ribus reconciliabili gemwiefen (hh), Er 
war auch nochnicht alt, als er vorgedachter 
maffen Die theoriam motus abſtracti & 
concreti , jene der Academie zu Paris, 
dieſe der zu Londen dedicierte, und darins 
nen die Staͤrcke feines Philoſophiſchen 
Verſtandes zeigte. Und da er eine unver 
gleichliche Gabe hatte, ein genau aneinander 
hangendes Syftema zu verfertigen , fo fiel 
fein Bhilofophifches Gebäude in einer er⸗ 


wuͤnſchten Schönheit aus, ob es gleich den | 
meiften fremde und zum theil unbegreiflid 
und dunckel vorfam / weil er in Der Meta- | 


phyfic auf dieallererhabenfte und allgemeine 
ſte Principia hinauf flieg (ii). Seinen 
gröften Ruhm aber hat er fich in. der Mathe 
matic erworben, wo er ohne Zweiffe ſo 
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ERNn5 —— 
A fang dieſe Wiſſenſchafft blühen wird, für 


einen der allergröften Mathematicorum 
wird gehalten werden, und Die Mathematis 


ſche Rach Weit wird Die Zeiten rühmen 1 


toelche diefen groffen Philofophum hervor 
gebracht , der , ober gleich niemals ein große 
fes Mathematifches Werd gefchrieben, Dane 
noch durch viele eingele Auffäge gu vielen Buͤ⸗ Ä 
chern Gelegenheit gegeben , und dasjenige 
erfunden hat , mas andere hernach weiter 
quögeführet haben(kk). Sonderlich aber 
hat der von ihm erfundent Calculus diffe- 
rentialis , durch welchen ergleichfam in Die 
ratur des unendlichen eingedrungen ) und 


"die Grenten des menfchlichen Verſtandes/ 


fo zu reden , überfchritten, feinen Rahmen 
zum unnergeßlichen Angedencken verewiget / 
und mas Newtoni Anhänger vorgegeben / 
umihmdie&hre der Erfindung zu nehmen, 
wird ben unparthenifchen Gemüthern nicht 
hindern können, ihn für den eigenrlichen und 
wahren Erfinder Davon zu halten , und Diefe 
Chreden Teutfchen zu vindieiren ( 1), und 
das um ſo mehr ‚da Der Her vonfeibnig nicht 
nur in feinem reichen Verftand ſelbſt Vor⸗ 
raths genug hatte, ohne etwas von andern 
bergen zu dorfen / ondern auch vor Dem Ela 
S6 gio 
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gio, wann es auch noch fo fubtil war ,auchan | I 
groffen Leuten einen Abfiheu trug (mm Jr | $ı 
anbey aber eine viel zu edle Neigung harte, | & 
als daß eine einem fo groffen Pbilofophom | | 
anſtaͤndige Mißgunftihn dazu hatteverleiten | A 
follen. Würde er auch noch Länger gelebt | 1 
haben, und feingroffes Werck von der Wiß 
fenfchafft des Unendlichen (nn ) habe verfers | 
tigen Fönnen , fo würde man die Groͤſſe Iı 
feines bis in das Unendliche hinein ſehen⸗ Li 
den Derfiandes Daraus haben erkennen , I ıı 
und fehen Fönnen , Daß er zu. dergleichen &wo | ıı 
findungen Feine fremde Quellen nöthig ge |} 
habt , und daß er ſich nicht zu viel gefehmeis 1 iı 
belt , wann er fich ſelbſt ein folches Inge- |} 
nium beygelege, dem alle ſchwere Dinge Ih 
feicht vorfommen (00). Endlich waraub 1 \ 
der Herr von Leibniz ein geübter Theolo- f 
gus, der Die Patres und-Scholafticos ge | 
kefen;, den Socinianern (pp) .und Atheiſten 1 
(gg) nachdrücklich geantwortet / und viele 1 
Schwierigkeiten zu heben gewußt (er), 
Und ober gleich ein groſſer Patron der Tole- 
sanz war / ſo hielt er fich doch jederzeit zu der 
Kirche der Augſpurgiſchen Conſeſſion, nicht 
sur in: offentlichen Schriften (ss) , fondern 
auch in des Gemeinſchafft des nr 
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TEN: 
ſtes (tt), und wolte ſich niemalen durch 
groſſe Verſprechungen davon abwendig ma⸗ 
chen laſſen. Seine wichtige und groſſe 
Einkunfften wendete er meiſtentheils auf die 
Ausführung feiner Vorhaben, Erfindun⸗ 
sen und Arbeiten, fo Daß, da feine maſſige 
und gefparfame Lebens⸗Art zu feiner Erhal⸗ 
tung nicht viel bedurfte , ev dannoch nach 
feinem Tod Fein fo groffes Vermoͤgen hinter 
laſſen, als man vermuthethätte (uu), Eis 
nen guten Theil feiner Zeit brachte er mit ei⸗ 
ner fehr weitläufftigen Correfpondenzmit 
den gelehrteften und berühmteften Wännern 
in Europa ‚und ‚folanger fort Fonnte, mit 
Reifen zu, wozu theils das Verlangen ho⸗ 
ber Standes Perfonen , welche fehr viel auf 
ihn hielten ‚ theitö die Beförderung feiner Er⸗ 
findungen Anlaß gaben, unter welchen aud) 
feine Arithmetiſche Machine, die Arich- 
metica binaria(xx), und andere zu rech⸗ 
nen; zu welchen auch eine allgemeine Spra⸗ 
che würde gefommen feyn / wann ihn nicht 
der Todan der Ausführunggehindert hätte, 
Übrigens hater auch den Ruhm / Daßer ſtets 
aufgerdumten Kopfes, freundlich ; Dienfls 
gefliffen und unermuͤdet geweſen , und von 
niemand übel gefprochen habe (yy), Dingee 
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gen hat man auch an ihm ausgeſetzet, daß et 
etwas ea geweſen, und in dererften 
Hitze fich nicht gleich twiderfprechen laſſen 
fönnen , das aber bald vergangen ( 22). 
Gleichwie auch einige gemepnet, er ſeye geb 
ig geweſen, weil er bey feinem groſſen Eine 
ommen wenig Staat gemacht, Das aber | 
doch andere Urfachen hatte (aaa), Diele 
hielten auch dafür, daß er in der Religion 
zimfich gleichgültig mare, und es bloß auf 
die natürliche Religion ankommen lieffe 
(bbb). Sohaben aud) einige an ihm bes 
mercket , daßer den Neuern fich nicht gar zu 
günftig beseuget (cc), und deßwegen von 
Cartefio( ddd ), Pufendorfio (eee) und 
andern nicht zumbeften geurtheilet , um ſei⸗ 
nemeigenen neuenSyfltemati deftomehr die | 
Bahn zu machen. Dielen find auch feine 
rund» und Lehr⸗Saͤtze in dieſem und jenem 
bedencflich vorgefommen, und es hat ihm 
nicht an Leuten gemangelt, die ihm in allers 
(ey Materien widerfprochen haben (FFf). 
Dahingegen er auch feine Anhänger gehabt / 
durch welche feine Philofophie bis zu Diefer 
Zeitin nicht geringem Flor erhalten worden 
(ggg). ‚Er. hat auffer denen Hiſtoriſchen 
Collettipnibus und einigen Syuriftifchen 
Schriff⸗ 





- 
[4 


N 


— 


— — — — — 





— — — 
— — — au mE EI Ir TD — 


= > 
— — — 


u u 0 u Fi 





_ Reformatoribus Philöfopbie. 423 


Schrifften wenig groffe Wercke verfertiget, 
fondern das meifte feiner Schrifiten beitehet 
aus allerley Obfervationibus , Differta- 
tionibus , Epiftolis , Meditationibus 
und Heinen Tradtaten , die er theild beſon⸗ 
ders edirt , theils den berühmteflen Jour- 
nalen , zumahl aber den Adtis Eruditorum 
Lipfienfibus einverleibet hat Chhh’), und 
welche ı da fie eine ftarcke Zahl zuſammen 
ausmachen, verdienten einmal zuſammen 
gedruckt, und mit feinen fchedis mfer. vers 
mehrt zu werden, wozu fehon ehedem Hof⸗ 
nung gemacht worden ift (iii). Unter Dies 
fen feinen , zumahl aber Philofophifchen 
Schriften verdienet fonderlich feine Theo- 
dicée, das iſt, Verſuch einer Abhandlung, 
wie die Guͤte und Gerechtigkeit GOttes in 
Anſehung der menſchlichen Freyheit und des 
Urſprungs des Boſen zu vertheidigen, wel⸗ 
cher noch einige Philoſophiſche Abhandlun⸗ 
gen beygeſetzet ſind , gemercket und erwogen 
zu werden, weil darinnen der Herr von Leib⸗ 
ig indem er ſich einen der ſubtileſten und ge⸗ 
lehrteſten Philofophorum , nemlich den 
Sıran Bayle, zum Antagoniften ermählet , 
gleichſam feiner ganken Gelehrſamkeit aufges 
botten, und die Schönheit feines en 
e 
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des gezeiget hat (KKk), warn auch gleich 
ſeine hypotheſis felbft nicht richtig wäre, 
als welches anderer Orten zu unterfuchen if, 

(ppp) Es hat diefer Ar Polyhitter und um 
vergleichliche Philofophus felhft bey feinen Lebzei 
fen einen Furgen Entwurf feines Lebens, und eine 
Abfchilderung feiner Neigungen, Geſchaͤffte und Ge⸗ 
dancken aufgeſetzt, und anden Herin PELLISSOM 
tıberfchicht, wie aus dem zwiſchen ihnen geführten 
Brief:Wechfelp. m. 319. zuerfehen? Es ift aber, 
fo viel mir wiffend, nicht im Druck erfchienen, ob es 
wohl zu wuͤnſchen waͤre. So haben zivar auch dev 
Herr Kor TnorLT und der HenBaHurına ver— 
Iprochen , Leibnizii Leben ausführlid) zu befchreiben, 
wie von jenem in den Gelehrten Zeitungen 
1719. p- 80. von diefemaber 1723. p. 3774. gemeldet 
wird: Es it aber auch davon noch nichts zum Vor 
fiheingefonmen. Doch hat diefen Mangel einiges 
maffen der Henn Fonr enere erſetzet, dem wir 
ein Elegium Leibnizii , dag gewoͤhnlicher maffen in 
der Parififchen Academie der Wiffenfchafften nad 
Leibnizii Tod abgelefen worden ‚ zu dancken haben, 
das er demT. 11. feiner Hifloire de PAcademie des 
feiencesp. 274 fegg- einverlsibet hat. Daraus if 
es ins Tentfche überfeget,, und von dem Geheimden 
Kathi, Herin von Eckard/ von dem Fontenelle 
ohnedem die meifte Nachrichten gehabt, und der 
ebenfalls eine volftändige Lebens; Befchreibungkeib- 
nizii vorgehabt ‚mit einigen Anmercfungen verfeheny 
fo dann der Teutſchen Überfezung der Theo- 
dicde p. 53 5.fag. beygefuͤget, und mit nod) einigen 
dem Herm von Eckard nicht gar günfligen zu RI 
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send Hiſtorie gehörigen Anmerkungen verfchen 
worden. . Weil es aber ein Elogium ift, und daher 
der Verfaſſer fich an die Zeit: Ordnung nicht binden, 
fondern feinen Heros nad) feinen Verdienfen Toben 
wollen, (0 hat man auch darinnen Feine ordentliche 
Biographiam zu füchen, welche doc) diefer groffe 
Mann bilig verdiente. Es ſtehet auch in den bes 
rühmteftenJournalen das Leben dieſes vortreflichen 
Mathematici hin und wieder v. g. inder Europe ſa- 
vante 1718. Nov. art. 7. inden Memoires des Tre- 
voux 1721. art. 3. inden Belehrten Zeitungen 
1717. p. 269. Sag. in den Allis Eruditorum 1717. 
M. Jul. art, 12, wozuderHenJoacHım FELLER 
einige Zufäge gemacht, fo den Mifcellaneis Leibni- 
zianis vorgeſetzet ſind. So findet man auch fein 
geben fürglih in Grvmomannıofkius © cineri- 
bus literatorum defundlorum p. 16, in des Herm 
16.-Fasrıcrı. Hif. Bibliotb. fue Fol, I. p. 317. 
indes HennStorzz Hiſt. der Gelahrh. P. II. 
c. I. p. 488. fegg. in dem Allgemeinen Siſtori⸗ 
ſchen Zexico P. Ill. p. 119. bey dem Heri REIM- 
manno Inder Hiſt. lit. der — 55— bin und 
wieder, vid. P. I. p. 576. P.IV. p. 147. P.V. 
p. 262./f7g. Gleichwie aud) das von vorgedachtem 
Her Feizero edirte Otium Hanoveranum 5 
oder Mifcellanea Leibniziana, ( mit denen aber 
der Herr von Eckard nicht zufrieden gemefen, vid. 
Aöta Erud. 1718. p. 214. Belehrte Zeitungen 
1718. 132.) die Vorrede des Hennupes Maı- 
zravxjudem Recueilde diverfes pieces fur la Pbi- 
lofopbie , Ja Religion naturelle ‚l’Hifteire, les Ma- 
Sbematiques par Adrs. Leibniz , Clarcke, Newton 
& 
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& autres Autbeurs celebres, inſonderheit aber die 
Ada Eruditorum, das Journal des Savans , und die 
Memoires de Trevoux vieles zur Hiftorie. dieſes 
weltberühmten Mañes gehöriges an die Hand geben, 
ans welchem allen zu wünfchen mare, daß eine auss 
führliche und unpartheyifche Biographia des Herin 
von Leibniz, der nicht nur Zeutfchland,, fondern 
auch allen Wilfenfchafften fo viel Ehre gebracht, 
verfertiget märde. Unſere Abſicht nöthiget ung, 
vornehmlich nur bey dem zu bleiben, was eigentlich 
u der Philofophifchen Hiftorie gehöre. Wer dies 
en groffen Polyhiftorem gang kennen lernen will , 
der muß ſich an angeführten Orten des mehrern 
Mathe erholen. 

(ggg) Einige Nachricht daven gibt der Herz 
Ecknaro in den Anmerdungen ju FontE- 
nerıE Reben Leibnizii not. a. 

(err) In den Belehrten Zeitungen J c. ſte⸗ 
bet der 24, Junii, als das Felt Johannis des 


Zäufers, 

- (sss) Unter denfelbigen war and) Fridericus Rap- 
poltus, der fich mit feinem Gommentario Über 
Horatium viel Ehre erworben, und den der Herr 
Tuomasıvs in der Introduct. ad Phil. aulicam 
6. 1.$. 93. pP. 44. nebft Sturmio für die einige 
Ecle&icos in Teutfchland hat wollen paffiren laffen, 
worüber aber Realis de Vienna nicht wohl zu {pres 
chen gemwefen, welcher (und zwar mit Recht) bes 
bauptet hat, nebft andern verdiene ſonderlich der 
Herr von. Feibniz dieſes Pradicat, vid. REım. 
manNnı Hi. Lit. Germ. P. Ill. p. 467» 
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F (et) Eckaapvshc. Wieviel der Herr von 
\s _ Zeibniz von Jacobo Thomalfio gehalten hat er in 
‘s feiner Theodicde P. 11. §. 194. p m. 238. und $. 
4 220. ?. 257. nicht undentlich merdenlaffen, con£ IE —2355 
Leibniæiana p. 225. und mag von dieſem berühms | * —* 
ten Lehrer auch ihm die groſſe Hochachtung, weh i en 
&e er für die alte Philofophie getragen, eingeflößt r ı Di;n Avil 
worden ſeyn; gleichwie von ihm aud) die weitlaͤuff⸗ Br au 
tige Erfänntnig, die der Her von Leibniz in der 
Philofophifhen Hiftorie gehabt, herfommt. 
(uuu) Bon dem Leben, Bedienungen, Erfins 
dungen und Schriften diefes berühmten Jenaiſchen 
",  Profefforis Mathematum findet man binlängliche 
sr Nachricht in dem Allgemeinen Siſtoriſchen 
w Itxico P. IV. p, 844, und gehöret eigentlich imeis 
MT nebefondere Hiftorie der Matteractiſchen Wiſſen⸗ 
are Mafften, wo er eine merckwuͤrdige Stelle behaups 
kt. Doc) ift er aud) in der Philofophifchen His 
forie deswegen nicht zu vergeffen ‚ weil er ſich die 
ne" Prthagorifche Lehr Art belighen laffen, die Philos 
. fiphie, in der er einen Ecledicum agirte, vor⸗ 
ae, Mtogen, wovon feine Arichmetifche Beſchrei⸗ 
0, bung der Moral⸗-Weißheit von Perfonen 
at, m Sachen, worauf das gemeine Weſen 
beſtehet, nach der Pytbagorifchen Creutz⸗ 
ur”, ehl in lauter serradlifche Blieder einge⸗ » 
je, Weit, Jena 1674. 4. eine Probe if. Wieviel J 
md, Mhenn won Leibmig auf diefen feinen Lehrmeiſter | |. 
ü Khalten , ift aus deſfen Urtheil von diefem Buch zu | 
rn, fo aus den Leibmizianis der Henn Sror- \ 4 
Kinder Siſtorie der Gelahrheit P. Ill. c. 
—. 674, angeführet hat. 
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not. b. 

(syy) Er erzählt felbft in einem in den Leibni- 
zianis De 43. ſich befindenden Brief, er habe ſich 
zwanzig Fahr auf feine Meynangen vorbereitet, ) 
und gar jung angefangen zu meditiren; er feye no 
nicht 15. Jahralt geweſen, ale er gange Tage 
hindurch in einem Wald fpagieren gegangen, und 
jwwifhen Arifotele und Democrito Parthey ges 
98 nommen babe. 
| (227) Daß der Herr von Leibniz von der Pas 
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tonifchen Philofophie viel gehalten, iſt aus der ges 
Ichrten Epiſtel zu erfeben, welche er. des Herm 
Hanscaı Tr. de Entbuhafmo Platonico vorfes 
gen laffen. Dann darinnen behauptet er , Feincals 
te Philoſcrhie romme der Chriftlichen Keligionnds | 
her, als die Platoniſche, ob man gleich Platonem | 
nicht In allem mit Ehrifio vereinigen Fönne ; es ſin⸗ 
den ſich in Platone viele ſchoͤne Lehren, v. g. * 
GoOtt die einige — aller Dinge, und do 
nicht die Urſache des boͤſen ſey, daß die Seele vor 
dem Leib geweſen, daß in dem Goͤttlichen Verſtand 
der mundus intelligibilis ſeye, daß dag Objectum 
der Goͤttlichen Weißheit die erras örra, die einfas 
he Wefen ſeyen, welche er monades nenne, die, | 
wann fie einmahl find, immerdar befiehen; daß die 
Mathematifche Wiffenfhafften die Gemüther jur 
Betrachtung der welentlichen Dinge leiten; daßein | 
jeder Verſtand fi) einen mundum intelligibilem | 
vorſtelle, und in ung angebohrne ideen ine daß 
in der Seele vier Arten der Erkaͤuntnis ſeyen, fen- 
ſus, opinio, ſcientia, intelletus; daß die * | 
% | 
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ke in derh Leib als wie in einem Kercker feye u, f. w. 
Wer diefe Platonifche Lehr: Säge, famt demjenis 
gen, was in diefem merckwuͤrdigen Schreiben fonft 
angeführet wird, und melches alles gelefen und ers 
wogen zu werden verdienet, mit dem Syfemate 
Leibniziano zufammen halten mag , dem wird 
wahrſcheinlich vorfommen, daß das Nachdenden 
Über die alte Philofophie überhaupt, und die Plas 
3 tonifche ins befondere ‚dem Herm von Leibniz Au⸗ 
leß gegeben habe , auf diejenige hypothefes de 
monadibus earıutnque harmonia ju fommen, die 
er zum Grund feines Syftematis geleget hat. 
(a) Das Bud) hatden Titul: Traffatus de Ar. 
‚? Melombinatoria,cui fubnexa eſt demonftratio ex- 
nt Mentie Dei ad Matbematicam certitudinem exa- 
et Ba, Lipfie 1666. Moanorıvs in Polybiſt. T.I. 
o» hier g. $ 61. p. 360. feg. lobt dieſe Abhands 
„= Mag ungemein ; ver Her von Leibniz aber war nicht 
"se Damit zufrieden, daß manfieohne fein Wiffen 1694. 
"x Wörandfurenodymals auflggte ‚ meil er glauk 
it My fie ftünde feinem nun auf viel gröffere und mich 
sagte Dinge gehenden Alter nicht mehr an, vid. 
„a Hif, Bibl. Fabr. Vol. I, p. 317. 
2, @elebrte Zeitungen I. c.p. 371. Er 
nf t aber mit diefem befannten Nürnbergifchen 
©, Petiger und Bibliothecario nichts gemein als den 
Rn Nabmen. 
6 (©) Er verfertigte diefe Schrift auf der Reife 
0 Mohne Bücher. Seine —* Ti bat * 
"pe WMRFELLER in dem Sapplemento Vite Leibni- 
em are vor dem Otio Hanoverano p. 23. vorfiellig 
N fte gaadıt, conf. Reımmann. Hiſt. lit, Germ. P. 
| bp532 (d) 
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(d) In den Gelehrten Zeitungen 4. c. ſteht 
1670. 
(e) Einige Particularitäten führt der Henn Fer. 
zur d. c.p. 4, aus einem Brief an Jacobum Tho- 
mafium an, Die bieber, gehörige Particular- 
Umftände von diefem berühmten Staats » Miniftre 
koͤnnen aus Herm Stavvır Adis literariis fafe. 
111. und Fürglic aus dem Allgem. Siſt. Lex. P. 
J. p» 532. erlernet werden , wo auch von deffen 
Sohn ‚ den der Herr von Leibniz nah Franckreich 
gefuͤhret, Nachricht zu finden ifir 

(f) Nachricht von diefem Buch ift ſchon oben ges 
geben worden. 

(g) Es war zum Dienfte des Pfalggrafen von 
Neuburg Philipp Wilhelms gefchrieben, welcher 
nach Abtrettung Cafimiri die Polnifche Eronegers 
ne gehabt hätte. Da nun der Baron von. Boines 
burg dieſes Werck zu treiben fonderlich bemüht ges 
—* ſo iſt ohne Zweifel Leibniz von ihm dazu vers 
anlaßt worden. „ 

(h) Sie ift der Königlich » Englifchen Socierät 
ber Wiffenfch zugefchrieben , auch von dem 

erın Baron nn von Roſenroth ins Teutſche 
hberfeget , und feiner Uberfegung von Tnomas 
Brown Pfeudodoxia Epidemica, ſo 1650, 4. uns 
ter Gurıstorm. PEcanıı Nahmen zu Nuͤrn⸗ 
berg herausgefommen, beyaefüget worden. 

(i) Huetius, oder vielmehr durch ihn der Her⸗ 
zog von Montaufier, der damals anden Auctori- 
bus Claflicis in ufum Delphini arbeiten lief , gab 
ihm den Martianum Capellam zu illuftriren. Er 
arbeitete auch daran , doch kam es nicht zu — 
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weil ihm fein Goncept entwendet wurde, Der 
Hen Ferıex in Suppl. Fit. Leibniz. p. 6. mels 
det davon, Leibnizius habe nicht viel auf diefe Ars 
beiten gebalten ‚und gemeynt , da man ſchon fo ſchöͤ⸗ 
ne Editiones habe, fo wäre es bejfer, man wen 
dete fowiel Geld auf Anterſuchung und Entderdung 
der Natur und Kunf. 
(x) Su Fontewerız Elogio Leibmiziano ps 
882. Verf. Germ. ift eine Nachricht des Hermvon 
Leibniz aus den AA. Erud. 1691, angeführt, wel 
che die Progreflüs Leibnizii in Matheſi mit meh» 
term erläutert. Er berichtet, er feye mit dem 
Herrn Hugens zu Paris befannt worden, deffen 
Such vemHorologio ofeillatorio nebft des Herin 
,  Pafcals und Gregorii de 8. Vincentio Wercken 
Abm auf einmal die Augen des Verſtandes eröfnet, 
und Sachen gejeiget, darüber er felbft und alle die, 
welche gemußt, wie wenig er vorber in diefem We⸗ 
fen gethan, erflaunet, er feye bis auf die verbor, 
genfte und ſruchtbarſte Quellen gerathen , und habe 
4 be Analykı Sachen untermorffen, die es vorher 
so”, wicht gewefen. Man erfichet bieraus, baß der 
e, Ken von Leibniz in Frandreich [don auffeinen cal» 
culum gerathen ſeye. 
1, CH Das berichtet der Henn Fonrensieel, 
er, 6, pP. 905. gleichfalls. 
U Seine vornehmften Correfpondenten führt 
se der Den Ferenc. pe 24. fegg- nad) dem Als 
a, Yaberh an, unter welchen vor andern gelehrten 
Männern ſonderlich Bernard, Prof. zu Opfurt , 
kemoulli, Ciampini, Fardella, Grævius, dee 
Yurquis de I’ Hopital, Jobus Ludolfus, Br 
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—— — — 
Labechĩi, der Abbt Nicaſſe, der Jeſuit Papebroch, | 


Thomas Smith, Ezech. Spanhemius, Tfchirn- 
haufen , Vignole und Wallifius zumerden ; nicht 
zu gedencken vieler höchfter und hoher Standes, 
Derjonen, Miniftresund ‚Politicorum (vid. Ge: 
lehrte ‚Zeitungen I. c. p. 376.) unter welche 
fonderlih die damalige Prinzeffin von Wallis zu 
rechnen , welcheder Herr Des Maızeavxinder 
Vorrede zu dem Kecueil de diverfes pieces für 
la pbilofopbie &c. p» 2. als eine auch der abſtra- 
cteſten und böchften Philoſophiſchen Unterfuchungen 
gewohnte Dame ruͤhmet. 

(m) In den Belehrten Zeitungen lc. pag. 
372. ſtehet 1677. 

(n) Daß der Herr von Leibniz die Hanoverifche 
Ehurfürftliche Bibliothec angelegt , indem er Mar. 
tini Fogelii und die feine dahin gebracht, twird ges 
meiniglich vorgegeben: Aber , wie der Anonymus 
in den Anmerdungen zu deffen Leben p. 
902. berichter, ohne Grund, weil ne fchon gute Zeit 
vorher angelegt, und erft ſodann auf Leibnizii Eins 
rathen mit der Fogelianifchen vermehret worden 
if. Von diefem nelehrten Mann iſt MorHorı- 
vs in Polybiſt. T 1. 1. I. c. 7. p. 61. nadhjnfehen, 
woraus zu erfennen, wie fehr fich diefer Hamburs 
giſche Profeffor um die Philofophie und Philoſo⸗ 
phiſche Hiftorie würde verdient gemacht baben , 
mann er das Glück gehabt hätte, daß feine Schriffs 
ten an das Tage-Licht gefommen wären. 

(0) Vid. Fontensıe L. c. p. 850. conf, 
REımmann Hifl, dit. Germ. P. V. p. 262, 


not, 0, n 
(pP) Daf 
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(p) Daß er in der Gage eines Hof: Rathe mit 
Zafel , Wohnung und andern emolumentis auf 
1000. Ntbl. damals zu fichen gekommen, berichtet 
er jelbit in den Leibnizianis p. 4. 

q) Conf. tamen Ferıea I. c. p. 23. 

(r) Ibidem. 

(s) Um diefe Zeit farb Lambecius, und babe 
Fam der Her von Leibniz Luſt, Kayſerlicher Bib- 
liothecarius zu werden, mit dem Pradicat eineg' 
Meichs: Hof Raths, wie aus den Leibnizianis I. c. 
u erfehen. Doch aus dem erfien wurde nichts/ 
hingegen die andere wichtige Stelle befam er her⸗ 
ned) noch ‚ nemlid) nachdem cr Kanferliher Maja 
fiät feine Gedancken über des Grafen von Sin 
dorf Project megen des Utrechtiſchen Friedens ers 
Öfnet, da ihm dieſe Dignität mit einer Penſion 
ton 1000, Rthl. beygeleget worben, 

(2) Conf. Gelehrte 3eitungen ı 715. p. 297. 
1716. p. 2, Seine Penlion wurde ihm auf 2000, 
Gulden vermehrt, 

(u) Fontenerie lc, p. 906, dor. Nach 
diefer Zeit, nemlich 1713. gienger nah Wien, mo 
er an dem Prinzen Eugenio einen groffen Patronen 
fand ; die Damals graflirende Peſt aber fund ſel⸗ 
sem Vorhaben im Weg. 

(x) Um diefe Zeit, nemlih 1715. ließ fih der 
Her von Leibniz einfallen, feine übrige Lebens - Zeit 
in Srandreich zujuhringen, wann anderft richtig iſt, 

was der P. Tournemine in dem Journal des Sa- 
van 1722. —— 213. vorgibt daß er ihm die⸗ 
fen Vorſatz geofſenbahret, und der König “5 


Sch ihm gnädtae Erhietungen habe thun laſſen. Es 
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hat aber der Auctor anonymus der Anmerckun⸗ 
gen zu deſſen Zebens:Befchreibung p. 563. 
angemerckt, daß es nur ein aus Unmillen und Fach: 
zorn entftandener Gedande des Herm von Leibniz 
geweſen, als ihm zu Hanover verfchiedene Ver; 
drießlichkeiten aufgeftoffen , und man zumahl mit 
dem vielen Ausreifen , welches die Ausarbeitung 
der Hiftorie des Hauſes Hanover und Lüneburg ges 
hindert, nicht zufrieden gemefen. 

(y) Vid. Anmerdungen zu defien Zeben 
p. 910. fa. wo verfchiedene Umftände von feinem 
Tod beygebracht werden. Herr Ferzer hat auch 
eines und das andere aus andern angebradit, dag 
aber dem Herm von Leibniz wenig Ehre hraͤchte, 
mann es wahr wäre, mie es diejenige, welche ihn 
gefennet , und bey feinem Ende gewefen, widerfpres 
chen. Unter den Büchern, die bey feinem Sterbes 
Dette waren, fand ſich auch BarcrLarı Argenis, 
die er fehr geliebet, und in den Gelehrten Zei⸗ 





tungen I. & wird vorgegeben, er habe noch furg 
0 


vor seinem Tod darinnen gelefen. 

(2) Conf. Ferzer }.c. Anonymi Anmer⸗ 
&ungen I. c. p. 913. wo auch von feiner Art zu 
excerpiren , und feinem Excerpten » Schrandt 
Nachricht gegeben wird. Die Erfindung kommt 
son Praccıo her, der fie indem Tr. de Arte 
excerpendi membr. U. p. ıyo. befchrieben hat, 

(aa) Fonteneute l.c.p. 911. fegg. 

(bb) Viele Lob » Sprüdje von diefem groffen 
Mann zu fammeln, wird um fo weniger nöthig — 
um ſo mehr ſeine Verdienſte jedermann ſelbſt ſchon 
in der gelehrten Welt bekannt ſind. Einige bat 

er 





> 
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der Henn Abbt Fasrıcıvs (don inf. Bib- 
liotb. ſuæ Vol. 1. Ye 318. gefammelt, denen man 
Moaruorıı Polybiff. T. II. p. 297. des Herm 
Reımmanwı Hif. dit. Germ, P. Ill. p. 642. P. 
IV. p. 147. P.VI. p. 92 des feel, Herm D. 
Bvooeı Hif. Pbil. c. Fl. p. 490. des Her 
Gentrzenı Hiß. Phil. p. 178. des Herin Hx v- 
mannı A. Phil. Vol. II. p. 309. und Hortenfü 
Mauri in des Herm Srorız Hifl. der Ge: 
labrbeit p. 767. und AA. Pbil. Vol. Il. p. 469. 
mit vielen andern hinzu fegen Fan, der vielen ver 
dienten Lob⸗Spruͤchen, welche ihm in den Journa- 
len der Gelehrten beygelegt worden, zu geſchwei⸗ 
gen. Aus vielen mögen jwey an ftatt aller andern 
ſeyn, weil fie von zwey Franzofen, einem der Roͤ 
mifchen, dem andern der Neformirten Religion zu’ 
gethan , umd zugleich von zwey — und berühm’ 
ten Federn berfommen. Das erite ift von dem’ 
Herm Periissow, welcher in ofjt angeführtem 
Brief:Wechfel p. m. 344. ſchteibt: Er feye gang 
eingenommen und verlicht in den Herm von Leibs 
nis ; er finde in ihm einen einnehmenden , glängens 
den und auch eindringenden Geift, eine tiefe an ein⸗ 
ander hangende Art zu ſchlieſſen, einen groffen 
Verſtand, gründliche Gelehrſamkeit und exquifiten 
Gefhmad in allen Dingen ‚ viele Religion in fe 
nen Phyficalifhen Gedanden, eine gute und reine 
Abficht , und ein richtiges Herg; Er halte ihn für 
einen der Liebens:würdigfien Männer in der Belt, 
dergleichen vol von Werdienfien und Höflichkeit 
man nicht wohl finden werde, u. ſ. w. Das ande 
te ift von dem Herm 2: ıx welcher Diät. 7. III. 
2 art. 
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art. Pelliſſon not. C. p. 642. ſchreibet: Diejenige, 
welche aus tauſenderley Proben wiſſen, wie weit 
ſich der Verſtand des Herin von Leibniz erſtrecke, 
Fönnten fich doch nicht genug verwundern, wie er 
fo rein Sranzöfiich Habe ſchreiben Fönnen; Er feye 
einer von den raren Männern , welche in der 
Sphäre der Verdienfte, die einem Menfchen moͤg⸗ 
lich find , von feinen Grentzen wiſſen, weil fie dies 
felbige gang erfüllen. Ein gar ſchoͤnes Epigram- 
ana des Königlich : Preuffifchen Hof:Rathe, Hera 
Ghriftian Goldbachs, auf den Tod des Herm von 
Leibniz ftehet in den Belehrten Zeitungen ı7 17. 
p. 70. welches man der ungeſchmacken Satyre des 
Abbts Buquoit auf denfelbigen entgegen fegen Fan, 
Sein Epitaphium und die Sinnbilder, womit fein 
Sarck gezieret geweſen, leben ebenfalls dafelbit p. 
125. conf. AA. Pbil. Vol. II. p. 657. StrorLe 
im Anhang zur Sift. der Belahrbeit p. 57. 

(cc) Vid. Fontenntıe hc. p. 841. er 
Anden Teutfchen Anmercfungen werden einige ſchoͤ⸗ 
ne Proben von feinem vortreflichen Talent in der 
Lateinifhen Poefie angeführt. Im Teutſchen aber 
wolte es ihm nicht ſowohl flieffen. 

(dd) Vid. not. (bb.) 

(ee) Conf. Fontensııe IL. C. P. 848. ſeqq. 
welcher von den mwichtinen Werdienften des Herin 
von Leibniz in diefem Stud verdienet nachgelefen 
zu werden; dann unfers Dres ift es nicht. 

(ff) Ibid. p. 864. fegg. Dahin gehöret das 
von m verfprochene Corpus Juris, conf. FEI- 
LER). CC. . 








(gg) Vid. 
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nn — — 
Es Vid. Leibniziana p. ı 13. feg. 181. conf, 


de la conformite de la foi avec la raifon $. 6. 
(Ah) ũberhaupt findet man in vielen Philofopbis 
ſchen Abhandlungen des Hera von feibni; Spuren 
feiner groffen Einficht in die Philoſophiſche Hiſto⸗ 
rie, wie hievon allein der Diſcour⸗ de la Confor- 
miid de la foi avec la raifım $. 6. 16. eine unders 
werfliche — ift , dergleichen in der Theodicée, in 
derCorrelpandenz mit D. Clarcke und andern Scri« 
ptis Philofophicis Leibnizianis mehr vorfommen, 
(ii) Fontawstıe A cp. 989. Lockıvs 
war zwar mit der Metaphyfic des Henn von Leib⸗ 
nis nicht —* zufrieden, und meynte, fie komme 
mit dem berühmten Nahmen deffelbigen nicht ge⸗ 

nug überein, vid. Des Maızeavx praface 
Recueil &c. p. 68. 69. _ Allein da der ‚Den von 
Peihniz Lockü Metaphyfic für fuperficielle hiel⸗ 
te, weil es ihm an der Wiſſenſchafft der Mathe⸗ 
matifchen Methode fehlte, ſo iſt leicht zu erachten 
daß Lockius nicht wohl von jener werde baberg 
urtheilen koͤnnen. Der Hen Des MaAızEAV® 
k hinzu: Man därfe ſich diefes nicht wundern 
afſen, denn ihre Art zu pbitofophieren fene gar ib 
fehr unterfchieben ; Lockius habe fi voraenoms 
men , den Menſchlichen Berftand und Deffen Eigene 
fehafften ımd Wurckungen zu befchreiben,, und alle 
hypothefes wegzulaffen, die eine lebendige Eins 
bildungs- Kraft an die Hand geben könne, darum 
behaupte ex nichts , das, fich nicht auf die Erfabs 
vang aller Menfchen gründe, und ein Jeder jagen 
müfe , ja, dem it aljo, denn ic) empfinde es alſo 

iamir; Hingegen der de 
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er von Leibniz ſeye noneb 
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438 V.Buch I. Capitul. Von den 


nem Syftematifchen Ingenio gemwefen , und habe im 
die Natur der Seele und des Leibes felbft eindrins 
gen wollen, um bis auf ihre erfte principia zu kom⸗ 
men; und daher feye es gefchehen , daß dem Kern 
yon Leibnij Lockii Metaphyfic als fuperficielle, 
Lockio aber jenes feine ald dunckel und unverſtaͤnd⸗ 
lich vorgekommen feye. Eben diefe Klage aber , 
daß das Syftema Metaphyficum des Henn von 
Leibmtgdundel und unbegreiflich feye, hat auch der 
Hr Grericvs geführt. Dann der berichtet 
bey der RecenGon des Tractats des Herin Bvr- 
sınGerı de Harmonia animi & corporis prafla= 
bilita , fo in dem zwepten Theil des T;mi 
XXI. der Biblietbeque Ancienne & Moderne 
art. 8. ſich befindet , der Herr von Peibniz babe 
Ihm vor vielen Jahren einen Aufjag von feiner Har- 
monia præſtabilita zugeſchickt, um ihn indie Bib- 
Kotheque Vniverfelle einjuruͤcken; Er habe ihn 
zwar vielmahl überlefen, aber nicht virfichen koͤn⸗ 
nen, deswegen habe er ihn wiederum zuruͤckgeſchickt, 
und den Herm von Leibniz erfuchen laffen, fih doch 
deutlicher zu erflären, der aber eben diefen Auffag 
ohne weitere Erklärung an den Herin Beauval ges 
fendet; Nachdem habeer ſich um ein Syftema mes 
nig mehr bekuͤmmert, das der Audtor nicht verlans 
ge andern verftändlich zu machen, oder nicht erklär 
ten wolle, damit man die Schwäche deffelbigen nicht 
ur möchte re. Herr Leibniz und deffen Schüler 
Atten eine groffe Dundelheit ıc. Daß der Autor 
des Effais Pbilofopbigue fur Pame des betes , ſo ju 
Amfterdam 1728. ı2. herausgefommen , und 
Carteſũ Syftema, dafdie Thiere Machinen fenen, 
wis 


| 
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widerlegen wollen, eben diefes an der Leibnijiſchen 
‘ Harmonia prefabilita ausfege, ja gar glaube, 
» Der Herz Leihniz babe feinen vollfommenen Begriff 
Davon gehabt , iſt aus dem Journal Literaire T, 
ı  XılH.P. I,art. 16. juerfehen, conf. Gelehrte 
Zeitungen 1729. p. 569. 
(kk) Eind Fonrenzrız Worte, welche als 
lerdings der Wahrheit gemäß find , }. e. p. 376. 
T (U) Bon diefer neuerer Zeiten foviel Redens uns 
4 ter den Mathematicis, zumahl den Geometris , 
machenden Controvers muß in einer Hifiorie der 
Machematiſchen Wiffenfchafften geredet, ımd bey» 
derley Berveife unterjuchet werben. Wer bie His 
„jet m davon wiſſen will, fan in des Herin Das 
| arızEavx Vorrede zu mehr genanutem Re 
cueil de diverfes pieces fur la Pbilofopbie &c. eine 
ausführliche Nachricht finden ; Dit der man aber, 
weil fie in und für Eugeland, und zwar erft ca 
Leibnizii Tod geſchrleben iſt, die gar vernünfftige 
Gedanden des Herm FontzweLıe in vielge 
4 nannten Elogio Leibniziano , und mas demfelbis 
‚se gen im der Teutſchen Uberfegung der Tbeodicde 
"2  bienon noch mehr angehängt iſt, ingleihem mas 
© von Zeiten zu Zeiten indie Ada Eruditoram und 
andere Journale eingerhcfet worden, und fummas 
riſch in den Gelehrten Zeitungen ı715- p. 307- 
Mt 1716. p. 188. 323. 1717. p. 212, 1720,P. 230. 
"et 460. 1721. P. 802. angejeiget iſt, vergleichen und 
Be hagegen halten muß. Zu bedanren iſt es, daß eine 
va Wbelverfiandene Paffage in den Zateinijchen A- 
rg Bis Eruditorum Anlaß gegeben, diefe unnöthige 
tg Gtreitigkeit au ersegen , und diefe jmey fo groffe 
f T4 Geo- 
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440 V. Buch I. Capitul. Don den 


Geometras an einander zu been; noch mehr aber, 
daß der Her von Leibniz geftorben , ehe er das 
ECommersium Matbematicum, ſo er dem von der 
‚Königlich: Englifchen Sociekät der Wiſſenſchafften 
edirten Commercio, das ihme die Ehre der Erfin⸗ 
dung abfprechen follen, entgegen jegen wolte, edi- 
ren fünnen ‚ indem alſo die vollige Alta hievon nicht 
complet find. Unpartheyifche Gemüther, wilde 
die Groͤſſe des Leibnizifchen Ingenii fennen und ein⸗ 
geſehen haben, find überzeugt, daß dergleichen Ers 
findung dem Herin von Leibniz nicht unmoͤglich ges 
twefen ; der Zufammenbang feiner Meditationum 
geiget auch , daß es nicht wahrfcheinlich , daß er aus 


des Herin Newtoni Calculo fluxionum feinem 


Calculum differentiarum folle genommen haben, . . 


zumahl wann man mit dein Herm Fontenelle bes 
mercfet, daß der Grund dazu ſchon in der 1671. 
edirten Theoria motus abſtracti zu finden, da un⸗ 
Kugbar, daß der Her von Peibniz noch nichts von 
dem Kitter Newton gefehen, auch jener widers 
fprochen, daß in diefes Brief von 1672, der Gal- 
culus enthalten feye, worauf ſich doc die Enges 
länder berufen. Merckwuͤrdig ift dabey, daß als 
ber Herr von Leibniz 1684. mit feinem Calculo ers 
fhienen, ihm denfelbigen Fein Menjch difputiriich 
gemachet bat. Daß Übrigens diefer Calculus noch 
mehr und voßfonmener cultivirt und ausgearbeis 
tet worden, hat man dem Herm Bernoulhi zu datt 


en. 

(mm) Wie übel e8 der Henn von Leibniz Car- 
tefio ausgelegt , daß er nicht danckbar angezeigt , 
durch wen er in feinen Erfindungen weiter gefons 
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men, das iſt in der vorhergehenden Frage ſchon bes 
rübret worden. Daß er fich aber felbft diefer Aufs 
richtigkeit bedienet, ift aus feiner Erzählung in den 
Alis Eruditsrum 1691. Ad. Sept. u erfehen, und 
Fonrtenwerıe bat Urfache gehabt, diefelbige als 
einen Beweiß wider das ihm bepgemeflene plagi- 
um ju urgiren }. c. p. 882. 383. 

(nn) Es folte den Calculum integralem und 
differentialem enthalten, und den hoͤchſten Gipfel 
der Geometrie erreichen, id. p. 837. 

(00) In den Leibnizianis p. 161. 

(pp) antwortete dem Socinianer Wilfo- 
watio , Socini Endel, in einer Schrift : Defen- 
fo Trigitatis per nova reperta Logica, contra epi= 
Kolam Ariani, Sie ſtehet in dem Apparatu lite- 

„ rario Wittebergenf Coll. 1. fpec. XI. pı 226. feggs 
Es achöret auch hieherdieder Theodicde angehängs 
te Caufa Dei afferta ex jufitia ejus. 

(gg) Er ſchrieb eine Confefionerm nature con- 
tra Atbeos, welche Srızzrıvs feinem Tractat 
de Atbeifmo einverleibet hat. En Tbeodicee 
und deren Anhänge gehören auch hieher. 

(er) Hievon find feine Antworten auf Pellifo- 
nii Briefe eine fchöne Probe , confer. Bayız 
DiA.T. Ill, art, Pelliſſon. not. C. 

(ss) Vid. Leitres a Mrs. Peliffon & Leibniz 
p. m. 323. wo er an Pellifon fchreibt: Er halte 
ſich an die Auafpurgifche Confeflion, und glaube 
tine prefentiam realem corporisChrifi in S.Cos- 

na ‚und erkenne, daß in dem Sacrament ein Ges 
beimnis ſey. Doch hat der Henn Eanjler Prar- 
vs gemeynt / es feye dem Derm von Leibniz da⸗ 
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mit nicht Ernft geweſen, vid. Ada Erud. 1728» 
AM. Majo art. ıg. Belehrte Zeitungen 1728. 
p. 114. Wann man aber ertvegt , was der Her 
von Leibniz feinen principiis gemäß 2. c. davon | 
— ‚und weißt, daß er das Weſen des Coͤrpers 

was anders, aldinder Ausdehnung, gefuchet has | 
be, der fan gar wohl glauben , daß er es indiefem 
Articul mit der Evangelifch-Lutherifchen Kirche ges 
halten habe. 

(tt) Dem Herin von Leibniz wurde viel nachge⸗ 
redet, daß er Feine andere als die natürliche Reli⸗ 
gion gehabt, tie ſelbſt Fontenenre angereget 
bat ; wie dann der Anonymus der Teutfchen 
Anmerdungen bierju ). c.p. 909. berichtgt, weil 
er wenig in die Kirche gefommen, fo hätten ihn die 
gemeine Leute zu fans auf Platteutfch nur Loͤ⸗ 
venig, das iſt, nichts glaubend genennet. Erblieb 
aber duch beftändig bey der Evangelifhen Kirche, 
ungeachtet er durch Veränderung der Keligion fein 
Gluͤck mehrmalen würde haben machen können ; 
und feine Correfpondenten und Freunde in der 
Roͤmiſchen Kirche festen umfonft an ihn, um ihn 
jum Ubergang zu bereden, wie aus Pelliffonii ver, 
gebener Bemuͤhung }. c. p. 346. und Fontenelle 
eigener Geftändnis 4 c. p. 905. ju erfehen ; ja er 
flug das Erbieten groffer Herren aus, und alg 
er A. 1713. zu Wien Frand lag, ließ er fih von 
einem Reformirten Prediger das H. Abendmahl 
Evangelifch:Lutherifch reichen. Sonft zeiget auch 
bagjenige, was er. in den Leibnizianis p. 171. von 
der Erwedung der Freude aus Betrachtung deg 
ewigen Lebens ſchreibet, gar Fein profanee — 

F the 
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the an, und es lautet gang erbaulich, wann er bins 
zu fegt: Ego Rempublicam Chriftianam pluri. 
mum debituram ei arbitror , quieffecerit, ut 
fumma fit jucunditas in pietate, Won feines 
Herzens Abſichten aber zu urtheilen, ift wider die 
Liebe, und fiehetallein GOtt zu. Daß er aber in 
dieſem und jenem Lehr: Sag feine eigene befondere, 
zum Theil aud) nicht zubilligende Gedanden und 
Mepmungen gehabt , il zwar wahr , aber fich an 
ihm nicht zu verwundern, da er feine Dhilofophis 
ſche Freyheit gar weit erfireckte, 

(uu) In den Belehrten Zeitungen 1717. p. 
376. wird verfichert, er habe ungläublide Sum, 
men auf Ausführung feines Vorhabens gewendet ; 
tie ihm dann die Machina Arithmetica allein iiber 
24000, Thaler gefoftet,, die er dannoch nicht zu ihr 
rer Bollfommenheit gebracht. 

(xx) Beyder Belchaffenheit iftindem Anhang 
der Teutfchen Uberſetzung der Tbrodicde bes 
fhrieben. Bon der Arithmetica binaria , melde 
von den —— herkommt, wird ſich anderer Or⸗ 
ten was gedencken laſſen. PR 

(yy) Vid. Fasnıcıvs Hiſt. Bibliotb. ſuæ T. 
1. p- 317. 

(z=) Gonf. Foxntznzırel,c.p.916. 

(aaa) Ibid. 

(bbb) Gonf. not, (tt). 

(ecc) Gonf. Bvooevs Hif. Pbil. c. VI. p. 
492. und der Herr Banszyaac in den Refle- 
xions fur le jugement de Mr. Leibniz fur les de» 
ws e&PH.&C, - Pufendorf , Ingeichen 
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Cırerıcvs Biblioth. anc. & mod. T, IX, P.1. 
art. 6. 

(ddd) Leibnizii Gedanden von Cartehio find 
ſchon in der vorhergehenden Frage berühret wor 
den. Das nachtheiligſte, das er von der Cartelia- 
nifchen Philoſophie geurtheilet , mag wohl diefed 
feun, daß er geglaubt, fie enthalte femina Spino- 

ifmi in fi, vid. Leibwiziana p. 83. wiewohl er 
Cartefio dergleichen Abſicht nicht beygemeffen, 
vid. Tromasın Hif. Sap. & flult. T 11. p 
117. Die Streitigkeiten, die er mit den Aebbten 
Gatelan und Papin über dem Gartefianijchen 
Kräften » Maas gehabt, gehören hieher eigentlich 
nicht, fondern in eine Hiftorie der Mechanic. Er 
zedet von beyden feiner Gewohnheit nad) fehr höf 
lich in einem Brief an Pelliffon p. m. 349. wo er 
überhaupt von der Cartefianifhen Philofophis fei 
we Gedancken entdecket. Catelan aberewar ein 
eifriger Cartefianer, nad) der Art des P. Malle- 
branche, welcher auch mit in dieſe Streitigfeit gu 
mifchet wurde, als deffen principia Cartefiana 
der Herr von Leibniz in einem eigenen Dialogo gar 
fübtil unterfuchet bat ‚, welcher von dem Herm 
Des Maızeavx unter dem Titul: Examen des 


principes du R. P. Mallebranche, dem T. 11.de8 | 


Recueil de diverfes pieces p. 211. fegg. einverleibt, 
und felbiges mit einigen andern noch dazu gehörk 
gen Stuͤcken begleitet worden, aus welchen nicht 
nur Mallebranche und der Cartefianer , ſondern 
auch die Leibniziſche Gedanken vom Weſen des 
Eörpers können erlernet werden, 

(eee) Der Her von Leibniz inferirfe feine Er 
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Sfiderata an Pufendorfs Natur »- Recht dem Buͤ⸗ 

Saal T. 1. p. 836. und der Herr Banser- 
aAc fügte fie der vierten Edition feiner Uberfegung 
von Pvrenoorrs Buch de oficio bominis & 
civis bey, und gab feine Antwort und Uberlegungen 
daranf , welches auch der Her Le Crenc inder 
Recenfion diefes Buche in der Bibliotb. anc. & 
mod. T. IX. P. 1.& 11. gethan. Es bat aber 
auch ein JCtus, nemlich B. Baanchv im denen 
von ihm zu Leyden 1721. 8. herausgegebenen 
Obfervationibus den Herin von Leibniz wider den 
Herm Barbeyrac vertheydiget, conf. Belehrte 
Zeitungen ı721.P. 197. 

(FE) Der Hen von Leibniz begegnete jedermann 
fehr Höflich,, daher auch feine Controverhien meh⸗ 
rentheils ſehr mohl ausgefallen , mie bievon die 
amicable Difputen jwifchen ihm und Pelliffonio 
ein Zeugnis fen koͤnnen. Da er aber in vielen 
Stücken von anderer Meynung abgiena , fo Fonnte 
es ihm aud an MWiderfpruch nicht fehlen. Alſo 
diffentirten von ihm, und mwiderlegten ihn Sturmi- 
us, Schelhammer und Andala über der notio- 
ne Subftantie , und der von ihm behaupteten 
Kraft, Natur und Würdung der Ereaturen. Der 
Her: Gundling und der P. Tournemine widerleg⸗ 
ten feine Gedanden vom Urfprung der Sranden, 
Der Henn Kulpis firitte mit ihm über der Reiche 
Sabue, der Henn Pfanner Über dem Bündnis des 

nigs in Franckreich Caroli und der Hertzoge von 
Sachſen A. 1444. Bayle fochte feine Harmoni- 
am prefabilitam nebft andern an. Was wiſchen 
tm, Catelan und Papin wegen der Carteliani. 
27 fhen 
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ſchen Philofophie vorgegangen, ifi ſchon angezeiget 
worden. Uber den Newtonianiſchen principiis 
metaphyficis fam er mit D. Clarke in Contro- 
vers. So fonnten auch er und Locke nicht mit 
einander eins werden , wie ſchon davon Anregung 
gethan worden. Mit feiner Theodicde waren 
auch nicht alle zufrieden, wie hernach noch zu geden⸗ 
den feyn wird. Und was Barbeyrac wider ihn 
difputirt , ift auch fehon angezeiget worden. Doch 
alle diefe Gontroverfien hielten der groffe Ruhm 
und die von aller Welt bemunderte Verdienſte des 
Herin von Leibniz in den Schranden der Hoͤflich⸗ 
feit und ihm billig gebührenden Hochachtung. Die 
Gontrovers aber über der Erfindung des Calculi 
differentialis , welche ihm der Herr Newton durd) 
Keil, Fatio, Duiller und andere erregen laffen , 
gleichwie fie die unndthigfte war, alfo würde fie 
auch die verdrieglichfte und unangenehmfte worden 
eyn, wann fie nicht durch den Tod des Herm von 

eibniz beyzeiten wäre unterbrochen worden. 
(289) Der Henn Des Maızeavx bat zwar 
der Leibnizifchen Philofophie ihr Glück guten Theild 
abfprechen wollen, wann er in der offtberührten 
Dorrede zu dem Recueil de diverfes pieces ps 
70. unter andern berfommen läffet : Soviel feye 
sr ‚daß die Metaphylic des Herin Locken viele 
Anhänger bekommen habe, dahingegen man bifber 
(1719) nicht fehe, daß die Leibniziiche ihr Glüd 
oa babe. Und der Henn FonTENsELLE 
einet in dem Elogio Leibniziano p. m. 875. eben 
dahin zu zielen , indem er bey Ermähnung def 
Streits des Her Leibnizens mit Catelan und Pa- 
. — pin 
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— — — ——— — 
pin ſchreibt: Man fehe nicht, daß feine Meynung 
von der Entelechia und der Krafft der Materie die 
Oberhand behalten, und da ihr der Her: von Leibs 
niz nicht habe aufdelfen koͤnnen, werde fie allem 
Anfehen nach wohl niemals wieder bergeftellet wer⸗ 
den. Indeſſen hat es doch dem Herin von Leibniz 
auch nicht an Leuten gemangelt, die, mo nicht fein 
* Syftema, dog feine Haupt : Principia , zu⸗ 
mabl aber feine neuerer Zeit beruffene Harmoniam 
prefabilitam angenommen , erfläret und vertheis 
Diget haben. Der Henn Pzrxisson fande an 
Leibnizii notione Subftantie und denen daher 
ruͤhrenden Sägen fein Vergnägen, wie aus feinen 
dem vierten Theil feines Tr. dela Telerance ein, 
verleibten Briefen an den Herm von Leibniz hin 
und wider ju erfehen, vid. pm. 344.345. Wie 
wohl zu vermuthen, daß Pelliſſon deswegen einen 
Geſchmack daran gefunden, weil er geglaubet, das 
mit die Schwierigfeiten, welche die Cartefianifche 
Philoſophie in die Lehre von der Transfubftantia- 
tion macht, am eheften und leichteften Heben zu koͤn⸗ 
nen. Ungeachtet auch in Engeland die Newtonia- 
niſche Schüler Leibnizii Parthey zimlich gedruͤcket 
haben, fo waren doc) auch daſelbſt Leibnizianer zu 
finden , tie aus dem mitten unter denen über der Er, 
findung des Calculi differentialis entflandenen 
Streitigkeiten in Engeland für ibn publicirten Zet⸗ 
tul , weicher defjen Leben bey der Teutfchen Tbeo- 
diedep. 920, bepgefüget ift ‚zu erfchen. In Teutſch⸗ 
land aber, wo man die Berdienfte des Herm von 
Leibniz am beften kannte, fande er deflo mehr Bey⸗ 
a, und wir würden die gröfte — 
erer 
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ſerer Zeit zu nennen haben, wann wir diejenige nahe 
bafft machen wolten, welche feinen GrundsSägen, 
jumabl in der analylı , beypflichten, wovon aber 
die Acta Eruditorum allein binlänglic) find Zeugs 
nis zu geben. Was infonderheit aber feine Meta- 
phyfic anlangt, ſo dörffen twir wohl mit Beſtand 
der Wahrheit fanen , daß der noch dermalen in 
groffem Ruhm zu Marpurg florirende groffe Ma- 
thematicus und Philofophus, HenHofRathEhrb 
—— Wolf, derſelbigen ein neues Leben, Licht und 
achsthum gegeben habe, Es iſt zwar an dem; 
daß diefer tiefiinnige Philofophus meder ein Se⸗ 
etirifcher Leibnizianer if, noc) dafür gehalten zu wen 
den verlanget, welcher in einem mozito de fuapbi- 
lofepbandi ratione , welches dem December ded 
Jahrs 1728, der Leipziger Adorum art. 7. ein⸗ 
verleibet ift, erinnert: Er babe fihnie darum bes 
Fümmert , ob die Leibniziſche Gedancken mit den 
feinigen ibereinfämen oder nicht, maffen er nicht 
vorgehabt, ein Syſtema der Leibnizifchen Philoſo⸗ 
phie zu ſchreiben; er habe aus deſſen Metaphylie 
nur angenommen, was mit feinen Begriffen über: 
einfomme; in der Natur Lehre habe ner Her: von 
Leibniz entweder nichts von einiger Wichtigkeit, oder 
folhe Dinge, die er bey reifern Jahren ſelbſt vers 
worffen; in der Practifhen Bhilojophie ſeye kaum 
etwas, das zu gebrauchen : Ex habe viele Hoch⸗ 
achtung. vor Herin Leibnizens Verdienſte um die 
Gelehrfamkeit, bete ihn aber nicht an, weil bey ihm 
fein Anfehen ver Perfon gelte, und er nichts anneh⸗ 
me, als was mit feinen Begriffen äbereinfomme, 
ia auch den Worten des Herm Leibnijens — 
andern 
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andern Berftand gebe, der fi zu feinen Benriffen 
ſchicke, um deffen eigentliche Dreynung er unbeſorgt 
feye , wann er nur der Wahrheit verſichert feye, und 

f. ww. - Man vergleiche damit, was er in der Aus⸗ 
fuͤhrlichen Nachricht von feinen eigenen 
Schrifften c. IV. p. 123. von feiner gebrauchten 
Frehheit im Philofophieren, weitläufftig difcouri- 
ret, conf. c. . p. 155. und felbft Leibnizii Ers 
innerung 7. II. Recweil de diverfes pieces p. 162. 
BvırınGen. de Harm, præſtabil. $. 135. not. 

g- p- 136. Indeſſen ift doch auch unläugbar, daß 

er viele Leibnizianifhe Säge in fein Syitema ges 
bracht, mit feinen principüis verfnipft ‚und das 
durch auf neue Wahrheiten geleitet worden ; wie 
‚, dann feine vernünfftige Bedanden von 
Gott, der Welt und der Seele des Men⸗ 
ſchen, audy allen Dingen überhaupt , einen 
gelehrten und ausführlihen Sommentarium über 
die Leibniziſche Metaphyficabgeben fönnen, indem 
er ſelbſt in der Vorrede geftchet, er ſeye durch die 
» vorgelegte Gründe von der Gemeinſchafft des Leis 
4 bes und der Scelen gang natürlich auf die vorher 
4  befiimmte Harmonie des Herm von Feibniz gefuͤh⸗ 
5 vet worden, und habe fie deswegen benbehalten , 
« Und in ein ſolches Picht gefeget, dergleichen dieſe 
,  fimreiche Erfindung noch nie gehabt. Und in der 
Dorrede der erften Auflage feiner Vers 
vunfft⸗Lehr geſtehet er ebenfallg , mie er im Ans 

y  Tang feines Nachfinnens hber die Kräfte des Vers 
Wander ſich in vieles nicht recht finden Fönnen , fo 

a benihm die finnreiche Gedaucken des Herin von 
4 Yibaiı von der ErFänntnis der Wahrheit uad den 
Be⸗ 
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Begriffen , inden Leipziger Adtis 1684 P.37| .\ 
unverhofft ein nroffes Licht gegeben 1e, Uxdhin| Fi 
aus ift num auch zu beurtheilen , wie weit dieSchl I 
ler des Herin Hof Rath Wolfen, v. g. die Ha) © 
ven THYmnIG, BVLFINGER, Gramer iM " 
andere hieher zu zählen , unter melchen fich der | & 
Mittlere um die Leibnizifche Philofophie durch zn | W 
diefelbige gar fehr erläuternde Schriften verdient | 8 
gemacht bat , nemlich durch die Commentationem | 8 
bypotbeticam de Harmonia animi & corporispre | " 
Rabilita, und de origine & permifkone mali, pre | N 
eipue moralis. Auſſer diefen hat Ir auf einemehs | N 
an Herm von Leibniz und feine Metaphyfic fi | N 
haltende Weife um ihn befüimmert der Hen D. | N 
MıcnaeL Gortries Hauscuivs, berfih | N 
fo firenge an des Herin von Leibniz placita gehal | 
ten, daß er nicht ertragen koͤnnen / daß der Het 
Hofikatp Woif nicht alles von Leidnizens Gedan—⸗ hr 
den in feine Logic gebracht hat, welches diefen | N 
genöthiget , obgemelüteg monitum de fua philofo- \ S 
pbandi ratione ihm entgegen zu fegen. Diefer 
Henn D. HanscHıvs gab 1722. beraus ldeam | 
boni Difputatoris, und hängte derfelbigen an Me- | 
ditationem pbilofopbicam de unione mentis & cor- 
poris fecundum principia G. G. Leibnizil ; 1728. | \ 
aber zu Augfpurg Tbeoremata Aletaphyfca, ex \ h 
Pbilofopbia Leibniziana ſelecta, de proprietatibus | I 
quibusdam entis infiniti & finiti, mundique exi 
Stentis perfelione , metbodo geometrica demonftra- 
ta , welchen vorgedachte Meditatio Pbilfopbica 
wiederum beygefügt worden, Endlich folgten in | © 
eben diefem Jahr Gonborrzoı GyiLieLMi | 
Leı»- 








⏑—— 
xiul dort" Reformatoribus Philofopbie, afı | 


—— — Principia Pbilofopbig more Geometrj. | 
a ala, Cum excerptis ex Epißolis Philo. 

egehen K ie Sophi & Scholiis quibusdam ex Hiforia Pbilofophi_ 

1, mie ipf. ° 4 Darinnen hat 

(fang, vg der Henn Autor die hin und her jerfireute Gedan⸗ 

zn, Car! ibnizi aphyfica gefammelt, 
tr mie Dorfen incipia Philofophig 
joy" genden Frage wird zu gedenken feyn) zum Grund 
Schrift c gelegt, und fie fodann ach Geometrifcher Ord⸗ 
ae Aug ertviefen, und dient aljo diefe & 


m en Com die Leibninſche Philoſo⸗ 
mehr, da fie nicht nur a d 


fe phie m fo n 
Mr m druckten Schriften, fondern auch aug Dricfen, in 
Metaphf® welchen der Her von Leibniz gar gerne auf Befrge 
ort Mt 9 gen weitere Erklärung feines Metaphyficalif 
ur,  Syftematis zu geben pflegte » Hoffen Tpeilgpie En 
; *— laͤrterung der an ſich ſchweren und dunckein She 
daj nn Berninnit Auch manchmal den paralleliſmum mit 
met der alten Philofoppie , welche der Auctor dieſes 
melde J Iltematis Jederzeit hochaehallen, anzeigt, conf, 
fu, Journal Literaire I. XIV, art. 19.2.3, 
* - (hhh) Ein vollſtaͤndiger Catalogus der Leibnizi⸗ 
ln ſchen Schrifften-fteher an dem Ende der Teut⸗ 
BL fhen Überfegung der Theodice, o man fich, 
weil er hier Weitlaͤufftigten wegen keinen Platz fins 
— det, Raths erholen fan. Di zur Hiſtorie, fure 
Zn ublico und Juris rude 





PFudenz gehörige 
find auch, unſers Orts nicht, die Mathematis 
a he, Mel Die Michfigfte unfer allen find, gehören 
—* ebenfall in eine Special - Hiffgrie der Mathefeos 
—* ublimioris, zumahl der Analyſis, tie dann au 
—5— von den Phybicalifcien 
ALL F 


und Mechaniſchen Obfer.. 
Lew vati- 





452 V. Buch I. Capitul. Von den 


vationibus in einer ſolchen Hiſtorie muß Ned 
richt gegeben , und in einer Hiftoria literaria Theo- 
logie auch die zur Theologie gehörige heruͤhtel 
werden. Hingegen find hier ins beſondere zu men 
den: Meditatio AMetaphyfica de cognitione, ve- 
yitate & ideis, inden Adis Erud. 1684. mo det 
Grund zu einer Vernunfft : Lehre nach feinen Gedau 
cken geleget wird ; Lettre fur la queſtion: ß Pf 
fence du corps confifte dans Vetendue ? im Jout- 
nal des Savans 1691. Specimen Protogææ, A. Ex 
1693. De prime Pbilofopbie emendatione & de 


wotione Subſtantiæ A. E.1694. Syſteme nouveas 


de la nature & de la communication des fubfhan- 
ces, aufi bien de Punion „ quil ya entrel'ame 
le corps , I. des S. 1696. Specimen Dynamicum 
ro admirandis natura legibus circa corporum vi- 
res & mutuas actiones detegendis & ad fuas cau- 
fas revocandis, Ar E. 1695. Specimen de ipfana- 
tura fen de vi inhta actionibusque creafurarum » 
pro dynamicis fuis confirmandis illuſtrandisque, A: 
E. 1698. Epıfola de infinito ad Cl. Wolfum, Av 
E. funpl T. V. Epijkola de Opere Pufendorfian0s 
im Biber - Saal T. I. p. 536. und endlich dad 
Recueil de diverfes pieces für la Pbilofopbie, la Re- 


ligion naturelle, I’ Hiftsire, les Alathzmatigues y | 


par Mrs. Leibniz, Clarke, Newton, & aufres 
auteurs celebres, das 1720. in 2. Fol. in 12. vol 
dem Herın Des Maızeavz herausgegeben MOL 
den. Dann da befindet fi) die Correfpondenz 
des Herm von Leibniz mit D. Clarke über der Phi⸗ 
loſophie des Rilters Newton, worinnen er die at⸗ 
tradionem corporum mutuam befklbigen. 

rei 
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A ſtreitet, von der Natur der Wunder, von der li- 

* rtate und fpontaneitate, yon der Krafft der 

nd Loͤrper, die ſich bewegen, vom Raum, Zeit und 

Dauer handelt : Gleichie in dem zweyten Band 

ar Lockiü und Mallebranchii Gedancken unterfuche 
e se werden. Diefe & Sammlung jft yon 


n Herm A. 
...s Heinrich Böhlern ins Teutfi. überfeget, von 


* enn Thuͤmmig cine Antwort auf D. Clarkens 
n * Schrifft beygeſfůget und von Her Hof⸗ 
Rath Wolfen mit einer Vorrede bennenet wor⸗ 
—* den, Franckfurt 1720.89, Man befehe auch 
* von dieſer Colle&ion die — AngloifeT, 
au P- ASS. und die —I Eruditorum P, 
a DRK, p.24. ag1. —8 gehören auch hies 
her des Herm von Leibniz Orineipes de la na. 
Zu dela Grace, fondez en raifon , welche nach 
„ feinem Tod in Franpöfifger ı Sp 

ein 25 * Lur 


-Saͤtze!? 
— Su; & von 60 t und feiner 
4 Exifenz, feinen isenfiafften en, und von 
der Seele des m Wie auch Yefjen 
⸗ letzte —— ine —* barmo- 
nie⸗ Preftabilite wider Einwürfe des 
| ern Baye; nebf — Schreiben des 
Heran don Leibniz, porinnen ein Project 
zu einer Medaille we on das Bild 
er Schoͤ öpffung m, nad feiner Dyadie 
fellet wird, be efindlich ft, mit einem Di; 
COurg deg Überfegeng On dem Licht der 
atur, Standfype t 1720. 8, Teutſch — 
end⸗ 
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Dre urn SUN. 
endlich aber unter dem Nahmen , Principia Phil| ®° 
Jorbie den Allis Eruditorum Tum. Uli. Supplm| u 
Seit. X. p. 500. feg. Lateiniſch einverleibet, un! f 
daraus von Deren D. Hanscnuio dc. miederhn] |: 
let worden find. Und ift diefes das ausführliche, | © 
obgleich an ſich ebenfalls Furge, feriptum, wor | 6 
aus des Herrn Leibnizens Syitema am erfien fan | € 
eriernet werden. Solten feine an ſoviele &elehrte | $ 

efehriebene Briefe, wovon wir eine Sammlung | f 

chon Herrn Cnrıstiano Korrnorroji| in 
dancken haben , zuſammen edirt werden , tworan | \ı 
verfchiedene Liebhaber der Leihniziſchen Gelchrfams | } 
keit und Verdienfte Hand anzulegen ſich entfchlofen, | 5, 
fo würden mir und noch viel einen gröffern und reis | I 
* Begrif von der Leibnizianiſchen Gelehrſeam 

eit machen koͤnnen, und ohne Zweifel viele fhäne | ti 
bißher unbekannte Anmerkungen auch zu Bereis | ti; 
cherung ber Philofophifchen Wiffenfchafften au | % 
treffen 


effen. 

(ii) Die Scripta Leibniziana in eine Colle- | \ 
&ion ju bringen, haben verſchiedene Liebhaber der, 
felbigen fih vorgefeget. Dann es hat Henn Ba- | 1 
aınG, UnterBibliothecarius bey der Königlichen 
Bibliothec zu Hanover, in den Belehrten Zei: 
tungen 1723. P. 374. verfprochen, einen gangen 
Folianten von Leibnizianis zu ediren , darinnen 
nicht allein alle bisher einzeln herausgefommeneund 
in verfhiedenen Journalen befindliche Fleine Schriff⸗ 
ten des Herr von Leibniz , fondern auch deffelbigen 
inedita zuſammen gefragen feyn ‚ und deffen ums 
ſtaͤndlich und unpartheyifch verfaßter Lebens Lauf 
vorgedruckt werden ſolle. So hat auch Hen Ca- 


— 


RO- 


— — —— — — 
—— 
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—— ROLYS Gvntaervs Lvoovıcı eine gleich 
moͤſſige Colle&ion in den Belehrren Zeitun: 
zei GEM 1731. P. 224. verfprochen, movon die Opu- 
ula Metaphyfica & Logica collecta ac perpetu- 
„ia 4 Commentariis »lluftrata den Anfang machen fols 
ie len. Endlich finden wir auch in mehrbefagten 
nel Öelehrten Zeitungen 1732, p. 313. daß der 
Hern Lvoovıcvs Bovasver ,.ein beruͤhm⸗ 
ter Mathematicus und Profefor zu Neufchatel, 
von deſſen ausbündiger Gelehrfamteit , zumahl in 
Unterſuchung der Natur, feine vortrefliche Lettres 
4 Pbilofopbiques zeugen, das Vorhaben habe , des 
a Herm von Leibniz Heine Wercke famt deffen Briefe 
5 E zuſammen drucken zu laffen ; wozu ihn veranlaß 
ſet der lange Brief: Wechfel, den er mit diefem bes 
ruͤhmten Dranne geführet, uud die viele Briefe , 

+ bie ihm feitdem infonderheit aus Franckreich und 
3 Italien find communiciret worden. Es wäre 
ud zu wünfchen , daß diefer gründlich gelehrte , 
und zumahl ber Leibriianiſchen Philofophie und 
„« Erfindungen fehr kundige Mann Zeit und Kräfften 
genug hätte, dieſes Vornehmen auszuführen. Ab 
;, lin wie er erft neulichft felbft an mic) gefchrieben, 
fo ftehen ihm feine viele Geſchaͤffte, unter welche 
„ auch die Bibliothegue Italigue und der Mercure 
4  Suiffe gehören, nebft feiner * und wancken⸗ 
den Geſundheit im weg, dieſes Vorhaben auszu⸗ 
fuͤhren; daher er feine ſtarcke Colle&ion an den 
Branöföen Prediger in Prenglau , Herin Jordan, 
| —— von welchem wir alſo ſeihige su hoffen 
J en. 


Ä (xk) 


| 
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(kkk) Diefes berühmte Buch Fam juerſt her 
aus zu Amfterdam ı710. 8. wurde 1714, Im 
1720. in Heinerm Druck widerholet, welcher Edi- 
tion ich mich bediene. Weil auch die der Rom 


fehen Sir): Gemeinde zugethane Gelehrte darin | 
viele Meynungen angetroffen zu haben vermennten, | 


welche fie mit ihren Lehren vereinigen zu koͤnnen 
glaubten, fo edirte ein Jeſuit 1719. eine Kateinifche 
Uberfegung unter dem Titul: G. G. Leisnizıt 
Tentamina de bonitate Dei, libertate bominis & 
origine mali, Latine verfa & notationibus illufra- 
ta ,„ a M. D.L.Francofurti 8. wo aus der Bots 
rede die Urtheile der Gatholiquen von diefem Bud) 
Fönnen erlernet werden. So haben wir auch eine 
doppelte Auflage einer Teutſchen Überfegung 
deffelbigen , wovon die zweyte im Förfterifchen Ber, 
lag zu Sanover 1726. 8. heraus gefomuten , in 
weldyer die erſte Überfegung durch den gelehrten 
Leipzigiſchen Mathematicum ! Herm GEORGIVM 
FRIDERKICVM RiICuTERVM durchaus alſo 
verbeſſert worden, daß man es für eine neue Uberſe— 
tzung halten fan. Cs find dieſer Uberfekung, die Fi 
neben dem Sranzöfifchen Original gebrauche, au 

Herm Prof. Richters Anmerckungen über einige 
Etellender Theodicee, und des Herim Fontenelle 
Elogium Leibnizianum mit des Herm von Eckard 
and eined Anonymi Aumercungen . ( deifen Nah: 
me ſich mit B. anfänget, vid. Belehrte Zeitungen 
3726. p. 688. und vielleicht der Hanoveriſche Un 
ter;Bibliothgcarius Baring ſeyn dörffte) nebft an⸗ 


dern ſchon berührten Beylagen , beygefüget. Die 


Gelegenheit zu diefem Buch gaben, nach der " 
dieſe 





Duh je biefeö Anonymi p. 396, verſchiedene Diſcourſe / 
,, 5, mande hu welche der Herꝛ von Leibniz vor diefem mit der Hoch⸗ 
serholet, mE eeligfien Königin in Preuſſen, Sophie Charlotte, 
udn. 9m der Güte GHOttes, der Freyheit des Menſchen 
Auneßjän'. WMD dem Urfprung des Böfen gehalten. Er edirte 
ja u aber, ohne daß jemand vorher etwas Davon etr 
— fahren, ‚hatte auch das Glück , daß es nicht nur viele 
nern ie Gelehrte lobten, fondern es auch Stande: Perfos 
nen geliebet , unter welchen fonderlic die damalige 
6 . * Prinzeffin von Wallis ſich eg wohl gefallen laſſen. 
Ienat ©, Sonderlich aber fande eg in Franckreich groffen Dep 
re fall, wo man es für unäberwindlich hielte, vid. 
Duke Gelehrte Zeitungen 1717. p. 374. und Ada 
mie, Erud. 1712.p. 336, mo angemerdfet wird, daß der 
ben m. berühmte Theologus zu Genf, Hen Turrettinus, 
on WATT Das Syitema Leibnizii, fo er in diefem Buch vor⸗ 
zer", getragen, in feinen poftionibus theologicis ap- 
‚0, probivet habe. Man befehe auch) die berühmtelte 
da, Journale, v.g. die Ada Erud, ız11.p. 130. 159 
be", Jeqq. Journal des Savans 1713. p. 9. 123. Nou- 
un, velles de la Republique des Lettres T. I.p. 237. 241. 
ima®", 257.261. 7.11. p. 162. und anderemehr, Doch 
sun" Alt auch nicht zu längnen / dag hier und dar gelehrte 
u Keute ihren difenfum zu bezeugen Anlaß genoms 
nr, men haben , dergleichen unter den Lutherifchen 
He ‚Theotogis der feel, Herr D. Bvoovevs und der 
el, gen D. Weismannvs, jeuer in der differt. de 
Be origive mali, dieſer in den Schediafmatis Acade- 
‚une, smicis gethan, wider welchen — aber in den 
— Teutſchen ABis Erud. im CXI. Theil, art. 2. ver⸗ 
ML —— eingewendet worden. Man kan denſel⸗ 
ing 3 bigen hinzu ſetzen den Hein D. JoacHım ve 
Ki Siebender Theil, u Langıiys 


ee en an — 


—— - — 
— — 7 
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LanGıvm, der in denen die Wolfiſche Philoſoph 
betreffenden bekannten Streitigkeiten ( von welche 
wir, weil ſie unter noch lebenden Perſonen ventil- 
ret worden, unſerer Abſicht gemaͤß nichts ebenda 
Fönnen ) nicht nur des Herm Wolfens, fondern auf 
das Leibnizifche Syftema felbft angegriffen , mie au 
der nova anatome fen idea analytica Syftemati 
Metaphyfici Wolfiani faft auf allen Blättern zu eh 
fehen, vid.p. 69.79. So hat auch der Hen Grr- 
rıcvs in der Biblioth. anc. & mod. T. XAll. 
P. II. art.7. feinen diffenfum bezeuget , und von 
gegeben, viele Leute hätten geglaubt, daß er Baylt 
eine Gnüge gethan habe, mozu vieles beytrage 
weil dad Syftema harmoniæ preftabilitz ei 
Fatalitäf einführe, welche die Freyheit des Willen‘, 
und folglich Belohnungen und Straffen aufhebe. 
Nicht weniger hat auchder Her; Rvarovs An- 
na a in einer Differt. im qua vera ſubſtantiæ no- 
tio vindicafur , Amulgue confutatur vis activa G 
G. L. cuilibet ſubſtantiæ tam corporea quam Jpiri" 
tuali in Specimine Dynamico attributa, weldefid 
in der zu Franecker ı712. edirten Pentade difer 
tationum pbilofopbicarum befindet ‚ ingleichem il 
den differtationibus de quatuor fäis fimplicium 
fpeciebus , exquibus Illuſtris Leibmizius cum Clarij- 
imo Wolfio derivare voluit omnia mundi corpora, 
animas brutorum & bominum ‚ut & ipfum intele 
&um divinum , Franeq. & Hal& 1717. und de Mu 
nadibus ,„ welde mit Nıcoraı EnGELHaRD! 
‚Annotationibus Apologeticis zu Duisburg 1727: 
wieder aufgelegt worden , feine Einwuͤrffe wider dal 
in diefem Buch zum Grund gelegte Syftema Leib- 
2 nizjanun 
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‚Bode? Alzlanum vorgetragen, da es gehören auch in 
safiten( WA alle hieher, —* Wolfiſche Phi⸗ 
den N D ] ie gefchriehen, und die man aus des Herm 
a urn Lauca Ausführlicer Re- 
Blend, MP auf on der wider die Noßaniſche AMetaubyſic 
ſnhrſenn ueeun Univerfitäten und ander waͤrtig 
rten 26. Scheifftenyund aus des Heren Pa Bn = 
— en? Bee Script. de V. R.C. c. XV. 0.388: J99» 
’ — * Fr Fan, . diefen gibt es noch eine dritte 
5 I ru y der Urtheile von dem in dieſem Bud) sum 
et * gelegtenSyftemate des Herm von Leibnij / 
A ie al auf die Gedancken gefommen , es ſeye 
u a * Heren von Leibniz mit der Widerle⸗ 
pre, ar 3 Bayle Ein Eroft gewefen, und feine 
se, le ir a preitabilita und gange Monadologit 
zu, Yu pi ein Philofophifher Roman anzuſehen. 
gran Maı iefe Gedanden ijt ſchon der Ken DES 
va Doveche u gefallen , der , nachdem er in ber 
nn, br e iu dem Recueil de diverfes pieces p 
a Beibnir acht, daß die Einwuͤrſe des Herm von 
* ie ı wider den P..Mallebranche ‚nicht acroa- 
Ir  » kommen Semonrißh fen , md al 
y, le Dane rund und eigentliche Meynung feiner Ge⸗ 
EP, fepe nn entvecken , hinzu feßt.: Vielleſcht 
N B es eben fo zu verſtehen, mann er T. 11. diefer 
—* he . 132. von feiner Theodicee fage: 
ee, dir he beforgt gemefen, alles zu der Erbauung zu 
„ae giren. Eben darauf giengen auch Poırers 
Fan Mutpmaffungen indifquifitione de natura & ori- 
ag! Laie Mesram]. 17. Seit. 3. 6.9. p. 323. [21.000 
en in der Bibliotb, anc:-& mod. T. XV. 
aß Thal 16.2 179. Enblid tatder Her Can 

- 3 ee 


710 at 
a 


ler Prarrıvs hervor, und zeigte an, daß ihm det 
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Her vonkeibniz felbft geftanden habe,es ſeye alles nut 
ein lufus ingenii , und nehme ihn wunder, daß man 
nicht gemercket. Das fette nun vielein Vermunde 
zung, und der Hertlo. Caurıstorm. GoLervs 
machte fich Fein Bedencken ‚in Antbolog. fafic.Ill. 
daran zu zweifeln, wie auch der Her Srorreil 
der Hiſt. der Gelabrbeit P. ll. c. 3. p. 489 
Biß endlich der Herr Kanzler mit den eigenen Wo 
ten des Herrn von Leibniz hervor brach, melde « 
den Alis Erud. 1728. Mart. n. 11. einverleibin 
laſſen, woraus fie in den Gelehrten Zeitungen 

1723. p. 413. wiederbolet worden find. Was de 
Hm Hof⸗Rath Wolf darauf geantwortet, ift aus je 
nem oben angeführten Monito de fua ratione pbilofo- 

bandi zu erfehen. Mean befehe auch von diejem 
Buch das Urtheil des HerinReımmannıinGalah 
Crit, Bibl. Theol. p- 1035. 


Xu. 


wes Innhalts iſt die Keibnist 
ſche Pbilofopbhie ? 

Der Her: von Leibniz hat niemals ein 
voͤlliges 8Syſtema verferfiget , ausgenom⸗ 
nen ‚ Daß er feine Metaphyſe in Syſtema- 
-tifche Ordnung gebracht, welches Mic. abıt 
Das Unglück gehabt, verlohren zugehen All): 
Sondern er hat feine Gedancken nur hitt 
und dar in Die Journale eingeruͤcket. In 








ze, 0F Der NaturLehre hat er zwar in Der Theoria 
" —5— — abſtracti & ten feine Gedan⸗ 
hen u entdecket: als er aber diter worden hat 
ran dr in den Haupt» Gründen geändet 
Nu mm); Daher wir auch darauf nicht hau⸗ 
jdn on en Pönnen, In der Sitten» Lehre hat er 
Pal y auch nichts ausführliches verfertiget und 
a en in der Yorrede zu dem Codice Juris 
al — ———— ein und — 
ren I pium morale feft gefeget (nnn)e 
a © Ya ausführlichfte, woraus - kin Phi⸗ 
matt ofophifchesSyftemalernen Tan, find obbe⸗ 
—* rührte Principia pᷣhiloſophiæ oder Dit ſo 
dt, Hmannte Monadologia, und dann it 
‚sch der Theodicee die niit Clarke und andern 
gervechfelte Phitofophifche Briefe, aus wel⸗ 
| Dan — Auszug * — — 
‚Geh matum: ittheile 
u mol (no) t dern Leſer mitthe 
u „] Unfere Schlüffe gründen fich auf give 
1 ‚ Haupt: Wahrheiten , auf den Ei des 


die 
0 AWiderfpruchs , und den Sag des zureichen ⸗ 


sn den Grunds crationi Boy pe 
anleh (rationis fufficientis) (*)- 
— d II. Der Satz des Widerſpruchs lehret / 
An iger falſch fene , welches etwas wider⸗ 
une; wahr ac maßDem falfen gende nis 
3 . 


geſetzet iſt. 


— — — 


U 11— — 
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III. Der Satz des zureichenden Gundih 
zeiget, daß nichts mürcklich vorhanden kon! ge 
koͤnne, Davon man nicht Grund angehen’ 
Fan, warum Diefe Sache vielmehr würd; h 
lich als nicht wuͤrcklich iſt, warum fie ſo / 
und nicht vielmehr gantz anderſt itC®). I 
: IV. Auf Die beyde Saͤtze gründen fh! 9 
zweyerley Wahrheiten ; Die nothtendig| li 
auf den Sag des Widerſpruchs / Die zufäb 
lige auf den Satz Des zureichenden Grund | 
oder die Convenienz (***), 


gi 
V. Benden nothwendigen Wahrheiten 


Tan man mit der Zergliederung zu Ende] tı 
fommen, und bie zu den erften Grund i 
Wahrheiten gelangen 9), 

VI. Bey den zufälligen Wahrheiten fan; } 
man niemals zu Ende Fommen, fo fange“ 
man in Der Reyhe der endlichen und zufällis | 
gen Dinge flehen bleibet (ppp). 

VI. Es muß alfo der zulängliche und |! 

legte Grund der zufälligen Dinge in einer | 
feblechterdings nothwendigen Subftanz ge⸗ 
ſuchet werden (ggg). | 
- VI. Möglich iſt allesdasjenige / was 
— Wider ſpruch in ſich faſſet (er). 
IX. Es find alſo weit mehrere Dinge 
möglich, als die da wuͤrcklich weꝛden — 


Ce 
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ureichenden ER X. Es gibt gwenerley Dinge, zuſammen 
n ch erh Befefe und einfache, 
dt Gm XI. Die einfache Dinge oder Monades 
h Suite? haben Reine Theile (ttt). | 
ni, X. Sie haben alfo feine Ausbehnung 
if, ij, I Die Länge , SBreite und Dieke beine Fi⸗ 
Sat nd an Zertheilung inihnen möge 
m... Hg) (uuu). 
= nt XI. Eine einfache-Subftanz fan alſo 
‚eu —— weder aufhören noch unter⸗ 
gehen (xxx). 
" ge XIV. Siefan auch nicht anderſt anfans 
0, gen als auf einmal ( in inftanti) durch die 
ru he Schöpfung ‚ auch nicht aufhören, noch uns 
et ruhen, als auf einmal Durch eine völige 
"u Bernichtun 
Ba n x. en inderfelbigen nichts kan 
am verſetzet werden / fo Pan feine innerliche Be⸗ 
nund wegung in derfelbigen ſeyn / und kan au 
„4,8 keine andere Creatur in fie wurcken (zz). 
—7— XVI. Weil aber dieſe einfache Subftan- 
zen doch wuͤrcklich find ‚ ſo muͤſſen fie auch 
„bit pri Eigenſchafften haben, weil fonften 
„ng ‚Feine von ber andern unterſchieden wäre, 
a nd alfo in dem zufammengefegten Teine 
a mas toürde wahrzunehmen ſeyn 
nt 4). 
* 455) xVvil, 


— ———— 
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XVH. Der Sat des nicht zu unterfhrl N 
denden ( principium indifcernibilium)' M 
fordert, Daß niemals zwey Dinge feynfün "M 
nen ; Die einander vollkommen Ahnlic mir; !% 


sen(b). Bir: 

. XVII, Eine jegliche Monas muß all . 

Bon der andern unterfchieden ſeyn. En; 
XIX. Eine jede erfhaffene Subftanz,| den 

und alfo auch eine jede erfchaffene Monas, X. 

muß einer Veraͤnderung unterworfenfeni| N 

die Darinnen auf eine ununterbrochene Again! Inn 


fe fortdauret (c). X 
XX. Die Krafft ift die Quelle der Yen! I 
änderungen (d). Y 


XXI. Weil Feine Creatur von auffen in ft 
Die Monades wuͤrcken Fan, fo müffen die! I 
natuͤrliche Veränderungen der Monadum| \ 
son einem innerlichen Principio , oder ih⸗ N 
rer eigenen Veraͤnderung herrühren ce), | N 

XXII. Sn einer jeglichen Monade find| : 
siele Eigenfchafften( (affectiones) und re- | !t 
Jationes vorhanden (F). t 

XXI. Der veränderliche Zuftand (fta- 
tus tranfiens ) welcher Die Menge in den | 
einfachen in fich faffet und vorſtellet, ift Die | \ 
Empfindung (Perceptio) (g). 


t 
x 


N, 


— — 


1 
xIV. 


Ä ————— — 
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ul, Dar! 
mr XXIV, Die Würcfung (adtio) des ins 
not nerlichen Principii, melche Die Verdndes 
ice" yung oder den Fortgang von einer Empfins 
m ÖN dung zur andern verurfachet, Fan eine Be⸗ 
md" gierde (appetitus ) genennet werden (h). 

, „ XXV, DiePerception mußnur inder 
Nons® einfachen Subftanz, und keinesweges in 
nit „ dem zuſammengeſetzten gefuchet werden (i). 
fen = XXVI. Seelenfinddiejenige Monades, 
une” Die eine deutliche Einpfindung haben , die mit 


rast", einem Gedächtnis verfnüpfftift. 
hohu⸗ KXVIL Sie find alfo mehr als bloffe 
„ Monades (k), | | 
ui XXVII Die Seelen der Thiere find 
„vermoͤg ihres Gedaͤchtniſſes aufgelegt , der 
en Wernunfft ähnlicheHandlungen zu thun!). 
pa, XXVLX. Die Vernunft ift ein Zuſam⸗ 
EN menhang derjenigen Wahrheiten, die wir 
jo," natürlicher meifebegreiffen Pönnen-(m). 
mm, XXX. GOTT ift die fchlechterdingg 
a}, mothiendige Subftanz , Darinnender allere 
;) letzte Grund der zufälligen Dinge verborgen 


ift(n). 
jmlh XXXI. Diefe einigeSubftanz faffet alle 
yh mögliche Realicäten in fich, und ift auf ale 
N AReife unumfchrändt , es dependiren auch 
alle andere Dinge von ihr. | 
Us XXXII. 


Wil 


f 
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XXXII. Die Vollkommenheit iſt di 


Gröffe der pofitiven Realität, und dieſeiſt 


in GOtt ſchlechterdings unendlid) (0). 
XXXIU. Die Vollkommenheit in den 

Geſchoͤpffen fommt von GOtt, ihre Unvol⸗ 

kommenheit von ihren Einſchraͤnckungen 


p). 

XXXIV. GHtt iftnicht allein die Quel⸗ 
le der Würcflichkeiten ( exiftentiarum); 
fondern auch des Weſens aller Dinge, info 
weit es reel iſt (P). 

XXXV. Es beſtehet aber das Aefen 
der Dinge in der Möglichkeit derfelbigen(r)- 

XXXVI Die ewige Wahrheiten de- 
pendiren nidyt von dem Willen, fondern 


von dem Verſtande GOttes, die zufälige | 


aber von dem Willen GOttes (s). 

XXXVII. GOtt hat Macht, Erkañtnis 
und einen Willen, welche in ihm ale ſchlech⸗ 
terdings —— ſind (t). 

XXXVIII. Eine Monas würdet, in ſo 
ferne ſie deutliche Empfindungen hat; ſie 
leidet / in fo weit ihre Empfindungen verwir⸗ 
ret und undeutlich ſind (u). 


XXXIX. Eine Creatur wuͤrcket in die 
andere, ſo ferne man in der erſtern er Ir 
wahr | 
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vd! Mahrnimmt, woraus man von etwas -in 

ö an der andern den Grund anzeigen Fan (x). 
XL. Bey den einfachen Subftanzen ift 
— ", Dirfer Einfluß nuridealis , und erlanget feis 
.j Me Wuͤrckung nicht anderſt / als Durch Bey⸗ 
jr rettung GOttes, in fo ferne GOtt diefels 
bige bey Einrichtung der Welt in Betrache 

1 tung gegogen hat (y). 

XLI. Daher find —— (mutux) Ver⸗ 
anderungen der Monaden, fo wohl Wuͤr⸗ 
ckungen als Leidenſchafften; Wuͤrckungen/ 

in ſo ferne aus ihnen von den Veraͤnderun⸗ 
‚ gen anderer Fan Grund angegeben werden s 
N — in ſo ferne von ihnen der 
Grund aus andern hergenommen wird (z). 
FO XL Der Grund, warum eine Welt 
vor der andern, die eben fo wohl möglich 
mar, mürcklich ift, findet ſich in den vers 
ſchiedenen Graden der Volllkommenheit 


aa). 

XLIII. Daß die beſte und ſchoͤnſte Ord⸗ 
mung wuͤrcklich iſt, hat feinen Grund in der 
Weißheit / Guͤte und Macht GOttes (bb). 
XLIV. Jede einfache Subftanz hat ge⸗ 
wiſſe Relationen (reſpectus), Durch wel⸗ 
che alle übrige Subftanzen , gleichfam als in 
einem Spiegel ar werden er, 


Hi 


J 








zu 
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Ba. NEE a rn. 
XLV. Sin einer jeden aber wird die Welt 
anderft vorgeftellt, je nachdem fie gleichſam 
einen ver ſchie denen Geſichts⸗Punct hat (dd), 
XLVI. Dadurch nun erhält GOtt die 
groͤſte Mannigfaltigfeit, fo nur immu 
möglich ift , mit Der alerfchönften Ordnung! 
das ift, alle mögliche Vollkommenheit der 
Welt (ee __ | 

XLVI. Diefe Übereinftimmung erhebt 
unter allen Hypothefibus die Hoheit GOt⸗ 
tes am beiten nach Wuͤrden (ff). 

XLVM. Die zufammengefegte Dinge 
fielen vermittelſt der Bewegungen ebenfalls 
alles vor, was in dem gantzen Welt⸗ Ge 
baͤude vorgehet (gg). a: 

XLIX. Eine jede Monas ftellet denjeni⸗ 
gen Coͤrper / der ihr zugeordnet , und deſſen 
Entelechiafie ift, amdeutlichften-vor (hh). 

L. Der Eörper eines lebendigen Weſens 
oder eines ThieresCanimalis iſt allezeit 
organiſch (ii). 

LI. Der Unterſchied zwiſchen dieſen nas | & 
fürlichen und den Fünfilichen automatis | & 
beſtehet Darinnen, daß Die Theile von jener 
Pa organifch ſind, von Diefer aber nicht | & 









“LI 


nn 
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LI. In dem geringften Theil der Mar 
ferie if eine gange Welt von Iebendigen Ge⸗ 
ſchöpffen, von Thieren und Seelen, die 
aber mehrentheils von einer unmercklichen 
Subtilicät find (Il). 

LU. Es iſt alſo nichts ungebaufes noch 
oͤdes in dem ganken YBelt Gebäude, als 
nur dem dufferlichen Scheinnach (mm). 

LIV. &eder lebendiger Corper hat eine 
gewiſſe Entelechiam oder Seele in fid) ; die 
Gliedmaſſen defelbigen aber find ebenfalls 
mit lebendigen Geſchoͤpffen angefüllet (nn). 
LV. Die Edrper find gleichfam in einem 
beitändigen Ab» und Zufluß, und hat alfo 
feine Seele einen eigenthumlichen und ihr 
beftändig zugeordneten Theil der Materie 


(00). 
LVI. Es gehet zwar Öffterd eine Ver⸗ 
wandlung (Metamorphofis ) por, niemals 
aber eine Seelen⸗Wanderung (Metempfy- 
chofis ), auch gibt es Beine Seelen , die von 
aller Materie völlig abgefondert wären (pp). 
LVII. Es ift alfo Feine völlige Zeuaung 
noch ein vollfommener Tod in der Natur 
anzutreffen, indem jene nur eine Auswick⸗ 


lung oder Wachsthum (evolutio & accre- 
| 47 tio) 
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tio ) , Diefe eine Einwicklung oder Vermin⸗ 
derung involutio & diminutio iſt (qq. 

LVIII. In dem Saamen der Thittt 
(animalium) ift das Thier ſchon anzutref 
fen, nur daß es Durch Die Empfängnis ge 
ſchickt gemacht wird, in ein Thier von einer 
andern Art (ſpecie) vermmandelt zu werden 


(rr). 

‚ LIX. Die Thiere Tonnen weder natürli 
cher weiſe ihren Anfang nehmen, noch 19 
türlicher weife untergehen (ss), 

LX. Bey der Vereinigung des Leibed 
mitder Seele, folget die Seele ihren eigenen 
Gefegen ‚und der £eib ebenfalls den feinigen, 
beyde aber ftimmen zuſammen , vermög Det 
— vorher beſtimmten Harmonit 
tt). 

LXI. Die Seelen wuͤrcken nach den Ge⸗ 


fegender Begierden, durd) Betrachtungder 


Abfihten und Mittel ( fecundum leges 
caufarum finalium , per appetitiones, 
fines & media): Die Coͤrper aber vers 
möge der Gefege der. wuͤrckenden Urſachen 
oder der Bewegungen (uu), 

LXI. Der Eörper wuͤrcket alfo eben auf 
die Weiſe, ald warn Feine Seele in ihm 
waͤre; und Die Seele, als wann fie feinen 

Körper 





an 
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—— Ebrper hätte: beyde aber wurcken alſo, alg 
— in das andere einen Einfluß haͤt⸗ 
fe (xx 
’ LXUL. Die Seren in den Saamens 
Thierlein ( animalculis ſpermaticis) find 
r anfangs blofe animz fenfitive, fie werden 
aber bey der Empfängnis zu dem Grade der 
— —— erhöhet (yy). 
LXIV. Zwiſchen einer bloſen Seele und 
einem Geiſt iſt dieſer Unterſchied, daß jene 
"ein Spiegel des Welt: Gebäudes, dieſer 
Y aber zugleich ein Bild GOttes iſt / fo den 
ſchoönen Bau der Welt erkennen und einie 
, germaffennachmachen fan (zz). 
LXV. Daher kommt es, Daß Die Geifler 
} mit GOtt in eine Art der Gefellfchafft trets 
tern koönnen / und derfelbe in Anfehung ihrer 
eben das ift, was ein Fuͤrſt bey feinen Unters 
— und ein Vater bey ſeinen Kindern 
iſt (aaa). 
ILXVI. Ale Geiſter machen zuſammen 
die Stadt GOttes aus, dasift, das aller⸗ 
vollfommenfte Reich unter dem vollfoms 
menften Monarchen. 
LXVII. Diefe Stadt GOites iſt das 
vornehmſte — unter allen ſeinen Ge⸗ 


ſchopffen (bbb Die 


one 
rat 
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Diefen in den Prineipiis Philofopbiz 
Leibnizianis, enthaltenen Lehr: Saͤtzen Füns 
nen noch folgende zur Ergängung feinedSy- 
ſtematis aus feinen Briefen wider Clarke 
bemercket werden: 

LXVIII. Die Kräffte in den Wercken 
GOttes bleiben allezeit einerley , und ge 
hen nur von einem Theile der Materie zum 
andern (ccc). 

LXIX. Wann GOtt Wunder thut, f 
geſchicht es nicht zur Ergänsung des Mare 
geis an der Natur, ſondern zur Erſetzung 
des Mangels der Gnade. 

LXX. Die Lehr⸗Saͤtze der Materialifien 
Bao vieles zu Erhaltung der Gottloſigkeit 

? 


y. > 

LXXI. Bann man von ber Mathema⸗ 
ticzur Natur⸗Lehre gehet, fo brauchet man 
auffer dem Satz des Widerſpruchs auch den 
Satz des zureichenden Grundes (dad). 


"LXXU. Se mehr Materie in der Zelt | 


ift, je mehr hat GOtt Gelegenheit feine 
Weißheit auszuuͤben (eee). 


LXXIII. Deswegen iſt nirgends ein lee⸗ 


rer Raum (FR). 
LXXIV. Die Creaturen haben zwar 
GOttes beſtaͤndigen Einfluß vonnäthen / 
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les aber in Der Bewegung hat die Welt Feiner 

oh Verbeſſerung nöthig (ggg). _ 

im! LXXV. Der Raum iſt eine Ordnung 

»0s ber Dinge , welche zu gleicher Zeit würcklich 
vorhanden find (hhb). 

se LXXVI. Diezeit ift eine Ordnung der 

x’ Dinge ‚die auf einander folgen (il), 

af» LXXVI. Die Wunderwerde gehen 

uͤber alle Kräffte der Gefchöpffe (kkk),. 

y LXXVIII. Die Seelen haben Feine ans 

» dere Wuͤrckung in Die Görper als in fo ferne 

ſich Diefe nach ihrem Willen und Verlangen 

richten (III). . a 
LXXIX. Wann GOTT der Natur 
‘neue Kräften gibt, fo gefchichet es uͤberna⸗ 
türlicher weife (mmm). 

» +. LXXX. Diejenige , welche ficheinbilden, 

als wann die wuͤrckende Kraffte fic) in der 

Wbelt von ſelbſt ſchwaͤchten, fehen die Geſe⸗ 
ge der Natur und die Schoͤnheit Der Wercke 
GOttes nicht genug ein (nnn). 

LXXXI. Das Gegentheil der unum⸗ 
gaͤnglichen Nothwendigkeit laufft auf einen 
ungereimten Widerſpruch hinaus; Die Mo⸗ 
raliſche Nothwendigkeit aber verurſachet, 
daß ein weiſes Weſen das beſte waͤhlet, und 
daß ein jeder Geiſt ſeiner ſtaͤrckſten Neigung 
folget (000). LXXXII. 


. 
’ 
” 


ud 
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,‚ LXXXI. Die bedungene Nothwendig 
feit Chypothetica ) findet bey den Fünfiti 
gen zufälligen Begebenheiten flatt (ppp), 

LXXXIII. Die Sreyheit leidet mede 
durch das Morherfehen noch durch die vers 
bergemachte Berfaffung GOttes einen Ab 
bruc) (qag). 


ı LXXXIV. Unfer Wille folget nichtal⸗ 


Iegeit dem Intelle&tui pradtico (rrr). 
LXXXV. Es ift nitht fchlechterdinge 
unmoͤglich, zwey vollkommen ähnliche Din⸗ 
ge zu ſetzen es iſt aber der Goͤttlichen Weih⸗ 
heit zuwider (ssg). | 

. LXXXVI. Wann gleich der Raum und 
die Zeit ais eine Ordnung der Dinge ans 
gefehen mwerden, fo haben fie doch eine 
Groͤſſe, weil in den Dingen / die auf und 
nad) einander folgen, nothwendig gewiſſe 


Reiten der Dinge müffen vorgeftelletwers | 


den (ttt). 

LXXXVI. Die Materie und der Kaum 
find nicht einerley; es ift aber Fein Kaum, 
wo gar Feine Materie ift (uuu). . 

LXXXVII. Die Materie beftehet nicht 
aug atomis Oder corporibus fimilaribus 
(xxXX). 


LXXXIX, 
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aim ; LXXXIX. Unter Dingen ‚ an denen 
hi man Feine verfchiedene Eigenfchafften wahr⸗ 
* Ali Fan ; findet auch Feine Wahl ſtatt 
ve 9y% ‚ 
Air ‚IC. GOtt kan alles thun , was möglich 
d iſt aber er will nur das allerbefte (zzz). _ 
"7 -XCH, Die Emigkeit der Welt hebet Ihr 
zii ten Urfprung . und. ihre Dependenz von 
GoOtt nicht auf(a). 
u. XCH. Bey einer jeden einfachen Sub- 
‚„ Stanz entſtehet der forgende Zuſtand aus 
dem vorhergehenden (b). we 
XCill. Sn der Natur wird befländig ei⸗ 
nerley wuͤrckende Krafft erhaiten (). 
Dieſen Scten Fan man aus der Theo- 
‚ dicke noch folgende beyſetzen: 
:  ZCIV. Man hat nicht nothwendig an 
 bemDöfen Theil, wann man es gleich nicht 
verhindert, ja wann man auch etwas thuf, 
Dadurch es befördert: wird, ob gleich bey 
Menſchen dergleichen Faͤlle ſich ſchwerlich 
zutra gen koͤnnen (d). 
XCV. Wir koͤnnen der Lehre von der 
Guͤtigkeit und Gerechtigkeit GOttes nur 
Wahrſcheinlichkeiten entgegen ſetzen, aber 
Feine unuͤberwindliche Beweiſe (e)- 


XxCcvi. 


1— 
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XCVI. Die höchfte Weißheit, die mit 
einer unendlichen Güte verbunden ift, Tan 
nichts Anders ale das beRe wählen (f). 
XCVII. Die Welt iftder gange Zuſam⸗ 
menbang und Begriff aller exiftirenden und 
aufeinander folgenden Dinge ()). 
XCVIII. In einer jeglichen. möglichen 
Welt iſt alles verfnüpfft (h). | 
XCIX. GOtt hat in der Welt als 
voraus eingerichtet, indem er das Gebet, 
die gute und böfe Wercke voraus gefehen 
t | 


a 

C. Eine mögliche Welt ohne Simdeund 
Unglück wuͤrde wenigſtens nicht ſo gut ſeyn / 
als Die gegenwaͤrtige (i). 

CI. Wir betruͤgen uns, mann wir dad 
Übel in der Welt für gröffer und häufiger 
ausgeben ı als das Gute, weil wir nicht 
aufmerckſam genug auf das Gute find (o)- 

CH. Die Quelle des Boͤſen ift in der 
Idealifchen Natur der Creaturen zufuchen , 
fo fern diefe Natur in den ewigen Wahrhei⸗ 
ten, die in dem Verſtande GOttes find, 
enthalten geweſen. 

CHI, Jede Ereatur hat noch vor der 
Sünde eine gewiſſe urfprüngliche Unvoll⸗ 
Fommenheit, weil ihr Weſen —— 

| —V 


— Ti’, 


nn — 
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ndm 
* hat; daher es kommt / daß ſie irren und feh⸗ 
len kan ()). 
CV. Das formale des Voͤſen hat, ei⸗ 
9, gentlich zu reden, gar Feine wuͤrckende Urſa⸗ 
AU che, weile eine privatio iſt ( m). 
me CV. Das Boͤſe ift entweder Metaphy- 
fifd) , und beſtehet in einer blofen Unvollkom⸗ 
menheit; oder Phyſiſch / foim Leiden; oder 
Moralifch, fo in der Sünde beftehet (n). 
| CVI. Das Phyffche und Moralifche 
Hofe iſt nicht nothwendig, aber Doch vers 
„2 möge der ewigen Wahrheiten möglich, 

» CV. Das Boͤſe iſt in der beflen Welt 
x enthalten, und das hat GOtt bewogen, es 
zuzulaſſen (o). . 

CVIII.GOtt will nach feinem vorher⸗ 

; gehenden Willen das gute, und nach feinem 


;” 
Er 


a 


’ 


nachfolgenden das beſte. 
= CIX. Das Moraliſche Boͤſe will GOtt 
gar nicht, und das Phyſiſche will er nicht 
ohne Bedingung, | 
CX. Die Sünde muß nicht anderſt zuge⸗ 
faffen werden , als in fo ferne fie für den Ers 
folg * unvermeidlichen Pflicht gehalten 
wird (p). 
CXI. Die Erhaltung Fan nicht beſſer ers 
$lärer werden 7 als durch eine befländige 
Schöpffung (q). CXII. 
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XII. Der Wille iſt nicht allein von Dem 
Zwange, ſondern auch von der Nothwen⸗ 
digkeit frey Cr)- ME 

CXUl. Unfere Sreyheit aber beſtehet 


nicht im einer gaͤntzlichen Gleichguͤltigkeit 


(indifferentia æquilibrii.) 

CXIV. Die Wahrheit der zukuͤnfftigen | 
zufälligen Dinge iſt determinirt(s), = 

CXV. Die Determioation ift eine ob- 
je&tivifche Gewißheit kommt vonder Pas 
tur der Wahrheit her , und ift der Freyheit 
nicht zuwider (t). a 

CXVI. Esgefchiehet niemals etwas ohne 
eine determinirenderaifon, das ift, ohne et⸗ 
mag, dadurch man a priori Grund geben 
fan, warum eine Sache ſo und nicht ans 
derft iſt Cu). nn 

CXVIL Es ift allegeit ein ͤberwaͤgender 
Beivegungs: Grund vorhanden, der den 
Willen zu feiner Wahl bewegt ‚ und zur Ers 
haltung der Freyheit ift ſchon genug,daß dies 
fer Bewegungs» Grund ohne Zwang und 
Nothwendigkeit bemegt (x). 

CXVIII. Die Gleichguͤltigkeit des Wil⸗ 
lens beftehet Darinnen, daß ung nichts zu 
ber einen oder andern Parthey nöthiget Cy)- 


CXIX, 
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CXIX. Die Verbindung der wuͤrcken⸗ 
ben Urſachen mit den Wurckungen neiget 
bloß die freye Ereatur / ohne fie zu noͤthigen 


(z). 

CXX. GOtt kan ohne Verlegung feiner 
Wahrheit nichts in der Welt ändern, weil 
er die Wuͤrcklichkeit derfelbigen vorher ges 
fehen und befchloffen hat (aa). 

CXXI Das Geber ift dem ohngeachtet 
nuͤtzlich/ obgleich GOtt nichts ändert , meil 
es auch fihon von Ewigkeit her vor GOtt 
gemefen ift (bb). 

CXXII. Die Verbindung der Urfachen 
mit ihrem Erfolg gibt vielmehr das Mittel 


> an die Sand, die Fatalitdt zu heben, ald 


Daß es dieſelbige verurfachen folte (cc). 

CXXIII. GOtt thut allegeit Das befley 
nicht nur überhaupt, fondern auch ing bes 
fondere für diejenige , Die ein wahrhafftiges 
Dertrauen auf ihn haben (dd). 

CXXIV. Esift eine allgemeine Harmo⸗ 
nie zwiſchen allen Dingen , gwifchen der 
Gnade undder Natur, zwifchen den Rath⸗ 
fhlüffen GOttes und unfern Thaten , zwi⸗ 
ſchen allen Theilen der Materie » ja ſelbſt 
groifchen dem vergangenen und dem zufünffe 


tigen (ee). e 
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4, EXRXV. Leib und Seele dependiren von 
A einander , in foterne von Demjenigen,, was 
in der einen von Diefen Subftanzen vorge 
het , der Grund aus dem andern Fan gegeben 
werden. 

CXXVI. Wann unſere Handlungen 
auch nothwendig waͤren, ſo wuͤrden wir 
dannoch mit Recht koͤnnen geſtraffet wer⸗ 
den / in ſo ferne uns die Strafe beſſerte. 


(11) Beſiehe ben Anonymum in den Anmer⸗ 
&umgen zu FonteNEıLe Elogio Leibniziano 
p- 891. 

(mmm) V. g. Er fatuirt in diefen Schrifften 
ein Vacuum, und betrachtet die Materie als eine 
bloſe Ausdehnung: da er hingegen in feinen reiferm” + 
Meditationibus das Vacuum nur für eine Ords | 
nung der zugleich exiftirenden Dinge gehalten, dag ) 
OR | Weſen der Materie aber in einer thätigen Kraffe 
N ‚gejuchet hat. 

a (non) Doch Fan man die principia moralia 
| Leibniziana , mas die Kräffte des Willens und die 
Daher entftehende Moralität betrifft, ausder Tbeo- | 
dicte erlernen ; daher wir die vornchmite Säge 
6 derfelbigen diefem Entwurf hinten beygefüge 
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(000) Es ift mir diefer Furge Entwurf von eis 
ner gelehrten und der Leibniziſchen Philoſophie Funs 
digen Hand zugeſchicket worden. Er enthält auch, 
wie es die bißher beobachtete Lehr Art —— 

die 
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Die wichtigfte Leibnizianifche Lehr» Säge mit deffen 
eigenen Worten, welche wir in den beygefügten Ans 
merdungen in etwas erläutern wollen. Wer eine 
ausführliche Auslegung diefes ſchweren Syſtema- 
tis, das groffen Leuten / und felbft dem Herin Fow- 
TENELLE/. c. p. 898. ju undegreiflid) vorgefom- 
men , haben will, fan die mot. (xgg) in der vori⸗ 
gen Srage angezeigte Audtores zu Rathe ziehen, 

(*) Prince, Pbil. $. 31. 32. conf, Hansca. 
3. ©. pı 53. und fonderlich der Henn Hof: Rath 
W orrıvsin den vernünfftigen Gedancken 
von GOtt, der Welt und der Seele des 
Menſchen $. 29. fegg- p. 12. fegg. wo er bemer⸗ 
det, daß ſchon Archimedes die Lehre vom der 
Gleihwichtigkeit oder dem wagrechten Stande der 
Eörper auf diefen Sag gegrändet, felbigen auch 
der Herr von Leibniz ſowohl in der Theodicde 
als: in den Briefen wider Clarke mit Recht bus 
bauptet, und als einen in der Erfahrung gegründer 
ten Satz, wider den man fein Erempel aufbringen 
kan, und der daher feinen Beweiß erfordert, ange 
nommen babe, conf. Cl. Bvrrınaervsin Di- 
ducid. Pöilof. Se. 1. c. 3. $: 79. P- 74» 

(**) Ibid. Theodicke $. 44. Daß ſchon Cice- 
ro diefe Regul gewußt, bemerdet der Hen 
Hanscn. }.c. aus deſſen ). Il. de Divinatione. 


...* Ibid 


(K%) Ibid. 8. 33. 


(ppp) Ibid. $. 36. Der Grund davon iſt/ 


wen die natuͤrliche Dinge unendlich viele find, und 
Die Eörper unendlich zertheilt werden fönnen, wo 
eine unendliche Zergliederung nöthig wäre , mann 

Siebender Theil, & nicht 
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isst re 
nicht ein hinlänglicher oder zureichender legt 
Grund anffer der Reyhe der zufälligen Dinge mb 
ve, der unendlich iſt. 

—R $: 38. * HANS cu. L. c. thesr. 
LVIII. ſeqq. p. I0o5. fegg. 

(crr) Ibid. $. 31. Thendicke $. 174. Epif. V. 
ad Clarkium $.76. T. II. Recueil p. 124. Taf: 
W orur.l.c.$. 37. 38. p. 16, 

(sss) Theodicee $. 170. fegg- wo dieſer Ext 
aus der Philofophifhen Hiſtorie von dem Her! 
von Leibniz gar gelehrt erläutert wird, um datje 
nige, was Rave in dem Di. T. Il, art. Cbry- 
fippe not. S. hievon angemerdfet, zu beleuchten. 

(ttt) Princip. Phil. $. 1.2. Der Beweif fr 
bet bey dem Herin WoLrıol. c. d. 75: fee} 
29. fegqg. Hansen. hc. tbeor. I. p. 65. Di 
(don die EN Monades ftatuirt, il 
aus dem, was T. 11. diefer Phil. Sift. p. 119 
und Amoenit. Lit. T. VII. A — 
zu erſehen. 

(uuu) Ibid. $.3. Hansch. fbeor. Il. fegg.} 
67. Wour.b.c.$. 81. p. 32. ſeqq. Man mi 
daher die atomos molis mit den Monadibus nid 
vermifchen. 

(xxx) Ibid. $. 4.5. Hanscn, tbeor. ill 


P: 72 

(yyy) lbid. $ 6. Hanscn. theor. X. p. 73: 
Worur.l.c. $. 90, f99. p. 37. 

(zzz) 1bid. $. 7. Hanscm tbeor. XV, AVI 
Auf diefem Sag beruhet dag gange Syſtema Bar- 
moniz preftabilite Leibnizianum , add. Cel. 
W oLr. bi c. d. 693. p. 381. 


(a) Ih 
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(a) Ibid, $. 3. Hansen. tbeor. XVIII. 

(b) Ibid. $, 9. Epiſt. IV. ad Clarkium $. 4-72 
P- 50. Crarxe miderfpricht diefen Sag in der 
Replique quatr. $. 3. 4. p. 64. 65. worauf Leız- 
Nızıvs antwortet Epiſt. V. $. 26. f14. Pr 94s 
Conf. T. 11. p. 418. Cl. Bvrrıngea Diluc. 
Pbil. p. 37. j 

(c) Ibid. $. 10. Hansen. tbeor. XXI. p. 
82. BvLrınGer deHarmoniaprefabilita Sell, 
V.$.90.P. 98, 

(d) lid. $. ıı. 

(e) Ibid. Hanscm tbeor. XXIV. p. 83 
Woır, L. c. J. 43. ſeq. 

(£) lbid. $. 13. 

(g) Ibid. $. 14. Es macht aber der Herr von 
Leibniz einen Unterfchied unter der Empfindung und 
dem beronft ſeyn; diefes nennt er apperceptio- 
nem five conſcientiam, indem wir wohl etwas 
empfinden koͤnnen, ob wir es ung gleich nicht bes 
wußt find, Er erinnert auch, daß es darinnen die 
Carteftaner verſehen, daß fie die perceptiones, des 
ven wir und nicht erinnern können, für nichts gehals 
ten, und darang geichloffen, daß die Geiſter alein 
monades feyen, und die Thiere Feine Seele hätten, 
u. ſ. w. Was Bavız wider dieſen und die folgene 


de Säge indem Did. 7. IV, art. Rorarius einge⸗ 


- wendet, hat der Hen von Leiensz ſelbſt 7 II. 


— 


U 


| 


Recueil p. 390. fegg. und nah ihm der HenB vı- 
tınGer de barmonia praflabilita $. 146. Jeg4. 
und in den Dilucid. Phil Sect. Ill: c. 4: 9 348 

P- 357. zu beautworten geſucht. | 


| 





434 V.Buch I. Capitul. Von den 
(h) Ibid. $. ı5. Hausca. Theor. XAA: 


p- 88. 

(i) Ibid. . 17. ı8. Der Her von Leibni be 
diente fi) des von Ariftotele ſchon gebrauchten, 
aber fehr dundeln und vielerley Meynungen und 
Yuslegangen unterworfenen Worte Entelechiz , 
die fubftantias fimplices oder monadas creat 
zu bezeichnen, weil fie eine Vollkommenheit in fd 
haben , nach welcher fie vermögend find , ihre eige 
ne innerliche Würcfungen bervorzubringen , con 
Mifcell. Leibniz. p. ı13. Daher erforderteer ad 


- fubftantiarn fimplicem eine vim adivam , 0 


von er in den Allis Erudit. 1694. p. 110. ff. 
1695. pP. 145. 1693. P. 427. feine Gedanden mi 
mehrern eröfnet,, auch diefelbige wider Sturmium 
und Schelhammerum in der Aeditatione de ipfs 
naturafve de vi infita actionibusque creaturarum, 

ro Dynamicis fuis confirmandis ilnftrandisque, ſo 
in den Actis Erud. 1698. p. 427. fegq. ſtehet, ver 
theidiget hat, weil Stvamıvs in Payfca Hypo- 
tbetica T. LI. 1. Sect. 1. c. I. p. 164. fegg. und 
SCHELHAMMERYVSin Natura ſibi & Medicis 
vindicata c. V. $. 9. p. 91. fegg. diefe notionem 
ſubſtantiæ verworfen hatten. Daß foldes auf 
hernach die Cartelianer , Catelan , Papin, und 
Andala gethan , ift oben ſchon erinnert worden, 
Und wag der Herr De Crovsaz daran auszu⸗ 
fegen gefunden, ift aus deſſen Prælectione Philofo- 
phica de Phyſicæ origine , progrefhbus , ejusque tra- 
&ande methodo , & de corporis effentia in ſpecie, 
zu erfehen. Conf. Bibliotbeque ancienne & mo- 
derne TE AV, P. Lart,ıo, 


(k) Pris- 





JJ 
I. (k) Prineip. Pbil, $. 19. 20. Es iſt nemlich in 


nn. 
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“" der Seele auffer der Empfindung auch das bewußi 
ſeyn, conf. Cel. Worrivs 4 c. d. 192: fg. 
. 99. S4- 


„A 
yyr 


‚u! 
„' 


(1) Tbid. $. a5. 

(m) Ibid. $, 29. Tbeodicde $, 1.W orr. I.c. 
$. 368. pP. 199. 

(n) Ibid. 5 37.fegg.Hanscn. tbeor. XILVII. 
p. 101. Der Schluß folget aus der ferie rerum 


contingentium five mutationum, melde einera- 
 tionem fufhcientem haben muß; die Pan aber kei⸗ 
ne andere feyn , als eine nothwendige Subftanz 


nemlih GOtt. | 
(0) Ibid. &. 40, Hansen. theor. ALVIII 


5 Set. R 101, /099. 


d 
’ 


X de rogg. fegg. pr 571. Jg. 


N) 


. 


[4 
v 


we. ZU 


(p Ibid, $. 4: Woır. |), cs. 587 . P- 3272 

(9) Ibid, $. 43. 

(r) Ibid, 8. 44 

(s) Ikid. 47. Worr.lc. 9.994. p. fare 
Diefer Sag ift Cartefio und Poireto entgegen ges 
feßet; deren jener alte Bejahungen und Berneinuns 
gen zum Willen rechnete, und daher aud) die veri— 
tates zternas dem Willen GOttes untermarf, wie 
ſchon in der zehenden Srage angemercket, und 
das darunter maltende Intereffe angezeiget wor⸗ 


‚ ben. Poıreri Gedanden aber hievon ftehen in 


den Cogitationibus rationalibus de Deo &c.1. 111. 
6. 10. P. 395. 69. $ı 10. p, 387. und in der Oe- 
conomia Divina I. 1. 0.5.9.7. P. 51. /9- welche 
der Henn ByLFINGEA in Dilucidationibus Philo= 

& 3 Jophir 
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Dr biels beleuchtet ee 
Joy bicis beleuchtet und unterfucht. Conf. Tieodi| fr 
de 8. 235. Air 

(t: Ibid. $. 49. Hanscn. tbeor. LXXV.p. li: 
ı21. [9 
(u) !bid. $.51.Cel. Worr.]. 6.104,10 | |: 
>». 42. 43- | It, 
(x) Ibid. $. 52. Word) ce. (i 
(y) Ibid.$. 53. Hanscn. tbeor. LXXVI. Ik 
P- 125. Auch dicfer Sag ift eine Stüge der Har-| 7) 
moni® prefabilite, vid. LEIBNIa. Reue 4; 
T 11. p. 330. In, 
(z) Ibid. $. 54. N 
(aa) Ibid. $. 55. 56. Tbeodicde $. 3. fat. ( 
Cel. Woır. 4 cc 8.948. fagg. Pr sı7 Ka) 
Hanscn. tbeor. LXXX1. P. 128. fegg: in 

. (bb) Ikid. $. g7. Durch die Weißheit erfen | g,. 
net GOtt das beſte, durch die Güte erwaͤhlet et | mn. 
es, durch die Macht bringt er eg hervor , conf. for, 
Woırdc. $. 1037. fegg. P. 563. Mat 

(cc) Ibid. 9.58. 62. Hanscn. ther. 
— 131. 

(dd) Ibid. $. 59. hr 

(cc) Ibid. $. 7 conf. Cl. Worn af. | . 

1. fegq. p. 321. fe99. $.713. p. 202. 
2 —*3* $. 61. mo der —— ein dies a 
fed ale einen groffen Vorzug feines Syftematis an: her 
gibt, und erinnert, Bayle habe gemepnt , ex. lege | 
GOtt mehr zu, als möglich ſeye Db nicht Fonx- 
TENErLE Urtheil in dem Zlogio Leibniziano p. 
391. chen dahin gehe, wann er fehreibt : Dieftg | 
Syitema würde in uns einen recht munderbaren N 
Begriff des unendlichen Verftiandeg unfere nr | 

1417 
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un fers, vielleicht aber mache es ihn auch gar zu under 
greißlich für ung, das wollen wir andern zu beurtheir 
xy Ten überlaffen, 

(gg) Ibid. $. 63. 

gi (hh) Ibid. $. 64. Hanscn. £beor. Cl. p. 


152. 
(i) Ibid. &. 66. 
9 (xx) Ibid. $. 67. 
si (1) Zöid. $. 69. Epiſt. V. ad Clarkium T. 1. 
‚» du Recueil p. 60. Hansen. tbeor. CF. p- 


159. 
mm) Ibid. $. 72. 
“ 63 Ibid. $. 73. 
.s (00) Ibid.$.74. Wour. lc. $. 615. 9.31% 
, Hansch. tbeor. CXIII. p. 165. Diefes ift ein 
2 Gaß, welchen faft die gange alte Philofophie anges 
nommen, wie in diefer Philofopbifchen iz 
ſtorie T. I. p. 359. 366. von Thalete, p. 653% 
von Platone, p. 1028. von den Stoicis , T. IE 
xp. 395. von Democrito, p. 420. 421. 432. von 
Heraclito, p. 564. von Epicuro ; wiedann auch 
p. 776. aus Sexro Eurırıco Pyrrbon. Hy= 
dot. 1. IH. f. 115. fegg. angemerckei worden, daß 
die Sceptici mit diefem allgemeinen Saß der Dog- 
» maticorum ihre UnbegreiflichFeit zu betveifen ger 
»  fucht haben, 
» (pp) Ibid. $. 75. Tbeodicde $. 89. fegg. 
„. (gg) Leid. 8. 76. Hanscn.theor.C VU.p. 
, 269. Der Her von Leibniz fegtedie obfervatio- 
“ nes Leeuwenhoekianas de generatione , als ſehr 
« wahrfheinlich , hier zum Grunde, daß ed animal. 
cula fpermatica gebe, und die generatio nur eis 
0 j 4 ne 


— 
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ve DDD 
ber Herꝛ Vallifnieri darwider mit vieler Wahr 
fheinlichfeit erinnert , verdient dagegen erwogen 
und zugleich des Herin Andry hypothefis zu Kath * 
gezogen zu werden. Deutlich und —*3 AN 
fielet die dabey vorkommende groffe Schtwierigfe J— 
ten vor der Henn L. BovnGvxr Lettr, Phil u 
fopb. III. Aus diefem Sag folget, daß feineigens > 
licher Tod feye, vid. Reczeil T. 1. p. 283. ch aß 
BvrrınGer. Dilucid. Pbil. Seh, UL og $ On 
317. P- 397°. I: 
8 m $. 77. * 
(ss) Ibid. $. 78.79. Ubrigens ob dieſen S⸗ J 
der Herr von Leibniz allein ** oder * Au 
von den Alten ein Philofophus gehabt ‚ darühet| 1, 
war er mit dem Hern Des Maızeavx gan hi 
verſchiedener Mepnung. Dann er behauptete, die ke 
fes Syftema indeftrudibilitatis , daß mir «1 an 
uennen, fey fhon von dem Audtore Jibri dedieta | Y. 
1. 1. 9. 4: p- 182. T. 1. Opp. Hipp, ed. Lind. an J 
genommen worden, welches aber der ietzlere [ug | N, 
nete, und ineinem Brief anden AbbtConti, det | In; 
in dem Recueil T. II. p. 362. fegg. zu finden, zu di 
seigen ſich bemübet bat, Daß diefe Stelle einengant | 6, 
andern Verſtaud habe, als der Sag des.Hermvon * 
geibniz, und daf ihm die Ehre diefer Erfindung | 1; 
(wanted anberft der Her Das Maızeavzi |, 
Ernft für eine Ehre gehalten) allein gebühre. Web | 1, 
cher von beyden Recht habe, ift unfers Orts nicht | x, 
zu unterfüchen ; wer aber das Diefem Audtori bes ie. 
liebte Heraclitifhe Syftema, fo, wiewir es T. Il. kr, 
diefer Phil Hiſt. 22 419. fegg. ausſuͤhrlich ent: i 
wor⸗ 








= 
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worfen haben, erwegen mag, ber wird bald finden, 
+» in wie weit eine Aehnlichkeit zwifchen beyden Säs 
‚ed Ken ſeye, vid. #4. 41. p. 425. Hingegen bemers 
am den wir , daß ſchon Apollonius Tyaneus diefe 
ie Säge des Her von Leibniz aehabt habe, wie wir 
9 dann [don T. Il. diefer Phil. Hiſt. p. 326. 
1 Aug deffen Epif. LVIII. p. 401. Opp. Pbilofr. 
„4 Ed. Olear, diefe Säge angeführet: ı. Nichte gehe 
ss zu Grund, ald nur dem Schein nach, und nichts. 
werde ergeugek, ald nur. dem Schein nad); 2. Ers 
‚„» zeugen heiffe, warn etwas aus dem Stand feiner 
Weſentlichkeit in den Stand der Natur trette ; und 
Sterben hingegen , mann etwas aus dem Stand der. 
Natur in den Stand feiner Weſentlichkeit zuruͤcke 
trete; 3. Demnach werde eine Sache fichtbar , 
das ift, erjeuget, warın die Materie dichte wird 5: 
hingegen unfichtbar , das ift, fie flerbe , wann das 
weſentliche dünne wird ; 4. Das mefentliche feye 
immer einerley , und feye nur in der Bervegung und 
Ruhe unterſchieden; $. Das J—— ſeye ewig, 
und habe keinen Urſprung noch Untergang; 6. 
Wann der Menſch ſterbe, fo veraͤndere er nur die 
.x Umftände und Ark, nicht das Wefen ; 7. In den 
‚‚ Dingen der Welt ſeye eine Ordnung , welcher 
Gott vorfiche. Wer diefe Säge uneingenommen 
a erwegen mag, der teird zwiſchen denfelbigen und 
‚ı den £eibnigianifhjen eine ſehr groffe Gleichheit fins 
‚s den; ob wohl man diefem vorsreflichen Philofo- 
> pho Unrecht thun würde, warn man ihn entweder 
4 einer Entwendung deswegen befchuldigen , oder 
» aber die ſchlimme Folgen des Apollonifchen Sy- 
ı Rematis, welche wir hc. p. 334. feg. angemer⸗ 
g Es cket, 
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cket, und Deswegen Apollonium unter die Spi- 


noziftas ante Spinozam gezählet , beymeffenwol| 


te, indem darinnen das Leibnizianiſche Syltema 
von jenem gar unterfchieden ift, wie aus der Bw 
geneinanderhaltung deutlich zu erfehen. Aber da 


Apollonius in der That das Syftema Pythago- | 
1ico - Platonicum mit den Heraclitijchen Prind- | 


piis vermifchet angenommen der Herr von beibtij 
aber nicht in Abrede ift, daß ihm vieles von dem 
felbigen gar anftändig feye, wie aus der Kpiftel 
au Nerin D. Hanfchium, fo deffen diff. de Er- 
shuhafımo Platonico vorgefeget ift , fonnenklar et 
heilct, auch bey den Platonicis die Ideen, und 
auch die Seelen, ebenfalls nicht ſterben noch erzeugt 
werden koͤnnen, fondern die Erzeugung und dt 
Tod nur evolutiones & involutiones materi2 
femper flux& find, fo wird niemand läugnen, daf 
ceteris paribus dieſer Sag älter feye, als der. Ken 
yon Leibniz, und er nicht unrecht gehabt habe, dab 
er nach feiner gründlichen Erfahrung in der alten 
Dhilofophie das Alterthum deffelbigen behauptet 
at. Es folget aber auch aus diefem Sag / daß die 
elt ewig, wiewohl nicht von ihr felbft , fondern 
von GOtt ſeye. Was darüber neuerer Zeiten in 
den Wolfifchen Streitigkeiten gefiritten worden, iſt 
bier anzuführen unfere Orts nicht, Wer die Bw 
fehuldigungen hievon wider dag Syftema Leibni- 
ziano-W olfianum miffen will, Fan fie beyſammen 
in des — D. — Lancıı — 
tica Syſtematis Metapbyfici Wolfani $. 69. [899 
nden. Es ift auch bier nicht zu unterfuchen, ob 





R 
diefeg Syſtema ſich dadurch falvire, daß es ſtatui- 
re / 


a" 


— — IIIIIII 
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A ter GOtt Habe Dingen, die Durch feinen Berfand 
na BIO moglich waren, auch durch feine Machi die 
4,5 WBürdklichfeit, gegeben, welche Wuͤrckung die Schoͤ⸗ 
„iv Pfung genennet werde, von welcher wir Feinen Bes 
T griff haben, weil wir keine Krafft haben, etwas zu 
erſchaffen? vid. Gel. Worr. /. c. $. 1053. ps 
un 570. &oviel aber ift doch hier zur Hiftorie —* 
Syſtematis anzumercen noͤthig, daß der Herr von 
Leibniz, um deffen Ppilofophie nur wir ung derma⸗ 
„len zu befümmern haben, in der Epiſt.V. ad Clar- 
-,; kium, Recuel TI. p. 124. $. 74. ugebe , daß 
eine Creatio in tempore fey, mann nemlich ſup- 
Pponirt werde, daß die Natur der Dinge in dem 
„3 Univerfo mit fih bringe, daß alles uniformiter 
In feiner Vollfonmenheit wachſe und zunehme, zu⸗ 
mahl die Creatio in tempore oder der Anfang 
der Welt der infinitati durationis mundi nicht im 
Weg ſtehe. Was er aber auf die Einmürfe aus 
der H. Schrifft dem Herin D. HanscHıo 96 
antwortet habe , ift aus deſſen tbeor. CXIX. p. 
172. zu erfehen. Daß übrigens Jordanus Bru- 
nus, gleihmwie mehrere Reibnizianifche, alfo auch 
diefen Sag ſchon gelehret habe, if bereits oben bey 
diefem Philofopho angemercfet worden. 

(tt) Diefes it die zu unferer Zeit fo beruͤhmt ges 
mordene Erfindung des Herin von Leibniz, die bey 
» dem problemate : Wie Leib und Seel in einans 
4 der oder Doch mit einander wuͤrcken? vorkommende 
> Schwierigkeiten aufzulöfen , melche diefer groffe 
s  Bhilofophus allegeit ſich fehr gefallen laſſen, von 
d andern aber hier und dar auf mancherley Weiſe 
;  widerfprochen worden if. Wann nemlich Die Phi 
> & 6 loſo⸗ 
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loſophi die Harmonie, welche wir zwijchen Leib und 
Seele beobachten, erflären follen ‚ fo wurde bißher 
auf zweyerley Weife geantwortet: Die meifte ba; 
ben behauptet, die Seele würde in den Leib ‚ und 
ber £eib in die Seele durch einen mutuellen na 
türlichen Einfuß,, alfo daß, mann die Seele eine 
Bewegung im Corper verlange, felbige entweder 
unmittelbar oder mittelbar durch die partesluidas 
des Körpers die organa bewege , welches man fa. 
eultatem locomotivam nennef : oder aber dag, 
Wann von denen ung umgebenden Cörpern die Sim 
Be und deren Organa beivegt werden, ſolche Bes 
wegung ſodann von dem feib in die Seele gebe, 
and die Empfindung, Wahrnehmung, Vorſtellung 
und Gedancken verurſache. Und das nennet man 
das Syſtema influxus. 
felbigen die Art und Weife , wie diefe Würdung 
und Einfluß des Leibes in die Seele und der Seele 
in den Leib gefchichet,, nicht deutli erklären Fan, 
und v. g. zwar wohl fiehet, daß waun in dem Aus 
ge durch Bewegung der Neryorum Opticorum 
von den Strahlen des Lichts ein Eindruck gemachet 
wird, ſich das Bild einer Sache nicht nur Darficls 
let, (ondern auch die Seele diejes Bild faflet, er⸗ 
Pennet, beurtheilet, u. f. w. aber die Art und Weis 
fe, wie die Würckang gefchiehet , nicht angeben fan, 
fondern fi nur auf die Erfahrung beruffen muß, 
wo aber gar leicht eine fallacia caufse non cauf 
begangen, und vonder blofen Mitgegenwart zweyer 
Umſtaͤnde geſchloſfen werden Fan, eine ſeye der an⸗ 
dern Urſache, welches fie doch nicht ik: Gartefius 
auch mis feinen Schükrn in der Dreynung Bo. » 
aß 


— — 
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Weil man aber in dem. 
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daf in der Welt immer einerley Quantität der Bes 
megung erhalten werde , und diefeg Die Quantit 
der Bewenung feye ‚ deren Maaſſe dasjenige iſt / 
was die Maſſe durch die Geſchwindigkeit heraus, 
bringt , welcher Sat norhmendig das Syftemain- 
Auxus über einen Haufen werfen mußte, weil, wann 
dur) den Willen der ‚ele ın dem Leib eine Des 
wegung erregt erben fan , deren Urfache nicht 
vorher im Cörper gewefen ift, / nothwendig die Quan- 
tität der Bewegung vermehret wird; 6 fiel er auf 
einen andern Gedanden, den man dag Syftema 
aflitentise zu nennen pfleget. Er nahm nemlich, 
meil ihm die einmal belichte Gefege der Bemegung 
im Wege ſtunden, feine Zuflucht zu GOtt ſelbſt 
dem er die Urſache der Bewegung zufchrieb , bins 
gegen der Seele die Krafft abſprach, die Beides 
gun zu erwecken; aber der Secle doch die Gewalt 
enfFgte, die von GOtt erregte Bewegungen zu di- 
rigiren , wie v. g. ein Keuter war von der Bewe⸗ 
gung des Pferdes felbft nicht *** ift, aber doch 
diefelbige dirigigen fan , wie oben fon erfläret 
worden. Nachdem man aber neuerer Zeiten inder 
Mechanic den Gefegen der Bewegung tiefer nad)» 
gedacht , und gefunden / daß auch einerley Richtung 
(dire&io) in allen Eörpern, die in einander wuͤr⸗ 
fen, und einander begegnen, erhalten werde, its 
dem die Directio des Centri gravitatis commu- 
nis erhalten wird: So veränderten Carteſũ 
ler diefes Syſtema alſo, daß fiebehaupteten, ni ts 
dependire von der Seele, was im Leib geſchiehet / 
und nichte dependire vom Leib , was in der Seele 
geichiehet , fondern alle — des em. - 
7 
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Bm ae 
flehe einig und allein unmittelbar von der Göttl 
chen Krafft und Würckung , melche bey Gelegen 
heit und — der Bemegungen der Seelt, 
mann fie gegenmärtig find , dieſe Bewegung di 


| 


Eoͤrpers unmittelbar und allein erreget , und vice | 


verfa bey Gelegenheit und Veranlaſſung der Hu 
wegungen in unferm Eörper die Empfindungen di 
Seele hervorbringt und verändert , und das nad 
gewiſſen von ihm nach feinem Wohlgefallen verord‘ 
neten Gefegen, Und dieſes ift das oben ſchon a 
geregte Sytema Occafionale , welchem zivar heu⸗ 
tiges Tages die meifte Cartefianer beypflichten, de 
aber auch feine groſſe Schwierigkeiten hat , indem 
auf ſolche Art die Würdungen GOttes don dei 
ürcfungen der Seele, ja wohl gar die Natur det 
Welt und der Seele von GOtt nicht genug unter 
ſchieden, auch dazu ein tägliches und ftündliched 
Wanderwerdk erfordert wird ; zugefhmeigen,"d 
alle böfe und irrige Gedandfen, u. d. g. auf jolde 
Weiſe GOtt zugefchrieben werden muͤßten. 

fiel demnach der Her? von Leibniz auf das drifte Sy- 
fema, nemlich des vorher befiimmten Harmonie) 
und meil er ſahe, daß die Seele ihre eigene Kraffk 
in fich habe, ſich die Welt vorzufiellen, und hinges 
gen auch alle Veränderungen des Leibes in feinem 
Mefen und in feiner Natur gegründet ſeyen, ſo 
ſchloß er daraus, daß die Seele in ihren Empfin⸗ 
dungen das ihrige für ſich thue, der «Körper aber 
be Hemegungen und Veränderungen ebenfalls für 


ch habe, ohne daß die Seele in den Leib odet det 
Leib in-die Seele würde, oder GOtt durch feine 


anmittelbare Wuͤrckung ſolches verrichte ; bingegen 
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ur mie aber die Empfi 
Ibar ven mpfindungen und i 
melde —F ehe Derregungen des ge 
mom? nr ka beſtimmte Harmonie oder Udereinſtim— 
Ta ee * einander uͤbereiakaͤmen. Dieſes Syſte- 
ma BE ee ai GOtt von diefem Werck nicht aus , 
one d Beih — ein GOtt hat ſeyn muͤſſen, der, 
u x eele jedes befonders feyn Fan, zwi⸗ 
I; mi‘) —— dieſe Harmonie gemachet, und fie zu⸗ 
niet wie die en i — — — 
fe tenanel , zu Diefem Wer 
Mh * — die Veraͤnderungen in der Welt alle 
Ft Gele die * Ordnung , und alfo auch in der 
a a 
Tg en er folgen, indem in 
Eon * — gleichfalls der vorhergebende Auftand den 
M * eher: von dem folgenden enthalten muß , fo ift 
| h Br * (ip daß fie anfangs einmal in eine Hars 
‚ö —— — er * 
— N . Prizcipia Philofopbica $. 83. 
N m f Ra; — ee $.59. fegq. ol. ee 
| Li pi . 3. Der 1 P- 417. ſeqq. am ausführlichften 
he gmentatione b ———— Sie seiner 
—5 — ypotbetica de Harmonia anime & 
I w — quam maxime præſtabilita. Es iſt aber 
1 a zu erachten, daß auch dieſes ingenieufe Sy- 
En en 
ul", Journal des Sa si a... 
iM s Savans diefes Jahrs p. 639. 
ni ee indem Di. TV. n FE 
2 u Ira n oe c. Lauv dela connoifance de ſoi- 
‚Il. p. 225. faq. der Jeſuit Tovane- 


—“00 
jr “InE IM ben Ademoires de Trevoux 1703. P: 86 
nn * 


496 V.Buch I. Capitul. Von den 


Jeg9. 1063. 1661. 1940. 1857. fegg. der Kittel 


— 


NEwTon, und deſſen Veriheidiger, Sauvri 


GLARXX, in der offtgenannten Correfpondenz T. 
I. du Recueil, der Henn D. Stanı in Enodatio 
nibus ad Theoriam Medicam veram p. ı15./t: 
darwider ihre Einwuͤrſe vorgebracht haben; deiie 
nigen zu geſchweigen, was neueſter Zeiten in den 
Controverfis Wolfianis von Lancıo, Aw 
DALA, Crovsaz und den übrigen Antagoni- 
ften dieſes Syftematis ift darwider — 
worden. Es hat aber der Herr von Leibniz den 
meiften von diefen obje&ionibus Antworten en 
gegen geſetzet, zumahl Foucherio in dem Journal 
des Savans 1696. p. 255. fegg. Bayle in der Hi» 
fſtoire des ouvrages des Savans 1698. Juil , und 
Recueil T. 11. p. 389. fegg. Lamy im Journaldes 
Savans 1709. Suppl. T. 11. p. 593. fegg. Newto- 
no und Clarkio indem T. I. du Recueil. Wo⸗ 
sinnen die Schwierigkeiten und deren Auflöfungen 
beſtehen, laßt ſich unſers Vorhabens wegen nit 
anzeigen ; ter aber die gantze Controvers ju wiß 


fen begierig ift, Fan invorgenannter Commentatio- | 


ne — Des Herm BVIFINGEBI eine gat 
ausführliche und gründliche Nachricht finden, Yon 
der Sache felbft aber zu urtheilen, ift über die ge 
ſetzte Grengen unfers Vorhabens , dag bepder Hi⸗ 
ftorie ſtehen bleibet. 

(uu) Princip. Phbiloſopb. $. ga. 


(xx) Ibid. $. 84. Die Urfache iſt eben die von | 


GOtt vorher beſtimmte Harmönie. 
(yy) Ibid. $. 89. Tbeodicde $. 90. Canfa Dei 


$. $1. Recweil T, Us p. 137. fegg. nᷣd er die præ- 
exiften- 


N 





Yonte \ | 
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— 
n exiſtentiam animarum als die vernuͤnfftigſte hy- 


pothelin anfiepet, An legterer Stelle aber mil 
u es nicht ausmachen, ob die Seelen der Saamen⸗ 
ul Zhierlein , welcher Natur vor der legten Empfäng: 
u MO ſich über die bloſe Empfindungs » Krafft nicht 
" erfitedet , wann fie von den übrigen abgejondert / 
und die organiſche Coͤrper zu einer Menſchlichen 
", Geftalt bereitet werden, durd) eine ordentliche oder - 
= aufferordentliche Göttliche Wuͤrckung zum Grad der 
' n Vernunfft erhoben werden. 


vr 


(22) Ibid. $,86. Es fchreibet aber ber Hert von 
® @eihniz allen monadibus derivativis , und alfo 
” auch den Engeln und abgefonderten Seelen, einen 
” fubtilen or gr feib zu, vid. Recueil Tl. 
»" Epiß.V. ad Clarkium $.61. p. 119. T. Il. ps 
3343. Er beruffte ſich dabey auf den Conſenſum 
\“ Patrum, vid. Hanscn. tbeor. CA, p. 16% 


, Se. | 
5 (aaa) Ibid. $. 87. 88. 
‚s (bbb) Ibid. $. 89. Da macht nun der Her 
» yon Leibniz eine nene Harmonie zwiſchen dem regno 
phyſico natutæ und dem an morali gratie, 
“) = welche die Wege der Natur zu der Gnade 
» leiten. Darauf gründet er die principia moralia 
i 9.93, welhe Hanscaivs theor. CXXXIII. 
fegg. p- 182. fegg. weiter erfläret. 
(cce) Ep. 1. $. 4. Was an diefem Saß $ Aa» 
4 ver Granze ausgeſetzt, ift fonderlih p. 171. 
 fegg. zu nn ‚to er mepnt , Leibniz habe ſich 
i miderfprochen. Man befihe aber auch Heru 


» Tarumıcıı Antwort auf diefe fünffte: 
Repli- 


498 V. Buch I: Capitul. Von den 


Replique „ in Herrn M. Roͤhlers Teutſchet 
Überfegung diefer Sammlung. 

(ddd) Ep. Il $. 1. p. 13. 

(eee) Ibid. $. 2. 

(ff) Ibid. Diefes feßte Leibnizius Newtono 
entgegen, welcher ein Vacuum ftatuirfe, und be— 
hauptete, das die Materie der geringfie Theil des 
Vniverſi feye, conf. Epif. IV. p. 61. 62. 0 
die Beweife und Gründe des Herin von Leibniz ti 
der das Vacuum ausführlicher vorgejtellet werden. 
Bas aber die Vertheidiger des Vacui dafür zum 
Beweiß anführen, Fan aus Anr. Davsındıı 
Difquif. Phyf. Math. de vacuo & attractiont 
Amfterd.1661.12.und WoLrErnı SENGVER- 
pı Inquiftionibus Experimentalibus erfehen wer⸗ 


den. 
(ggg) Ibid. $. 8. p. 18. | 
(bhh) Epif. II. 6. 4. p. 31. Er widerlegt 
zugleich diejenige, welche den Raum für eineSub- 
ftanz halten. 
' (ii) Ibid. $. 6. p. 33. 
(kkk) Ibid. $. 17. p. 38. Epiſt. V. $. 44 p. 
60. Theodicde $. 207. 249. Difcours prelimin. 


$. 3- 

(IN) Ibid. $. 31. p. 57. Der Sag erfläret ſich 
aus der Harmonia prxftabilita, conf. Append» 
2.7. P- — 

(mmm 1dı F. 33. p. 57. 

(nnn) Zbid. $. 38. px 58. 


(000) Epiſt. V. S. à p. 83. Tbeodicde $.124 


132. 230. in der Vorſtellung der gangen Gontro- 
vers Caufa Dei $. zı. 
(ppp) Jbid. 


cc 


a ||, 
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— . 

Ilers. ef — $. 5. Es iſt aber eine bedungene 

lung wendigkeit, wann GOtt die Futura contin- 
gentia vorher fichet ‚tie fie auf einander Fommen 
erden, und auch alfo praordiniret. 

ht (999) Zeig. $. 6. Sein Grund und Beweiß 

ng AM, wei Gott aus allen möglichen Welten diejenis 

Ratuh, ge erwaͤhlet, wo die Se Greaturen dieſen oder je⸗ 

yeringik w nen Entſchluß faffen würden , obwohl nicht ohne 

“pP ,, feinen concurfum ; welches er. alödann einmahl 

san“, fürrallemal alfo beflimmet, ohne dadurch Die Frey⸗ 

alt heit der Ereaturen aufzuheben , indem Diefe Wahl 

Yacul WM die he Naturen, die GOtt in feinen Ideen vors 

: —— ber gejehen, nicht aͤndert, ſondern nur zur Wuͤrck⸗ 

‚go Uchkeit bringt, 

nu Ser (rer) Jbid. $. 11. p. 86. 

aßh⸗ (sss) Ibid. 25. p. 94. Was oben hievon ges 
ſagt worden, iſt hiemit zu vergleichen. — 

‚4 (ttt) En VS. 54. p- 115. 
ern, (uuu) Jbid. $. 62. p. 119. 

fire (xxx) Ibid. $. 71. p. 122. conf. HanscHhm 

vstbeor. VII. p. 69. Jegg. | 
) Ibid. 


$ 
vs er Itid. $. 73. p. 123. 
ff (a) Jbid. $. 75. p. 124. Giche die Anmer⸗ 


PM dung 09 jur tbeh LUIT, 
Fl (b) Zbid. $. 91. p. 131. Er pflegte ſich daher 
14 alſo auszudrucken ; Preefens eft gravidum futuro, 


(c) Zbid. $. 99. p. 135. 
(d) 9.4. 
„erh (e) 9. 6. 
Got CF) HH. Die Urfache iftz weil ein geringes 
4 Gute 
— * 
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soo V.Budy I. Capitul. Von den 


Gute was böfes ift, wann es einem gröffern Guten 
im Wege ſtehet. 

(g) !bid. 

(h) $. 9. Er fpriht: GOtt hat in der Wel 
alles ſchon vorher eingerichtet , indem er das Gebt, 
die gute und boͤſe Werde, und alles übrige vorans 
gefehen; Ja, jede Sache hat in der Ideenoc vor 
ihrer Exiftenz zu dem Göttlichen Eutſchluß, det 
über der Exiftenz aller Dinge genommen worden, 
etwas beygetragen: Alſo Fan indem Vniverfo Ben 
fo wenig, als in einer Zahl , etwas geändert wer⸗ 
den. 

(i) $. 9. 10. Das folget a poferiori , mil 
GHtt diefe Welt ermählet, fo, mie fieift; ernbet 
nur das beſte ermählen Fan. 

(k) $. 13. . 

«(]) $. 20. 

(m) Zbid. 

(n) d. a1. 

(0) ibid. $. 22. Er bedienet ſich zur Erlaͤu 


. terung der Sache der Diſtinction inter volunta- 


tem antecedentem & confequentem, 


p) 9.24. Ergibtein Erempel : Mann ein 


Ofhicier , der einen Poſto zu beivahren hätte, dem 
felbigen in der gröften Gefahr verlieffe, um dinen 
Streit zwifchen zweyen Soldaten in der Stadt zu 
zu verhindern, die einander ums Reben bringen wollen. 
(a) 8. 27. Hierinnen ſtimmt er den Theologis 
hey, deren Meynung einige verlaffen haben, weil 
fie geglaubt , es deute eine Unvolfommenheit an / 
mann GOtt durch einen beftändigen neuen Einfluß 
das Wefen der Dinge erhalten müffe, 2% 
P (r . 


— — u 


nn 
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eins (r) $. 4 conf. Epiſt. V. ad Clarkium $. 6.7, 
em gen" $ 


. 30. - 
(Ü) $: 37. Dann fie erfordert nur eine bedun⸗ 
„ng gene Nothwendigkeit; Hingegen wann man fagen 
N — will, daß eine That nothwendig ſey, und nicht zus 
den A fällig oder eine Würdung einer freyen Wahl , fo 
les a wird eine unbebungene Nothivendigkeit erfordert, . 
der ken (u) $. 44. Diefes ift das oben ſchon erflärte 
N Eu, principium rationis fufficientis. 
LIEF 6.9 725 3 Fass 
oa 05) 9 46. Diefer Satz ſtehet Cartelio entge⸗ 
ya” gem, der die indifferentiam zquilibrii für den un: 
terſten Grad der Freyheit gehalten, P. II. ep. 14. 
P. 208. conf. Hanscaıvs theor. LAXXIL.p. 
‚pi 230. 131. 
(z) Ibid, 
(aa) $. 53. 
(bb) $. 54 
(ee) d. 55. Der Streit de termino vitæ pre- 
viio gehoͤret hieher. 
zubc() S. 58. BR: 
a (ee) $. 62. Aus dieſer allgemeinen Harmonie 
> Fleffet hernach die Harmonie zwiſchen dem Leib 
39" und der Seele, tveldje der ‚Her: von Eeibnis an Die, 
‚u fer Stelle deutlich beſchreibet. 
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XIII. 


Sat man ſonſt auch einen groſ⸗ 
fen Reformatorem der Philoſophie 
in Teutfchland zu merden ? 

ra ‚den berühmten JCtum und Königs 
lich· Preuffifchen Geheimden Rath zu Halle, 
CHRISTIANVM THOoMASIVM, bon 
welchem man ohne Paꝛtheylichkeit nihtläugs 
nen Fan , daß er nicht zu Abwerfungdes Se⸗ 
etirifchen Jochs in der Philofophie, und zur 
Aufnahm der Ecledtifchen Lehr» Art am ers 





— — 


ften was wichtiges, oder wohl gar Das meis | 
fte folte mit bengetragen haben (FF). Er wur⸗ 
de d. ı. Januarii 1655. zu Leipzig gebohren 


(*) , und hatte den wegen feiner Gelchrfams 
feitund Wiffenfchafft in der alten Philofos 
phie berühmten Jacobum Thomalium zum 
Pater (gg). Diefer fo gelehrte ald rechts 


fehaffene Philofophus unterließ nicht, feis | 
nen Sohn nebſt feinen übrigen Kindern / 


unter welchen der vortreffliche Medicus und 
Polyhiftor, Kerr D. Gottfried Thoma- 


fius, noch eine lebendige Probe von dem an | 


die Thomafifche Kinder von ihrem Herin 
Vater angemendeten Fleiß ift, auf Das befte 
zu erziehen, und ihm zumahl DRORUEE Se 


Reformatoribus Philofophie. 503 


Wiſſenſchafften beyzeiten benzubringen, 
Da auch unſer Philoſophus einen ungemein 
fertigen, durchdringenden und qufgerdumten 
Verſtand von der guͤtigen Natur empfan⸗ 
gen hatte, der durch die unermuͤdete Sorg⸗ 
falt eines ſo geſchickten Vaters noch mehr 
und vortrefflicher ausgeputzt wurde / ſo muß⸗ 
te es freylich bey noch jungen Jahren dieſes 
befondere Ingenium ſehr weit bringen , und 
die Anweiſungen, welche er in den Schulen 
der berühmten damahls in Leipzig lehrenden 
Männer, Fellers, Rappolts ‚ Ittigs, Als 
berti , Menckens / Franckenſteins, und Res 
chenbergs Chh), genof , waren ein fruchfe 
barer Saame, der in diefem Ingenio, als 
in einem guten Acker , frühzeitig auffäumte, 
und denjenigen Grund legte, auf welchen er 
bernach eine weltberuhmt gewordene Ge⸗ 
lehrfamkeit gebauet hat. Dabey bediente 
er fich zugleich feines eigenen Vaters Anwei⸗ 
fung , wiewohl e8 ihm an genugfamer Ges 
fegenheit mangelte , feine Information recht 
zu genieffen (ii). Don demfelbigen wurde 
er fleiffig zum difputiren angehalten, und 
dahin angemwiefen , ehe er ſich der Rechts⸗ 
Gelehrfamkeit widmete , ſich vorher in ver 
Phitofophiegründlich umzufehen(kk)> * 
e 
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ches zu einer heilſamen Frucht für die Phil 
ſophie und deren Verbeſſerung in Teuſſch 
land ſelbſt nachmals ausgeſchlagen iſt. Di 
mals las fen Vater über Grotii Büͤcht 
vom Recht des Kriegs und Friedens / um 
recommendirte feinen Zuhörern, Die Com- 
mentatores über ihn fleiffig zu lefen ; meh 
bes auch der junge Thomafius wohl zu Sr 
Gen nahm, und daher fo mohl Zieglers ald 
Dſianders Anmercfungen über den Gro- 
tium bedachtſam zu leſen anfing , durch 
deren Hülfe er theild Grocii neue, theils de 
Scholafticorum alte Gedancken von dem 
Natur: und Voͤlcker⸗Recht gu begreifen, 
gegen einander zu halten , und beyder Werth 
und Unwerth abzutvägen gelernet hat. Es 
Famen auch um Diefe Zeit Pufendorfe 
Schrifften in dem ratur: Recht zum Bor 
ſchein. Weil nun Pufendorf Grotium 
offt erklaͤrte, verbefferte und erfäuterte, zu⸗ 
gleih auch annehmlich, ſchoͤn und deutlich 
ſchrieb, fo befam er auch an demfelbigen eis 
nen Geſchmack, konte aber ſich doch noch 
nicht entſchlieſſen, deſſen beſondern und neu⸗ 
en Lehr⸗Saͤtzen beyzutretten, weil er fahe , 
dag Pufendorf in vielem von ame 
| eur 
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ur MN Lehr Saãten abgegangen,an deren Richtigkeit 
in y er zu zweifeln ſich bißher nicht einfallen laffen, 
#. fondern fie vielmehr als Haupts und Grunds 
"is Wahrheiten angenommen , und Davon ab» 
„. gugehen ſich ein Gewiſſen gemacht hatte (Il). 
"6 Machdem er aber A, 1671. primam & ſe- 
et cundam lauream in feinem Baterland ers 
halten hatte, legte er fich auf die Rechte: Ge⸗ 
— 15— wiewohl ihm ſeine eigene Stu⸗ 
dien nach der Zeit nicht gefallen, weil er zu 
viel Unordnung, nach der Mode damahliger 
ya Biel Darinnenantraf (mm). A.1675. 
ſchickte ihn fein Vater auf die Univerfitdt 
gu grandfurt ander Oder , um daſelbſt das 
‚‚ Studium Jurisprudentiz fortzufeßen, wo 
s er ſich auch der Unterweifung Seryckii und 
„; Rhetii bediente: Allein auch dafelbit profi- 
: tirte er nicht ſo viel, ald fein lehrbegieriges 
feuriges Naturel ſuchte. Er geriethe Daher 
„auf den Gedancken, felbft anfangenzu lehren 
und zu lefen, um dadurch mehr zum Wache 
dencken angeleitet zu werden. Er erwaͤhlte 
‚ alfo Sauvrris Kienckır Quefiones 
ad libros Grotii, und las darüber ; und ob 
‚ ergleich Pufendorfs Schriften auch gelefen 
‚ hatte, fo wolten ihm Doch Deffen Neuerun⸗ 
‚  Siebender Theil, 9 gen 
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gen (nn) nicht ein, weil er noch an den alten 
Saͤtzen der Moraliften hienge; daher er 
auch froh war , dag Pufendorf auf alın 
Seiten angegriffen und widerlegt wurd 
Nachdem er aber Pufendorfs Verantwor⸗ 
tung zu leſen bekam, giengen ihm die Augen 
auf, und er fing an, nicht nur die Fehlt 
und Srethümer in der Morale einzufehen: 
fondern auch zu begreifen, daß man wider 
Pufendorf nichts erhebliches würde aufbrin 
gen koͤnnen; und damit befam er Muth, 
und faßte den Entſchluß, fich von den Por⸗ 
urtheilen frev gu machen, an feines Menſchen 
Anfeben, Meynung und Ausfpruch ſich zu 
binden , alles nad) feinen eigenen Princi- 
piis mohl zu unterfuchen und zu unterſchei⸗ 
den, und alfo ecledtice zu philofophiren 
(00). A.1679. difputirte er unter Rhe- 
tii pr&fidio de Fure circa frumentum, und 
murde Doctor Juris, that darauf eine Rei⸗ 


fe nady Holland, und infinuirte ſich durch 


fein vortrefflicdhes und aufgewecktes Inge- 
nium ſonderlich bey dem berühmten Philo- 
logo, Jo. Georgio Gr&vio , alſo, da 
derfelbige Luft bekam, ihn in Holland zu ber 
halten{pp). Er ließ fich aber nicht aufhal 


&y 


RN 


N) 
Ki 


ten, fondern Fam nach zurück gelegter Keil) I 
wie⸗ 
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ange) fiederum nach Haufe, und legte ſich ans 

; * auf das Buͤrgerliche und Teutſche 
anf — fiengauch an daſelbſt Collegia Juri- 
gm lcagulefen, und zugleich in Jure zů practi- 
— En (qq), welches letztere er aber bald wies 
unit 2 ameinftellte ,toeil ihm Die Unbequemlichs 
li? Sa und “Berdrielichkeiten, welche bey 
tan = raxl und dem Advociren-vorfamen, 
Ama 9 anſtaͤndig waren (rr), und er eine viel 
Aa * * Neigung zum Lehren, und dem 

N: n emifchen Erben hatte, wo er fich auch 
* Pi in Kuf und Zulauf der Studioforum 
Am, 3 — auch 1683. fein erſies Buch/ nem⸗ 
— Amotationes theoretico - praflicas in 
m ; He TRAVCHIT Difertationes ad univer- 
N JWs Juftianeum privatumedirt , dag yahp 
tt uf aber feinen Water berlohren hat, 
m, . effen Tod fieng Thomafius an, ime 
— — r mehr und nachdrücklicher hervor su bres 
54 und ſonderlich das Vatur⸗Recht zu 
ul ‚ehren und zu erklären (ss); welches aber 
ng ihm viele verdrießliche Handel auf den Hals 
N Hosen, und ihm endlich gar aus feinem 
ot, Vaterland vertrieben har, Es hatte nem» 
I ich der Her? Thomafius , der nunmehr dag 
at s Pufendorfifche Syftemanicenur angenoms 
—— men ı ſondern auch erweitert und mehr era 
I D2 - Fläret 


N 
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Elaret hatte, (wie wir unten hören werden) 
auch feine Philofopbiam Aulicam edirt , und 
darinnen Die Sehler und Irrthumer der Peri- 
patetifchen und Cartefianifchen Logic ul 
verzagt und freymuͤthig entdecket, auch 1697. 
zum Dienſt feiner Auditorum feine Juri: 

rudentiam Divinam (tt) drucken laffen ‚und 
daß er über felbigelefen wolle, ineinem Teub 
ſchen Programmate, das damals was ganh 
ungewohntes war, der ſtudierenden Jugend 
angezeiget; welches beydes den damaligen 


Leipziger » Philofophis , zumahl aber D. 


Valentino Alberti, ( welcher, wie fein 
Orts erinnertwerden wird, mit dem Her 
von Jufendorf über dem Natur⸗Recht in 
groffe Weitlaͤuftigkeiten gerathen war) gar 
empfindlich fiel, und ihn wider Thomafıum 
fehr aufbrachte. Noch mehr aber (uu) gab 
zu Diefem Seur Anlaß, daß der Herr Tho- 
mafius, nachdem er einige Jahre am din 
Adtis Eruditorum gearbeitet, felbige aber 
wiederum verlaflen hatte, 1688. anfieng / 
ein neueg Journal in Teutſcher Eprache uns 
ter dem Titul: Freymuͤthige, Iuftigeund 
einfihaffte, jedoch Dernunffts und Br 
feg:mäffıge Bedanchen / oder Nionat 
Geſpraͤche über allerhand, 
2 li 
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lich aber neue Bücher, herauszugeben, 
in welchem er nicht nur Die Bücher recenfir: 
te ‚ fondern auch mit einer Satyriſchen 
Sthreib: Art die Fehler und Mpißtritte Der 
Gelehrten gar offenherkig und eindringend 
abmahlte (xx). Da er nun ohne dem bey 
den Leipziger Philofophis ſchon im ſchwar—⸗ 
tzen Regiſter war, weil er ihre Philoſophie 
als unnuͤtze Grillen und falſche Lehr⸗Satze 
guten theils verworfen harter man ihn auch 
im Verdacht hatte, ald warn er Damit Den 
Adis Eruditorum Tort thun wolte (yy), 
und über das die dem Monat Jenner vorges 
feßte Borrede (22) und uͤbriger Innhalt ei: 
nem und Dem andern gar beiffend und ans 
zuͤglich vorkam, ſo wurde von dem Ober⸗ 
Conliſtorio zu Dresden ein Befehl ausge⸗ 
bracht , über Diefer ohne Nahmen heraus ges 
gebenen Monat: Schrifft zu inquiriren, 
Und ob er gleich mit den Monat Merg den 
Titul Anderte (aaa), und ernfihaffter zu 
fihreiben verſprach, roche dannoch die Ber. 
ſchreibung feiner Perfon, welche er Dafelbft 
(bbb) machte / und Darinnen die Ariftote- 
lieo-Scholaftifche After Philoſophie nach 
dem Leben abfchilderte , denfelbigen fo fehr in 
die Naſe / Daß fie ſolches aufs neue als grobe 
93 Paß⸗ 


J1o V. Buch I. Capitul. Don den 
Pof quille bey dem Ober: Confiftorio del, ii 
nunclirten ; welches Thomafıum dermaf | 
fen aufbrachte , daß er in dem Monat | 





Ariftotelem ineinem Satyrifchen Roman fit 
fo beiffend und eindringend abfchilderte , Daf 
es nothwendig denen zur Ariftorelifcen 
Philoſophie geſchwornen Philofophis tief 
ins.Herg dringen mußte; wobey eraberdi 
Vorſichtigkeit brauchte, und fich bey Heft F 
feſt zu fegen ſuchte Cecc). Ob ernun gli) 
das Jahr voͤllig endigte, brachte doch D. Al- 
berti und die von ihm aufgebrachte Philek vi 
fophifche Facultät, weil fie glaubte, vonihmf &ı 
empfindlich angegriffen und durchgezogen u} ide 
ſeyn, auch nicht ertragen Fonnte, daß erfti Ki 
ne Schrifften ohne Cenfür oder Doc) aus | \ı 
werts drucken ließ, und unangefragt in ofe | ı 
fentlichen Programmatibus Collegia an } ı 
ſchlug, und ein audirorium domelticum | | 
errichtet hatte, einen harten Befehl vondem | | 
Dber : Confiftorio mit dem Anfang des 
Jahrs 1689. heraus, in welchem ihmfeine | 
Satyriſche Schreib Art und übriges ge | 
dachte mißfällige Begeugen und genommene 
Srepheit bey Strafe 100. Ducaten verbo⸗ 
ten, und der Univerficät befohlen worden, 
ihn über die angebrachte Klagen der Philo⸗ 
ſophi⸗ 


_ — 
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m, fophifcpen Facultät und des D. Alberti zu 
my Pernehmen(ddd). Derfelbige aber beklagte 
my; Nhüber dig Verfahren bey dem Churfürften 
ij; felbft, und noch Ausführlicher bey dem Ober⸗ 
* Confiftorio zu Dreßden / eroͤfnete die ge⸗ 
heime Urſachen des Haſſes wider ihn, und 
boat, gehoͤret zu werden, und die Denun- 
,„„, Glanten zum Beweiß anzuhalten (eee): er; 
ir bot fich aber doch in Hand: Schreiben an 
„„? den vornehme Miniftros zu einem Ders 
„u gleich, welcher auch durch derfelbigen Ber 
muhung und Interpofition eines Profef- 
oris Medicinz , der beyder Freund (fiſ) 
„war, zu Stande gebracht, und aljo Diefeers 
ſie Berdrieglichkeie in Güte bengeleget wor⸗ 
den iſt (g88). Es mar aber diefelbige noch 
nicht recht vorbey, fo entſtund eine andere 
Noch weit groͤſſere, indem unvermuthet ein 

gantzes Ehrwuͤrdiges Miniſterĩum zu Leip⸗ 
zig den Herrn Thomaſium wegen ſeiner Mo⸗ 
nate als einen profanen Pasquillanten und 
; Diffamanten feiner Præceptorum und des 
* Niniſterii bey dem Ober⸗Conſiſtorio an: 
+  Magte, und ihn als einen der aͤrgſten Ca- 
4  Jumnianten und Boͤſewichter denunclirte 
M Ge Woraufdie Univerfirde abermals 
Beſfyfehlerhielte, ihn Darüber zu vernehmen, 
wi 34 wel⸗ 


Ze 


J 
IJ 


1 
' 


a 
’ 


sı2 V.Buch I. Capitul. Donden | - 


welche auch ihn in Perſon zu erfcheinen ci 
tirte, fo er auch that und um Abſchriſt h 
und genugfame Friſt anlangte / feine Der h 
antwortungthungu fönnen Gi). Eakm| Y 
aber Die gange Anklage von D. Augule | 
Pfeiffero her / roelcher des Herin Thoma — 
ſũ Beichtvater / D. Jo. BenedidtumCarp 
zovium mit Dazu zog welche beyde beruͤhm⸗ 
te Maͤñer Dem Herrn Thomafio mit groſu 
Hefftigkeit aufdengeibgiengen, ihn derätht | 
ſterey und einer profanen dehre und Lebens y 
befehuldigten , und ihm bey dem DbersCon-| 
filtorio fehr fhtvarg machten(kkk); wouu 
bald Darauf aud) eine neue Denunciation N 
von der Theologifchen Faculcät kam (Il) | , 
Dabingegen Thomafius nichtnurallemdg | · 
liche Rechts Mittelzu feiner Dertheidigung | 
ergrif (mmm), fondern auch feine Wider i 
facher in einem Collegio gratuico dediffe- | | 
rentiis jufti & honefti, dag er mider ein 
Collegium Anti-Arheifticum(nnn)D. | , 
Pfeiffers, der ihn darinnen zum Atheiflen | | 
machen molte, gehalten , empfindlich ab | | 
mahlte, und als ihmfolches verboten wurde / 
ein anders von den Dorurtheilen anfieng / 

wo er ebenfalls Gelegenheit fand, ſich wider 

die Beſchuldigungen feiner Widerſacher ir 

gen } 
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Ya gen die in groffer Anzahl anmefende Studio- 
af ſos zu vertheidigen (0 »0), ohne daß er in die⸗ 
nF fen leßtern weiter befräncket werden koͤnnen. 
‚ht: Er verfuchte zwar auch einen gütlichen Ver; 
8 gleich » und ſchob deßwegen immer auf, ſich 
9,4% in den Streit rechtlich einzulaflen: Als fich 
9% aber derfelbige fruchtloß zerſchlug, gab er 
Zu) endlich aufdie Denunciation dee Minifte- 
9 li, (unter welchem doch auffer den obigen 
a zwey Mit s Bliedern die wenigſte ſich der 
m ade annahmen) eine Antwort, vertheis 
7 digte feine Sache, widerſprach der gemach⸗ 
sen Klage , und bat um Recht. Ob man 
nun gleich mepnen folte, es würde Darauf 
F der Broceß weiter geführet worden ſeyn, fo 
blieb doch hiemit alles liegen , und. weder Die 
2 Xheofogifche Facultät, noch dag Minifte- 
# rium(ppp) regten Die. Sache weiter , indem 
ſchon ein anders eben fo ſchweres Wetter fid) 
*wider Den Herrn Thomafium aufzog. Es 
hatte nemlich der Herꝛ Thomafius in feinen 
Monaten des Königlich» Danifchen Ober⸗ 
Hof: Predigers, D. Hectoris Gottfrid Ma- 
ſii, Interefle principum circareligionem 
Evangelicam recenfirt und feinen Diffen- 
Sum zumahl über die damahls überall reci- 
pirte Lehre, Daß die Obrigfeiten unmittelbar 
Ds von 
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von GOtt ihre Macht bekaͤmen, wiewoh 7 


verdeckt und ohne piquanten Schettz, We |; 
geuget ; welches , da eg Durch die Feinde Dil It 
Kern Thomafii endlidy vor HeranD.Ma- 1 
fium gebrachf worden, der durch noch cin) \ 
andere Widerlegung einer wider Thomz| Ü 
fium edirten angüglichen Schrifft, um nel! © 
che er gewußt haben foll, in den Monat: &e| © 
ſpraͤchen nod) mehr erhißet worden war, #| n 
bey feinem König dahin brachte , dag derltl| 9) 
bige fi) 1689. in einem Schreiben an din! N 
Churfürften zu Sachſen über den Herml tı 
Thomafium, alseinen, derdasgemeinela-| tı 
tereffe Regum & Principum vermeffenb| & 
ficher reife verletzet, und von der Majefät| & 
aller Potentaten gang verkleinerlich gefchrite) In 
ben , ungnddigfk beſchweret; morauf deme| \\ 
felbigen von dem Ober» Confiftorio fine] X 
Berantwortung zu thun befohlen worden | vı 
welches er auch in einer an’ Dafjelbige abgege | I 
benen fpecie facti that, auch fichvorder | un 
Univerfität, an Die er geniefen morden, | tı 
mündlich vertheidigte. Worauf ihm aberbes | © 
fohlen worden, daß er weder in Leipzig noch 
anderer Orten etwas ohne vorhergehende | \: 
Cenſur drucken laffen folte, welche diefer in 
Leipzig zu erhalten Feine Hofnumg * k 
" 
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sms Worauf die Sache ligen geblieben , biß, da 
„5 fihder Henn Thomafius nach Halle gewen⸗ 
‚site det, der Handel mit noch viel gröfferer 
Weitlaufftigkeit wieder angegangen (qq9). 
der Dann da indeffen Die Controverfia Pieti- 
lica angieng / deren Urfprung und Sort: 
‚fs gang in der neueften Kirchen« Hiftorie pflegt 
Kr ersählt zu werden, da wurde Herr Tho- 
9, mafius- erfüche , dem feel. Herrn Auguft 
N Herman Srancken ein Refponlum Juris zu 
EM ertheilen, foer auch that (rrr) ; und 1690, 
eine Schrift von der Ehe Sürftlich: Lu 
theriſcher und Kgformirrer Perfonen 
„ edirfe , als Herzog Moriz Wilhelm zu 
Sachſen fich mit einer Pringeffinvon‘Bran: - 
denburg vermählte , und D. Philipp 
Muͤͤller darwider eine Schrift unter dem 
Titul: Sang des edeln Lebens durch 
„ ungleichen Blanbens Ehe / gefhrieben, 
weſche ihn in EhurfürflichenArreft gebracht, 
und welche der Ber? Thomabus in gedach⸗ 
‚ ter Schrifftwiderlegte, dem man deßwegen 
Schuld gab, daß er gedachten Theologum 
ins Gefaͤngnis gebracht, welches er aber be⸗ 
ſtaͤndig gelaͤugnet, und ſelbſt nach der Hand 
zu feiner Befreyung geholfen (*9). Dieſe 
beyde Schriften nun, in welcher letztern 
6 auch 
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der Wittenbergiſchen Theologorum u! 
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auch der beruͤhmte Wittebergiſche Theol 
gus, D. Caſpar Loͤſcher, angeſtochen mer 


den, erregten dem Herrn Thomafio peu 
Verdruß, und zogen ihm die Feindſch 





den Halß, und feine Widerſacher zu&eipii 
welche er Durch *Befchreibung der Heudlt 
in obgedachtem Collegio de Prajudici: 
aufs neue irritiret hatte, verklagten ihnndb 
jenen aufs neue bey Dem Ober-Confikorio 
als einen fehr gefährlichen und nachtheiligen 
Mann, der, wie an der Evangelifchen Kit 


IT. 


. he, alfo aud) andem Chur⸗Hauſe Sacht 


gefrevelt(lsss). Well nun der Her Tho- 
mafıus Wind bekam, daß ihm nicht nur 
Das Leſen werde niedergelegt werden, for 
dern man ſich auch ſeiner Perſon verfichern: 
und fo dann eine Inquifition mider ihn at 
fielen wolte, fo nahm er feine Zuflucht zu 
dem Churfürften zu Brandenburg, und tv 
fuchte hoͤchſt Denfelbigen um gnaͤdigſte Er‘ 
kaubnis, fich in Halle niederlaffen, und da⸗ 
felbſt feine Lectiones halten zu Dörfen, Er 
nahme auch eine kleine Reiſe vorher vor ı 
nahm von feinen Freunden Abfchied, und 
fuhr von Leipzig aus mit der Poſt nad Ber 
fin (ur), von wannen er fich erklärte, 2 
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Befehl zu gehorchen, und zu Leipzig keine 
Collegia mehr zu leſen, da indeffen feine 
Mobilia dafelbft auf Befehl arreſtirt wurs 
den, Zu Berlin erlangte er bald Chur⸗ 
fürftliche Beſtallung zu einem neuen Profef- 
fore zu Halle ; worauf er A. 1690. am 
Sonntag Quafimodogeniti ineinem Pro- 
grammate feine neue Lectiones publicas. 
& privatas intimiret hat, Nachdem er 
fich hier feſt gefeßet, wendete er fich in einer _ 
Supplique au das geheime Raths⸗Colle⸗ 
gium zu Dreßden, und bat unter Vorſtel⸗ 
lung feiner Unfchuld, und dag manden Pros 
ceß wider ihn ab executione angefangen 
ihm, mit Relaxirung des Arrefts feiner 
Mobilien ‚ die Anlagen zu Beobachtung 
feiner Nothdurfft u communieiren ; wel⸗ 
cheser auch durch Interceflion deg Ehurfürs 
ften ‚feines Herang,gefuchet, aber nicht foͤrm⸗ 
liherlanget, Dannoch aber ift die Sache . 
in fo weitgemäffiget worden, daß er endlich 
feine Familie in Leipzig ungehindert abholen, 
und feine Mobilien offentlicy ohne Hinder⸗ 
nis nach Hallecransportiren laffen doͤrffen; 
worauf Die Sache in Ruhe gelaffen wurde 
(xx3). Ob nun gleich der Her? "Thoma- 
kus damahls norh wenige Zuhörer in Halle 
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hatte , und nur feinen auditoribus priva-| 9 
tiffimis feine Ankunfft daſelbſt notihcirt, | \. 
man auch ihm überallein Bein zu unterſchlo⸗ 
gen gefucht hatte, fo fanden fie ſich doc) gar 
bald cin, indem er „ ehe die Univerfität 1 | I 
Halle aufgerichtet worden nie unker zwan hi 
gig , und off über fünfjig Zuhörer gehabt, | u 
Die fich nur ſeinetwegen in Halle aufgehalten | A 
unter welchen auch Grafen, Barons undan Ih 
Derevon Adelwaren(yyy). Als dieſes de 

Ehurfuͤrſt, der A. 1691. aus dem Gar | hi 
Bad durch Halle paflirte, fahe, daß ſich eine Di 
simliche Anzahl der fudierenden Jugend su | fr 
Halle eingefunden , entſchloß er fich Dasvor | hu 
habende Univerfitdt: Werck feſt zu fegn, | fi 
und wurden von Der Zeit an auch andere | ia 
Profeflores nach Halle nach und nah ber | in 
ruffen (zzz) , biß endlich A. 1694. bie Aca- J 
demiefolennitereingetoryhet, und er zum | u 
Profeflore Juris Ordinario, Churfuͤrſt⸗ IM 
lichen Kath und Seniore Der CyuriftemFa- | & 
cultätgemachet worden, welchem nad) dem | hı 
od des groffen JCti, Herrn D. Scrycküi, | I 
die Stelle eines Ordinarii (Primarü) nn 
Königlichen Geheimden Raths und Dire- | kn 
&oris der Friederichs⸗ Univerfitdt folgte | }% 
Und fo mußte dieſes ſchwere Ungeiter Den N 
ug | if 
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A Wiffenfhafften zu einem unvermutbeten |; 
„. glor und Wachsthum ausfchlagen, und |: 
.; dem Glorwuͤrdigen Stiffter Diefer Univer- 
". fiedt Gelegenheit geben, zu Deren Aufnahm 
fo vieles beyzutragen, Daß Das Andencken 
ve DVerdienfte um dieſe, zumahl aber 
au die damit befoͤrderte Philoſophiſche 
Wiſſenſchafften, unfterblid; bleiben wird, 
Unterdeſſen mangelte es doch Dem Herrn 
Thomaſio an Streitigkeiten und Wider⸗ 
waͤrtigkeiten nicht, indem Carpzovius feine 
; ‘Difputation de Fure circa Adiapbora nicht 
„nur angrif; fondern auch Anftalt gemachet 
wurde, daß fo wohl Diefelbige, als auch 
fine 1695, edirte Anmerckungen über 

den Monzambano zu Leipzig confilcivet wur⸗ 

den; Mafius aber es dahin gebracht hatte / 
daß der Monat May der Monats&efpräche 
zu Coppenhagen Durch den Scharfrichter 
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vffentlich verbrannt worden; woruͤber pro 
Sc contra berfchiedene Schrifften gewechſelt 
worden, auch ſich der Churfuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg ſelbſt Thomafii angenommen (2). 
)  Diefen würden wir noch viele andere derglei⸗ 
chen mit vieler Bitterkeit erregte und gefuͤhr⸗ 
‚tt Streitigkeiten, in welche dieſer beruͤhm⸗ 
te ICtus, zumahl mit den Theologis ; 
s 
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verfallen iſt, beyfügen Ednnen, nachdem 
nicht nur bey der Reformation der Philo⸗ 
ſophie und der Rechte ſtehen geblieben für | | 

dern überhaupt die-feiner Einficht nach dr 
merckte Itrthumer, Worurtheile, und für 
berlich verfehiedene in Dem Kirchen» Kıdt 
von ihm für überbliebene Spücke des Payı 
ftums angefehene Ordnungen ſo inder Ev: 
angelifihen Kirche: üblich, gar frey gets 
delt und befiritten, an den Kırchen«Dienett 
vieles ausgefeßer, zumahl aber, nachdem er 
008 Pufendorfiſche Syftema Juris Naturz 
verlaffen, und fich ein eigenes gang verfhit 
denes entworfen, aug deſſen Principiis fol 
che Säge und Folgen geleitet ‚ Die manch⸗ 
mal gar ungewohnt , neu und fremdemwaren, 
und folglich vielen Wider ſpruch erregenmuße 
ten(b); wie deſſen Meynung vom Concu⸗ 
binatuein Erempel feyn kan (ce). Alleine 
gehören Diefelbige nicht in die Phitofophie, | ' 
ſondern theilß in die Kirchen Hifforie,theild | 
in Die Diftorie des Kirchen; over auch des | il 
algemeinen Natur: und des Surgerlicen | Int 
Rechts, find auch fo meitldufftig, Daß man 5 
ehender in einer befondern Hifkorta eritica | dr 
dieſes groffen JCti, weich⸗ man voneiner | N 
unpartheyiſchen Feder bihigzu — 
4066 
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ald in dieſer allgemeinen Philoſophiſchen 
Hiſtorie / wohin es eigentlich nicht gu ziehen ı 
Davon zu handeln, und zu erzaͤhlen hat, was 
mit ihm bis an feinen Tod, der d. 23. dSept. 





1728. zu Halle im 7 4. Jahr ſeines Alters er⸗ 


ſolget iſt / in verſchiedenen Theilen der Wiſ⸗ 
ſenſchafften vorgegangen und geſtritten wor⸗ 


den iſt. Was aber feine Bemühungen um 
die Verbeſſerung der Philoſophie und Ein⸗ 
fuͤhrung des geſunden Gebrauchs der Ders 


nunfft in den Wiſſenſchafften felbft betrifft, 


weßwegen er eigentlich hier M mercken ift, fo 
"mare auſſer den Infitutioni 


us Jurisprudentie 


# Divine(d), von deren Innhalt mir bequer 
” mer in der folgenden Frage werden reden 
Noͤnnen, feine erfte Bemühung, etwas zur 
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Verbeſſerung derſelbigen beyzgutragen , Die 


Introductio in — Aulicam , feu pri- 
"me line@ libri de pru 


entia cogitandi £ ratio- 
cinandi , fo zu Leipzig 1688, zum erflen 
mal herausgefommen, und mworinnen er zus 
vorderſt eine Furge,aber bündig gefaßte Phis 
lofophifche Hiſtorie vorſtellig machet fo dann 
aber von allen Secten gar freymüthig und 
gründlich urtheilet , deren Schwäche und 
Fehler zeiget, und ſonderlich Die Unvollkom⸗ 
menheitund Irrthuͤmer der Ba 
un 
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und Carteſianiſchen Bernunfft:£chre jn den 
meiſten Haupt⸗ Stuͤcken darthut, und dar⸗ 
auf den Grund zu einer beſſern und eclecti⸗ 
ſchen Logic leget Ce). Da er nun von dem 
bißher betrettenen Weg fo ſehr abgegangen / 
fo iſt ſich nicht zu verwundern, daß nicht nut 
feine ABiderfacher , welche meiftens an der 
Peripatetifchen Philofophie hiengen , in 
welcher fie aufergogen waren, Damit uͤbel zu⸗ 
frieden geweſen / fondern auch diejenige / wel⸗ 
che der Carteſianiſchen Philoſophie beh⸗ 
pflichteten / ihren Mißfallen bezeuget haben, 
wovon Die darwider geſchriebene Schriften | m, 
-Realis de Vienna und Rhegenii zeugen) 
welche er aber nicht gänglich unbeantwortet 
gelaffen , fondern ihre Schwaͤche gegeigrt 
hat. Dierauf folgte 1651. feine Einlei⸗ 
‚tung zu der DernunfftsLehre , worinnen I, 
feine Abſicht war, ohne Die Syllogifticam | f,, 
durch eine leichte und allen Menfehen ver |, 
ftändliche Art zulchren, das wahre, wahre | pm 
fcheinliche und falfche von einander zu unter⸗ 
ſcheiden und neue Wahrheiten zu erfinden, 
in welchen er eine pur ecle&tifche Vernunfft⸗ 
Lehre darſtellet. In dem zweyten Theil |) 
aber , unter dem Titul: Ausuͤbung der | y, 
Dernunft-Zehregeigeter die-Hand-Srift| y, 
anı 
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1 an, wie man feinen Kopft aufräumen , und 
zu fih zu Erforfchung der Wahrheit gefchickt 


‚# machen , die erkannte Wahrheit andern bey⸗ 


nr. bringen ‚andere verftehen und auslegen , 
.. von anderer ihren Mennungen urtheilen , 
‚a und die Irrthuͤmer gefchickt widerlegen folle 
" (D. ‚Und muß man dem Herrn Thomaſio 
das unpartheyiſche Zeugnis geben , daß er in 


dieſer Vernunfft⸗Lehre nicht nur das beſte / 


was er in andern neuern Logiken gefunden‘, 
» ausgelefen , und mit feinen Grund⸗Saͤtzen 
verknuͤpfft , fondern auch viele fehöne und 
neue Wahrheiten, und zwar zum erften in 
Teutſcher Spradye vorgetragen habe (g). 
+ Das Fahr darauf gerieth diefer Philöfophis 
ſche Reformator, dem an der Ariftoteli- 
; Shen Sittens£ehre ungemein edelte, auch 
‚ über die Morale, indem er heraus gab: 
Einleitung zur Sitten⸗Lehre/ 1692, 8. 
; in welcher er die Kunſt vernünfftig und tu⸗ 
gendhafft zu lieben, als das einige Mittel zu 
; einem gluͤckſeeligen, galanten und vergnüge 
ten geben zu gelangen , gu zeigen fi) bemuͤ⸗ 
» bete. ° Welcher er fo dann die Ausübung 
| der Sitten⸗Lehre beyfügte, in welcher er 
von der Artzney der unvernünfftigen Liebe ; 
und der zuvor nörhigen —— 
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felbft handelt, zumahl aber von den drei Mu 
HauptsLaftern und deren Nerbindung, un MIN 
„denen daraus entſtehenden Moraliſhen 3: 
Temperamenten, gar ſchoͤn und philofe Ni 
phifch tractiret Ch): Worauf er aud dit Ir; 
dantald zum Vorſchein gefommene nıu 
Wiſſenſchafft, anderer Menfchen Gmb 
ther erfennenzu lernen , nebſt deren Werther 
Digung wider -Tenzelium , gegründet , und 
damit ebenfalls viele Hochachtung und Bey 
fal verbienet hat C***). A. 1699. machte 
er ſich über Die Beifter: Lehre, und weil erda 
mals noch ein Verehrer der Myfticorum 
war (1); und glaubte, Die Verbeſſerung 
der Seelemüffe allein vom Willen angefan 
gen werden, zu welchem Ende er auhPe- 
FRIPOIRETI Buch de Eruditione triplid 
zu Halle 1694. hatte wiederum auflegen 
laffen , und es in einer Vorrede gar nady 
druͤcklich recommendirt : So fihrieb et 
auch einen Derfüch vom Weſen des Geb’ 
fies, oder BrundsLehren fo wohl zur 
nachrlichen Wiffenfchafft , ale der 
Sitten: Lebre , morinnen er-die Mechani- 
cos, zumahl die Cartefianer,, widerlegti 
dabey aber gar befondere Principia in.de | \ 
Natur⸗ und Geiſier⸗Lehre vortraͤgt CK) |" 
wor 










Nr Reformatoribus Philofopbie. 525 


‚ı MWörüber freplich alletrleh Wid i | 
ni (derfpruch theils 

ANNIE mit Befcheidenheit und Manier ‚-theils mit 
1... Defftigkeitergangen (N). Yeachdem er aber | 
r N Urfache gefunten, fein Syftema Juris Na- 
uræe zuberändern, und von Putendorf abs 
dagehen, auch die von ihm behauptete leges 
., Aivinas pofitivas univerfales wiederum 
"fahren zulaffen, fo edirte er ı705. Funda- 
5, menta Furis nature £5 gentium , ex fenfu com- 
", muni dedutta, in quibus ubique fecermuntur 
nn hä boneſti, juſti ac decori , cum adjuntta 
emendatione Inftitutionum Jurisprudentie' Di- 
 vine, in welchen er das Natur⸗Recht in 
eine gang andere Form gebracht (m), auch 
" auf diefe Principia feine Schlüffe und Saͤ⸗ 
tze von hieher gehörigen Special - Materien 
nicht nur in dieſem Buch , fondern auch in 
verſchiedenen Difputationibus Academi- 
"eis gebauet (n) ; Darüber aber nicht wenig 
Widerſpruch, Doch auch Sedtatoresgenug, 
bekommen hat. Endlich weilnoch zur Ver⸗ 
beſſerung der Philoſophie die Polttic mans 
° gelte ,.fo molte ſich dieſer unermüdete und 
" tiefflinnige Philofophus auch darinnen nicht 
" faumferlig finden laffen , etwas gruͤndlichers 
an die Hand’ zugeben; wie er Dann #705. 
\ ediyge Primas lineas de FCtorum prudentia pH 
“en 
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fultatoria, in quibus docetur , quid fit pruder 
tia, quid confultatoria , quaratione ea ad FCtu 
pertineat ; quid obfervet prudentia tam in dii 
gendis attionibus proprüs , in converfationequ- 
tidiana 85 feledta, in focietate domeficatgd- 
vili , quam quoad ipfa confilia aliis danda % 
ab iis petenda(o). Er ließ auch 1708. Poi- 
reti obberührtes Bud) noch einmahl auf | ka 
gen, und weiler nun die Behler der Myfti-| 
corum und Theofophorum brffer einfcht 
gelernet , fo ſetzte er eine neue Vorrede Davor, 
in welcher er die Irrthuͤmer derfelbigen, und 
die ſchaͤdliche Verwerfung der Vernunft 
zeigte , und von der wahren und falſchen 
Gelehrſamkeit gründlichere Gedancken vor: 
trug. Endlich teil ihm aud) zur richt! 
gen Anführung der Jugend nöthig dauchte / 
eine gründliche traltationem propzdeu- 
maticam andie Hand zugeben , umdadurd) 
Diefelbige zur Erlernung , gleichwie aller, ab 
foauch der Philofophifchen Miffenfchafften 
. tüchrig zu machen, fo edirte er 1710, Cau- 
telas circa precognita Furisprudentie , und| y 
ließ ſich angelegen ſeyn , fie vor den Vorur⸗ 
theilen und Hinderniffen, welche bey Erler‘ 
nung der Wiffenfchafften , zumahl der Phi⸗ 
loſophie im Weg ſiehen, au warnen, En 

ze⸗ 


— ö———— 
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ö— —— — For ame 

Zip dieſelbige zu entdecken (p). Es bemuͤhete 

‚st ſich aber dieſer unermuͤdete Mann nicht nur 
as Ingroffen Büchern , fondern auch in Eleinen 
se Schriften, Programmatibus unddergleis 
ten, den Mängeln , gleichtvie in andern 
Wiſſenſchafften, alfo quch in der Philoſo⸗ 
phie abzuhelfen (9). Gleichwie er auch in 
+ berfchiedenen Differtationibus that / welche 
guten theild auch Das Natur + Kecht erlaͤu⸗ 
tern, und hin und wieder ihrem Auctori 
„s bien Widerſpruch erreget, unter welchen 
ſonderlich Die Differt. de crimine Magie zu 
mercken, als welche zu vielerley Schriften 
‚x pro &c contra Anlaß gegeben / und verurſa⸗ 
chet, daß die Materie von Geſpenſtern, Hexen / 
Gexen⸗Proceſſen und dergleichen ſorgfaͤltig 
unterſuchet Cr ) » auch verſchiedene hieher ges 
horige Schriften der Ausländer ins Teutiche 
 überfegerworden (s). Endlich, fo iſt auch 
bilig an diefem gelehrten Mann zu loben , 
3 Daß er die von feinem Water wieder empor 
; gebrachte Philofophifche Hiftorie zu beförs 
; bern gefücht, zu welchem Ende er nicht nur 
feines feel. Waters gründliche Schriften, 
+ zumahl aber deſſen kurtze Obſer vationes und 
diſſertationes, welche die Philofophifche 
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ben, und dadurch fich um Diefe Miffenfhaft| d 


ungemein verdient gemacht (t), , fondern 
auch felbft fo wohl diefelbige bey feinen Phir 


lofophifchen Schriften zu Rath gezogen (u), | 


als auch in eigenen Abhandlungen dieſelbige 
zu befördern geſucht, wohin fonderlic) dad 
Beben Socratis (x), und Die paulo plenior 
Hiftoria Juris Nature (y) gehören. Don fti 
nen Leibe: und Semüurhs: Gaben iſt an einem 
rt, mo ehedem am übelften von ihn geur 
theilet worden  Diefes Urtheil von Männern’ 
deren Eredit ſchon längftens in der ganken 
gelehrten Welt befeftiget iſt, gefället worden 
(zZ): „Wie treulich er feinem Amte vorge 
„fanden , mie er Die natürliche, alte und 
„, neue Recht: Selehrfamfeit mit Schrift 
„ten erläutert , die Welt⸗Weißheit von 
„Fehlern zu reinigen gefucht , und feine 
„, Gegner abgeführet , ift jederman befannt, 
„Er führte ein unfträfliches Leben, und hat 
„te weder Geitz noch Hochmuth , und aud 
„in ſeinem Vaterlande legte fich der Haß ſo 
„ſehr, daß er mit vorcheilhafften Bedin⸗ 
„Hungen zurück verlanget wurde , die er abtt 
„ausſchlug. Von Kranckheiten iſt er in 
„der Jugend und im Alter frey geblieben, 
„und nur einige Tage vor feinem Tod hal 


„1 
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‚ehr Ihn ein Durchfall fo entkraͤfftet, daß er». 
‚ce nach Chriſtlicher Vorbereitung feinen », 
„M Geift aufgeben muͤſſen. Er hatte eine» 
yo, glückliche und langwuͤrige Ehe , wohl ge,» 
‚it zogene Kinder , beftändige Sreunde und. 
n danckbare Schüler gehabt  twie feine Bil⸗ 
ligkeit, Aufrichtigkeit, gute Sitten, an⸗ 
s.i genehmer Umgang und Scharffinnigkeit,, 
„g derdient, Auſſer dem befaß er eine groffe 
VWiſſenſchafft, Fleiß, Munterkeit, Kluge » 
heit und Liebezur Tugend und Wahrheit. » 
Er war geſchickt / die Fehler bald zu entder » 
cken, bewunderte ſelten andere Erfindun⸗ 
gen / verachtete aber das Alter zu ſehr (aa). » 
Er wußte andere einzunehmen, aber ohne» 
eintzige Beredſamkeit; ſchrieb vieles ſcharf⸗ 
ſinnig, aber nicht nett, accurat und rein, 
4 (bb), wie feine Schriften ausweifen, „ 
welche, ſo lange fie auch beliebt fenn dörff: » | 
„. ten, doch nicht ſo lange dauren dörften, » | 
als fein Nachruhm und guter Jahne, » 

Anderer ihm ertheilten vielen Lob: Sprüchen 

zu geſchweigen (ecc). So vortheilhafft aber 

dieſes lautet, fo iſt doch auch hier nicht zu 

verſchweigen, Daß an ihme auch viele aus⸗ 

s gefeßet (dd): 1. dag der habicus , alleg 

x Durchgugiehen, und Darüber zu fpotten, ſo 

v  Giebender Theil, 3 tief 
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tief bey ihm eingewurtzelt ſeye , Daß er Iid 
wohl dann und wann verſtecke, aber nie 
mals gang auffen bleibe; 2. daß er überal 
Scrupel ſuche, liebe und mit Fleiß exagg® 
rire; 3. daßer die Unterfuchung der Wahr 
heiten aus Dem Grund unterlaffe , inden 
man nirgend etwas in feinen Schriften aus 


den Original - Worten der H. Schrift 


aus genau gefegten Principiis der Dir 
nünfft , oder aus den authentiſchen monu- 
mentis hiflorie antiquæ ausgeführt fir 
den werde, fondern vielmehr Topiſchekai- 
fonnemens , und Daraus flieffende über 
eilte Judicia. Es ift ihm aud) vorgemorf 
fen worden 4. daß feine Schrifftendem Na- 
turalismo und der Hintanferung aller grof 
fenbarten Religion und görtlicher Waht⸗ 
heit Thür und Thor eröfneten; 5. faſt allts 
darinnen aus der Srangöfifchen und Hollan 
difchen Atheiſten Scepticorum, Natur2 
liften und Socinianer Schrifften gezogen 
fey, ohne vorher gegangene Zufanmenhab 
tung mit dem göttlichen Wort; 6. dab in 
felbigen um Des Mifbrauchs willen falt alt 
alte Ordnungen gar vermorfen, nicht abet 


gebeffert würden ; 7. daß nichts darinnen 
gebauet, fondern nur umgeriffen wuͤrde A h | 


An. 
10 


& 
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daß das Chriftenehum auf ein moralifcyeg 


; raifonniren reducirt , und das Werck 


GOttes zurraifon gemacht werde; dahin 
gegen 9.andern die offtmalige Derdnderuns 
gen feiner Meynungen nicht gefallen wollen, 
weil fie geglaubt, er übereile fich im Nach⸗ 
dencken zu fehr , und werde dadurch erft her⸗ 
nach angeleitgt , Das, was er überfehen, zu 
berbeffern, oder fuche auch wohl eine Ehre 


: und DVortbeil Darhinter (ee). Welches 
: alles, ob und wie weit e8 Grund habe. oder 


nicht, miteinem uneingenommenen Gemüs 
the aus Begeneinanderhaltung der mider ihn 
edirten Schriften , zumahl einiger Bewiß 
feng- Rügen (****), und feiner wider feis 
ne Gegner in feinen legten Fahren in den 


. Juriſtiſchen Haͤndeln gethanen weitlaͤuff⸗ 


tigen Verantwortungen, auch aus unpar⸗ 
theyiſcher Einſicht und Unterſuchung ſeiner 
Schrifften ſelbſt, muß überlegt und erwo⸗ 


gen werden, welches unſers Orts nicht iſt. 


Hierinnen aber werden wir nicht irren, wann 
wir, obgleich an dieſem groſſen Mann auch 
hier und dar Fehler, Irrthuͤmer und Ges 
brechen zu finden (FFF), ihm Doch unter den⸗ 
jenigen Philoſophiſchen Reformaroribus 
(ggg), Welche zur Teen derfelbigen 

2 ein 
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ein groſſes beygetragen, eine wichtige St 
anmeifen, und dafür halten, daß mun ihm 
wenigſtens darinnen Danck ſchuldig ſehye / 
Daß er nicht ohne viele Verdrießlichkeiten und 
weit ausſehende Gefaͤhrlichkeiten miterftaun 
lichem Muth fich vor andern gewager; da} 
Sectiriſche Joch in der Philofophie von 
Teutſchlandes Halß abzutverfen , und Di 
Eclectifche Freyheit zu philofophiren zu be 
feftigen(hh). 


(FF) Hat jemals ein gelehrter Mann verdiene, 
daß fein Leben ausführlich mit unpartheyiſcher Fedet 
befchrieben werde, fo iſts der Herr Geheimde Kat) 
Thomaſius, deffen Lebens:Umftände nicht nur einen 
ſolchen Periodum unferer Zeiten betreffen, wo fi 
die nange Gefalt der Gelehrſamkeit, zumahl aber 
der Philoſophie, in Teutfchland mercklich geändert, 
fondern die auch ſelbſt einen fehr groffen Einfluß dar: 
ein baden. Daher zu wuͤnſchen waͤre, daß ein un 
pariheyiſcher, in allen, zumahl aber den Philofophi 
ſchen und Juriſtiſchen Wiffenfchafften geuͤbter, und 
mit allen nothiwendigen Documentis verfehener 
Mann, in der Furcht GOttes, dieſes berühmten 
Reformatoris der Philofophie und Jurisprudenz 
Leben umftändlich befchriebe, und zeigte, mas erin 
allen Wiffenfchafften gethan, wo er es getroffen, 
oder nicht, oder aud), ( wie cs bey groffen Ver: 
befferungen gemeiniglid) zu gehen pfleget) aus den 
Meg getretten , und den rechten Weg verfehlet : der' 
gleichen Biographie den Wiffenjchafften Rn 

aufı 
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: ul ’ e 
bengerragen eine miätv — mürden, die aber 
' Diedod et noch groffen theils unter 
anweiſen / und Dafr al rm — Von einigen Lebene⸗ 
fie, Darin Dank RO und dar de Thomaßii hat man zwar hiet 
Daßer nicht oh niit? Semino Kur und find defiwegen GoT7- 
RT Siadt Haile c. ro, — 
1729. p. 470. Gelehrte Zeitungen 17 — 












ice Muth 1 por and — 
setirifcht N ın der N, * SR; Germanique T. I. p- 1380 
——— Compend. Hiſt. es en Genrzes In 
af drydeit id pin! anzervs HR Biblotb. fü Tun. ae 
* ie Bibliotb. i AI. p. 142. )699° 
fefigen(b j dumahl ang P- 47° 19 —* 
j tet BT jet lebenden 2 D. Lerorin P. H. de 
sprich MER a zu des Herin T —E er er vieles 
ne —— gehöriges geſammelt. — und Meynungen 
— br: Shiges Derlangen nicht es dieje aber hinder® 
Thom? a ml fern Zee ken kigfeit nur nod) mehr Aa erweiſet deſſen Bil⸗ 
— nicht zu, dieſes ee laͤſet auch 
ghſophien De ee entwerfen indem ed toben nah een DS) 
pn * —*— ee Schal eines Philofophi —— Ki unter dee 
nt Fr j Ic j en. 
— —* — en be 
‘; feinen Durft weite geben, wo der begierige Leſer 
, add pocum .,,rY (*) erde fillen ‚an. | 
or 5 ” P:74 4 premium Jurisprudentia Di- 
mW (ge) Bon | 
| n — pbi. if p- pr A MT. PT. 
u ich „gs ben worden 21 richt 
He si mie PT dab auch in eo. bier nur noch le, 
ht, glich gehen MY bes: Befchreibt rın, PoOgnEmannT Kt3 
⸗ Be LE maͤnner h ungen vortreflich⸗ gelebe? 
ı [o m Wicteberg 1714, beransgeo 
a3 kom 


— 


2 


> 


— — — — 


* 


—— — — — — — 


— — 





34 V. Duch J. Capitul. Von den 


fommen, m. 18. p. 171. Nachricht von ihm nie 
ben feye. 


(hh) Da diefe gelehrte Männer zum theil ned 


der Zeit Thomatii Segnere worden, fo gab ihnen ai 
ihm vorzumerfen , daß er gegen | = 


diefes Gelegenheit , 
feine Lehrmeiſter undanekbar geivefen , welches et 
aberin jeinenbald zu nennenden Apologiis von ſch 
abgelehnet hat, . 

Gi) Vid. die Anmerdungen über des von 
Offen Teftament p. 392. conf. Srourz Hiſt. 
der Selahrheit P.LcCGœuu p. 678. 

(kk) Ibid, 

CI) &o erzäplet alles der Hen Tmonasıys 
ſelbſt in der Difert. pro@m. ad Jurispr. Divin. $,5. 
6. p. 3. 4, deſſen Worte felbft nachgelefen zu werden 
verdienen. 

(mm) Ikid. $. 7. p. 5. mo feine Worte aber 


mals ſeibſt zu erwegen Ans, in welchen er Die dama⸗ 


lige Methode der Rechts Gelchrten ahmahlet. 


(nn) Dazu half der Index novitatum pufen- 
dorf, davon feines Dres wird zu reden ſeyn. 

(00) Alles dieſes erzehlet er Z.c. $. 9, 10, fe 
P- 6. fegg. wo auch zu finden, wie er den Unterſchied 
unter der Theologie und Philoſophie bemerdet, 
und was für Folgen zur libertate ecle&ica er dar⸗ 
ausgezogen, 

(pp) Vid. Scahvazrıeısch, Epif. arcan. 
37% T. 1.p. 619, mo ihn auch diefer berühmte 
Polyhiftor wegen feiner Geſchicklichkeit und Um— 
gangslobet, und weil er feine Sitten und Gemäth 


eingefehen , nachdruͤcklich recommendirer. 


NEN en... > 
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Dr Eee nn In 3 
fommen, u, 18. 7. 171. Rucrigemit v) { g) Eine Probe von feiner praxi findet fh in 


ſche erleſenen Juriſtiſchen Haͤndel 
(hh) Da dieſe gelchtie Nicur mr — welche — — 
der ) Thomahi Öcanere monde, FF * anni ein ſchoͤnes Zeugnis feyn kan, 
diefes Gelegetheil ibm vorzumentt, 1", an §. 15. 16. pP. 11. 12. 13. 
feine gebrmerter undanckbar aan" gi ne TE ER es angegangen ‚auf was für Medita- 
aher in ſeinen hald zu nennenden aApolege⸗ feine ws — ‚und mie daraus nach und nach 
abacchrt hat j — "Isprudentia Divina entſtanden, exzählet er 
(ii) Vid. Die Anmerdungen ih! u be Cd 18. 
Offen Tetamen pen Divine ur ac con Diefer Juris. 
der@elebrpeit PÄL 4 PEN Gipigerimeinem zu pele anne" Senomnen, ers 
(kk) I£ide ‚ der Juris In 2 Dille 1691. angeſchlagenen und 
(ii) &o erzähle alks — Di ten Tentfchen Prost) * ſegq. vorgeſetz⸗ 
felbjiim der Difert. pro@e Sie (au) Die Hiftori — 
6.3. 4, ejen orte REGEN Herrn Thomafı Hein a Sidfile det 


in 


erame Zeit unter die hi 

dienen, ..,mt ftoriasa unter die hi 
em) a 54 —— pul dotas gezählet worden, hat 
le permegen nd in era h⸗ DE publicirt, indem er ne erſtlich in der 


dem ifi 

ne Meihote der Acht? [ice N Sürfen Trost See ee 
nn) Dazu half der Index nf Prag. i eitigkeiten 
a, ae nen damen As 
nn lieg diefeg erzehlet er he >" u berna entworfen 
a mi nal — 1 : —— afften Jur iſtiſhen 
»r der Sheologie und — J KReliquien des Politifiben Dun unter dem Titul: 
a8 für Golgen yurlibertate eckiia” ſuchter Imguiftion wi »pftums ‚mit ges 


id Sch VazrLEIısch Bf gi Adorum jelbft — a Depfügung dee 


and die FD, was mit ihm indenen mit 
ae, al nee, m 2. 
A ie Sitlen IM er gedachte : gangen ; worauf 

oe und mei er RT ar "Dachte Apologie dem zweyte 
en yaaßendig rerommert" Gedancken ůber allerhand Bermifäpce Pie 
ee 34 lofopbis 
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— 


X 
Mn: 
44. fegq. unter dem Titul: Summariſche £i| hr. 
zaͤhlung von der Verjagung des Auteil |. 
aus feinem Darterland, einverleibet, und ih} I, 
dunckle Stellen mit Anmerefungen erläutert, mh N, 
p- 201. ſeqq. die Händel mit Herin Hecter Se hab 
frid Mafıo ex documentis aRorum erzählt, | I, 
IV. p. 352.fegg. was wegen des Franckiſchen Re-| v7 
fponfi pafliret , vorgetragen, ». F. p. 492. Dil | 
Ickte Verfolgung wegen der won ihm pubiicittt 
Eher und Gewiſſens Frage , ebenfalld ex altisde- 
ducirt, indem ZZ7. Theil aber das Collegium de 
Prajudiciis, und mas damit vorgegangen, Hit 
riſch vorgefiellethat. Und aus diefen Erzählungen 
and bennefügten Adten jſt gegenmärtige Fortfegung 
des Thomafischen Lebens bik zu dem Etabliffement 
zu Halle, ald ans den naͤchſten Quellen getreuhch 
entworfen worden, Wer den Beweiß davon ſelbſi 
haben will, muß ihn 2. cc. füchen, worauf er ſo 
Bann fein Urtheit gründen Fan, dag wir eines jeden 
anpartheyifchen Lefers einener Einficht uͤberlaſſen / 
und ung unferer Abficht nach begnügen , die Sache, 
Bie fie vorgegangen, Hiftorifch vorzuflchen. 

(xx) Die Hiftorie diefer Monatlichen Ge | 
dancken erzählen die Scriptores de Ephemeri- 
dibus eruditorum ausführlich , wiewohl der Au- | } 
&or 1688. P. Lp. 263. es durchaus für fein Jour- | | 
nal gehalten haben wollen. Man befehe infonder 8 
heit Irmczervm de Epbemeridibus eruditorum | 
8. 17. p. 244. fegg. Welcher auch $. 9. fegg. von | 
den darlıber entfianderen Streitigkeiten Rachricht 










gibt; ingleichem den Auctorem der gründlichen | 
- ’ Nach⸗ 
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. (eee) ILid. d. 12.13. p. 24. jegq. Das Schr 
ben an dad Ober Conſiſtorium erofnet viele u die 
ſer hiſtoria arcana gehoͤrige Umſtaͤnde. 
(HF) D. A. P. I. c. $. 19. p. 40. das iſt, D. An- 
dreas Petermann, den wir oben unter den Carte- 
. fianern aus feiner Apologie für Cartefium mit 
Huetium haben Fennenlernen. 
(288) Ibid.$. 20, 21. p. 42. feg. wo mehrSpe- 
eial-Umflände zufinden. - 
(khh) Die Denunciation ſtehet l. c. $. 22. . 
a5. und ift inhartenterminis abgefaffet, 
(iii) Ibid. $. 25. fegg. pP. 48. fegg. 
(kkk) Thomafius bemuhete fich lange, bie mahre 










Audtores folder Denunclation legaliter heraus in 
au bringen , aber umfonft wie er es aber ermeilt, | «« 
ift $. 27.599. P- 54.Segg. mitmehrerm zuerfehen, | Ir 
und weil ed zu 7* inftituto weiter nicht eigenb | A; 
lich gehöret, felbft daſelbſt nachzulefen. er 
(1) Zbid. $.31. p.67. Ä kei 
(mmm) Ibid. $.33.fe99. p. 92. fee. vn 
(ann) Das Programma, fo auch eine hitto- | ı 
siam Atheifmi enthalten folte,, famt den Summe | f; 
riſchen Fragen und Sägen hievon,hat Tromasıys | ji 
l.c. p.70 Fa gang eingerückt, Das Wort % | c. 
fheift wird fehr mißbraucht, und unter die formale 


Atheiften auch Campanella gezählet. Es müffen 
auch Latitudinarii, Naturaliftz, Sceptici, Li- 
bertini , Neutraliftz (und unter diefen Cardanus) | 
Machiavelliftz u. d. g. unter die Elaffe der Aihei 
ſten der andern Ordnung; damit mußte dann auch 
Thomafus feine angewieſene Stelle, 


(000) 





! 3 9 


(eee) In 
ben an dag — * pe 34]. "# _ (000) Di 
fer hittori er Theil de Diefe Lediones fi 
—— —— zn em Sr 
re etermann , den wit ih An orrede = rue, nleichmi . 7. P. 625. 
ous etc , ke eb er E ie auch 
Hueti fuer Apologie fr Cars ebre. 5 inleitung der V in det 
um haben fennen | a Te Mi r Dernunfft- 
‚(geg) Ih. . v0 * en. Di darinnen hab angcheiget worden, was | 
re — —— — vorgetragen wer⸗ | 
) Die Denuncisti en a den . 749.7J044. dorkommen 
4. A — fehl f ——— mag — der wahren Eh 
(ii) Ih, enterminisalgift  Monta geweſen ſeyn —— feinen Gegnern em⸗ 
ee ra Montagne mider den A t hat auch darinnen den 
— a ie udturem artis cogitandi 
Bu bringen, = Denunciation IegeiteP 11. T Ir meit gehet die 
ff. a7.fg umonfi; mie nike", (999) — —* — Erzählung in dem 
und weil der $4./eag. mitmeptern laͤufftigkeit er gantze —— 
he achüret Ki nflituto meter iat⸗ Händelind in nicht erzäßl st ich hier Weib 
a" ee nn 
hf ‚ J.97: i . Seg7. aus d AIDEIEL. erP. M. m 
(mmm) Id. $.3.forg. P.97.# ne erjählet , m Adis migviclen befondert 
(ann) Das gu en kan ‚und aus i 
— Programma Y ‚ Conf. führlich nachgeleſen 
riam Atheifmi pr o ud" (rtr) Auch di Jvnererlic$ geile) 
he mi enthalten lt, fant Da ẽ⸗ A gar ausit iefer Handel file . p- 254° 
.6. 3.70 Jay. gang eingeräch gr) CO n Anfang der zu finen, und ct 
Nett wird ——— a Se ntroverfien weitlaͤ jo genzBnten Pierififher 
Ei . ehr migbraudt, und unter de b 2 nn dem zu Leipz ufftig. Es iſt die ſes Refpon- 
eſten auch Campan a aejüp er — 1692. 4» publicitten ge⸗ 
d Latitndina. Naturalilte, * — Hari — in Sachen der 
ri } “ne ga unterdi re idt, u nd. 46. /44- ins 
-higvelliflz 4 f | — fig. * gro omalum nern 
; dam mug la⸗ * —9— ji einen — ve Spieti = = 
rei jetiſten, 
ihme in he Has gehalten — 8 
3 Pad jumegen gebra t/ 
wie⸗ 
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wiewohl er nichts wenigers verlangt, als das 
ſeyn, weſſen er beſchuldiget worden, wie die Audo- 
res Der Bibliotb. Germanique J. c. bemercken, ud kr‘ 
ſich nach der Zeit in verſchiedenen Gontroverien| k 
zumahl deconcubinatu, gar deutlich gegeiget dar) Ex 
eonf. Dorrede zum Derfuch vom Weſen dis 
Beifted. Man gab ihn auch fine einen der Athen 
ſterey verdaͤchtigen Mann aus, vid. P-464 
C**) Auch diefe Streitigkeit wird J.c. n.P- p 
492. fegq: ausführlich vorgetragen, und iſt Mit 
merckwuͤrdig, aber theils zu weitlaͤufftig, theils von 
unſerer Adficht zu weit entfernet, als daß wir dis 
felbigen hier mit mehrerm folten gedencken Können, 
(sss) Worauf man diefe Beſchuldigung zu grins 
den geſucht, it in dem Il. Theil der gemifchten 
Handel p. 64. E erſehen. 
(ttt) So erzählt er es ſelbſten mit vielen Umfaͤn⸗ 
den I. ce. p.69. 70. Er wurde alfa nicht relegitt, 
wie in. der Bibliotheca Juris Imperantium II. Pol, 
VI. 6. 1. p. 48 ſtehet, fondern er gieng felbil vor⸗ 
her, und zwar nicht fo heimlich, dag man ſogen 
Eonnte, er ſeye durchgegangen. zabaftn halt et 
es in der Rubric diefes Handels felbft für eine Den 
jagung aus feinem Vaterland, 
ee) Ib. | 

cyy 2 l -$. . 116. egg. 

—2 Ibid. p. eg er 

(a) Ibid. p. 304. ſegq. 

(b' Die Streitigkeiten, in welche der Ken Tho- 
malius verwickelt warden, alle zu erzäplen , gebdr 
ret hicher gar nicht, fondern entweder indie Hiflos 
rie der Kirche und Des Kirchen Rechts, oder 2 

1% 
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wienohl er michte menigend era! & 
ſeyn, weſen er befhuldigetmorden, zuN® 
res der Bihiotd. Germamiue lc.aðũ 


ſch mach der Zeit in verichiedvem Erst" 


jumabl deconcubinatu, gar dad «# 
conf. Vorrede zum Verſuch von!” 
Beifted, Man gab ihnaud fir ne? 
ferch verdächtigen Mann anf, vid. 7, 
(**) Auch dieſe Streitigkeit min» 
492. fega. ausführlich norgetragen, IT 
mercbrurdig, aber (eils u maticftt. X 
un/erer Hifche zu weit entiernet, atd" 
felsisen hier mit mehrerm folten get - 
(555) Worauf man dieſe Beidulmez* 
den “cfucht, i in dem II, Tpeil da g⸗ 


. . ueccha. 
(ttt) Eo er er fen ni 
den he. 9.69.70. Er mundeal nd ® 
de in Den Billiotbeca 2 
FIS 1up.48« het, fondern m air" 
ber, und mar nit M Di 
Eonnte, er ſche burchgeaangen Ws 
23 in Dar Rubric Die Dande [HF 
tung aus feinem Qatsrlande 
x) Jhd. 
Guy) Id. ge PIE Fi 
m) — geh 
OL p. ä äöα 
U, Erreitigfeiten —J 
uus a) fondern uf —2* 
ee 


—18 
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Hiltorie der Jurisprudenz , oder in die Hiſtorie des 
Dürgerlichen, zumahl Teutſchen, oder aud) allges 
meinen Natur: und Voͤlcker Rechts , am eigentlich, 
en aber in eine befondere Biographiam Thoma- 
nam , wo man deſſen Streitigkeiten mit dem 
Herm Fabricio über der Decade Plagiariorum; . 
mit Jo. Lud. Prafchio über dem Principio des na⸗ 
türlichen Rechts; mit Tenzelio und Maiero über 
der Wiſſenſchaffi der Menſchen Gemürber zu erken⸗ 
In, mit Auguflo Brem über D. Hoë, mit D. 
0. Bottlob Stolge über dem Recht Evangeliſcher 
tfien in Theologifchen Streitigkeiten ;_ wit D- 
uft. Meyero über der Grage vom Bind Schluͤſſel 
mit D. Reinbeck, Stolge ‚Jäger , und andern über 
der Materie de concubinatu, mit dem verkappten 
Hieronymo a $. Fide, dem Herin Wachter und 
andern über der Materie von der Hereren , mit dem 
erm D. Camerario und andern vom Weſen des 
Geiſſes, nebſt andern mehr, welche feine hypo- 
thefes angefochten , ausführlich zu reden hat- 
zu feinen Philoſophiſchen Sägen gehört, wird noch 
ſeines Orts vorkommen; der übrigen Scriptorum 
Anti. Thomafianorum Zitnl andet man guten 
theils bey dem Herin Leror ın 4 c. und in der 
Billiotb. Juris Imp. e. 1, Pof V1. $.9.P. 61.S299- 
(c) Ausführlich wird die Controvers de Concu⸗ 
binatu mit Denen gegeneinander edirten Scheifften 
erzäblet in der Bibliotbegue Germanique T. I» 
ll. 2. cc, und 
(4) Die erfte Edition Fam heraus 1686 dr 
wie der Herr Lerorın J. ci P- nn ern 
auch in 8, Die zweyte mit vielen (cholüs * 
37 
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Beyfägen vermehret Male 1694. Welche Edition 
ic) gebrauche ; die dritte 1702, die bierte 17 10. di 
fünffte 1717. Sie iſt auch unter dem Titul: Drey 
Buͤcher der BöttlidyenRechts-Belahrhiit, 
nebjtden allerneneften Grund: Lehren It 
Natur⸗ und Voölcker - Rechts , mi einer 
Vorrede D. Ephraim Gerbard, Galle 17094, 
pon ZeinLEro Teutſch überferet worden. Ed 
fehet bey der smenten Edition auch) ein curieufit | Ihm, 
Programmade Subftantia. Die geneigte Urteile 
davon fichen beym Herin D. Lerorin ch. 
202. fegg. Was aber die Unfchuldige Nachrich⸗ 
ten daran ausgefeget, ift aus dem Sapr 1707. Pı 
348. fegg. zu erlernen. Wie weit er von Pufen 
dorfabgegangen , zeigt der Henn Rxımmanndif, 
lit. Germ. Fol. VI. p.43. ſeqq. womit des Henn 
Lvoovıcı Delineatio Miſt. Juris divini $. zu 
fegg. und Bvoneı Hi. Jur. Nat. $. 41. fegg, W 
vergleichen. 

(e) Es it Vırıcı Hvaerı Oratiode Pedan- 
tifmo angefügt , und 1702. zu Halle nieder aufge 
legt, auch zů Berlin 1712. Teutfch hberfegt derr 
aus gekommen, vid. Belehrte Fama P. XI. p. 
798. und foll ſchon nach dem Bericht der Neuen 
BibliorhecYVol.1.p. 621. 1710. zumMorfhein | 
gefommen ſeyn, mo dieſe Uberfegung ſcharf cenli- | 

| 





nn 


retmird. Wider dieſes Buch erinnert nicht nur eh | 
niges Tenzeuıvs inden Monatlichen Uinters |? 
redungen 1689. p. 236. fegg. jondern eg beſtrit⸗ | | 
ten ſolches auch Michael Rhegenius und Realis de 
Vienna; von jenem ült fchon in der neunten Fra⸗ 
ge das nötpigfie gedacht worden, von dem — 

abe 


ee 


iii 
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— rt r £ 
Beyſaͤtzen vermehtet Hal 1694 n4;aber if su mercken, es ein unbedienſteter Ge⸗ 
ich gebrauche; die dritte 1702, detene ehrter, mit Rahmen Gabriel Wagner , geme 
aftenzız. Cieiũ auch unter mju. MW, vid. Ruımman. Hift, lit. Germ. Vol. IP. 
Bücher der BörtlicenAedrs.&i> 7 11 wo von feinen Gaben und Gelehrfamfeit 
nebjiden allerneneften Grund lon weiterer Bericht zu finden. Derfelbige gab heraus 
Natur⸗ und Dolder : Kabıs, m Kal & dubia in Introduttionem in Pbiloſo- 
Vorrede D, Epbraim Gerbard, pak* = ‚am Aulicam , von weldyem der Henn TnoMa- 
Don Zriveno Teuſſch überfeget neis Dr in der Dorrede zu der Ausuͤbung ver 
fiehet bep der jmenten Edition and = ei ernunfft⸗Lehre diejes Urtheil gefäller, daß es 
ProgrammadeSubitantia. Diez) AM Mann verfertiger, dem GHtt eine zinıliche Ca- 
davon hen Bevm Henn d Leon: BaCität zur Erfäuntnis der Aahrheit verlichen, der 
302. Ay⸗. Wos aber die Umfhuldige"* — biefelbige mehr zus Erfänntnig etliher allge 
ter Daran ausgefepet, if ang dam Jah“ en ner rrthümer angewendet, als daß cr den un 
348. og. zu erlernen, ie mir a MP frrung derfelbigen, nemlich die Precipitanz und 
Porfahgegangen , jeigt der Het Ruımna)"” np ndirung von anderer Au&orität unterſuchen , 
is Germ, Vol. Vl. p.43. ji — 8 fi dafür hüten , oder auf Die Erforfchung der 
Lrpovicı Delineatio Hi. Juni dv! are mit genugfamer Aufmerckung fich leg 
30. md brooer A. Jar, N Ye * Arge vor Haß und Liebe ohne —5 
ecoleichen. , fand fc ter —— din 
j N * 
(e) Es iſt Vxier Hvazıı Ort dieſer Vorrede, wo — ver * —— 
ao angefügt, Und 1702. u hall ae) riſch antwortet, daf er in der Hiftoria, Phyfica 
If, auch zu Berlin 1713. Teuſh Wr H and Mathefi nicht gemeine Gaben haben muͤſſe, Die 
5 gefommen, vid. Gelehtte Syllogifmus-Runft hertzhafft befechte, aber da⸗ 
x. und foll ſchon nad) Dem Herih Ni durch ſich habe verführen laffen , die Logic gar zu 
hlıorbee Val. 1.p. Bar. 1710: Ms derwerfen, und übel zu fhlieffen; daß er zu viel 
sumen fepm, vo Diefe Uberfegu kB Iobe, und zw viel fehelte, und won gar zu groſſer 
r Wder dieſes Du erinnert 5 jet Paflion gegen die Pbyfic uud Mathelın eingenom⸗ 
ind, MT nacliden® men feye. Einige Particularitäten von feiner Per 
5. fogg VDE «u fon, die mit ihm fonft vertraut befannt war, berun 
nen 1689. 9 mie” Yeter $. 2. womit det Herr REIMMANN. lc. zu 
ngen ee mwortet er Rrali 
ART. erneut, Dergleihen. Rhegenio aber an — 
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Ba ee u ea rn 
in der Dorrede der Einleitung zur Der) — 
nunfft-Zebre. In der in dieſem Buch enthalte) km 
nen ſummariſchen Philoſophiſchen Hiſtotie if vich Wi 
ſchoͤnes, doc) auch was unrichtiges, e, 9.108 cılı 
$. 5. von den Secten der Weltweiſen unter den &ais | ih 
niten und Sethianern, und Überhaupt vonder Hs | Ey, 
braͤiſchen Philofophie, zumahl Salomonis aefagt | Ni: 
wird; $.9. daß die Egypter die Weißheit von Abra 
ham , und die Mohren vieles von Moſe bekommen; 
$. 14. daß Pythagoras vieles von den Perſern, 
Chaldaͤern, Indianern und Juden hergenommin; 
$. 16. daß Leucippus die atomos juerit erfunden; 
&. 25. daß Heraclitus aus der Joniſchen Secte 06 
mein; 5. 31. daß die Periparerifche Philoſophie 
uach Theophrafti Tod defwegen nachgeiaſſen, weil 
fie zum eitlen Wort: Gepraug und leeren Streitigfei 
ten gezogen worden; $. 36. daß die Eelectiſche Se 
ete eine wahre Philofophiam Ecle&icam gettie⸗ 
ben; $.44. daß Cicero ein wahrer Ecle&icus ge⸗ 
weſen; $. 45. daß zu der Kayſer Zeiten felten etwas 
won den Peripateticis, Cynicis und Pythagoreis 
gedacht worden; F. 48. Daß durch Antontai Pü 
Edi& , das nur vier Secten erlaubt, die Eclectiſche 
(die damahls dem Nahmen nach noch nicht gemwelen? | \; 
nicht ausgefchloffen worden; Gleichwie uͤberhaufht 
bier und in folgenden SS. die PhilofophiaEcie- | ı 
&ica und Syncretiftica miteinander confunditt |; 
werden; $.49. Daß Lucianus ein Scepticusgewe | | 
& ; & 51. daß Paulus Col. U. 8. die Effenifhe | | 
ecte verſtehe; $. 56. daß Themiftius unter die | 
Kirchen: Väter zu zaͤhlen; 9.58. daß die Valentini- | 
ſche Schwarmerey vou Epicuro and Ariltotele here 
| genum. 
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||| 


544 V. Buch l. Capitd, Dante 


in der Vorrede der Enleitung zu } 
nunfft⸗Lehre. In der in dieſen Sud 
nen funsmarvichen Philofephilgee Hin 
ſchoͤnes, doch auch mas uarihtias, eg F” 
5. von den Secten der Welmeinumt v 
niten und Sethianern, und überhaupt unn 
braͤiſchen NMiloſophie / yumapl Euler‘ # 
witd; 4.9. daß die Egppter bie Veitenn 
ham, und die ohren sieled van Noſ e 
$. 14. Daß Pythagoras vieles sn I Kr 
Geldaͤern, Ind iaucrn und Juden hrs 
$. 16. daß Leucippus die stomos jur"? 
6.25. daß Heraclitus aus der Jonida®®, 
weſen; $ zu. da die Peripatetil h 
nad) Theophrafti Jod defmegen udebe 
fe jum eitlen Wort Grpräng und Kerne" 
fen gejogen worden; $. 36. daj die kee 
cte eine wahre Philofophiam Eeleha#?. 
ben; $e.44. af Cicero ein mahrerie®" 
imeien; $.45. Daß zn der Kapler Zeit ME 
von den Peripateticis, Cynicis r Tb 
gedacht worden; $. 4. ich dur) x — 
ẽdict, dag nurvier Excen erlauit, RT 
(die bamaple dem Nahaun ni 1 ei J qu⸗ 
nicht ausge[hlofken wor 
hier und in folgenden 
Spneretitica 


| 
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genommen morden ; F. 59. daß Jobus der ältefte 
ArabifhePhilofophus ante: $. 60. daß Avi- 
Cennaund Averroes zuſammen in der Stadt Cor- 
per gewohnet; $. 62. daß Rucelinus die erſte 
tuffe zur Scholaßtifcjen Bhiefophie geleat; $ 66% 
daß die Nominales mit Abzlardo aufgeböret; $ 
69. daß die Ariftotelifche Philofophie Melanch- 
thonis Intention zuwider auf den Proteſtierenden 
Academiengelie. Dieſe und andere theils unrich⸗ 
—— theils ungewiffe Erzählungen koͤnnen zwar aus 
a mas bisher aus der Philoſophiſchen Di 
R angeführet worden ‚ leicht der Unrichtigfeit bers 
tiefen und verbeſſert werden: Es hindert aber doch 
dieſes nicht, daß nicht diefer Entmurf einer Pbiles 
fopbifgen Hifiorie (höm , ordentlich und nett ſeyn 
folte, und hat Damit Dieter groffe Philofophus 8°9 
tiefen tag jein Water fchon gründlich erfannt, da 
die Philofophifche Hiftorie einem, der accurat IM 
ecle&ice philofophieren will, allerdings nötbig 169» 
CF) Wie diefe Vernunft: Lehre von Der In- 
troduftione in Pbilofopbiam Aulicam unterfchieden 
zeiget er $. 16. der Vorrede p- 66. nemlich Da 
diefe zur Erfännnig der Iroehümer , jene zur Er— 
forichumg der Wahrheit abgefehen fey , Daher Ne in 
der Biblioth. Jur. Imper. c. 1. pof Fl. $ 7 Pr 
68. 59. nicht hätten mit einander vermifcht werden 
folien. Er erinnert &c. p. 67. er babe fie zwat 
nicht aus andern aus; und zufammen gefehrieben , 
aber doch auch die Philofopifdye Hiſtorie zu Kathe 
gezogen, und was ihm zu feinen Meditationibus 
dienſich gefchienen, mit feinen Sägen verknoͤpffet. 
Do; ihm die Tſchir nhaufiſche Mediciaa ne 
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viel Licht gegeben ‚ geitebet er in der Vorredt 
zur Ausubung der Dernunfft: Lehr. Et 
bat fonderiihdes Marıorrtz Effay de Lagigu, 


a Paris 1678. 8. recommendirt, Es iſt audit | 


der That diefe nicht überall anzurreffende Schrift, 
von welcher cin Auszug den Academifcyen Ne⸗ 
ben:Stunden einverlcibet iſt, mit vielen nüglıden 
Anmerckungen angefüllet, aber eigentlich FeineLo- 
gic, fondern eine Sammlung verfchiedener zur 
Vernunfft⸗Lehre getörigen Anmerckungen. Dann 
fie Handelt im erfien Theil von gentifen allgeme 
nen Axiomatibus und principis, ſowohl forma- 
Mbus, als materialibus , melche legtere mehrern 
Theils aus der Phyfic entlehnet find , wobey 6 
legenheit genommen wird, ſolche principia zu er⸗ 
Hären : Im andern aber wird der methodus 
yatiocinandi Geometrica & Arithmetica aufie 
allgemeine Vernunfft⸗Lehre applicirt , und mit 
Geometrifchen und Phyficalifchen Erempeln es 
läutet, mie hberhanpt diefee Buch Obfervatio- 
nes Phyfico-Mathematicz ad Logicam appli- 
cat® find / vid. p- 173. 176. 181. 183» fegg. 
conf. Thomasıı Gastele c. X, $. 12. 2.130: 


(ce) Warum er diefes gethan habe, zeinet rim | 


der Vorrede $. 4. 2. 12. fegg. mit wichtigen 
Gruͤnden. Es iſt dieſes Buch auch zu Halle 1694 
8, Lateiniſch berausgefommen. 

(h) Sie iſt auch zu Salle 1706. Lateiniſch and 
Licht getreften, die Teutſche Edition aber 170% 
1710. 1720, wiederholet worden , melche legtere 


mit einem guten Negifter verfehen, und viel ange | : 
nehmer zu leſen iſt, als die Lateiniſche uberfehni, \ 
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m Te Te ehren Sen — 
dich Ficht aruchen , aeftchet am IM Daß der Henn Auctor feinen Gewohnheit nach ei 


zur Ausuibung der Vernunft:l * und das andere darmnen zu verbeſſetn gefuns 
bar ionderubteg Manzorta Hal Zr aus deſſen Cautelis circa pracognita juris 
à Parıs 1673. 8. recommendirt. €" * fi : $. $o. ſeqq. p. 230 fegg. zu erjehen, mo . 
der That dieie richt Üteral anunhttt nice ne geänderte Mehnungen anzeiget. Dielen it 
von mehr ein Auszug den Ace" —— daß er dem Willen die Heru 
ben⸗ Stunden anwerlaterſi min” pie er den Verſiand darinnen eingeräumet 5 
Nemerdhungen ensej.Let, aber ag" u diefes zu werfichen , hat der feel. D- 
ic, fandırm eine Cammlıra MIA” cen 2 Gernaav in den Unvor reiflis 
Nerrunfit: vehre ne*dzigen Aunereii® Wenfc grif vom Derftand und Willen des 
fe dandelt im erften Theil von an" gegeiger en und defjelbigen Ausbefierung 
ken Axiomatibus und principis, N * ——— des Herin Tmomasır eigene 
Nbus, al& materialibus, melde rione trip); Orrede zu Pornzrı Bud de — 
hulk au dar Phofie em hd." viars Lu MU Dergleicjen, Von dem uch jelbf 
Iegeobeit genommen wird, (IHRE 251. Karmann Bibliotb, Pbil. c. Fl. 9 14 Pr 
Hr? Se andern de a ann c. Val Hi. p. 69° 87977 
ratiocinındi Geometrica & Antım®®, P» 67 Meter Seiahrheit P. in. a 4 85* 
alcemcine Vernuofte Lehte applctt men je. Byopevs if. docir. de tempera- 
Geomerrifien nd Phyliaitn , xe hat Han D Kennen diefe Sitten⸗Leh⸗ 
äutert , mie hherhaupt dieſee Dad me ae D. Hunıcvs Kravsınaıvs & 
nes Phyfco-Mathematicxad LO®®, Weihe D, [run nah li. 1709. # gehalten, 
catz find , vid. p. 173. 176. 18% JF refutirt,; Linmenr gu Zerbſt in einerandern di 
conf. THomasıl Castele vX$ ef", fervatjon aber lo. An. Mayerv$ in © - 
(g) Warum er dieſes gethen hehe, I, Meor⸗ — — dif;utatione nuper habita de 
der Vortede anna. fe ET, Khrigeng nr F. 1710. geantwortet. Es hat 
Gränden. &s ii die Buch udn 9 einem P der Henn Taomasıvs ſchon 1687, IN 
rogrammate von den Fehlern der Arilto- 


8. Eateiniich berausgefommen. tel; i 
(h) Eieift auch zu Galle 170% us⸗ —5 Sitten Lehre gehandelt , conl. die kleine 


kicht getretten, Die Teutfche Eon a 7 ſche Schriften p. 71. fegg. Was ein alter 
1710, 1720, Wicderhlet Morde ni — daran auegejeßt, ehe furg Le? 0- 
mit einem auten Negifter verfehen, — Sanımlun Pe 265. fg, Es jeher auch in dieſet 
Vehmer zu leſen if, als die garage PT = * (+) 
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(+++) Es Fam dieſe Schrifft 1691. unterd 
Titul heraus: Neue Erfindung der Wiſſen 
ſchafft, das verborgene des Hertzens a 
derer Menſchen auch wider Wuͤlen al fi 
der täglichen Converfation zu erkennen. Da in) 
wider erweckte Tenzerıvs in den Monatlij Pa 
chen Unterredumgen 1692. p. zco. fig. alın) Bir: 
ley; woranf noch diefes Jahr Tmomasıys cin) in 
weitere Erlauterung des Vorſchlags we] {6 
gen der neuen Wiſſenſchafft anderer Men| nr 
ſchen Gemüther erfennen zu lernen edirte,| Aut 
worinnen er Tenzelium übel anlanffen ließ, anf u: 
befehe auch die Vorrede zu der Sitten: dcs] !xc 
re, add. Lerorım.i.c.p. 243. Reımnann| | 
lc. Vel. V. 9.636. fegg. Nachricht von| ii: 
Journalen P. 4. p. 62. fesq. Der beranmte bamazd Oi 
Hamburgiiche Theologus / D. Lo. Frın. Maven, IN 
bat auch fich darwider gejeget, worüber ebenſals MH 
hefftige Streitigfeiten entſtanden, melheznMiayz| U 
ers fich felbft verurtheilenden Thomafins, | udd 
imgleichen zu deſſen Profitztion feineg ehrlichen Wis 
Yıabmens durch Chrif. T:.omafum, undzuden | Bi 
wohlgemuthen Send⸗Schreiben an C. 7. | Rx 
Gelegenheit gegeben. Thomafıus antroorteteifn el] 
auch in oben angeführter Erläuterung, kei, 

(1) Vid. die der zweyten Edition von Porrz- | Pi 
rı Buch de eruditione triplici vorgefegte Vorre⸗ 
de oder dif. d. 34. P- 35. fegg- 0 N 

(8) Es ik diefe® Vuch 3709. zu Halle micder| © 
aufgelegt worden. Der Titnl zeigt was darinnen | © 
enthalten, nemlid Grund⸗ Zehren ſowohl zur Ron 
Natuͤrlichen Wiffenfhafft, als zur en II: 

sy 


ö——— 


— 
(*) E km dieſe Script igu. F — ezeiget wird/ daß Licht 
Didul heraus: Neue Erfindung alle Co ein geiſtiges a und 
fehafft / dus verborgene 5 Her, q rper aus Wiaterie und Heiſt befte: 
derer Wenfden aud wider M 3 der gantzen Yatur eine anz 
der täglichen Cencerjacien zu ertor“ aus vafft, in dem Menſchen aber 
wider ermihte Tenzeuvsalt d# E ———7 guter und boͤſer Geiſt ſeye. 
eben Unterredungen 16937 7°*" entge ieſer Verfuch fonderlid den Cartelianern 
den ; weraf nad) Died Jahr Taor 0 88 und behauptet einen allgemeinen 
wocitere Erläuterung des Dr! diefen Tra&t daher er erinnert, daß, mann man 
gen der neuen Wilfinfbettet® en at leſen wolle, man borher der Carte⸗ 
{chen Bemüther erfennen;s 7” Neue ———— fundig ſeyn müffe „, conf- 
morgen et Tenzelium Ui] 0, Iynck + iothecP. I.p. 39.094. Au des Herin 
beiche and die Vorsede zuder öl“ 136. fe Rı Liveis pfimis eruditionis wniverf& P- 
se, add. Lerorin.d.cp- 24: kein —„ Ift_e8 in eine kurtze Tabelle gebracht 
1.6. Pl, 9. 2.656, far. VER“ Diefen ei fi) aber ver ‚Denn augor au in 
Joszalg P.]p.0. fig ar” IN. & rend ift aus den Fundament 
DenbesideghaluD-Ie erfehen, . d. 6. und den Cautelis c. A. zu 
at auch ich Darmider geie, md; Cl ER 
hefftige Ad wi re —* won mit dieſer Natur / und Geiſter⸗Leh⸗ 
ers ſich felbft verurebeilenden I” ous den — — müffe zufrieden gemefen fepit 
imgleihen zu dan Profi find Gen — befondern und fremde lautenben SF 
Nahmens durch Chrif, T omalın, B} ge * * die wichtigfte in der — ra⸗ 
Die ——— ‚ leicht zu vermuthen. Wa⸗ 
Grleger heit gegeben, Thomalıs ur gefunden, ob ige Yledpri * daran ausuſete 
auch in chen angeführter Erläuenet, „, UND nüglic fie gleich eingeftanden , daß viele gufe 
(i) Vid. die der jmepten Edition m" Mider die e Dinge darinnen zu finden , zuma 
Tı Buch de eraitiue rip vnghte” OU dem Sabı Wechaniſche Ppilofophie » 006 
de oder dif. \. je a5. fe . i Selbſt der ahr 1702. P- 425. Se99- zu erfehen. 
(k) 2 if diefes vuch 1709, M — dcruͤndliche m feinen Urtheilen fü befcheidene und 
aufilegt worden. Der Zitnl — ift.der Pk 5 TOLLE befennt davon IM ber 
enthalten, nenlich Grund: —— dag er — P. Il. c.3. $- 12.9.479- 
— Wifenfaft; air, erſuch vom Wefen des Guſte 
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weder durchaus verfiche , noch ihm im allem ba bei: 
pflichten Fönne. Unter denen, welche mit Befdol ter: 
denheit ihre Erinnerungen darwider gefhan haben Tr. 
ift der berühmte Tübingifche Medicus , Hen D| Ink, 


ELIAS CAMERARIVS, der feine Furge Ar ii, 
mercdungen ı701. 8. zu Tübingen ou| Ri, 


Nahmen ediret hat. So hat auch obgeradte 
Rearıs De Vırmma zimlich hefftig diefen Vn % 
fund) geprufet 1707. 8. worwider Ivcvnoss Di 
LaBorınvs oͤrge Gedancken vonR.deV. 
Pruͤfung des Verſuchs vom Weſen dit] ix 
Geifies 1710. edirt; auch ein Prediger zu feip 
jig, ArB. Carıstı. Rors darwider heraur 
gegeben ı. Libellum Trinitatis Orthodoxa, i. e. 
Collectanea, quæ inter Chrift. Thomafıum & M, 
A.C. Rotbium de Trinitate S. S. bafenus pub. 
lice & privatim, Themafo fic urgente , trallats 
ſunt. 2. Atbeiffica Tbomafiana, Liyf. 1698: 8. 
wilhe ANDREAS Stvzerıvs in behygeſehten 
Anmerckungen unterſucht, 3. Excuſationem pub» 
licam, quasmdwat , quare prom fs fuis de Menßia 
bus Thomafio uiterius opponendis [Fare non poßt. 
Daß er Thomafium : übel affequiret , bemirdt 
der Henn Lvpvovicıin Delin. Hiſt. Jur. nat. p. 
134. feqq. conf. Cl. Storze l.e. &12.p479 
Es Fam and) heraus von ihm Thomaſius portenio- 
ſus as ir auch 9 [nis ipfius feriptis de portentu 
is convictus, h. e. compendioſa portentoſarus 
I Bomafſii in Theologia opinionum ac in fynopfi fa 
&a delineatio, una cum Thomaſii feriptis ac eorun 
dilwidatione, in quibus portentofe illæ opinione| 
maxime propalantur, ut de üsconvinci pofit. | 
hi 
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gso_V.BubhCpnk te nn 
weder durdaus mriiche ı 209 Ei —— Schrifften find Confefio Dodrin«, 100: 
gflichten loͤme. Unter dent, ee en noch zu reden ſeyn wird ; die dif-jad 
denbeit ihre Erinnerungen darmiht J um; ein Comment. über c. I. der Bran⸗ 
ii der berühmte Tübingiht Meike * ie urg-Magdeburgifhen Kirchen⸗Ord⸗ 
Euras Cawgraaıvs, the wi und ein Auszug aus dem Verſuch. 
merddungen aan 8. 0 EEE ae Hm Tuouasıvs Darauf geantmortet, 
Mahmen edirst hat, Lo hat aa Schein. Vorrede über die Fleine Teutſche 
Reurıs De Varna gimlih Kot (ats zu erfehen. 
fh geprüft 1707, 9. mornide "°". aie Es find nur die nene Fundamenten, MOL 
Lasoxıavs Freye Gedanden" zur ei ein neues voͤlliges Syfema Juris Na- 
Prüfung des Verfuhs vom 1 erfehendieh toollen, fo aber nicht gefchehen. Doch 
Geriieg ızı0, eaut aha ar, Fr ieſen Mangelldes Herin D. To. LavREN- 
sig, Aus. Carısrı. Rorä une? ee Infkitutiones Juris Naturæ 
geachen 1. Libelum Trinitait — fianifd ale 1722. 8. welche anf die Thoma- 
Telectanca, qua inter Chr, Ta2" tion * principia gebauet ſind. Die erſte Edi- 
4. C. Rotbium de Tritte SS", die Sr 1705. die zweyte 1708. bie dritte 1713+ 
lice & privaten, Theme en ei 1718, heraus, fo aud) Die vermehrtefte 
ſent. 2, Arbeiffica Thonahans, DI", der * find aud) der Teutſchen Uberſetzung 
wilde Anpaeas Frertufs aM cone, — Divine Teutſch angeh agt/ 
Anmercungen uutetuht 3, Hm Web Erud. 1706. p. 236. Einige y als 
Ix.im , qua macat, guare maß j#® | Derände er, Genzke und andere find mit diefer 
bus Thomaho mserius opponead — Auftieden 00 des Syftematis Thomaßiani nicht 
Das cr Thomakum ui ale” Verfales ı zumahl da cr die leges pofitivas Unl- 
der Henn Lroovicıin Deli. Hit" Thoma — caflirt , und mollen fie lieber 
134. fegg. conf. Cl. Srorts Lu, Eine gar m priorifticum als poſterioriſticum · 
Es Fam auch heraus von ihm Teaca hat hier artige und merckwuͤrdige Obfervatiom 
für ss in euncgu & junger ET, Se 5. p er ber Hm Srorzehc P. IL. c. 3. 
ılis corvictut, b. e. compendiujt we op « 640. 641. conf.Rzımmann: I» € Vol» 
T bomaßi in Tbeologia opinion wu Mord, — 9. Lerorin cp. 208. Jeq Bib- 
Ba deinen, ou cu Tem iR", Haupiverd Forum Kuäkhn on van ter 
dilucidatione, iu quibus partentol ur des honeki kommt datinnen auf den Unterfhied 
axine arepalantur, ut de ist Y juſti und decori an. (0) Hi⸗⸗ 
n 





‚ re Principis circa bereticos hat gar viel Auffehus 
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(n) Hieher gehöret auch fein Specimen Juri 
prudentie Judicialis ex J. N. & G. exbibitun,) 
Hale 1706. ı710. und fonderlidy die Difertatic 
nes, welche de juribus Principum in verſchiedeun 
Materien handeln. Man findet davon , mie vn 
allen Schriften des Herin Thomalfii, einen and 
führlichen Catalogum, der befonders zu Halle ge 
druckt worden , woraus das MWerzeichnis von D. 
Lerorın und in der Bibliotb. Jar, Imper. U. ct. 
gemacht worden, Was mit ihnen für Streitigkei 
ten vorgegangen , Fan hier wegen Mangel de 
Raums nicht angeführet werden. Die di de iv 


und Schreibens verurfachet. 

(0) Die zweyte Edition iff 1710, die drilfe 
1721. berausgefommen, und 1707. kam es Teutfd) 
zum Vorfchein, unter-dem Titul: Kurzer Ent; 
wurf der Politifchen Klugheit, fic ref 
und andern in allen menſchlichen Befell: 
ſchafften wohl zu rather, und zu einer ge 
ſcheuten Condaite zu gelangen ; von welchet 
Uberfegung der Wirtenbergijche Profeflor JurisD. 
Gsorsıvs BEveRvs der Verfoffer ift. Die 
Hiſtorie des Buchs felbit hat der Hen Thomalus 
feiner Gewohnheit nach in der Vorrede erählt, 
und ift Die Verfion von ihm verbeffert, und mi 
Furgen Anmerckungen erläutert 1721. 8. wiederum 
ediret worden, conf. Reınmann. 4. c. Vol. V. 
p. 254 ſeqq. SrOLLX lc P. III. c. 5. Y. 30.p. 


707. 
Sie kamen auch 1713. 8. zu Halle Teutfd 
A} „unter dem Titul : Hoͤchnoͤthige —— 


Reformatoribus Pbilofophie. xyz 


(a) Hehe gehöre an Kr 9“ el 9 Sapdiofus Juris , dee fidh zu rs 
prudentie Judicialis ex J. 86° Fiyge Berg echts⸗ Belahrbeit auf eine - 
Hale 1706. ı710. und fonderlid de will — Weiſe vorbereiten 
mes, welcht de uribus Princgem bx kiothec P.r. achten bat, conf. Neue Bib⸗ 
Materien handeln. Man fd" gele gap piele P J 3. Es enthalten dieſe Cau- 
cen Schriften des Henn TOT“, fenfchafften iele ſchoͤne Regeln, die bey den Wifs 
führlichen Catalogım der beiontes . [ak — in der Philoſophie zu beobachten 
druct worden , morans das DEF Herm Tho un eine der legten Schriften des 
Laronın md inter Bikieth 6 ® Wen, dag man d find, fo koͤnnen fie auch dazu dies 
gemacht mörden, 2a mir hen #7 feine Meyn = .- erfenne , mas auf die letzte 
ten vorgegengen, Fan hut mei gen Wiffenfen n denen Philojophifchen und übrts 
Kaum nicht angeführet made DT Der folgenden afften geweſen fee, mozu wir fie in 
ve Principis cuca bareticos hat A! Ada Erud. Ö tage werden brauchen lese, conf. 
und Schreibend vetutſachet. „ BRıcıvs Hj erm.P, Hill. p. 336. fegg: Fa 

(0) Die zmente Edition He am dc. F F lioth. ſuæ P. IV. p. 143.$Tot- 
1721. berausgefommen, und 1707. "210, dh - — cboiſie T. XÄl.'p. 209. 
jum Vorihein, umter dom Zul: NT, telae circa Hift ap. VI. p. 73. fegg. ſtehen Cau- 
wurf der Polinſchen RÄughet Entwurf ein oriam Philofophiz, ſo ein kurtzer 
und andern in allen menlou", wohl verdichtet Philoſophiſchen Hiftorie ift , der 
ſchafften wohl zu rathen / und ein und ander gelefen zu werden ‚ und worinnen ek 
Febeiten Concnize zu gelangen; m’ Philofophia Se stubüner verbeffert , die er in det 
Überfegung der Wirtenbergioe Pre”) wag er yon der Phi gehadt; wie 1. E, Daklenife ı 
Gsonciyg Baraaıs dar Dait“®; viel accurater ı ilofophia Hebræa hier anführt, 
Hiftorie des Buchs jelhiihat der X dal, So — als was er l. c. davon angebracht 
feiner Gernohnheit nad in dar votthe Davon —— ſonſt viele ſchoͤne Anmerckungen 
und {fi de Vechon von ihm vetdeſn benten genennet und in den noten die beſte Seris 
furgen Anmerkungen erläutert al Andere, d a8 Doc ift auch hier noch ein und 
»dirdt worden , conf. ReismanN. is 38. 39, erden einer ‚Prüfen bedarf, v. g. 9 
"254. gg SroruzheP Hk!” Pocratig , fo die Epiftolae Democriti und Hip- 
07. 1 Stultitie eine auch der Hiflorie Sapientik 

(p) Sie lamen auch 1713. zn eht is Wird vorge “ eibet, für genuin ehalten; $.5 4 
Fang, unter dam dal: Höhne, Sieb ri die Pharifäer mit den Stol- 

el, Aa ciß 
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cis, die Sadducker mit den Epicureis , die Ef 
mit den Cynicis eine Verwandſchafft haben; | 
83. daß Lutherus die Gonfubftantiation im H. 
Abendmahl behauptet ꝛc. Was mider die Mathe- 
maticos erinnert wird, hat der Her Prof. WEıD- 
zer zu Wittenberg beantwortet iu den Aifcelaneh 
Lipfienfhieus T. I. obf. 17. p. 186. fegq. 

(q) Hierzu gehören nun die in feinen kleinen 
Teutſchen Schrifften gefammelte Heine Pieca 
und Programmata, welche man mit feinen Aus: 
erlefenen Teutfchen Schrifften nicht vermd 
feln muß; Die Lsteinifche Programmata ; Di 
Orationes Academice; die von ihm edirte Mforis 
Sapientie & ſtultitiæ, und auch) in Teutſcher Sprv 
he die Hiftorie der Weißheit und Thor: 
heit , die aber von jener dem Innhalt nad) gant 


unterfchieden; die Dodecas Quæſtionum Hiforke\ ; 


Philofophico-Juridicarum paradoxarım, und dait 
die Obfervationes ad vem literariam fpeflaits, 
in welchen er gar viele Obfervationes verfertigef, 
Wir koͤnnen und aber bey einer Special-Recenfion 
nicht aufhalten, und Fan man auc) aus dem Cats 
logo Scripto:um T bomafıanorum, und Lerorin! 


Biograpbia Tbomafıana ſich fchon ſelbſt Raths en] d 


bolen. 


(r) Diefe Differtation wurde 1701, gehalten, | \ 


und verfchiedentlich ‚auch Tentſch edirt, fomohlun 
fer dem Titul: Rurge Lebr:Säge pondem 
Lafter der Zauberey, mit deg Audıris Der’ 
theidigung vermehrt 1706. 8. als auch in e 
ner jiärefern Sammlung, fo Lic. Io. Reıcn Ha 





| 


| gr VB dp et 


icures, 


r . £ 
cis ‚die Sadduciet mit den P 


ma N) 
nid aufbalte kann 9 4 


yipfo: nm J 
—3 MNou 


[2 ® 
ne 70 


— 


ea Mill ’ 
plan. ., nifertation M edit", NAtheift zu halten ; daher der MR 
b 7) Diefe DI —2 N Hiſt lit. Germ, P, U], p. — dieſe Diſſerta- 
tion ein Zeichen uennet , de 
N morden, a 
N Thomalũ üb 


ih, 2 Buy 
? isetlich 0 hr: FA) 
und —5 urge ei Aug! 
tr DE er Zanberey Wo, 4 
d ir [6 
a v Lie. 
ee Sammlung 
ner [iM 


Reformatoribus Philof: uphie. 


le 1704. unfer dem Titul: Rur 
evon dem Lafter der Saubere 


—We leinifchen accurat uͤberſetzt 


. una > t Er 

jeis eine St Aantab?! 

n ’ Mn Cynit h — on ubi an N 
N mit? # Lutherus die G —4 


nn © 


—595 


u — 
tze Lehr⸗Saã⸗ 


und aus 


Naudei, und anderer Gelehrten 
Schriften erläutert, und mit ei 
efigten gs magicis 


Putation edirte.nidtnur G ARO 
ig? DERICVS Romanvs ein Schediafm 
h 


nigen bey: A 
Wid.r dies 
LVS Fr 
a Polemi- 


vermehrt. 


EIMMANN, 


m von allen wideripros 

a hat aber die Meynung deg 

el u der weder Zeus 
Aa 2 


ſel, 


An EEE SE En ui EEE EEE 2. 
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fel, noch Geiſter, noch Geſpenſter, noch Venei‘ 
cos, ſondern nur die pacta explicita und dein 
gen vom Satan gefhehene fihhtbarliche Erſcheinu 
‚gen längnet , und unter den Hiftorien von den & 
fcheinungen der Gefpenfter die meifte für Betruy 
und Ubereilung hält. Es find obgedachte drey DIL 
fertationes in Reichens Colle&ion befindlich und 


ibnen Malleus Judicum ; Cautio Criminalisin An:| “: 


Stellung des Seren Proceffes ; Mieyfartt 
Erinnerung, Darinnen bebutfam zu ver 
fahren; vielerley Sorten von Hepen:Alis 
Naudei Schutz⸗Schrifft wider die Beſchul⸗ 
secret die Geſchichte desTeu⸗ 
8 zu Loudon und der Zauberey L. Gofredi 
su Marſilien; eine Abfertigung Hieronynis 
S. Fide; und G.B. 44. D. Dhilofophifchell: 
gerfischung von der Gewalt und Wir 
dung des Teufels in natuͤrlichen Cörpern, 
beygefügt. Damals Fam auch von einem gemijfen 
zu Sena fiudierenden Candidato Medicinz ht: 
aus eine kurtze Unterfuchung vom Kobold, 
unter dem Nahmen eines nach Engelland rei⸗ 
fenden —— ‚ welchem ein Pſeudonymus, 
Bottfried Wabrlieb, inder deutlichen Vor⸗ 
ſtellung der Nichtigkeit des Seren = Pro 
ceffes und der vermeynten Zexpereyen ge 
antwortet bat. Was auch wegen eines zu Groͤben 
bey Jena im P ars Hauf ſich gezeigten Kobold 
damals diſputirt worden, ift beydem HennSroi- 
LE. c. c. 3. 8. 50. p. 5 3. zu finden. 
(s) Nemlich Io. Wacstarrs gruͤndlich 
ausgeführte Materie von Fer Seperey 
0% 


— 
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Geakt; M" Io Wensrens Unterfuhungder vermeyn; 
Je aa eich? ten und fogenennten Acrerey ‚mojuder Her, 
1.005, Adern mt DE Po id 


2 omafrus eine Vorrede gemacht ; Ovrız 


gen vom —— inbildungen, u.a. m. vid. Cel. Store), 


inyngam der Oefnenfet MP. 
"init ER 
fertationes in = 
ihnen Maleus Jaakum 


Dec $ 


Jle&ion # Stulitie 
te 5 
‚ie — von er wre und zur Phi⸗ 
des Heren? en? lofophiichen ; und irchen/ Hifiorie 
ſtelung darin ee voll Gelchrfamkeit find; fodann deffen Difertatio. 
; argument ; ferner feine Origines Hiſto- 
ihr“ ria Philufopkice & — wo ein lndex der 
Mfc. hintetlaffenen Medi 


ide N Res varii ar 

der zauberey * in 
zu Leu j tigun La kr 
ft 65 eine Abftt 


«49° Sl. P. 520. ſeqq. RR 
(t) Er edirte 1693. die Hiforiam Sapientie&g 
‚und die Teutiche Hiſtorie der Weiß 


schören, und 


tationum feines Was 


„ Mrs, die er jur Edition offentlid) jedermann ans 
air, geboten. Lo find auch von ihm in die Obferumm 


$ Fe; und 6.B- —7* enes Halenfes viele von bemfebigen eingerückeg 


7— der vr 
terjuchung_ VON in nachrliö" 


' Int 
: men einen FF Pie”, 
unter dem Nab m eil —* 


arte. inder dent, 

es De Bi 

Charpentiering Teutſche erfegt Herausgefommen 
SR berans zu Gall und 
y) Sie Fam heraus zu e 1719. 4. Un 
ausführlich mit vieler Freyheit und Judicio ge⸗ 
tieben. Die Yu endorfifche Händel find darin 
Amlie 10- vr, MM ausführlich erzaͤhlet/ und yicleg angeführek, das 
(ig Materie 900 Un; 


norden welche alle unvergleichliche Dienfte in der 
ra an 9 Philoſophiſchen Hiforie thun, 


— 5358 an beſche nur 5, E, die Kecenſion von 
— 
u ben zu 


en nach den Kehren der Peripatetico... 


M , Stoicorum, Epicureorum und Cartefia 

„orum in der Ausübung der Sitten;Lehre, 
wird man eine fchöne Probe einer Hikoriz 

iloſophiæ Dogmaticæ daſelbſt finden. 


it aus dem ranzöfiichen des Herr 


man 
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man in BVDDEI Und Lvoovıcı Hif.Jur. Na 
nicht findet. 

(z) Inden Actis Erud. J. c. woraus eg ink: 
Belchrten Zeitungen J. c. wiederholet wort. 
. (aa) Gonf. Biblioth. Jur. Imper. c. I. ef Vl 
8. 1. p. 48. Wie er fi darüber erkläre, yeiat 
Lerorın. LJ. c. P. 176, mit deffen eigenen on 


ten an, 

(bb) Er ſchrieb viel beffer Teutſch ale Pateirifd, 
Eeine Gedancken von den Sprachen, zumahl ton 
der Cultur der £ateinifchen, ſtehen in den Caxteir 
e. Fl. $.32. P. 98. ſeqq. Ob alle Philolopi mi 
deffen Sägen werden einig ſeyn, ift hier nicht it 
unferfuchen. 

(cc) Viele der dem Herin Thomafio beygeleg 
ten Elogiorum hat det Herr Fanrıcıvs in 
Hif. Bibiiotb. ſuæ T IV. . 142. gefammelt, de 
nen noch viel mehrere Fönnten beygeſetzt werden, 
wann nicht dieſes groffen Mannes Verdienſte jeder 
mann befannt wären, add. Lerorın hc.p. 19% 
193. Eine prächtige Lob: Mede anf ihn hat inder 
Feipziger vertrauten Teutſchen Redner Geſelſchaft 
. Johann Abrabam Birnbaum gehalten, 
und 1729. unter dem Titul : Der hohe Geiſt 
des erblaßten Thomaſius, edirt, no manab 
leg zuſammen At findet, was man an einem 
groffen Mann loben Fan, 


u 


(dd) Das find die Worteder HerinRecenfen- 
ten der Unf uldigen Nachri ten 1702: fr 
173. feg. melde kurtz zuſammen fafjen , mas ande 
re zum Theil mit vieler Hefftigfeit ihm vorgewor 
fen. Was in Specie den Theologis an im nicht 

ange 





| 


| 3 
| sn VBubldepmkter — Fermetoribes Phifophie. _ gg 
tr). 14 a 

man in Bvoner and Lyoonıcı * —— NE 
Ar . € . a 
tn Adır Erud, l l. mu! $. > be Biblot, * Imper. 6. I pof. VI 

Gelehrten Bean he ot denen See Ep — balte Dagegen 
(23) Cont. Bienai). um. ig Ro) Ei . P. I.c. 1. $. 101.0. 417. 

. Ve a fü tere"; feng-Rih Eine ſorhe wohlgemeynte Bei. 


he ge ab 2% | 
Lrronın. hop, 176. MEET difdje <heoloong, ee ng 
es BIM WEID- 


j „je NER» Soul; 

u Gr (rich wi hf Sat" 1703 — aber, als der Herr Thomafius 
Exine Bedanten von Det Emdt ter = Lectien * * wegen ſeiner Win⸗ 
der Cultur der Boten, na Treuhertz von vv, en lieh, morinnen er des 
FI. $.51« p. 98. Jo. D) u, Re und vollEommenme x Alerglüdfeelig- 
deſen Sägen werden eg ia," faffung der gan nfie Regiments = Derz 
untirfuchen. nie Ger Schrift die "nen Voelemiverlegte, von wei⸗ 
(cc) Diele der Dei denn TR feg. nachzufehen: ova lit. Germ. 1703. 2. a7 
fen Elogiorum har der bar: Fer lichen Worts An * m Diener des Goͤtt⸗ 
— Bifich, fe TV 14 Fe Datiwider heraus eine ® sr Brandenburg 

cin noch viel * Ku ns — — ——— ander 

icht dieſes grofſen nn um Thomaf ’ 

een * — en —— ur De feines abermalis 
Eine prächtige EOd = pi eutſchen Program Fin einem neulichſten 
1 ertrauten geutkhen NN, men angerichter ate feiner Winter:Ledio 
 oban Abrabam — Sreund der Wahrhe hat aber ein ungenannter 
Ana, unter dom Sta: DE ne Enpht, wel sim eit Anmerdungen dazu 
d8 erblafiten Thomaſius / edirt, f find , wie er dann ae empfindlich und anftchend 
les zuſan men ei findet, 0 Machern und Tartuffen umben Schreibern , Retzere 
roffen Dann loben Fa. „gs fen Gemiffens ; Fragen um fid) wirft. Unter dies 
g (dd) Dad And Die worte det SM, nicht denen heut in y gleich n. 2. dieſe: Ob 
ter der Unſchudigen Vradrlt .s  Steiffenden liederlichen * ohnedem allenthaiden 
(ee zufemmen fHl9ı oe Durch fein Beginnen atheiftifchen Menfchen 





En ie 


7 pefrigfet Ma © groffen Anlaf 
Fheil mit vieler Hefigfeit U. Merantwortliche E alaß gebe , ihre une 
—F * fpecie de Theologs # e Pöltrenen nihtallein von Mofe 


4 und 


nn Zn 


— 
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and feinen Wundern , fondern auch von hrifto felhi 
und der gangen H. Schrift, und alfe folglich au 
vom rechtſchaffenen Wefen des Chrijtenehung da 
Einfaltigen mwahrfcheinlich zu machen ? Des Bu: 
theidigers Antwort if, nein, fondern die Theologi 
mit ihren Myſtiſchen Erklärungen verurfahe 


es, ꝛ⁊Xc. 

(£E) Unter die befanntliche Gebrechen des Heru 
Thomalıi gehöret feine Scoptifche , bittereundan | x 
zugliche Schreib: Art, deren er ſich, zumahl, M 
er noch in Leipzig war, bedienet hat, Diefelbige 
hat ihm der feel. Herr D. Spener nicht aur nt |’ 
wiefen, und, daß fie nicht aus GOtt ſehe, darge: 
than, wie er ung felbft berichtet, fondern er hat «s 
ſelbſt erfannt, und deprecirt in den fogenaunten 
©fter-Bedanden vom Zorn und der bit 
gern Schreib:Art, jo in feinen Fleinen Teut⸗ 
ſchen Schrifften p. 679. fegg. zu finden, con 
ib. p- 630 Gemiſchte Gandel P. H. p. 130 
334. wo er auch die Urfachen und Gründe, welche 
ihn dazu verleitet haben ‚, anführet, Der HenLe- 
FORINI. c.Pp. 276. fegg. nachdem er eine weib 
Hufftige Stelle diefer her-Gebanken angeführt, 
feet zutegt Hinzu: Einige feyen der Meynung ge | 
wefen ‚ fie hieffen deswegen Dfter » Gedanden, weil | 

| 
ı 









der Her: Geheimde Kath nur in den Hfter «Tagen 
alfo gedächte, fonft aber das Jahr durd anders ſhaͤ 
ge, als diefe Gedanken erforderten. Es macht a⸗ 
ber der Herr Thomafius einen Unterfchied unter 
Spotten und im Ernft fügen. Ob diefe Diftin- | 
&ion hinlaͤnglich feye, manche harte und fehr ein, | 
dringende Ausdruͤckungen wider feine Geguere, us 


| 


4 


Bun % 


oo 


| fo V. Buch I.Cepil Dit; — ————— 
| A audere An 1 Schriften , zw entfehuldigen, mösen 
| and feinen Vundern ondemad! bi 

| 


— 


und der gangen H. Särft, * 
vom rechtihafenen Wehen dus UT 


J 
* 


— 


mit ihren Nyſiſhen Erfurt 
> ’ 
e ff) Unter die hefanntlict ir | 
Thomalıi gchöret fine Scopti 
züglihe Schreib, Yrt, Dr ke 
er noch in keipaig MAR, bedient —* 
har ihm Der ſeel Hen D er * 
wieſen, und, dab I nicht au \ a 
han , wie er und jebft berichtet; * 
felbit erlamn/ und deprecit I * 
Ofter:Bedanden vom zorn 


gern SchreibzArt, I | 


k 
wur 
d 

—⸗ 


nn 


im feinen —* 


#1; 

en Odhrifften p- 679, U; y; 
* p 650 emiſchte * 
754. no er auc die Unfachen Ze 


) 

. 4 f, 

erleitet haben ‚anführt 4 

— ——— 276. fh: ug ver 
af nee Ol Oi 
H ’ 1 N eur hi f 
feget zulegt DinjW: Einig — 


— Re DI in un I 
Kath nur iR 

h Die a dad — 9 
9* Thomalius einn — * 
— — — 
4J Uerdingen mit fi 


7 


Einfältigen dahtſheinich g * 
cheidigerz Autrort if, mein, * 


— 
⸗ 


Reformatoribus Pbilofopbie. 


— — 


61 


eilen. Was ihm d 
H Öfen Orten pafliert , wird in der Biblioth. Ju. 
is (ee) a de 48. Angezeigt, 
borangezogenen Program 
MM iu erfehen, daf er dafür halte, gehrer fchiden 
I * Au Reformatoribus, Ich halte aber da⸗ 
In hr L “ —* * — un Herm Tho. 
geben Fönne, und daß ein —* Genre 
er 
ai A Irthümer vorfiellig zu Kin uch F 
* an unbe Gen, aber duch durch gründs 
H ar en u veref * Verſtand und Willen der 
, = 2 Das iſt das Urtheil des Herm D. Hev 
ar act Den As Pbilofopborum Val, 1. 
» 609. feg. und des Herm Store in der 


Hiſtori 
ee ie der Belabrheit P, 11. 1.5. 10, p. 


estvegen von aller, 


| xiv. 
Wie ſiehet aber die Thomafiani- 


ſche Philoſophi 
— fe * wes 


Auf dieſe Frage iſt hier 

srage iſt hier , wo wir ni 

ern feyn dörfen, Aria 

En . ann wir haben in der Beant⸗ 

F g Der vorhergehenden rage ſchon ge⸗ 
daß der He Thomakus feine Mehy⸗ 


a5 nung 
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nung gerne geändert, und zumahl, naddeal N 
ev feine Fundamenta Juris Nature 25 Gentim, \: 


edirf , ein gan anders Syftema angenom| ' 


men babe, ald er vorher gehabt. Dahırı) ©: 
mann man feine eigentliche Meynungenmih| ft 


fen wolte , man Diefelbige wenigſiens aul 
zweyerley Art enttoerfen müßte ‚einmal toi 
fie vor « und Dann wie fie nach Diefem Bud 
ausgefehen 5 welches aber bey denen un 
gefesten Srengen nicht ſo wohl möglich it, 
als es fenn ſolte, und vielmehr in denSpe- 
cial- Hiftorien der Wiſſenſchafften, an mi 
chen er gearbeitet hat , oder auch in einer aus 
führlichen Biographia Thomafiana, m 
morfen werden muß. Zar ift 1695. 1% 
fhienen Car istianı Tnomasıı JCii 
Confefio doctrinæ fue, wo in wenigen lit: 
tern 270, ehr: Saͤtze angefuͤhret werden, ‚Di 
feine Gedancken in der Philoſophie und 
Theologie entdecken. Weil er aber mider 
diefe zwar von ihm verfertigte, aber Doch wi⸗ 


der feinen Willen edirte Schrift prote- | 


ftirt (ii), fo iſt auch Diefe Confeflio niht 
hinlanglich , fein ganges Syftema zu entde⸗ 
cken. Wir koͤnnen alfo nicht-beffer thun, 
als wann wir feine Schriften felbftzu Hand 


nehmen und Die vornehmſte Lehr⸗Saͤße / 
welt 


[2 








re 
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j nung gerne gednbert, und er: ‚Melche er in der Philofophia T 
3 ſeine Fun ai ractiea ſich gefallen fen — etica & 
ceuiit —JJ— en, und dabeh aus fine nn ente 
men habe, ald er vorher eh h cin, wo er feine Meynuı autelen 
J manmman are ‘ 19 geandert 
fen molte , man Diefelbige m? (i) Er Hatte fei 
iin ft — 
— Art een it vr Kapitel Gene Meditationes über die drey 
ysors und Dann mie ſt nd x Tabelle gebracht, fo fehr efes und endlich in eis 
ausgefrhen 5. welches abe in? Fin und Billen gediukt —* itiofe ohne fein Wiß 
zgren Orenben nicht nt" euer einnerum Dean ine nett «ii 
else on fole, und rnit" ageiftt, deren Tirul: C ner gedrudten 
a RES hen Eoiphen an fe Heinen Die 
chen er gearbeitet hat, OT m“ Aufern, und vor * uber, feine Meynung = = 
Kihnihen Biographin Tea, one du Die Con — 
morfen werden MUB: ht is orthodoxe — Rotthii libello 
(dienen GrristiA8! Tnox- —— worden Ua get worden, iſt oben 
Coiſo doßhrine fue, BOT - frieden dirung derfelbigen wicht 
mög nu eieken Baer 
eine n NW acht , tollen en Sei die Pi 
—* untoeden, Belnit ein Säge daraus anführen, anige der — 
— V— —7 — — ——— des Berfandesun 
ben, tbef, 6. Würdlihfeit (adio) —— 


—— —* 

fire (ii), Pi auch DEN Con * I. Ale wuͤrckli 

4nlänti, kingantösrtenf, Fonnane (nt) Des Yan merden durch Die Et 

Bir Können ale mt — kn Pereipirt, #. eelhands und Neigung des 

Siam mirfeine Schrift? ih FOR der Se oefen dag, ohne welch 

ren y und dit porsehunflt pH e nicht Derek er ein Ding 
nn ve 


geachtet aber der Her 





— — 


— — — 


Ex 
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. de Ereatur, #b- 59« 
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IV. Alle Dinge ſind irgendwo, (alicubi), 
it, in oder auſſer einer Sache, und mas nit 
iſt, ift nicht, #2. 17. 18. 19. 20. 

V. Es gibteine endliche und unendliche Austh 
wung ; jene ift palliva, diefe adiva, tb. 29. 

VI. Der Raum und ein ausgedehntes Ding fo 
son einander unterfchieden ‚td. 30. 







vH. Das — inhnitum iſt die extenfol x: 


activa, in welcher alled beweget wird, umd dad von 
nichts beiveget wird, tb. 3. ; 

vi. Es iſt falſch, daß nichts won ſich felhfi if, 
». 34. dann das iſt GOtt, td. 39. 

IX. Die Ereaturen find vornehmlich mm de 
menſchlichen Verſtandes willen, nicht um des Wi; 
Jens wegen, tb. 45. 

X. &Httfan durch Feine Sinnlichkeit (fenlio- 
ne) begriffen werden ( percipi); daher ift dire 
dancke des Verftandes von GOtt nur todt, weilet 
ur fagen fan, daß GOtt etwas anders ald die 


Ereatus ſeye, nicht aber, was er ſeye, tb. 4. 9. 


© 
. xt. Darum muß auch GOtt nur durch die Re 
gung des Hertzens percipirt werden, 6. $3- 
Xil. Weil aber die Neigungen Leidenicafften 
Sud ‚ fo Fan niemand GOtt erkennen, md begrei 
jen, dem ex nicht ſelbſt das Hertz dazu neige, ch. 


4: 
i xur. Die Creaturen bewegen das Gehirn, und 


GoOtt das Hertz, 16. 56. durch dieſe wird der 
Menſch von den £hieren unterfchieden , tb. 58. 


xXiV. Der Menſch if} eine liebende und dencken 
3% | 





ER 
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dee Ka irgend, (2° 
Ae Dinge 
dans cafe cua Out) 


j nit, A 17.119 

I A emangee 
; jene uf padiva, Die 26 

Te 


U am einander unerihieden Hr 


vä. du Spatum inf | 


ala, a nederabelbegeF 


; kemenet wird, th. Jh 


nich TE 
via. Er folkd), das ni 


er 


ar 


u. 24, da ? na 
X rexturen ha 


jea, Dem @F 


* 
uhr den . h 
i Y a von Ref ij ein⸗ ji 
reatin,; Abe $9« 


M Dt, tb, 65. 


—* 
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XV. Je mehr wir GoOtt lieben , je mehr wiſſen 
ı Mir, was er in, 22. 64. — 

VI. GHtt iſt überall ‚aber in feinem gewiſſen 
iſt nichts, tb. 68. darum 
Ereaturen , tb. 69. 


AVIN. Alle Sreaturen find auffer GOtt ang 
nichts gefchaffen, +5. 75. 


XIX. Der Wille des Menfchen, meiler bon dem 
unendlichen Wefen geneiget wird, if unendlich, td. 
79. 


X. Alle Creaturen find ausgedehnet, tb. gr, 
AR. Yusgedehnt ſeyn und Theile haben ift nicht 
einerley, td. yz, 


XXU. Ale Ausdehnung ift eine Bewegung, th, 
83. 
XXI. Die Bewegung ift 


XV. Auſſer GOtt 
iſt er in allen 


ʒweyerley entweder 


dom nichts feyn zum ſeyn, oder in einem Kaum, 
* ib. 90. 


XIV. Ehe GOtt die Creatur 
ven fie in GSit eingewickel 
nichts ıtb. 93. 

XV. Es iſt alſo die 
bahrung GOttes in den Creaturen. 


VI. GOtt wuͤrcket di ts auſſer ihm, #2. 97. 
XXVIL Reine Ereatur j auſſer GOtt, aber 
doch iſt deſſen Weſen von dem Weſen der Creatur 


unterſchieden, 1. 96 
Ereaturen befichet im 


U. Das Weſen der 
Thun und Leiden, das if, im Bewegen und beiugs 


get werden, kb, 99. 100 


Yaz 


en bewegte, wa⸗ 
tund verborgen „das iſt, 


Schoͤpffung eine Dffens 


RXIX, 





— — age 
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XXIX. Alle Bewegung gefchieher durcheinds 
rührung , #2. 107. | 
XXX. Alle Berührung der Neigungen des Her 
tzens gefchiehst entweder durd ein Stoffen ode 
durch ein Anziehen, #6. 113. - 

XXXI. Nichts beivegt ſich ſelbſt, £d. 114. 

XXXI. Die Materie ift ein pur leidendes, der 
Beift ein thatiges Wefen, tb. 118. 120, 

XXXU. Was demnach leidend iſt, gehöret jur 
Materie, was wuͤrckend iſt, zum Geiſt, 16. 12% 

XXXIV, Die Materie iſt eine finſtere, Falte, 
ausgedehnte, theilbare, bewegliche durchdringhe 
ge, jur Vereinigung, Erzeugung, Zerföhrun ı 
Erleuchtung und Erwaͤrmung geſchickte Greatur, 
tb. 128. 

XXXV. GOtt hat zwar der Materie das Sept 
gegeben ‚ aber ein erſchaffener Geift dehnet, theilk, 
bewegef,, vereinigt , erzeugt, serflöhrt, erleuchtet 
und erwaͤrmet die Materie , ja er kuͤhlet fie audı 
tb. 130 

XXXVI Der Geift iftein lichtes, marmesund 
hauchendes (fpirans) Wefen; dan Licht, Wil 
me und Wind find nicht ohne Adtion , td. 17% 


133« 

„XXXVIL Der Geif hat fein Licht, Wär 
und Bewegung von GOtt, £h. 135. der Fanihn 
auch zernichten, Fb. 137. 

XXXVill. Der Geift Fan ohne Denterie ſeyn / 
aber die Materie nicht ohne Geiſt, ta. 141. darum 
vereiniget er ſich mit ihr, #2. 143. 

XXXIX. Alle Eörper befichen aus Materie und 
Geiſt, fd. 143° 


| 


In, 


XL. Det \ \ 
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a PN XL. Der Geiſt it in allen Edrpern als im Mit, 
„RX Se RT ehunct Daran er die Materie ansdehnet , tb, 
ES Berifımg da ine! 148 
N cr, AL Mann er aber feine Strahlen an fich zie 
—— bet, fo fält der Corper ang einander, th. 147. 
Dur es Adam A TR in XL Ein Geift Fan den andern anzichen oder 
XXX. Kces bewegt 9 urn fortitoffen, 
xxx. De Baterie m XL. Daß man die Materie ART Dein x 
GE Eh? um Ge A u 
All. We a he? — 

— —e—— mind Du ı _ XLIV. Derc tperliche Geiſt im Menſchen mug 
YAyiV, Die Nuene i wit feiner Seele nicht verwechfeltierden ıtb. 161. 
———— dia. Durch Diefen Geift fan der Menſch ſich 

Sr Bereiigung, EN zuin9 ga Dilber der Dinge vorfielkn, u. ſ. m. und dag 

rt, * und Ermärmung 9 | iſt der Intelle&us adivus, td, 176. 

Erka gun ae VI. Der Kaum, in dem alle Eörper beive, 

— Gott Dat zwar De ne en erden, iſt der Geiſt und der Kaum, in wel, 
—— mia NER: * ale Geiſter betveger werden iſt GOtt, 12. 
ge migt ee N DI — 
beneget, vereig erie, a „ XLV. Das Licht ij ein un 
und ermarınet die u 7 nie zeleuchtender En tb, ı —— * * — 
eh 1 ae Geit if ciu ichu on weine Luffe if ein die Materie be— 
xXXVI. Det DAR... ut“. Megender Geift, dur Welchen di 
hauchendes Day an erden, th. 194. ® welpen die Cöiper beſchen 
me und Wind fi Br XLIX. Die Erde iſt eine vom Geift zuſammen⸗ 
137 Der Geit hat hin geʒogene Materie, +5, 195. 
xvn. —e— 2 L. Das Waffer iſt eine Materie, fo vom inner, 
re ges? "Te Beift bemeget um) Angefioffenwird, th. 196. 
auch yermichten, un Ga Fan obt ⸗ die cu SO ik ein Chätigeg,, Iichteg Weſen, , und 
XXXVI. Dh of Geil, ¶* ie reineſte Lufft, tb. 205. 207. 208. 
ee pm dt, Mad ME diefe nebit den Übrigen Darang gejogenen, 
ande Görper beſchei 


we Fur Theologie ale Philofophie gehörigen 
city db 1a ci Eehte 
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Lehr » Sägen, welche meiftens in dem Tr. von 
dem Wejen des Geiftes auch vorkommen, ni 
dem Syftemate Theofophicorum & Mofako- 
rum pergleihen mag ‚ fo mie es feined Orts at 
worfen worden , der wird bald begreifen, woher d 
der Herr Thomafius gelernethahe, Er gefichet ti 
ſelbſt aufrichtig in der neuen Vorrede zu Por 
aerı Bud) de eruditione triplici. 


XV, 


- Welches find dann die vornehm⸗ 
fie Tbomafianifche Lehr: Säge in dit 
Pbilofopis Tbeoretica und 
Praflica? 


In der Vernunfft⸗Lehre kommen dirle 
vor andern zu mercken vor : 

I. Es find zwey Lichter, den verfinfterten 
Verſtand zu erleuchten , das natürliche Sicht 
des Verſtandes, und dag übernatürlihe 
Licht der Offenbahrung. | 

11. Das natürliche Licht gu brauchen, find 
fremde Sprachen nicht nothtendig, abr 
doch Dienlich. 

II. Die Nernunffts Lehre und Hiſtorie 
eo zwey Inſtrumenten der Welt ⸗ Weih⸗ 

teit. 


IV. Der vornehmfte Zweck der Ders | 
— iſt Die Erkaͤnntnis der aaa 


| PP —uuuunn 
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Reformatoribus Philofopbie, 


— 569 
—* Eike, ey miles * V. Der Gedancke iſt eine innerliche Rede 
dem Weſen det 


phone DON den Bildungen / die durch die Be 
dem Spitemate Theo * at” Hung der auſſerlichen Cärper vermittelft der 
rum vergleichen pe — andern Glidmaffen dem Gehirn eingedrüs 
morfen — geriet chet find, 
—— Ari in der neuen OP I. Die Sinnlichkeiten der Menfchen 
ſel EM de eruditione tripli find entweder innerlich oder Aufferlich, und 
ar aufn AL den — A nicht vermi- 
nö Kbet werden. Dann Diefe haben Die Ye, 
| Welches find dann ſtien auch, jene aber nicht, ® 
— 53 * VIl. Daß ale Gedancken in der glandu- 
f Phiojepdia There”  ]a nineali Serrichtet werden, ift unmöglich; 
Pradi und wahrſcheinli 
„g! MD m Inlich, daß fie dem gangen Se; 
Ann Dernonfir£eheh® Hirn RER i 
en oor Der Thiere Thun; War der Men⸗ 
ra m ſchen Gedanden ähnli » Aber Bein Gedan⸗ 
1. Es fin erleuchten, daznun cke, und kommt bon einem innerlichen We⸗ 
und Do fen her ‚Das man fogenau nicheiveif, 
* Dein — PR a 7* iſt ein cörperlicheg We⸗ 
—c— / } 
it De ‚b betvegen und dencten fan, 


Verſtand und Wille thun und leiden: 
de Spraden # "gehöre dag Medicir . 


editiren ni 
d diedlich. Ars Sehr me In, fondern um Berfiand bicht zum a 
‚Il. Die — * a el d Streitigkeit wie viel Wur⸗ 
wey gumume mi gen des Verſtandes ſeyen, ift undeutlich 
| Zwil und unnuͤtzlich. 

v. Dir ee we 

z.gehre HR DW X: ann 
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X. Wann dan menſchuichen Sehimdi 3 
Bildungen Der Aufferlichen Dinge einge 
drucker werden, und der Derftand hat dv 
mit zu thun, fo werden eg abſtractiodes gi 
nennet, und wann fie ſich als gegentodrtig 
dem Verſtand vorſtellen, heiſſet is das Go 
daͤchtnis. 

XIII. Seht man ſie aber nad) feinem Go 
fallen zuſammen, ober ſondert fieab , fohriit 
es die Einbildungs⸗Krafft. 

XIV. Wann man ausdenerfanntenab- 
ſtractionibus unerfannte hersor ſucht 
heißt es Rechnen, Schlieffen, Raifonn« 


ren. BR 

XV. Die Wahrheit iſt eine innerlidt 
Ubereinftimmung der Gedancken des Men 
fchen mit der Befchaffenheit der Dinge auf 
fer den Gedanken. 

XVI. Es gibt unflreitige Wahrheiten 
und wer Die laͤugnet, mit dem iſt nichts aus⸗ 
zurichten. 

XVII. Es ift offenbarlich wahr, daß dir 
Menſch nicht allezeit gedencke, 

XVIII. Wann die Gedancken milden | ;; 
aͤuſſerlichen Dingen nicht überein ſtimmen | 
fo find fie falſch; und wann. fie alfo une |, 

ernftliche Meynung find. irrig; wann I R 
| aber | 








TE 


mE, 


| 


0 V. Buch J. Cepiul de: Reformatoribus Phi — 
N aber cine b —— mu | 
XL. Wum den mai ſo, m loſſe Wuͤrckung des Verſſontis 
Sildungen der auſenn 2 —— * 
drucker werden, und der SE Das Wahre ift in Anfchung & 
mit zu (hun Jo merdeneab Defbafienheitdes Verflandes entweder = 
reiner, und wann fie Id a6 9 2 oder wahrfcheinlich, 
fan —99Ä— = ee Stan etwas unflreitig wahr ſeyn, 
dächtnis. wohl für fa für wahrſcheinlich, oder auch 
Kun Setemanfeake nd gehalten merden, 
fan aufzmımen, oder OR" de Di — Dinge, welche eine Harmonie 
gr inbldungeR. 4, müffen eine Proporta einander haben, 
ben, Portion gegeneinander has 


XIV. ZBamakı, u. * 
iondus unerkannt. XX 
— dnn Soll" tion — Worte ſind ohne Applica- 
a mit MWahr noch ge Die fie bedeuten / wede 
"er. Die Wahrheit il Am XXIN. Ei. i 
inf De ee emDeißlich ſont Vrund-Wahrheit muhun⸗ 
chen mit Der Beſcho XXIV. Es gibt nur eine ein 


cen. q Grund⸗W eintzige alle 
en u Open m Dr. le en gi al 
Sengr ojefdugnat m © XXV, Sig 

D es e erfle Grund⸗W ahrheit 


9 iſt: 
xXxvil Es iR A Basih. © en a orenfipen Bernunffe 
; ge 1 : infti 
ei ‚u SE 1036 ihr guide ip, ital 
em nicht ÜDRT re an Perfiand und Rei 
mn, inne a Mnfhen big 
se opapmung And. MW; j 
“ XXVI. 





— 
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XXVII. Der innerliche Sinn kan nid; 
betrügen. Y 
XXVIH. Wann die äufferliche Sinn] „,. 
zu betrügen feinen ı Fommt der Betrugun 
der Ubereilung des Verſtandes und find 
Urtheils ber. | 
"XXIX. DieSenforia bey den Meyſchen 
ſtellen nicht alles zu aller Zeit gleich vor; da 
her önnen wir bey veranderlichen Conce- 
pten feine ab[olutam propofitionem m 


en. 

XXX. Ohne Sinnlichkeiten fan ihmir 
im Verſtand nichts vorftellen. 
XXXI. Aus den Sfünlichkeiten entfts 
hen die thatliche Gedancken, oder Iecen 
und deren Vergleichungen, und Daraus for- 
mirte Schlüffe find der Kechen + Kunfl 
gleich ; doch ift Die Algebra nicht der Grund 
zu allen Wiſſenſchafften (kk). 

XXXII. Der Beweiß ift eine Darthw 
ung, wie eine Wahrheit mit dem primo 
principio verfnüpffet feye, \ 

XXXIII. Der Beweiß iſt zweyerley. Ente | 
weder es wird eine Sache ausder Sinnlich⸗ 
Feit gewieſen, oder aus den Ideis und Deß- 
nitionibus, und deren Zufammenhangmit | 

dem 











\ u 


— ————vvvvv9 — 
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3 V. Buch I.Capiul Det — 
7 | — dimerſten Principio bewieſen. Und d 
XVTAI innerlige Eue iſt hr Demonftratio, ieſes | 
betrüsgen, Pe IV. Man muß nicht d : 
xXxvlll Wann Dede ten, was nichts nutze ift, ng — | 
subenien funny nt“ Est toerden an, er 
Der brlung des Dean — Lin anders iſt, wahr oder 
Ureheld — Corina“ a anders, das wahre undfale 
"XXX. Diesenlora Pt xxxvi. | 
fielen met as male AN —— ae Hnerfannte iſt entweder 
ker fönen mir Do BRD erfand unerkanne, nur IM gewiſſem 


N 
‚q feine abloluram propt = | 
scem f AV. Die Wahrſcheinlichkeit * 


hop, Avt Ihre Criteri 
em hne Gin Xxxyır gründe und Gradus. 


| nicte verfillt. ; mit - Ra dem die Dinge 
— den Sl ö mann an — 
2 Arie Gerandin, ©, Crkänntnie re ober wwahrfcheinfiche 
n die f MN zihungen, um" "XXXIXK N 
Hi ‚ unmögfich neun ur) die Syllogifticam if 
te J9 —— XL. — a heiten u erfinden. 
o — 3— Et 9— Odne eine E Fndung uber man0do if: 
u Ta ahrheit/ mi rweiſun 
zo, Dur tat —— milt, machees nur nice 
fort ein ipfft e & eichteften und — — fange vom 
reif ment" T. Neu ul, 
XII Dun Ines, Nöthig die — zu erfinden, iſt 
ee de, villon zu gebräy 8, Definition und Di- 
pielenn, oder zufunm® D 
Das, und DOT N XLIL 


— 
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A ee 
XLI. Zu unftreitigen Wahrheiten tal \&, 
en propolitiones categoricz am brftn) tı. 
zu wahrſcheinlichen hypocheticz. 
XLIII. Des Mevfiben Zuftand iſt oil 
elender, ale der Beſtien. 
XLIV. Eögibt Feine principia connatı 
moralia. 
XLV. Die Haupt: Quelle der Fehlexund 
Irrthuͤmer des Verſtandes iſt die Auferio 


hunn. 

XLVI. Daher kommen Ubercilung Um 
gedult, Vorurtheile. 

XLVII. Die Haupt-Quelle der Borun 
theile ift Die Leichtglaͤubigkeit, die ang dem 
elenden Zuſtand des Menfchen und find 
Verſtandes inder Jugend entſtehet. 

XLVII. Es ſind zwey Haupt: Vorur⸗ 
theile, der menſchlichen Auctoritaͤt und der 
Ubereilung. 

ZLIX. Der Urſprung der abſonderlichen 
Vorurtheile der Gelehrten iſt der Ehrgeiz / 
woher das Vorurtheil des Alterthums | N 
fommt dl). BEN. 

L. Wer der Wahrheit nachdencken wil | | 
muß 1. Die Vorurtheile beſtreiten, das Tan 
geſchehen durch eine dogmatifche Art des 

" Stmelfelö. burd-Dintsegwerfungbes uk | 
icht 


Ge 


U 


gs V. Buch l.Cepinl di 


Pr 
* 


| a 
| eitign AR? 
J XLI. zu un Rn 

n propolitiones categ0 
—— 

—— 
xl | IL. Dis Menfhen gr 
„sh ’ ie. 2, 
elenzer ag der SB, ie 

XL. Eägibe Bine pri 


F— ı? ‚ek 

PL V. Die Hupe Qu ji 
Ohrschüuner des Vu ſardes IN 

"iv Hafer Fommmen Ui 

nr, Norurtheile R 

* de Bu + 

ea ift die {dgl be 


elenden Zulland e ei, te brauchen (nn). 


deinder Kran 
ne 


r nor Auctoriis? 
theile, der menſchlichen A 
Ubereilung 


woher da 


J m — w ohcheit * * 

4 die Dorurtheilt be eilt y 
uß ken Durch eine —* 
zo | 


wmerckſamkeit: 2. die Wiffenf: 


urtheilen will ‚muß 


ervonfeinen eigenen urtheilenE 
ehe er die S 


ache verſtehet, 3. nicht von dem 
Bud, das er ni 


Ontologie und dem 1. 
co der Peripateticoru 


Reformatoribus Philofopbie, 
— — 


575 
lichen Auctorit 


At, Durch genugfame Aufs 


enfhafftermählen, 
die zur wahren Weißheit führer, welche man 


in der Selbſt Erkänninis in ſich ſelbſt ſuchen 
muß(mm), | 


LI. Man ift fihuldig ; ande 


ſchuldi tn Leuten mie 
feiner Er Fänntnie zu dienen ; 


man muß aber 


1, felbft eine gründliche Frkänntnig haben, 


2, Deutlich, 3, treu, 4. freundlich und vers 
träulich fun, 5. nichts austvendig lernen 
laſſen, 6. nicht viel dictiren, 7. die Ingenia 
und ihre Capacice unterſuchen / 3, einenügs 
liche und leichte dehr Art haben 3. ſich nach 
der Zuhörer Capacität richten, 10, aug eis 
genem Kopf fchreiben, ı 1, Feine leere Wor⸗ 


I. Wer von anderer Leute Meynungen 


i. nicht urtheilen, ehe 
an, 2. nicht , 


In der Metapbyfic (die man aber mit der 
exico Philofophi- 

m „toelcher Der Here 
Thoma- 
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Thomafius fehr gram gemefen (pp), nit 
vermiſchen muß ,) und im Der Pbyjic Iehrteal I 
folgende Haupt- und Lehr: Säge): [1 
1.68 ift Fein Raum in der Welt / dariv| h: 
nen nicht etwas fen. I BR 
II. Ale Materie oder leibliches Weſen ill! 
ein leidendes Weſen. J 
III. Leiden und Thun Fan unmoͤglich | ' 
gleich von einem Ding gefagt werden... |! 
IV. Ale Materie erfüllet einen Kaunl] &: 

und ift etwas ausgeſpanntes. | 
V. Alle Materie, wann fie ihre gehört] d; 
Groͤſſe und Dicke hat, Fan bey genugfamn| 4, 
Licht gefehen , gefühlee und getheilet werden. |}. 
VI. Es find dreyerley Eörper ind] 
Welt, lichte , durchſcheinende und fin | s 


echte. . 
VII. Je Dicker ein Durchfcheinender dit | | 
per iſt, je weniger Fan man durchfihen. 
VI. Es Fan Fein leibliches Wiſen 6 |, 
andere Durchdringen. 
IX. Es Fan Fein leibliches Weſen einen j 
groͤſſern Raum einnehmen, als feine Aus 
fpannung ift. M 
x. Nichts bewegt ſich ſelbſt / und find | 
auch nichts von fich felbft bewege, fondern 
pon was anders. | I 
xl.) 
| 





Ve 


| nn. 


— nr, Kl, Die Bewe ibii | 
te 
. 1} „und fan lei ad 
| mais erden, leichter empfunden als befchrieben 
: LEsm m. “ ZU. Stoffen nennetm 
michtermaß (d. WwWegende Ding hi an / wann das be⸗ 
" —— oder ih" a hinterdem bewegten ift, unp 
ein eidended gr, AU. Anziehen heißt 
III. Beiden und Thun ne gende Ding vor ar B * ee bewe⸗ 
gleich von * anf ; Iches an fich ziehet. ‚und füls 
td nV» Zuſammen d 
, d ” r — 
amt, pe ei auf el — — beregte 
1 Me ichen 
Hr —28 OR Seten dem onen gabe 
icrgeben ST m ein N Was auf allen Seiten d 
v1. 69 find De 7. Krafftzufammen eiten Durch gleiche 
Walt/ Ihe ı Dun 1. Die ao nude its ruhe. 
nr’ 


: Die Kraft eines Dinaeg i 
m i es Dinge 
Dir it yuhiser” dem Ding felbft unferfchieden ne s iſt von 
— *— nandut 


(ag). 
a; Mi Der Geiſt iſt etwas dem feibfi 
Pe Fan din bl * ir geſetztes, Daher hat er ae 
= purcöringen. gr a Eigenfchafften, 

X. €g fan fin = 4b lie Man Seil — edler als das leib⸗ 
m u a en. 
"x. nice N Fi - Weil ein leidendes Weſen i 
use — felbf J muß auch em Geiſt fen, — ſo 


Siebender Theil. Bb 


J 
gegebnen Kraft, ſo muß einallgemeineent’| 
hı 
| 
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und weil auch eine Ausfpannung ift, fom IN, 
auch ein Geiſt ſeyn ‚ derfie audfpannet, ty,“ 

XX. Weil die Coͤrper Geflalten haben) —* 
fo muß ein thaͤtiges geiſtliches Weſen fern I a 
das ihnen folche gegeben hat, un 1 

XXI. Wann alles vol Materie wättılia, "' 
und Fein Geiſt, fo Fönnte Feine Bewegun Yxx N 
ſeyn , meil nichts wäre, Durch und in weh Na 
chem die Bervegunggefchähe. —W 

XXII. Weil alle Bewegung einen Raun yyy 
erfordert, der nicht mit Materieerfüllet il —R 
und Doc) Fein Raum nicht iſt / darinnt * 
nichts wäre, fo muß nothwendig in dief| Y Kit 
Kaum ein geiftliches Weſen feun. _ |Nkn,. 

XXIH. Weil eine Anziehung indeRt| yy'' 
tur ift , fo ift auch ein Geiſt ; dann die [My 
terie Fan nur ſtoſſen. we i 

XXIV. Daß eine Anziehung ſeye / MPN, © 
fenbar / teil eine Vereinigung ift, meldt N 
ohne Anziehen nicht begriffen werden kan. uny ke 

XXV. Beil fich Die Materie eingefiand|Cy,,, 
ner maffen nicht von fich felbft aus eigen! —9— 
Krafft bewegt, ſondern aus einer von GOtt “| 


ſtiges Weſen ſeyn (rr). 
ARVI. Der Geiſt iſt ein thatiges DD, 
fen. & t 





LEopul WW ___ Reformatoribus ph; 

| are m XXVIM TH Cu Pbilofopbie. _ yy5 
ED Zeugen narocet Im Beamn 
j wir 2 he En Re Kraft ein D 

de Ber * sn n f zatur ufprünglich dem Geiſt — 
l.Wamn at XXix. 
u dn Materievon 
jon / mil mare MAR” md dag deiden ausdauren fa. von ihm hat, 


Er — 
a A na ag nn 
33 möre fo muß —— 9 die Materie wird 
n geiliceb DT; XXXLGS ; 
a ————— bertimach falſch, daß die 
HITS Sag RE 
fen. Weſen,, und ia uandiges 
an nur 8* —R XXKIIL 8* ey die Materie dazu, 


xXV d Materie 
j ab h 2 | ‚ Die un S “ 
nicht von I ni was — — — 


L XXXV. 


| 
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XXXV. Der Geiſt iſt der Punct, DM 6; 
um und um in Die Länge und Breite, DU] ;... 
ohne Dicke, ausftrahlet. fe 

XXXVI. Die Quanticdtgehöret fd] z\ 
zum Geift, ald zu der Materie, en 

XXXVII. Geiſt und Materie find wi ,., 
pic in einem Raum, und alfo iſtes widen 

1 


nnig, daß ein Geift nirgend ſeh. er 
XXXVIII. Die wuͤrckende Urſache h 
nichts aͤuſſerliches. 


XXXIX. Der Geiſt wird von init] Ki 
andern ſtaͤrckern Geift ausgefpanner ı fely| ıı 
(ih muß ein Geiſt ſeyn, der gar nihtele] 
pendes hat, fondern allein purthuendill, | & 

XL. Beil leiden fo viel als beroegen fi] 
fo muß ein Geift fen, der alle ander bei 
wegt/ und von Feiner höhern Krafft benegt!| 
wird , der als das Centrum überall auf) ti 
firahlet , und alle Geiſter Durchdringet (8) h 

XLI. Weil ein Geiſt eine Ausfpannung U 
ohne Dicke hat, fo Fan er auch nicht leiblv) 
cher Reife zertheilet oder wereiniger werden] 

XLII. Je mehr ein Geiſt concentritt " 

extrahirt und purificirt wird , je mehr " 

nimmt er in feiner Krafftzu. i 

XLII. Ettvad, das das Weſen in N 
Sei 





nnd, 


dendes hal 


‚ogt, und VON Feiner höher 


(Bo vB F Reformatoribus Pbilofopbie. gYı 
— a ——— — —— 
XV. Der Gil IDEE eiſtes an fich hat, kan erkeuchtet tverde 
Be: um im Die Sarg und? = gibt e8 einen. Geift , der finfter * 
ohne Diet — nn Ein finfterer Geiſt gibt keinen 
a ala Sie fondem 
34 nk : WLan, un | 
in —A gu Materie mit. dihelltes Der ofen 


— naht” XFLV. Es mu 
eich in eine au! I tende Geiſter hin ——— 


ein Gef ricgrd n dieſe koͤnnen wohl er 
Dir vunmd warnet Jene ab ein Oki Brom. 
vuli iſt den and 
nice ufrlich® Geſ eid a erleuchten kan, fo muß Much 
| Be a eine andern durchdringen, 
andern Rdn Am, DE de Gef, Der erleuchtendeunderwdrmens 
jich muß ein 6x line? Side, — den kalten Geift ohne 
XL. lie fonie un von ihm See kenn wird aber nicht 
, muß ein Geift kon! Per —— Der Geiſt iſt zweyerley, ein 
Cenerum #9 kommt dr u Drifts biefer bes 
Dr au Und ef nam oo ABelen, 
able —— — 
XL. Weil en N at ley, ein waͤ eilt iſt zweyer⸗ 
‚me ei mender und männlicher, und 
’ pt han Die gran der ; Die Materie if 
ehr en DT, 4f — 
* nſen ah —— iſt der obere Geiſt / bey dem 
e 4 mung, und oa Vetgung und Erwär- 


/ und. dj | 
IH, Eiwas / Das das einigfeit a * an : — 






Be mn 
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LI. Der männfiche Geiſt ift das fit 
ber toeiblich Die eu a 


II. GOtt bewegt die Ereaturen ı 
unmittelbar, - 






LIV. Der gefchaffene Geiſt Fan mit d 

Sinnen begriffen werden; nemlich mitden 

Gehoͤr und Gefuͤhl. 

LV. Weil das Licht Peine Dicke hat, if 

es nichts cörperliches,, und Fan nichtgefrht 

werden, ob e8 gleich mache, daß die Cotpt 
gefehen werden. 

LVI. Das Weſen der Sefchöpffe ı f 
und Menfchen befannt ifk, befichetausdrn 
— Licht, Lufft und Matericode 

rde 


LVII. Was die Sinnlichkeit berühret, 
it ein Corperz was ohne Diefelbige da 
Hertz neiget, iſt ein purer Geiſt. 

LVIII. Alle Coͤrper beftehen aug der Pro- 
portion der Mirtur deg Lichts, der gufft | 
und der Materie, 

LIX. 280 viel Materie , gar wenig 
Licht, und die Lufft darzwiſchen iſt, da ilt 
bie Erbe; Die Concentrirung des Lichts in 
der Lufft iſt Feur; in dem Waffer aber if 


MR 






| 
nn... 
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LI. Der männliche Gi it Materie, Licht und Lufft in gleicher Pro- 
er weibliche die Eu, —— Bu OT 
Lil BO hewegt di End * An Ni iſt ein unbegreiflicyes Licht 
wittelhar. 
LI Qu ufeikti ie" 01: Das Sonnen Lich wünchet in die 
dr fan et! in die Een In das Waſſer, das Waſſer 
LIV. Der geſchaſene on" x 
anem begriffen werden, m — Es beſtehet alfo ein jeder irrdiſcher 
—6 5 SE aus vier Elementen, Licht, Lufft / 
v. Zeil Das icht hirde —— er = 
ei ne Licht iſt die Urfache alle 
MONTE N) vn Aunoarpurg | 
werden. ud aller Ang— Der Lufft + Geiſt iſt die Urſache 
1. Dad Wan ur ENT een hung und Fortſtoſſung der irrdi⸗ 
enjchen befannti bit? LXYV Ve 
ger, icht, du w meinen Seift —— —— 
recht 
ai Gm a MUB. fein erg reinigen, —* 
I 3. Inder Schrifft forfchen , 4. fich felbft 


“Arper: maß OhNe 
Aper; wo erkennen, I. GOttes Weißheit in den res. 


er, iſt ein purer aturen bewundern, 6. mi 
6. mit frommen 
„run? MEERE Bub en 

* OVx alggemeine Welt · Geiſt hat 
Im ir a — — Sinnlichkeit, und alfo * 
A am TE * Wille; und dieſer Geift ift au 
| etallen, Pflantzen und Thieren, nur 


He | 
u daß defien Bildungen und Wuͤrckungen 
Bb 4 un⸗ 


| 





LXIX. Die Menfchen find nicht alte |, 
nerley Art "teil fie unterfchiedene Arten 
don wurckenden Principiis haben, h 

LXX. Ein jeder Menſch beſtehet au 
drey Theilen , Leib, Seele als dem bofn \ 
Geiſt, und Geiſt alsdem guten Seift(z). | , 

LXXI. Der natürliche Geiſt wird durd 

die Erzeugung forfgepflanget ; der gut | 
Fommt von GOtt (aaa) 

In der Sitten Lehre fehen die Thoma- 
Kanifche Saͤtze alfo aug: 

1. Das Gute beftchet im der bereit 
Rimmung anderer Dinge mit dem gangen J 
Menſchen in allen feinen Kräften, und |" 
nicht nur mit dem Verſtand alleine, fo die | \ 
Wahrheit iſt. | 

U. Was die menſchliche Kräften auf eine ' 
kurtze Zeit vermehret, und feine Dauerung | 

verhindert, iſt boſe. | 
i II. Alle | 


Ka EEE "TG 
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585 
— [U Ale gar zu empfindliche und ſtarcke 
nmda innt Bewegung der Sinnlichkeiten iftböfe (bbby, 

V. DaB edelfke der menfchlichen Gluͤcks⸗ 
Wie reiäre' Güter if nicht Reichthum noch Ehre , nicht 


en Yırkar # Diel Freunde, nicht Die Freyheit , nicht dag 
1 dr St" Decorum, , nicht Die Gefundheit, 

Ynfndit:"  V» Es beſtehet auch Die Gluͤckſeeligkeit 
n, mail: des Menfchen nicht in der Weißheit noch 

„ mber Tugend ‚toeil jene den Yerfland, die, 

den fi ſe den Willen allein angeher. 

moacen _ VI. Sondern e8 beftehet die gröfte Gluͤck⸗ 
neipishie Feligkeit in ruhigem Verlangen , ugd maß 

uni hi ſig ſich veränderenden Gedancken, welches 
Ex ste Die Gemuͤths⸗Ruhe, oder die Belufigung 
ungune! des Gemuͤths genennet wird. 

inte VII. Dieſe Belnfligung if ohne Schmers 
fang; Men » aber Daben ruhig und ohne Freube. 
ı VI. ie iſt Ihrem Urfprung und ürs 
. km? ung nach eine vernünftige Liebe, | 
au ——— — 
ginn? Belek ‚ und alſo zur Lieberuhiger Ges 
ii na? muther erfchaffen. — 

dan) 


' , *. Ein vernünftiger Menſch lieb 
af nfch liebet an⸗ 
—* dere Menſchen mehr / dann ſich felbft. 


a Xann die gröfte Giuchfeeligkeit für 
grfe, ben bollfommenften Begriff aller menfehli 
im 0 chen Guter ar wird / fo iſt fie nicht 
| ) 


19 ö 
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in dem Keichthum , noch Ehre , nei &r 
Schambafftigkeit / noch Sreoheit / ndl k: 
Sreundfchafft, auch nicht eigentlich indun] 1 
Leben zu ſuchen. jR 
U. Die Geſundheit iſt zwar ein notho 
ges Stuͤck der Gemuͤths⸗Ruhe / aber nidt| 1 
die Gemuͤths Ruhe ſelbſt. iR 
‚ XUI. Weißheit und Tugend find ment fi: 
lihe Stücke der Gemürhs « Ruhe , deren 
Mangel einen Menfcyen höchfkelend mad, 
XIV. Die Woluft des Leibes iftder&® | | 
wüths Ruhe zuwider; dann fie ifteineun | 1\ 
ruhige Bewegung (ccc). 
XV. GOtt ifk die erfte Urſache aller X 
d: derlichen Dinge, von welchen er uͤntn 
firiedenen Weſens ift, und von fh bl 
herruͤhret. 
XVI. Die erſte Materie muß aus nic | y 
gemacht ſeyn / und zwar von GOtt, d 
iſt fie nicht gleich ewig (ddd). 
XXII. Die veranderliche Dinge Fönnm d 
ihr Weſen nicht felbft erhalten, fondem cs ı 
muß es nothwendig der Schöpfer thun. | fi 
XVIN. Darum gibt e8 eine Göttlidt 
Rorfehung. Fa 
XIX. Oboleich GOTT ale Augenblid | | 
din Dingen ein neu geben , ben, * 1 
la 


FE} 


\ 


Ve 
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——— —— 

An min „nd er Senn gibt, fobleibt es doc) mit 
Teen 
ft auch nicht — * wei er ann richtet ſein Thun 
in = een nach dieſer Erfänntnis des We⸗ 
’ Gefundheit im Ottes ein. 
mh Darum muß er GOtt lieben, das 
54 glich versrauen / und Demüthig 
geifheitund SU ee a: “ug 
a U. Die natürliche Erfänntnig wei 
re kai! ee andern Aufferlichen —— 
—* * fie gleich erfennet, dag es befier 
sumiders Dam 1° laffen Fon aͤuſſerlich ehren als «8 unters 

ccc). N | 
Ing = ut — Die zwey Haupt⸗Irrthuͤmer in 
— — ante GOttes find Atheiftereg 
ins 
| ja! ber in alaubifher noch dr 
fie Matci y  XXV. Die Siebe ift ein Verl 

| \ | Berlangen 

nd / war ho —X menſchlichen Willens, ſich mit — 


dd . 
* int das Der menfchliche Verſtand für guterkens 


| net hat, zu vereinigen, oder in Diefer: 
a m. M leihen (888). i Ver⸗ 
/giht ed ck Serley, OR unvernuͤnfftige Liebe iſt man⸗ 


1.tann das Verlangen zu unrus 
HOTT ae gif ich wann man fchädliche und böfe 
‚dub, DR, 3 liebet ı 3. Boat man Die unterſchie⸗ 


dene 










dene Arten der Bereinigung unter einan 
mifchet / v. g. Die Liebe GOttes und 
Ereaturen, 4. wann man hauptfächlic I 
Bereinigung der Leiber fuchet. 

XXVI. Man muß die Begierde Kindt 
zu zeugen nicht mit der Begierde fich hier 
zu beluftigen vermifchen.. 

XXVIII. Daher muß man bey der Drr 
einigung Der Leiber vorfichtig ſeyn , dah ſh 
nicht eine unvernünfftige Liebe unter DM 
Schein einer nernünfftigen zu verſtecken ſo 


che. 

XXILX. Die vernünfftige Liebe andırt 
Menſchen if das eingige Mittel glücklelis 
umerden. 

XXX. Die Siebe iſt die einige Tugend, 
und; das rechte Maas aller Tugenden. 

XXI. Die Liebe GOttes, die altin 
auf ihn gehet / iſt übernatürlich, gehtt auf 
eine zukünfftige Gluͤckſeeligkeit, und muß 
aus: einer höhern Schule hergeholet werdin. 

XXXII. Es iſt zweyerley Liche gegen ans 
bere, — allgemeine und. eine befondert 
j XXX. Die einige Gleichheit der Tu 
gend⸗ Neigung macht eine wahrhafftige 


ebe. 
XXXIV. 


& 
—— 


nn: 
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ron! _XXXIV. Man fol Beinen Menfchen 


ie Sie O0 
nm man DR 
ciber ft. 
nußde a 
Der Sega 


Inn, 


un 
it DAN # 


.4 
dir gi 


fer dunn 


rd /d 
li f 
igkt, P' 
urgehalt? 
hiht f 
ei 


ch N 
malt 


mußmaet® 
erg BF 
finge Qu 
gm ar 


baffen, ob man ſchon mit feinem Sreunde 
auch deſſen Feinde gemein haben muß. 


V. Die allgemeine diebe beitehe in | 
fünff Tugenden, 1. in der Leuffeeligkeit, 
wohin auch die Gutt aͤtigkeit und Danck. 
barkeit gehöret, 2. in der Wahrhafftigkeit 
und Haltung des Nerfprecheng auch den 
Seinden und Kekern , 3. in der Befcheidens 
heit, die von der Demuth unterfchieden ift, 
4. in Der Berträglicheir, und 5. in der Ge⸗ 
dult, teil der Krieg feinen Srieden und Lies 
e zuwegen bringen fan, 

<A VI. Die abſonderliche diebe iſt eine 
Vereinigung weyer Seelen, ohne welche 
die Sreunpfchaft nicht beftehen kan (iii). 


vll. Die Zuläfiigkeitder ficbe de- 
pendirt allein vom Eheſiand. 
XXXVIII. Se mehr einander lieben , je 
dernünfftiger ift eg, 
XXXIX. Es if unpernünfftig, denje⸗ 
— zu haſſen, der da liebet, was wir lies 
en, 


XL. Die vernünftige Siebe erforderg 
war Die Gleichheit der Inclinationen , 


nicht aber inden Graden derſelbigen. | 
Bb7 XLI. 


XVLI. Der Grund der vernünfftigenfir 
ift eine wahre Hochachtung. ü 
XLI. Aus der Hochachtung entfleht| Ki 
eine forgfältige Gefälligkeit , die aus den] k 
Vertrauen fieffende Gutthätigkeit / Diendh N 
lige Gemeinfchafft alles Vermoͤgens / un | N 
alles Thuns und Laſſens (kkk). J 
XLIII. Nach dem die Liebe Perſonen vor | In 
ſich hat, nach dem aͤuſſern ſich bey derfelbigen | 1 
auch befondere Umftände , zumal wo dr | N 
Perſonen ungleich find (I). 
XLIV. Die vernünfftige Liebe gegen und I! 
felbft ift eine Bemuͤhung / alles dagjenigeiu | \ 
thun , wodurch das von GOtt vorgelledtt 
Lebens Ziel nach den Reguln der allgemeinm | N 
gefunden DBernunfft , denen Menfhen, | 1 
die rirvernünfftiglieben, zu gut, nicht ver⸗ N 
Fürget , fondern erhalten wird (mmm). 
XLV. Die Siebe anderer Menfchen | N 
der Grund der Liebe gegen ung ſelbſt. 
XLVI. Sie ſiehet zuvoͤrderſt auf die 
Ausbefferung der Seele, und feget die Er 
haltung unſers Lebens der Liebe gegen andenn 
Menſchen nad. | 
XLVI. Zur Vorſorge für den Leibgehör 
sen vier Tugenden, Mäfligkeit , Reinlich⸗ 
Reit, Arbeitfamkeit und TOpihseeN. vol 


—— 0 — 


S 
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—— 7, XLVI. Die Urſache, warum die allers‘ 
DR menſe Denfhen fehr unglücklich find, ift, 
ng weii fie unruhig und ohne vernünftige Liebe 
Mach ‚(onn), 

all — KLIK, er Urfprung alles Ungluͤcks if 
Sur nicht fo wohl in dem Derfland , als in dem 
TE in degspenfehen und in Den verborge⸗ 
nd (Ki) hen Neigungen deffelbigen zu fuchen, 
— Die Vorurtheile des Zerſtanbes kom⸗ 
RN, men and aus dem Allen her. | 
de auu LI. Das Unglück und der Urfprung deſ⸗ 
I) — ſelbigen beflehee in einer undernünfftigen 
MN Siehe und Gemuͤths⸗ Unruhe, 

, Il. Der Wille wird durch zwey Haupt⸗ 
EM Vorurtpeiie verführt, Durch dag Porurs 
um? gheif der Ungedult und der Nachahmung, 
denen welche ſchwer koͤn 


nen ausgetilget werden. 
u LIE, DieAffecten fin) im Willen, und 
vi m Miche im Nerftand (000), 


rer M « Der Wille iſt eine Kraft der 
möfÖH,  menfchlichen Seele ı dermöge welcher der 
sr #5 Mpenfch zu ertwag geneiget toird / und hernach 


Dh ſch feib antreibet, etwas zu thun oder iu 
a laſſen. 

LV. Daher iſt der Wille von den Ge⸗ 
AN da 


heben, Die zum Verſtand gehören, unters 
nt — * khieden. 
LVI. 
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LVI. Der menfchliche WWBillebemegerid - 
allezeit von dem widrigen zu dem angenh 


men, 

LVII. Alle Gemuͤths⸗Neigungen bet 
gen fich gegen etwas zukünfftiges oderabt 

ndes. 

LVIII. Die Affeeten kommen von det 
Sinnlichkeiten her, wohin auch die Em 
pfindung unferer Neigung gehört. _ 

LIX. Die ſtarcke Bewegung äufferliht 
Dinge wird im Dergen empfunden, 

LX. Auf ſtarcke Eindrückungen folgt 
eine Aufjerordentliche Bewegung des Go 
bluts, mit welcher Die Bewegungen de 
Nerven nicht allezeit vergeſellſchafftel ſud— 

LXI. Es iſt nur ein Haupt-Affect, neu 
lich das Verlangen, das in Liebe und Hih 
eingerheilt werdenkan (ppp). | 

IXII. Bertounderung ift Beine Gemuͤths⸗ | | 
Neigung. | 

LXU1. Ale Affecten Fönnen zu Liebeund Ä 
Haß gebracht werden. 1J 

LXIV. Die Gemuͤths⸗ Meigungen fd | 
überhaupt indifferent; die Arten aber ſnd 
entweder guf oder boͤß (qqq). 

on en — ns — 
ſchen auſſer ſich ſelbſt führen , ſind böfe, DI 


Bi —— 


| 
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Ser men Vur LXVI. Die allzuempfindliche Bewe⸗ 
Se widen pVigungiſf böſe, die gemaͤſſigte iſt gut, 
FR 1. Es find vier HauptsLeidenfchaft, | 

1 Gemürhe Mit ten, die vernünfftige" Ehr⸗ Geld; und. | 
ctoos uk” ofuftFiche, welche fich aud) in der Ra⸗ 
‚ ur des Menfchen Auffern , indem die San- 

ie Afteten Bons“ guinei Wollüftig, Die Cholerici Ehrgei⸗ 
her, mod tzig die Melancholici Geldgeitzig ſind(rrr). 


um; , LXVIN. Die Ruhe de 
rcheößeneiuni" dert eine Harmonie 


stoifchen den Kraͤfften 
Serpen mt der Gedancken Oder des Perftandeg, h 
‚te Gina LXIX. Ingenium, Judicium und Me- 
ide en morta ſtehen bey einer vernünftigen Liebe in 
der De dm gleicher Harmonie, 

ara‘ LXX. Die vernünftige Siehe iſt ver⸗ 
an dt ſchwiegen offenhertzig freygebig, freunds 
1, dan öM® lich , herghafftig,, maͤſſig und keuſch , fpars 
(pp) _, Fam, gefchäfftig, wunter, gedultig, große 
vrungiitin®® muͤthig und Dienftfertig, 

a Eine jede bofe Haupt: Neigung 
en Hanna dat ihre „raus fiefende Untugenden nach 
In XXI. Aus den mancherley Vermi⸗ 
biegen Khungen der Haupt s Laſter entſtehen die 
1), bein» Tugenden (tee), 

‚nee, ERKIE Dep einem jeden Menfchen 
m mi heizſchet eines der drey Haupt · Laſter, ger 





MD EEE 


mit den übrigen wenig oder flarck gut | 


et. w“ 
LXXW. Wer diefes recht einfiehet,tal 
Die Kunft anderer Gemuͤther zu erfnmm] © 
feicht erlernen (uuu). k 
LXXV. Man hat darinnen fonderli 
auf die drey Haupt:Lafter / den Müfiggang| ": 
den Zorn, und Den Neid acht zu geben. 
LXXVI. Die böfe Affecten müffen geb 
get; und Die vernünfftige Liebe empor geho 
ben werden (XXX). 
LXXVH. In der Tilgung mugmandtl 
der Haupt Paflion den Anfang machen. 
LXX VI. Dazu wird eine aufrichie 
Intention und eine genaue Attention ff 
fordert. 
LXXIX. Es iſt auch dazu noͤthig / Di 
Horurtheile des Wiũens aufpufuchen un; | 
abzulegen. 5 
LXXX. Man mußber herrſchenden de | 
gierde auch die Wahrung entziehen, unddK | 
Gelegenheit vermeiden: hergegen gute Öb | 
eurauft und Übung intugendhafften DIN | 
en fuchen. | 
e LXXXI. Die natürliche Kräfften Ind 
unzulänglich zu einem tugendhafften Leben ſu 
gelangen (YYY)- op 










———— 
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ie Was endlic) Das Natur⸗Recht ans Ä 
mg Lange, ſo haben wir oben ſchon erinnert, / 
ende VAR fich der Herr Thomafus pie Grunde 
Drink”. Say Pufendorfi gefallen Laffen, und dies 
derer (Gem kelbige erweitert, zumahlaber Durch die ein⸗ 
uuu). „‚ Klührte leges pofitivas divinas univer- 
han hat Di fales sulänglicher gemacht habe. Da mir 
upefale > aber yon Pufendorfs Principiis unten noch 
dm Poau zu teden werden Gelegenheit befommen, 
je böfe Ufer „ MIND es nicht noͤthig fen, die erfte Princi- 
nunftige gi? pia Juris Naturæ Thomafiana vorſtellig zu 
ns Machen; gleichtoie auch feine Principia po- 
der tium®, litiea u erkennen / mir Meitlduftigkeie 
nen“ wegen Den begierigen Leſer su feiner Pruden- 
zu min OF, Ba Comfultatoyia verweifen müffen, And fo 
se genaue AUF ſahe dag Syftema Thomafianum bißin den 
„a Znfang dieft8Seculi qug, da eg dem Ders 
rauch bau" faffer deffelbigen nicht mehr gefiel, und er 
hüm a Die Grund + Sige theils nicht für richtig, 
y theils niche für hinlanglich genug hielte 
ußd Mel (zz), Weßwegen er ein ganf neues Sy- 
unge”. ſtema maxime morale errichtete, und daß 
a: bp, ſelbige in den Fundamentis Fur 
intugend m Gentium vorſtellig machte, Nun iſt zwar 
je) daffelbige alfo berfaffer, daß, ter e8 recht 
irfiche 8 — kennen lernen will, nothwendig dieſes ohne 
Hemdh⸗ dem Niche gar groffe Buch felbft von Sat 


zu 


I— 





— — 
— — 


U 


556 V. Buch I. Capitul. Von den 


zu Sag durchgehen, und Durch eine gen 
Meditation erwegen muß: Weil aber dat 
noch darinnen vieles vom obigen Syflemat 
geändert iſt / fo mollen wir Doch twenigften 
einiges und das vornehmſte auch hier excer 
piren , Damit toir einen völligen PBegriffvon "' 
der Thomaßianifchen Phitofophie und mb 
gen machen Fönnen. 
1. Alles in der Welt beſtehet aus fihter 
ren und unfichtbaren Dingen, Die It! 
bare heiffen Coͤrper, die unfichtbare Kraft 


(2). 

11. Alle fichtbare Coͤrper haben unfichtbr 
se Kräften. 

111. Was fihtbar int, iſt die Matnis 
was unfichtbar ift, die Natur, 

IV. Die Kräfte, wodurch ber Men 
von den Beſtien unterfehieden ifk,, heifend* 
menfehliche Seele , und Auffern ſich im Di 
fland und Wilken. | 

V. Weil die Seele den Leib bildet , fofan 
man auch Die Natur und Beſchaffenheitder 
Seele an ſolcher Bildung ſehen, und erkene 
nen » wie fie von andern Kräften untl! | 
ſchieden it (b). | 

VI. Der Verſtand ift eine Krofit be 
Seele im Gehirn zu gedencen , w N 

IM 












— 


su era Fine eine Krafft im Hergen zu yverlans 
ayhen, UND BE 
ermegenanub: = 


ums” die Corper oder Kraffte. Jeyes heiſſen Ems 


 pieleg d 


fomollen krir nr 
a pormehnfli 


a 


preise 
riſchen PN" 
Am... 
or Welt NA 
haren DIET 
JW 


ue Cono hof 


ar il, MP 


di DIN + rap 


R ridut 


[ nr 
Me) 


und al 


24 
Arı 
vi 


al 
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n. 
VII. Der Verſtand denckt entweder an 


pfindungen, dieſes der Intellectus purus 
(c). 
VII. Wann die Empfindungen ( fen- 
fiones) von gegenwärtigen Dingen find, 
heißt e8 der ſenſus communis, und der 
ift ſich auch der Krafftender Seele bewußt. 

IX. Alles Verlangen der Seele erfordert 
zuvor eine Erkänntnis durch Die Aufferliche 
Sinnen. 

X. Der Gedanke, fo fich die Bilder ver⸗ 
gangener Dinge vorftellet , heißt Das Ges . 
daͤchtnis, und die Zufammenfegung oder 
Abfonderung der Bilder die Einbildungss 


afft. 

XI. Die Univerfalia macht ſich der Ge⸗ 
dancke durch Die Abſtraction, und Die ges 
het nicht auf die Materie , fondern auf Die 
potentias. 

XI. Ohne Bejahen und Verneinen gibt 
es feinen Gedancken, darum gibt «8 auch 
feine cogitationemtermini fimplicis(d). 

XI. Wann viele Gedancken auf einan⸗ 
der folgen‘, heißt «8 ein Schluß BR auch 

cül- 
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Meditatio, und wo viele ſind, da werd 
Kt den Methodum in Drdnung gr f 
alten. N 
XIV. Der Wille ift ein Derlangen da": 
Hertzens, Das allzeit mitdem Gedandende] N 
Derftandes verknupffet iſt: Wann man | 
von diefemabftrahirt, heiße es der apperi- | 
tus ſenũtivus (e). N 
XV. Doc) ift der Wille Fein Hedandt, 
Fan aber den Gedancken jederzeit bewegen. 
XVI. Die Krafften auſſer dem Me 
fehen bewegen Die Kraäffte des Menfchen im 
erftand und Willen ; darum Fan du 
Verſtand gezwungen werden (f). 
XViIl. Die Krafft den Leib zu bewegen 
dependirt nicht von den Gedancken, für 
dern dem Beginnen des Hergeng, und def 
fen Antrieb , wiewohl folches feine von 
GoOtt geſetzte Grentzen hat. 
xXVIIIl. Der Wille kan nicht allzeit dit 
Bewegungen der Gedancken hindern , abt 
doch Diefelbige zum aufmercfen an ſich al |} 
ten, und fo dann weiter dirigiren. ML 
XIX. Der Wille verlangt nicht, weil 
es dem Verſtand gut vorkommt, ſondem 
der Berfland fiehet etwas für gut an, weil | | 
es der Wille alfo Haben will, ynd den = 1 
and 






ne m ae 
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Be nn en. 
dan d antseibt, eine Sache zu betrachten, 
al N yiees ihm anftändig iſt (8). 
u? XX, Derfland und Wille haben ihre 
aActiones & pafliones. 
HB XXI. Der Wille iſt das primum agens 
mei der menſchlichen Seele, weil er den Ders 
it: ’ftand beroegt. 
ET KEIL, MWasauf Verlangen des Willens 
Heſchiehet, heiffet eine freywillige Verrich⸗ 
(ft tung , oder auch eine adtio moralis. 
ii XXI. Die Sittlihe Jatur des Mens 
il be iM! ſchen iftein Begriff(complexus) der Krafft 
Et des Willens, famt den übrigen dem Wil⸗ 
0? fen Untertoorfenen Kräften. 
ı ,  XXIV. Die menfchlihe Dernunfft ges 
Bi pr — nicht zum Willen, ſondern zum Vers 
{) IT an 
m XXV. Der Verſtand hat Aufferlich eine 
I Sreyheit, aber nicht innerlich; dann da ift 
er eine — e Krafft. 
— VI. Der Bill ift frey in Anfehung " 
m! — Derflandes, inwendig aber nicht, teil 
Hi er Reine gleichgültige Freyheit hat. 
XXVII. Der Wille ift dienſtbar, fo 
‚st wohl andern Kräfiten, ald auch den Kräfte 
* tendes Menfchen, fo fernefie ihm angenehm 
4 find, ihn reigen und neigen, 
“ XXVIII. 
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XXViIii. Eine freywillige Handlın 3 
( fpontanea actio), die man auch ſittlihh hi 
nennet, heiſſet diejenige welche von dat m 
Willen, als der Haupt-Urfache, herkommt | %ı 
beßwegen wird fie ihm auch zugerechten 
Weil nun der Wille felbft nicht freproilig| hi; 
ift, Fan man dem Menfchen auch deſſen erftl } 
Bewegungen nicht zurechnen, in 
XXIX. Die Vereinigung der Kräfte | m 
mitdem Leib heißt das Leben , die Aufdlung| vı 
derſelbigen der Tod, | 
XXX. Der Leib iſt ſterblich, indemerin| in 
Staub verwandelt wird, die Kräfften bt y 
find unfterblich. h 
XXXI. Alle Kräften gehen dahin, deh 
der Tod gehindert werde. 
KXXU. Deßwegen verlangt der DI | \ 
nichts, Das feine Kraffenichtvermehret, und | ı 
in fo weit gut ilt. 
KXXIN. Der Menfch hat dieſes befon |; 
pers, daß die vornehmite Kraft des il \ ; 
feng ein folches Gut fucht, das dem bono | 
totius zuwider iſt (r). | 
XXXIV. Das bonum totius if DM |. 
bono partis porzugiehen , und deßwegen di⸗ 
ſes ein Schein⸗Gut. * 


xxxv 


h | 


ter Reformatoribies Pbilofopbie. «or 
Mn 22.088 


®, XXXV. Wann der Verſtand fren if, 
a a fo fichet er den Unterfchied unter dem wahren 
en Und Schein. Gut; wann er aber von dem 


ie Willen angetrieben wird, hält er dag 
ud 


id 


* 


Schein Gut für ein wahres Gut , und das 
inter beißt die verderbte Vernunfft. 

ua XXXVI. Es ift alfo noͤthig, dag ber 
1 Menfch durch die Sitten-ehre lerne / das 
J „t gute und boͤſe von einander ſcheiden, und 
8— auf ſich appliciren. 
VO KRR VIE Alle Menſchen kommen dar⸗ 
‚4 jyy Innen uͤberein mit einander , daß fie verlans 
‚az gen, fehr lange in der höchften Gluͤckſeelig⸗ 
N Feitzuleben, und ein unangenehmes ſchmer 
„3 hafftes deben lichen: Aber Darinnen find fie 
voneinander unterſchieden, daß nicht ein ie 
IM der für angenehm oder verdrießlich haält / 
was der andere Dafür hält. Deßwegen füs 
hen fie auch die Gluͤckſeeligkeit in gerkhiede 
en nen Dingen, einer im Ehrgeiß , ber andere 
„7, Im Geldgeig , ber britte in Woluft, u. ſ. w. 


gh 8» 

MO XXVII. Es iſt fein Menſch, in wel⸗ 

dhem nicht eine Mixtur dieſer drey Haupt⸗ 

Willens Neigungen ſehe. 

XXXIX. Demnach hat ein Menſch vers 
ſchiedene einander zuwidere Willen in ſich(t). 

‚sl  Siebender Theil, Gr XL. 
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XL. Es find zweyerley Leidenſchofft 
des Gemuͤthes: einige, durch welche di 
Haupt: Willens⸗Neigungen erweckt; an 
dere, Durch welche fie unterdruͤcket werden 


(u). 

XLI. Darum find eigentlich nur jr 
‚Affedtiones der erften Begierden, Hol 
nung und Furcht. Beyde werdenentwede 
durch Die aͤuſſerliche oder innerliche Kraften 
erregt. 0 

XLI. Ein mweifer Mann hiffft vide: 
fürchtet aber Doch den mehrern Theil, midtr 
ftehet den wenigſten, fegt auf menige kin 
KHofnung, und vertraut niemand, ald du 
ollerhöchiten Krafft (x). 

XLIII. Obgleich einem Menſchen ſchut 
ift , mas dem andern feicht ift, fo if dod 
keinem nichts unmöglich, was dem ander 
möglichifts ob es ihm gleich ſchwerer wird 


5 | | 

uv. Das meiſte, was unmoͤglichiſ 
kan durch Die Gewohnheit möglich gemacht 
werden, wozu viele Exempel viel beytragt 
koͤnnen. 

XLV. Die herzfchende Neigung fan 
übermunden werden, wann die zwey untert 
Neigungen ſich zuſammen vereinigen, 

au 
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ee . von dufferlichen Kraͤfften unterftügt 
" erden 


en. 
m „ALVI. Die unterfte Neigung iſt zwar 
ſchwer zu erwecken, aber ift hernach deſto 
empfindlicher. 
nfds _ XLVIL Ale Ausfüffe der Dinge, wel⸗ 
Dt de indie Sinne fallen, find eflluvia mo- 
—* ralia, weil ſie in die Neigungen und in den 
Pe: Willen einen Einfluß haben (**), 
* XLVIII. Es gibt feine actionem vo- 
ne luntariam ohne Furcht oder Kofnung ı 
u’ folglich entftehen viele Handlungen von dem 
—*— Durch eine groͤſſere erweckende oder zurückhals 
9— tende Krafft gegwungenen Willen (z). 
" _ XLIX. Es iſt alſo feine Handlung in Ans 
ni Fhung Dev Dependenz son dem Willen 
rat frey; in Anfehung des principii dirigen- 
"ig tisaber iſt fie entweder frey oder gezwungen. 
* L. Alsdann iſt die Krafft des Willens 
FT frey, mann der Menſch etwas thut aus der 
„m Angebohrnen Hofnung ‚ohne dufferliche Ges 
hf Ken welche ihm Hofnung oder Furcht ers 
a 
LI. Diefe Gewalt iſt nicht allegeit ſicht⸗ 
ir, bar, fondern auch unſichtbar, v. g. Reis 
„A. Wung, Lob, Geld, Drohen, Schmach 26. 


m ß 
5 Cca LIT. 





f 


— 


er N DuB Cape. Dann 


LII. Alle a&io non fpontanea iſt invi| 7 
ta, das iff, wider oder über den Willen. 
LIII. Der Verſtand Fan Fein Princ 
pium des menſchlichen Thuns ſeyn / il 
er eine leidende Krafft ift, welche von Dit 
GSinnlichfeiten oder dem Willen abhäng 


(aa). | 

LIV. Das fpontaneum iſt zweyerleh | 
entweder äufferlich frey , wann ein Menſh " 
etwas ohne dufferliche DWerleitung hut; 
oder gesungen , wann er verleitet wird. 

LV. Die Menfchen find von Natur tho h 
riche und unklug. Diefes erfennen iſt de | 
Anfang der Weißheit (bb). M 

LVI. Der natürliche Zuftand der Mi | |\ 
ſchen iſt weder Krieg noch Friede, (ondert 
ein — Miſchmaſch aus allen beit | 
CC) 
e LVII. Kein Menfch ift fo elend uad 
thöricht, daß er nicht koͤnte zum gemein N 
— der Menſchen gebraucht werden 
LVIII. Weil der groͤſte Schade entite | 
hen würde, warn man einen jeden nach | \ 
er eigenen Antrieb thun laffen wolte, \ 
o ift eine Richt Schnur noͤthig / nadı tu h 
eher fie ihr Thun einrichten müflen ir |" 


' 
fi 


— 
— 
— 
- eo — 


— — 
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ee ann 
al ‚LIX. Wo Wolluſt und Ehrgeig unter 
em ® einander ternperiret find ‚ Diefelbige find 
„ie? am gefchichteften » andere zu regieren ) und 
— er * Norm ihres Thuns vorzuſchrei⸗ 
at ben (ff). 
245 1X. Das Gewiſſen Fan Feine Norm des 
*BGuten und Boͤſen ſeyn. Be, 
if LXI. Die Nom, modurd ein Weiſer 
me» das Thun der Thoren regiert , iſt entweder 
„a ein Rath oder ein Befehl (gB)- 
ut, LII. Beydes gehet entweder einen jeden 
beſonders, oder Die gantze Gemeine an. 
LXIII. Der Rath iſt unter Perſonen/ 
die fuͤr gleich angeſehen werden : Der Befehl 
„x Pan ohne Obers Herrfhafft nicht begriffen 
„d werden; Jener wird auf Berlangen / diefer 
5 Auch wider Willen gegebens Jener erwecket 
der unrichtigen Neigung eine Surcht vor 
#  Ddemgemiß und nothmendig daraus folgen: 
‚9 ben Schaden, und eine Hofnung aus dem 
‘  Nugen der ihrentgegen gefegten Weißheit 
Diefer thut zwar eben dieſes, aber der Schade 
‚fund Nusen fliegt nicht nothwendig aus 
+ dem Thun des Menfchen , fondern ifvon 
dem Menfchen nach eigenem Belieben er⸗ 
ſonnen (hh). 


s Cc3 LXIV. 


* Pe 


— — - 
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LXIV. Der Kath überredet durd Yarl 7) 


fiellung, der Befehl zwinget. 
V. Der Rath hat auch ben ſich ein 


Berbindlichkeit, daß man ihm gehorchn | I 
muß 


„EX VI. Die Verbindlichkeit Cobligatio) 
ift eine Neigung des Ailleng durch Erre⸗ 
gung der Surcht oder Hofnung, 

LXVI. Tiefe Obligatio iſt swenerlip, 
eine innerliche und Aufferliche, — 
liche, welche aus der Überzeugung der m⸗ 
türlichen von der allerhöchften und erftn 
Krafft alfo verordneten Gefahr oder Pi— 
gene fließt; Die dufferliche aber, welche aus 
Zurcht oder Hofnung eines yon den Yin 
ſchen gefegten Schadens oder Vortheilß 
entftchet (ii). 

LX VI. Der Rath wuͤrcket eine innen 
liche , der ‘Befehl eine Aufferliche Verbind⸗ 
lid Feit, welche geringer als jeneift, obgleich 
die Thoren das Gegentheil mennen(kk). 

LX X. Auf jenes folget eine nothwen⸗ 
dige innerliche, auf dieſes eine arbitraire 
uud Aufferliche Belohnung oder Straffe. 

LXX. Den Rath gibt ein Weifer old 
ein Echrers den Befehl als ein. Oberhaupt 


ll). 
* LXXI. 





ie inner | 


| fir 
N (A 


hi 
A 

Bi 
1] 


| 
| 


— 


— PüofopSle- _6oy 
Farhühmmene LXXI. Die Adtiones find entweder gus 


ſehl rag fe —— oder mittlere. 
—*6 a XI. Schr gute find , Die den innere 
—“ ichen Frieden ſuchenz ſehr boöͤſe die den 
| Aufferlichen Frieden fhöhren ; mittlere, die 
hindhäh den äufferlichen Frieden nicht flöhren , aber 
—4*4 auch nicht befördern, und ſich um den inner⸗ 
N lien nicht befümmern. 
— 598 XXiii. Dieſen iſt ein dreyfaches Gut 
uf N entgegen geſetzet, honeftum , decorum & 
Mi bazugmn A ae honeftum iſt das vornehmfte 
ram! ne, DECOren: das miftlere ; jenes diri- 
an On Bir die innerliche, dieſes und das juftum 
ea I J ein a aha ſich Freunde zu 
ni en * und den Frieden nicht zu ſtoͤhren 
LK 
u | LICKIV, Zwiſchen einem Rath, und ei⸗ 
ie? nem Pact iſi ein Unterfchied „ teil dieſes 
li „W — eine Verbindlichkeit für ſich ſelbſt 
m y Da — aus dem Rath des natürlichen, 
M — em Befehl des buͤrgerlichen Rechts 


cıl nenn 

zer eine IF IXXV j —F 

gm at⸗ AN . Das Geſetz in eigentlichen Ver⸗ 

— iſt ein Befehl der Obrigkeit, und wird 

et Pact und dem Rath entgegen geſetzt. 

in het 2 nn es befiehle oder verbietet „ und hat 
wang und Strafe ben ſich (00). | 

DV | Eca4 LXXVI 
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LXXVI. Wann der Wille und dit y,. 
Aufferliche Grepheit durch Hinmegnehmum |, 
aller Hindernis in feine Krafft geflellet win, Dr 
entfichet Daraus Das Recht; mann fieakt| , 
Durch Die Furcht gebunden wird , forntfti| |, 
daraus die Obligation (pp). * 

LXXVI. Alles Recht iſt aͤuſſelih 
nicht innerlich (gg). he 

LXXVII. Was der Menſch aus Mi j.; 
innerlichen Verbindung und den Kult C, 
des honelti und decori thut, dirigirt Dt| | 
Tugend; mas er aber aus der dufferliche 
Merbindung thut, dirigirt die Gerchtig 

feit (rr). — | 
LXXIX. Wann das Hecht fo vielhift 
als Das Geſetz, iſt es entweder ein natirls 
ches, oder ein gegebeneg ( poficivum ) 
Recht. Jenes fließt aus den Schlüfen t 
nesrubigen Gemuͤths: Diefes muß eine Of 
fenbahrung und Kundmachung haben (8). 
LXXX. Das Natürliche Hecht wird 
entweder in meitläufftigem Verſtand ge 
nommen, fo ferne es alle die Sitten ange 
hende Lehren in fichbegreifft; oder in engerm 
Verſtand, fofernees nur die Principiajuli 
allein enthält. Zu jenen wird rin aloe 
meines allen befanntes principium erfots 
dert. LXXXI. 


EEE 6 


| 


| 5 
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——— XI. Das Jus pofitivum fommt in | 
VlL ann Marl Anfehung der Publication von Menfchen 
e Greeit ud ätrt ber, das Natürliche Recht aber ift in aller | 
ais in int Menfchen Hergen eingezeichnet, Ä 
raus das Ad: LXXXIL. Die fi überlaffene Vernunft 
urchr gebunden hiehet SHOTT nicht als einen König oder | 
-Obligation (p) Herrn an, der mit arbitrairen Strafende 1 
11. Aloe Sec #7 ubertreter des Peatur« Geſetzes firafit , weil 
ib(gg), „,, IR Strafe der Ubertrettung des YraturGes 
11, Was dr er lich ‚ und alfo Beine eigentliche. 
Verbindung UM" . 
und decorı tul ©” — Daher ſiehet ein Weiſer 
18 er aber an febes ‚nieht für einen Lehrer des Natur⸗Ge⸗ 
dut, diigit® oder für einen Water, als für einen 
-  Befebgeber , an ; daraus 
kind! entfichet eine 
a N gutcht 
en Das Gefeß der Natur E 
En mi (pe > berÄndert twerden , teil die Ratur ale 
ikea mn © es nderänberlic if. 
nuths: * — S—— — 
dwachum m auch Die 
a. a Pole in Bam 
riauftigem =, —— ——— 
sale, menkhlichen gen allgemeine Norm alles 
greift; —J — Thuns / und der erfle Grund⸗ 
o dee Teakürlichen Rechts if: Thue 
ram md das/ as das menfchliche Leben langdaus 
— — Ce5 rend 
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rend und hoͤchſt glückfeclig macht, und n Kı 
meide , mas Daffelbige abfürgt und unglinl I} 
lich macht (uu). aM 

LXXXVI. Ein glückfeefiges geben ilı 
welches Das groͤſte Lob verdienet, am mr 
gnügteften geführet wird, und das alıt 
Überfluß hat, und folglich aller Menſchen 
Neigungen anfländig iſt. 

LXXX VIII. Man Fan aber nicht all 
glücklich leben, man lebe dann ehrbar, wohl 
anfländigund gerecht (xx). 

LXXXIX. Die Grund-Regul des Chr 
barn(honefti) it: Was du wilſt, dasſh 
andere ſelbſt thun follen, das thue du Dir 


auch. 

XC. Die Grunds Regul des Wohlan 
ſtaͤndigen iſt: Was du wilſt, das wan E 
dir thun ſolle, das thue andern auch. 
XCI. Die Grund⸗Regul des Gerechten N 
it: Was du nicht wilſt, das man direhun | © 
fol, das thue andern auch nicht (yY)- 

XCH. Der Gehorfam ift einefregmilige | M 
Einroilligung in den Nillen eines andemy | a 

Nu 
E 
| 


8 7:3 
> WE > 


au dem man ein Bertrauen hat (zz). 
XCH. Neben dem Gehorfam des Th | 


Y 
Y 


ven ſtehet Die Auctoritat des Weiſen / — 
| 


j | 


\ 
3 oa 
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Imd hoch gichehn at 


N 
eine Meynung ift von eines andern mit 


"trade Tugend verknu ften Macht 
ide, mas af aiun an XCIV 4 


ichs Daß golt dub ME 
—* verheſſert werden ſo 


Slchen, man kebe Dann" jn den Reguln der Ehrbarkeit, Die 
— den Keguln des M 


Ein Weiſer bedient ſich dreyer 
‚Mittel dem Thoren gu helfen, der Erempel, 
‚der Belohnung und ver Strafe, Alle drep 
müfen beyſammen N wann der Thor 
XCV. Erempel find bey Rathenden , 
„ Belohnungen und Strafen bey Befehlen. 

„den. Dieerftethun am beftenihren Nutzen 
andere in 
ohlſtandes, die dritte in 


XX. Dieörno"-, Den Regufn der Gerechtigkeit (aaz). 


fol, 8 caufam moral 


urechnen heißt einen für Die 


em erflären, toelcher der ef. 
ectus i 


9 moralis appliciret werden muß 
Die Grand Aal" (bb), 


Das find die vornehmſie Grund: und 


ann Lehre Säpe diefeg groffen JCti, in welchen 
Daß gr er nicht nur zu dem Natur: Recht, fondern 


Auch zu der Sitten⸗ dehre den Grund aufeine 
andere Weiſe, als vorhin, geleget hat. Und 
nach dieſen hat er ſo dann die in der Juris- 
prudentia divina Yorgefepriebene Dichten 
grgen GOtt / fich felbft, und den Nächten 
berändert und verbeffert,, welche wir nun 
Auch noch Burg entierffen folten (ece): Sie 
is han. 





v 
F 
N 
» 
1 
! 
\ 
| 
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bangen aber fo genau an einander , daß dl ii: 
nicht möglich ift, fie fo kurtz vorzuſtellen, al Dr 
unfer Vorhaben erfordert. Und mun| „© 
man fie gründlich wiſſen will ; muß mar * 
beyde Bücher ohne dem zu Rathe ziehen, u/ 
ber wir einen der Sache nachdendendenlo| i,; 
fer billig zu den Quellen ſelbſt vermeifen, J | 


(Kk) Diefer und dergleichen Säge find dd 1X 
Herm von Tſchirnhauſen Medicina Alentis) ed, 
entgegen gefeßt, und Daher damit zu vergleichen,) ft 
was in den Monat⸗Geſpraͤchen 1689. damb| I, 
der difputiret wird. Was den Cartefianernindie | «4, 
fen Lehr: Sägen opponiret iſt, v. gr. tb. 9. o. 
14 24. 25. 31. 36. 41. Fan aus dem oben gege N hir, 
benen Entwurf der Carteſianiſchen Lehr: Sägelkidt | na; 
verſtanden, und aus des Audtoris Introduflionein | (1, 
Pbilofopbiam aulicam , zum Theil auch aus dm | di, 
e. A. der Cautelarum circa pracognita Jurifra- | yı 
dentie erläutert werden , melihes wir hier Web I 
Hufftigfeit wegen nicht thun Eönnen, fondern DM | 
Grund fuchenden keſer ſeibſt überlaffen muͤſen. 9 
¶h Sp weit gehen die Haupt / Saͤtze in det Lin⸗ Wy 
leitung der Vernunfft⸗ Lehr. Waseruom Ni 
def confukn Abhandlung verfchiedener Ser  }; 
ten de origine errorum c. 13. $ 3. p. 193. ſagt, iu 
betrifft, was die Confuſion anlangt, Thomas | 
Browne und Jean d’ Efpagne, mag die dundle |. y, 
Wörter angeht, Verulamium , was von den a | u 
shümern in der Religion gefagtiwird, Heydanım, | x 
und das letzte nebft Browne den Baron Eduardum —1r 
Herber- ! 


| 
V. Duch 1.Capind Der! Reformatoribus Philofopbie. 


BEerbertum 
gen aber fo genau an uu "157, zog, 


möglich, hefohun mm) Cap. 
r Dorhaben erfordert, unfRehe 1. der Ausübung der Ver; 


fie gründlich mifen md" (am) Ibid, e. In. | 
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de Cherbury,, conf. Cautel, c. X.p. 


hit (00) Ibid, c. II Ä 
e Puder ohnedem u Nu — 4. c. III. Dahin ziehet er die 
ır nen ber Sach MR co Sr — ges mit — 
n, IE . en 
2iggu den Qurlen bl ” Per auch in der J urisprudentia Da a 
Y Diefr und dergkiden €" — 94. votgetragen hatte, (wobon der Ap- 
Ya 3 Jurisprud. Div. ». D 
von Trhirnbaufen ©", Tiche gibt, ) mel P- m. 372.feg9. Radhı 
fat, und Daher MEÄFT  Mermunfit, 2 * he er aber an Diefer Stelle der- 
vciret wird, Bas pp) Wider die Merait, 
>ieeg opponii "a ie Metaphyficam Scholafti 
= 3 alt —* * alen.Orten, jumaßl abet inden mis 
murfderCatehaiftn  Cantel, sn,» 1gat fatprifc) Iofgejogen.C.X1. 
Dan deß Audoni 1 chium) mi 3. P- 171. (conf. praf. mot. ad Stran. 
ion, un are ——— Jar etwas, doc) nicht 
— — en ** Paffiren. boder für eine On- 
ende an Ba fche Behr, ine no Au nalitge und Phyficali. 
—— 1 Wefen des Gehe selud) von dem 
ct ahenbie * gr  Da6 Syftema Th ıc.8i09en, teldher, Ivarn man 
— in ac wife will, feift 
errorum 6. #}- Kay (gg) Di e Haupt : & . 
| ankmlı Daupt Saͤtze 
= — * “ I en "Dan aan tan er feine — 
jum , ı ©& arauf an, d 
a 
72 h e . 
iD. | &t 7 / — 


ſetzet er c. 17. zum 
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niſmo ſich damit entgegen ſetzet. Dann er heift 
alles, was da thätig ift, einen Geift, folglich muß 
er auch dem , was andere zur Materie rechnen, 
und er ald principia motus bey der Materie findet, 
auch zum Geift ziehen, v. g. das Licht, , und folglid 
ihnen auch eine Ausdehnung beplegen , aber nur in 
fuperficie , indem er ihnen Feine Dicke zuſchreibt. 
Ob damit andereMetaphyficiund Phyficijufrieden 
ſeyen, und ob Feine paralogiftni unter diefen 
Schläffen verborgen liegen, befümmert ung dermas 
len nicht. Weil er fih in den Cantelis c. Alll.$, 
30 über die Phyſicos moquirtt / welche Ratuiren, 
.corpus habere concreatam vim motricem ne- 
fcio quam & cujus entitatis, fo iſt daraus leicht zu 
erachten, in wie weit feine Metaphyfic und Phy- 
fic der Leibnizianiſchen entgegen ftehe. 

(rr) In diefen Sägen beweißt er c. III. p. 35- 
so. die Exiftenz des Geiſtes. 

(ss) Wie er diefes wolle verftanden wiſſen, das 
mit niche diefer Begriff von GOtt ihm unrictig 
ausgeleget erde, und daß «8 nur pro analogia 
rerum finitarum alfo gefprochen ſehe, meil mit 
von GOtt ſelbſt wegen feiner Unendlichfeit nicht? 
fagen koͤnnen, das erinnert er inden Cautel. c All. 

. 179. nob. g. 

(tt) C. IF P. 1-73. 100 von der Art und dh 

ſchaffenheit des Geiſtes gehandelt wird, 
(au) CP p» 75-105. 

(xx) C. Fl. p. 110. ſeqq. welches zu erflärener 
p. 117. ineiner Tabelle worftellet , wie die Weiß 
a“ Gegenfag des Methodi der Thorheit iu 
erle 


622) 
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Nun!) 
nitmo ic Damit entgegen Fk 4 
ales, mas da that N, ee SEE 
—— 
und er ald principiamot —* 


* 4 d ! } R 

N et ziehen, ve h. „ 
a re ar he 
fuperficie , indem c —* —* 
Ob dantanderehletaphy * 


oſſen erb * 
Na Well er ſch IN er 
en i er Di Phylicosmogu! I — 
30 we hibere concrealam pr wi 
io um —5—— 
* ‚in mie weit nt | 
fc der —— A 

(fr) Ju diefen er 


u 
: ob feine par .s 
m... korgen liegen, — * * } 


yon GOm ſehhſt we pm Ca 
fönnen, 
er von, 1) it 


Reformatoribus Philofophie. 6y f 


(39) Iid, c. Yil.$.29.p. 139. Diefer Sag 


ficfjet aus der gangen hypothefi yom Gcift ; da 
er aber eine thefis charatteriftica einer gewiſſen 


ecte iſt, fo Fan man aud) das ganke Syftema 
daraus beurtheilen. Mir haben ihn bißher ĩn alten 
und neuen Zeiten o e angetroffen, und fchreibt er 
ſogar allen Geſchoͤfffen einen Verftand zu. Das 
muß aber nur von der natura plaflica oder dem 
fpiritu archite&o , der in einer jeten Greatur nad) 
en Ideenderfelbigen, dieer hat, würdet, verftan 
en werden, 
(22) Aug der gangen Verfaffung fichet man, daß 
es nicht viel neues feye, fondern vielmehr das fchon 
Oben entworfene und mit vieler Scharffinnigkeit zu, 
fanmen gefuchte Syftema Mofaicum, deilen Au- 
Üores ſeines Hrig ausführlich genennet worden, 
Er längnet eg auch felbft nicht Cautel. c. Kin. g. 
13. 62.69. Daher recommendirt er auch >. 
228. die Bücher Gottes fuͤrchtiger Männer, die vor 
der Melt und von der gottlofen Elerifey für Ketzer 
und Natren ausgeſchrien werden r als Fludds, 
utmanns, Valentin Weigels, Jacob Boͤhmens, 
Hohburgs iewohl er auch_ anderer, die 
Richt in den Cchranden der Demuth geblieben, alg 
Theophrafti Paraceli, € tiefels, Kublmanns, u, 
d. 9. Echrifften mir Vehutſamkeit zu kefen rather, 
Nun folte man ſich über diefes Syftema und die 
ecommendation diefer Philofophorum ‚ gegen 
Welche Die Cartefianer, Gaffendiften, und übrige 
echanici gar verächtlig, beurtheilet werden, wuns 
dern, wann nicht die Vorrede über den Poiret 
ben Schluſſel dam gäbe, Dann diefelbige hat 
er 
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et 1708, gefchrieben, und alfo nach diefen Schrifi 
ten. Da fegt er mm $. 34. p. 35. dieſe merk 
mürdige Worte: Man möchte ſich wundern, 1% 
rum er den Methodum Poireti vorhero fofehrre- 
commendirt, nunmehro aber foviel daran ausjw 
fegen finde : Allein man werde,aus feinen Äbrigen 
damals edirten Schriften’, zumahl der Aus; 
bung der Sitten:Zebre ſehen, daß er ben 
achtet, dag der Verftand gar offt die Adtivität fer 
ner Sphäre uͤberſteige, und alfo in Irrthum ver 
falle. Er habe deromegen angefangen, die ren 

en deffelbigen und der Natur und Gnade zu fir 
#4; und babe geglaubet, fie am ſicherſten in den 
Schrifften der Myſtiſchen Theologie zu finden, je 
mahl, da er gefehen ‚ daß rechtfchaffene Männer, 
fo die gemeine Seithhmer mit ihm tapfer beftritten, 
ihm diefelbige befteng recommendirt hätten. Er 
fepe aber durch allerley Anmerckungen nach und ad 
überzeuget worden, daß diefer Weg gefährlich ſeye, 
und zur Enthuſiaſterey verleite , wo nicht gar zum 
Politiſchen Pabſtthum, und deswegen habe cr feine 
Meynung geändert. Dann er habe gefchen, dab 
1. die Theologia Myftica ebenfalfs jederzeit auf 
eine Herrſchafft über die sap binansgegangen, 
conf. Dorrede über die 


zung von Grotü Bud vom t des 


rieges und Friedes; 2. daß die Myſtici end 


lich alle geſunde Vernunfft unterdrückten, um die 
Leute unter das Anſehen der unvernuͤnfftigſten Pers 
gefangen zu nehmen; 3. daß die Br te der 

ißheit bey den Myſticis fo wenig zu finden , als 


bep der Scholaflicis und Cartelianis , a 


il 
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orte, wneini 


e Meynunge 
en, Da fepten mm $. 34 — herrſchenden Neid, Berläumdung und Ken 
pͤrdige Worte: Dan möätt init herey hätten ‚ wie andere, und auch ein Myficus 
m er den Methodum Poirel une den andern haſſe; 4. Habe ibm Lockıı uch de 
ommendift, nunmehr? —2 intelleötn Dumano die Augen aufgethan , u, ſ. m, 
sen fade : Alein man — ‚Erfe hinzu p. 37. ein gewiſſer Lehrer, der Poi. 
‚mals edirten Schriften‘ pre yo Fü Such mit den Thomafianifchen principiis- 
a q’der Birten-Lehre any Mglücklich vereinigen wollen, habe ihn durch einen 
cr Da der Werflad — yo Sefuiter : Streichgu einem fehr gefährlichen Mann 
- Sphäre übereige ID fg =? Machen wollen. Das jehte gibt denjenigen , tvelche 
Gr babe Deromegen anf gr Miffen, in was für einer neuerer Zeit edirfen Lo. 
serfelbigen und Det Be net BIC Die Poiretianifheprincipia angenommen wor, 
und habe geglaubt, —35 den ſind, den Schluͤſſel, waͤrum der Henn Tho. 
sfften Der he amıus bie principia der Myfticorum (wen er 
1, da en gefehen der Im —* verſtehe, koͤnnen kluge leicht errathen) ver, 
e gemeine gethine mh 6 gſſen habe. Und daraus Fan nun auch ein der Sa, 
— — 5JV/— „gr Gen verſtaͤndiger don dem Syftemate Phyfico 
Sr a —— Inge en fr as, teilung alle 
a FM ntias, In. 
F — 2 perleitt ı * —— in feinen Fundamentis —— 
Sn plan, RE ie) ehe and fon Dabon abı oh ze © 
"geändert, — ne gleich , foviel möglich, zu feinem neuen Syftema- 
Mn öogia Mpin MER, Re u ieben gefuce har 
i af über Die ODE 4 De — — Dean Fönnte hier binguffun , was er yon 
een a Din u ae 
177 un Mir” . re; i 
on eis; 1, 2 g’  Mung aber ift aus der diff. le 
inmde Bermmafft unketi ie P J € non refcindendo pado conductionis domus ob 
u Ynfehen der A ’ — — iM erfehen, conf. Cautela c, 
LT ur nerliche s- Sag. Er geftchet Teufel und deren ins 
— (ORER ya} Se Ai fertige Würdung , auch endlich 
oluhicis WM m per und Zauberer ein, aber megirtdienaen 


expli. 
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explicita cum diabolo, und glaubt, die mei 
Heren und Gefpenfter : Hiftorien fenen aus Einfalt 
oder Boßheit erdichtet worden, 

(bbb) Kinleie. der Sitten-Lehre c. 1, 


(ccc) Ibid. c. 11. dad von der gröften Glide |: 


ligfeit der Menſchen handelt. 
 (ddd) Er beiireitet das principium : Aus 
nichts wird nichts, ibid. c. III. $. 8. fegg. p. 12% 
fegg. ausführlich. 

(eee) Ibid. c. 1Il.$. 32. fegg. p. 134: fg 


(FF) Was über dieſem Sag zwiſchen Thoma- | 


fio und Placcio controvertiret worden, erzählt 
jener in Append, ad. lib. II. Jurisprud. div. p 
372. fegg. Edit. Secund® , wo auch die hieher 
gehörige Säge aus der diff. demevis Jurispruden- 
$ia Romana ex Hiforia Juris ab ejeciis regibusad 


publicatas leges Xil. Tabularum dedußis p.374 | 


angefüihret werden , conf. Larosım. J c. p. 
390. fegg. Warum Praccıvs nicht weiter ge 
antwortet, hat er in einer feinen Accefhonitus ar- 
fis Rhetorice Arifotelice 1695. angeh ngten Epi⸗ 
re ie V. g. 7. fi 
id. c. IV. $. 7. fega. 
.Chhb) Cc.V.$. 1. ſeqq. 
(ii) C. VI. $. 2. fegg. 
(xkk) Ibid. $.82. fegg. Ervertheidiget dafelbi 
die Gemeinfhafft der Güter weitläufftig. 
(1) C. FI. $. 1. fegg. p. 313. fegq. wo die 
Liebe betrachtet wird, wie fie ſich gegen höhere und 
niedrige ‚ in Furger oder langer Zeit, in der 
Danckbarkeit oder natuͤrlichen Zuneigung , gegen 
fein oder das andere Geſchlecht / u, ſ. w. erweiſet. 
(mmm) 


- 
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ur (mmm C. VII 
2 cum diabolo, and gut sn D> 338. Segg. Auf die Grin, 
—e———— —— —— 
Ser Rofheiterdihtit more  .» non ebauet, 
—* — dr Bit, u — der Sitten⸗ehr c.1. 5. 
on dar ga \ 
(ee) DE —* a * 3. fegg. In dieſem Capitul 
a  rincpin" ann? BreiÖtDie die Lehte von den Gemüths, Nep 
(ad) Er hehe DPF ans ENGER Überhaupt, alfo infonderheit die Patholo 
nichts mird nichts, iti⸗ cIll. hit: — ‚ Peripatetica, Stoica un) Carte. 
feR- aue htlich fa} 3 eine (ha ndlid) vorgeſtellt und beurtheilt, und iſt 
ece) Id 6. Ul.$. 3% ea Khöne Probe, wie eine Hiftoria Philofophix 
1) nn ie? Come er han 
Placcio controV * . p. 128. fegg. 
* Append, ad. Ih, Ih Ar ud € PL p. Bye 
373. —F —— ul ber der en AR AL — dieſes Capi— 
achörige SB ER Tube für ſaiſch angefeh us geändert , indem er 
mid” der Met yonsadelr daß die vernünfftige Eiche ; 
Yl Tabularum i . T Urt vonder Chr, Geld, und Moll em «» 
ic sonf. Laron® lerſchieden feye indem er uft Liebe uns 
ꝓugeuhtet —* PraccıV gi er — ertwiefen zu —*8 * — — 
Du Sat in cine fc Außer ' a en ernfinftigen Liebe ſeyen nur eine une 
eetrie — — TE ek iucung 9Ofe Eiebe des boni honefi 
—* —— Oder des Log, des Eigenthumg 
l ang Ihd, ce I. $- z.sH: l.$. 77 — nen I.N.&G.l1.c 
(88 ,$ 1. Se F "7 7. 3699. Cautele c. XIV, an 
EEE a ee 
5 In. — 1 A. in der — — —— der Huf, 
ei { er 4 —W— i 2 
SER dee ie vn mer Gase Pie 
& ed, Mi jı ‚ und hält er dafür , d 
hetta d mird, langer zei Pr er erfte von ihm beh u, af 
ig funger oder N a ge zedauptete und hier gefekte irris 
et DC ad Krk “Ca auch in der Theologia Myflica einen 
ur Dad audert Er ae Ders 


5 P. 2314 


“fi 
nad) in der Si: 
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Verſtoß mache, indem der Weg der Neinigung il 7 
fich darauf gründe, zum Enthufiafmo führe, dohſ 
erinnert er, daß man Dannoc) die drey böfe Haupt]: 
Neigungen befonders zu betrachten habe ; deha 
das, mas c. Fl. davon gefaget wird, doch Pl I 


hat. J 
(ss) C. IX. X. X]. \ 
(tet) C. XI. p. 308. Diefes Capitul if eind % 

der wichtigften in diefer gangen Sitten⸗behre. J 
(uuu) Was hievon oben gedachter maſſen det] 

Her: Thomafius beſonders gefchrieben , haterdies |" 

er Sitten:Zehre hier einverleibet , in der A|"! 
orie der Weißheit und Thorheit abe . 

Xi. p. 251. Segg. hat er einige Proben, fo fin |“ 

Auditores ausgearbeitet, von Saul, David un ee 

Salomo exhibirt, in der weitern Erläuterung abet | | 

elbft einige Proben gegeben ; In den Cautehs u |“ 
IV. p. 233. not. (u) erinnert er, daß biernod | ' 

die Betrachtung mangle , mag für böfe Rafter und N 

Reigungen daraus entftehen, warn die Paflio do- |" 

minans die andere unterdrädet-, v. gr. die Unen— ı 

pfindlichfeit, wo jucunditatis, die Anverfchamthei | s 

oo honoris, die Bettelhafftigfeit, wo proprieta- 

tis defiderium unterdrückt wird. 5 
(xxx) C. XV. Weil er fi) in dem Goncept | N 

von der vernünfftigen Liebe geändert, fo folgt auch 

daraus, daß die Verbefferung eigentlich darinnen | ' 
beftche, daß ale drey Haupt » Neigungen in eine | 

Gleichheit geftelet werden, in welchem zquilibrio 

paflionum die vernünfftige Liebe zus ſuchen ſeye / 

vid. Cautela c. XV. 5J. 56. p. 133, 134. | 


2 


* 


bt 
\, 
k 


Eee 












6.2 V. Buch J. Capitul. Von den 


D. Bvooevs inden Infit. Theol. Mor. P. |ı 
c. I.$. 11. p. 504. conf. Ifag. Hif. Thbeol 
315. fegg. & Hiff. Pbil. p. g25. Nun hat jmit 
der Her Thomalfius in den Fund. J. N. 66. 
cap. prozm. $. 27. p. 20. proteftirt,; er laſſe lich 
nur einem jeden feine Freyheit zu diffentiren, fr 
dern er wolle auch feine Meynung gern Ändern, 
wann man ihn mit Grund eines andern überführen 
koͤnne: Allein was er $. 16. in der neu binzuge 
fommenen Anmerdung wider Weberum un 
Buddeum mit empfindlichen Ausdrädungen ein | Ü: 
nert , fheinet zu verrathen, daß er dannod) nit 
allezeit in equilibrio amoris rationalis zu bleiben 
im Stand gewefen; und es dürffte einigen den Der 
dacht ſtaͤrcken, den fie ſonſt von ihm gehabt daßet 
ungeachtet feiner Proteftation den Wideripruh 
nicht wohl ertragen Finnen, und nicht gerne jemand 
Recht gelaffen, welches zu unterfuchen unfers Drii 
nicht ift. Wenigſtens bezeuget er wider Buddeum 
fowohl in den Fundamentis \. N. & G. alt ad 
in dem zweyten Handel des II. Theils der 
gemifchten Handel viele empfindliche aus viclen 
befondern ohne Zweifel noch im Andenden * 
benden Urſachen entſtandene Bitterkeit. Das viele 
dafür halten daß die sa € Controvers auf ein 
Logomachie hinaus Ia ve „_bemerdet der Hin 
Srorrein der Siſt. der Gelahrheit P. Il. | 
c. 1. $. 61. p. 624. welches Urtheil dadurch um 
terftüget mird , weil der Herr Thomafıus einen 
ang andern Begriff and Befchreibung vom Geſch 
Eh gemacht, als feine Diffentientes haben, In 
deffen hat ihm der feel. Den D: Bro» 2 Inden | 
uppie- 
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D. Broogrs in de Infit, Tl A uppiemenfis zur ] - 
a Ly.ı1p 5% conf. Iiy. HA" 2; feinem Tod — — Theol. noch ku 
ıg. jegg. & Hk. Phl.p.gır 99 aner bald auf et , und beyder re. 
U ‚71. gangeC einander e groffen | 
erı Thomalıus in dem Tal. N ontrover der erfolgter To 
br? gens hä s auf einmahl d hat die 
car. proem. 6.27. 30: prorelin, ke It der Henn Store blabgefähnitten. Ubris 
dern er mole and) jene Tumi” fe Omafıi ob er gleich in nigfte Werck des Herm 
ann man ihn mit Orund en we nr, om nicht einig ſeyn Pac und andern Seh, 
könne: Alein maß er $. 1. um? ı Hit. lit. Germ. P, Y] an. Add. Reısman 
fommcnen Anm * ie ö $. 1. fegg. fo — 
zuddeum mit empfindlichen uan he han et. Warum er dag bon hominismo- 
ner , fon u bemafln, an, chen wollen, jeiget er i ort Geift nicht ha⸗ 
allzeit in «gulibrio zmori rt.  (b) 1bid n der mota ad $. 1. 
im Ei Pi F ME: (c) Ikid. — 38 
r färden ejom “tell -). 18.2. 33. Er 
*8 einer Prorefaion M 2 die —— — ner aber den In. 
nich moßl ertragen Fit na, fenfione ng des Verftandes , di Cartefiano für 
echt gelafen, mel mer" eſſe in i gewefen it ; dann er beh niemals in der 
Hecht gelaflen, MP mr n intelle& n er behau de 
‚ct if, jafteng bezeugt RER fenfu: Sond uU, quod non uptet, nihil 
jomehl im dem Fundamentis | NEL, die abfra&ione. der Intelle&us Prius fuerit in 
——— —— 
pielt ur, ſiicis u 30. Diejer * 
Te ee Zul od iM Aue! Reit 6 uch dielen neuern a ift den Schola. 
en ii y Guter. 2 Difperfand wiſchen bepden ee geſetzet. Es 
fir halten daß bie gi * uf (e) Ibid, — ſeyn. rtheyen nur ein 
‚„omachit hinaus ehe ı 9 (2 Ibid. $ > 
> 5 in der sit. DEE (tehrh#" beiht pm fopiel ae nett zwi 
.$. 61. pe 624 melde? Urehei nit indern, zurück als den Willen A aber 
inet mind, mil Der pen Tom zwingen nu € treiben. 6 nitd al erwecken, 
" ff und —— —— Be me oPrie geno —— das Wort 
Fine Dina u et babe, gen; Die wider Diefen Cat de 


an 
‚macht, al? 
a pm er fe. Dem b so 

(e) §. 46. 
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Ed — 
(8) s*. 46. Auch dieſer Sag hat vielen nihtgel < 

fallen wollen; Hingegen haben andere die Safk| }:: 
fo zu erläutern geſucht, daß fieinter intelledun | tı. 
voluntatem antecedentem & conſequenten 
difinguirt , weil zwar vorher einige Erfänntns | :: 
eines objecti vorgehen muß, welche es dem Wi] « 
len fub fpecie grati vorſtellet, ignoti enim nulla| : 
cupido , aber auf welche die Bewegung des Wil] 
lens alſo folget , daß durch denfelbigen derVerflan | 
determiniret wird, es alfo zu betrachten , wied| -. 
dem Willen anftändig ift. - Dahin gehet ſelhſt s h 
67. und was $. 66. gefaget wird , ift nicht de | ix 
perceptione fimplici, fondern de judicio intel- |: 
le&us zu verfteben ex $. 30. 

(r) 9.85. p- So. 

(s) 9. 120. 2. 60. fegg. 

(t) Diefer Sag ift des Herm Broosı Etbire 
c. 11. $. 30. fegg. entgegen geſetzt, und in eint 
weitläufftigen Anmerckung mit zimlich ſpitzigen Dot 
ten vertheidiget. . | 
. (u) C. 1. 5. 7. ſeqq. welches de palſionibus 
animi hanbelt. 

(x) $. so. Diefer Satz iſt dem in der Sitten 
Lehr c. vlt. angenommenen entgegen gefegt , die 
Verbeſſerung des Willens feye der Sitten + Lehre 

unmöglich. 

“ Ay) $. 62. 63. p. 68. | 
*) $. 89. 90. 2.93% 

(2) $. 95. 96. p. 94. 

(aa) $. 111. p. 97. OBER 

(bb) C. Ill. de variis homioum möribus & 
bonis $. 6. — 

cc) 


u 


|| EEE 


4 V Buch. Capiul der Reformatoribus Philofophie. Ss 
T MMmr cie u (CO) $ 55 p. ıcr. Dasift die Mirkel | 

— — haben a a Hobbefio und den Peripatetcis; In 

fo u uen 9— MR ie alen —ES 0% ein Saame des Friedes in 

Br antecedentem · " 

—— Ka (ee) e 12 de — actionum human; 

einig —— —* en &imperio, $. ı. ana. 
RE 


us BB) $- 32. pP. 129. 
safe, DET a (hh) $. sr. fegg. 
etermiaitct DIED, er 
„ia 1 Kai FAR, = — der 
| Be NRath, als zum Be 
2 plc, mE" zu Gong. une.’ mm iählen ſeye. 


* tione J . 

en verfiehen ex 3° ee — 

—4 N. „79. P- 139. Daraus ſchlieſſet er, di 
DEN, Dh f Perfon eines Lehrers und e Bogen 
) —* ih de Ka —— beyſammen. * Regenten Ründen 
it Ca) 89929 1 Ban m 

Kuffigen Aamet . gelegt, Hobbefi principium umsufoe Grund 


deidiget. de : 
En ge7. Pa mb Na Pak jwe 


handelt. 
e. uk, al 


fi ru 24 de 


Ih de 


⸗ 
\. go. Diet eine — 


natutæ & gentium 6. 2. 


PT as Be 

genen A Opligarin af 149. Wie aber dannoch die 
. ht ligatio int . 

Willens 19 natirlcen Folge) Bund — iſt aus der 


h atur z Geietes UÜbertrettung 
 gupbk etes zu erſehen, bey welcher der 
| ” ch A 5 rg sicht auf andere, fondern auf fi) u feben 
ne I NS a5. . 180. 


’ oe ss) 
polo ) 9. 30. fegg. p. ıg1. feq, 
yariis R Se pa," ra Dd (tt) 
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(tt) $- 37. fegq- p. 153. Darauf gründet id 
abermals der neue Begriff vom natürlichen Ned. 
Es ift aber , welches ſich zu verwundern, dieltt 
Satz bier nicht deutlich und alfo erwieſen, daj 
nicht hunderterley Einwürffe eingeftreuet werd 
Fönnten. 

(uu) C. VI. de principio Juris nature & 

entium, & principiis jufti , honefli & decori 
£. 21. p. 172. ſeq. 

(xx) $. 29. 32. p. 173. 174. 

(yy) $- 40.99. p. 177. 

. (22) 6.71. de normæ applicatione $. 4. 
Se99- P- 189. 

(aaa) $. 14. p. 191. 

(bbb) $. 27. fegg. p. 193. fegg. wo die fahre 
de imputatione nad} den principiis de volunta- 


te non libera vorgetragen , und auf die gegenfeiti 


ge Einwürffe geantwortet wird. 

(ccc) Es ift leicht zu erachten, daß aus einem 
fa befondern Grunde auch der gange Bau des No 
fur Rechts habe befonder ausfallen müffen; dahet 
auch in den Annotatis, emendantibus ad 1. 11. ju- 
risprud. Div. gat viele befondere hypothefes tot; 
kommen, welche aber hier unmöglie koͤnnen ent 
worfen werden, da die uns gefegte Grenzen Ind 
erinnern, einmal ſtehen zu bleiben, 
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: Arnd‘ —— 0 7 | 
a XV | 
Ei Sin dege Zement 


fer , meldes 10 m nm nv A uͤrdi | 
Es da u Da, m MO en le, weldean Deebeften 
wet jung she FF aTepbfpen Wifenfehafften und 
Ma. pie Pbie genrbeiter haben? 7” 
gentium, & princhin 7 „sein es gibt deren noch mehrere : Als 


fm. in 

2 a p. 173.174 — — nn 
— [ ehrerer zu ge⸗ 

9 ns normz — rn Es wird auch folcheg nicht nthig 

Fir Hr A ix. m PN h 

rs DER wir eg 
bob) 8.27 Ph ed € auch dabey müffen bewende 

de —* J — daß — — ſo viel noch anmerden i 
ea, gequtmort ‚gi » AOANNES FrRANc 

ge Eau —* 9 FO (eee) und HenD. a 

Kater rue ie" meue Syfemanı m) Unferer Zeit Durch 

a ses, fi befannt und herum = nole@icz 

‚ch im Den AP 1, hetndert 77 Der erubImE g ; 

a ecden, DA it we gen. nicht gehören, zu geſchwei⸗ 


m » Da nun unferegefgie Örengen hierben weit, 
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} d laͤuff⸗ 


628 V. Buch J. Capitul. Von den 


laͤufftiger zu ſeyn mir nicht erlauben, ich aber billig 
ſupponire, daß ein jeder, der etwas gründliche 
in der Hiſtorie der Gelehrfamfeit thun mil , fd 
diefes vortreflich » nugliche Buch angeſchaffet habe, 
und lefe, fo Fan ich den geneigten Leſer mit gutem 
Fug auf diefes gelehrten Mannes Fleiß verweilen, 
(eee) Die Hiflvrie des Lebens, Fleiffes und 
Derdienfte diefes groſſen Theologi ift am ridtig 
fien aus dem zu Jena 1732. Fol, herausgekom⸗ 
menen legten Ehren⸗Gedaͤchtnis, weldes 
dem feel. Seren Johann Srancifco Bud⸗ 
deo, der 5. Schrifft bochberühmten Ds- 
Hoi und Profefori Primario zu Jena, iſt auf⸗ 
erichtet worden, zu erlernen. Dann in dem 
Pbigen it der Leichen: Predigt auch fein Lebens 
Lanf, dag Programma und die Parentation , im 
gleichen ein Verzeichnis aller Schriften und Dif- 
fertationen deffelbigen C welches fonft auch von 
Zeit zu Zeit beſonders noch bey deffen Lebzeiten herr 

ausgefommen) beygefüget worden, woraus au 
die Nachrichten von feinem Reben in der Hamm: 
Jung auserlefener Materien zum Bau des 
Reiches GOttes P. I. art. 7. in der Auser 
lefenen Theologifchen Bibliorbec P.XLUL 
art. 8. in den Acus Erud. 1730. in den Gelehr⸗ 
ten Zeitungen 1730. p. 5. Jegg. und ſonſten ge⸗ 
nommen worden find , conf. RICHARDI Con- 
ment. de vita & feriptis Profefforum bodie in Aca- 
demia Jenenfi docentium p. 6. ſeqq. SrouLs Hif. 
lit. P. III. c.V. $. 64. p. 728. 729. Er ma 
A. 1667. d. 25. Junii zu Anclam in Pommern 
gebohren, mo fein Vater , Franciſcus — 
aſtot 
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Peltor und Probſt geweſen Er legte beyzeiten den 
Grund zu Haufe in den Humanioribus und den 
Drientalifchen Sprachen , und laf die H. Schrifft 
in den Grund - Sprachen etliche mal , che er die 
Academifche Studien antrat. 
nach Wittenberg , wo er fonderlich unter Schurgr 

eich in der Hifiorie und unter Daffovio in den 

rientalifhen Sprachen , unter Walthero und 

Neumanno aber in der Theologie vieles profitir- 

fe, fo daß er 1697. Magifter werden und als Pre. 

fes de Symbolis Eucbarißicis difputiren fonnte,” 
worauf er Collegia in humanioribus & Philo., 
fophicis laß , verfchiedene mal difputirte , und 
1689. Adjundtus Facultatis Philofophic wurde, 
nachdem er de. alegoriis Origenis difputirt hatte, 
Darauf begab er ſich nach Jena, laf und difpu- 
tirte daſelbſt, wurde 1692, von Herzog Earl Al, 
bredit nach Coburg als Profeffor Gr&c® & La. 
tin® Linguz an das Gymnafium beruffen; mel: 
ehem das Jahr darauf 
zum Profeifore Philofophie Moralis & Civilis 
folate, da er auch 1695. Licentiatus Theologie 
Wurde, und wider Petrum Chauvinum de reli- 
gione naturali difputirte. 1705. befam er einen 
Beruf nad) Jena sur Profeflione Theologica , 
dem er auch, nachdem er ju Halle Do&or wor, 
den, gefolget, ob ihn gleich der König ungerne ent; 
laffen, und ihm die Profeflio Tholoꝑiæ Extra. 
Ordinaria angetragen morden. Nach des feel, 
Herm D. Foͤrtſchen Tod wurde er Profeffor Theo- 
ogiæ primarius , und 1714. ward er von dem 
Her zog zu Saſen· Zilbburgpaufen zu dero Kit; 

d3 


A. 1685. gieng er 


eine Vocation nach Halle 


chen⸗ 
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chen⸗Rath ernennet, als er das Gymafıum I 
ſelbſt inaugurirt hatte. So war ihm auddieln- 
fpe&ion über die Altenburgifche und Gothaifgt 
zu Jena ftudierende Kandes « Kinder anpertraue ı 
und bey dem Concilio ar&iori der Univerhtit 
wurde er 1723. Aſſeſſor. Er hat ſich zwey mal 
verheurathet , aus welchen Ehen nur noc jney 
Söhne vorhanden find, A. 1729. d. 10. Nov. 
murde er mit einem Huften und beifchern Hal 
überfallen, da er aber dannoch eine nöthige Reyſe 
nach Gotha verrichtete, Fam ein higiges Fieber da— 
zu, das ihnd. 19. Nov. der Kirche und der Gr 
Ichrten Welt zu groſſem Nachtheil und Yetrübnit 
entriß. Seine in alle Theile der Wiſſenſchafften 
ſich erſtreckende Gelehrfamfeit , aute Einfiht, un 
vergleichlihe DeutlichFeit und Gefchicklichkeit , eine 
Sache ordentlid) vorzutragen , und mit grofft 
Reichtigfeit der Jugend beyzubringen, feine erflaun 
liche Beleſenheit, unermüdeter Fleiß, und die da⸗ 
durch in ollen Theilen der Wiffenfchafften erlangte 
groſſe Verdienſte werden fo lange in unvermeldli 
em Andenden dauren , als die Miffenfchafften 
Ruhm und Ehre verdienen werden ; feine From 
migfeit, Dienftgefliffenheit , Eifer fir ein rechl⸗ 
Schaffenes Chriſtenthum, Begierde der Kirche, det 
Gelchrten Welt, der Univerfität und-der fiudie 
renden Jugend zu dienen, feine Liebe zum Frieden | 
und Abſcheu vor innerlichen Uneinigfeiten in det 
Kirche , feine Leutſeeligkeit, Gutthaͤtigkeit gegen die 
Arme, und andere fchöne Theologiſche Tugenden 
aber — daß er nicht vom bloſen Wiſſen aufs 
geblafen , fondern in der Ausübung ein a 
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fener Theologus gemefen feye, 
leicht ein Thedlogus ſeyn » der mehr ftudierende 
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Und es wird nit 
gend zur GDtte® + Lehre angeflhret , fo , daß 


man ihn mit gutem Grund communem Germa. 
nix Preceptorem nennen darf. Von feiner Ge 
lehrſamkeit und Fleiß 
dachtem Catalogo ordentlich ſpecißcirte Schriff⸗ 
ten, welche ihm dag prædicatum nicht nur eineg 
Polygraphi, fondern auch eines Polyhiftoris bil, 
lig juwegen nebracht Mhben, 
die Philofophia Ecle&ica und die Philofophifche 
Hiſtorie vieles zu dancken ; dann diefe letztere hat 
er durch die Introdustionem in Hiftoriam Pbilofo- 
Pbie Ebraorum, durd die Hiſtoriam Juris Natu- 
ralis, —* die Difertationes de Sapientia Vete- 
rum , dur 
durch verfchiedene Obfervationes in den Obferva- 
tionibus Halenfibus, durch die Thefes de ätbeif. 
mo & fuperfiitione , durch dag erfte Buch feiner 
Jfagoges Hiftorico-Theoiogice in univerfam Theo. 
logiam, und durch feine Einleitung in die Pbi- 
lofopbiam Stoicam 
iſt, zumahl aber dur 
forie Pbilofopbick , fo feinen Elementis Pbilofo- 
phiæ Inferumentalis vorgefeßet iſt, fehr erläutert / 
und, da er dieſes letztere erſ in feinen legten Lebens; 
Jahren mit ſchoͤnen Anmerckungen erläutert, da 
durch aezeiget, wie hoch und wie nothwendig er die, 
fe Wiffenfchafft halte, Zu der Aufnahm der Ecle. 
Aifchen Philofophie aber hat er Theils durch ver; 
iedene Schediafmata und differtationes , 109 
von die zum el gehörige unter dem Ti, 
: : 


seugen feine viele in vorge; 


Sonderlih hat ihm 


die Analecta Hiforie Pbilofophice, 


» JO dem Antonino vorgefeßet 
fein nettes Compendium Hi. 


tul: 
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tul: Selecta Juris Natura & gentium, yufamme 
gedruckt find, theils durch feine ordentlich und deut 
lich gefihriebene Elemerta Pbilofepbie vieles bty 
getragen, und Fan die Hochachtung , welche dieſei 
Compendium erhalten, theils aus den vielen Edi- 
tionen deffelbigen , theils daß es faft aufatlen Schw 
len zu einem libro claflico angenommen worden , 
theils auch daher erfchen werden, dag Hin M. 
Martınvs Mvsıc fein Licht der Weißheit 
1709. und ı71 1. darnach Angerichtet, Her Prof, 
1o.Iac. LEnmann 1724. Öbfervaticnes in Ph. 
lofipbiam Eclelhicam Baddeanam herausgegeben, 
Hen D. IAC. Gvır. Feverıım Die Logicam 
Buddeanam im breves thefes redaflam ı7 15. edit; 
lo. ReıcHıvs die Ethic in offentlichen Dijputa- 
tionitus Hala 1700. illuftrirt/ und eine Hiſtorian 
Etbices pramittirt, Der D. AnoparasRv- 
prsrr die Politic unter denrTitul : Rlugheit 
zu leben und zu berzfcyen , nach dem Sinn 
und Lehr⸗Art eines wahrbafftig Hochge⸗ 
lehrten Mannes,, mit feinen eigenen un 
mifchten Gedanden 1722. 8. erläutert, lo. lacı 
Scnuarzıvs fabulas fynopticas darüber Badınge 
1723. gemachet bat. Daß ſich auch bey Auslän 
dern dergleichen Beyſall gefunden, ii aus der Bib- 
liotheque Choiße T. Vll. art. 9. p. 370. fg. T. 
XXV.P. U, art. 8. p. 368. fegg. und den Nou- 
welles de la Republique des Lettres 1703. Juil p. 
224- 1704. Fevr. p. 198. Mars p. 332. [19 WI 
erſehen, conf. S. Rev. Warcnıs Schediafna 
Hiftorico - Pbilofopkicum de fatis Elementorum 
Pbilofophia EcleflicaS.R. Jo. Fraucijci Bud 
e⸗ 
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Gelehrte Zeitungen ı 

e 722. p. 264. ſeqq. von 
denen wiſchen ihm und dem Herm u Rath 
Wolfen leihin geführten Streitigkeiten und denen 
pro & contra edirten Schriffien Fan die Notitia 
Striptorum Buddeanorum p. 69. feg. die Mo: 
netlihe Yachrichten von Belebrten Leu: 
tn und Schrifften 1726. M. Jul. p 598. ſeqq. 
M. Aug. p. 693. fegg. der fechfte Beytrag der 
fortgefessten Sammlung des alten und 


veuen auf das Jahr 17:5. nachgeſehen, und 


des Henn Worri Nachricht von fein 
Schrifften damit — hä — 
(EEE) Bon dieſem Leipziger Philofopho,, deffen 
eſonderes Philoſophiſches Syſtema bey deſſen 
Lebzeiten einiges Aufichen gemacht, findet maneine 
zimlich ausführliche Nachricht in dee Kerm Sror- 
zıı Zuſaͤtzen zu der Hiſtorie der Gelahr⸗ 
eit .768. fo vermuthlich von ihm ſelbſt oder einem 
einer befannte Freunde, dem feine Umftände wohl 
ewußt waren, berfommt. Er war 1673.d. ı. 
an zu in Meiffen von armen Eltern ges 
ohren , Fam au etwas jpat zum Studieren, über, 
feßte es aber dergajialt mit feinem Fleiß, daß man 
ihn davon abhalten müffen, A. 1690. famer nad) 
u aufg Gymnafium, und A. 1692. nach Hals 
e, dafelbft zu ftudieren,, wo ihn der Hın Ge 
* nn Thomafıus zum Informatore feiner 
— 24 dne annahm, und er dabey deffen Unter, 
— A. 1695. trieb ihn eine Kranckheit nad) 
u e, und nach deren Genefuug gieng er wieder 
Gera, dag Studium Theologicum fortjus 
GEN, wobey er privatilfime laufe, A. 1697. wen, 
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dete er ſich nach Leipzig, mo er wiederum zu lei 
anfieng, und erſtlich die Jura ftudieren wolte , doch 
fi) bald anderft entſchloß, nd auf die Medich 
fich legte. Er habilitirte ſich 1700, wurde 1703. 
Halle Medicine Doctor, da eine üble Leibe 
Difpofition ihm zuerſt, fodann die Schwediſch 
Invafion, viele Hinderniffe in feinen Gollegisun 
Praxi machte ; weswegen er 1707. nach Halle gieng, | : 
nnd bis 1712. dafelbfi verblieb, Er edirte 1707. 
ine Pbilofopbiam Syntheticam „die in der Cenfur 
chr verſtuͤmmelt worden , und in Halle wurde ihn 
das Difputiren unterfagt. Doch edirte erzu Yak 
le 1709. feine Logic ımter dem Zitul : deSculs 
werı & Falſi; praßicitte dabey nicht ungludlid. 
A. 1712. gieng er wicderum nach Leipzig, und 
fieng wieder an Collegia Philofophica & Medica 
zu halten, und fehrieb feine Päyfcam Divinamnd) 
eigenen principiis, mit deren Edition es hart her⸗ 
gieng , biß fie zu Franckfurt am Mayn ızıd. 
heraus Fam, Dadurch er aber in Leipzig den Herm 
Prof Richter und Lehmann, zu Helmftätt Hera 
Prof. Lenfer, in Bremen Herin von Elswich, in 
Wittenberg den Herm Weidler zu Gegnern befe 
me, gleichivie anch die Memoires de Trevoux und 
die Nouvelles de la Republigue des Lettres gat uw 
geneigt davon nrtheilen, vid. Gelehrten Zeitun⸗ 
gen 1717- P- 378. 1719. pe 89. welchen und als 
dern Antagoniften er nicht allen antıwortete, aber | 
in der Vorrede feiner 1721. edirten Ethic, 0 | 
den Tin! bat: Anweiſung zur Zufriedenheit 
der Menſchlichen Seele, eine Erinnerung an | 
feine geinde that. Er gab 17u1. Die zmepte und | 
1717% 
| 
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er {ch nad kei, wda 1717, bie-dritte Edition feiner Ppilofopbie herao= 
— A mild) de ji are! en dem Titul —— —— * Fi 
Kia ar al EN aan Aalen Editionen verfchiedenes , vid. Teut 
— Er ie Tee ap worum im CH. Stück ars. 9. Auf 
j Habe Mei Door „BEL, ein aa Bunsı DE praxin clinicam anf , weilihn 
Dion eine 1702, eine nme ann, nat baten. Er 
son, niele KU ‚0 . e ion uchs de Sen- 
Fe ne ee - und obgenannte Klugheit zu 
eff vi € ie Do 3 berzfhen, 1723. feine Pbilojo. 

e Pix: — Spatheven N. Merektiiher Sr .. Erörterung der 
r serürmmelt worden, IM un 6. Junii = Streits Schrifften ‚ und ftarh 
Das Difputisen unterfgl * ſeines Alters Fe — — ig jr —* 
z h n denfu veri 
k 7 ee Aen⸗ — et viele neue Grund: Si e, — 
F — it wi Feit — — — — 
mieber an Collegia P —* ochten worden , worüber er ad — 
fen, un) pri! Mk eh eitungen 1723. p. 91. fr i en Gelehrten 
ya prncp mh ns bat. Sa der Pie Divine Coma ootte 


8 er von fein 
deraus Fa, ne — em Patron, dem Henn . 
poc mu GA MO, mag gene han, Marder run 
Prof Peojer, I m Baidler 4 Wr gr en chrifft der Matbematicorum und 
gRirtenberg den = ic er im ver Dider Kern D. Andre Ride; 
Me, geichvi Fr Repabline ul, a Phyfica Divina ausge Offene 
die — ein, vd > tteiee Unmwabrheiten, allen Belehr-: 
gereigt davonu ] 19.1 — I fon 'b wi ? und zukuͤnfftiger Zeit Zur Difen- 
en 1717: p: 378 71 — —— — von denen Mathematicis und 
‚ Dorrede feiner 172" ec * wie der else it. Er hält nemlic) dafür, 
Nr Dorrede eifüung zur Bu j Iofo hi J omaſius die Carteſianiſche Phi⸗ 
Sul bat: Am —5— 7— e verleite zur Arheifterep, die Ariftotelifche 
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neues Syftema, und jegte zu principiis zwey kle- 
zmenta, &therem und adrem „ danon jener auf 
Blaͤßgen befiehet,, die ihre Betvegung von der Pu 
sipherie gegen den Mittel  Punct haben , und ſich 
alſo zufammen ziehen ; diefer aber aus firahlenden 
Theilgen, die fih vom Mittel: Punct nad) der Pe⸗ 
ripherie bewegen, und fi aljo ausbreiten, Er 
behauptet auch ziveyerley Arten des Geiſtes, men- 
term , [o den intellectum adivum, und animam, 
fo den intelle&um paflivum ausmadjt , dın er 
auch Arche um uennet , von welchen entweder die 
amima nur allein in belebten Dingen ift, als wiein 
Pflantzen, oder mens zugleich , wie in den Thieren 
und Menfchen, vid. Ada Erud. 1716. Aug. art. 
2. In der Vernunft « Lehre bat er fich ſonderlich 
angelegen ſeyn — die Lehre von dem möglichen 


and wahrſcheinlichen wohl zu untericheiden , und 
Diefes genau abzumägen , womit aber der Hirt 


Dan. Faıp. Houezıser in Dodrina Philofopbi- 
ea de ideis nicht zufrieden geiwefen. Uber der Lehr 
re von dem Wefen des Geiftes iſt er auch mit dem 
Herm Hof ı Rath Wolfen in einige Streitigkeiten 
verfallen , worüber 1727. 8. herausacfommen : 
Her:n Epriftian Wolfens 2c. Meynung 
von dem Wefen der Seele und eines Berk 
es überbaupt, und D. Andres Ruͤdigers / 
Hochfuͤrſtlich⸗Saͤchfiſchen wiürdlihen 
Rache und AcibzAedici in Sorft, Begenz 
Yeynung , conf. Monatl. Nachrichten 
1727. Wiert ars. 3. Es hat auch Henn M. A⸗ 
dolph Sriederidy Hofmann feinen Bedans 
den über des Zerrn Chriftian Do 
ogic 
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auch Spkema, un jite u piecp® "" un ae logenannte Pbilofopbiam Rationalem 
menta, artherem un acrem , WIM v K Ex. bepurfügt , worinnen der Ser 
Hängen betebet, die ihre Deteun ur — auf die von Herrn Rath und 
berie genen den Site. Parc NO: Defen gen wider feine Mfeynungenvon 
io zufammen jchen ; Dit akt 87T, haupt a. und eines Geiſtes über; 
Keilgen, die Ai pom Hal: Dt — Einwuͤrfe zu antworten 
ober bemeaen, und RO A ET, Sr en prhaeibaig 1728. 3. Melde 
Kaptt and noelg An © ge dem Sin! ein Tfendonymus gegeben, der uns 
2 io den intelle &um adivun, BF" Fungen auFoi Hieronymı Aletbopbili rinne; 
w intelledum paflivum en nun a Fi ®e en⸗Meynung der Mey⸗ 
; Arche um nennet, DOMÄNE, Oder 5 eu at) Wolfens von dem 
va nuralin ihn DE Haupt, welche Z und eines Beiftes über: 
en, oe mens al — will — — Sriederich 
doccen, vid. Als Kr ner ia ı A . en 2c. Leip⸗ 
— ‚ie MR, gen —— — vid. Gelehrte Zeirun, 
sen jerm hoffen, 5 datores De — unter dieSe, 
"kercheinlichen mobl u Aynae er Hen M. Io, 
— ‚mt Lohre Zen hi, Dernunfft, 
* Honiſsi in Do Belchrte Zeit erfegt und vermehret bat, vid. 
— —— ungen 1732. 9.136, 
Sc Weſen des Schi * D 
4 7 Molfen Mi * 
Wat as zweyte Capitul, 
hriftian Wolfens: zn V r ; 
—— 8 onden merckwuͤrdigſten 
haupt, UM pur 
ind + CaAhE Sränderungen und Verbeſſe⸗ 
—— A genin den beſondern Thei- 
BR ur en Der Philofophie, 
Sera oma Ku 
a zen ET DDr 


oder 
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oder 

Von den Reformatoribus |... 
den Special-Difciplinen der 1% 
Philoſophie. —F —J 

Erſter Abſchnitt. 
Von den vorgenom̃enen Ver |! 


beſſerungen und Reformationen 

in der Vernunfft⸗Lehte. hr 

..J Kid 

Haben wir die neuere General. | 

Hiſtotie der Philofophienochnidt | 

zu Ende gebracht? 

18 

Ir hätten allerdings nunmehr Inh, 

ſchlieſſen, und die fangiwürige |me) 

Reyſe, Die wir Durch das Reich 

der Philoſophie gethan , endigen können, |h 

‚nachdem wir das vornehmfte alles betrach / 

tet, was zur allgemeinen Hiftorie der Phi⸗ vi 

loſophie gehöret: Doch damit ift die hir | 

loſophiſche Dittorie noch nicht vollendet , im; 

dem fich nach Der Reformation der Relis | 

gion auch in einer jeden befondern Wiflene |; 

ſchafft der Philofophie verſchiedene merck⸗ 
wur⸗ 
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hürdige Veränderungen und Alerbriten — 

oder , Br zugetragen haben, Nun — 

on den Peformatoſh a daß Die befondere Hiſtorie einer 
| ie Di il ki ee fenfhafft folte hier noch können 
en Spec Te. ühret werden· dañ da twürden wirfaft 
p fo viel Theilevon diefer Philofophifchen 


gerfie Anfahrt Siftorie haben müffen , ale befondere Phi⸗ 


N auch vo 
nden porgenon ie ON ung nicht gefordert 
ment) Reform IF ung nur Die allgemeine Philofophi 
7— Imuf/ iſt — — geſetzt, und ae 
 Baberbiet Ferm anheiſchig gemacht haben; 


Se neue 6” Unterricht haben tollen 
en WIE ort N or denjeni SUy 
srieder Dbiloßopd" gen , toelche die Hiftori 
a —* dern Wiffenfchafften a — 


en ale ©, welches am beften getha 


Yo ud 3°, FIR bemühen müffen, Die Ann D+ Ach 


v 


zur ae y? Han nnorgangen, und alles unparcheys 
de, fm, Dadc fall malenanehen. Andef 
Ba ma fophie einige Deren abeilen ra os 
d der | ee fe * gen und Verbeſ⸗ 
einer JR) *3 F biungen vorgegangen, welche in die A 
Ihiloſopho mi Meine 
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meine Philoſophiſche Hiſtorie einſchlagen 
fo wollen wir dieſelbige fo kurtz, als moͤglich / 


beruͤhren, und Die übrige Quellen anzeigen, | 


wo man ſich des mehrern erholen Fan (b), 


(a) Weil e8 leichter ift, eine Special- ald Ge- 
neral-Hiftorie einer Wiffenfchafft zufammen zutro 
gen, fo bat fich auch der Fleiß einiger gelehrtet 
Männer mehr an jene, als an dieſe gemacht. Die 
jenige, melde die u der Vernunfft⸗behte de 
rühret , oder auch ausgeführet haben, hat dt 
Hen D. Warcnatvs in der von ihm geſchriehe 
nen fchönen und gründlichen Hiſtoria Logice, ſä 


einen guten Theil feiner Parergorum Academic |: 


rum ausmacht, p- 454. ſeqq. zufammen genennet , 
und find darunter Ramı Schole Dialedıca, Kr- 
CKERMANNI Pracognita Logices, Wowerıvs 
de Polymathia, Vossıvs de natura Ligics , 


GaSSEND vs de Logic« origine & varietate Ihn 


Rarını Refexions fur la Logique, Tnowası! 
Pbilofopbia Aulica, PascHıvs de inventis now. 
antiguis , Reimmannı Critifgender Ge⸗ 
ſchichts⸗Calender von der Logica, BvonzI 

orrede zu der Arte cogitandi „ Syasıı Hi 
ſtoria Logic oder Vorrede zu feinen Infitutio- 
nibus Philofopbia rationalis Eclefice, Sort 
Hiſtorie der Gelahrheit, welchen er nod) yick 
Hinzu ſetzet, die nur einen oder den andern Theil 
der Hifiorie der Logic berühret , welche dafelbf 


nachgeſehen werden Fönnen , nachdem diefe Hiftoria | « 


366 
hun. 
Kur 
| * 


Legicæ des HermD. WALEIĩ die ausfuͤhtlichſſe 


iſt / und daher zu Rath gezogen werden muß, warn 
man 


vvvV 


Y 
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+ — 1 - 
rine Philofophir A ni man ſich einen rechten Begrif von der Hiforie der 
neime if Oh Logic machen will, vid. Srorizhc. Pill. e. 
 melen mt nA G gs, pe46. Die Hiſtorie der Metaphyfic 
zruhren, und Di A het hat der feel. Inc, Tuomasıys feinen Erote. 
nunſeh Des m it Melibus Metapbyfieis angehänget , und ifi um ſo 

4 08 lechtt if, — werckwuͤrdiger „da dieſer in der Philoſophiſchen 
) Bei ee, Hifforie grundgelehrte Mann newiefen hat, daß die 
al Pit CR 16 ®,: Metaphyfica veterum anderft ausgejchen babe, 
., jo bat I J als, als bey den Scholafticis , bey welchen fie in eine 
Zaner mehr ON Sur ve, Terminologie verwandelt worden. Einiges hat 
ft, ni Ä qpigcrhre auch der feel. Henn D.Byonevs in den Anmer⸗ 
er, eder m dr ME 


zes, ‚ngen- uber den IV. Teil feiner Pbilofo- 
‚D. Wa —599 — Pbie nf— "umentalis P- 48 1. fegg. beygefügt. ag 
ihönen um eine Pr", Die Teutfche darinnen gethan und geändert ieigt 
uren Theil | „je a der Gen Reımmann, an in Zif, lit. der Teut- 
zuemadt, PA Sehe DE ſchen Vol, ı1. P- 159.fegq. IM.p. 117. IV.p. 2. 
n Daran — ν 115° fegg. Einen, wiewohl gar Furgen Entwurf 
ann ERS —* | 


ns 4, finder man auch in Carısrian, IvnckKeri 
ossıV RT, : — 


om, eis/primis Eryditionis P- 76. fegg. In der 

yorsd —* Li Natyhr kLehre ‚ t00 man wegen der Experimento- 

ı Rofeae a zum eine ausführliche Hiſtorie am nöthigften brauch⸗ 

big Anke FF rn - Re, hat man am enigfien , und der fo belefene 
ReinmeT jan; Her StorLte hält dc. c. V. 

ACalender von 4, Carı 


9.3.2. 519. dafür, 
RIST. IVNcKER feye der erfte gemefen der 
⸗ zu Der J 4 l kin. — ſeinen Lineispyimis eruditionisP. ] p- a — 
aa Ehöit Pen Entwurf dayon gemacht, Wiewohl nicht zu 
— 5 — ne? — daß ihm der Denn D. Bvonevs hierin 
der Gelah zn ot art, ei Lin der feiner Pbiloſophiæ Tkeoreti- 


pendium 


’ 
— — 
—— — — — — 


— 


— 


— 


— — 
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— — ñ— — mt — — —— — — 
pendium iſt, ob es gleich zu einer Hiſtorie der Phy-| ir: 
ſie noch lange nicht hinreichet, als welche auszuatı) "=... 
beiten der feel, Lehrer ſich nicht vorgeſetzet halt %. 
Moruorıvs hat indeffen in feinem Polybilor] ki... 
Philefophico T. Il. vieles daran gearbeitet , ua] u). 
mann man PascHrıtr. de inventismovantiqus| ı,, 
die neue Journale, zumahl die Adta Eruditorum; | xy, , 
und fonderlich die Ephemerides der Kayferligen, kauen 
Sranzöfifhen, Englifchen und Preuffifcen , and] bi, , 
neuefter Zeiten der Moſcowitiſchen Gefellſchaflen d 
der Wiffenfhafften dazu nimmt, fo wird man dat | tn, 
aus ſchon die Nothdurfft erlernen koͤnnen; alih | a 
wie diejenige, welche die Phylicam veterum vet | ini, | 
fiellig gemacht haben, feines Orts ſchon genemd | %;;, 
worden find. Die Audtores aber, fo zur Erkünt |%,, 
nis der Hiſtorie def Natur:Lehre gehörig , find ab |kı 
des Herm Strvvrı Bibliotheca Philajophia, | xp, 
und) ausführlicher aber aus des geſchickten Phyld |, 
erm Io. Iacosı Scaevcuzakr.ı, Biblotlt- —R 
ca Scriptorum Hiſtoriæ Naturalis zu erlernen; UM Ih), 
was die Teutfche befonders gethan , erzählet DR Nez, 
Herr Reıumann. Hiſt. lit. Germ. Poll. 160 Ita } 
305. Ill. 461. IV. 162, V. 763. fegg. Eben I ke; 
armfeelig ift die Hiftorie der Beifler, fhre daeen 
der Herr Bvporvsumd Inneren LH. cc. Mt d |; 
nen gar Furgen Entwurf gemacht haben, und MAR | my 
it dem Herin Prof. Stouxz gar fehr verbundehi |, 
daß er ung diefen Mangel doch um ein gutes du 
das dritte Tapitul des zweyten Buchs ſer 
ner Hiſtorie der Belaprheit erträglicher ge 
macht hat. Doc) Fanman hieher die neuerer Zül v; 
wohl excolirte Hiſtorie der Atheifierey ge 1J 


{ 


re 


nn 
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— von welcher man d 
Tor * man des Herm R 

pen, ME a nie Abe für ——— Kegifer und 
Ge nd ne a PAEN er anzufehen hat, nach telcher die In 
a nit” menapend, OD -IMB MOFinnen die angezeigte IRä 
Ne A m Dune » welchem Mam 
ih we: die Gelehrſamkeit deg hieri 
47 Lenublen und tief ei nen wohl 
emznn man P uch vu” zZ einfehenden Herm Prof. 1o. I 
ayloumalt, und H,, Ziumermwannı ik Zür oe 
| . er * —— ba E wanı deffen Ba, geholfen in erden 
T, jan BET u TOram doctorgm Atheifmi 
eramzönfchen, MEN. des : a Accufato i 
dr Zeiten Det Seine en erden ‚ ans Picht a — 
ſheſten DA le Ropie — in unſerer Philoſophiſchen Hir 
ſdon De RN i —— Inangen , diejenige deiche der 
dig a 26 9; und die —— worden find , anzuzeigen , 
Ä if erwe 
a. Be ac von difer Auflage u befrper 
— Bihi 5, Alte der Her G e Detreffend , fo hat war um die 


Sraven! " VNDLING und der Sen 
auch A der Lama Verdient gemacht, ad Srorte 
Seat »trodufkione in yem literari ASCHIVS 


rl rum 14 cas b e d 1 
—* Ma h. 5 efonderer Secten vorfkelig Be ie Fr 
Burma 7, Be 

6 Wi, d on anfehlt ung noch, da int 
z Fr ten — — ee Capitul ——* 


szrooe⸗ Id des Herin Re Pro 
— der Teutſchen 84 ſtoria literaria 


er 
3 STo te Dienſte thu 
sta der DM Br ffoie Ds Dat, Kuda no 
Apitul des u, Aust 21 1 THom imlich 
te Cap —5 fuͤhrliche Rachrich ——— uns zimli 


Pr Aberin * loſſen haben; di 
Dub Tara, NDR Poli benfalgnichtpaben, ausgenom 


ir Gone Dr men, 
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men, was vorbelobte Herren Stolle und Nrio] \ 
man ung davon Fürglich aufgezeichnet haben , ul] Fi: 
fonft in den Catalogis Scriptorum de Politik; i, 
vorkommt , diebey dem erftenl. c. 6.1. 8. y. p. 1, 
genrennet werden , welche aufs tmenigfte die befa * 
Quellen eroͤfnen, und anzeigen, tie und was ma 1 \ 
au urtheilen habe, woraus fo dann ein bie Wie |"! 
Schafft ſelbſt gründlich verſtehender ſich leicht feld kn 
helfen Fan. | Ich, 
(b) Nachdem wir nicht nur in der alten wdlh> 
mittlern Hiftorie der Philofophie von einer jeglihin ||, he 
Wiſſenſchafft das nöthigfte angeführet, fondernaud |" 
die Hiftorie derjchigen , welche nad) der Keforme |” 
tion Seetenmäffig pbilofophieret „ bißher haling 
lich berührt , fo ift damit ſchon ein groffer Tpeilder 
Special- Hiltorie der befoudern Wiffenicpafften ab 
efertiget, und für unfern Endzweck bleibet niht 
ıIbrig, als diejenige noch Fürglich anzuzeigen, weldt 
etwas befonders und von allen Secten abgehendes 
in den befondern Wiffenfchafften gethan, Dann Vie 
Special- Auftores von jeder befondern Mater 
muß man ſich anderer Drten zeigen laſſen. 













Sn 
ky 
\ 


II. 

Wer bat ſich dann nach der Re 

formation Der Religion an die Der 

nunfft-Lebre gemacht , fie zu 

verbefjern? H 
ir müffen Die Zeiten unterfcheiden / it| 
dem in dem Sec. XVI. XVII. XVII. an) 
der Verbeſſerung der Vernunfft⸗Lehre pin 
cite 





re | — — cſe5 





* 


Affen Br — — ee 
4 VB] fıter worden iſt. Im Sec. XVI. manıe 
dieweil die Sache endlich zu einer zimli 
* 1 zu einer zimli 
vorfomat — a ner lange daurenden Secte ausfchlug. io 
RP en, ab MIN“ — 
ua ai ned, was ihr Anführer felbft nicht gethan, 
en fon. om HR N ‘ 
“ boen mir nt © binlängfich berührten Hıflorie der Sex 
N a narhiälle FR’ ‚ . 
2 euer HT. und der andere hier nod) ing befondere ein we⸗ 
‚m Sedamalld PT du" MD auch um Das Ende deg Sec. XVII. und 
fr men ©. der Vernunfft Lehre heryor gebrochen, uns 
* —2 t und Einſicht übertroffen, 
dt 
AMVSODer DELARAMERn 
un die Zeiten Te! 
if DIR u, HR Gefchlechte, aber von armen KBaurreı 


R A 
_Reformat, in der Vernunfſt Lehre. Gas. 
7 et v 
an ma mt MER. ETRVS RAMYS ein groffes Yufichen 
man u dern HER wit feiner Neränderung in der Dialettic, 
font in den (auo⸗ n 
t ir | Im 
zacnun BADER mi n#'Ser, XVII. aber haben etliche KA 
je uber O4 grichale* verri h 
I ET du Der hund Die Bernunft:&ehre in bee 
re na Stand geftellet, Die zwar zu der fchom 
e a or dh on Pig 
ee Cartefianz gehören, dapon aber doch ein 
> A 00s [4 en n , ka . 
. Sun perl Kiefer! ji ni angefehen zu werden verdienet. Endlich 
—A — 
kur / ol Dam vr ir 
ie 9, Anfang des Sec. KVIIL, einige Ecle&ici in 
riet, und irgece tef 
dannenognn ter welchen einer ſonderlich fa 
i ’ n q r icht ud . . 
zn je MIET hicht zu verſchweigen i 
en loannes Lockıvs, gen iſt/newilich 
N III 
Il. ! h 
—* Was iſt dann von PETRO 
hat ſich KL: RAMO zu mercken? 
unfe-Lebre — * (e) war zu Euth,, einem Dorf in Verman- 
verbt dois “lfı y 
Aus einem guten alten Adeli⸗ 
fl Sec. fi ! 
nung de Dernunfl W Leu⸗ 
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euten gebohren, weil deſſen Großvater i Ueig, 
= Sriege:inruken vertrieben undgendth Ki 
get worden , ein Koblbrenner zu merden(d)|Rkite., 
So arım als er und feine Eltern waren, f Mat 
befam er Doch eine ‘Begierde etwas u ern |&t m, 
tie er dann Im Dem achten Jahr feines A| Ai, 
ters Gelegenheit fand , nach Paris zu kon⸗ Km 
men (*) : Allein fein midriges Schiefal | hu 
und feine Armuth trieben ihm bald toiederum Di: 
hinweg, fo ihm ebenfalls widerfuhr, ald tt An, 
fih zum andernmal dahin machte. Dan [ih Muhr: 
noch überwande feine "Begierde alle die — 
Hinderniffen, daß er zum drittenmahl ich Ui 
nad) Paris verfügte / wo er von einem fine |N ny * 
Verwandten einige Monate lang Unterhilt — 
bekam. Beil aber auch dieſes michtlang N, 
währete , fo nahm erden Entſchluh, in den At N 
Collegio von Navarra einen Aufmärtt ot, 
abzugeben , und Da er am Tag Durch die Auf |, \ 
wartung verhindert wurde zu flüdieren, 1 fi N 
nahm er Die Nacht darzu Ce)» und legte du Un A 
mit den Grund in den Wiſſenſchaften f |% in 
glücklich ‚ daß er, nachdem er auch die df * 
fentliche Lectiones beſucht (F), und fich in en, 
der Ariftotelifchen Philofophie umgeſchen Ufı, 
- hatte, Magifter werden konnte. au —8 

nun nach Erforderung der Statutt nn 





⁊ m 
za age u MR „Sag, undbeanttwortetedie Einwürfe glück 


zu am m na fofoph; 
anerheit ſand FT x 1010PhIE zu unterſuchen; de 
er dein fit m benderDiale&tic an, on 
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: 7 aniverfität auch eine chef — 
— a thelin offentlich v | 
tum gen, a — gen tmußte, ſo ertoählte er dieſe: * | | 
— cin Kohlbrent A irge auch) —— AA. — | 
zent my vor« Und nachmittags über dieſen 


nom ba lich. Diefes bewog ihn d ' 
ot” ‚naczudencken, und die Antkocal le 


gen fieng er 
dabey fo viel 


nn mei" gutadeln und zu ändern , daß er meifteneheilg 


pt fir, dabey mußte ftehen bleiben, 


Doc) dachte 


am andemenl De er der Sach ausführtich nach, und da er im 


Xmiſtn/ BR — 

Aue vorn fer war (g), fo bermühete er fich , Diedamalg 
mul ud NR bertreiben, Die Logi 
“ han 1% der Beredſamteit ineine neue 


4* nes u 


wararde Mi Me dem Lateiniſchen Stilo „ im der Bered 
I nperum Reit, und in den Humanioribus ein — 


gonnin der Philolophie regierende Barbarey zu 
ogie als einen MWercien | 


Naar 0? fin, und dadurch zu machen —ãA 


:zio DU Ag 
mdagan — * —— x alten Seribenten mit Yugen 
ee e).2 Nünftig und wohlairne Den Dingen ver⸗ 
or Die Nadtda pie” Diefes nun vohldifeourriren fonntech) 
22 en Bere, Krb 
—9— » Die 
m — g —— als die Mideria 
ur. 5 Ä 
zill — ee n damals für hochheilig 


hielte, 
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biete. Damit ſchlug er mun das Kain] Dir, 
Das Aug, Die Sorbona machte groffe A| "as, 
gen Darüber, und überhaupt die Derchrr | Buy), 
der Ariftotelico -Scholalifchen Philofi are 
phie waren Darüber fehr uͤbel zu ſprechen, Daß | Kran 
ein junger Mann von noch nicht dreyfig | Kin), ; 
fahren das gange Alterchum zu reformi- AD 
ren ſich unterstehen wolte. Nochmehrabte | ap, 
verderbte es Ramus, Daer den andern Theil |" Diez 
feiner Diale&tifcyen Arbeiten , nemlic di Xing, 
‚Animadverfiones Arifotelicas edirte , und hen 3 
Darinnen Die Sehler und. Gehrechen der Ari- |? ton , 
ftotelifchen Logie gar lehhafft zeigete ©. | "tus; 
Das erregte nun einen groffen Lermen; die | tens, 
Sorbonne beſchwerte fich , er ruinire da⸗ lien 
Durch, Daß er Ariftotelem über einen Hau N Ich d 
fen werfe, die Theologie, und Antonius W 9 
de Goveacl), ein nachmals beruhmter Junn tun, 
fte , mußte fib an die Spige ftellen ,Ramum ‚in h 
und feine Neuerungen zu beſtreiten. Nun N Aug 
waͤre es alles noch erträglich gemefen , mann Mur 
man es nur bey Feder Kriegen hättebemen | Y 
den laffen: Allein man grif die Sache gant ln, 
anderft an, und verflagte Ramum erftlich |Y%r, hi 
bey dem Parlament , und als es balebil Sl, 
nicht recht an re — 

ar vor Den Konig Francileum I, | 
—— du R 





ft 
t, muß Nruerungel 


n v8 ur be SO" Ban erlege , 


nn. 
‚„  Reformat. 
aneimnte , AFomtin der ernunffrkchee,cg5 
43 v7 5 verordnete nun, daß Ramus und Go 
han Dant RW, ,; Veanus por fünf dazu deputirfen $Kichtern 
das ug, DE er — difputiren folten , — 
dnlbe, un BET.» N Goveano und zweh von Ra 
Arial Sch ne — „denen der König den fünften 
De Bin af ar aa 000m 6 
ma Man Ir rent, und difputirfe mir fei 
—* — V * Part Uber Der defnitione & diviten 
—9 mo * ein a Ariſtotelicæ zwey Tage 
perderbre ed Ramuı. hi 9° — fuchte oteich feinen Gegenpart eintrieb, - 
Die Der Yon ponmen Ten Nichter ie Sache pie 
‚Aimadverjons a —5*— Ramus —— (ih 
ie Die Fehlet IT Re 6, UND appellirte, we 
Bla Ba — 
Sorponne kim zeit Übrige partheyifche Krichenn zerd Die Diep 
page Anl, pn’ Ramum, ı Ichter fprachen wider 
| polo Vs achdem er ihrem Urcheil id) ſub⸗ 
hr ante UND Der Kg —2— 
— ſoadies — — A ‚iD Damit hatte Ramus 
p feine I Hin duch das Haren O6 Hr — 
ertraguo Dr ich confiſci 
— ST ln, U in Shin a 
RN TU BD, ‚9 feine Feinde, unter 
a ag —7 — ein ———— 
a sa oo Feet Care 
MN wollt / PET ir us Galland ; 
re), Shhenpeahen land (3 a 


gar vor D 
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andern hervor gethan, gaben gar vor, di 
König habe ihn mollen auf Die Galeer| 
ſchicken Cr). Das Gefpdtte und Triumpbi] | 
ren feiner Feinde war unbefchreiblich , ma] ; 
309 ihn auf öffentlichen Schau: Plagdurd] ; 
ſchrieb es in alle Welt aus, und beſchtihh 
Ramum als einen Ketzer, Scepticum un] : 
Boͤſewicht (**). Doch Ramus erdultt| . 
dieſes alles mit einer Philoſophiſchen Groß. 
muth, und erwartete Der Zeit, da «did! . 
wiederum ändern würde, Das auch baldallı ,, 
erfolgte. Dann das Jahr Darauf 1544, 
“nahm die Peft zu Paris überhand, und jag 
te die Studenten des Collegii de Pre ,, 
auseinander; wolte man nun demfelbigt . 
wieder aufhelfen , und die Studenten anlo! . 
cken, fo war man wohl gendthigtt ı Ra} ı, 
mum wiederum, wie vorhin, Darinnenltdl ;. 
ren zulaffenC***), wobey er auch durd ill, 
‘ Arret des Parlaments maintenirt wurt | 
Es gelung ihm auch fich ben dem Cärdindl ı 
von Lothringen zu infinuiren , derihn 1f47 
‘ben dem König Henrico II. alfo recom : 
mendirte , daß er nicht nur in diefem{ahl 
Freyheit bekam gu leſen, zu fepreiben, un | 
ine Buͤcher Drucken zu laſſen, wie er toll , 
(*), ſondern auch gar 155 1. zu enen | 
eild 





ur 


ihn. 
6r0 AH TARL - 


ande hener gE Ai 
Foon hab im ie) 
Knien). DRORn 
nah ofen 
Ki mal 


Ramum al ei a 


af 


mia, 
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feflore Philofophie & Eloquenti& Re- 
gio befteller wurde (5) das zwar feine Bein: 
de fehr verdroß , die ihn und feine Schüler 
auf allerley Weiſe zu fcheren fuchten, denen 
aber Durch einen Def 


efehl vom Parlament 


kräftig Einhalt gethan, und Ramus in Si⸗ 
theit geſtellet wurde, Weiler nun einen 
guten Rücken hatte, fo fuhr er in der borges 
hommenen Reformation fort, und weil er 
' ‚Auch Die Machefin und Die Eloquenz ju Ichs 
„ven hatte, fo füchte er auch in bayden Aen⸗ 
yı ‚derungen vorzunehmen (t) ; tie er dann 
beftrebte, die barbarifche von den Bo: 
;‘ then noch übergebliebene Augfprache der da⸗ h 
y teinifchen Sprache auf der Univerfirdt zu { 
g Andern, woruͤber er don Der Sorbona einen 
dheuen Anfall ausftehen mußte (u); eg milch» 
f ch auch allerley andere Umftände darein 
ſo dag ſelbſt der Konig ſich nicht unters 
de, ihn offentlich zu Protegiren, fons 
tn ihn nach Fontainebleau ſchickte, wo 


— — — ug 


verborgen hielte, und Indeffen die 


der Geometrie und Aftronomieun. 


feſt ſetzte (Y. Doch war er auch da 
i 


cher genug / und muhr⸗ ſich an ver⸗ 
ne Oerter retiriren, wolte auch nach 
Ee 2 Bono⸗ 
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Bononien gehen, mo er eine Beförderung 
härte haben Fönnen (2). Doch blieb er in 
Franckreich, und hielte ſich heimlich hier und 
dar auf, biß endlich 1563, Sriede gemacht 
wurde ‚ und Damit auch Ramus miederum 
gu feinem vorigen Amte Fam, A. 1567. 


gieng der Lermen aufs neuean, und dafande 


er ſich genoͤthiget, ſich zu der Parthey der 


Huguenoten zu fchlagen (aa). Nunwude 


— 


u A 


— — — 
..B — PA — ä 


zwar bald twiederum Friede, und er fonntt |. 


feine Profeflion fortfeten ; meil er aber zum 


voraus fahe , Daß es nicht lange dauren 


werde, fo bater beym Koͤnig um Erlaubnit, 
eine Reyſe nach Teutſchland thun zu dörfen; 
morauf er die vornehmften Univerftäten 
Teutſchlandes befuchte (bb), zu Baſel(ce) 
und Hendelberg groffe Ehre genoß (dd) 
auch dafelbft offentlich , wiewohl nicht ohne 
Gefahr, las (ee). Ermäre aud)gerne son 
Marisloß, und zu Genf Profefor gewiſen 


Allein Beza war ihm zuwider ; weil er De |. 
en Neuerungen in der Philofophie nicht |! 
eiden konnte (FF). Würde er auch in 

Teutſchland geblieben feyn / fo märe er fi 
nem&chickfal entgangen:So führte ihn daß 


— 
\ 


(bige A. 1571. wieder nach ‘Paris , wo & 
I Dem folgenden Jahr bey der Darin 
ut 


N 
\ 
ft 





ur 


nn 
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652 Y em. Blut: Hochzeit am Tage Bartholomzi fein 
gEononien geh! 2), 2F Lben elendiglich einbüffen müjfen / indem 
irre haben nm fake” ihn fein Feind Carpentarius ais einen Aus 


und daml 


N 
enger fr 
AL en 
muenoten U —*— iX 
ar bald ie 


f 
„ 


F 


[ 
gen A er det, auf die Gaffe geworfen, 
vi“ Stadtgefchleppet, und endlich in Die Seine 


geſchmiſſen/ und mußte er alfo feinen Eifer 


id je, genoten auffuchen laffen , da er fich ineinem 
dir “ bp m t Ai Kuna 


Keler verftecket hatte , und wurde er, nach⸗ 
demman ihm das feinige genommen ermor⸗ 
durch die 


wider Ariſtotelem mit dem Leben buͤſſen 


nie (BB). Er war ein Mann von fehr feinen 


iron m? Gaben , guter Gelehrfameit , vieler Le- 


voraus [AD 
werde / ſo * 
eine Repfe MA vor 


Üur, und einer ſchoͤnen Einficht (rr), bers 


# 
—5— ſtunde die Philoſophiſche Hiflorie wohl/ und 


„7 berband ſie mit der Philofophie, mußte auch 
die Fehler 


der Ariftotelifchen Philofophie 


orauf er Di an 
% m unbes ONE. "si: Mohl einpufehen und deutlich vorzuftellen , 
T 


ee gro faß auch 


in Der Mathematic fefte (ss). 


' Sao F ¶ Dabey hatte er viele fchöne Gemüchs: Tue 


), ein? 
ruhe — — — — — ri 
2 of ihn um —9— 


enden; er war ſehr andaͤchtig, verließ Die 
Ömifche Kirche / und trat zur &Reformirten, 
weil er daſelbſt eine gründlichere Wahrheit 
fande (et). Er hatte fo gar feinen Geitz, 


‚ daß er vielmehr feine Einkünften auf arme 
" Studenten und gute 


Wiffenfchafften wen⸗ 
dete, und felbft eine Profeflionem Mathe- 


matum von feinen Renten flifftete Cuu). 
Et; Ob 
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Ob er gleich in ledigem Stande bis an ſit 
Ende geblieben , ſo konnte man ihm doch nit 


.r— 


— 


des geringften Außtrittes befchuldigen , und 


er lebte fo maͤſſig, daß er bis ind Alter fol 
gar feinen Wein tranck, und nur auf den 
Stroh ſchlief. In feinen Unglücen und 


—n— — 


—— 


Verfolgungen war er ſehr gedultig  aelaft | 
und großmüthig (xx), Daher er auchbene |! 


derman in groffes Anfehen gekommen, an 


viele Orte verlangt worden (yy) , und did |. 
Lob» Sprüche von den Gelehrten hier und | 


dar erhalten hat (zz). Hingegen hat man 


ihn auchbefchuldiget , daß er eigenfinnig ges | 


mefen, gerne miderfprochen, und aus Ber |' 
gierde Des Widerſpruchs fich an alle Alte g⸗ 
macht, auch ohne genugfame Kräften fih |. 


ju einem Reformatore in allen Aifl |. 


fchafften aufmwerfen wollen; daher es gelom⸗ 
men, daß, wann er den Alten widerſoro⸗ 
chen, eregohne genugfamen Grund gethan, 
und erft von ihnen entfehnen müffen, want 


er etwas gutes habe wollen vorbringen (aaa). | 


Diele befchulgen ihn auch, Daß er dad, was 
er wider Ariftotelem vorgebracht, meiſtens 
aus Rudolphi Agricole und Ludovid 
Vivis Schriften entlehnet(bbb) , auch die 


Natur⸗Lehre nicht verftanden habe te | 


il 


u 

nn 
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V 0 Erwar von ei 
am gleich in (rigen Ent wvon einer fchön 
aclirhen —J hen, litt aber im Alter ul und Ans 
zerangfen Außtrit | Br * ein Feind von ——— Augen, und 
Sache u Mens nur Dur di at 
Sm Bin and IF, igens ift auch von ih aͤſſigkeit. 
0 wan ihn nur Paginari m zu mercken/ d 
N) far, gm fan #7, er au tFagınarıum genen ‚ daB 
nungen mare KIND a fo übel gefchrieben 3 (ddd), 
rogmürhinX®» Mr efen Fönnen (eee), ‚ daB man es 
in grofes Ankh”, a Petri Rami Beben 
Itt perlange wordt 1 feige Tromae nn verfchiedene bes 
print pon den BIN iu ar AVDOMARIı — Kami iſt deſ⸗ 
Anh) SP) e Nunee — 
a a an eg Dt ei 
szrmg midefprode, BT Pi feinen zu P en Zebeng-Befcyreibung Ka, 
af 36 —* gef aris 160 . ung Ra= 
4 Vonhnds ſt⸗ * np KEpifteln bin in 2. Zoll. heraus 
uch ohne genual, ——— nuntan worden ij. 
Reformatore in u“ RE ii Rami zu — Banosıo 
uf olen; ® ter di Ft 1579. heraus en , welche zu 
ufmerfen m Y diefen dr gefommen . * 
gr Den Ale dieſen fi eyen de? Freigii die fchüni und ift uns 
| Kenn nd ins det marr and) viele — 28 ‚Affe 
in! a El En 
ihnen zelnen m | —— en —— ul. Elog. 
habe ment Arium genommen, bey Boıss veatro p. 1467.da® 
nibn ouch * — ——— "1. p 36. — Vitis illn- 
}orelem vera — — welche die —ãæe— 
i Agricolz * — — werden. Unferr noch zum theil werden 
em enthee ar Inge des hommes er Bei aber Dat Teır- 
zit erfand | eles zu der Biographia R. T.1l. p. 397. fegg. 
Ee 4 amæa gehornes ges 
fammelt, 


N 
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ſammelt, Bavız aber Dict. T. V. art. Kamp. 
25. fegg. deſſen Leben gar ausſuͤhrlich entworfen; 
auch einige verſtoſſe des Teilſier und Moreri ab⸗ 
gemerckt, aus deſſen Articul das Leben Ramiinden 
Allgemeinen Aiftorifchen LexicoT. V. p.m. 
genommen ill. Aus diefen haben Curisrianvs 
BrEITHAVrTIVS Und CuRIST. Frio. LEM 
zıys ihre Difputationes, jener de tribus Logica 
inflauratoribus, Ramo, Verulamio atque Carte- 
fo, Jena 1712. diefer de biforia Rami, Profife- 
ris Regü, Witteb. 1713. geſammelt, welche id 
aber beyde nicht gefehen habe, add. Rzınnann. 
Hif. lit. Germ. Pol. Il. p. 192. 

(d) Bawosıvs & Faeıcıvs L. ct. Sum 
MARTHANVS I. c. und Ramvs felbflin Oratio- 
ne initio ſuæ Profeſſunis habita, Bavısl,c.mt 
A. deffen Corredion fi) Teıssier )c.p.406. 
gefallen laffen. Daß er, als er kaum aus der Wie 
gen gefommen, an der Peft Franck gemefen, berihı 
tet er felbit bey Freicıods. c. 

(+) So erzählt es Bamosıvs l. c. Hingegen 
SCALIGER Scaligeran. prim.p. m. 127. gibtdtt, 
Ramus habe bis ind neunzehende Jahr nicht lefen 
können , und ſeye als ein Laquay bey dem ‚Her 
de la Brofe geftanden , habe and) ein dumme 
Ingenium und Feine Erziehung gehabt , und doch 
babe er durch feine unglaubliche Lehr Begierde ed 
dahin gebracht, dag er im dreyſſigſten Jahr widet 
Ariftotelem fo nett fehreiben koͤnnen. Was an 





diefer. Erzählung unwahrſcheinlich ſeye, unterfucht 
BayıeEl. c.mob.B. Bey Teıssına /.c.p- 7 
werden 





v.p.ne let” 


jr, Bavar Al 
N - 
7 A dien m) 
u yr 1 (4 #7 
enge pergoffe des Teil © 


f 
44 


— Ram, 
712. dieſer geh 
wateh 1719: SET 
hate, a 
ciche gefeben DA I 
m Ve lllp We, 
yosırs & FuBIeT 
er Le. m — 

u bæila, 9° 
Profſiui sur“ 
orreion ſh nr 
— 
m Fast" 1,8 

NT ILL, 
Wi . ‚R: Mn 
* jeeran. pri] 7 


* 


—— 
fehreiben — 


* 
— 
J 


pn hf’ 
. De Ts —— 


Gehen a 


außen Ita en 
heine Aſtoriſchen —* 
1, Aus dien RA fg 
ROLL 
rt Dipuatioe gi 
de bjfor — 


Reformat. in der Vernunfft⸗Lehre. &y7 
werden dieſe Worte Scaligeri auch angeführt, aber 


7 an ſtatt neunzehen nur neun Jahr gefekt. 
ar 


(€) Banosıvs und Freicıvs A. cc. 


< _(f) Daß Ramus in der Philofophie ein auto- 
‚ dida& 


us geweſen, bat Teıssırr Le. 
‚ borgegeben, welches Bayre l.c. mot. N. 
tichtig angegeben , jener aber in der neuen 
P. 406. 407. mit dem Zeugnis Mormorıı Po- 
BEETCELT.C.1. 9,6. Narnan; de ſtudio 
Iherali e. 5. EpmvnDı RıcHearrı inobfefri- 
ce animorum c. 11. p. 20. hefräfftiget hat. Das 
von Bayız aus Faeıcıo 2.10. angeführte Zeug⸗ 
nis iſt richtig, daß Ramus drey und ein halb Jahr 
einen Curfum Philofophicum gehöret habe, weil 
et Animadverf. | Arifot. |. IV. P- m. 136. aus | 
druͤcklich felbft fagt : -Cum tres annos fexque 
menfes in Philofophia Ariftotelisex Academix 
noftrx legibus pofuifem: Es ſcheinet aber die, 
ſes die Meynung diefer Gelehrten nicht zu ſeyn, 
als wann er gar keine Collegia gehoͤret hätte, fon, 
dern fie wollen vermuthlich nur fo viel fagen , daß 
er die Beftreitung der Ariktotelifchen Philofophie 
aus eigenem Kopf unternommen habe , opne 
emand zum Anführer gehabt su haben ; obwohl 
andere folches geläugnet, und dafür gehalten haben, 
er habe es von andern entlehnet , tie wir hernach 
noch hören werden. Die Mathemafic Iernete er 
bon Jo. Pena, wiewohl dieſes Ravıel.c, laͤug⸗ 
net, das aber Teıssıen /. €. D. 406. erwieſen hat, 
Diefer Pena war Profeffor Mathematum zu Pa: 
ris, vid. V osſSIvS de Scient. Mathemat. P-33$. 
Er war erſt a7. Jahr Das Zeugnis Rami von 


es ihm 


. 399. 
für Uns | 
Edition | 


nn 
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ihm und Tavanı Worte ſtehen bey Teıssıza 
lc. P. I. p- 304. feg4. 

(g) Er war zwar damals erft dreyſſig Jahralt, 
ſchrieb aber doch viel netter Latein ‚ als in feinen 
Alter, wie die Scaligerana prima p. 137. bu 


den. 

(h) Daß dieſes Rami Endzweck in der Refor- 
mation der Diale&ic gemefen feye, werden mir 
im Verſolg hören, wann wir feine Verbefferungen | » 
ſelbſt werden zu betrachten befommen. Conf.Ve- 
nerandi Warcnan Hif. Log. LII. c. L. ſad. j. 
$- 3. P. 669. feiner Parerg. Academ. 

(3) Diefe Diale ctiſche Schriften Rami indger 
offt ediret worden , gleichtwie man auch feine Scho- | 
Jia ‚worunter auch die Dialedic ift, zu Franck. 
furt bey den Wecheln 1595. $. zuſammen gedtu— 
dfet hat, conf. Rsımmann. Hiſt. lit. Gem |\., 
Vol. Ill. p. 193. Mormor. Polybiſt. Tl. p. x 
66. Stavvıvsin Bibliotb. Pbilufspb. c. I. G. 
14- Pı SB. ſeg. wo aber nicht die erjien Editiones 
diefer zwey Schriften recenfirt werden , melde 
2543. herausgefommen. Sch befige von den Am- 
madverfionibus Ariftotelicis eine gar fchöne Pari 
fer Edition von 1548. 8. welche dem Kardinal 
Earolo von Lorhringen dediciret, und cum gratia 
& Privilegio Regis & Senatps ediret worden il, 
Es ifi aber Bein Wunder, daß fonderlich diefes Buch 
den Ariftotelicis tief in die Seele gejchnitten, iu 
dem er nicht nur die Dialecticam Arikotelis er⸗ 
baͤrmlich herunter gemacht , wie wir in der folgen, 
den Frage mit mehrerm hören werden, fondern 
aud) die Ariftotelicos graͤulich durch;iehet. nr 

e 








u 
[.€LAhfhndet Reformat. in der Vernunfft-Lebre. 679 
| Reformat. in der Dernunffi-Lebre. 619 


— aha leſe nur den Schluß des — m. 463. ſeqq. 
en | a. man eine Probe haben will, in welchem er 
— . sotelis Vortrag ſchwer in der Materie , dun⸗ 
ee e in Worten, ungeſchmack und verdrießlich inder 
Mi nu pe! usarbeitung nennet, feine Diale&tic mit einem zum 
gerad FÜ Tod und Verderben abzweckenden Irrgarten vers 
— em nleihet, und endlic) dieſes alles noch wolte paſſiren 
ag (Men, aber hinzuſetzt: Quid ergo? Ceramento- 
edic BB fum , nugarum , fomniorum ‚, ineptiarum, 
— * mendaciorum, ſophiſmatum, deliramentorum 
ade Li infinitis labyrinthis cOagmentatum chaoscom- 
1 Hi An | monftro ac patefacio. Hat ed nun wohl anderft 
4 a) Ion koͤnnen, als daß alle getreue Unterthanen Ari- 
ide — — die mit ihrem Maitre zugleich als Rügner, 
and 9 ophiſten, Thoren und Traͤumer beſchimpft wor⸗ 
hei *— gi den, wider Ramum aufgewefen ? Man erfichet 
— —— hieraus, daß ed Ramo, wie vielen andern Nova. 
TuANE 01 toribusmehr, an genugfamer Prudenz geſehlet, 
— He und würde ihm die Lection, von welcher wir oben 
het. gedacht, daß fie Cartefius Regio gegeben, gar heils 
che de me, —— Ion. SENECA drückt fie mit wenig 
ng alſo aus: Li 

A — ii, Licet fapere fine pompa fine 
ri ) Antonius Govea Oder Goveanus war 

| en m u — kam aber nach —— 
ledi ind durch ſei 

Be Goveanum. —* 1 feinen Vetter, Andream 
le daß behzeiten unvergleichlich ſchoͤn Latein ſchrei 
ie a et rt » Qud) einen guten Vers machte. An 
lea a s Arittotelifhen Ppilofophie machte er foldhe 
‚me, „opreffen, daß er, ober gleich noch jung tvar , 


Aern vabe 
HH — ſich an Ramum machte, ar] wrilich Refponfonen 


& bie Humaniora fohald, 





| 
| 
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ad P. Rami calumnias pro Arifotele edirte , In 
dann aber offentlich mit ihm difputirte, Dur 
Aemilii Perreti Anleitung fieng er an aufdas Dur: 
gerliche Recht ſich mit ſolcher Gluͤckſeeligkeit zul 
gen, daß ihn der groſſe JCtus , Jacobus Guj 
cius, für einen der vornehmften Interpretum ju- 


ris hielte, und lehrte er die Jurisprudenz ju Tou- | i.. 
foufe, Cahors, Valence und Grenoble, Di] : 
bürgertiche Kriege aber trieben ihn aus Franckteich, 


und begab er fid) an den Hof Philiberti Herzogs 
von Savoyen, wo er Geheimer Rath wurde, und 
zu Turin farb, nachdem er zuviel Melonen gegeh 
fen hatte. Das berichtet und Tuvanvsad 4. 
©. 15 66. woju von feinen Meriten in der Juris- 
prudenz Teıssrer Edoges T. 11. p. 420. [99 


etliche Zufäge gemacht, welchen man Io. Vıw- |, 


cENTIVYm GRAVINAM de ortu & progrefu Ju 
ris Civilis c. 172. P. 25 4. feg. der Reapolitanifctn 
Edit. hinzuthun Fan ‚ der von diefen berühmten 
IGTO ebenfalls ausführlich Handelt, Jndınsre- 
hgeranis p. 174. wird ihm dag Rob gegeben, dah 
er ein guter Dialedticus gemefen ; hingegen Tzıs- 
sıer bemereft, ).c. p. 224. daß ihn Calvinusfüs 
einen Utheiften ausgegeben habe. Man fan auch 


von ihm nachſehen Borcrervu Aif. Sec. Ah 


F 62 2. 

(m) Auf Goveani Parthey waren Petrus Di- 
nehus ımd Francifcus Vicomercatus, auf Rami 
jo. Quintimus und Jo. de Beaumont , and DA 
König gab dazu Joannem de Salignac. 

(n) Die gange Hiltorie diefer Conferenz ti 


zäplet der Königliche Befehl, den und Lavmoı — 


p 





re 
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up Ri calmeig jr Arad Arifotelis Fortuna in Schol. Parif, c. 
——— h er * 45. fegq. aufbehalten hat, womit a, 
Bası at M umge DEF die Erzählung Omer TaLon » Dder, wie er 


Jeni!: —* ut fi Lateinisch genennet » AVDOMARı Tatagı 
m Lotbaringium Cardina- 


gerliäe N ;ı In Academia ad Carolu 
2. ha 20 Mellhe 1. © c. XIV, p. 254. fegg. jü finden 


ger Dat ha da goff Is: — 

6 u | iſt zu ver | j 

ar end her ‚BU vergleichen, aus welcher zu erfehen, wieges 
‚nd lehrte erde. dvaltthaͤthig es zugegangen, conf. Bayır 1. c. = 


—— 


ns et vlmmer Me) (ff 
koufe, Chor, ——— D. der es in. Orginali wiederholet, und fei 
hin — wonheit nach darlıber Überlegungen A * 
ak re Koͤriguiche Lettres patentes find imterzeichnet 
Pa con Brranvs Hiß, Acad, 
a gr ende — jan — FI p. 387. obgedachte Riographi Rami 
init Da ni: * * die Scriptores Hiftorie Logices, Nach 
C. ırde. may voe 8 e - BISSIER Beriht 2. c. P- 4 
pr.dens Teıssune AR. u; LıVa fon diefes Königliche 
pe Zudte gemalt; FF wiederum druden laffen. . 
‚ya GRAVINAN — ne Joachimus Perionius tar ein Benediati. 
— * va? — „ormery in Fouraine gebürtig, wo er 
5 pinzurbum Ma 7 ip} an Kofler 1559. gefiorben, _ Er ſchrieb ſchoͤn 
—* ausführt a > In, und war ein eifriger Ciceronianer,, sugleich 
u). 174 mir ihm e — * ein Ertz⸗⸗Verehrer Ariftotelis, yon weichem 
ante Dies kei — Schrifften in beffer und netter Pa, 
n hmerdt, 6 —* u — Argyropilus, zu überfegen fuchte, Meil 
chaifen andy PT Bi ee er beffer Lateiniſch als Griechiſch verftund i 
ndſchen Ber a auf die Schönheit der Worte als den eis 
\ garen MT “gan nit wohl ne —9* nn an feine Wberfegun 
end Vicomera jr Stundis p. 306. ii Ka un Den Scaligerauis 


x 


bel davon i 
geurtheilt. Mit Ramo 
nu um Jo: de rn n hatte er einen hefftigen Feder. Krieg , wider wel, 
ee nem de Sa hhen er befondere Orationes ediret bat. Bon feis 


ene Die nem Leben und Schri ie Eſais de Li 
N. ange ‚DAKOTE dicht Mi chrifften ſind die Eſais de Lite- 
27 m Ee7 rature 





— 
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vature Nov. 1702. art. 9. Taıssıer Eogs | 
I. p. 382. fegg. SAMMmaRTwanvs Elog. ll. |; 
39. lovıvs,Gaopıvs,La Crorx DvMar |} 
nz, und andere befannte Scriptores Hiftorix l. L.. 
terarie Sec. XVI. MR ‚add REımman |}; 
nı Eritifierender Befchichts:Calender dir | :. 
Logic p. 54. F 
(p) Jacobus Carpentarius oder, wie er in der 
Sranzöjchen Sprache heißt, Charpentier war vvn 
Clermont gebürtig, und Profeſſor philoſophiæ 
zu Paris, ein Mann , der zwar in der. Platoni- | |. 
fchen und Ariftotelifchen Philofophie nicht unt |}. 
Be mar, aber gar Eein Philoſophiſches Gemüd |, 
atte; wie dann die ſchwere Verfolgung, dieerwb 1, 
der Ramum erregt, und die graufame Hinrihtung |. 
deſſelbigen, welche er angeftifftet,, aus einem Neid 
hergekommen, tweil ihm Ramus an einer Profel- 
fion hinderlich gewefen , wodurch er aber feinen 
Nahmen vor der gangen Welt ftinckend gemachet 
hat, conf. Teıssıer d. c. p. 405. und melde | ı; 
nennet, Er gehöret auch unter die gelehtte Win» |ı. 
macher , tvegen des Ariftoteli unterfchobenen dw 
ches , der Theologie Acgyptiorum Myfica, von 
welchem er, weil die Uberſchung Petri Nicolai Ca- | ı 
ftellani gar elend Latein it, eine andere beferebt« | | 
forgen wollen, und mit Scholiis ediret hat Paris 
1571. 4. Dann da gibt er auf dem Titul vor. ed m 
habe es aus der Arabifchen Sprache feldft überle |x 
et, da er doch Feinen Buchftaben Arabifch vera |; 
den, und überhaupt in den Sprachen nicht erfab: 
ren gewefen, wie Cafaubonus nicht ohne Unmillen | 


über ihn bemercket, in Cafawbonianis p. — | f 
celeb. 


u = u 
=> =. 8 


— — 
— — 





hy 
Tu? 
jan. 1a I 
now MM. — 
“ir, 475 L 
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a ein 
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— 
Ramum 5* 
vr Ram 
‚ihnen, meld fi 
eich, em, ⸗ 
—— 
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— ———— 
‚men Au ft 
5 TR au N“, 
/ id De N an a 
is ein 


mu 


M Malige Gardinal Anna Lpvs Os 
u de Metbodo 


1 Vorgefegter ‚ auch Canonicus 
Mu 


mt; # Pr 
na? We, 


; Meitläufftig beſchreibet 
Angenommen, 
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celeb. Fasrıcıvs Bibliotb. Grec. 


Dol. II. P» 
163. Wider 


diefen Carpentarium bat der nach⸗ 
SATVS eine 
in Dif;utationem Jacobi Carpentarü 
verfertiget,, worinnen er Rami Diale. 
dic verthkidiget,vid. AmeLor DEL4Hovs. 
SAIE in Dita Ofati , Teissıea Le. Tip, 
P- 476. Bvnoevs Hiſt. Pbil. c. UT. ». 400. 
(q) Petrus Galland mar aus Aire in Artois ge⸗ 
bürtig, und des Boncourifchen Collegii gu Paris 


bey Unferer Lieben 
Tauen. Er faß in Bumanioribus und in den 


prachen zimlich fefte ‚und flarb 1559. Er bat 

den Ramaͤiſchen Streitigkeiten auch eine Ora. 

fionem pro Ariftotele & Parikenf Schola 

Ramum herausgegeben. RaseLais hat ihn i 

ologo des vierten 

empfindlich raillirt ‚conf. 
ce 


pohtionem 


AYLE/, 


(F) Gartann. in Dita Petri Caftelanin. ge; 


45 
P- 75. Es foll eine Allufon ſeyn auf deffen Nah⸗ 
men : Ramus ad remos. 


*) Freıcıvs), ge. P« 18. 

(*) Bunos. /, c. p. 7. 

(*) Hievon verdienet die Dedication der Ani 
Madverhonum Arifotelicarum der Edition 1548. 
an dieſen Eardinal nachgeleſen zu werden, wo er 

» tie fich derfelbige feiner 


ey BavızE L c. not. L. 
(t) Er grief auch Euclidem an, nnd feste vie⸗ 
k# an feinen Demonftrationibus aus , welches 
Vos- 


($) Ramus ſelbſt b 





654 V. B. II. C..Abſchn. Vonden 


Vossıo nicht gefallen will, de Matb. p. 67: ki 
andere aber lobten, vid. TEI1SSIERI. c.p.404 | K 
Deswegen gab Toannes Proscn Apologiam | fir. 
pro Ariftstele & Euclide contra Petrum Ranınm \ (i; 
& alios, Dantifei 1652. 4. heran, vid. Srat- |ti' 
vıvs Bibliotb. Pbil.c. Il. $. 14. p. 59. uns 

(u) Sie hatten bißher dag qu mie ein k ausge | Li > 
ſprochen, v. g. quisquis wie kiskis , mihi wie mi- 
ki, dag mwolten Ramus und die übrige Profeflöres |! 
Regii abbringen , aber die Sorbone fegte fih (| &:, 
fehr darwider, daß fie auch einem, der die neue | jun, 
Ausſprach angenommen hatte , fein benchcium | (r 
nahmen, vid.Freıcıvs Ze. p. 24. Taıssıer |Nip 
I. c. p. 402, der zugleich bemercfet , daß Ramus || 
auch Ya gedrungen , die Frangofifche Ortho- | (,, 
graphie folle mit der Ausfprache übereinfommen, |, 
bh. cp. 405. An dem erfiernhat Bavız l. c. nut. 
G. noch einen ſtarcken Zweifel, Ks 

(x) Die eigentliche Umftände,, was Ramo iM 'n,, 
Ken gefianden, warum er fich wiederum retiriten | In, 
müffen, melden feine Biograpkinicht, Esfcheinet |nd,. 
aber , daß Ramus, der ſich um diefe Zejt ftardauf Ins 
der Huguenoten Seite geneiget, der Neligion we |u,. 
gen verfolget worden, oder fonft unvorfihtig Par 
then genommen habe, 

(y) Freısıvsin Vita Rami p. 26. 

(z) Ibid. p. 36. 41. Banosıvs L. c. p. 95- 
a BayLE 4. c. not. N. einige Verbefferungen | ı 
macht. 

(aa) FREIGIVS l. c. p. 30° I 
- (bb) Ibid. p. 33% J 
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un ni lt (cc) Ba. Er hielte zur | 

a ar a TE m Rede vonder Stadt Baſel. 


4 AT IV . } dd ; N — . 
sg Ba en ni.” Der Chur Gürft verehrte ihm fein Por. | 


TAb — ae \ * 

vat. ga heli ne P. 247. Eıswicn de varia 2 
et —— ——— 
TG Aion it male yo 
rail Ye se gefü :_ FH Gewalt gejaget , wann er nicht Mittel 
— un, KR 8 4 "2 3 ſich davon zu machen. 

j 1 2) Aura u a6 Fan man aus BEzar Brie en 
m. vg [4 

F —— A conf. Baxtel, c.mot. k. — 
nd Faeielt N BAT IHR 

EEE, u 
at TE md ihn all auf Ibn erbittert geweſen, 
aß me dur BEN Te‘ alſo fein verfluchter Neid an tri 

a eher iefe Mordth angetrieben, 

J A dem erh af bedacht zu ſe n, i 

nen Haren — ws worden, Allein der Bortvan iſt ſchon erinnert 


Danckbarkeit eine Lob; 


— — — — — 


— ——— 


— — — 


— d mußte die Religi 

eigen — u fr id and Are —— angenchen 

1, vat : ns en, wie | 
Kfm hogbt.« An Sealgeranis primisp.nap.bemerd, Namen 
— hal we (m) Dedmar has He un giber gepllindert, | 
zer) top, als dag In Kr Par bey ihm nicht 0 ’ 


- 
= 
= 
o 
= 
. 
be 
> 
—— 
er 
- 
= 
— 
Le} 
* 
= 
* 
o 


5) Scauiger le 
: 6. P. 209. Vossivs),e, 
a gie aber meynet, feine Mathematifche Schriff⸗ | 
— > n nicht feine Arbeit, Er hatte Jo. Penam 
a N. ang ormeifer » dag zwar BavıeE lc, 
8 ne, Taıssıur aber. 6. P. 406, 417. 


(tt) 


u I 


, jun j 
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(tt) Banosıvs), c. p. 25. welcher berichtet, 
er babe zu Heydelberg bey den Reformirten com- 
municirt, Mehr Beweife fiehen bey Barız hc. 
not. N. Was er für Neuerungen wegen des Kit 
hen : Regiments vorgehabt, macht Barız not. Mı 
vorſtellig. 

(uu) Ibid. Sein Teſtament ſtehet bey Bano- 
sıolcp. — 

(xx) Das loben feine Biographi an ihm, conſ. 
Bavte).c.»ot. K. L. Teıssıer ) c. undweb 
ehe dieſe anführen. 

(yy) Er wurde nad; Eracan in Polen , und nad 


Weiſſenburg in Ungarn verlangt gieng aber nit, |} 


BanosıvSD. 36. 41. TEıSSIER ). c. p. 401. 
(zz) Man findetfie bey Bavız ımd Teıssıer 
B. cc. und bey Pore-Brovnr in Genf. celebr. 


auf. p. 722. beyſammen. Der erfte fagt mitne |. 
nig Worten viel, wenn er ihn un homme uni. Ih 
verfel nennet, add. Srorıez in der Hiſt. der 


Gelahrheit P. Il. c. 2. p. 437. 

(aaa) Bavıe).c. 315 n Lc. und welche 
er nennet , zumahl Lipfius, der ihm gar feiner 
Geſchmack abgewinnen fünnen, Moruor. Pol% 
byſt. T. 11. p. 65. fegg. fpricht gar nicht wohl von 
ihm, conf. Ven. Warcnnn Hif. my p. 63% 

(bbb) Rarın Reflexions für la Logigue p. 
171. KEckErMann. Præcogn. Log. tr. 11.0.4 
TEISSIERI. c.p. 408. 411. 414. HornıVs 
Hit. Pbil. 1. VI. p. 320. 


(ccc) Riolanus bey Mornorıo Polybif. T. |, 
ll. p» 223. ‚ u 
(ddd) Weil er alle Lection nur eine Sxteineh li 

ne 


4 


— 
u 
7 

(kr 
In 


I 


Be "N 


— | 
nn 
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zig Mem auctore erkläre. Nanczrıvs apud Bay. 
niet, 12 & Teissıgn Der, 
*— 


ij eee) Biıvıel.c. Scaligerana Secunda P- 201. 
Semeil fehabe Sein Hildnig famt einem Pigrammate auf ihn 
fr Namasa i ) fehet in den AB, Pbil, Pol, IT p: 764. 
orachabt, magt bun 

* Mi 


NEUE T ; Was füchte dann Ramus in der 


nie Logic zu ändern und zu beffern: 
KT Wir können 

gu uhn wir das vornehmſte, was von Rami vorge⸗ 
— nommenen Veränderungen zu mercken / 


7 —* in etliche befondere Anmercfungen zuſammen 


fen bar" faffen, Damit man deſto ordentlicher Davon 
Be  urtheilen Fönne, Ge omme aber dag 
mie, 9° gs? aupt- Werck darauf 

Lg 


an(kif): 

M Als Ramus zu Paris na Gewohn⸗ 
| 2 r heit dierthalb Fahre die Arittorehfen Dia- 
—— „’ Ne&kicgelerner hatte, und Magifter worden 
Lipfius, DEN war, und nun auch anfieng , {ich die Alters 
; Hnen, Mr eher, die Hifforie, die Poefie bekannt zu 
PAR — alte Pen 
"im pub, ulefen, bemühete er ſich, feine mit fo vielem 
—* — chweiß/ Arbeit und Geſchrey erlernete 
ee ogic quf die Erffärung derfel 


bigen zu ap- 
„p# Pliciren. Meif er aber da alles leer fand, 

— und nicht den geringſten Nutzen ſpuͤhrete, 
geil 


auch 


nicht beffer thun, als wann 
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auch weder in Cicerone noch in Quintilix- |. 
no Satisfa&tion fand , fo bemühete er ſich / 
bey den jüngern Logicis Troft zu fuchn, |. 
fand aber auch nichts als Unordnung ‚ and 
genommen , Daß er gefunden , Daß zwar a 
Agricola etwas thun tollen , aber es nicht 
feiftenfönnen. Endlich Fam er überGale- | ;“ 
ni Buch de decretis Hippocratis &Pla- |“ 
tonis, und verwunderte ſich, Daß Galenus |." 
“ Hippocratem in ber Dialedtic nicht mit 
Ariftotele , fondern mit Platone verglie 
chen, da man Doch den erftern zum Erfindtt |. 
aller Gelehrfamkeit machte. Das veran⸗ 
faßte ihn , Platonis Dialogos felbit mit 
Fieiß Durchzulefen, und da fande er nun 
denjenigen Methodum in den Difputatio- 
nibus Socratis , die ihm ungemein eins | 
feuchteten, von welchem er glaubte, dahet 
im menfihlihen Leben viel mehr Nuten |. 
hätte ‚ als die AriftotelifcheSyllogifmus- |. 
Kunft. Er fieng deromegen an, auf gut |, 
ðoeratiſch gu unterfüchen, ob auch Arifto- |, 
telis Dialectic etwas tauge, oder nicht? | 
Damit machte er fich nun von dem praju- |, 
dicio au&toritatis foß, und fing an,um |. 
partheyifch Die Ariſtoteliſche Logic zu uns | | 


— — 
= — — 


= — — 
— — Wei 


— 5 
ze — 
un. 


— 


terſuchen, und ſich nach der Definition und 


Divi- | 


PC — 


ur ⏑ m 
Reformat. in der Vernunffi⸗Le 
ee gr —— — 
6 — PViyiſion oder Partition umzuſehen, tveiler 
1 Gieerone MAIS“ Diefelbige als einen Haupt⸗ Grif aus Cicero- 
son fand, BB, Me und Quintiliano gelernet hatte. Er 
un Logien ae", of aber jh feiner Verwunderung nichts alg 
ae, em gräuliches Chaos darinnen an , und 
—X gen! fand die Lehre von der Invention und Dil. 
Ithun wollt, — verworren ohne Definitionen, 
gnnid hnnrattitionen und Deutliche Exempel vorge 
iecretis itn a daß er voller Freuden war, daß er | 
— unnügen Zeugs loß worden, und 
in der Dial anckte SOtt,daßg Platonem zum Weg⸗ 
an mt, Er genommen, der ihn, ob er ihn gleich 
— a Diale&tic nicht gelehret,, Dannoch 
"rt mi hätte —— und Gedancken geleitet 
is Dia uf) E | 
in u N Be FI & tar derowegen her, und untere 7 
hodum iN nad f en Din Mehrerm , wo es der Ariftoteli- | 
;, Die I u biele x ettic fehlte, und teit er dafür 
aethem mat ne / Der Endätveck derfelbigen feye bene 
pepen pi m, * 7 Dt ſo beurtheilte er von dieſem End⸗ 
—“ —— gehe „Sc des Ariforelis, und weil 
 erongen ae ehre vonden Pr&dicamentis , Pro- 
| haben guß“, Foitlonibus modalibus , Syllogifmis 
I 13 ta art, nn Predicabilibus, Demonftratio-. 
u ld =lenchis fophifticis zu diefem Ende 
N — RA, beytragen zu fönnen glaubte, fo 
reif Lit j IB er Diefes alles als unnüße Srillenfäns 
Be gern 


= 
“in 
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gerenen aus der Logic weg, womit freplid | " 
der Ariftotelifchen Dialetic ein getvaltigrr 
Streich verfeget wurde, zumahl da er ſich 
über Die Unordnung, Undeutlichkeit, Der: 
wirrung, unndthige Wiederholung un 

andere fich darinnen befindliche Fehler [ehr] : 
beflagte(hhh). 
III. Weil er aber entweder folchellnord: | :; 
nung und Verwirrung Arifloteli nicht zu | a 
traute / oder doch nicht den Nahmen haben 
molte, als wann er „einen fo angefchenen 
Philofophum zu reformiren ſich unter: 
ftünde, fo behauptete er / die Dialectie ent 
nicht fein Werck, fondern wie andere deſen 
Schriften verflümmelt oder unterfhobn 
(üi). 

IV. Nachdem er alfo die ihm im tg 
fiehende Dialectic auf Die Seite geraumt 
- fo machte er fich ſelbſt an eine neue Rerfah 
fung derfelbigen , und da er fie alfo.definitt) 
effe arctem bene diflerendi ‚fo theilteer fi‘ 
in zwey Theile ein, nemlich in inventio- 
nem & difpoftionem argumentorum. 
Keil er nun ein Argumentum daher br | 
nannt ‚zu feyn glaubte, quod ad aliquid | 
arguendum fit affectum, fo fuchte er dit) 
Quellen auf , woher man etwas life 

un 









| 1 


op mg iu 
n Diledtene® 
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und beweiſen Eönne, und theilte es in arti- 
ficiale und inartificiale ein, wovon jenes 
ausdenlocistopicis , Diefes aus dem Zeugs 
nis hergenommen wird. In dem andern 
Theil handelte er von dem Judicio , das er 
In axiomaticyum und diano&ticum ein⸗- 
theilte. Axioma ift bey ihm eben fo viel 
als enunciatio, melche bey ihm ifteine dif- 


4 Pofitio argumenticum argumento, qua 
elſe aliquid aut non eſſe judicatur; dia- 


noẽa aber iſt der Syllogiſmus, den er defi- 


nirt, quod fit qu&ftio cum argumento, 
uft Pofito antecedente neceflario con- 


cludatur. Woraus dann folge, Daß Me- 


; thodus feye diano&a variorum axioma- 


tum homogeneorum pro naturz ſuæ cla- 


„ Ttatepropofitorum, qua de omnium in- 


ter ſe convenientia judicatur memoria- 
que comprehenditur. Und das erlaus 
tert er nun aus den Schrifften der alten 


„y Redner und Gefehicht-Schreiber (kkk). 


‚ V. Hierauserhelletnun, dag Ramus fi) 
nichts wenigers angelegen feyn laffen , als 
eine Vernunft « Lehre zu verferfigen / und 

m menfchlichen Verſtand den Weg zu del 


En , wie er die Wahrheit vernünfftig und 


Ob nf und Gefahr des Zralbums un 
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terfuchen müfles fondern daß feine Diale- hr 
ctie eigentlich eine Kunft feye, Die (han |y,. 
fundene Wahrheiten im einer gefchickten |d;.. 
Drönung vorzutragen , und davon zuteden |... 
‘oder auch geſchickter Redner und Serben |1,.. 
ten Dortrag darnach zu ‚analyfiren (Il. |..- 
MWoraus abermals folget, daß in Rami I 
Dialeötic die Grantzen viel zu enge und |, 
Die Haupt: Abficht ausgelaffen feye, folglich * 
gar vieles in Die Vernunfft. Lehre gehöriges |, 
mangle. Welches auch einigen feiner An d 
hänger Anlaß gegeben, feiner Dialedic cin |," 
mehrers zugufegen (mmm), * a 
VI. Gleichwie aber Ramus felbft nicht 
laͤugnet, daß ihm Platonis Dialogi den 
erften Anlaß gegeben, und fo dann ausCi- 
ceronis und Quintiliani N tin 
mehrers Licht aufgegangen: Alſo Fan aut) |y) 
ein jeder , der Die Platonifche und Stoiſche 4 
Logic , welcher Diefe beyde Medner gefolget u 
find, verftehet,, leicht urtheilen, daß aus N 
beyden die wichtigſte Erfindungen indieRa- ||, 
mæiſche Dialektic gefloffen feyen (nnn). |," 
VII. Yun harte zwar Ramus darinne 
gar nicht unrecht gethan , Daß er Die unnükt 
Difputationes Der Logicæ Ariftotelico- 
Scholaftic® verlaffen, und auf etwas ges 
dacht | 
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Dar, das einen wahren Nutzen hatte; Es 
war auch micht unrecht , daß er feine Diale- 
dctie dahin gebraucht, theils die alte Audto- 
res’beifer verftchen zu fernen, theilg feine 
Gedancken ordentlich vorzutragen : Allein 
er verſahe es Dabın auf eine Doppelte Art; 
Einmal, daß er diefes das Haupt · Werck 
feiner Diale&tic feyn ließ , und alfo der Vers 
Rand dannoch in feiner Dunkelheit, Une 


„Ordnung und Irrthum blieb, und Da er den 


Weg nicht zeigte, ihn zu verbeffern, Daraus 


ze nothwendig folgen mußte, dag wer ſonſt 


ſeinen Berftand nicht gebeffert ‚auch noth⸗ 


#' wendig nach der Ramaͤiſchen Dialectic une 


richtige Schlüffe vortragen müffen ; Ders 
nach verfahe er e8 auch darinnen , Daß er fi 
Alzuſehr an feine Methode band, und Die 
Materiesiwang , fich nach derfelbigen zu rich⸗ 
ten, da er es umlehren, und den Mecho- 
dum nach der Sache hätte einrichten follen. 
Und daher Fommt 8, daß die Ramo und 

inen Anhängern beliebte Art, alles in zwey 
membra zu theilen , fo offt übel angebracht 
worden, und der von ihm angenommene 


 umchodus caufalis zu vieler Unordnung 
Ä es nüge Aufenthalt Anlaß gegeben hat 


Siebender Theil, 8 f VIII. 
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VIII. Indeſſen hat man doch in der Phi 
loſophiſchen Hiſtorie des Rami mehr mit | 


Lob ald mit Nachrede zu gedendlen indem | 


er Doch einer von den erften geweſen , die ih 
unterflanden , das Ariftotelifcye Ei u 
Paris abzuſchuͤtteln, und die edle Freyheit 
zu philofophieren herguftellen / oberes gleich 
mit feinem Leben buͤſſen muͤſſen. Dann ſein 
Exempel hat doch fo viel gefruchtet, daß 
nach) ihm um das Ende des Sec. XVI.und 
den Anfang des Sec. XVII. fich mehrere 
unterftanden , Ariftotelem anzugreifen , 


und der Sorbonæ zu Trugfich dieſes Jochez 
p entledigen; welches ſo dann nicht fomehl | 
n der Logic, als in der Natur⸗Lehre zur 
Aufnahm der Ecletifchen Philoſophie und | 


Verbeſſerung Der Mängel und Irrthuͤmer 


heilfam ausgefchlagen ift(ppp); Dahinge | 


genman in Teutfchland an der blofen Dialc- 


ctie des Rami hangen geblieben, wie wir 


hernach hören werden. 
IX. Endlich hat man auch Ramo gar 





wohl zu gute zuhalten, daß er das ehrmir 
dige Alterthum in Ariftotele angegriffen / 
und dasjenige an ihm gewaget, was derſel⸗ 


bige an allen Alten«gerhan hat, wann es nur 
jederzeit Realitäten geweſen wären, und ? | 
durd) | 


! 


a 





—— 


KW me —— 


—— 

AT durch einen unndthigen Widerſpruch und 
Raid! Begierde in allen Stücken ein Reformator 
‚md? zu ſeym nicht mandymal in unnüge Logo- 


‘ 


„ne! machien gerathen waͤre, welche der Philos 
ri ſophie wenig Vortheil gebracht haben (ggg). 


u CHF) De Budüs & optimis inflitutionis legibus 
— i hat Caspar Prarrranıvs ein gat eifs 
im riger Ramifte, einen eigenen Tr. zu Franckfurt 
r mi 1597. $. ediret. 
4 (BEE) Diefes alles, wie er anf die Verbefferung 
in der Logic gefallen, berichtet Ramvs felbft Ani- 
vi madverf. Ariftotel. 1. IV. p. 136. fegg. und 
non" Mimme mich wunder, daß diejenige, melde Rami ° 
m vd Difiorie befchrieben, wenigſtens die ich gefehen und. 
i niit gelefen , diefe merckwuͤrdige Stelle nicht zum Grund 
a * gelegt , da fie doch in der That der Schlüffel zu 
NN, ber gangen Difiorie iſt. Es werden hieraus auch 
—T die Fragen erläutert werden koͤnnen. Ob Ramus 
‚mt? ein Autodidadtus geweſen? oder ein Plagiarius? 
5 ob er etwas von Agricola entlehnet ? ob feine Dia- 
un, le&ic zu der Platonifchen oder Stoifcyen zn vechs 
DT nen? u. ſ. w. JF — 
ht” (hbh) Hievon handelt er nun in deren Animadver- 
Fönibus Arifotelicis gar weitläuftig , als welche der 
4 fi" Pars Elenchtica feiner Diale&ic iſ. Und mwäresu 
nf wuͤnſchen, es gebe ſich jemand die Mühe, und col- 


v 


Wr lationirte dag, mag Ramus wider Ariftotelis Lo- 
nr, ic gefagt, mit Vivis, Nizolii, Patricii, Gaffen- 
gg und anderer Ariftotelomaftigum Gedanken, 
m? , „Welches wegen der ſchoͤnen und Ichpafften Schreib 


— 7 Art Rami Feine unangenehme Arbeit waͤre; dann 
Si | dar: 


u 
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daraus koͤnnte eine hiſtoria contentionis inter 
ftudium fedarium Ariftotelis & libertatem 
ecleticam gemacht werden , welche mang fie mit 
gehörigen Practiihen Überlegungen verfehen mit; 
de, vieles zur prudentia philoſophandi dienliches 
an die Hand geben und beptragen würde, Ubri— 
geng ift auch noch zu mercken ‚daß Ramus die Meta- 
Be ebenfalls relegirt, conf.R zım mann. Hft. 

it. Germ. Vol. III. p. 193. Vol. V. p. 93. Ob 


er Ariftotelem nicht verftanden, wie Mornor. 


Polybift. T. II. p. 66. will, muß anderer Orten 
unterfucht werden. 

(ii) Er hielte einige Schrifften Ariftotelis für 
unterfhoben, andere für interpoliret. Der Grund 
davon liegt in denen feines Orts 7. 1. dieſer 
Phil. Sift. p. 818. I. angeführten Schidjas 
len der Ariftotelifchen Schriften , conf. Eıs- 
wıcn. de varia Fortuna Ariftotelis in Scholis 
Proteftantium $. 21. p. 65. 

(kkk) So wird Rami Dialeledic in feinen In- 
ftitutionibus vorgeftellt, twelche von feinen Anhän 
gern vielfältig erläutert worden find , conf. Wa 
caıı Hi. Log. I. II. c. L. ſect. 3. $. 3. Parer- 


gor. Academ. p. 620. ſeqq. und andere, welche die 


Hiſtorie der Nernunfft-Lehre beſchrieben haben, add. 
GASSENDVS de origine & varietate Logica t. 
. T. 1. Operum p. 59. [egg. 
(II) Daher theilt er feine Diale&ic and) einin 
Geneticam, das iſt Syntheticam , und Andy- 
ticam , befhuldiget aber Ariftotelem einer ab 


fheulichen Verwirrung in beyden methodis. she 


eſehe 
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befehe das neumzehende Buch der Animadver- 
‚fonum Arifotelicarump. m. 429. ſeqq. 
(mmm) Conf. Wach. I. c. $. 8-P- 624. 


89. 

(nnn) Daß Plato alles per definitionem , di- 
vißonem , refolutionem & indudionem er laͤ⸗ 
te, ift aus feinen Dialogis überall zu erfeben , und 
T. I. diefer Phil. Hift. p- 616. ermiefen, is 
gleich aber and) gezeiget worden p. 1017. daß die 
Stoici die propofitiones oder enunciationes, aXl- 
omata , und die Syllogifmos argumenta nennel. 
Bender Eintheilung , die man bey den alten Rhe- 
toribus vielfältig applicirt findet , hat Ramus be⸗ 
halten, aber anderft eingerichtet, weil er mit deu 
Logicalijchen Grillen ver Stoicorum, zumahl mit 
den propofitionibus hypotheticis gar nicht zu⸗ 
frieden war, wie er in den Animadverfonibus zum 
Öfftern mercken laffen, 

(000) Hieruͤber haben Altere und neuere Ge⸗ 
lehtte geflagt. Man beſehe Vervramıum de 
augmentis [cientiarum 1. VI. c. 2. p- 358- ſeq. I» 
1, Opp. 109 er vernänfftig von Rami Methode ur⸗ 
theilt; Die Artem cogitandi P. II. c. 15, TuoMA- 
sıvm Caut. c. X.$. 22. GYNDLINGIVM in 
Via ad veritatem Logiv. p. 78. fegg. und andere 
mehr. Thomafius rechnet auch hieher den me- 
thodum docendi per tabellas. 

(ppp) Daß Gaflendus durd) Rami, tie durch 
Vivis, Erempel etwecket worden, die Ariftoteli- 
he Philofophie fahren zu laſſen, ift feines Orts 
hon erinnert, anch fonft gegeiget worden , wie nad) 


Ramo von Zeit gu Zeiten gelehrte Leute zu Paris 
Si wider 


3 




















me (£- TREE 
D 678 V.B.11.€.1.Xbfebn. Von den 
1. * EHE th \ wider Ariftotelern aufgeflanden, conf, Lavnor | 7 
vi ns | Kt h h | vs de varia Ariftot. in Schola Parif. fort. ko in 
2" mw Ar 3; 1! at h (ggg) Conf. Celeb. WVIRENFIIS. de Logo- · 
“w. Zieh l macbuis erudit. c. 111. 8. 6. Opp. p. 475. Jegg 00 | 7. 
Y * 2 Vol I nicht nur die Hiftorie, fondern aud) die momentz | ' 
De .; J 2% \l 1 4 diefer Etreitigfeit ermogen werden ‚ und mepne | 
N | } port |, i dieſer gelebrte Mann , es feye alles nur auf den | ı 
<ı Bir  ı : modum & methodum docendi angefommen ı / 
* 4 — 36 und alſo lauter Logomachien geweſen. 
EN 3. | 
b RASSE F Yu j % 
Arm Was für Schickſale aber hatte 
—44 4 dieſe Ramififchye bilcue? » |. 
' speibheie hi f Gleichwie alle Neuerungen ihre Freunde | 
* EINER | h und Anhänger, aber auch ihre Feind! und |, 
"IH ATHAR] ' MWiderfacher jraben, fo gieng es au mt |, 
late .4 Ramo und feiner Dialectic (rrr). | 
irn 8 derfelbigen bey feinen Lebzeiten hefftig midtt* 
Ira HABE N fprochen ‚ und fie fonderlich eine Zeitlang M 


} J Franckreich verboten worden / au ‚nad 
WERE dem die Schickfale ihres Urhebers martdv 
DIR j bald empor gefommen, bald unten gelegt: |. 
| | il aus der Erzählung von dem Leben Ram! 
Ä fehon genugfam zuerfehen , undfelbigem nur | 
fo vielbenzufegen , Daß Audomarus Talzus 
fidy noch bey Rami Lebzeiten derfelbigen un 
gemein angenommen ‚ und fie in Franckreich 
mündlich und fehrifftlich vereheidiget Er 


9 


m WE = I % 
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Wir haben auch dafelbit fehon vernommen / 


dag Rami Dialectie in Teutfchland noch 
bey feinen Lebzeiten groffesQtuffehen gemacht, 
und von vielen hoch gehalten, aber auch zu 
Genfund Heidelberg von den Ariftotelicis 
fehr verfolger worden feye. Es half aber 
jur Ausbreitung diefer Dialectiſchen Secte 
vieles, Daß einige Teutfche, Engeländer, 
und Schottländer zu Paris Ramum felbft 
hörten, und da fie von ihm nicht nur zur 
Dialectie, fondern auch zur gründlichen 
Gelehrſamkeit in den Humanioribus anges 
führet wurden, fich eine feine Gelahrheit ers 
warben / und, nachdem fie wieder nach Haus 
fefamen ‚ fo wohl durch gelehrte nach Rami⸗ 
fifcher Methode ausgearbeitete Schriften 
ald auch Durch mündlichen Unterricht dieſel⸗ 
bige fortpflangten. Und das gefchahe nun 
in Teutfchland infonderheit durch Thomam 
Freigium (sss) und Francifcum Fabri- 
cium (ter) , weiche beyde Ramum felbft ges 
höret hatten. Dann der erfte pflangte Die 
Ramiftifhe Secte zu Freyburg / Bafel und 
Atdorf, auf welchen Univerfitdten er Ichre 
te, fort: Diefer aber, nachdem er an Dem 
Gymnafio zu Düffeldorf Rector worden , 


jog gar viele Schüler inder Kamifterey, wie 
Sf4 man 
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680. V.3.11.€.1.Abfehn. Von den 


man fie Damals nannte , auf, und dahn 
kam es / Daß fo dann Durch diefelbige fall 
gantz Teutſchland mit Ramiſten befkt 
worden, ja ſelbſt gute Ariſtotelici, tweldt 
fahen ‚daß Ramus unddeffen Schüler in den 
Humanioribus etwas rechtes prafirten, 
recommendirten denfelbigen / ob fie gleid 
deswegen Ariftotelem nicht gleich abge 
ſchafft wiſſen molten ; toelches , da ed die In 
Beſtellung vieler Schulen zu Nathgepogene | ° 
gelehrte Philologi , Sturmius und Chy- | 
træus, thaten (uuu), nothwendig jur 
Kortpflangung der Ramiſtiſchen Secte vie 
fes beytragen müffen. Und daher finden 
wir auch faft auf allen Univerfitäten und |" 
Gymnafiis Proben , Daß dafelbft die Ram | 
ftülche Seetegeblühet habe. Alforhatenid |; 
in Weſtphalen Fridericus Beurhufius,dtt | \ 
Dortmundifchen (xxx), und Guilielmus : 
Adamus Scribonius , der Corbachifhen | \ 
Schule Rector (yyy), für Die Ramiſtiſhe 
Dialedtic hervor; welches auch HeizoBu- j 
fcherus (zzz) zu Hanover, Conradus | ' 
Hoddzus (a) zu Gottingen / Cafpar Pfaff |" 
radius (b)zu Helmftätt, HenningusRen- | 
nemannus (c) zu Erfurt, Thomas Rhz- | 
dus (d) zu Roſtock, Hieronymus Treut- | 
.  lerus | 


Pl 
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lerus (e) zu Marpurg / Jo. Cramerus (f) 


zu Leipzig, Jacobus Reneccius und nad) 


ihmSeverinus Sluterus zu Hamburg (*) / 
und Joachimus Hanfius zu Lübeek (8) ges 
than haben. Wie dann auch ermeißlich ift, 
daß die Ramiſtiſche Philoſophie zu Witten⸗ 
berg, Jena, Tuͤbingen, Altdorf und ande⸗ 
rer Orten auf hohen und niedern Schulen 
gelehret worden ſeye Ch). Auſſer Teutſch⸗ 
land faßte ſie auch eine feſte Stelle in Dans 
nemarck, 100 fie Andreas Kragius (i) of⸗ 
ſentlich lehrte und vertheidigte; Und in der 
Schweißbrachtefie esgar dahin, daß fie ala 
lein öffentlich eingeführet wurde (k). Wann 
man auch Die Menge derjenigen erwegt, 
welche hier und dar für die Ramiſtiſche Dia- 
lectie gefchrieben haben (1), fo wird man 
fich leicht einen Begriff machen koͤnnen / wie 
weit Diefe Logicalifche Secte fich ausgebreis 
tet; melche fo gar in Holland, ungeachtet 
des Widerſtands Jofephi Scaligeri (m), 
dannoch offentlich gelehret(n) , und inEn« 
geland und Schottland von vielen anges 
nommen worden iſt (*). Es iſt alfo leicht 
uerrathen, daß bey dieſem Anfall die Ari- 

otelici werden groſſe Noth gelitten haben; 


thode 


Wr, 
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682 V.B.1.E1.Abfehn.Vonden | 


thode gar fehr gefallen taffen , und fi Rami | 
getreulich angenommen / unter melden fon | 
Derlich Matthæus \WefenbecciusdenMe- |, 
thodum caufalem aus Rami Dialedicin i 
Der Nechts: Gelehrſamkeit eingeführet hat | ı. 
(0). Doc) Die Peripatetici ſteckten auch 
dabey Die Hande nicht in den Sack, fonden | „ 
machten es den Pariſern tapffer nad), und 
erregten zum theil nicht nur hier und dar die 
ftudierende Jugend / fidy gegen die Rami⸗ 
ften bitter zu erzeigen (p), fondern grifen 
auch Die Dialecticam Ramzam felbft in I 
Schrifften an; wie wir dann ſchon find n 
Orts gehöret haben , daß der Tubingifht 
Ariftotelicus, Jacobus Schegkius, mit 
Ramo noch bey feinen Lebzeiten angebunden, 
und die Altdorfifche Peripaterici, Scher- |, 


In, 

fr 

he 

ww 
. 

} 
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1) 


bius, Piccartus und Sonerus, ſich dieſer [% 


Diale&tic mit vielem Eifer woiderfehethaben, |\ 
Eben das aber that auch zu Tübingen Ni- n 
codemus Frifchlinus (g), zu Straßburg | , 
Dafypodius(r) , indem Pfaͤlziſchen Chur |, 
Sürftenthum Zacharias Urfinus (s), {8 |- 
Hamburg Georgius Lieblerus (t), fon 
derlich aber zu Helmſtaͤtt Cornelius Mar- 
tini (u) und Joannes Cafelius (x), an 
welchem Ort Die Controverfix Ramifticz 
am 
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amlängften gewaͤhret haben / vieler anderer 
Antagoniften der Ramiften anjeßo nicht zu 
gedencken. Doch es konnte fich Die Rami⸗ 
ſtiſche Secte endlich nicht allzulange mehr 
halten, nachdem fie das menschliche Alter in 


#; Ihrer Dauer bey nahem überfchritten hatte, 


wozu zwey Haupt⸗ Umſtaͤnde das ihrige red⸗ 
ich beygetragen haben. Der erſte war / Daß 
ch Leute fanden, die den Streitigkeiten ein 
nde, und es auf allen Seiten gut machen 
wolten, aber den Fleck neben das Loch ſetz⸗ 
ten, und es auf benden Seiten verderben. 


008 waren nemlich diejenigeSyneretiften’ 
e don melchen wir oben fchon feines Orts ge⸗ 
a dacht haben, daß fie zwiſchen der Logica 


riltotelica oder Philippica und zwiſchen 
der Dialectica Ramzxa Frieden machen ı 


und beyde unter einen Hut bringen wollen: 
«9 dergleichen Paulus Frifius , Bilftenius ‚ Bu- 


fcherus, Polanus, Libavius und andere 


em geweſen, zu welchen man auch Keckerman- 
’ num und Alftedium zu rechnen pflegt (Y)- 
Dann Diefe reimten nicht nur zuſammen , 
’ mas weit von einander unterfehteden war 


Ramaͤi⸗ 


e 
ſondern machten auch dadurch di Der 


ſche Diale&tic vollends verhaßt (Z)- 


ko? Andere Umfland, melde der fo genannten 
6 


Rami⸗ 





634 V. B. II. C.I.Abſchn. Von den 


Ramifterey zu ihrem Ende half, war, daß 
fich Die Peripatetici zu dem weltlichen Arm 
endeten, und , nad) der Art der. Paris 
fehen Theologorum , durch der Gürfienund 
Herren Befehle der Dialecticæ Rami din 
Garaus machten, indem fie vorftellten , was 
für groffen Schaden die Theologie und 
andere Wiffenfchafften Darunter Kitten, und 
wie die fo nüßliche und nöthige , auch durch 
Buürftliche Verordnungen privilegirte Phi⸗ 
tofophie Dadurch gehindert, und der Meta- | 
phyficalifchen Gelehrſamkeit groffer Abs 
bruch gethan mürde (aa). Daher wurde 
die Ramifleren ordentlich verbotten (bb), 
und wer fich darnach nicht achten malte; | 
Fam zu feiner Promotion, oder fan neh ; 
gar um feinen Dienft (ec). Und ſo vido- 
rißirte auch dißmal Ariftoteles, meil dob 
Schickſal den Sieg über deffen Philoſophie 
einer beffern Reformation vorbehalten hat 
te, welche verurfacher hat, Daß, obgleich ik 
Ariftorelifche Logic unter die Banck gehe⸗ 
cket worden, man Doch. die Ramiſtiſche Dia 
lectic nicht wiederum hervor gefuchet hat / 
und alſo bloß ihr Angedencken in der Phil 


ſophiſchen Hiſtorie und einige Rudera inet 


licher Zuriften Methode erhaltar rer 
err 
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IE a ee I vB 
er ‚ (rer) Eine ausführliche Hiftorie der Ramiſtiſchen 
N &ecte haben wir noch nicht , indeffem hat doch der 
an Henn von Erswich in obenbelobtem Sched. de 
vi? varia Fortuna Arifotelis in Scholis Proteſtantium 
dr? $: 21-26. p. 54. ein gutes Stuͤck Davon ausgear— 
hie beitet , womit die Scriptores Hiftorie Logic , 
ad ig! zumahl REImMMANNVS und WALCHIVSÄÜ. cc. 
an zu bergleichen. | 
(855) Diefes JCti Beben ſtehet in ADamı Fitis 
ut ICtorum p. m. a52. fgg. Fremerı Theatro p. 
889. aus deren erfierm ed Reımmannvs in Hiſt. 
0 At Germ. Vol. IV. p. 532. wiederholet hat, Er 
yy Mar aus Freyburg im Breißgau gebürtig, hörte zu 
a" Haufe Ulticum Zafium und Henricum Glarea- 
| r num, gieng darauf nad) Paris, um fid) Rami Uns 
A terrichts zu bedienen, welches ihm fo glückte, daß 
ad ereiner der erften und vornehmften Ramiften wur; 
anf! de, Nach feiner Zurückfunfft wurde er Profeffos 
Di im Freyburg und Bafel, es gieng ihm aber fo widers 
u, wärtig,daß er gar das Studieren aufgeben und ein 
, IM)  Handwerd ergreifen wolte. Doc) auf Hieronymi 
us) Wolfii Recommendation bekam er eine Profef- 


ir fion zu Altdorf , und farb 1583. Inter feinen 
Mi AN Schriften find verfihiedene Logicalifche nach Ra- 
u 9 ini Methode geſchrieben. 

N * (ttt) Von dieſem berühmten Literatore iſt nach⸗ 
Me jufehen, was Hanckıvs de Romanarum rerum 


ki, Scriptoribus 4. II. P. d..c. 29. Grenıvs Ani 
‚gie, madv. Pbilol. p. II. p. 293. Trıssıea Eloges 
ae TII. p- 468. und der Her! FankICivs in der 
f jo! Centuria Fabriciorum aufgezeichnet und zufammens 
dvelragen haben, | 

in f F f 7 (uuu) 


686 V.B. N. C.I. Abſchn. Von den 


— — ⏑ ndendi d 
(uuu) Vid. CRVTRAEBI Epiſtola p. 547./ 


929. EUSwICHI. c. p. 57. 59. 
- (xxx) Er hat edirt Pedagogiam Logicam ſo nach 
Ramiſchen principiis eingerichtet ift, und Defen- 
Aſonem Dialeölica Rame«. 

rY) Er iſt wegen des Triumpbi Logica Ra- 
mea befannt, conf. celeb. Wurcnivs hc. p, 


6230. 

(zzz) Er fchrieb fonderlich wider Vornelium 
Martini, und edirte auch de folvendi ratione ſo- 
pb:fmata ex Rami Logica, Er gehöret unter die 
Philofophos mixtos five Syncretiftas. 

: (a) Er fehrieb ebenfalls wider Martini , vid. 
Eıswich. l.c. p. 66. 

(b) Deffen Tr. de Studiis Rameis & legibus 

optim& inſtitutionis ift oben ſchon genennet worden, 
r war ein eifriger Ramiſte, conf. Bavız)c. 


»et. O. 

(c) Er editte Enodationem totius Pbilofophie 
Ramee , ingleihen Pbilofopbie Ramea infuperabi« 
le ſcutum, welches Philippo Scherbio entgegengu 
feget worden. Die Schiekfale diefer Phitofophie 
werden darinnen ebenfalls berühret, vid. Waıck. 
iu ce. pP. 620. . 

(d) Ipem Lc. HenninGvs Arnısaevs 
fehrieb wider ihn Findicias fecundum veritatempro 
Arißotele & Anioridus quibusque Philofopbis. 

(e) Er gab heraus Radimenta Dialedhica Petri 
Rami. 

(E) In Leipzig gab es wegen der Ramiſterey 
groffe Verdrießlichkeiten; dann es ſehte ſich die 
vᷣhiloſophiſche Facultät hefftig darwider, und 
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‚ mit man diefelbige defio hefftiger drucken möchte , 


ab man vor , fie feye mit dem Calvinifmo ver; 
nuͤpfft. Deswegen wurde eine Char : Fürftliche 
Kommiffion abgeordnet , welche feharf inquirirte, 
und mupten auch die Theologi , und unter denfelbis 
gen auch Matthæus Drefferus , darwider [chreiben, 


vid. Apamı Vita Pbilofopb. p. m. 496. und wur- 


de Joannes Cramerus, Organi Ariftotelici Pro. 
feffor, als er die Ramiſtiſche Philoſophie nicht Ir 
fen wolte, A. 2591. feines Dienftes entfegt, vid. 
Eıswicn J. c.p. 68. und die Candidaten muß—⸗ 
ten bey den Promotionen verfprechen , bey der 
Ariſtoteliſchen re; zu bleiben, conk. 
Mornor. Pohbil. TIL L. c. 12. 4. 1. 
Waren. Lc. p. 614. Der Henn Donnıvs ad 
lonsıvmZdll.c. 36. $. 19. 2. 210. gedencket, 


daß der Henn D. Io. Grerıanvs ein Program- 


ma de fatis Pbilofopbie Rameæ in Academia Li- 
phenf gefchrichen , fo von dem Herm AckEno 
den Supplementis ad Strvvı Bibliotbecam Phi» 
hfopbicam p. 25. feg. einverleibet worden, Es ift 
aber in der neuen von Herin Potter beforgten Edi. 
tion nichts davon zu Finden , und die alte habe ich 
nicht bey der Hand, um nachſchlagen zu Fönnen. 

(*) Severinus Sluterus ſchrieb Anatomen Lo- 
gicæ Ramea. und Commentarium in Rami Diale- 
Hicam., 
(g) Er hatte zu Luͤbeck die Ramiſche Dialedie 
eingefü et, vid. Eiswich. . c. p. 59: 

(h) Die Beweiſe findet man bey dem Ham 

iſt daher Flar , meil fi) die 


Eıswich . c. mnd i 
Tübinger und Altdorfer hart darwider gefeket, und 
iu 





— 


638 V. 2, 1. C.I. Abſchn. Don den 


zu Wittenberg diefelbige verboten worden, zu Jera 
aber Gerhard nicht ungeneigt für diefelbige gewe | 


(2 

(Gi) Ermar Profeffor Phyficz und DodorMe- 
dicine zu Coppenhagen. Er defendirte Rami 
Phyfic wider G. Liebleri calumnias. 

(k) Bayıe I. c. mot. O. berichtet, daß man je / 
Bern und Lauſanne über Feinen Logicum offentlih | } 
lefen därfe, als nur über Ramum. ; 

(D Man Fan davon Werzeichniffe finden in |: 
MART. LIPENII Bibliotb. PbHofopb. p. 1233. |" 
REIMMANNI Critifivenden Geſchichts⸗Calen⸗ 
der von der Logic p. 52. ſeqq. VALOBIIPar- 
ergis p. 617. ſeqq. und bey andern mehr. | 

(m) Maresıvs bey Bavıe ). c. not. . 

(n) Daun der Prof. Ling Hebr. und Math. | | 
genden, RrpoLpavs Snertivs, edirte ein ' 


Syntagma Philofopbie Rameum. Daß cr einen & 
Commentarium im Rami Dialeficam verfettiget/ ’ 


(wann er nicht mit dem Syntagmate ein Budil). 
berichtet der Hen Warcnivsd.c.p. 6zu.umd |R 
thut hinzu, dieſer Audtor habe fid) in der Kamb 
ſtiſchen Philofophie einen groffen Ruhm erworben, | 
weil er die praecepta Rami gar Deutlich undgrünb | N 
dich erfläret habe. 4 


(**) KECKERManN. Def Barıez /,c 


“ 
4 


(0) Conf. Tuaomasıvs in Cautelis c. A. | 


27. fegg._ p- 131. fegg. 
(P) Si 


N 


e es zu Heydelberg Ramo gegangen, IR | ' 
oben ſchon bey deſſen Leben erinnert worden, conl. 


OR 


FREIGIVS. dc. P. 34- 
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- (u) Von diefes Peripatetici 
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mu m nn nn — — 
(9) Er edirte, Dialogum contra P. Rami So. 
pbiſticam pro Ariftotele, Francof. 1590. 8. 

(7) Vid. Parpvs in Epifolis Marbacbianis 
a Fechtioeditis 9.404. ELswıcn. . c.p. 58. 

(5) Er verfaßte auf Chur » Fürftlichen Befehlein 
Bedenden; Ob die. Ramiftifche er 
* in der Kreis einzuführen? melches fi 

amt Bezar Briefen an Ramum in IaCosı 
Marrını Dernufft-Spiegel ). II. c. ı5. bes 
findet, Pfaffradius mar über dis Bedencken übel 
ju ſprechen, welches aud) Kekermannus nicht ers 
tragen Finnen, vid. BAVLEL c. not. O. 

(t) Er grif obgemeldter maffen Rami Phyfic 
an, und wurde von Andrea Kragio widerlegt. 
fer für Arifto- 
telem ift ſchon feines Orts etwas gedacht. worden. 
Er war ein ungemeiner Eiferer wider die Rameos, 
wovon feine Analyfis Logica und die diff: de ſubje- 
&o & fine Logices zeugen , welche Beurhufius , 
Hoddzus und Bufcherus twiderleget haben , deren 
Difertationes zufammen Lemgovie 1596. heraus 

vmmen find. Ebendas that auch Anronıvs 
Nornoınvs in Confideratione difertationis C. 
M. a Pbilofophie Rameæ fludiohs in illuſtri Aca- 
demia Julia, inflituta. Was weiter hierüber zwi⸗ 
ſchen ihm und Martini, den auch) Hermannus Ni- 
cephorus angegriffen ‚ vorgegangen, ift bey Exs- 
wien Jc. $. 24. D. 66. feg. zu finden, 

(x) Es waren aber aud) Hornejus und Galix- 
tus feine Sreunde Rami, conf, Eıswıcn. J. c. 
WVALCn. c. p. 615. 


(y) Ihre 


690 V. B. II. €.1. Abſchn. Von den 
(y) Ihre hieher gehörige Schriften nenut 
6622 


WALCBIVSI. c. 

(z) Scharffii und Calovii Worte hievon * 
bey Eıswicn. J. c. p. 72. 73. und auch bey | 
Wıarcnıo.lc.p. 623. Wie die Ramiſiſche 
and Philippiftifhe Logic von einander unterſchie 
den, jeiget Tmomasıvs in der Anfrodud, ad |: 
Pbilofopbiam aulicam c. IV. $, 16. ı 

(aa) Was deswegen in Leipzig vorgegangen, | r 
— (e) angeführet worden, iſt hievon einde | |, 
w — 

(bb) Vid. Hvısemann. in pref. Diah/. p. — 
13. 100 das Chur: Fuͤrſtliche Verbot zu findem | 

(ce) Der Hen Eıswicha lc. p. 73. [Mr In 
fucht diefen Eifer. für die Ariſtoteliſche Philofo- | \; 

hie mit der Nothtwendigfeitderfelbigen, weilman 
unft wider die Jeſuiten nicht difputiren fönne, W |. 


entichuldigen. Ob es hinlaͤnglich fee, Fan ein jedet 
ſelbſt unterfuhen. ati Ionen h 
v1. I 


ft es im Sec. XVII. mit der Re- ii; 

formation der D ernunfft: Lehre nicht n 
| beffer ergangen? B 

Ja. Dann wir haben ſchon feines Ort# | 
vernommen, Daß Baco de Verulamioil | 
feinem novo organo einen guten Grund |, 
zur Derbefferung der Dernunfft Lchre aelt |, 
get habe (); ingleichem , daß auch Gaflen- | 
dus das feinige hiebey gethan, ie ki 
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Reformat in der DetnunfftsZebre. 691 
— Aber die Arifloteli 
) Ihe hiehel achürit Er Bet, und nur — Logic beyſeit geſe⸗ 
Laß. 613. ui gi iche den Merhodu iri 
ca" Ir Kali girende Reguln gegeben hab m diri- 
—* le 7 — —* und el y 
363. er anderer et; 
aba Sn 
ni sin effen j 
— — wen und rail: — 
pr una 6 Undiftalfoni gelnde erfeget haben, 
8 nicht zu ld 
40 08 von fianer auch etwas ... Carte- 
fi BR tung der Bernunfft —5* zur Verbeſſe⸗ 
a a BT a Wiewohl die in dem —— de 
) swienkiug SYitcmate vorfom en 
‚ Dur , net . mende Hau t: . 
Du Di ey Mer ihnen Öfftere i pt» Srathüs 
PLA ie was vol rs im Weg geftanden fi 
—538 o 5 ind 
1 — * ——— ju preftiren. 
N a ae es num viele, ——— Logiken gibt 
sorfuchete fhon einige nahmbhafft — der ſelbigen 
RER, iſt doch nicht zu vergeſſen — 
UN, ion A) un Nous 
j ‚gi ebranche j ————— aus Mal- 
unff e in der Vernunfft⸗ Lehre beſon⸗ 


4 
mu , 
son Mr je! ders gethan haben. 
— pin di , 
Dan mi hr de ver” (+ Obgleich der Periodus der Verbefferung 


co der bilof » 

1 daß 9 gg ilofophie billig von V 
—— 
Forum daß kfophi - XVI. feine aufgeweck : 
Mm gewefen waͤ te Phis 

s ingleicd* / 1 ven, melche auf mas beſers u nd 
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ecle cuſches gefallen. Dann da haben, gleichni 


alle Philoſophiſche Wiſſenſchafften, alſo auch de 
Vernunfft⸗ Lehre, Männer bekommen/ die [con | 
wacker den Weg zur Berbefferung gehahnet, oh ſe 
gleich keine Nachfolger bekommen. Dergleichen 
war in der Wernunfft + Lehre der Tritenliniſhe 
Philofophus , Jacobus Acontius der von der X , 
mifchen zu der Neformirten Kirche getretten , und 
in einem Tr. de Aetbodo dasjenige lange vorher |" 
gelehret, womit ſich Cartefius nad) der Zeit breit | 
gemacht, vid. Bayız Diffon, T. 1, art. Atome n 
not. B. C. p. 68. ne 
“ (dd) Diefe Logie iſt zu Paris 1664. 12. uM | " 
:erfien mal in Framoſiſcher Sprache herausgefon |} 
men , unter dem Titul: La Logique ou Part de || 
penfer , contenant outre les regles communes plu- | 
fieurs obfervations nowvelles propres a former | 
jugement. Es find aber, da das Buch araflt 
Seyfall fand neun Editiones bis 1718, gefolgt ı 
welche zu Amfterdam ediret morden ‚ und Daben |, 
die vollftändigfte if, deren ich mich bediene. Sieſt 3 
auch 1666. von CornzLıo AB AcrenspYK % 
ins Pateinifche , aber nicht gar zu glüclid), überfeßt |" 
worden, worauf noch andere gefolget , melde du 
Herꝛ D. Waren. J c.p. 61. nennet, 1704. 9 
Fam auch zu Halle einenene Lateinifche Uberfetund 
heraus, deren Verfaſſer Io. GonrapvsBaavN R 
gervefen , und welche nicht nur voliftändiger iR, dB | 
die andere Lateinifche, fondern auch won ben ſed. 

ern D. Bvpnpzo mif einer artigen Hikorie de! \, 
Kernunffts Lehre vermehret worden if. Weide], 
An&or ein Anonymus ift, fo hat man — 


— Ye. — — = 


zB = 
x“ — 


. 
r 
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werden fönnen, w 
— uber od e / er er feye; bo s - 
— ala en — 
LET Ka ‚rim —— Ba einige Pe. 
K — —J l ’ onium i 
Aa zit Ir. 8 .P. 14T. a a’ (vid. 4 . 
FAR ED 
” l — 27. Un * Ni i- 
mar ia M ge a Bebens — haben den ——— 
prloophu⸗ geh, fagt, die Art de na für fih ‚der ausdrücklich 
a nee. und die Elemens die Grammaire Raifon- 
un cum TE u ar”, maldi Reben» 4 Seiten } e Geometrie jepe Ar. 
. amt ni —* den rbeiten in den Erquid yen Ar. 
ET iq, Bart hn ei Es ift aber en 
—5— — ME, ge Afli Hand zuvoͤrderſt daran gel ID Ada" 
DEch pur", iftenten aber eget, feine uͤbri⸗ 
2) Dit —7 Man findet in der * daran geholfen haben 
li — * and if die Lehre dei at in Diefer Logic viel . 
q unten dem F u judiciis, mit re did, demeihode de pre 
a gearbeitet * 
—1 ers zul“ Pi * a pe * — 0 En 
j nd ah *p anx ea a * P- 416. Bavız Re * 
gene an gaiion „' andern iſt reco un Provimciel T. UI. p. ı * 
jamd ar edire ; Bibliothec ns worden, ——— 
mie u A war Lie man doch verfchied : IX..p. 735. Indeſſen bat 
w N —WV — r. gr. daß ſie in a baran auszufe en gefund — 
N / 5 aber —* —— und a orurteien 
ee“ aut, circa præc id), vid. Tuomasıv 
ander, 9 a vit ogn. Jurispr. c. Ar $. y 
wat 3 ni 9— — Free Esempeln Angefület 
riafer 10 a, viel unnuͤtzem De verfiehen, auch noch mit y 
Bar, SyMogimis le ale as und 
— int pm * der auctor zu — welchem letztern aber 
ze in © einmal das Kind mit u iſt , meil er nicht au 
— ahnt 
f wonywus if, f aber 






rid. BA! 


— ni 
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aber zeigen wollen , wie dio und ungrindlic die | Mi 
Ariſtoteliſche Lehre auch in diefen Materien fept, N 
conf. Prafatio Waren. L. cp. 65. Store h 
. c. P. II. c. a. $. 25. p. 443. feg. Ubrigend bil in 
Her CuxRICV ſich dieſer Logic infeiner Logic 








| 
J 
m 
N 


wohl zu bedienen gewußt, und von HerinSperlette | "X 
haben wir oben ein gleiches angemerdet, ke 


VII. w 


ir 
Was bat dann NICOLAUS |} 
MALLEBRANCHEin der Dermnunffe | 
Lehre gethan? und was iſt von ihm nt 
zu merden? m 
Nrcoravs MALLEBRANcCHE(ee) |N 
wurde A. 1638. d.6. Aug. gebohren, und Ih 
hatte zum Vater Nicolaum Mallebranche |\: 
ae Secretarium. Unter schen 
Geſchwiſtern war er das jüngfle , und wel Ih 
er von ſchwacher und Präncklicher deibes· Bes N 
fhaffenheit war, fo mußte er mit groſſt 
Sorgfalt erzogen werden. Weil ihn auch 
ein Frummer Ruͤckgrat und eingebogenes 
Bruſt⸗Bein ungeftalt gemacht (A), fo kunt b 
er nicht aus feines Vaters Haufe, aufferin || 
die Schule. A. 1660. d. 28. Jan. traten |! 
im ein und zwantzigſten Jahr feines Alters 
in Die Congregationem Oratorii, und ' 
wolte fich auf Einrathen des P. le — | 
eiſt⸗ 


—— 


4 
AN 
M 
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; erflic) auf die Alterchümer und X; 
—e ER itchen» 
Fon — [0 dann als ihm wegen feines 
a nn echtnifle Diele nicht gelin 
m g wollen, auf Zureden des P. Richardi 
versia BET, € RORIS Auf Die Critique der H. Schrifft 
- — —— ah worinnen es aber auch nicht recht 
sonen leidet aM Mi wolte. Als ihm aber einesmalg unge⸗ 
. * da er über Die Straſſe gieng Cartefii 
dann nit * vom Menfchen , das damals noch neu 
at da —— angeboten wurde, blaͤtterte er darin⸗ 
ul —* —— * ihm einleuch⸗ 
han MT, ned, daß er ud) kauffte, und fo 
zu med , eifrig Darinnen lafe, Daß er bißmei 
‚vs MA TILL Deritlopfen Darüber — eh 
3.06 Au — Kr iulefen (Bp).  Ertieß Deromegen alle 
tr Neal ud TE Biffenihafften liegen , und ergab 
—* —— — gang 
vr Aff! in,d ß nos ng. ahren Das 
und hanthd ‚1 60, dag er für einen der fubtile en Carte- 
— fm nun ng halten wurde. Naddem er fich 
um werdet. Fe sehen Fahr lang im Meditiren geuͤbet/ 


darge und N berendlich 1673. 
DB ‚ einer Recherche —— Sandoon 


ale gema⸗ rit€ heraus, worin⸗ 
—3* di ı — nach Cartefianifchen Prinmt. 
‚1660. : — 9* Meinengebhar neuem Licht und einer unges 
say 9 ha) Uhen: afftigkeit die Krafften des menſch⸗ 
——5— erſtandes erFlärte, zumahl aber die 


ach dñchlanß Schaͤd⸗ 


5 I cl Pſtn > 


Eu 
4 
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Schädlichkeit einer zu ſehr erhitzten Einbil⸗ 
dungs-Krafft gar lebendig vorſtellte. Nun 
machte man ihm zwar einige Finmwürfe, 
allein der allgemeine Beyfall bewog ihn, 
gleich ein Jahr darauf auch den andern 
Theil heraus zu geben, und im drüten in 
Erklärungen zu erläutern. Nunbekamdas 
Buch zwar groffen Ruhm (hh) megen der‘ 
vielen darinnen enthaltenen Gelchrfamteit, 
alleineinige ihm ing befondere beliebte Saͤtt | 
die er von Auguftino erlernet haben malte |: 
(ii) , und zimlich fonderbar ausfehen / brach/ 
gen ihm viele Gegner auf den Hals, under. | 
Fonnte lange keinen Gelehrten kriegen, der 
es nur cenfirte, und mit einer Approba- ||; 
tion verfahe (kk). Als es auchherausge |n 
kommen, famen ihm der Abbt Foucher 
und der P. Robert des Gabets über den |: 
Halß (ll), melchen aber Mallebranche |x 
wohl würde gemachfen geweſen feyn , wann 
er fich nicht in die Materie von der Natut 
und Gnade eingelaffen hätte, welche feinen | 
fonft guten Freund Arnaldo Anlaß gab / 
feindavon handelndes Bud) gu unterſuchen || 
und Dadaffelbige auf den im feiner Recherche || 
de laVerite behaupteten Grund + Sat, dab | 
wir alle Ideenin GOtt fehen , beruhete ı en | 






ü———— — 


nn. 
era Reformat, in der Dernunfftsßehre, 697 
DR fen. Sag anzugreiffen , über welche zwey 

ie —54— Stüucke er mit dieſem gelehrten ann in 

ga eng * groffe Weitlduftigkeiten und einen verdrieß⸗ 
N, er lichen Schrifften⸗Wechſel gerathenift(nn): 

Samen SB vwvorinnen er aber glücklicher gemefen in Bes 
IL, hreitung feines Gegners alg in Beweiſung 
Yang, INT, keiner Säße , von welchen man glaubte, daß 
yeläurt * er im Beweiß derſelbigen nicht fortkommen 
ſngon * koͤnnte (00) ‚und daß fie auf den Enthufiar 

. mh mum führten (pp); weswegen fich au 

auing bt, Andere Gelehrte deffen Meynung twiderfegee 
Igulio a und ihn refutiret haben (qq). Meil er 

ei —2* fe Shtwierigkeiten des von Cartefio 

f ln N oyltematis Affiltentie einfahe, 


on Overfieler auf dasSyfte 

Finn OR j >yilema cauſarum oc- 
* und ai; Conalium, oruber er aber von andern 
x, MH, Cartefianern für einen Pfeudo - Cartefia. 


nm, num gehalten io d 

vn ihm m; mu orden (rr), und von picle 
— J ⸗ MMiderlege worden iſt/ wiewohl, weil er ehr 
— — tiefſinnig ſchrieb ihn viele von ſeinen Geg⸗ 
| y = nicht verſtanden / und ihm Daher feine 
fe au * tze zur Ungebühr ausgedeutet haben (ss). 


u ine Schriffteningrandkrei icht a 
Andts IA fen laffen wolte, melches rauf 


‚preren Or MU in Holland hart einen 
— 530 Siebender Theil. Paare 
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men Fönnen We umahl feine in gar zu] © 
viel Subtilitaͤten hinein laufende Streit] ( 
Schriften endlich den Lefern verdrießli | + 
worden find. Dann er hatte nicht nur in] »- 
der Logic, fondern auch in der Phyfic,Me- 
taphylic und Morale fein befondersSyfte-| ' 
ma, das zwar auf Cartefianifchen Prin- 
cipiis beruhet / aber doch auch in verſchiede⸗ 
nen davon abgehet (uu) , weswegen es nicht 
nur von Lami , Leibnizio @&x) und ans| .; 
dern, fondern auch felbft von einem feinw |: 
Schüler, dem Sefuiten P. le Tertre an | ' 
gegriffen worden ift(yy). Es Fam dayuı / 
daß feine Cartefianifche Lehre von der Ex- 
tenfion ihm den Haß der Fefuiten auf den 
Hals z0g , welche ihn der Heterodoxie it |. 
der Lehre von der Transfubftantiation be |} 
ſchuldigten (zz). Indeſſen mangelte © |ı 
ihm Doch) auch nicht an Anhängern, welche 
von ihm Mallebranchiften genennet wor 
den finds mie dann in feiner Permandtinı 
Madamoifelle de Vailly, Haufe einer |; 
gene DBerfammlung derſelbigen gehalten |\ 
toorden (aaa), fich von feinen Lehr: Säktn |} 

u unterreden , und haben fich einige derſth 

igen toider feine &egnere , ſonderlich Mi- |. 
ron, feiner getreulich angenommen vn | 

n 


13% 7 


— 1 


— 
=> 


— — — 
ı — 


— —— 
— nn — 3 


— 
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et, n den Streit mit dem Ertz⸗ Biſcho 

i Aa! J —*— Fenelon wegen der en 
AT, an e er auch gezogen, und genöthiget ‚das 
a fe Kr ſchreiben (cec). Überhaupt findfeine 
2 —99— 8 J— von groſſer Subtilitat deg 
er h rſtandes und lebhafftem Feuer, aber da⸗ 
nat! ae (hwerunddundel. Sonft rühs 
MN a Ehhaftigeir fine ah, re 
me Stbhaff Verſtandes, 
He gr ste Gelehrſamkeit, welche ihm ei 
ins e ın Der Königlichen Academie der 
si nee 2 ıffenföhafften zurvegen gebracht, und ift 
M ) gi — unfuͤglich von jemand (eee) der 
Hi 9— er unferer Zeit genennet worden, Er 
at ne 1715. in einem Alter von 
han” &4 Sahren CHF), und hinterfieg vielen 


m" Ruhm in der Philofophi 
ass ben Denjenige phiſchen Welt auch 
fr of —* gen, welche mit feinen Hypo- 


Erna, s nicht zufri Mi 
Ent, cht zufrieden waren. 


chi —* im % H es — keben hat Fox TENELLR 
int" PAcademie Yoire, du renouvellement de 


MN 4s F Academie Royale des Science i 
/aill —9— leibt, und i i a8» einders 
ne 4 d iſt auch in den Adis Eruditorum 17 16. 


7 P. 232. fe i und . 
Mn Izis.p. a S a = Belehrten Zeitungen 
Fran tenelle Ejogi 9: P» 549. /q. recenfirt, Fon. 
BE he nf um ac) in Die Sullinifge Spra 
nett! (4 Brekfcls 1 719 — ——— in den Maen elyke Lit. 
Mn ’ "as ars. g. excerpirt worden. Sg 
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findet e8 ſich aud) in dem Iournal des Savansı716| , 
Janvier art. 11. und nach dem Bericht der Bes | ' 
lebrten Zeieungen 1719. p. 818. hatder P. le | " 
Long vorgehabt, ein noch viel ausführlichers Lehm | 
Mallebranchii zu fchreiben, : 
(ff) Mallebranche wolte ſich zwar nichtmahlen | ©’ 
laſſen, doch erhielt man noch vor feinem Tod fein | 
Bildnis , vid. Belehrte Zeitungen 1716. 2. |. 
306. €8 ift aud der XL. Kröfnung des |! 
Buͤcher⸗Saals vorgefegt. 
) FONTENELLE/Lc. “ 
.(hh) Man hat von diefem Tradtat , deffen erſtes 
Buch 1673, da® andere und dritte aber 1674. daB | 
erftemal heraus gekommen, etliche Editiones, die | " 
der Audtor immer vermehret hat, wovon aber die 
vollſtaͤndigſte ift diejenige , welche 1712. in | 
Bänden in ı2. herausgefommen, und von ihm |“ 
mit vielen Erempeln erläutert worden iſt. Deine | 
Edition, die ich gebrauche, ift die Amſterdamiſche 
von 1688. ingroß 12. Der Herr Lensant |" 
— dieſes Buch in die Lateiniſche Sprachein 
feiner Jugend, und edirte es zu Genf. Esiſt auch 
in die Holländifche Sprache überfegt worden, aber |“ 
nicht glücklich, vid. Gelehrte Zeitumgen 1714 |} 


P. 549- 

ö 2 Conf. Premiere Lettre contre la Defenf de N 
Mr. Arnaud p. ı4. Hiftoria de Ideis p. 256. 10 
auch p- 257. der Innhalt diefer befondern Einfälk 
des Mallebranche angezeiget worden ifl. 

(kk) Der Anonymus , welcher des VionztL 
MarvırıE Melanges mit einem Tomo 111. dei 
vermehret bat, berichtet dieſes p. 186. /4- En | 

/ 
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\ 

gl labſtn bo Reformat. in der Vernunff⸗Lehre. Yor 
jan fihert, daß er es felbft aus Mallebranch 
au —J a gehoͤret habe, —— u 
me, (ID Fontenzıre . c. Menacıvs wolte 
— Ka = vie davon machen, weil er es für eine verfties 
{a * —* * er vid. Menagiana T. 1. p. 
u t R 4 ® 
—5— —— & molte einen neuen Weg zeigen, die 
h ri cr * —— veiliieh ‚ben Theologis zu heben, 
“am A u. r wiees gemeiniglich zu gehen pfleget, dag 
© ac a H n , — Parthey, am allerwenigſien 

ec Janfeniften, gefiele; westvegen ihm Ar- 


yrensilde #1 naldus, oh i 
ai Da Aus, Ohne Ziveifel aus Furcht, man möchte i 
ae m) ae 9 fin Syſtema beplegen wollen , fein X 


atteſ mature & de la grace i 
—5 grace anpackte. Die auf beyde 
„ * —* | ine he une nennet IE De 
mm DER w s in den Primitii = 
— Ma Di * * | rimitüs Tübingenfi- 
12, 4 u 30 habe die gantze Controvers famt allen 
ji f Ren geh rigen Schrifften in der Hiftoria de 1deis - 
IR hin I — ll. $. 2, p. 256. fegg. ausführlich recenfirt, 
RT : ich mic) zu Erfpahrung des Raums daran 
bezogen haben will, conf. aPiede Mr. d’ Arnau 


ihr 3 P. 189. 495 
id. p. 266. und welche daſelhſt angefuͤh⸗ 


4 1b. — 1 
id. werden. 
pp) Dabi 
gmahll"".  KPP) Dahin gehet des feel, Herm D. 

we ua * — 6 — 
— kit lu 2 9 a ie Arnaldo haben auch Poĩretus, Lo- 

ji ‚ deren Stellen }. c. p. 
2 at eine — * 266. 267. — worden. Man kan — 


su TR 3 a 


4 ze 
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Petavm VILLEMAD in Scepticiſmo debela. * 


to, vid. Barux Lettres T. II. p. 547. 

(rr) Das noͤthige hieron iſt ſchon in der Hi 
tie der Cartefianifchen Philofophie berühret, und 
was dag Syftema Affiftentie und Caufarum Oc- 
cafionalium feye, bey Betradhtung der Keibnig 
fdjen Harmonix Praftabilitze erfläret worden, 

(*) Das bat ſchon Arnaud gethan , weil er in 
GOtt extenfionem intelligibilem —- vitam it 
hanptete; ingleichen ein Moͤnch von Vienne, vid, 
Gelehrte Zeitungen 1717. p. 11. 


(ss) Das haben feine Anhänger jederzeit behanp | ı 


tet, conf. Gelehrte Zeitungen 1717. p 826. 
(tt) Vid. Barız Letires TII. p. aal. 237. 
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an welchem legten Ort zwar Bayle das erſitte @ | 


niger maffen wieder zuruͤck zunehmen ſcheinet. 
(uu) Weil fi) Mallebranche dag Syſteme 


caufarum occafıonalium gefallen laſſen, indem |: 


hherzeugt worden, daß nicht nur einerley Quanti- 


tät, fondern auch einerley Beſtimmung der Dane |: 


gung erhalten werde , fo mußte er nothwendig fta- |. 


tuiren, daß GOtt alfobald im Anfang alle Cea 


turen erfchaffen , welche noch nach und nad zum |: 


Vorſchein Fommen, auch nicht allein die erfie de 


wegung der Materie eingedruͤcket, jondern auch ab 
Te täglich gefchehende Bewegungen derfelbigennad 
den einmal gegebenen Regeln unmittelbar zuwegen 
bringe, Eben fo lautet auch fein Begriff von der 
Materie, wann er vertheidiget, alles, mad in dit 
Melt ift , ſeye entweder eine Subftanz , oder ei 


Modus exiftendi, und die Extenfion eine Sub- 


tanz ; die Materie laſſe ſich ohne Ende teilen 
un 


EEE 
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J 
n03 vAlt EP org 
sur AMD ein jedes Stück der 

—8 vnuxur 59 ſchiedene Subftanzen in a ne 
j, id Barın — Angel aus lauter Kleinen vorticibus. Woraus zn erfe; 

1) Di AN den, ob und wie weiter von Cartefio abgegangen, 
gie dr GirelaniÖt MM. gs Mer nicht, In feiner Morale macht er es nicht 
most Sptema A —** beſſer, conf. Bavız Leitres 7. 1. P. 184. Meh⸗ 
na | —9* kete Uberlegungen über Mallebranche Meynungen 
Ken Harman Bra aa fiehen in des Herm von Reibniz Brief an den Herm 

N Da (dom A „s Remond ‚ indem Recuei) de diverfes pieces T.ll 
u area Bi P 5 IR: E 

je; machen anSRE eſſen Examen des principes du R. P. 

harptt ng il „a —— ſtehet in dem TH. des Recueil % 
| eis m) Gverfes pieces p. 211. Segq. und betrifft eigentlich 
en Gelehrte zeit er, . notionem ſubſtantiæe & corporis. Daß dar; 

ho = —* ui : * ee = 8 an — — — 

—— ON dxrapin, in eine gelehrte Strei⸗ 
m arıd a —— getathen, iſt bey deſſen Leben ſchon erinnert 
altum 0°.» Dieſer Jeſuit gab Heraus Refutation d 
h zenat menden, ick u a Era F — * de AMethaphyßque „ compofe sr 
—— —*— * iR ebranche, welche in den meiften Fran⸗ 
ct, | made, [Rat (den Journalen don 1715. umd 1718. recenfi- 
Led zaf GO —— —* * —— * ed 
viren elde ah PA ehemaligen Lehrmei 
— fen as, au 59 — I ‚Sytema wohl ann ** F — 
EAN spiaterie eingedt! —9— ia » aber es ſchl t widerlegt , und fich 
ai 2 gegebenen Segeln MT ni moge —— aber der Nouvelles de la Republi- 
BE p Kat 0 Met Be 9er Lettres 1717. hat der Sen Benxann 
* — EN n —7* ee —— — eingeruͤcket, 
ne, m 51 dieſer P. du T 
— ge hie * war im Anfang ein eifriger Anhänger —* u 
Jus ent ar late NO ‚ G 
pie Kaprie Mi . — 


en 


| 
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704 V. B. II. C.I. Abſchn. Von den 


lebranche geweſen, aber feine Obern hätten if 
dafür zur ne in der Schule zu Compiegnt 
der vierten Claſſe vorgefegt; um nun den Stein de 
Anftoffens und der Hindernis in feiner Heforde 
rung hinweg zu thun , habe er ſich geändert , un 
den Mallebranche miderlegt , wofür er in dem Je 
ar Collegio zu Paris eine Profeffor-E tell it} |; 

ohn befommen. Es feye auc) vermuthlich, da]. 
feine Obern noch vieles daran geändert hahen. 
Der Her von Leibniz in den Gelehrten Zeitun:) ,. 
gen 1716. p. 552. befchuldiget ihn , daß ermit| .. 
Mallebranche nicht aufrichtig verfahren feye, n%| 
yon er in einem Brief an den Herin Remond T; 
L. du Recueil p. 326. fegg. feine Gedanden mit|", 
mehrern eröfnet hat. 

(zz) Davon ift ebenfalls ſchon oben hey der.hi 
fiorie der en hilofophie Anregung 9% 
fchchen. Er ift in einem befondern Briefmider den 
P. du Tertre vertheidiget worden, vid. Europe 
Savante 1718. Juin, art. 5. 

(aaa) Arcnımaavn Recueil des pieces Fugi 
tives T. 111. art. 6. 100 auch angezeigt wird , da 
der Her? Miron und der Her Montagool IM 
Touloufe eifrige Vertheidiger Mallebranchü ge 
wefen fepen. 

(bbb) Vid. Europe Savante 1718. Juilart.7. |\ 

(ccc) Fenelon grif ihn in feiner Jugend anal | ı 
fein Bud) de natura & gratia heraus Fam, nach 
mals aber hielte man ihn für verdächtig, als waut | | 
er es mit ihm bielte, darinn er ſich aber vertheidig 
ge, conf. Gelehrte Zeitungen — 385. | 

(ddd) Ein Verzeichnis davon ſtehet bey For 
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ı A abe U he 
n04 LE — TENBLLE J. c. p. — und die vornehmſte 
Vebranche ala „ee KENT find in den Belehrten Zeitungen . c. ebenfalls 
Aa * Zur m CHF, —— worden. Sie haben ſollen zuſammen 
—** deſ voran; PT ” ruckt werden , vid. Bayız Lettres T. 1. p. 

en 163. Es iſt aber nichts daraus worden. 
ige, nah, _ (ee) ManvırıE äA. 25. 3 
runs brand eier man auch beyde Philofophi zuviel Feur der Gin, 
da Di 7 Der ET ldungs⸗ Krafft, und verfielen daher auf den En. 
ing Wuliafmum. Mallebranche hatte zwar vicica 

Dim ned mul DB ©, ge Be Hr; ic ſelbſt befritten, aber doch 
Dinar" I DEr That es felbft Darinnen verfehen, daß er der 
De heh" magination zuviel den Zaum gelaffen. Wir cr 
170 DE it — it by Marvirır Joop ass. 
lledta⸗ uf as . — 
yon cn in EN — MR ff) * den Ad. Erud. 1 c. und den Be; 
J. da 8 ehrten Jeitungen . c. ftehet unrichtig, daß er 
— dene fr «87. Jahr alt worden, 

— J 

forie Det — nt i VIII. 


—37 
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= za ar 2, der Dernunfft: Lehre nichtauch auf - 
2 nel eine Ecledifi e Art ange: 
fr griffen ? 


Arncaımad 
fn 5 Zu. a, . 
le? 5 Allerdings. Dann wir haben ſchon in 
„dem vorhergehenden Capitul Exempel von 


25 Ecle&tifchenL 


fi 





em : 
Ente mn Hat man aber Die Verbefferung 


‚em feel : Aa 
EN id, Europe Seren egal Logifen gehabt , und mir mürs 
0) 2 7 — ben denfelbigen noch mehrere hinzu ihun 
eg ds, Fönnen (888); wann fie nicht vielmehr in 


Yale jite me, pas, IM Special- Hiftorie der Vernunfft dehre 
mh", gr 9% 
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use rer 22, 
gehörten. Doc muſſen wır den beruhme 
Engliſchen Philolophum, Joannem Le- 
ckium , nicht vergeſſen, als welcher am 
alterausführtichfien den Wuͤrckungen 6 
menfchlichen Verſtandes nachgedacht hät, 


(ggg) Wann es umfere Abficht erlaubte, einm 
Edhritt in dieSpecial-Hiflorie der Veruunft:Leht 
zu thun, fo nürden wir verfchiedener geſchickterund 
aufgeweckter Männer Arbeit anzumerden haben: 
Allein fo haben wir einen Theil derfchbigen [den 
feines Orts mitgenommen, v. g. Poiretum, Leib- 
nizium, Thomafıum, Buddeum , Rudigerum; 
andere find noch im Leben , und gehören bicher 
nicht, als die Herren Clericus, Langius, Syr- 
bius und de Croufaz ; andere aber find von denn, 
welche die Hiftoriam Logices abgehandeh hotin, 


fo ausführlich vorfiellig gemacht worden, dap mit |“ 


den begicrigen Leſer nuy auf ihre Schriften verwei⸗ 
fen därfen , zumabl aber auf die bende berihmte 
Stenaifche Lehrer , die Herren D. Warchivu 
und SrorLrvm in vielmal benannten Schriften, 
in welchen von Gundlingii, Schneideri , Gerhar- 
di, Geulincx u. d a. £ogifen , zumahl aber von 
des Henn von Tſchiruhauſen Medicina An 
fis gar gründliche Nachricht anzutreffen. 


⸗ — 


N 


er — 
ET Ho ih sm * .— 


se eo 
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ckium, nt MENT. 
güerawsfihnın MT 


menden Daran A 
(hhh) , geboh 


' Capitain , derin | 
* 9— und vernuͤnfftig mit ihm umgieng, 


:" Chrifti fam, wo er Durch 
hen Verftand ſich bald 
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IX. 
nz: Wer war dann FOANNES 


LOCKIUS? 

Ein fo wohl feines ſubtilen Verſtandes, 
als guten und philofophifchen Wandels wil⸗ 
en beruͤhmter Engliſcher Philoſophus 
ren zu Wrington A. 1632. 
d. 29. Augufti, und war kin Vater ein 
feiner Erziehung gar ſorg⸗ 


en Grund feiner Studien legte er zu fon 


den biß 1651, da er nach Oxfurt gefchicket 


turde , und in das Collegium Ecclefix 
einen vortrefflis 
vor allen feinen 
that. Weiler 


ommilitonibus herpor 


; Abtrnach der damaligen gemeinen Art zu den 


Studien angeführet wurde, und Dadurch 


‚ wenig Licht bekam , fo wurde er dadurch von 
; Diefer Art zu fludieren gang abgeſchrectt, ges 


tieth aber mit etlichen Seuten in Bekannt 
afft, die mit ihrem Weſen mehr angenehm 
and aufgeräumt waren, ais von der Gelehr⸗ 
ſamkeit Profeffion machten, mit welchen 
er einige Fahre einen angenehmen Briefe 
wechſel unterhielte (iii). Dannoch aber 
bte er zu Oxfurt in groſſem Anſehen, un⸗ 
Gg6 ge⸗ 
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geachtet er weder difputirte, als von weh 
cher Ubung er wenig hielte, noch ſonſt der 
Peripatetifchen Philojophie einen Ge 
fhmad abgewinnen konnte. Endlich ge⸗ 
riethe er über Carteſi Schriften, und meil 
diefe ihm deutlicher und verfländlicher vor 
kamen (Kkk), ſo befam er wiederum eins 
ges Dertrauen zu fich , und fieng an zuglau⸗ 
ben, daß nicht fo wohl feine eigene Unge⸗ 
fchieflichFeit, als vielmehr die Dunckelhtit 
und Unordnung der Philofophorum lyin 
ehe daran geweſen ; daß er fie nicht verſtehen 
fönnen. Er nahm demnach die Studien 
wieder mit mehrerm Ernft vor die Hand, 
bekam aber fonderlich Luft zur Argney:Kunfı 
(ober gleich ſich nach der Hand niemals auf 
das Pradticiren gelegt, ) machte auch dar | ı 
innen folche Progreflen, daß ihn grofieMe- 1 
dici als einen Mann von ungemeinerSähig |) 
feit des Verſtandes, Scharflinnigkat und |; 
genauem Urtheil preißten (*), A. 1664 | 
gieng er mit dem Englifchen Envoye in du 
Qualität eines Secretarii an den Chun 
Brandenburgiſchen und andere Teuiſche 

Höfe, und nach feiner Zurückkunfft legte tt 

ſich in feinem Collegio auf die Erfundb 

gung natürlicher Dinge, hatte — ” 
| | 
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et keit und Scharffinnigfeit 
In tn Sitten und Auft 

ye' htm befondern aufgerdumten Gemuͤthe vers 
knuͤpffet war, ingleichem deffen groffe Er⸗ 


‚je deſſen Umgang 
8 daß ermit diefem Lord su feinem groffen 


gnuͤgen an 
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Ölück, mit dem Lord Ashley, nadımalis 
gem Grafen von Schaftesbury und Groß⸗ 
Cangler von Eingeland, bekannt zu werden 
(I) , da dann deffen ungemeine Lebhafftig⸗ 

ı nebft den galan- 
uͤhrung, welche mit eis 


ahrung, Lockium alfoeinnahmen, daß er 


ſuchte, und auch alſo erhiel⸗ 


Vortheil und Vergnügen eine ihre ganke 
ebend s Zeit hindurch daurende Mahre 
Sreundfchafft unterhielte. Er erhielte dem⸗ 
nach den Umgang mit diefem Herrn, der 


; Ihm bey einer Sauer-Bronnen:Eur bekannt 
. Morden, bediente fich ſelbſi der Curmit ihm, 
und folgte demfelbigen A. 1667. nach Sun- 


ninghil, ja weil der Lord ſo groffes Ver⸗ 


| feinem Umgangfand, fo nöthigs 
te er ihn nach Londen zu kommen, und in ſei⸗ 
nem Haufe ſich bey ihm aufzuhalten; Er 


nahm ihn auch zu feinem £eib:Medico any, 
und die R j 


vermehrte Locküi Reputation, die um ſo 


Mehr wuchſe, um fo näherer jetzt feine Ga⸗ 
| 697 ben, 


die Reſtitution diefeg Herin, den er 
‚poneinen gefährlichen Gefchtwür befreyete, 


Mr 3 
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— —— — 
——— ————— — ——— 
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ben und Geſchicklichkeit Fennenzulernen®r | ı 
legenheit hatte. Er molte aber nicht geflat: 
ten, Daß er inder Medicin pradticirenfolte, | Ni 
fondern ermahnte Lockium vielmehr, fid 
auf die Erfundigung des Englifchen Staats 
und Kirche zu legen, und ſich zu demjenigen | Üı 
qualificirtzu machen, mag man voneinem | t: 
vernünftigen Staats « Mann erfordert, | in 
Welches ihm fo glückte, daß ihn der Lord | u: 
Ashley.offt zu Rathe zog, ihn in feiner | tn 
Bibliotheque und Cabiner um fich hatte, | ki 
und ihm die Gefellfchafft und den Umgang | tı 
anderer groffen Herren, die Einfiht und |t; 
Studien harten, zuwege brachte, inne It 
chem er ſich durch feine vernünftige und ans | hu 
genehme Aufführung auf Das nadprüdlihr | N: 
fie zu recommendiyen mußte, ob er gleih 5 
fich einer Freyheit gebrauchte; welche er abe It 
fein angenehm zu machen mußte (9). |A 
A. 1668. gieng er mit dem Grafen von |\ 
Northumberland nach Franckreich, bib |\ 
aber bey deffen Gemahlin in: Paris, da ins |! 
deffen der Graf nach Rom gieng / aufdit | 
Menfe aber flarb. Wes wegen er mit ditſer 
vortreflichen Dame wiederum nach Enge⸗ 
land eilte / und daſelbſt fein Quartier, wil 
zuvor, bey Dem Lord Ashley bezog, * 
a 
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aber feine Stelle in dem Collegio Ecclefix 
Chrifti zu Oxfurt behielte, und fich auch 
bißweilen dahin benab. Damals murde 
des Lords dlterer Sohn ihm zur Vollen⸗ 
dung der Auferziehung anvertrauet / auch) 
ihm aufgetragen , Diefem jungen Heran, Den 
man bald verforgen molte, eine glückliche 
und gute Parthey ausjufuchen , welches 


#”. quch Lockio zum Vergnügen feiner Ders 
ren geglüctet (**). A.1670. fing er an 


feinem Werck vom menfchlichen Verſtand 
hachzudencken, wozu ihn die Difcourfe eis 


5 higer Greunde peranlaffet hatten , wurde 
aber Durch eine Reyſe und andere Verrich⸗ 
„ tungen daran zu diefer Zeit gehindert, in 
welcher er vermuthlich eine Stelle in Der 


Königlichen Socierät der Wiſſenſchafften 
erhalten hat. A. 1672. wurde der Lord 
Ashley sum Grafen von Schaftesbury 
und Broß-Cangler von Engeland erhoben ı 
und dabeh befam der Her Locke die Stelle 
eines Secretaire in der Expedition Der Be- 
neficien: Als aberdiefer Lord dem König 
A. 1673. das groffe Siegel wiederum zus 
ruͤcke gab, Fam Locke auch um fein Amt, 
und fiel mit feinem Herrn, Dem er an vers 
ſchiedenen Schrifften arbeiten half 2 den 

nges 
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Engelandern ein Aufmercken auf die Abſch⸗ 
ten der Roͤmiſch ⸗ Geſinnten zu machen, 
A. 1673. im Monat Junio wurde der Hit 
Locke zum Secretario bey der Commil- 
fion, welche man wegen der Commercitn 
niedergefeget hatte, gemacht, aber fie hörte 
am Ende des 1674. Jahres wieder auf, und 
in dieſem Jahr that er eine Reyſe feiner Ge⸗ 
fundheit wegen nad) Montpellier, md 
mit dem Grafen von Pembrocke befannt 
worden, von deſſen Hochachtung feine Zus 
ſchrifft des Tr. vom menfchlichen Verſtand 


ein Zeuge feyn fan. Won Montpellier | 
gieng er nach Paris, und wurde mit Mr 


Juſtell, Guenelon , einemberühmten Hol⸗ 


ländifchen Medico, Toinard und andun 
bekannt. Da indeſſen fein Patron, Die 


Graf von Schaftesbury , mit dem Ho 


wieder augsgeföhnet worden, und die Pre- | 
fidenten- Stelle in dem Königlichen Raih 
übernommen hatte: ſo bewog dieſes DU | 


\ 
N 


| 


Herrn Grafen / Lockium nieder nach 
Haufe zuruffen, der zwar folgte , aber tet 


er auf der Bruſt nich richtig war / den Kobr 
ten Dampff zu Londen nicht ertragen Font 


fe; weßwegen er ſich von Zeit zu Zeit bald 
eines Abtrittes anf Das Land, bald abet “ 
’ 


a 


2 daßıman ihn in den Tour 


yon Oranien und dem Magiftrat 
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ner Stelle im Colſegio Eccleix Chrifti 
5 zu Orfurt zur Erhaltung bediente. Bald 


darauf Fam der Graf miederum in Ungnade, 
ſchickte , wiewohl 
man ihn bald darauf unſchuldig erkannte 
(mmm); worauf er feine Zuflucht A-1682» 
nad) Holland nahm, wo er von Dem an. 
) 


fterdam mohl empfangen wurde; Daher 


‘auch Locke aus dem Fand und nach Hole 
land gieng, wo er bey dem Grafen biß an ſei⸗ 
nen bald darauf erfolgten Tod 
\e? welchen er fich mit den Medicisber Stadt 

 Amferdam und andern Gelchrten befannt 


Tod blieb , nach 


machte, und fonderlich mit denen Herren 
Limborchio und Clerico eine sertraufe 
Sreundfchafft fhloh, auch mit mehrerm 
Ernfte an feinem Werck von dem menſchli⸗ 


den Verſtande arbeitete, auch endlich daß 
Plbige vollendere. Ein Jahr nach feiner 


Antunfft in Holland hatte er den Verdruß/ 


daß man ihm feine Stelle im Collegio Ec- 


cleſiæ Chrifti zu Oxfurt entzog , weil man 
ihn für den Berfaffereiniger Fleinen Schriff⸗ 
tenmider don Staat hielte, obgleich der Bis 
ſhoff Fell ihn bey Hofe auf alle mögliche 
Weiſe zu entfchuldigen fuchte (ann). Er 

wuͤrde 
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würde aber nad) dem Tode Königs Caroli | } 

I. bey Hofe gar leicht haben koͤnnen ausge | tm 

föhnet werden , wann er folche Ausföhnung | t 

nicht für unnoͤthig gehalten hätte, weil er | h 

nichts verbrochen. — Fruͤh Jahr 1688, | I: 

tourde er ohne fein Verſchulden in diedifte | hi 

derjenigen Perſonen gebracht , melche der | I 

König wegen der Confpiration des Hr | hi 
3098 von Monmouth yon den Hollandern | tı 
abfordern laſſen (000), wehwegen er ih |n 

einige Zeitlang in Amſterdam verborgen |} 
hielte, und unterdeffen eine Lateinische &pv A 
ftel von der Vertragſamkeit ſchritb. \d. 
A. 1686. fing er an ſich wiederum fehen m |6; 
laffen , weil man uͤberzeuget war, daßermit 
dem Herzog von Monmourh nichts zuthun 
gehabt habes commuvnicirte auch mit Cle- 
9 feine esse Excerpiers Methode , wuͤrde 
aud) eine wochentliche Conferenz angelegt |; 
haben, wann eg nicht feine Abrenfe nach 
Rotterdam unterbrochen hätte, wo ihn 
Bayle zu fprechen bekommen. Am Ende 
des Fahre verferkigte er einen Auszug aus |\ 
einem Werck von dem menfchlichen Ber 
and, und ließ ihn in die Bibliorbeque Uni- N, 

N 





verfelle einrücken. Nach der glücklichen \ 
Veraͤnderung in Engeland , die nn 
en 


nn ne 


il 
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den Weg zu ſeiner Heimkunfft in ſein Va⸗ 
x terland aufgeſchloſſen/ begab er ſich A.1689. 
wviederum nach Hauſe, mo er eine Stelle 
„5 bey der Appellationg s Commilfion bee 
al fam ı auch den Charadter eines Envoye& 
5 Mwürde haben befommen Bönnen / mann er 
"„» feine Gefundheit dazu hinlänglich erachtet 
us hätte. Wei nun diefes Amt eben Frinen 
doantzen Menfchen erforderte , fo arbeitete 
., darneben an Schriften , verheidigte feine 
ef Epiftel von der Dertragfamleit, und gab 
ie Ar 1690, fein Wer vom menfchlidyen 
+ Perftand das erfte mal in Englifcher 
u Sprache heraus , welche Edition 1694. 
ir 1697. 1700, 1706, wiederholet worden 
y Mi Er ließ es guch von dem Herrn Cofte 
unter feiner Aufficht ing Srangöfifche überfes 
.,g een, und anderte felbft einiges ; daher fie 
4 Auch beſſer ift, als Die Engliſche. Es wür⸗ 
5* de auch von Herrn Borridge ing Lateiniſche 
"; Mberfeßt , und von dem Herrn W’ynne ein 
9 Burger Begriff in Englifcher Sprache Das 
von ans Licht geftellet (pp). In eben 
dieſem Jahr gab er auch fein Buch von der 
"s boben Gewalt im bürgerlichen Leben 
heraus, feine übrige Zeit aber brachte er zu 
y Mt dem Umgang mit £enten von. Den an 
Y un 
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und gröften Eigenfchafften, unter soclden | © 
fonderlich der Graf von Pembrocke warı i 
den er ale Wochen ſprach. So offtihm |" 
die ondnifche Lufft auf der Bruſt Antof |! 
machte / begab er fich auf das dand auf ein |" 
Gut des Grafen von Peterborough, mußte | 
auch auf Die detzte Londen gar verlafien; | © 
weßwegen cr fih zu Dates , wo der Hen 
Masham mohnete (ggg), feinen Aufent | S 
halt auserfahe ‚no er fich auf feineübrige |" 
bens Zeit aufhielte, und Die Zeit mit Daft |." 
tigung verſchiedener Schriften zubrachte / 
unter welchen fein Tr. von Auferziehung fa 


- der Rinder vielen Beyfall gefunden hat, |" 


A. 1695. murde er zum Commiflario dr 
Commereien und Colonien ernennt, |" 
und behielt ſolches Amt bie 1700. weil |, 
aber deßwegen offt nach Londen mußte, und |" 
er Die Dafelbftige Lufft unmöglich ertragen | 
konnte, fo refignirte er dieſes taufend | N 
Pfund Sterlings eintragende Amt ind |, 
Hände des Königs , unterließ aber doch 





nicht mit Rath und That dem Commer- | 


cien- Wefen an die Hand zu gehen, zu meh |; 
chem Ende er auch fchrifftliche Dorftelum 


vom Muntz · Weſen that, fo auch glücklid Ä 
in Stand geflellet worden crrr). A. 169 | 
gi 


RR." 
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— mm nn 
* gab er ſein Buch heraus, daß die Chriſt⸗ 
ze liche Religion Vernunfft maͤſſig ſeye / 
or? worüber er aber von Sam. Bernardo ange⸗ 
&" griffen , von einem andern aber, Boldio, 
‚37? vertheidiget worden. Indeſſen meil fich ſo 
u wohl der beruffene Toland , al8 aud) einige 
‚2 Soeinianer verfchiedener Beweiſe Lockii 
Iu bedienten , fo rechnete ihm der Bifchoff 
»" Stillingfleet auch unter Diefelbige  grif 
;a* auch verfchiebene Gedancken Lockii von 
unſerer Wiſſenſchafft ; die wir von den 
„cs Subltanzen haben, an, worüber es zwiſchen 
9 dem Bifchoff und dem Heron Lockio zu 
verſchiedenem Schriften: WWechfel Fam, der 
2 aber mit dem Tod des Bifchoffs aufhoͤrte 
„2 (ss5). Kinige Fahre vor feinem Tod legte 
„ er fich einig und allein auf Leſung und Bes 
trachtung der H. Schrift, welcher Fleiß ei⸗ 
#! nige Commentarios zuwegen gebracht , die 
‚A nad) feinem Tod heraus gegeben worden 
„ find, Ein Jahr vor feinem Tod aber 
if wurde er fo ſchwach, daß er nicht mehr 
:; felbft fehreiben Ponnte, dabey aber blieb fein 
Gemuͤthe ruhig ‚ aufgeräumt und Gottes⸗ 
fuͤrchtig. Endlich fpührete er an dem Abs 
9 nehmen der Kraffte feinen Tod , der gar 
7 fanfft unter dem Vorleſen Der Mad. Mas- 
yi . hama 


| 
! 


„18 V.3.11.€.1%bfehn. Don ben 


ham d. 28. O4. des alten Calenders A, 
1704. im drei) und ſiebenzigſten Fahr feines 
Alters erfolgte. Diejenige, melce ihn ge | 1 
kannt haben, rühmen ihn alseinentieflinnis | $ 
gen und galanten Philofophum {ttt), ald 
einen in allen dem menfchlichen Geſchlechte 
Dienlichen Dingen erfahrnen und gründlic 
gelehrten Mann, der ſich aber auf feine 
Wiſſenſchafft nichts eingebildet, noch feine 
Meynungen andern aufbringen wollen / ſon⸗ 
dern auch in den Bleinften Sachen , [0.046 
menfchliche Leben angehen , vernünftige Er⸗ 
innerungen angenommen / ſich an Fein An 
fehen der Perfon in Unterfuchung der 
Wahrheit gehalten , mit jederman ih | 
wohl betragen , von allen zu lernen getrach | 
tet, in allen Wiffenfchafften zu Haufe, und | 
nur den Laftern feind geweſen; hingegen 
gegen jederman höflich war , und daher in 
Umgang ſich ben hohen und niedern beliet |; 
gu machen mußte, auch in feiner Aufühe | 
rung eine vortrefliche und jederman anftäns | 
dige Politeſſe von fic) fehen ließ. Ermar |N 
mitleidig gegen die Arme, zumahl Kranck,/ 
ein Seind der Verfhrendung , und ei 
eher über den Zorn, dem er fo geneigte h 
natürlicher Weiſe Dazu war, zu a: | 


| 
————— 


— 
—⸗ EI — —— — — —— 
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m fuhte. Er konnte auch ungebeten toichtige 
Sachen verſchweigen, und feinen Worten 
gab er jederzeit Durch die Vollziehung 
. Kraft. Er mar ein treuer und angenehmer 
Freund / und fpielte nicht, weil er das Spies 
"fen für einen Zeit- Bertreib derjenigen hiels 
"ter welche nichts miteinander zu reden, toifs 
, fen. Er arbeitete gerne, zumahl im Gars 
"5, ten, und pflegte, fich mit Spagierengehen, 
"7; ‚Reiten oder Fahren, aber jederzeit in Ges 
ellſchafft, wenigſtens eines Kindes, die er 
gar wohl leiden Fonnte , zu ergößen, Er 
danck nur Waſſer / welchem er zufchrieb , 
daß er ben feiner ſchwachen Leibes-Befchafs 
“#, fenheit doch fein Leben fo toeit gebracht, und 
‘=, fein Geficht que erhalten. Don Krancks 
"7, heiten hatte er weiter Feine Anfechtung, alg 


ar 
Ayl 


, daßfeine ſchwache Bruſt einen Furgen As 
them verurfachte , und in feiner legten 
"7, Schtwachheit zeigte er eine groffe Gedult 
", 10, dag man diefen berühmten Englifchen 


'*, Philofophum (uuu) billig als ein Muſter 
",, eines rechtfchaffenen Philofophi in theo- 
4 9a & praxi auf⸗ und Denruhmmürdigften 
Erempeln des Alterthums entgegen flellen 
PM 

1 — . (hhh) Lockü 


‚ n 
ji 


=“ 


720 V. B. U. C. J. Abſchn. Von de 


(hhh) Lockii gehen hat der Herr Cuarsevs V 
* nett und ausführlich beſchrieben, daß gu lm | fr 
hen wäre, wir hätten von allen groffen Philofs | €; 
phis dergleichen Lebens « Befchreibungen ; felbige | 6; 
hat er erftlich Dem 75mo FI. der BibliorbequeChoi- | fi 

fie p. 342 /egq. einverleibet ; hernach iſt fie denm | Ei 
zu Roterdam ı710. 12. herausgefommenOeu- | v 
vres diverfes de Mr. Locke gleic) im Anfang vor | gr; 
gefegt , ſodann von Sebaſtian Gottfried Starden | * 
ing Seutfche uͤberſetzt, und nebft Lock Buch |, 
von Auferziebung der Kinder zu Leipzig | 
1708. edirt, auch dem Hiſtoriſchen Lexicogaug u 

bis an was weniges inferirt , endlich aber volig | /n 
yon dem Herin D.’Hevmano in den Ads bti. 
lofophorum V' ol. 1. p. 972. ſeqq. reiderholet mon Ni, 
den, Und aus diefer Biographiaiftfolgender Aus. ı, 
zug genommen , in welchem wir in ben paginisder 
Franzoͤſiſchen Edition der Oeuvres diverfes , it |i 
den: SS. aber der Heumannifchen Eintheilungfolgm | ;; 
werden. La 

(iii) Crerıcvs mercket daben S. 4. p. 9,1% Ik 
an, daß er jo nette Briefe in Engliſcher Eprache 
gefchrieben , daß man ihn für den Engliſchen Vol- x 
ture halten koͤnnen. Ä 

(kkk) Daß er fonft mit Cartefi principis nicht 
‚uftieden geweſen, erhellet aus feinen Bud) von 
menſchlichen Verſtand an vielen Orten. 

(*) Zur Probe wird ).c. 9.7. p-13- TuonaR |kh, 
Synenmamıt Zeugnig aus deſſen Dedication Wie, 

einem Buch de morbis acutis angeführt u: 

(1) Von diefem berühmten Staats ‚ Miniftee |ih, 

hat Her Lu Crenc der Bihlioibeque- Che, 8 









— 


— 
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—* F— 146. fegg. eine Lebens,Beſchreibung uns 
—— Titul: Memoires pour fervir d la vie 
ki * aß . . Ashley ,„ Comte du Schaftesbury & 
ME en - Chancelier d’ Angleterre fous Charles II, 
9 — des papiers de feu Ar. Jean Locke Sredi- 
i l J Beer * — ge —— , fo auch) den Oeu- 
Ne up meiees de Ye ck . . . 

12. * ne iſt. Be 
AT in gar artiged Erempel hievon wi 

m u ; 1.» 22. feq. ethaͤhlet. u. a 
at 9, f: ) Ausführlicher ſtehet diefed 5. 16. p. 25. 


‚  (mmm) Wos damit vorgegangen ſtehet i 
nm Bvanerı Hiſtorie feiner Zeit # A. es 
IL LU I. p. 588. fegg. der Teutſchen Uberfegung. 
BTL (nnn) dbid. $. 45. p. 41. ſeq. 
anal". (000) Auch diefes erläutert Bvaner I. c. ad 
— 
epp) Die orie diejeg renommirfen und 
Erg mit guter Einſicht und Geſchmack gefchriebenen Bus 
N „Ges zu erzählen , hat ung der Her: Profeffor 
nat Kaavse die Mühe erfparet , welcher in feiner 
s a Ausführlihen Bücher :Hiftorie den Anfang 
da ar mit der Erzählung derfelbigen gemacht hat; gleich, 
‚4 tie jelbft der berühmte Verfaſſer deffelbigen Inn— 
BR halt und Abſicht in der Vorrede vorſtellig ges 
: a macht, und zugleich erinnert hat / was inderandern 
ee ir, Edition dazu gekommen, und mas er wider einige 
Min Einwendungen sur Erläuterung zu erinnern gehabt, 
} a Es ift aber in vier Bücher eingetheilt, in deren ev, 
— Rem er ſich weitlaͤufftig bemuͤhet, die notitias in- 
zu, matas zu widerlegen, in dem andern den Urfprung, - 


"ef; - Siebender Theil, 56 Natur 


U u PIESMER 


722 V. B. II. € 1. Abſchn. Von den 


Natur und Unterſchied die ldéen zu betrachten, un | 
die operationes intelle&tus vorftellig zu machen; | ' 
infonderheit aber die allgemeine Ideen der Dane | ' 
der Ausdehnung, der Zahl, des Unendlichen, det 
Krafft, des Schmergens und der Woluft, der Un} 
faheund Würdung der Subftanz, der Identität| ' 
und Diverfität, und anderer Relationen, inglö| : 
chen die Eigenfchafften der Ideen zubetraditen,me| " 
er aud) in der zweyten Edition das ſchoͤne Capital) 
von der Aflociatione idearum, die er am erflan i 
in der Logic entdecket oder doch ausgeführet, eiu 
gefchaltet hat. In dem dritten Buch handelt er] © 
von den Wörtern und Rahmen ‚ womit die Ideen] " 
nach ihren Claſſen benennet werden; und im vier | ' 
ten Buch zeigt er, wie die Erfänntuig des menfäw | ! 
lichen Verſtandes fteige , ſich weiter erfirede und | 
gründe, was die Wahrheit feye, und nie ſih unfe | 
re Erfänntnis von GOtt, ung felbft und andern | 
Dingen verhalte , tie man fie vermehren mäfe ı 1, 
was wahr und wahrſcheinlich heiſſe, was bieratio) “ 
feye, wo er die Syllogifmos für eiwas von fühled | 
tem Nugen hält, wie Glaube und Vernunft unten] 7 
Bien eye, was ein Irrthum feye , und wie dk Ä 
iffenfchafften eingeteilt werden, melden auchun 
der andern Edition ein Kapitel vom Enthuliafmo | " 
beygefuͤget ift. Es ift auch nicht zu läugnen, dab “ 
ungemein viel ſchne und wichtige Entdeckungen von ' 
der Natur des Menfchlichen. Verſtandes darinnet 
zu finden, zumahl da er. nicht etwa blofe Metaphy- 
.ficalifdje hypothefes zum Grund geleget, fonden 
die Erfahrung, felbft. zur Hand genommen , um 
nichts gefeßet, als was ein jeder Menſch felbit E 
7 


— DH u ce — MD 


— 


| 
N 


| 


| | Ä 
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ae pfindet. Mesniegen der Her Des Marzeavx 
Nat in der Vorrede zu der Sammlung der 
* Schrifften Leibnizens Newtons, Clar⸗ 
N ne® kens 2c. von der Philoſophie feine Philofos 


aut phie fo hoch erhoben, und bejeuget, daß fie in En 
— xc geland groſſen Beyfall gefundben habe. Indeſſen 
X ur? iſt nicht zu läugnen, daß, gleichwie niemand doutom— 
Ta; men ik, alſo einer dieſes der andere jenes daran 
ml ie ansgefeget habe. Einigen ift dieſes Werck allzu 
Eye" general, und zu weit von dem Endityedk der Logic 
dene" dt abgehend vorgefommen ; welches aber die Abfiche 
der J 57 ded Auctoris, der ſich eben nicht vorgefegt, allein 
1 N er eine Logic zu fehreiben, fondern die Operationes 
uhnn des Menfchlichen Verſtandes und deſſen objecta, 
ne —9 — nemlich alle Arten der Ideen zu unterfuchen. Ana 
Ne et ne? dern bat nicht gefallen wollen ‚ daß er fich hefftig 
—— ben ideis & notitiis innatis twiderfeßt , we 

ALT ches hingegen andere als eineg der twichtigften 
‚, a Stücke diefes Buches angefehen, Andere find mit 
uk. der Erklärung der Lehre von dem Miflen und der 
ART, key des Menſchen nieht zufrieden geweſen. 
rosſll AUndere haben behaupiet, daß die Methode deutli⸗ 
sg der, Fürger und mit mehrern Exempein erläutert 
num Mu feyn folte, u. de m. Conf. Tmomasıys in 
0 2 aut. c. X. p. 130, Fund, I. N. & G. L.II. c. 
tel} #12 Pe244. Warcmı parerga- p. 672. ſeq. 


Hs Irortn Siftorie'der Belahrbeit P. IL. 6.2 

$. 34. p. 453. Andere Are diejes Buch ange» 

Sy fochten , nennet der Herr’ Fasrıcıvs in Sy: 

MP Seript. de V. RC. t. X. p.333. conf. Nowv, de 

— da Rep. des.Leftres 1716. p. 764. fegg: Ubrigene 

N wir iſt noch zu mercken, a Engliſch geichrie 
‘ 2 ⸗ 


ge 


2) eneg 
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benes Compendium auch gar gluͤcklich ins.Frav| > 
zoͤſiſche uͤberſetzet , Burridge Lateiniſche Verfion ki 
aber wicht zum beiten gerathen , und 1706, ein 
neue Edition zu Konden in Sol. von dem Eng | “ 
lifhen Orginal beforgt , die —55 (hof 
Uberfegung aber des Heren Cofte zu Baſel 1723.| .“ 
4. gar fauber nachgedrucft worden , melder Edi-| 
tion ich mich bediene. N 
(ggg) Diefer Her Masham hatte zur Gemah⸗ 1 
lin des berühmten D. Cudworth Tochter , eine] © 
ran von gutem Geiſt, Gefchicklipkeit und Ge) 
mad , und eine groſſe Gutthäterin Lockü, wie] " 
on oben etwas davon erinnert worden. 
(rer) Das mehrere flehet d. c. 5. 44 . 61. 


ſeg 5. 

(sss) Die Hiftorie dieſes berühmten Buches ge— 
böret nicht bieher , fondern in die Hitorie der 
Bertheidigungen der Ehriftlichen Religion , Crs- 
rıcvs erzählt dag michtigfie $. 49. p- 69. fedt- 
In der Teutſchen Uberſetzung find hier einige Lo- 
ckium eigentlich nicht angehende Paflagen ausge— R 
laſſen, die aber Stillingfleet zu erfennen geben , | 
conf. Cel. FaBgrıcıvs k C. C. 24. p. 498. Und | 
die von ihm genannte Journale, Bavız Lettres | 
7. III. p. sı5. Nouv. de la Rep. des Leitres 1699: | f 
O4. p. 363. Nov. p. 483. | 
‚ (ttt) Das von.dem Herin Crerıco Zc. al \ 
geführte mweitläufftige Portrait ift unvergleiglig | ' 
wohl ausgefallen , und fehr nett gefchrichen. N 
- (uuu) Nach feinem Tod Famen feine Opafala| A 
vorgedachter maſſen heraus, darinn der Briefvon| | 
der Toleranz, fein Difcours von ir h 
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J ee 

zei fein Vorſchlag zum excerpiren, und ſondetli 
—— eiue ſchoͤne Abhandlung de Ja conduite & Fe * 
a dans la recherche de la verit£ p. 141. fq. ill, in 
ß et welcher die wichtigſte Anmerckungen der Bernunffts 
ur 0 Lehre, die man in dem groffen Werck de intellectu 
ni. dumano miſſet, zu finden find. Seine Opera find 
ana; zufammen 1714. zu Londen gedruct, und fein 
Fre, yon Auferziehung der Kinder Englifh, 
> Framoͤſiſch, Hohaͤnbiſch und Hochteutſch zu mehr⸗ 
* nalen erſchienen / moraus der Werth ſeiner Schriff⸗ 
Wer ten kan beurtheilet werden, | 


u | ’ 
an | Zweyter Abfchnitt. 
se Von den vorgenommenen Ver⸗ 


zu” » befferungen und Reformation 
un 0 n in der Natur⸗Lehre. 


FIT I. 

Bat man in der Yatur⸗Lehre 
a" auch an ee ges 

| Ä acht? 







llerdings; und zwar hat diefe Wiſ⸗ 
fenfchafft Das Gluͤck gehabt, früs 
Be her als andere verbeflert zu werden, 
indeme man bemgeiten begriffen , daß Die 
A Arittorelifche Natur» Lehre gar fehlerhaft 
6, und voller Mängel fepe, wie folches gleich 
n nad) der Reformation verſchiedene tapffere 
8h3 Federn 


726 V.B.11.C.1.Abfeon. Donden | 


Federn Haärlich Dargerhan haben, Mi x 
haben aber in Der nunmehr abfolvirten alı | &, 
gemeinen Hiftorie der Philofophie jeden |y; 
Die Deränderungen , fo in der atur-fchtt | 
gemacht worden, fo fleiffin und genau De] m, 
mercket, dag wir nunmehr den gröfkn| ;. 
Theil der Hiſtorie der Paturs Lehre berühr] ). 
ret, und ung alfo ohne groſſe Weitläuftige | },; 
keit darauf beruffen fönnen. Dann wirha | ).; 
ben ausführlich vernommen, tie Telefius; | ı, 
den man fürden erſten novatorem Philo- 
fophix naturalis anzufehen hat, fich Die |], 
Parmenideifche , Patricius die Blatoni- (; 
fihe , Berigardus die Jonifche ; Lipfus |); 
die Stoifche, Gaflendus und feine gankt |c, 
fich neuerer Zeit einen groffen rahmen ma | ., 
chende Schule die Democritifche undEpi- | 
eureifche Principia in der Jaturskchteh® |, 
ben gefallen laffen , de ihreneigenen Ans 
merckungen und Gedancken verbunden ı 
und mitden Erfahrungen der neuern Zeiten 
zu befräfftfigen fich angelegen feyn laſſen. 
Es find auch die Theofophici und deren be 
ſondere Natur Lehre uns zu Geſichte gekom⸗ 
men, und Da Paracelfus unter ihnen die 
Haupt Perfon in der Natur Lehre gefpielt 
bat, fo iſt von ung Die Schola Ba 
au 


N —— 
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rg ausführlich betrachtet , und Damit ein gutes 
x Stuͤck der Hiftorie der Natur⸗Lehre abfol- 
„2 virtmorden. Auch diejenige, welche unter 
15! DenScepticis und Syncretiften vorgekom⸗ 
„5 men, haben verſchiedene merckwuͤrdige Um⸗ 
v4 fände, zur Hiſtoria Phyfic gehörig, ung 
2 on die Hand gegeben. Wie wir aber die 
:;$ Reformatores Eclesticos betrachtet , find 
“* ung bey allen Derfelbigen ihre neu beliebte 
‚„ Syftemata Phyfica befannt gemauhet wor: 
„> den , und was Jordanus Brunus Nola- 
nus, Hieronymus Cardanus, Thomas 
$ Campanella, Francifeus Baco Verula- 
; mius, Thomas Hobbefius , Renatus 
„‚ Cartefius und defien gantze Schule, Go- 
dofredus Guilielmus Leibnizius , Chri- 
» flianus Thomafius , Andreas Rudige- 
rus und andere in Der J— her⸗ 
vorgebracht haben, das iſt unſerer Abſicht 
gemaͤß ausführlich gezeiget, und ſo viel da⸗ 
von gedacht worden, als auch zu einer hin⸗ 
laͤnglichen Special - Hiftorie der Phyfic ers 
ı fordertwerdenmöchte. Wir wuͤrden dem⸗ 
; nach hiergar wohl abbrechen, und das übris 
| gin eine befondere ausführliche Hiftorie der 
atur⸗Wiſſenſchafft verweiſen Fönnen 
wann nicht noch einige groſſe Maͤnner ſich 
554 um 
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um dieſelbige alſo verdient gemacht, undein | © 
neue Geſtalt derfetbigen zugeben , fo gluͤcklich | N 
bernühet hätten, Daß wir unbilig handıln | N: 
würden, wann wir ihnen auf dem Schau 

lag der Philoſophiſchen Hiftorie nict| > 
auch eine Stelle gönnen , und fie vor dem| ©" 
völligen Schluß nicht noch auftretten laffın in 
wolten. | h 


I. hr 
Wer batdann auſſer vorgedach⸗ ; 
ten Philoſophis zur Derbefferungder | \ 
Natur⸗ELehre was merckliches — 
beygetragen? 

Obgleich hier und dar aufgeweckte lage N 
oia darauf gefallen / die Nraturs Lehre m) | 
verbeffern , auch fich felbft neue Syftemata | N 
gemacht haben , man auch hier und dar | \ 
Männer finde®, welche von Denfelbigen N 
Muth und Geifl entlehnet, felbft den na - * 
türlichen Wahrheiten nachzugehen (a): | 
So hat doch vor Francilco Bacone de ! 
Verulamio nichts recht gerathen wollen, | | 
Als aber Diefer groſſe Mann den erſten Weg 
gezeiget , wie man inder Einficht der Bahr | 
| 





A 





heit tieffer eindringen Fönne , fo machten 
fich allerley geſchickte Manner Daran, und | 
giengen 


— — l IIIIII 
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ie giengen dem einmahl erdfneten Weg nach , 
un wiewohl einer mehr oder weniger das Sertis 
«'# riſche Weſen hat fahren laffen. Und das 
9° that nun in Teutſchland zuerft DAnıEL 
8" SENNERTVS (b), deſſen Parthey Joan- 
Kr! nes Sperlingius (.c) ergriffen ; in Enge⸗ 
Nf fand Kenelmus Digbzus (d), in Franck⸗ 
tal yeicy aber Petrus Gaffendus und Renatus 
Cartefius, von welchen legtern wir aber / 
mweil fie der gangen Philoſophie eine andere 
Gehſtalt gegeben, ſchon genugſam gehandelt 
2" haben. Und durch dieſe Männer Fam das 
‚" Stadium Phyficgm in eine gang andere 
Geſtalt, zumafdaman mit den neuern hy- 
potheſibus die Experimenta Chemicader 
” Paracelßfchen Schule verbande , woraus 
“ die Secta Chemicorum (*) entflanden ; 
* unter welden Rosertvs BoyLe(e) 
ſich einen groffen Nahmen gernachet hat, 
’ Dann man grifimmer weiter zuder Sache, 
" und da endlich auch Die viele Expgrimenta 
' der Peuern zu Hülfe genommen , zumal 
aber die Mathematifihe MWiffenfchafften 
auf einen höhern Grad gebracht, und mit 
| der Natur⸗Lehre verbunden worden, ſo ſtieg 
reueſter Zeiten dag Scudium PhyGicum fehr 
hoch. Mir werden aber nicht irren wann 
8h5 wir 


zw 


m. Wi — — 
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WET EEE GET — 
wir ſagen, DaB nebſt Leibnizio der Ritter | 


Isaacvs NEwTon(**) unddeften An | ! 


hänger es auf den hoͤchſten Grad, darinnen 
fich dieſe Wiftenfchafft in. dieſem Stud be 

ndet ‚ gebracht haben. Da aber auch die 

edicin als ein Theil der Phyfic mit der 
felbigen verbunden worden, und groffe Me- 
dici unſerer Zeit Darinnen viele Entdeckun⸗ 
gen gemacht haben, fo iſt darausauc offen; 
bar, daß auch Durch den anderer Drten nors 
ſtellig zu machenden Flor der Arhney⸗Kunſt 
das Studium Phyficum neuerer Zeiten fehr 


gewachfen , und durchadie Entdrifungen |' 


der Medicorum bereichert worden fire (f). 
Und zu dieſer Claſſe gehöret nebft andım 
g) mfonderbeit Gvixzieımvs Har- 
YAEYVS(h). 


(a) Dergleichen Männer , welche in der Jatın 


kehre die alte Steige verlaſſen, ımd einen neuen 
Weg gefinhet haben, ſind viele, muͤſſen aber in eh 
ner befondgrn Hiftorie der Natur Lehre anfgefachet 
werden. Probe gedencken wir nur gucyer, 


Nathaneelis Carpenteri und Redemti Baranzant, ı 
Dererfie war Joannis, eines Engliichen Rectoris, 


Sohn von Devonshire „ ſtudierte die Theologie, 
Alterthuͤmer md Philofophie, und ſetzte fh bey 


Vſſerio, Erf: Biihoff zu Armacha m Jeıtand, 
dadurch in groffen Credit. Ex hatie —— | 


— 
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om) Bedienung, und ftarb 1628, vid.Anr. Wooo 
auf In Atbenis Oxomienfibus. Ex hat unter andern 
‚rs Schrifften geſchrieben Pbilofophiam liberam, tri- 
NEL De Bee A 
ni pliciexercitationum decade propofitam , in qua ad. 
"v. verfas bujustemporis Pbilofophos dogmata quadam 
N yova diſcutiuntur, Oxon. 1636. Lond. 1672. 8. 
2 In diefem Buch hat er nad) Morworı Ber 
si) richt Polyhiſt. T.II. .. I. c. 15. 9.4. p. 110. & 
. II. Pl. c. 15. 5. 3. p. 245. viele befondere 
und neue — „vV. g. es gebe Feine notitias 
naturales; alles komme aus nichts; der Ort ſeye 
7 nichts; die Sinne koͤnnen nicht irren; das Feuer 
2) ſeye naß oder feucht; alle Elementen feyen ſchwer, 
Au ſ.w. Wer Sorzrrı Buch vonder menſch⸗ 
lichen Vollkommenheit hat, fan von feinen 
.« Principiis p. 480. eg. auch Nachricht finden, Re- 
.„ demtusBaranzanus aber war ein Barnabite, vom 
Verceil gebürtig, der gar frühzeitig, nemlich in 
;” dem drey und drepfligften Jahr feines Lebens, A. 
1622. d. 23. Dec. flarb , und doch in diefer Furgen: 
„ Zeit, da er su Anneci in Savoyen gelehret , ſich 
"einen groffen Rahmen gemacht, fo, daß ihn La 
?” MoruE Le Vaven bep BarıE TI. Hict. art. 
" Baranzan p. 440. unter die erfie Ingenia feiner 
* Zeit zähle. Er hat nebſt andern Philoſophiſchen 
Schrifften auch ein Bud) de novis opinionibus Phy- 
° fie, Lion 1619. heraus gegeben, woraus zu ers 
* fehen, daß er ſich Fein Gewiſſen gemadjt von Ari. 
' Rotele abzugehen , conf. Patiniana p. 81. 32. 
“ Verulamius- rühmet feinen Fleiß darinnen , fcheis 


net aber doch nicht Damit zufrieden zu. ſeyn, weil er 
ſüch zu ſehr am die Auctoritaͤt einiger Ireuern gehals 
| 56 ten 
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ten bat, Es ſiehet hievon ein Brief an Baranta- 
num von Verulamio in Nicsnomwır Memoires 
pour fervir & l’Hifteire des hommes illaftres T. III. 
P. 48. welchen der Henn Lorrer fenem Com- 
ment..de Telefio p. 41.not. (r) aud) einverleibet 
bat. Dergleichen lieſſen fi noch mehrere nennen , 
wenn nicht diefe zur Erläuterung genug wären, audy 
einiger ſchon bey Gelegenheit hier und dar gedacht 
worden, wie wir dann die hieher gehörige Philofo- 
phos, Sebaftianum baflünem md Stephanum 
de Claves , oben fhon bey Berigardo angemer⸗ 
cket haben. Mean thue hinzu Bernardum Patri- 
4 ſum, und ſehe von ihm nah Mormorrvm Po- 
I | biſt. F. U. 1 1. 610%. 3. ce. 15.5 6.1.11. P. 
f £ N.c.3. 6 34. P-438. Sonert. I. c. P. 470. /q. 
‚ (b) Das Lehen diefes berühmten Medici und 
Bhilofophi ift feinen Operibws vorgefegt , und von 
Avcvsto BvrcHwero in einem ibm zu Ehre 
———— entworfen worden, der Wit- 
eb. 1655. heraus gekommen, und deffen Oratio- 
mibus Vol.1l. p. 889. feq einverleibt worden if, 
Aus diefem Haben Frewervsin Tbeatrop. 1368. 
Pornzmann. in Sortfegung der Acbens- 
Befchreibungen Clarmundi, W ır ra im Dia- 
rio und Ademorüs Medicorum p-89. Crasso im 
Elogis, Rermmann. in Hiß. lit. Germ. P. MI. 
P-450- Barıe Did. 7. W.art. Senzertus, und 
andere Biographi mehr. das ihrige genommen: da 
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gebohren A. 1572. Seine frühzeitig ſich aͤuſſernde 
gute Gemuͤths, Gaben veranlaſſeten feine Eltern, 
ihn den Studien zu widmen, welche auch *8 ſeine 

utter 
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| 
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ben. Er war eines Breßlauiſchen Schuſters Sohn, 
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Y 
s Mutter bey frübgeitigem Verluft feines Daters : 
dannoch fortfegen ließ, fo, daß er im zwantzigſten " 
Jahr feines Alters nach Wittenberg gehen Fonnte, F 
ein Studieren weiter zu proſequiren, worauf er n 
ipzig, Jena, und Frauckfurt an der Oder befus | 
chet, und endlich zu Berlin an dem damals beruͤhm⸗ | 
.;  tenMedico „Jo. Georgio Magno, einen groffen ' 
atron, oder vielmehr einen vertrauten Freund ges » 
nden hat. Von dar gienger wiederum nach Wit Tu 
tenberg, um ju promoviten ‚ und fo dann zu Hauf 22 
ju — Weil aber juſt damals eine Pro- 
feflio Medica offen ſtunde, hatte er das Gluͤck, | 
Diefelbige zu erhalten , welcher hernach die Würde | 
eines eurfirtlig-© chfifchen Leib: Medici gefol; f 
et iſt. Er ftarbA. 1637. im fünf und fehjigften . 
ahr feines Alters an der Peft, und hinferlich neben | 
andern Kindern aud) einen Sohn, Andream, der | 
rad) feinem Tod Profeffor Ebra& lingux worden, | 
und fich durch feine Philologifhe Gelehrſamkeit eir | 1 
nen Rahmen gemachei hat. Seine viele Schriff⸗ Klar 
ten find zu Paris 1633. in3. Vol. in fol. jufam« 15 
men gedruckt worden ‚ weldhe Edition Mer crır- | | 
nvs in Lindenio renovatop, 235 fegg.recenfiret, - 
yollftändiger aber zu Lion 1676. in 6. Vol. in fol, 
wiederum aufgelegt worden. Sein Fleiß, Geſchick⸗ 
lichkeit, beſcheidene Freyheit und andere eclectiſche 
Tügenden eines Philofophi brachten ihm viele Lob⸗ 
Eprüche der Gelehrten zumegen, melche man bey 
TROMA Porz-Brovnrt in Cenfura celebri« Li 
am Auflorum jufammen finden, und mit denfelbis 
gen Barrel. c. vergleichen , oder auch Bven- 
murı vorangejeigten Panegyricum ju Rath sieben 
Sr an. 
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fan. Er verdienet aber in der Hiftoria Phylicz 
vor andern angemerckt zu werden, . meil er der erſit 
gewefen, der das Studium Chemicum von dei 
Paracelfijtenentlehnet, und auf Univerfitäten ein 
geführet, weßwegen mir ihm oben unter denSyn” 
cretiften eine Stelle twegen feines Buchs de Chymi- 
corum confenfu & diffenfucum Arifotelicis & Ga- 
lenicis angerviefen baben; 2. daß er der erfle gene 
nr der Ariftotelem in der Natur Lehre verlaß 
en, und ecle&ice philofophiret , wovon die mit 
einem recht ecledtifhen Geſchmack geſchriebene 
Dorrede zu feinen Hypomnematibus Phyfeis ver | 
dienet nachgelefen zu werden , conf. EıswicH 
devaria fortuna Arißotelis in [cholis Protefl.$.3%  ı 
p-87. Daher Mornorıvs nicht gan recht 
bat, wann er Polybiſt. TII. L.I. c. 15. p. 261. 
behauptet, u Phylic gehe von Ariftotele nicht 
preis ab. Wir werden aber davon felbit am 
eftenurtheilen Fönnen, wann wir aus vorgedahlen 
Hypomnematibus , wo feine Phyſicaliſche Gedan 
cken heyſammen fichen, bemercken, dag er ſtatuitl: 
1. daß alle Dinge in der Schöpfung ihre Formen br 
fommen, 2.daf diefe Formen fi vermehren , 
In 3. nicht durch eine ationem contrariorum, 








ondern durch Mittheilung der in dem Saamen 
iegenden Ecele, welche die cognata oder homo⸗ 

eneaan ſich sicher, die heterogenea aber von ſich 

oft / bypomnem. I, c. 3 p. 16: 17. 4. daß die 
edudio formarum ex materia eine &rillenf 
gerep feye, P- 20. 5. daß es einen allgemeinen n® | 
fürlichen Verftand und eine allgemeine Begierde 
oder natuͤrlichen appetitum in allen Dingen we, 
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der von dem Verſtand umd Willen des Menſchen 
unterfchieden iſt ‚c. 5. P. 33. woher alle Harmonie 
und appetitus unionis inter homogenea herkom⸗ 
me, 6.dap man in der Naturstehre die Dodtrin de 
atomis vernünfftig zum Grund legen Fönne und 
müffe, bypommem. Ill. c. 1. p. 90. 7.baf ver Saas 
me eine Seele habe, welche den befeelten Coͤrper 
bildet , bypomn. IV. c. er 185. 8. daß in dem 
Saamen der Pflangen eine Seele feye, c. 8: p.251. 
9. daß die Seelen der Thiere von einem edlern prin- 
cipio herkommen, als die Elemente find, c. 9. p- 
259. 10, daß die Seele des Menfchen mit dem 
Saamen auf die Kinder fortgepflanget werde ,c. 4. 
pP. 291. 11. daß nureine Seele im Menfchen ſeye, 
6.13. Pr 315. welche auch die Krafft des Wade 
thums und der Sinnlichkeit habe, Wer diefe Lehr⸗ 
Saͤtze recht betrachtet, und fichet, daß Sennertus 
ans Paracelfi Schule nebſt den Chymiſchen Prin- 
cipiis auch eine allgemeine Welt : Seele angenom⸗ 
men habe, der wird unmoͤglich Sennerti Phyfic 
für Ariftotelifd) anfehen. Es ift ſich daher nicht 
iu vermundern , daß zu Gröningen Freitagius, 
in Jena aber Jo. Zeifoldus, ſich diefen hypothe- 
ſbus hefftig widerfeget haben, wie von jenem oben 
bey den Syncretiften ſchon das nöthige gedacht wors 
den ift, und war erſterer fonderlid) dadin bedacht, 
Sennertum und feinen- Anhänger Sperlingium zu 
befchulvigen ‚ als warn fie heterodoxe , der Um 
fierblichkeit. der Seele nachtheilige Säge begten , 
worüber man die mweitläufftige Uberlegungen bey 
Buarız A. c» nachlefen kau. 
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(c) Er war ein Thuͤringer aus dem Weiſſenſelſiſchen 
und ſtudierte erſtlich die Theologie, weil er aber dit 


linde Hand verlohr, fochangirteer, uudermählle 


die Medicin, und wurde endlich Profeffor Phyfi- 
ces zu Wittenberg , mo er A. 1658. in dem 
und fünfzigften Jahr an Stein: Schmergen geiles 


ben. Er hat 1653. Infitutiomes Phyfcas heraus | 


gegeben, die nad) dem Zeugnis des Herrn D, Car ı- 


STIANI VATERI — Phyſiologie prowm | 


?- 3. in den meiften 
führet worden. In dieſen Infitutiomibus , aleidy 
wie in feinen Exercitationibus Pbykcis , hat er einet 
Ecle&icum abgegeben; mwie er Dann auch in ſeiner 
Antbropologia Pbyfica, welche ihm viel Ehre ge 
bracht, Muteb. 1647. fi) ſolcher Freyheit bedie 
net, und ungeachtet er feinen Lehrmeiſter Senner- 
tum wider Freitagium und Zeifoldum tapfer IV 
fochten, doch nicht ſclaviſch fich an deffen Meynun⸗ 
gen bunden hat; und hat er in feinen Exerciuu 

byfeis p- 33. fein Befanntnis , iwas er für ein 
Art der Gbilofophie zugethan feye, freymäthig 90 
ihan. Monnorıvs I. c. T. II. Ill. c. 19. P 
265. ſetzt doch an ihm aus, daß er ſich zu viel aufdie 
ſormas und qualitates occultas beruffen, welchet 
aſyla ignorantiar ſeyen, allein das muß man [ti 
nen damaligen Zeiten zu gut halten, conf. Retu- 


MANN: Ju 6. pr 455. fegg. Erswicn. de var 


fort. Ariflot. in Schol. Proteft. $. 30. p. 88-9% 
Er bat auch eine Zoolögiam gefchrichen „ melde ©. 
C.KırcaMarervslYitteb. 1661. 8. edisthat, 
und zwar die F eines operis pofthumi das 
der Auctor ſelbſi nicht vollkommen gemacht, er 


chulen Teutfchlands einge | 
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doch aber wegen der Ordnung und Deutlichkeit ge⸗ 
rühmet wird. Sein Leben und Schriften erzählet 
Wırre in Memorüs Pbilofopborum Dec. VIll. 
P- 296. fegg. : 

(d) Kenelmus Digby mar aus einem alten As 
delihen Gefchlechte dieſes Nahmens, deffen Vater 
in der Pulver Confpiration wider König Jacobum 
1. den Kopf verlohren, Er fiudierte zu Oxfurt in 
dem Collegio vonGlocefter, und reyfete hernach 
durch Frauckreich und Stalin, Bey Jacobo 1. 
wußte er ſich bald alfo wiederum zu infinuiren, daß 
er feines Waters verlohrne Glitter wieder befam; 
wie er ihn dann sum Ritter ſchlug, und ibm bey 
nahe die Augen ausgeflochen hätte, mann nicht das 
Schwerdt waͤre von dem Hergog von Budingham 
anderfi gelencket worden, Unter Carolo I. com- 
mandirte er zur See, und bielte ſich ritterlich, 
wurde auch von dieſem Br offt in See» Sachen 
zu Rathe gezogen , von der Königin zu ihrem Canz⸗ 
ler ernennet , und vieler befondern Hochachtuug 96 
würdiget. Seine Treu und Devotion für dag 
— trieb ihn bey den ungluͤcklichen Schick⸗ 
ſalen deſſelbigen auch aus dem Koͤnigreich, da er 

Mh nach Teutſchland begabe, und einige Zeit zu 
ee am Mayn aufhielte. Ergiengaud ale 
Öniglicher Agent nad) Rom, und tractirte mit 
Innocentio X. Sachen von groffer Wichtigkeit, 
läugnete auch dem Parlament nicht, daß er Catho⸗ 
liſch waͤre, ob ergleih wußte, daß es das Exilium 





s amd den Verluſt feiner Güter nach fich ziehen würde, ; 

den legten Jahren feines Lebens hielte er ſich meh⸗ 

’ Tentheils in Franckreich, fonderlich zu Bun ß 
J auf / | 
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auf, wo er von feinem Sympathetiſchen Pulver, 
Das er in feinem Buch de Sympatbia erklaͤret, und 
das er von einem aus Perfien kommenden Garmeli 
ten gelernet, eine offentliche Mede gehalten, A 
aber Carolus Il. wieder auf den Thron nefommen, 
fehrte er wiederum nach Fonden zurlche , befftine 
Stein Schmergen aber bewogen ihn ‚ mieder auf 
feine Kückkehr nah Franckreich bedacht zufegn. Er 
machte fi auch wuͤrcklich auf den Weg, mußte aber 
wegen abnehmender Kräffte fidy wiederum nad) Low 
den bringen laffen, wo er d. ır. Mart. 1665. iM 
fechrigften Jahr feines Alters geflorben, conk | 
Bavıs Did. 7. 1I.p.290. Bvranr Academit 
des Sciences TII. p. 1137. ſeqq. W ooo Atbem. 
Oxon. Allgem. Siſt. Lex. T. 11.p. 56. Et wat 
nicht nur ein tapfferer Soldat, fondern auch ein ge 
Ichrter Mann, derin Sprachen und Wiffenfhaff 
ten edden meilten bevor that, zumahl aber in de 
ee eine befondere Einficht zeigte, wovon 
ine Tr. de natura corporum und de immortalitate 
animarum ,Parif. ı65 1. fol. Franc. 1664. 8 ZU 
find. So wendete er auch groffen Fleiß und Koſten 
auf die Mathematiſche Wiffenfchafften und die Che- 
mie, in welcher er ein groffes that , auch viele 
remedia erfand, mit welchen er den Armen umfonf 
Dienete, Ais er 1651. vorgedachten Tr. vonder 
UnfterblichFeit der Seelen edirte , bielte € 
darüber eine lange Unterredung mipDes-Gartes IM 
dem Collegio de Boncourt zu Paris, Er hatte 
jwar gang andere Principia als Cartefius , abe? 
doc) behielten fie beyde groffe Hochachtung für er 
ander. Thomas Anglus, von welchem ſchon " 
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indem Articul Cartelius Nachricht gegeben worden, 
und von welchem Bayız DIE, Til. art. Anglus p. 
238. das miehrere berichtet , war, fo zu reden, 
fein Philoſophiſcher Secretarius, mie erdann Inſti. 
tutiones Peripateticas ad mentem [ummi viri clarif- 
Emique ren Kenelmi Digebai Lion 1646. edi- 
set, und ſich eine geraume Zeit bey diefem Mitter 
aufgehalten :hat: Ob er gleich den Rahmen haben 
wolte, daß er ein Peripateticus wäre, fo hatte er 
doch feine eigene Säge, welche er auf die Chemie 
und Erfahrung gründete , worinnen er fehr gefchicht 
war , welches ihm auch eine Stelle in der Königlich» 
Englifchen Geſelſſchafft der Wiffenfchafften zuwegen 
gebracht hat. Seine Haupt. Principia Phyfica find 
Rarefatio & Gondenfätio, wie aus yorgenann, 
ten Büchern zu erfehen, conf. Monuor. Polyb. 
T. H. AII. c. 19.2 247. hin reducirt er 
Alles, und daher iſt ihm auch das Licht ein verdfnns 
les Feuer. Seinen Tr. de plantarum vegetatione 
sBtid60, 1678. 12. thmt Mormor. lc. p. 
ars. ſehr. Hingegen hat feinSyftema ein Pfeu- 
donymus , AmanDvs Vervs, (der nad 
Moxnorıı Bericht ).c. €. 47.2. 446. ein Jeſuit 
mit Rahmen Eggefeld geweſen feyn fol) in einem 

uch: Anima triumpbans , twiderlegt , aber nicht 
gar zu gluͤcklich. Sonſt hat man auch Anmerckun⸗ 
gen von ihm iber Tnomaz Browne Religionem 
Medici. 

(*) Bon den Chemicis, oder, wie fie andere 
Nennen, Chymicis, ift bey der Schola Paracel- 
fica ſchon verfchiedenes. hicher gehöriges gedacht 
worden, weil dieſer berühmte Chemiſte — 
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erregte trete 
dium fehr empor gebracht, und gemacht, daß die 
vorher fehr verachtete Chemie in einen ungemein 
Flor gefommen. Nun find zwar feine Theofo- 


phifche mehr aufunordentlichen Einfällen einer gat | 


ju fruchtbaren Einbildungs » Krafft, als auf einen 
zureichenden Grund der Wahrheit fich fteiffende 
Principia vielen tiefer einfehenden Männern nicht 
angeftanden , weil aber Doch diefe Kunft ein Schlöf 
el ft, die Natur aufzuſchlieſſen , fo find auch feine 
nteifungen , Kunft:Griffe und Erfahrungen ange 
nominen, fortgefeget , und fo vermehret worden, 
= diefe Wiffenfchafft Heutige? Tage in groffen Slot 
efommen , und fo gar von den Sefeif en def 
Aiffenfchafften mit groffem Nugen und en 
rung der Einfichten in der Natur » Lehre gebrau 


worden ift, mie die Epbemerides der Kayferlihen 


Academiz Nature Gurioforum , die Memoire 
der Königlich » Franzöfifchen Academie desScien- 
ces, Die Pbilofopbical Transattions der Socierät il 
Londen , und die Mifcelanea Berolinenfa Wehr! 

eugen find, Wir whrden auch ein weilaͤufftiges 

egifter von berühmten Ghemicis machen fümen , 
mann ed hieher, und nicht vielmehr in eine befondert 
Hiftorie diefer —— gehoͤrte. Wer die 
vornehmſie Ftaliäniiche Framoͤſiſche, Engliſche 


Schoitlaͤndiſche, Nieder: und«Holländifche, Tab 


fe und Dänifhe Chemiften beyfammen genennet 
efen will, findet fie in Oraı Borrıcnıt dillert 
de ortu & progreffu Chemie p. 145. fegg. Man be 
ſehe auch J o. Jac. Manserı Bibl otbecam Che 


" micam curiofam . conf. Afta Erud. 1712. Jan. P 


233. fegqg. PAscHıvM de inventis .nov-antıqus 
c. VI. S. 5. p. 318. fegg. —8 
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(e) Robertus Boyle war Richards Boyle , 
Brafens von Corck, vierdter Sohn, zu Lis more in 
Itiland gebohren. Er fludierte eine geraume Zeit 
zu genden , that hernach eine Reyſe durch Italien 
Franckreich und die Schweig, und ließ fi) endli 


um 1657. zu Drfurt nieder. A. 1668. nahm er 


den Gradum eines Do&oris Medicin® an , tru 
auch vieles bey, die Königliche Societaͤt der Wil: 
fenfchafften errichten zu helfen, Wie er dann, als 
fie A. 1670. von Garolo Il. aufgerichtet worden, 
eines der erfien Mit-Blieder war, conf Tuomas 
Spraar Hiſtoire dela Pbilofopbie Royale de Lon- 
dres P. 11. fell. 2. p. 67. Dekmegen begab er fi 
nad) Londen, und wendete viel Zeit, Mühe und Uns 
koſten auf Chemiſche, Mechaniſche und andere Ex- 
perimenta, und flarb dafelbft unverehlicht d. 30. 
Dec. 1691. alt 61. Jahr. Er war nicht nur der 
Drientalifchen , Grihifchen und andern Sprachen, 
ingleihem der Theologiefehr Fundig , fondern hatte 
auch in der Phyfica experimentali und inder Che 
mie nicht feines gleichen. Er unterhielt auch def 
wegen nicht nur mit ee ein — Labo- 
ratorium, ſondern auch eine ſehr weitlaͤufftige Cor- 
refpondenz,, und fein Hauß war gleichſam eine ges 
lehrte Börfe, wo alle der Natur» Lehre ergebene 
auswärtige und einheimifche Gelehrte zufammen ka⸗ 
men , und ihre Experimenta communicirten > 
wiewohl 326 zuviel auf derſelbigen Relationes 
verlaſſen haben, und daher offt betronen worden 
ſeyn ſoll, conf. Mor nor. Polybiſt. T 11. LII. 
6.1. $. 7. p. 130. Ob er aber gleich ein unver⸗ 
gleichlicher Chemifte war, fo war er Doch nix den 
rey 
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drey Principiis der Chemicorum nicht zuftieden; 


wie er dann in feinem Chymi/kaSceptico five dubüs 
& paradoxis Chymico-Pbyficis circa Spagyricorum 
principia vulgo diöta bypoftatica, prout propugnari 
folent a turba Alchymiftarum , diefelbige eifrig be 


ftritten , und gu bemeifen ſich angelegen feyn laffen, | 


daß fie die prima principia nicht ſeyn Fönnen, fo 
dern nod) priora ſeyn müßten. Daher er das von 
Gaffendo wieder in Schwang gebrachte Syftema 
Atomifticum ergriffen, und ſolches mit feinen Ex- 
perimentis zu beweiſen befliffen geweſen, wie ſon 
derlich aus feinen Exercitationibus de atmofpbaris 
corporum conſiſtentium, deque mira fubtilitate, 
determinata natura & infgni vi efluviorum, und 
feinen übrigen Schriften zu erfehen, welche zu Genf 
1677. in 4. Voll. heraus gekommen, und von Merck- 
ııno in Lindenio renovato p. 539. ſeq. recenlitt, 
felbigen and) noch einige andere bengeflge worden. 
Merckwuͤrdig iſt von ihm, daß er ein Bud) deigne 
gefchrieben , das aber in dem Londenifchen Srand 
im Feuer verlohren gegangen ; ingleichem daß et 
Grorıı Büchlein von der Wahrheit der 


Chriſtlichen Religion ins Arabiſche überlegt; | 


und auf die Ausbreitung der Ehrijtlichen Religion 
viel Geld gewendet, wie man dann jeine Gottes 
furcht, Redlichkeit, Defeheibenpeit, Wifenfgaft 
und Gelehrfamkeit fehr zu ruͤhmen pflegt , vide 
"W oopvı AtheneOxonienfes. 


(**) Diefes groffen MathematiciZeben iſt | 
Londen 1728. 12. heraus gekommen , moraus | 


man in den Gelehrten Zeitungen 1728. p.72% 


> Auszug findet; gleichwie auch ind 
Tea. een EUREN N 
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Bibliotbeque Francoife T.XI. P. 1. art.s. deſſen 
Elogium anzutreffen iſt. Er war aus der aͤltern 
Linie der Adelihen Samilie Newton gebohren A. 
1642. d. 25. Dec. In feiner Jugend hatte er [hon 
eine ſolche Neigung zur Mathefi, die mit einer aufs 
ferordentlihen Gefchicflichkeit die Verbindung der 
Gedancken auf einmahl einzufehen verfnüpffet mar, 
daß er Euclidem gar leicht verftehen, und aus den 
theorematibus die Demonftrationes fhlieffen 
konnte. Er machte fich auch gar frühzeitig an Car- 
tehi Geometrie und Kepleri Optic, und hatte 
ſchon in feinem vier und zwanzigſten Jahr groffe 
Entdeckungen gemacht. Worauf er fi) ee diehöhere 
Geometrie mit fo tiefem Nachdencken gelegt, daß er, 

wie feine Affecle mit groffem Epfer behaupten, am 
erften die feries infinitas erfunden, und die infini- 
te parva oder luxiones ausrechnen lehrte, wovon 
wir den darüber mit dem Herin von Leibniz erreg⸗ 
ten Streit ſchon oben bey deffen Leben hinlänglich bes 
rühret haben, A. 1687. gab er feine Principia 
Pbilofophia Naturalis Mathematicaheraug ſo her; 


Nadh öffters und auch zu Amfterdam 1714. edirt 


worden find, und legte darinnenden Grund zu einer 
gank neuen Natur Lehre, welche er fonderlich Car- 
telii Grund: und Lehr: Sägen — geſetzet hatte. 

he auf die Optic, 
und gab endlich 1704. ſeine Abhandlung vom 


Licht und Farben heraus, darinnen er ſich ans 
‚gelegen ſeyn ließ, das Licht und Farben voneinan⸗ 


N 
J 
r 


der abzufondern , und ( indem er den Cartefianiz 


9 Shen zuwider angenommen , daß die Sarben dem 


„ 


[4 
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Lichte etwas weſentliches und coͤrperliches ſeyn die 
unter⸗ 
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unterſchiedliche Refrangibilitaͤt der rothen ‚gelben, 
grünen, blauen, und violetten Farben, mit der 
unzaͤhlichen Mittel-Farben, nicht nur zu beftimmen, 
fondern auch zu beſtaͤttigen, und durch viele Erfah, 
rungen zu beweifen. So edirte er auch eine 
Schrift de geadratura curvarum, und de lineis 
tertü ordinis, y feiner Oprtic beygefüget , und 
auch 1711. nebjt einer Analyh per aquationes inf 
nitas und Dem metbodo ee gedruckt wor⸗ 
den, und eine Probe von feiner hohen und fubtilen 
Geometrie find. Er mar aber nicht nur in der 
Natur:Lehre, und in den Mathematifchen Willen 
ſchafften unvergleichlich, fondern feine er. 
Feit erftrechte ſich auch auf die Gritic, wovon feine 
Zeit: Rechnung ein Erempel iſt, welche er zwar 
nur für einige Privat » Perfonen verfertigef , die 
aber wider fein Wiffen und Willen durch den Abt 
Conti zum Druck befördert, und hernach vondem 
P. Stephano Souciet widerlegt worden, wobon 
man die gange Hiftorie famt der Verantwortung | ku: 
des Abbts Conti in der Bibliotheque Frame | di 
1726. Juil. art. 1.2. und daraus in den Gelehr⸗ 
ten Zeitungen diefes Jahres p. 1020. fl. 
ausführlicd findet. So hatte er auch im Sinn, die 

‚Sorift aus der Mathefi zu erläutern, welches 
aber fein Tod unterbrochen hat, vid. Bibliotbeque 
Angloife T. IX. art. 3. Ungeachtet aber dieſct 
Kitter den gröften Theil feiner Lebens⸗ Zeit mit 
Mathematifchen Gedancken zugebracht , fo hinderte 
ihn doch diefes nicht, ſich in Staats: Geſchaͤfften ge 
brauchen zulaffen, fie er dann 1688. und 1701. 
dem Parlament im Nahmen der —— 

n 
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bridge beygewohnet, und das Amt eines Dbers 

Müngmeilters , das ſchoͤne Finfünfften hat, big 
an feinen Tod behalten hat, welcher d. 20. Mart, 
A. 1725.im fünf und achzigſten Jahr feines Alterg 
erfolget ift, nachdem er feine Gefundheit biß dahin 
unverändert erhalten, biß ihn auf die Reste eine 
incontinentia urinæ entfräfftethat. &o lang er 
lebte, war er fo wohl bey den Ausländern ‚als auch 


imnſonderheit bey feinen Landsleuten in fehr groſſem 


Auſehen, welche letztere ihn ſchier anbeteten, und 


feine Phitofophieannahmen. Wie dann Diefelbige 
nachdem er A. 17035. zum Pracfidenten der Königs 
lichen Societät derWiffenfchafften gemacht worden, 
auch von diefer Gefellihafft mit allgemeinem Beys 
en angenommen, und ihm unter den Englifchen Ges 
ehrten der erfte unftreitige Rang beygelegt worden | 
if ; gleichwie auch die Königliche Franzöfifche A- 
cademie der Wiffenfchafften ihm eine Stelle anges 
tiefen , und dadurch ihre Hadhadhtung für ihn bes 
zeuget hat. In und nach feinem Tod aber wurde 
dieſe Hochachtung nicht verringert. Er wurde in 
der Abbtey Weſtmuͤnſter Staudesmaͤſſig und fehr 
raͤchtig begraben; ſeine — ‚ dievon ihm ein 
ernten bon 700000. Sranzöfıfhen Livres erers 
bet, ließ ihm ein koſtbares Grabmahl aufrichten, 


und mit einem prächtigen Epitaphio zieren ; das in 


die Belehrte Zeitungen ı1731.p. 697. eingerüs 
cket ift , und fein Bildnis war einegunter denjenigen, 
welche die Königliche Grotte zu Richmond zieren 


muͤſſen, ibid. 173 1. P. 497. 1732. 2.731. Die 


gröfte Männer von Engeland waren in der Philo- 
fophia Naturali feine Schüler , unter melchen 
Siebender Theil, Zi Whifton 
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Whbifton deſſen Syſtema Solare editte/ Jo. Keil 
aber und Sam. Clarke nicht nur feine Philoſophi⸗ 
fhe Srund: Säge annahmen, und eigene Syite- 
mata darauf baueten,, wie jener in den Imfitutio- 


nibus Aftronomie und in der Introduftione ad ve- | 


ram Phyficam five Le£tionibus Phyfcis Oxonienſ- 
bus (vid. Srorus Hiſt. der Gelahrh. P. Il. 
€. 4. $. 48. P. 560. wo auch von feinerPerfon Nach⸗ 
richt zu finden ) diefer aber in feinen Anmotationibus 
adRobhaultiiPhyficam gethan,fondern aud) ihn wider 
die Ausländer , zumal den Herin von Leibniz, (zwi⸗ 
ſchen welchen beyden groffen Männern und deren 
Schülern beftändig eine Amulation gervefen ) de- 
fendirten , wovon das Recueil de diverjes pieces 
für la Philofophie &c. viele Proben geben fan, 
Man ermangelte auch nicht, feine Schriffien in die 
Stanzöfifhe Sprache zu ae ſo vom Her 
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Cofte gefcheben; und auch auſſer Engelard fande | N 
er Anhänger, unter welche fonderlich derGvizı- |. 


ELMVSLACOBVSS'GRAVESANDE, A.L. 

1. V. D. der Königlid) » Englifchen Societät der 
Miffenfhafften Mit: Glied , und Aſtronomiæ & 
Mathefeos Profefför zu Leyden, zu rechnen , web 

cher 1720. ediret hat Pbyfices Elementa Matke- 

matica , experimentis confirmata, five Introdu- 

ctio ad Pbilofophiam Newtonianam , worinnen et 

dag Syftema Newtonianum , das ſich pri 

tbeils auf ſchwere Mathematifche Erweiſe gründet, 

etwas leichter und deutlicher machen wollen, conf. 

Acta Erud. Germ. P. CXV. art. i. wiewohl auch dieſ 
inſtitutiones denjenigen noch undeutlich genug vor | 
kommen werden, welche inder Mathematic * 
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der noch Anfänger find, oder gar nichts davon ver, 
eben. Deßwegen hat Henrıcvs Pemser. 
Ton noch bey Lebzeiten des Herin Newton ein 
Syftema Philofophix Newtoniane aus feinen 
principiis Philofophi® naturalis und der Optic 
verferfiget , in welchem er alles fo deutlich ohne 
Geometrie Beweife darzuftellen bemüht geweſen, 
daß es auch das Frauenzimmer begreiffen Fönne, 
and die Philoſophiſche Hiftorie damit erläutert 
erde , wie hievon das Proje&t gar vieles ver: 
ſpricht, vid. Gelehrte Zeitungen 1726. p. 747. 
Es iſt auch 1728. 4 fehr prächtig zu Zondormunter 
dem Titul: Viero of Iſaak Newton’s Phuiofopbie, 
ang Licht gefretten, conf. ..&. Erud. 1730 Ang. 
art.ı. Allein wann dem Urtheildesjenigen Articulg 
au trauen iſt, welcher hievon den Gelehrten Zei⸗ 
tungen 1730. p. 449.feg. einverleibet ift , fo hat 
Pemberton dem Herin Newton bey Berftändigen 
einen ſchlechten Dienft gethan , indem man fiehet, 
wie paflionirt die Anhänger deffelbigen find , indem 


J fie diefen groffen Geometram zum Urheber einer 


nenen und der wahren Philojephie machen wollen, 
da er nad) dem Erempel Archimedis und Galilsei , 
der einen Schritt weiter als jener gethan, die Nas 
tur: Lehre Mathematifch zu tractieren ſich angelegen 
ſeyn laffen , jedoch daß er gröften theils mehr auf 
den Methodum traftandi , als zugleich auf die 
Materie, wie jene gefehen. So groß aber das 
Anfehen des Herin Newton in Engeland in der 
Dhilofophie, und anffer Engeland in der'höhern 
"Geometrie gemefen, fo haben ſich doch unter den 
Ausländern nicht wenige ‚gefunden , welche den 

Ji 2 Herrn 
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Herin Newton zwar für einen unſtreitig Eon 5 
Mathematicum vom erften Rang , aber nur für | f 
einen mittelmäßigen Philofophum gehalten haben, | f 
wohin das zweydeutige Urtheil der fefuiten in den | N 
Memoires de Trevoux 1718. Fevr. artı 11. gt | ! 
bet, gleihmwie an vorgemeldfer Stele der Ges | 
lehrten Zeitungen 1730. p. 450. geurtheilt wird, 
daß er eine jchlechte Art zu raifonniren fe IK 
babe, Wenigftens haben die Cartefianer fihüber | N 
feine Angriffe ihres Syftematis muthig vertpeidi 
get, wie dann der Heir Peravs Remonnoe | N 
MONnTMoRT, ( von weldyem gefchieften Philo- | di 
fopho und abgefagten Feind der Newtonianifgen | % 
Attra&ion in den Memoires de Trevoux 1723. | kEb 
Fevr. art. 6. und daraus in den Belehrten zei⸗ | Pi 
tungen 1724. P.147. ein ausführliches Elogium } 9; 
enthalten ift, ) in der differt. für les principei de) dr 
Phyſique de Mr. Des-Cartes comparez à ceux de‘ N: 
Pbilofopbes Anglois, fo ſich in dem Oclober der | Mr 
Europe favante des Jahrs 17138. art. 3. befindet, , 1) 
fich zu beweifen angelegen feyn laſſen, daß Newton | ft 
ohne genugfamen Grund den Cartefianern entgegen | her 
gefeßet, daß die ——— die Schwere und die | Ic, 
Attradtion den Eörpern angefchaffene Eigenfhaft | in 
ten feyen; daß seinen leeren Kaum gebe; daß die | un 
Wirbel Cartelii feinen Grund haben, u.ſ. w. &0| dn 
re auch der P. Caftel deſſen Meynung von Anh , 4; 

reitung des Lichts widerlegt, vid. Memoires de | N 
Trevoux , I. c. art.3. Selbit der Herr vonkeih | hr 
niz hielte , wie vorgedachter Her: von Montmort, : %, 
die Attrationem Newtonianam für eine facul- ı % 
tatem occultam, woraus man nicht lerne, med | w. 
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BR ee RT TIERE 
et eine Sachefeye,fondern nur einen verwirrten Ber 
a — griffbefomme, vid. Recueil T. I. p. 142. Ererin- 
neri auch in denen den Gelehrten Zeitungen 
“wW 1716. p. 550. angehängten Erinnerungen | 
16, daß der nee Editor der Principiorum Philoſophiæ 
‚a ndturalis Newtonianorum , Herr Cotes, zwar fehr 
A  Übelüber diejenige zu ſprechen ſeye, welche alfo das 
A von urtheilen , aber doch nichts fage , mas dieſe 
Becchuldigung abzulehnen diene. Sonderlich aber 
a hat der Henn NıcorLavs HarTsorcken ſich 
„wider die Newtonianifde Philofophie fo wohl in 
©» dem Journal Literaire und in feinen Conjeölures de 
„” Pbyfique , al® auch in dem Recueil de plufeurs 
1 pieces de Pbyſique, ou Pon montre Vinvalidite du 
29 "Syfteme de Mr. Newton, erkläret; worauf aber 
der Herr M. lac. Genaing in einem Schediaf- 
mate de Pbilofopbia Newtoniana, Lipfi& 1722. 4. 
geantwortet hat , conf. Teutfche Ada Erud, 
LXXXW. Teil, art.4. So haben auch fo 
wohl der Herr lo. Gaspar Fvnccıvs in fei- 
nem Bud) de coloribus celi, als auch der Her 
lo. Rızzervs vieles an den Optifchen Beweifen 
md Sägen des. Herin Newtoni, zumahl vom Licht 
und den Farben, auch von Brechung und Abwei⸗ 
«N dung der Strahlen auszufegen gefunden , vid. 
„* Alta Erud. T.VI. Supplem. Seit. Ill. art. 7. , 
3", welchem legtern aber der Henn Prof RıcHTter in 
9, brevi Difquifitione de üs, qua Opticæ Nemtonia- 
"ne in Epiflola ad Chriffianum Martinellum non 
ita pridem oppofuit Jo. Rizzetus geanttwortet hat, 
conf. AF. Erud. Lc. Sect. V. art.7. Nicht wes 
niger haben auch die Herren Bernoulli, Joannes 
Ji3 und 
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und Nicolaus, mit dem Herm Newton einige 
Streitigkeit gehabt uͤber der Auflöfung des pro- 
blematis inverfi der virium centripetarum , 
in welcher der Henn Keil ſich feines Patronen und 
Lehrmeiſters gar eifrig in dem Journal Literaire 
1716. angenonimen dem aber der Herrlo. Heu- 
rnıcvs Grvsıys in eigenen Schrift geantwor, 
tet , und denfelbigen der Partheylichkeit uͤberwieſen 
bat , conf. Ada Erud, 1718. Od, art. 3. Was 
übrigens Newtonus mit feiner Attractione fagen 
wolle, und wie er diefes befondere principium, 
als die Haupt: Eigenfchafft der Materie, der Haͤt⸗ 
tigfeit und Undurchd ringlichkeit beygefuͤget, iſt furg, 
und deutlich aus des Herin D.Schzvenzeni 
Plyfca P. 1. c. 9. $. 21.p. 71. fegg. der neueflen 
Edition zu erlernen, aus welchem Buch and) die 
pornehmfte Nevvtonianifche Lehr: Säge vonden | fü, 
jenigen, welche dieſelbige hier fuchen mochten, er | 
fehen werden Fönnen. t 

CE) Was neueſter Zeiten die Medici jur Aufnahm | fr; 
der Phyfic beygetragen haben, das muß in einer | pr 
Hiftoria Medicinæ gezeiget werden, von welcher | gi 
die Hiftoria Phylices fpecialis ein Stit it. Us | u 
ter die von gelehrten Medicis geſchriebene Anmer | in 

ngen zur Netur Lehre, welche gruͤndlich, ordente | dir 
ich und nad) den Anmerckungen und Erfahrungen ' h 
der Neueſten geichrieben find, gehöre billich deb N 
unlänaft verftorbenen Her lo.lac. Scneven- m 
zerı Natur-Wiſſenſchafft, von welher wit ir. 
eine neue ſtatck vermehrte Edition Zuͤrch 1729. 8. ji! 
inz. Voll. haben, Gleichwie ſich auch diefer grunde hi 
gelchrte und den natuͤrlichen Wiffenfchafften u m m 
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entriffene Medicus durch das vortreffliche und koſt⸗ 
bare Werd der Phyfica Sacra , oder Erflärung als 
ler in die Mathefin, Phyfic, Medicin, u, ſ. w. 
lauffenden Stellen der H. Schrift, fo in diefem 
1734. Jahr endlich völlig zu Stande gefommen, 
und an Gründlichfeit, Gelehrfamkeit, Schönheit 
und Draht den koſtbarſten auffer Teutfchland edit; 
ten Wercken den Rang ftreitig machen wird, einen 
uniterblichen Nahmen Furg vor feinem Tod gema— 
het hat, Er war gebohren A. 1672. d. 2. Aug. 
u Zuͤrch wo fein®ater, Johann Jacob, Stadt 
Phyficus mar, fiudierte zu Haufe unter Rod. Ho- 
fpiniano , Jac. Lavatero, Henr. Hottingero, 
Jo. Henr. Heideggero, Jo. Caip. Wolphio, 
Jo. Henr. Suicero, Rudolpho Ottio, doch jo, 
daß er dag meilte von fich felbftlernete. A. 1692. 
ſchickte man ihn nach Altdorf , wo er fi der Unter, 
weifung der beyven Hof Männer , Wagenfeild und 
Sturm bediente, A. 1693. aber gieng er nad) U⸗ 


ttrecht, wo ex A. 1694. in Doctorem Medicine 


romovirte, tworauf er durch die Niederlande, 
ieder: und Dber Teutſchland, Böhmen, Bayern 
und Francken wieder nach Haufe gieng , und nod) 
indiefem Jahr feine erfte Reyſe auf die Alpen that , 
derfelbigen Natur Wunder zu unterfuhen, Seine 
toffe Begierde aber , ſich in den Mathematiſchen 
iffenf&afften noch fefter zu fen, trieb ihn noch⸗ 
malen nach Altdorf und Nürnberg, um ſich der weis 
tern Anmeifung Sturmii und Eimmarti bedienen 
zu Finnen, Nach feiner Zurückfunfft wurde er in 
— ei her — Medicorum — 
orauf er ſich A. 1697. verheyrathete, und vier 
Fi 4 — Soͤhne 
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j RT 
Eöhne erzeugte, wovon einer, Joh Gafpar, von | y: 
dem man groffe Hofnung hatte, daß erin die Fuß | C: 
ftapffen feines Vaters tretten wurde, 1729. zukon |} 
den in dem Haufe des Baronets Hans Sloane früh: | 
zeitig, aber nicht ohne hinterlaffenen Ruhm einer | ga 
ſchoͤnen, zumal Phnficalifchen Gelehrfomteit, ge | ini 


ftorben , dem fein Vater , als Prof. Mathematum 

& Medicine, bald , nemlid) 1731. d. - - -a 

einem bigigen Sieber nachgefolget it. Auſſer od 
genannten Schriften bat er fich auch durch feinen | kt 
Tr. Hiobs Natur⸗ Wiſſenſchafft verglichen u: 
mit der heutigen, Zuͤrich 1721. 4. durhfen | fü 
Herbarium Diluvianum , wovon die ir do | Ar 
pelt ftärckere Edition zu Leiden 1723. fol. heraus | n 
gekommen; durch feine Querelas & VindiciasPi- | \ 
feium , Adufeum Diluvianum , und verſchiedene | H 
Differtationes, um die Natur Lehre verdient . n 


— 
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EHE 


macht, | 
(8) Verſchiedene der neuern Phyficorum, die | A 
wir nothiger Kuͤrtze wegen hier nicht berühren Fön | tı 
nen, Fan man in des Herrn Str vvrı Bibliotbeca | x 
Pbilofophica cum Additionibus Ackzrı& Lot-| ti 
rerı, zumahl aber in des Herm Store He 
ftorie der Gelahrheit P. ll. c. 4. und in des « 
feel. Herin D.Bvnneı Hifl. Phyfices obfervatio- | 
»ibus. iBuftrata $. 49. p. 709. jeg. finden, au ' 
welche wir ung wollen bezogen haben. = | 
(b) GvirıeLmvs Harvarvs, einberühm 
ter Englifcher Medicus , wurde gebohren zu Folch 
fon in Kent, ſtudierte zu Sambridge im Capis Col- 
Jegio , uud promovirte dafelbit in Dodorem 
Medicinæ. - Darauf findierte er fünf Jahr zu ße 
dua/ 


er 


———— 
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dua, und nad) feiner Zurückfunfft fieng er an zu 
pradiciren , that auch ſolches fo glücklich , daß er 
Carolil.geib Medicus wurde. Er hat fi) um die 
Dhylic fehr verdient gemacht durch allerley Entdes 
ungen, (weßwegen wir auch unten noch) deffelbi, 
gen gedencken werden,) unter weldyen die Circu- 
latio fanguinis die merckwuͤrdigſte ift, worüber er 
aber von Parifano , Primorofio und Plempio 
vielen Widerfpruch leiden muͤſſen, biß endlich diefe 
MWaprheit triumphieret hat, von welchen Streitigs 
feitenman in den Actis Phil. Vol. II. p. 616.fegg. 
ausführliche Nachricht antrifft ; wiewohl wiz vben 
fchon bemercket haben, daß diefe Entdecfung bereits 
Andrex Cxfalpino befannt gewefen, gleichwie 
man eben diefes auch von dem berühmten Fra Paolo 
behauptet , oder auch von Serveto , vid. Io. 
HEnr.a Seren Select. liter. m. I, p. 49% 
n. Il. p. 56. wovon anderer Drten die Unterfus 
hung angeftellet werden muß. Harvaus flarb 
A. 1657. im achzigſten Jahr feines Alters, und hin⸗ 
terließ verfchiedene Schriften, welheMerckri- 
uvs in Lindenio renovato p. 378. anführet, und 
einen groffen Ruhm, welcher aus den Urtheilen der 
Gelehrten von ihm bey Porz-Brovnt inCenf. 
cel. Aufl. p. 987. ſeq. Fan erfehen werden, 


III. 


Haben die Mathematici fonft 
nichts zur Derbefjerung der Na⸗ 
tur : Lehre gethan ? 
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Ja, die Cultur der Mathematiſchen 
Wiſſenſchafften, welche in dem Sec. XVI. 
XVII. und XVIII. auf einen ſehr hohen 
Grad gebracht worden ſind, hat nothwen⸗ 
dig der Natur⸗Lehre auch einen groſſen 
Wachsthum deylegen muͤſſen, zumal da 
man die himmliſche Coͤrper, Die fo genann⸗ 
ten Elementen, und andere natürliche Din⸗ 
ge Durd) häuffige experimenta, Die den 
Alten unbekannt geweſen, genauer erfors 
ſchet, und ihre Natur tiefer eingefehen bat. 
Doc) diefes alles zu erzaͤhlen / gehoͤret in eine 
Hiftorie der Mathematifchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten, zumal derjenigen , welche man mixtas 
nennet, und kan Davon wegen unferer ung 
gefegten Brängen mehr nicht gedacht mers 
den, als daß in dem Sec.XVI. Nicolaus 
Copernicus (h) mo nicht der allererfie, 
Doch der vornehmſte geweſen, welcher dag 
alte Pythagoreifdye Syſtema mundi wie⸗ 
der hervor gefucht , und dem Prolomzi- 
fehen vorgezogen; auch, ungeachtet vielen 
Widerſpruchs, bey den Machematicis den 
meiſten Benfall nefunden habe. Dann ob 
gleich Tycho de Brahe, einumdie Aftro- 
nomie im Sec. XVI. und XVII. fehr vers 
bienter Mann, Daffelbige verworfen, und 
durch 








vr her 
An vorge a 


perl Ba 9 
—4— KT #" 


vl. am> 
Si —* 


—57— aruq. 
99 * 


— * 





Reformat. in der Natur⸗Lehre. 715 


4 durch ein neu erfonnenesSyltema die Erde 


wiederum zu ihrer vorigen Ruhe bringen 
wollen Ci): fo it es doch fo unordentlich, 
ſchwer und dunckel ausgefallen, daß es in 
derjenigen Augen , welche wiſſen , Daß Der 
Schöpfer in der Ordnung der Natur ſich 
des Jeichteften und einfältigfien Weges bes 
Dienet , gar unwahrſcheinlich morden ill. 
Nachdem auch Galileus a Galilxis die 
Tubos Opticos anzumenden angefangen / 
und Dadurch viel neues in der Aftronomie 
entdecfer hat (k), ift nicht nur er, fondern 
auch fait die gange Mathematifche Welt in 
dem Copernicanifchen Syftemate bekraͤff⸗ 
tiget worden, und viele groffe Aſtronomi 
haben darauf noch mehrere Entdeckungen 
Hebauer , unter welchen fich Chriftianus 
Hugenius umDie Planeten und Deren Bes 
trachtung vor andernverdient gemachet hat 


[2 


(h)Nicoran Corzrnıcı Leben hat Pe- 
ravs Gassenorsam ausführlidjien befchrie, 
ben , und famt Georgii Peurbachii, Tychonis 
Brahei und Joannis Longomontani Reben zugleich 
edirt , aus welchem man in dem Belehrten 
4 P. Ill. p. 29 ſeqq. einen Auszug findet, 

an trifft auch etwas zu feinem Leben gehöriges an 

bey Andanı in Vitis Pbilofophorum p. m. 126. 

is umd 
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und in des Herrn Reımmannı Hif. dit. Germ. 
| P.III.p.5 21. feq. ingleichen bey lovıoinEkg.e, 
ult.Crasso Elog.de buom.letterati,F aenero 
} in THeatrop. 1447. Staravorscı in Centur. 
Pol. liter. Vossıo de Scient. Matbemat. c. 36. 
| $. 6. P. 287. ſeqq. und andern, der Gelehrten und 
J Hiſtoriſchen Lexicorum zu geſchweigen. Er wur⸗ 
de den 19 Febr. 1473. zu Thorn im Prenffen ger 
) bohren, und gieng nach der Mode damaliger Zei: 
ten nach Jtalien, um fich in der kateiniſchen und 
— Grichiſchen Sprache, in der Medicin und Mathe. 
| . ; maticfeft zu ſetzen. Sonderlich hielte er fih eine - ! 
geraume Zeit zu Bolognaauf, wo er einen gefchjich 
ten Aſtronomum, Dominicum Mariam, zum 
1 kLehtmeiſter belam, dem er lange helfen obfervi.. 
m \ ven, vid. Vossivs Le. c.35 $. 45- P- 183. 
Avamı&reliquiä.cc. Von Bononien gieng er 
nah Nom, woernahBvrrarrı Zeugnis mit ſo 
goſſem Beyfoll lehrte , daß faft fein gelehrter 
Mann in der Atronomiegeiefen ‚der fich daſeldſt 
nicht feines Unterrichts bedienet hätte. Nachdem 
1J er eine Zeitlang zu Rom docirt, gieng er wieder, 
J um nah Haufe, und wurde zu Frauenburg in Wer; 
e 1 
| 


— — — 


meland Canonicus, to std. 19. Jan. (aliid. 24. 

Maji) 1543. in dem fiehenjigften Fahr feines Yu 

ie ters ſtarb. Er ſchrieb wohl Latein ‚ verfiund auch 

| | wohl Grichiſch, und hatte die Altegelefen. Durch 

| J Die Erneurung des Syftematis der Pythagorco.. 

| | rum , jumal Ariftarchi, Hipparchi , Philolai 

und Ecphanti, und anderer, welde fon T. ZI. 

diefer Phil. Sift. p. 136. 207. 263. genennet 

| worden find, womit der Bücher-Saal 7. F. p. 

1534. 
| 
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184. zu vergleichen , machte er fich einen unfterblis 
chen Nahmen, indem er das alte Ptolomæiſche 
mit fo vielen wnübermwindlichen Schwierigkeiten ans 
gefüllte Syftema verließ , und die Sonne zum Cen- 
tro Syftematis mundani machte , um diefelbige 
der Erde eine jährliche revolutionem , wie eine 
tägliche um ihre axem, beylegte , und dadurch viele 
Difficultäten alüicflich hob , wie er ſolches alles in 
feinen ſechs Büchern de revolutionibus orbium 
celefium , gar gründlich und ausführlich darges 
than, welche unter dem Titul: NıcoLaı Corza- 
nıcı Afronomia reflaurata , von NıcoLso 
Mevıerıo Amf. 1617. mit Anmerdungen 
wieder heraus gegeben worden find. Nun fand er 
zwar fehr groffen Widerſpruch, indem man fid) 
ihm in der Römifhen Kirche befftig —— 
weil man glaubte, dieſe hypotheſis verwerfe fidem 
ſenſuum & Scripturæ $. und deßwegen wurde 
auch zu Rom 1616. ein Decret wider die hypo- 
thelin Copernicanam gemadjt , wovon Rıca. 
Sımon Lettr. cboif. T. IV. n. ı 2. nachzuſehen. 
Sonderlich widerfegte fi) der befannte Jeſuit und 
Mathematicus , Chriftophorus Clavius, dems 
felbigen hefftig, vieler anderer nicht zu gedenden. 
Allein das hinderte nicht, daß nicht dannoch ger 
ſchickte Aftronomi feine Parthey nahmen, von 
* weichen, wievon den Gegenpart, PascHıvsde 
inventis nov - antiquis c. VII. $.3. p.519. fegqs 
mehrere Nachricht nibt. LUuter den primis Secta- 
toribus Copernici ift fonderlid) Georgius Joa- 
chimus Rheticus zu merden , der A. 1540. zu 
Witt enberg Profeilor Mathematum worden , und 

3i7 duch 
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durch Copernici. Schrifften bewogen worden, 
ſelbſt eine Reyſe zu ihm zu thun, da er dann an ihm 
ein ſolch es Vergnügen gefunden, daß er ſich refol.. 
virt , feine Profeflion ju quittiren , un? bey Co. 
ernico zu verbleiben , um deffen Schrifften er 
auch, wie um die Altronomie , wohl verdient 
gemacht hat, vid.Reımmannı Hif. lit. Germ. 
P. IV. p. 216. fegg. wo Nachricht von feinen Les 
bens Umftänden anzutreffen. Man bat von ihm 
bier fonderlich eine Narrationem de libris revolutio- 
num Copersici ju mercken, welche Io. Kerrer: 
Alsiterio Cofmograpbico beygefüget iſt, conf. 
Bor crerı Bibliogr. Crit. c. XXXIV. p. 537. 
Und nach diefem nahm die Zahl der Anhänger des 
Gopernicanifhen Syftematis immer mehr zu; wie 
dann der berühmte Mathematicus, Io. KrrıeE- 
avs, von welchem Barız einen eigenen Articul 
T. il. p. 2. bat, Epitomen Aftronumie Coperni- 
can£, Danızı Lirstorpivs Copernicum re- 
divivum , ISMMAEL Rvrıanovs Pbilolaum ab 
inferis refufeitatum, five differtationem de vero Sy- 
Bemate , Pstavs Mecsrıınvs Syflema 
mundi Copernicanuım argumentis inviflis demon- 
flratum, Wırckıns den vertheidigten Co- 
pernicum , und andere dergleichen für ihu gefchries 
ben. Zumalaber hat Io.lac. ZImmErmaNnN, 
(von welchem die Unfchuldige Nachrichten 
1701, p 395. nachzuſehen) in feiner Scriptara 
Copernizante (von weldyer die Ada Erud. ı69 1. 
p. 205. nachgekhlagen, oder aud) des Herin Hof: 
NRaths W orFıı Comment. de Scriptis Matbe- 
maticis c. 9. F· a9. zu Rath gezogen werden u? | 
‘ 
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ſich bemuͤhet, die Redens Arten der H. Schrifft 
mit dieſem Syfternate zu vergleichen. Es hat 


ke 
6 Ach der Enfer wider dieſes Sy ſtema ſo nadıgelafs 


fen , daß es auch fo gar in der Roͤwiſchen Kirche nicht 
mehr für fo ketzeriſch angefehen wird ‚wie der Herr 
D. Hevmann Act. Pbil. Vol. Il. p. 808.fe9g. 
mit mehrererm angemercket hat. Ubrigens zeugen 
von Gopernici Gelehrfamkeit und tiefer Einficht in 
der Aftronomie die ausbündige Lob» Sprüche der 
Gelehrten , welche Tunmas Porz-Brovnr 
Cenf. celeb. Aufl. p. 609. fegg. gefammelt, denen 
dievon HermReımmanno.c. P. V. p.213. 
fegg. angeführte Fönnen beygefeget werden. 

(i) Trcnonısoe BraHz Reben hat vorge, 
dachter maffen GAassenovs ebenfalls aufgefegt , 
aud) dazu TEISSIEER Eloges des bommes favans 
T. IV. p. 382. fegg. vieles gefammelt. So befins 
det fich auch in dem 7. 1, Obf. Mifcellan. p. 623. 
ſeqq. Io. IESSENMII Oratio de vita & obitu Ty- 
chonis de Brabe,, gleichwie auch von ihm bey FrE- 
Heroin Tbeatrop. 1495.bey BvLLanr Acad. 
des Sciences T. I1.p. 108. feg. Wırre Memor, 
Philofopb. Dec. I. Bartnorıno de firirt. 
Danorum cum addit. Moıterı pP. 146. 451. 
PascHıo deinventisnov-antiguisc.7. in vE- 
rıı Comm de rebus ad eum pertinentibus I. 11. 
pm. 35. ſeq. und bey andern mehr Nachricht zu 
finden. Er mar zu Schonen auf dem Adelichen 
But Kımdfiorp von Dtto Brahe, einem Soldaten, 
erzeugt, und d 13. April. 1546. gebobren , deffen 
Bruder Georg, Tychonem, teil er ein gutes In- 


A geniumbep ihm fahe, zu ſich nahm, und ihn 0 
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der Eltern Vorbewußt ftudieren ließ ‚fo erftlich zu 
Eoppenbagen, fodann zu Leipzig unter der Anfihs 
rung des gefchichten Memmingers und Leipzigifchen 
Mathematici, Johann Hummels ‚ geſchahe; A. 
1566. gieng er nad) Wittenberg und Roſtock, mo 
er in einer Rencontre die Spige der Naſe verlohr, 
Nach gelegtem gutem Grund, zumal in Atrono- 
mifchen Studien ‚ that er eine Reyſe durch ar 
fand, ließ fi zu Augfpurg feine Aſtronomiſche 
Inftrumenten verfertigen, und gieng A. 1569. 
nach Jtalien, und weil er durch Eefen, Meditiren 
und Obferviren mehr als durch mündlichen Unter, 
richt , fi) eine groffe Gelehriamfeit zuwegen ges 
bracht hatte, fo feste er fi) bald in Anfehen. A. 
1571. gieng er wiederum nach Haufe, und legte 
fi auf die Atronomie und Chemie. A-1573. 
nahm er eines Bauern Tochter aus feinem Dorf jur 
Ehe, foihm bey feinen Adelichen Verwandten dies 
len Berdruß und Feindfhafftusog. A. 1574 . des 
tief ihn König Fridericus II. nach Coppenhagen , 
die Theoriam planetarum dafelbjt zu lehren ; und 
im folgenden Jahr that er noch eine Keyfe, bielte 
ſich eine Zeitlang bey dem Landgrafen zu Heſſen⸗ 
Eaffel Wilhelm, der ein Liebhaber der Akrono- 
mie war, und bey dem er fehr viel galt, fo dann 


zu Bafel, Negenfpurg, und auch zu Venedig auf, 
und war et ch zu Bafel niederzulaffen:: 
Allein ald er in diefer Abficht nochmals nach Coppen⸗ 
hagen gieng , feine Sachen in Richtigkeit zu brins 
gen, behielt ihn König Friedrich der Zweyte im 

nd, fchendte ihm 1576. die Jaſul Huen auf 
Lebenslang, nebſt einem Ganonicat zu Rotſchild ; 

un 
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ne 
und einer jährlichen Penfion von 2000. Mehl, fol 
ihm auch zu Erbauung feines Schloffes , das er U⸗ 
ranienburg genennet , und zu Anſchaffung Mathe⸗ 
matiſcher Juſtrumenten 100000, Kehl. verehret 
haben. Da obfervirte nun Tycho unermüdet 
und bey Neben, Stunden laborirte er in der Ghe- 
mie, mworinnen er ebenfalls treffliche Erfindungen 
gemacht, uud fchöne Artzneyen errichtet haben fol, 
welche er den Armen umfonft ausgegeben. So 
lange auch Friederich der Andere lebte, blieb Bra⸗ 
be in ruhigen Befit feiner Inſul; als aber Chri- 
Aianus IV. jur Regierung Fam, und Brahe wegen 
einer Englifchen Doce mit dem Hofmeifter Chris 
ftoph Vaickendorf yerfiel , und auch etliche ungedüls 
tige Reden fahren ließ , welches Hverıvs l. ©. 
p. 37. mit befondern Umftänden erzählet , fo brach · 
ten ed derfelbige und feine hhrige Feinde dahin, daß 
er um fein gehn: Gut in Norwegen und fein Gano- 
nicat zu Roihſchild am , welches ihm nöthigte, 
1597. nad) Eoppenhagen zu gehen, MO aber ge⸗ 
dachter Hofmeifter ihm ja hinderlich war, 

eine Obfervationes ju machen. Er gieng dem⸗ 
nach mit feiner Gamilie nad) Roſtock, und bielte ſich 
hernach eine Zeitlang bey dem Gouverneur von 
Holſtein, Heinrich von Rantzau auf. A-1598. 
aber berief ihn Kanfer Rudolphus Il. zu feinem 
Kath und Mathematico , worauf er ſich Aber 
Spittenberg nach Prag verfügte, mofelbft er fehr 
wohl aufgenommen, mit einer Penfion von 3000. 
Gulden , und einem ſchoͤnen Haß, auch einem 
Schloß, Benach, begnadiget wurde; da er daun | 
feine Inftrumenta aus Dännemard Fommen ließ h 1. 

un 
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und nebſt Jo. Keplero zu Prag in dem Kayſerlichen 
Garten fleifig obfervirte. A- 1601. aber d. 13. 
O4. murde er von einem Edelmann von Rofens 
berg ( andere jagen, wiewohl ohne genugfamen 
Grund, es feye bey dem Kapfer jelbft gefcheben ) 
ir geladen , da er dann aus Schamhafftigs 
eit über der Tafel das Waffer verhielt, welches in 
eine Verftopffung des Urins ausfchlug, daran er 
d. 24. O&. im ss. Jahr feines Alters farb. Hve- 
zıvs hc. berichtet, er habe noch jemand auf der 
Anful Huena gefprochen,, der von feinen Bedienten 
gervefen , der habe ihn als einen hefftigen , zornigen, 
und mit dem &efinde und Landmann unbarmbergig 
umgebenden Mann befchrieben, der dem Trund 
und dem Weiber: Volck fehr ergehen geweſen, conf. 
Teıssıer l.c.p. 386. mo angemercket wird, 
daß er hartnädig gewefen, keinen Widerfpruch ers 
tragen koͤnnen und dem Aberglauben angehan⸗ 
gen. Hvarıvsl.c.berihtetaudh, daß damals 
nichts mehr von Uranienburg zu ſehen geweſen, 
fondern alles dem Boden glei) geworden feye. 
Er bat vielesinder Altronomie gethan , und den 
Ruhm eined der gröften Altronomorum 
getragen , wovon die von Teıssıer J.c. und 
BrovuwrCenf. celeb. Auct. p. 789. fegg. ange 
führte Zeugniffe , zumal Gassenı /. c. verfer⸗ 
tigtes Elogium Zeuge find, Seine Afronomie 
inftaurate progymnafmata find Prag 1611. 
heraus gefommen, und werden von Vossıo de 
Scient, Matbemat, c. 36. $. 26. . 193. aurei 
libri genennet. Seine andere Schriften werden 
von Teıssier ıl. c. pP 394. genennet, unter welchen 
die 
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die Mechanifhenah Bar raorın ı Urtheil de li- 
bris legendis diff. 11l. p. m. 66. diebefte ſeyn follen. 
Kepler, dem er fie nach feinem Tod legirt, beforgte 
deren Edition. Er erfann ein anderes Syftema 
Mundanum , in welchem die Erde dag Centrum 
iſt, und ruhet, Sonne und Mond aber ſich um dies 
felbige, und dann die übrige Planeten fich um die 
Sonne herumewegen , welches zwar venjenigen , 
welche den Ausdrücungen der H. Schrift durch 
eine commodam interpretationem nicht wollen 
wu nahe tretten laffen, beffer angeftanden, hinges 
gen von den nachfolgenden Akronomis guten theils 
wegen feiner Verwirrung , Unordnung und Undeuts 
lichkeit verworfen worden ift. Unter andern hat 
au Scırıo CrarAmonrivs ein Buch mis 
der ihngefchrieben, das er Anti- Tycbo betitult, 
welhem Kerrervs in Hyperafpifte geantwors 
tet hat, conf. Barunx r des Satyres perf. T. II. 


pP. 141. 

(x) Das Keben diefes groffen Philofophi und 
Mathematici hat ein Schüler von ihm, Vıncen- 
rıvs Vıvıanı, ein Florentiniſcher Edelmann, 
auf Verlangen des Cardinals de Medicis Caroli, 
verfertiget, und hat es Galilei Schriften vorgefegt 
werden jollen, fo aber unterblieben, und ift ie 
Schrifft in der Finſternis verborgen blieben, biß fie 
Sarvınvs Sarvını den Faflis Confularibus 
Academi& Florentine, welche 1717. heraus ge 
fomnien , ?- 397. fe9g- einverleibet, woraus dieſes 
Leben Galilæi, meil es ausführlich ift, der Herr 
D.Hevmann ins Teutiche überfegen laffen, und 


den Altis Phil, Vol. All, p. 261. Jegg. und p. 400. 


294. 



















— — — — — — 


— 


— —— —— — —— 


un Wer 


* 
— — cur, 


764 V. B. U. C. I.Abſchn. Von den 


Segg. eingeruͤcket hat woraus wir, da das Bud) in 
jedermans Händenift, zur Ergangung unſers Vor⸗ 
babens nur einen ii Auszug machen, und den 
begierigen Lefer dorthin billig verweifen. Ermurs 
de aber zu Pifa A. 1564. d. ı5. Febr. gebohren, 
und mar fein Bater Vincentius di Michelangelo 
Galilei, ein der Mathematic und Dufe erfahrner 
Edelmann, (wienolErvruarasv$Pinacotb. I. 
P- 279. ſeqq. ihn zu einem unehlich erzeugten Kind 
machet , dag aber fein Biographus mwiderfpricht 
conf. AA. Erud.Supplem. T. VlIl:p. 354.) 
feiner zarten Kindheit zeigte er ſchon eine aufferor, 
dentliche Fähigkeit , und fieng ſchon an Inftrumen- 
ta und Machinen zu verfertigen, brachte es auch 
bald in den Miffenfhafften zu einem befondern 
Grad , ob es ihm gleich an tüchtigen Lehrmeiftern 
fehlte, Erfegte fi im Grichiſchen feſte, und ſtu— 
Dierte diegemeine Logic, dieihm aber bald edelte , 
dabey > er eine Laute und das Elavier vollfom; 
men / übte ſich fleiffig und glücklich im Zeichnen , und 
brachte ſich dadurch ein von den beften Meiftern gut 
geheiffenes Urtheil von Gemählden zuwegen. A. 
1581. wurde er im ı8. Jahr feines Alters nach Pifa 
gefendet, die Ariftotelifche Philofophie und Mes 
Dicin zu fludieren; Allein Galilxi tief einfehender 
Verſtand überfahe die rıthlimer diefer Philofophie 
gar wohl, und entdeckte fie in Difputationibus pfı 
fentlich, wiewol mit ſchlechtem Dand der Peripa- 
teticorum. Dabey laß er die Schrifften der alten 
Philofophorum felbft , und war bemuͤhet, fich in 
der Philofophifhen Hiftorie der Lehren der Alten 
feitzu fegen. Bifher aber hatte er fich — die 
e- 
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Mathefin gelegt , weil fie damals in talien noch 
zimlich darnider lag ‚ fein Vater aber machte ihm 
eine duſt dazu, und Galilzi befam eine ſolche Bes 
gierde darnach/ daß er einen Mathematicum, 
Ofilium Ricci di Fermo, mit vieler Mühe endlich 
bewog, ihm die Euclideifche abi Serien zu er⸗ 
flären; welches bey Galilæi ſo vie fruchtete ‚ daß er 
von Tag zu Tag mehrere Neigung zu diefem Studio 
hefam , hingegen der Medicin immer weniger Ges 
chmac abgeminnen Fonnte. Das wolte nun fein 
Nater nichtleiden, der daher Riccio verbot ‚ feinem 
Sohn feinen Unterricht mehr zugeben. Allein Ga- 
ilzei machte fid) felbft über Euclidem, und penc- 
trirte auch deffen Demonftrationes fo leicht , daß 
er bald eine ſchoͤne Einſicht in der Geometria be⸗ 
kam, welche er endlich feinem Vater entdeckte , und 
iha damit bewog/ daß er ihm feine weitere Hinders 
nis mehr machte. Worauf er die Medicin voͤllig 
fahren — und die Schrifften der alten Geome- 
trarum „ fonderlich Archimedis , zu lefen anfieng 
wodurch er ſich bey ———— eine groſſe 
Einſicht in denen athematifchen Wiſſenſchafften 
zurvegen brachte , welche den Groß Herzog zu lo⸗ 
ren; bewog, ihn , da er erft 26. Jahr alt war, 
1589. jum Profeflore Mathefeos zu Pifa j mas 
chen. Da er aber erfannte, daß die Erfäuntnis 
der Natur der Bewegung der Dinge zur Erſor⸗ 
ung der nathrlichen Würckungen nöthig wäre, 
egte er fich mit vielem Fleiß — und entdeckte 
viele Sehler der Ariſtoteliſchen atur Lehre , das 
ihm aber viele Feindfchafft erregte. Indeſſen wur⸗ 
de er ısga, Profeffor zu Padua auf ſechs —* 
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da er dann die Zeit uͤber viele Machinen zum Dienſt 
der Republic erfand, und verſchiedene Mathema⸗ 
tiſche Schriften ſchriebe, die er zum Theil in Mfer. 
verſcheuckt, dadurch aber Gelegenbeit gegeben, 
daß andere ſich mit feinen Federn gefhmüdet. Er 
erfand auch um diefe Zeit die thermometra, und 
A. 1597. feinen Proportional-&ircul , und 1599, 
wurde ihm feine Profeflion noch auf ſechs Jahre 
verlängert, mit einer Zulage der Befoldung , in 
welcher Zeit er verſchiedene Obfervationes fo 
wohl am Himmel, ald aud) an dem Magneten ges 
macht. A. 1606. wurde er abermal von der Re. 
public auf ſechs Jahr zu einem Leätore Mathe- 
matum mit einer neuen Zulage der Befoldung bes 
ftellet , in welcher Zeit ihm einer, mit Rahmen Ga- 
pra, die Erfindung obgedachten Circuls fireitig 
machte, und ihn zu einer Vertbeidigung verau 
late. A. 1609. gerieth er durch die Erzählung, 
daß ein Holländer dem Grafen von Noffau Mauri- 
tio ein Fern Glaß prafentiret hätte , das die Ob- 
je&ta gang nahe darflellte, auf die Erfindung des 
Tubi Optici, dener, nachdem er ihn perfedtio- 
niref hatte, der Republic reprefentirte, welche 
es fo wohl aufnahm / daß er auf Lebenslang in der 
Profeflione Mathematica mit einer dreyfach groͤſ⸗ 
fern Befoldung, als andere vor ihm gehaht,, beftät, 
figet wurde. Diefe Erfindung leitete ihn auf die 
———— Olkfe oder Microfcopia , und 
feine Tubi Optici gaben ihm Gelegenheit die fu- 
perfiiem Lunz genauer einjufehen, deren Un 
gleichheiten zu entdecken und zubemerden, daß fie 
sol Erde , Thäler und Berge feye. Er — 

a 
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daß die Milch⸗Straſſe ein Haufen Fir Sterne feye, 
und endlich beobachtete er auch die Circumjovia- 
les; welche Entdeckungen er 1610. ineiner Schrift, 
Nuntius fidereus genannt , der gelehrten Welt 
communicirte, und fie dem —2* Cof- 
mo dedicirte, der fi) dafür in einem eigenhändis 
gen Schreiben bedanckte, und ihn zu einem Groß⸗ 
erzoglichen Philofopho und Mathematico be 
ellte. Diefer Nuntius Sidereus befanı nun aller 
ley Urtheile der Aftronomorum: Einige hielten 
alles für Mährlein und Erfindungen der Träume 
Galilei, big endlich die Erfahrung den Glauben 
felbft an die x gab; welches doch einige Peri- 
ateticos nicht beivegen Fonnte , das Fern: Glaß 
* in die Hand zu nehmen. Indeſſen entdeckte 
Galilæi auch Saturnum tricorporeum, ingleichen 
mit Huͤlfe feines Telefcopii einige Sonnen⸗Flecken, 
welches er aber nicht alsbald public madıte, um 
nicht nod) mehr in das Ariſtoteliſche Wefpen-Neft 
u ftechen. A. 1610. im Augufto begab er ſich auf 
erlangen des Groß; Herzogs nad) Florenz, und 
beobachtete im November, daß die Venus ab; und 
zunehme, wie der Mond. A. 1611. repfete er 
nah Rom, und machte vor vielen Sardindlen und 
Praͤlaten feine Obfervationes, fonderlich zeigte er 
die Sonnen: Slecden , und erwarb ſich durch dieſe 
Scharffichtigkeit eine Stelle in der Academie der 
Lynceorum. Den Sommer darauf gieng er 
wieder nach Florenz , und eröfnetein einer Schrift 
vom Schwimmen und Untertauchen im 
Waſſer feine Gedanden von den Sonnen Flecken, 
\ morüber er aber von ben Peripateticis ” vielen 
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ie — — 
Schrifften angefallen wurde, die fein Diſcipul, 
P.D. Benedidus Caſtelli, Mathematicus zu Pi⸗ 
fa 1615. beantwortet hat. Indeſſen applicirte et 
fi) gang auf die Betrachtung des Himmels, nnd 
hielte fich zu diefem Ende auffer Florenz bey Philip- 
o Salviati auf, wo er auch feine Correfpondenz 
wegen der Sonnen: Flecken mit Marco Velfero und 
Chriftophoro Scheinero , der ſich diefe Erf 
dung zueignete ‚edirte, 5 auch an die Erfindung 
der longitudinum machte, und davon feine Ge 
dancken durch den Groß : Herzog an dem Spatis 
ſchen Hof vortragen ließ , welcher aber damald 
darauf nicht attendirte. A. 1618. beobachtete et 
auf feinem Krancken Lager die Damals erſchienene 
Cometen , wovon feine Gedancken Marius Giuduc- 
ci in einem Tr. von den Cometen publicitte, 
welches aber den Prof. Mathefeos zu Kom, P. 
Horatium Grafli , deffen Meynung vermorfen 
worden war , alfo verdroß , daß er nicht nur in einer 
Schrift den Giuducei und Galilxi unhöflich a 
grif , welche aber diefer beantwortete , fondern auch 
ihm viele Seinofsaff erweckte, welche ihn hinder⸗ 
te, feine Wercke zu vollenden , und heraus zu ge⸗ 
ben ; darumedirte er aud) erft 1632, feinen Dia- 
logum von dem Syfkemate Ptolemaico 8 Coper- 
nicano , five de Syflemate mundi , dag er fonderlid) 
anf die Erdbeben und die Ebbe und Fluth des Mee⸗ 
yes gründete. Doch diefer Dialogus mußte dem 
Galilai die Falle werden, in welche ihn m Fein⸗ 
de ſchon längft gerne geftürge hätten, Dann weil 


die Copernicanifje hypothefis ſchon A. 1616 
als kegerifch mar verdamms worden, —— 
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68 v5. Ab —, Blei um diefes Dialogi willen nah Rom vor das 
in a4 9. Officium citirt , wo er auch 163 2. anfam , und 
Eärft sah ME auf Päpftlichen Befehl aus Gnaden in einen Pallaft 
pe apa Pr im Arreft gebracht wurde. Doch Galilæi gab der 
md", Gemaltnady, und retra&irte; fein Dialogus Fam 
u ene un?” „ mbden indicem librorum prohibitorum, und p 
halteida PT hat Fam er nad) s. Monaten von Nom wiederum loß, 
po Sal udn mi ©; hingegen wurde ihm der Pallaſt des Ertz⸗Biſchoffs 
— ah”, von Siena Piccolomini zum Hauß ⸗Arreſt anges 
Chritopso"0 an, wieſen, wo er feine Zeit mit Unterfuchung der Me⸗ 
ggcen ‚we, Ganifchen Gefege in der Refitenz der Coͤrper zu: 
Yu long ni Dun drachte. Nach 5. Monaten, da die Peft zu graf- 
und und da id, ah", Airen anfhörte, murde fein Arreft erweitert, und 
N —5 et ihm erlaubt , aufdem Lande , wohin er wolte, gehen 
—* vi“, zu doͤrfen. Daher er erſtlich auf fein Land Gut, 
grand dous ’Arcetri begab, wo er von 


nt * * dhernach auf das Gut 
m 
—** von le 7 kam fein Syffema Mundi anderer Drten in grofjes 






9 
auf KM guten Freunden offt befuchet worden, Indeſſen 
ai pen PO" ai”, Anſehen, indem es von Matthia Berneggero Las 
vd Fee! Gin» won andern aber Franzöffe) , Enalifh 
Hort ——— —— und Teutſch überfegt wurde, das Galilei gar uns 
more Giyducdl N gerne ſahe, meil er ſich nun fielen mußte, als mann 
er aber ic af gi er diefer Meynung von Hergen gute Nacht geges 
— — a — — en offerirteer 1636. 2 Ge- 
1 Fr neral·Staaten feineErfindung derLongitudinum 
je, kin? "ne KR welche es gar gnädig aufnahmen, undihm eine gtıls 
— —5 — al weg dene Kette zuſchickten, die er aber nicht annahme, 
N en „5% bi feine Erfindung unterfucht feyn wirde; Weps 
"m Ze ON — wegen dann eine eigene Commiflion niedergeſetzt, 
wi hie Mg it u vonfelbiger feine Erfindung approbirt , und Mar- 
auf —* „N — * tinus Hortenſius beſtimmet worden, nach Italien 
nd ii —7 — Pa Hei in gehen, und aus Galilei Mund die Sache felbft 
en hy ma“ Sisbender Teil, Kt wu 
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zu vernehmen. Dochgerieth endlich die Sache ins 
ftedfen , und Galilei, melcher ſchon im 74, Jahı 
war, wurde mit einem Augen : Fluß befallen, de 
ihn des Geſichts völlig beraubte. Das veranlafte | 
ihn ‚ feine Schriften und Obfervationes feinem | 
Schüler , dem P. D. Vincentio Renieri, jugeben, 
den er auchnach Holland fchicken wollen, weil die 
Sache mit den Longitudinibus aufs neuemit Eifer 
getrieben wurde. Allein GalileiTod kam darzvi 
ſchen, welcher noch vor demfelbigen verfchiedene 
feiner Schriften an ihm getvogene Perfonen in Mic: 
verehrte, weil er nicht? mehr wolte drucken laffen, 
Ein heftiger Schmergen in den Sliedern und inden 
Augen hinderte ihn auch, feine übrige Werde ju 
Stande zu bringen, und ein langfam verjehrended 
ieber nahm ihn endlich d. 8. Jan. 1641. hinweg. 
So weit Viviani, der in ſeqq. feinen Characterem 
und rühmliche Eigenfchafften ausführlich beſchreibt, 
und zu deſſen Erzählung der Her: D. Hzvuann 
lu. c. p. 803: /894. verjchiedene Anmerckungen macht , 
5 wir Kuͤrtze wegen nicht alle wiederholen kon 
nen, fondern nur daraus bemercken, daf Galilei 
Leben auch bey Errruraro I. c. ju finden, die 
Urtheile der Gelehrten aber von diefem groffen 
Mann Tuom. Pore-Brovntin Cenf. celeb. 
Auf. p. 897. Segg. aufgezeichnet, und LE o AL- 
zatıvs in apibus urbanis p. 162. feg. deſſen 
Schriften angezeiget habe, Übrigens da nicht nur 
einige Scheinero die Erfindung der Sonnen-Fle 


den, fondern aud) Sim. Mario die Entdeckung der: 


Gircumjovialium jugefchrieben, ja behauptet ha 
ben, daß die Telefcopia ſchon länger Fe ge 
weſen / 
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u —8 weſen, fo hat dieſes Gelegenheit gegeben zufragen, 
ob Galilei ſich diefer Erfindung auch in der That 
a: rühmen Eönnen? wovon man bey denjenigen Nach⸗ 
N richt findet, welche Pascaıvsde inventis nov- 
her” antiquis c.VII $. 5. p- 531. genennet hat, conf. 
# AB. Pbilofoph. I. c. p. 806. 907. BvpnDevs 
a Hif. Pbil. c. VI. S& ı5.p. 417. feg. 
er 01) Hieher gehöret auch diefes groffen und bes 
* yühmten Mathematici Cofmotbeorus Hage- Com, 
N. —* 1698. 4. Leob. 1704. 8. wovon man die Ada Phil, 
n, miör ni ml" Vol. I. p. 908. fegg. nachfehen fan. Man Fan 
h — ee ihm 10. Heversvm an die Seite fegen, der in 
* mil en nal MT der Selenographia, Prodromo Cometice , Cometo- 
heftiger det (u grapbia, Macbina celefti, und vielen den Adlis 
Ei ihn iuh  ruditorum einverleibten Obfervationibus das 
ud cu N Studium Aſtronomiæ mit neuen Entdeckungen bes 
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BL Allerdings, und man irret nicht, wann 
Te ln, manfag , Die Natur Lehre habedurch viele: 
—* surf PL, gemachte Experimenta und daraus ents- 
Men a Papa Peso flandene Entdeckungen neuerer Zeiten das 
es, meifte profitiret. Es würde: aber viel zu: 
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Natuͤrlichen Ppitofophie und der damit | d. 
verwandten Artzney⸗Kunſt gehörigen Bil! y 
fenfchafften die gemachte Erfahrungen und 
Entdeckungen anzeigen folten (m), undes 
vird für unfer Vorhaben genug ſeyn/ wann 
wir erinnern, daß man in der Anatomie 
(n) die Circulationem (anguinis (0), | ® 
den ductum thoracicum (p) » und die | ": 
venas la&teas(q), ingleichen Die genera. 
tionem ex ovo (r) und die animalcula , 
fpermatica (s) entdecket ; in Der Arsnede |; 
Kunſt den pulverem fympathetfcum»Dit | fi 
transfufionem fanguinis, Die curasma- | 
gneticas erfunden (*%)s in der Optie Mi- 
crofcopia (©), Specula Encauftica(u); 
Telefcopia(x) erdacht; zur Betrachtung 
der Wurckung der Lufft Die Thermome- 
tra (y) ‚ Die Barometra(z), und dieAnt- | ı 
Jicam pneumaticam (**) erfunden; inder | : 
Chemie auf viele Seltenheiten der Natur | © 
erathen (aa), auch nicht nur des Mens | 
chen / fondern auch der Thiere (bb), Fiſche 
(cc) ‚Infe&ten (dd) , Pflangen (ee), Sttie | 
ne; Metallen und Mineralien (ff), des 
Waffers (gg) und des Feuerschh)Ytatur | 
unterfuchet, und aus vielen Experimente 
zu erklaͤren gefuchet habe , aus Bun N 
ann 
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Swarnmerdami, Harvæi, Needhami, Loveii 
und anderer Inventa und Anmerckungen. 
(0) Daß Guilielmus Harvzus diefelbige zuerf 
bekannt⸗ ihm aber andere diefe Erfindung ftreitig ge 
macht, ift oben ſchon 4. 2. erinnert worden. 


(p) Jaannes Pecquetus von Diepe , der m 
die Mitte des Sec. XVII. zn Paris florirt, erfand | 


dag receptaculum , oder die cifternam chyli, 
und die vafa lactea per thoracem ad ramos us- 
que fubclavios , ſo mau den Ductum Thoraci- 
cum oder mean zu nennen pfleget, melde 
er in feinen Experimentis novis Anatomicis , dit 
Öffters heraus gefommen , und auch der Bizliotbe- 
64 Anatımica einverleibet find, publicirte, und 
darüber von Jo. Riolano Widerfpruch bekam , dem 
er aber geantwortet, conf. Merckuinvs in 
Lind. renov. p. 655. Gaflendus wolte diefer Err 
findung lang feinen Glauben behmeſſen/ biz ihn 
Pecquetus durch den Augenfchein N „bie 
Sım.Sorserıvs in Vita Gafendi berichiet. 
(g) Die Entdeefung der vaforum ladteorum 
aben wir Cafparo Afellio, einem berühmten Ita 


Tänifoen Met 
jänifhen Medico ju Cremona um das Jahr 1637, | 


zu dancken, der fie am erſten in der diſſert. de Jafli- 


- bus feu lacteis venis, quarto vaforum Meſaraico- 


rum genere, novo invento, in diefem Jahr zu May 
land befannt gemacht hat , worauf diefes Bud 
nicht nur Öffters edirt, vid. Meacxrım. Ic. p. 


1 
| 
| 


1 { 
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148. und auch der Bibliotbece Anatomica einvet / 


leibt worden, foudern auch die Erfindung felhft von 
andern Medicis, zumahl Bartholino und vorge 


dachten Pecqueto, mit mehrern auch an —— 
er 


. ae | 
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Swammerdini, Harz — erläutert worden ift, conf. Pascaıvs lc. ec. 
und — ar (1) Such Diefeg 
\ Ag Guilielmus Harz ieſes iſt eine i i 
| ee woͤr dige N Andi Ride 
oc, he —5 — — —— mit vielen Proben —* 
(po) jones Pets. er Er hat fie publicirt in der Exere. dege- 
—9*— Sec. XV ai * ein — animalium , Londini, 1651. 4. Daß er 
receptaclum, J br | —5 — a der Girculatione fanguinis , 
ade al ee: w worden, * rer " De Kon * 
e ſubclarios, a} ; nn IVS ı. 6. C.H le D. 340. 
ee ehe ——— 
er in find — * —— omnia ortum habere 
In » on 7.1. 
— ps, @ngeteige Bere ae 
———— —— — — 
conl. / auſſerordentli 
—3 —— pn vn worden, berühmte * 
ii Bla MT Gen wien Anatomicis le Kae oe NO Auch 
Ye n Anatomicis alfo beliebt gemacht, daß 
Pecguerus Dur DAR . Hs Hader generatio ex ovo bey nahe go 
Seen enar, Ser lite bite, wann ihr de Bere 
Me ca at Diele faft unau H — en igkei een 
een ee vorgebracht h te a — 
eriien — — — en beyde 
— Dean LER Awon ein it Sense, conf 
= * gemacht Dat, TE... aufgekommen Dann dat In bern Engeland 
Ian? N ClerkundD.He A dafelbft find Timotheus 
a A  Yakman durch rauf gefallen, 
Ra) by rm e ibent . eine transfufonem fanguinis de. 
—* Bar a dan e Krankheiten heilen Fönne ; welches fo 
—**— n Richardus — und Edmundus King 
fa 
an 


— 
— — 


‚ — — — 


* 
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vico Septalio, deſſen oben ſchon unter den beruͤhm 
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an Thieren, und in Franckreich etliche Medici] (, 
an Menfchen probirt haben , wovon Pasch in) 5 
I. c. p. 302. und der Herr lo. Cnaıstors 
STVRA inExerc. defanguinis transfuhone, Phi s, 
Eclect. T. 1. diff. 10. p, 474. fegg. nachzufcht 
Die Medicinam Magneticam hat fonderlid Tho- 
mas Bartholinus empor zu bringen gefucht ‚ mons Mt 
fein Theatrum fympatbeticum auftum nachyufehen.) }; 
add Pascn. .c.$.25.p. 404. Und von Digby 
Sympathetifhem Pulver Mi ſchon q. x. bey Ei 
wähnung dieſes Philofophi gedacht worden. Bi 
(t) Uber dem Erfinder der Microfcopiorum if hr 
man nicht einig, indem diefe Erfindung einigeLudo- ki 


ten Peripateticis genuinis gedacht worden, andere | 7; 
Cornelio Drebbelio von Alcmaer, andere einem | y- 
Sstaliäner, Fontana , anderenoch andern eignen, |. 
conf. PASCHEVSI. c. c. VII. 9. 4 sr 
Monnor. Polyhiſt. TII. . IHI. P.II. c. 3. p. zo4 M 
Die Verbefferung und den hohen Grad diefer Mi- 
crofcopiorum haben mir vorgemeldtem Antonio | }, 
von Löwenhoec zu dancken, welcher erjlaunlidt | }; 
Entdesfungen damit gemacht, die er in verfhiede | , 
ner Briefen an die Königlich: Englifcpe Socienit | „ 
der Wiffenfchafften entdecket , wovon der erfte | 
Theil 1685. der zweyte ı637.derdritteı639. , 
heraus und zu felbigen 1719. ein vierdter untet 
dem Titul: Epifele Phyſiologicæ fuper complur. 
busmatur@arcanis, ubi variorum animalium atque 
plantarum fabrica, cunformatio, proprietas at- 
que operationes novis © hactenus imobfervatis ex- 
perimentis illuſtrantur, & oculis exbibentur , — 
gefon 


b 


—————— 
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“Y. I.cl An Det 
18 VD tt gefommen. Sonft gehören auch PerrıBoneıe 
—JTT fervationes Microfeopice , und Rokarıı 
au aid pet et nicht m Micrograpbia hieher, vieler anderer 
fer manE. Banana ed a 
inErere dejaguk e der Vergr s 
—— oa Bel gröfferungs-Gläfer un 
i Mediinam Nagnedan fd ie groſſe Brenn: Spiegel hat der Her von 
Barcholnus empor ua" irnhauſen zu einem Vermunderungs:würdi 
Br mt EIER gebracht, vid. ABa Erud. — * 


iu Team manu | 
ß Galilzi die Erfindung der Telefco- 
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Te ded Thermometri Bepmeff, if bp dem fen 
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en diefed Theofophi 7 

croicopiorum eofophi 7. FI. diefer Phil, %i 

von Görenend mad —* [eg. erinnert worden; Andere abe —* 
iefeInvention vorgedachtem Cornelio Dreb- 


Greg dau id a 

nen Briefen an die Kon #TL belio. Otto Guericke , de : 

rn ac re geda ‚ deffen bald mit mehrer 

—— — werden joll, verbeſſerte Diefelbige 4 ein 

a 2 . 719. . 
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fen. Was für Streit darüber entftanden, erzähle] .. 


Stvauıvs in Append. Tentaminum Collegüca-| 
rioſi, Aufl. IH. p. 12. Torricelli bediente fü] j« 
zwar derfelbigen nur, zu beweiſen, daß ed einVz- 
cuum gebe: RobertusBoyleaber, oder Ottode 
Guericke‘, ( al worüber die Teutſchen mit den Eng 
ländern noch fireiten ) applicirte es dazu, bie 
Schwere der Lufft damit abzumeſſen; worauf | . 
ein Inftrument zu vielen ſchoͤnen Erfahrungenmot | 7- 
den ift, conf. Cel. Worrıı Elementa Aerome- . 
trie$. 126. Darauf gründen ſich auch dieOkfr- —— 
vationes Barometricæ des HerinD.Frıvenich | 

HoOFMaNXI, BERNaRDı Ramazzını Al) 
anderer mehr. M 
(**) Diefe ſchoͤne Erfindimg haben mirOttoni | „ 
son Guericke zu dancken, von deifen Lebens: Um n 
finden das Allg. Hiſt. Lex. P. H. nachinſehen iſ. r 
Er mar ein unvergleichlicher Mechanicus, und | _ 
wunfte die principia Mechanica fehr wohl aufdie 
Phyfic zu appliciren. Diefer Magdehurgiidt 
SHurgermeifter communicirfe feine Etfinduug dem | 
in der Phyfica experimentali wohl geibten Jah | F 
ten und Wuͤrtzburgiſchen Proleſſorĩ, CafpariSchot. 
to, der der Sache nachdachte, und in —* 1657. 
edirten Arte Afechanica Hydraalico- Preanatie 
zum erfiem offentbich etwas davon meidete. Asdie | 
feg der berühmte Robertus Boyle erfuhr, com- ' 
municirte er darkber mitRoberto Hoockio, und 
fieng an auch auf eine Antliam pneumaticam ju 
gedendfen , conf: praf.experimentorzm de viele. 
Fisaaöris. Guericke aber machte endlich die ganke 
Erfindung felbit bekannt in feinen Experimenris no» 
% 
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vis Magdeburgicis devacuo patio , welche er 1672. 
zu Amſterdam heraus gegeben; worauf dieſe 


ne Machine yon Boyle, Dionyſio Papino, 


Jo. Chriftoph. Sturmio und andern mehr zu einer 
gröffern Voͤllkommenheit gebracht worden, conf. 
# WoLrartı differt.de Antlia Pneumatica, Pı- 
 senvshe.c. LII. 5. 29. p. 645. Stvam. 
‘ Colleg. Cur. P. 1, Tent. XUT. p. 100, fegg. P. II. 


Tent. 1I.p. 12. ſeqq. Wourc.S ENGVERDIVS 
in pref. Philofopb. natur. Cel, Wo LFıvsinden 
VüglihenDerfuchenP. 1.c. Ir. P- 121. fegg. 


PR Levp orDı Beſchreibung der Aufft⸗ Pomi⸗ 


pe, Leipzig 1707. 1712. 

(22) Was für neue Entdeckungen in der Chemie 
gemacht worden , ift am ausführlichfien aus Io. 
lac. ManGeri Bibliotheca Chemica curiofa zu 
eriehen ‚conf. A. Erud. ı 702. Jan.p. 233. fegg. 
momitlo. Cowrapı BarcHvsen Acroasma- 
fa, inquibus complura ad — - Chemiam atque 
Pbyficam ſpectaniia jucunda rerum warielate ex. 
Plicantur , Traj. 1703.8. zu vergleichen. 

(bb) Hieher gehören alle, welche von der Nas 
fur, Eigenfchafft, Arteı ‚ Verrihtungen und Pius 
ken der Thiere gefchrieben haben ‚ welche man in 
Menge in dervon Mer cktımo feinem Lindenio 
vervvato angehängten Cynofura Medica P- 10, 
gt genenner findet. Dann unter denfelbigen find 
viele, welche die feltenfte Dinge von ihnen heobach⸗ 
tet ‚und ſonderlich die fremde Thiere befchrichen 

haben, v. 8. FR.Xtuenes Die Americanifche 
in Tr. de viribus plantarum & animalium, quæ 
Medicine apud Americanos infervinnt, Mexic. 
 Ris 16015. 
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1615. Matuıas Fırınarvs die Chiueſſch 
in Tr. de mineralibus, animalibus & plaxtis ab 
mirandis & peregriris, qua in China reperiuntur, 
fü beffen Rhabarbarologie beugefüget iſt; die il 
Neu Spanien der Jeſuit Io, Terzntivsinke 
rum Medicarum Nova Hılpanie tbefauro , welden 
Fr. HernanDdvs erſtlich zufammen getragen, 
Nırpvs Antonıvs Recenvs in ein Bud 
verfaffet, und nebſt Terentio Io. Fazer IM 
Fasıys Cozvmna mit Anmerkungen erläutert, 
Roma 1649. 1651. Gleichwie auch Ravwor- 
gıvs,Cevsıvs, Caıvs und NıEREMBER- 
sırs die feltene Thiere befchrichen , twovon ſeines 
Orts ineiner Hiftoria naturali das mehrere zuge 
dencken, conf. Moauor. Pohviſt. TI.LIl. 
P. Il. c.46.P. 473 S9- | 
(ce) Conf. Monnor.he.p. 474 Darunee 
it Frawcıscı WiLLvoHgeu Hiforia Pi- 


feium „ welde Lo. Raıvs vermehrt nid vetbeß 


auch eine Ornitbologiam ober Hiſtoriam avien 
Lond. 1676. von ihm, 

(dd) Mox nos. . c. p.ꝓ7t. Unter den Scri« 
ptoribus Hiftorie Infedorum find Io. Swan 
WERDAMUND FRANC. Reov s ſonderlich werd: 
würdig, deren jener mit feiner Hifforia enerali 
Inſectorum llitraj. 1669. dieſer aber mit Kine in 


* Oxon. 1686. fol. edirt,merchwürdig Mat 
t 


Italiaͤniſcher Sprache geſchriebenen, und von Am 


Dana Faısro Lateinifch zu Amſterdam 1677 
12, edirten Experimentis circa generationm In 
fegerum viele Ehre eingelegt. ie animalia te- 


ftacea gehörenauch hicher, wovoun wir dem Fehl 
th 


kn 
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in Tr. de mumraul, — malium teſtaceorum Romæ 16084. 4. zu danden 


on wen, 
» Km Khybataruagil "N um 

ins xa it | Tann? 
Ha penis da JB —* 
AN 


—5 ai: 
abi Teresto je 


ei 1859. 


vperinß: 9— 
uq DR 


2 


zu gedencken. 


ben. 
(ee) Conf. Mornor.L c. P-458. Hieher 
gehören die ſchoͤne Schrifften 10 Rarı „Maxc. 


MaAteiGnir, Pavrı Heamannı, RosEr- 


7TIMORISANI und IOS. PITFONMTOVRMI. 


FORTIT, von deren erſtem wir einen Metbodumg 
Plantarumnovam ‚und eine Hifforiam plantarum ; 
vom andern eine Anatomen plantarum , in welcher 
fonderlich die circulatio ſucci und die ſtructura 
partium plantarum artig erfläret wird ; dom 
dritten einen Catalogum borti Academici Lugduno- 
Batavi und Paradifum Batavum ; von dem viers 
ten einen Hortum Regium Blefenfem ; von dem 
fünften aber Elementa Botanices haben, anderer 
Erribenten, die zur Botanic gehören, jetzt nicht 
Was für ein vortrefiich Werck der 
Augfpurgifhe Medicus, Leona RDVvSs Rıv. 
WOLF, bon fremden Pflangen in Natur gefams 
melt, welches noch Isaacvs Vossıys beſeſ⸗ 
fen, habe ich in der dif. prælim. ad Hiſt. Vita Oc- 
conum q. 14. p. 24. angezeigt, 

(ff) Unter denjenigen welche die Mineralia, 
Foililia und dergleichen eſchrieben, ift einer der 
teitläufftigfien der befannte Jeſuit, Arnıana- 
s!Vs Kıncaervs, welder in feinem Mundo 
Subterraneo gar vieles leiften wollen, aber hierins 
nen, wie in feinen andern Phyſicaliſchen Schrifften/ 
Wenig gruͤndliches gethan daher viel zufammen 
gefchmiertes, unnöthiges un) ungründliches das 

Kk7 ſelbſt 


zu ee A... 


Were nu euere 
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ſelbſt anzutreffen iſt, wieMornor. de traum 
tatione metallorum, ſect. Il. p. 248. beobachtet. 
Wie dann uͤberhaupt dieſer Jeſuit unter diegelehrte 
Aufjchneider und Windmacher billig gerechnet mot \ 
den, conf. Ada Pbil. Vol. Il. p. 193. Mon 
mor. Polybiff. T. I]. p. 167. fegg. Reımann 
Hiſt. lit. Germ. Vol. III. p.176. Store Hıifl 
der Gelahrh. P. II. c.1. $ 23, p. 345. Die 
Scriptores de rebus metallicis nennet Mor- 
zo r. in diſſert. de transmutatione metallorum, 
und die de foflilibus Mercktınvs in Cyzo- 
fura Medica, p. 54. denen aber von den neucften 
viele Fönnten beygefeget twerden , indens diefer Theil 
der Hiftorix Phyfic fubterranex neuefter Zeiten 
fehr fleiffig excolirt worden ift. Hieher gehöret 
aud) der Magnet, durch deffen Hülfe der Schif⸗ 
Eompaß erfunden worden, von welcher Erfindung 
Paıscnıvs L. c. $. 64. pP. 773. nachgeſehen ju 
werden verdiene, und welches Hallejo, Haute- 
fevilleo , Hevelio und andern Anlaß gegeben, 
auf die declinationem acus magnetice beſon⸗ 
ders achtzu geben. Einige find gar auf eine Phi- 
lofophiam Magneticam gefallen , dergleichen 
GvitiELMVS GILBERTVS — no- 
va de magnete magneticisgue corporibus, & de 
magnb magnete , tellare,, Amſtelod. 1600. fh 
gethan, welcher die Erde für einen groſſen Magne⸗ 





Babe, erfih aber Morror. . c. TIL) 
I1.P. Il. c.32. P. 440. moquirt. Diehicherge 
BörigeScriptores füche man in MER cELını (J- 
wojura Medica p. 74. 
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(28) Dicher gehören die Scriptores Hydro. 


atici,, Die ineiner Hiftoria Mechanices zu ſuchen 
find, ingleichen die Scriptores de aquis medica. 
tis, acidulis,u.d.g. die man bey dem Mexcx- 
1ınolc. $. 2. fegg. p. 13. fegg. in Menge genen 
net findet, So en auch hieher die Campana 
Urinatoria, conf. Pascnıvs le. $. 21.P.607. 
ſeqq. und andere Erfindungen ‚ conf. B. Bvppevs 
Otf. in Hiſt. Poyfices, $. 37. p. 697. 

(hh) Conf. Mercktınvs }. c.P.64. Hies 
ber kan man auch ziehen die Erfindung des Büchfen, 
oder Schieß-Pulvers , dag Barthold Schwarg, 
Dder , wie andere wollen, Rogerius Baco erfun, 
den haben fol; das aurum fulminans , der lapis 


Bononienfis i und deffen Nachahmung ‚der Phos. 


ben Mifcellaneis Berolinenfbus 
einverleibet hat. Yon diefen und andern curieufen 

erimentis und Inventis verdienen die vortreflis 
be Verſuche des Herm Hof Raths Wolfen vor 
andern nachgeſehen / oder auch in compendio deg 


Henn D. Vacn Lexicon Pbilo ophicum angehör 
lagen zu werden, 


sigen Orten und Articuln nachge 
(ii) Auffer ſchon genannten gehören hieherG asp. 
Schorri Pöyfca Curtofa, five mirabilia nature 
Gartis, Her. ipoli 1662. 4. 1.C.Sryx mıı Cols 
legium Experimentale euriofäm, FR. Tertıra 
Lana Magifterium natura Sartis, Poriwizg 
Experiences Pbyfque , des Herm D. Teıch- 
MEYER: Phyfca erimentalis, und von Herm 
Worrio nebft deffen Derfaßen verfchiedene 
dere die NatursKehse erlänternde Sri, 
” an 


734 V. B. U. €. 1. Abfchn. Von den 
Man beſehe von ihnen des Herim Storzı fi 
ftorie det Gelahrheit, P. I. 6.4.8: 4.} 
SIT. S29- 


V. 
Iſt fonft nichts mehr neuere 
Seiten zur Yufnahm und Derbefferung 
der NJatur⸗Lehre gethan worden, 
das merckwuͤrdig wäre? 

Ja; nachdem nemlich fich das Studium 
Phyficum vor andern Philofophifhen 
Wiſſenſchafften beyzeiten empor geſchwun 
gen, und von dem Sectiriſchen Joch loß⸗ 
geriffen, haben die Philofophi nicht er 
mangelt , ſich in befondere Gefelfchafften 
zufammen zu thun, und mit vereinten 
Kraͤfften Die Natur⸗Lehre zu befördern(kk). 
Und Darinnen find die raliäner andern 
mit gutem Exempel vorgegangen , daher 
wir auch nirgend fö viel gelehrte Acedemien 





und Öefellichafften finden, als in Stalin : 


- AM). Indeſſen mangelte es doch an dem 


nothwendigſten, nemlich an Denen zur@ts | 


Fundigung der Natur, und Dazu anzumen 
denden Foftbaren Experimentis nöchign 
groffen Unfoßen welche Privats Perfonen 
nicht fo wohl erſchwingen konnen. Doch 


auch in dieſem Stuͤck grief die —— | 
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DVorfehung den Wiffenfchafften unter die 
me / und erweckte groſſe und mächtige 

Votentaten, welche zur Beförderung der 

Wiſſenſchafften, zumahl aber der Yraturs | 

ehre , groſſe Anftalten gemacht , und ſo | 

wohl die nöthige Unkoften dazu hergeſchoſ⸗ 

fen, als auch die Gelehrte durch Belohnun⸗ 

gen, Freyheiten und Ehrens Bejeugungen 

um Fleiß und Nachdencken ermuntert has 


Und darinnen ift Engeland andern 


Ländern vorgegangen , indem König Earl 
der Anderedie von Verulamio zuerſt ange⸗ 
gebene , hernach aber von etlichen Philofo- 
phis beliebte und privatim angefangene 
Societät zueiner Academia publica &re- 
1a As 1663. gemacht, und mit ftatutis, 
rivilegiis und Emolumentis verfe 
hat (mm). Diefem Erempel folgte. der 
König in randreic , Fudivig der Yiers 
zehende, ein um die Befoͤrderung der Wiſ 
ſenſchafften höchft verdienter Monarch 
toelcher auf Angeben feines Staats Mini. 
ftre, des groffen Mufen: Patrong, Col- 
berti, die Academie des Sciences qufs 
gerichtet, und ebenfalls mit groffen Yors 
theilen begnadiget hat (nn). 
land hat dag Erempel der Engeländer erſt⸗ 


In Teutſch⸗ | 


lich 
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lich etliche Medicos privatim unter Anlcı 
tung des Schweinfurtiſchen Medici, go 
hann Lorenz Bauſchens / veranlaffet , ihre | | 
Obfervation es einander mitzutheilen / wel⸗ 
ches endlich fo weit gediehen daß der glon | | 
wuͤrdigſte Kayſer und groffe Befoͤrderer der | } 
Wiffenfchafften Leopold fie A. 1687. feine | © 
Prote&tion: würdigte ; und denfelbigen | ( 
toichtige Srenheiten ſchenckte (00). Und 

nach Diefem glormürdigen Beyſpiei hat der | ı 
Durchlauchtigſte König in Preuffen und |} 
Churfürft in Brandenburg, Sriederihder | ® 
Erfte, fich bewegen laſſen / nach der von r 
dem Herrn von Leibniz angegebenen Idee |), 
eine Geſellſchafft der Aiffenfehafften A. | ı 
1700. aufjurichten 5 welchem der groff 
Ezaar von Mofcan, Petrus der Erſte/ ge | X 
folget, und zu St. Petersburg eine folde |, 
Kanferliche Academie der Wiſenſchaftin 
geftifftet hat (pp); welche A. 1728. durd 1, 
offentliches Diploma confirmirt worden |‘ 
iſt; anderer, melche unter Privat ⸗Perſo-· 
nen aufgerichtet worden, weil fie meiſtens n 
nicht fo wohl Die Natur⸗ dehre als vi |, 
mehr andere Wiffenfchafften zum Objecko 
gehabt haben ‚nicht zu gedencken. Und die⸗ 

ſen Kayſerlichen und Koͤniglichen An Ki 

Ä abe 
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‘ L Iahfer, Ir . 
ne MALLOR haben mir fo viele ſchone Entdeckungen und 
lchttihe Med TR" Anmerkungen / wodurch alle Phyficali, 
fung de Ghweinunn * ſche und Mathematiſche Wiſſen — ** — io 
kann {urn Baufhetı "=" vortreflich befördert und ermeitere worden 
Od rmicheztundunnen find, zu Dancken / weiche ſie der Philoſo 
— phifchen Welt in ihren vom Zei zu Zeit 
} — a Commentariis mitgerheilet haben 
RUN u ne 
Aion mürdigtı I (kk) Die Hi 
a kn Aa erden eu ur —— 
Mr erhaupt i J——— 
Fa } ir — Fi — —— m u 
1 Pr mehrern Raths erholen, zumal 
Ehurfürfi in nie aber des Herm Gooo Vock, 
er — 9 ne | * doctionem in notitiam fociehatum eruditarum 
dem A Nr a 135. fegg. Stavvıyu Introduä. in Hip. il. 
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und damit den cultoribus Phyſices hierinnen & 
‚gutes Epempel gegeben habe; dem hernad) and 
‚gefolget. darunter viele find , welche ſich das Sc 
dium Phyficum und Mathemaficum zum Ex 
zweck vornemlich vorgefegt , dergleichen die Acı- 
demiaLynceorum fid) dert angelegen [im 
laifen. Die neuefte ift das von dem Grafen vn 
Marfilly A. 1712. zu Bologna geſtifftete inkitı- 
tum fcientiarum & artium, von welchen da 
Henn De Limzers zu Amſterdam 1723, 8. ci 
Hifoire de? Academie apell&e Plnflitut des Sci 
ces & des Arts, etabli a Bologne en 17 12. editt 
hat. Von denübrigen iſt lo. Tan crıı Sperines 
Hiforie Academiarum Eruditarum Italia nacu 


ſehen. 

(mm) Die Hiſtorie dieſer Societät, moin Ve⸗ 
rulamius in feiner »ova Atlantide den erfien Grunde 
riß me hat, hat Tuomas Spraut il 
Englifher Sprach beſchrieben, welche an) in 
Stanzöfifcheüberfegt worden ‚ und nicht nur u Po 
riß 1679. fondern auch zu Benf 1669. ingtoß 8 | 
heraus gefommen, welche Edition ich felhftbefitt; 
daher der Henn Corervsin Analectis adSrar-, 
vii Introduä. inrem literariam p. 117. fih klih 
irret, wann erden Herin Struvium eine Srhund | "I 
befchuldiget,, daß erdiefer Edition erwaͤhnet h 

(nn) Die Hiftorie der Königlich-Zranzäfgen | * 
Academie desSciences hatlo.Barrısta ot | .\ 
Hauezı befärieben, und erfilic 1698. fo dam | . 
vermehrter 1701. ediret, morauf der.dertFon- | k 
venerufie inder Aifoire du venowvellement k | — 
P Academie Royale des Sciences tg X 8 
00) Li 





nein 
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— (00) Die Hiſtorie der Academiæ Naturæ Cu- 
gut damit den cbuchu· rioſorum ift theils aus deren Epbimeridibus, theilg 
aa — 1 aus des Herin D. GE ORG. WoLrG. WEDELI: 
* urn, ©" Progrefu Academiæ Nature Curioforum, ( conf. 
| ka Mio” IvncKer, de Epbimerid. Erud. P- 32. ſeqq. 
' are ir Stavvırm |. ec.) theilg aus MıcH. Bern. 
‚ ind — de” Varentını Hiftoria literaria S.R. 1. Acade- 
en * —* mi! — Care nr u Bieffen 1708, 4, 
— Ku zu erlernen, 
MinilyA Ik Erin "" (pp) Bon beyder Academien Stiftung ift 
| ‚u oben bey dem Leben des Herin von Leibniz ſchon Ans 
hun Di Liwresi gi tegung gefchehen. ‚Der Berlinifchen Abfiht, Eins 
—* richtung und Bemuͤhung iſt aus den Koͤniglichen 
En Ir —* ——— welche im Drud erſchienen / zu 
kt en Indes 5 ernen. Von der Petersburgifchen aber ift in der 
Hi A m: — des erſten Theils der Commentario- 
—7 — —— gegeben — 

7 ommentariis der Acade. 

in eier „” wiarum oder Societat Phi i 
— „ht — ſind die Auctores nachyufehen 5 — — 
Eulide Bahr 4 meridibus gefchrieben baben, als En re * 
Fr —3 nr Stavvıvs, der Anonymus in der Hachricht 
Me Do — * — in der 
/ j . . e eueſten iti F - 
* PT Bu viden de und andere, welche Die Die 
2 igrem pad —* en tfelbft beſchrieben Haben. Die Ob. 
Inn, mn b neh, Fervationes der Englifhen Societät hatHeuaı- 
par ‚ee u * LDENBVRGERYS in den Pbilofopbical. 
Si * Lan⸗gclioms gefammelt, vid.Ivnckza.. c. — 


# 
= 


: rl ; r r 
a Scien u, 27° Die Sranzöfiihe Academie der Wiffenfha 
A hie um a ten hat ihre Memoires felbft von Zeit zu Zeit edi 


BE ee Ha ie Anmerckungen der Academiæ Naturæ Curio. 
zrmpehrtet 17 Hf forum - 
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forum fichen in ihren Epbimeridibus ; und W \ 
Königlich; Preuffifche hat zu diefem Ende die Ati b 
ſcellanea Berolinenſia edirt, wobon wir vier To.d 
mos haben, und den fünften erwarten, Cingki| 4 
ches hat auch die Petersburgifche gethan, h 


Dritter Abfchnitt. 
Von den mercfwürdiaften |! 





Veränderungen in der Gei⸗ 
ſter⸗Lehre. N 
I [ 


Sat man in der Beifter-Lchre| | 
auch befondere Veränderungen i 
zu mercken? 


Ir haben in denen bißherentnor | it 
fenen Syftematibus der num | Pı 
Philofophorum nad) der Re | 

formation nirgend ermangelt , ein Augauf ı 1% 
ihre Meynungen von GOtt, vonder Selt | # 
und von den Geiſtern gu haben; und esil | ® 
Die Meynung der genuinen Peripatetico- | d 
rum, zumahlPomponatii und feiner An | Mi 
hänger ‚infonderheit aber der Mofaicorum 

und Theofophorum, und unter denfelbi | N 
genauch Poireti, ingleichender Gartelia- | W 

norum; | 


\ 


4 





y.gn.cmintele Reformat. in der Geiſter⸗Lehre. 
19 1.97% — norum und was mit i sr 
mia an ik bohrnen Ide as mit ihnen über Der anges 
Knie a -e GOttes, der Vereini 
Ki, Der Seele mit dem deid / und den & gung 
—— a Thieren difputiret worden , bi ee 
a vorgeſtellet, des Herang ı binlänglich 
Ge td ner Anhänger Gedancten eig ID fie 
rhfäit bus und Seifen m — 
Ort und des Herrn — en) 
on den mer” Befen des Geiftes Fürsii Verſuch vom 
ii; auch Hobbefii hefi elih excerpirt , 
erinderund dem Gjej elondere Gedanden von 
fir» iM seift angezeigt, und üb ' 
ſchuldigun nd überall die Be⸗ 
j gen Der Atheiftere 
I, ,, Und damit hoffen wir de b wmterfucher, 
Ida (ill Diftorie der Gei n gröften Theil der 
| man in da iſter⸗Lehre, in fi 
a pin“ ſevon uns / unferm Dorkab 0 weit man 
auch bi erden! den fan genbiget zupaben ei — * 
/wann wir ei ren 
ori, Pneumatic =; far agDelenbere Hiſtorie der 
frnenS jenche ſchiedene zur Philoſo — noch ver⸗ 
a a BR 
formal TU g; von denjenigen wei ea, als auch 
oden Aefen de u „In ber Matene 
200 6 gen fonder8 exiftirenden e (0) und ben bes 
die a Pa Dinge | Geiftern befondere 
an er Y von, PA !beicbe bie gefunde Eehre Das 
nd Theoßpho" 1 mo haben, vorftelligzu machen (c); 


ireti , I F 
1 ee | Alein 
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Allein alles dieſes gehoͤret in eine befondert| « 
Hiſtorie der Atheifteren und der Geifln| & 
Lehre, Dieman von unferm Vorhaben nidt | © 
fordern fan, und man wird zufrieden fern 
Fönnen , wann wir nur einen und denan| 
dern beſchreyten Acheiften kuͤrtzlich betrady | je 
ten, und mas neuerer Zeit über der $ehre | & 
von der Seele fich einige einfallen laſſen | ?: 
und von der Exiftenz der &eifter mit den 
deßwegen beruffenen Balthafar Bekker von 
gegangen, erzählen werden. Ni 


(2) Um die Hiftorie der Atheifteren haben fh | + 
ſonderlich drey gelchrte Männer neuerer Zeit ver 
dient gemacht , nemlich Ienkınvs Thon | 7 
sıvs, Io. Faancıscvs Byporrs undl«- 
CoBVS FrivericvsReımmannvs; dit |, 
fie, ein gefchickter Engelaͤnder, ſchrieb zuAltterf |, 

eine Hiftorie der Atheiſterey, welche unter dem?b | 7, 
tul: Hiſtoria Atheifmi breviter delineataalen- |i, 
kıno THuomAsıo, Cambro-Britanmo, cuiat- |, 
cedit latina verio SA MVELIS CLARKE |, 
contra atbeos , cum prafatione CHRIST. |; 
GOTTLIEB SCHWARZII, zu Mtdorf |, 
1713. 8. heraus gefommen, Bon ihm aber auf |, 
neue überfehen, und zu Londen 1717. 8. unter 

“ dem Titul: Diſſertatio Hißorico - Pbilofopbica de | 

Atheifmo , five Hiftoria Atbeifmi, in qua Seripto- || 

ves vetuſti & vecentiores impietatis falfo pofulali 
liberantur a turpi Atheiſmi figmate , alü vero, | 
gu | 


* 


| \ ———— 
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N: tie qui de Supremo Numine fentire videntur minus re⸗ 
Mom ale dl — ‚ #e, comipisntur merito, wiederum edirt worden, 
gllorit I Yahefin er conf. Ada Erud. 1717. P- 402. Des andern 
| on neun? Thefes de Atheifmo & 'Superflitione find fo bes 
Ehre, | open?” Tanne, daß weiter nichts davon zu gedencken ‚ fons 
fordern fan, un u una) dern der Leſer nur auf die Journale, die Lateini⸗ 
onnen/ min mit J kt ſche Afta Erud. 1716. pP. 549. und die Teutfche 
Den ideen are * XLV. Th. p. 643. bag Journal des Savans 1717, 

nd mad m IP. 316. und die Unfhuldige Nachrichten 

m, ‚fi ein Me 1716. p. 387. zu verweilen, und nur zu erinnern / 
5— mr” Daß in dem erſten Eapitul eine ſchoͤne, und gar wohl 
e gefaßte Hiſtorie der Arheiften enthalten ſeye, welche 
fen diefer groffe Theologus un) Polyhiftor in denen 
una erzähle darüber gehaltenen Le&ionibus publicis mit fol, 
gen gr? her Gelehrjamteit erläutert Hat, daß zu wuͤnſchen 
1) mi güimit * voaͤte, fein Difcours darüber wuͤrde der Rach⸗ 
Yr * gehen R 5 Welt, welche alle Buddeanifhe Schriften bo 
bede ch * at ſchaͤtzet, im Druck mifgetheilet. Der dritte hat u 
dent F —* aid Hildesheim 1725. 8.edirteine Hißoriam Atbeif- 
urs, ——— mi & Atbeorum falfo & merito fulpeflorum apud 
* ter A on R — — — Aubammedanos, 
ie, ei — MR, ever er feiner Gewohnheit nach viele schöne 
— 5 * und gelehrte Nachrichten von diefer Materie — 
—— DM) melt hat, und iſt es in der That die ausführlichfte 

— Tao r SAME" u Hiftorie der Atheiften , welche wir haben ; wies 
— ET * weh dannoch zu wůnſchen wäre, daß nicht nur die 
seat Mi EB cHWAR 9— iſtoria literatia, fondern auch philoſophica der 
— — ME Alheiſten, ihre Syſtemata und deren Schler und 
—— Kon 6 Haupt» rꝛthuͤmer von einem der Philofophifchen 
J si — 2 * Hiſtorie kundigen Mann vorſtellig gemacht würde, 


8 — er’ wrelches wir von dem Fleiß und 
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und dabey Er daß der Her Keimmannti 
jenige viele Zuſaͤtze, welche er zu diefem feinen 
Bud), befage feines Catalogi Critici p. 49. genad! 
hat, der gelehrten Welt mittheilen möchte, Ye 
Academifchen Differtationibus Fan man dien 
hinzu fegen zweyer in der Philoſophiſchen Hier: 
gruͤndlich erfahrner Männer Differtationes, um 
jich des feel. Herm von Erswicn unter demd 
tul: Controverfie recentiores de Atbeifmo , und dd 
erın Prof. Syasıı de origine Atbeifmi. 

(b) Bon denen neuerer Zeit entſtandenen Site 
tigfeiten über der Natur, Wefen Verrichtung md 
Urfprung der Seele haben wir eine ſchoͤne differa- 
tion von dem Herm von Erswich unter dem ð 
tul: Recentiores de anima controverſiæ. 

(c) Diejenige, welche GOtt, die Göttliche Vor 
ſehung und Eigenſchafften, u. ſ. w. vertheidiget / 
oder auch vom Urſprung der Seele, von derfelbigen 
Unfterblicjfeit, und von den Engeln und Teufelngt 
ſchrieben, werden indes. Herin Fanrıcıı Sylabo 
Scriptorum de . R. C. c. VII. fegg, AP 
XV. XIX. XLVIII. erjählet, 


U 


Sat [ich dann auc) jemand an 
gelegen feyn laffen , die Arheifterey 
durch die Philofophie zu 
befördern? 


Alle Atheiften mollen den Nahmen hr 


ben, daßfie mit Philoſophiſchen Grin 
Ä en 


i 


7 


= —— — — 


— — —öüö— — 
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= und die Eigenfchafften, oder die ABercke 
(2 Oder auch Offenbarung 
haben, und in fo wei 
Hiftorie der Atheiftere 
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I na 
Rentweder die Exiftenz, oder dag Weſen 


GOttes angegriffen 
t gehoͤret die gantze 


y in die Hifforie der 


Pneumatic, melches aber für unfere Abs 


< ‚fihtzuweitldufftig ift, und allein zu einer 
iftoria fpeciali Atheilmi gehöret, 


Ei⸗ 


nige aber haben ſich angelegen feyn laffen , 


ihre Syftemata alfo 


einzurichten, daß der 


Atheifmus darauf fich gründen Eönnen, 
Oder wohl gar daraus flieffen müffen; und 
diefe Fönnte män Acheos ſyſtematicos 


nennen, gleichwie jene 


zum Unterſchied 


theoreticos, um fie beyde vonden Atheis 


pralticis abzufondern 


; wovon dann die 


Syftematici am eigentlichſten in die Philos 
fophifche Hiftorie gehören , bey deren His 
ftorie aber man eben fo viel zu thun finder, 
die unfchuldig angeklagte zu vertheidigen / 


al die ſchuldige zu üb 


bertoeifen, indem man 
Aus den Syltematibus pieler gefchickter 


Männer, zumahl derjenigen, welche von 


dem gemeinen Me 


g abgegangen find, 


manchmal Atheiftifche‘ olgen ziehen wollen; 

welche e8 doch in der TRat nicht find, und 

welche bloß den — zum Vater, und den 
& 


Unver⸗ 
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Unverftand , und die Verwegenheit u Un 

Mutter gehabt haben ; wiewohl es auhh N 

allerdings an dem iſt, daß ein und ander) 9 

Syftema, wo nicht Acheitifch felbft, dad | fi 

fo befchaffen ift, Daß es Leiche zur Atheiſte tı 

| ren verleiten Fan. Und daher haben mirin| tt 

dieſem fegten Periodo der Philofophifcin| } 

Hiſtorie ſchon fo viele Gelegenheit gehabt | di 

der Befchuldigung des Acheifmi zu geden 

cken, und Diefelbige zu unterfuchen , daB | 

auch Diefes Stück der Philoſophiſchen db | d: 

ftorie bey nahe in fo weit ausgeführet il, 

als man es von einer allgemeinen Hiltorit 

der Philofophie fordern fan. Dann mit | |: 

haben von der Atheifterey der Averroißtn | .. 

und anderer Peripateticorum, fomdelih | C: 

Pomponatii , Cefalpioi und Cremoni- | n: 

ni , ingleichem von der Beſchuldigung db | Y 
Atheilmi Simonis Simonii , Taurellt, 

Cardani, Bruni, Campanellx ‚Berigar- | · 

di, Bayle , Burrhi,, Poftelli , Char- | , 

ron, le Vayer , Mallebranche , Hob- | ı 

x befii, Lipfi, Cartefii, Willmoti Co- | \ 

{ mitisRoft&, Lockii, Thomafii , Sen | | 

nerti, und der „Theofophorum , jumal | | 

Paracelfi, Boehmii, und anderer meht / 

| feines Orts die nothige Erinnerunggeihät 4 

J un \ 


2 


O5 


F 
#1 


| 


GN — 


| JJJ——— 
zu VOL und hinlängliche Unterfuchung angeftellet. 
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Wir koͤnnten alfo auch dieſes Stück der 


Philoſophiſchen Hiſtorie vorbey gehen, und 
allein an N, einerbefondern Abhandlung überlaffen (d), 
wann wir nicht noch ein Paar der Atheiſie⸗ 
h befaafen u f 0 * rey wegen am meiſten beſchreyte Philoſo- 
ir —L 


Derjode du IE? 
hf kotnBetd 


phos anzumercken hätten, welche vor an- 
dern viel Redens in der Philofophifchen 
Hifforie zu machen pflegen , nemlich Ivrıı 
AESARIS VANINIund BENEDICTI 


“, DE SPINOZA. 


(d) In einer folchen Special-Hiftorie der Athei⸗ 
ſterey muß unterfuchet werden, ob unter den Ita⸗ 


liänern Bernardus Occhinus, Marcellus Palin. 


genius, Lazarus Bonamicus, Petrus Aretinus, 
Cofmus Ruggerius , Antonius Roccius, Ber- 
nardinus Salviatus; unter den Franzoſen Bona- 
ventura dePerieres, Francifcus Rabelais, Jac. 
Dav Perronius, Muretus, Petrus Ruffus, Ste- 
phanus Jadellus , Jofephus Scaliger , Steph. 
Doletus, Francifcus Garaffe, und andere Jeſui⸗ 
ten, Germon und Harduin , Rich. Simon und 
der BarondelaHontan, Ifaac. Peyrerius; unter 
den Spaniern Antonius Goveanus; unter den 
Engeländern Eduardus Herbertus , Thomas 
Browne, Bernard. Gonnor , Carolus Blount, 
Samuel Clarke ,Jac. Maſſe, Jo. Tolandus, Ant. 
Collinus; unter den Holländern Theod. Corn- 
haert, Gonrad. Yorftius, Steph. Curcellzus, 
813 Ludo- 





er 
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Ludovicus Meyerus, Jo. Weſtrene, Ifaac. Vol. 
ſius, Hadrianus Beverland;; in Tentſchland Ma- 
thias Knuzen, Cafp. Scioppius, Herm. Hart. | 
tius , Ju. Georg. Wachterus , 'Theod, Lud. | 
Law, und viele Dii minorum gentium mit Rehh 
der Atheifterey befchuldiget worden feyen, oder 
nicht ? mobey manaber nicht leicht jemanden trams 
darf, fondern felbfi unpartheyiſch diefer Männer 
Schriffteneinfehen, und ſich hüten muß, fo wohl 
Feine verfängliche Folgerenen zu machen, als auf 
den Begriff von dem Atheifmo nicht allyumeitjutt 


firecfen. Als ein nögliches Regiſter Fan hieben dad 


Herm Reımmannı Hiforia Atbeifmi gebrauff 
werben. 


Il. 
Was Fommt dann von JULIO 

CASARE VANINO merchwürdiges 

vor? 

Er war ein Neapolitaner (e) aus dem 
Städtlein Taurifano (f), wo er A. 1586. 
nebohren worden, und war fein Vater Jo. 
BaptiftaVaninus, Gouverneurder Graf 
ſchafft Caftro. ErhattedenYahmenLu- 
cilius bekommen / den er aber aus Ruhn⸗ 
fucht mit Julius Cxfar verwechſelte. In 
feiner Jugead zeigte er eine aufferordentlicht 
Fähigkeit und vieles Feuer des Gemuͤthes 
welches eine hefftige Begierde nach den ar 

17 


In 
dit 
Hrn 
Ai 
kt 


fh 


Mt 


SE 


| u; 


j 
! 
’ 
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| Tolonnuseren, benſchafften hatte, die aber mit. einer nicht 


| us, Hadrnusereiad; eh geringern Hochachtung für fich felbft ver⸗ 


thias Knusen, Cap Kopp“ 
tius , Ju. Georg. Wac@W, 


Law, undrickDi — ſenſchafften einzudringen, und da er die La⸗ 


er Akcikunıp beſhuhe Br 
Mi nah — W 
darf, fordern ji uyeha 


¶ tnuͤpffet war. Er bemuhete ſich derohalben 
gar fruͤhzeitig in Die Geheimniſſe der Wiſ⸗ 
=. fer , Unwiſſenheit und Betrügeren der Ele: 
riſey feines Landes ſahe, fo ift leicht zu ers 


ende, a fee meffen, Daß diefes einem ſolchen ingenio , 
—— ‚2 ald Vaninus hatte, zu groſſem Anſtoß in 


OR non de Arheilmo 2 
dan Dean! ide 


der Religion gerathen feyn muͤſſe. Man 


frudn, Wenuit 9 ſchickte ihn aber zu Fortſetzung ſeiner Stu⸗ 


Ana inuuavvj Ha 
daher. 
Il, 


w 


vor? Ä 
6 mar in Napa 


dien erfilich nad) Rom / hernach nach Nea ⸗ 
polis, Die Philofophie und Medicin zu ſtu⸗ 
dieren; daher er fich auch mit Fleiß auf die 


> Dhilofophie, zumahl di Wi 
mnt dann 8“ phie, zumahl die Natur⸗Wiſſen. 


chafft legte. Da er aber einen Averroi- 


— 


as komm hei: 
—ãR m en zum Lehrmeiſter bekam (8), der ihn 


; mit groffem Fleiß zu diefer Peripatetifchen 
Secte anhielte (h) , fo Ponnten auch em 


Sraprlein Taurifano()» Philofophifche Studien fo gar glücklic) 


hohren worden/ 


e 
rn 


nicht ausfallen. Dabey legte er ſich auf die 


. eur y . . fi 
arifta Vaninus, COWVeT * Theologie / und ließ ſich von einem in der 


‚AtCaftro. Er hr 5 

us befommen 

wit Julius Czlar ser 
Zugeabgeigleer (0 


seimeheftig? 


it 
Fur und vie Be Rechts» Gelehrſameit b i fei 
Furund D — ** hf a — weil ſein 


Oratoria S. berühmten Carmeliten, Bar- 
} tholomzo Argoto, unterrichten / lernete 
auch von ihm wackerpredigen (i). a er 
machte fich auch Die Geiftliche und IWeltliche 


ehrs 


soo V.3.11. C.1T. Abſchn. Von den 


ehrfüchtiges und feuriges Naturel mit Ge) 9) 
malt einen Polyhiftorem affedirte (k) 
Deß wegen wendete erfichnady Padua, m t; 
nahm ſich auch vor , nach und nad) alle bs 
ruͤhmte Univerfitäten zu befuchen. Dv| n 
ſelbſt nun entfchluger ſich aller auch erlaub 
ten Ergöglichkeit » wendete Geld und Aut] « 
aufdas Studieren allein ; Brauchtefchlecht | 9) 
Kleidung und Koft (), und ließ fein nad |}, 
befondern Dingen gehendes Gemuͤth dahin | } 
gehen, wo er feine Curiofität am meiln | q, 
zu vergnuͤgen vermennte, «Er gerieth abır 
iiber die Schriften Cardani (m), teldt 
er fleißig lafe, ob er gleich nicht in alın | y, 
Stücken mit ihm überein Bam und zufrieden 
war, lafe auch die Schrifften Pomponati | 
(n) fehr fleißig, ſo, daß er von vielen füre" | f 
nen Schuler deſſelbigen unrichtig gehalten | 
wurde, ob er gleich bißweilen hart wide | | 
beyde fprach. Mach dieſer Zeit find |; 
Vaninvs ſich in ein Kfofter begeben zu ba | | 
ben(o), moer aber nicht fange gufgethan, 1 
ſondern ſich nach Teutſchland gemacht, wo 

| 


zse= 


F: 


er ſich mit Joanne Maria Sinochio in Ge⸗ 
felfchafft begeben, um Teutſchland durch⸗ 
zurenfen (p). Und auf dieſer Reyſe ruͤhwt 
er fich Atheiſten Dusch Erzählung ir 

I zu 


| ü— 
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kn te g: 

8% VDLENEEN licher Wunderwercke eingetrieben zu haben- 
rficnasundlane Tec" Aus Teutſchland machte er ſich nach Boh⸗ 
malt einem Polyhioren 2 men, too er mit den Huffiten und Wieder⸗ 
—J neheu — difputirte (q), und von dar nach 
nah fe a en, ng ie) Den Niederlanden und Holand ‚two er aber⸗ 
rühete Lnivericdtm u d a Atheiften übermwiefen haben will (r),. 
felfinumendälage hie ie auch zu Genf gefchehen ſeyn ſoll, ob 
tm Gibt, ma” cr ich gleich deßwegen einer gefährlichen 
auidae &robirmaln — — beforgte (9). Don Genf 
Angus), mt abın er feinen Weg nach Eion, mo aber 
befandern Dingen —** chen Man ylvius ıhn ale einen gefährlie 
oem, mo ei Curio! f ann angab(t), welches ihn bewog / 
57 fich nad) Engeland zuretiriren, um der In- 


ee is) guifitionzu entgehen. Docyesgieng i 

| ir gehen: chesgieng ihm 

Mn 5 im ut! mn nicht viel beffer ; dann zu Londen 
' gs Wurde er 1614. gefangen genommen, und 


he 
air —* Ol an non ung une harte Se: 
cs, af Jh ‚ machte fih au 
ne, era 
nn * ni! a er Catholifchen Kirche fein Blur zu 
* ac ac Me En * (6 = ie; 4% 
Various A inin ROT wiederum nach Stalin macht oe 
n(o); mo ber mi ja! MUA die Jugend in der Phil Y we 
dun fich ma eurfölat us richtete, Die er zwar nach ae ri 
id rer — ee ——— aber ihn dabey ſehr ae 
—* nie 5 und ſeine zur eclectiſchen 
—9 — durde j 5 Frey⸗ 


802 V. B. II.C. M.Abſchn. Von den 


Freyheit anfuͤhrte, zumahl aber in der Phy- 
ſic ihnen Unterricht gab (x). Von &enu 
kam er wiederum zuruͤcke nach Lion, wor 
fich des Verdachts der Hererodoxielof ji 
machen fuchte, und deßwegen wider Car- 
danum und andere Atheiften fehrieb, doch 
auch da nicht lange blieb, fondern bald da 
bald dorf herum fuhr, weil er überol ur 
daͤchtig wurde. Wie er fi) dann auch 
nach Paris begeben (y), von dannenerabr 
nach Touloufe fich verfügte ; moer fein 
Schickſal in Die Hände gerathen iſt. Dann 
geiler vonder Religion erftlich zmoeifelhafft, 
fo dann etwas frey gefprochen haben mot; 
fo nahm man ihn ats einen Atheiften deym 
Kopf / und flelte eine Inquiſition überihn 
an. Nun laͤugnete zwar Vaninus alles / 
und bekannte, Daß er einen GOtt in dreh 


Perſonen mit der Catholiſchen Kirche glaw 
be, bewieß auch die Exiftenz GOites aus 


einem auf der Erde liegenden Strohalm; 


man mußte auch nichts erheblichestmiderihn 
porzubringen , wodurch er Fonteübergeuget | 


werden, fo, daß er bey nahe loß gekommen 


waͤre. Allein, mweitfich zuletzt ein angefehe 


ner Zeugangab, welcher behauptete, erhar 
be mehr als einmal gelaͤugnet / daß ein GO 


fine, / 


ht 
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& Ehe 1 — - 
f * ‚r ſehe, man ihn 
Fwſcl ehen net ſehe / man ihn auch aus einer hey fich führen⸗ 
— ziden im Waſſer ſchwimmenden —— der 
Razer mem nicentte — hielte fo wurde er end⸗ 
Ind hnduu der He v zum euer verdammt, und Diefeg harte 
machen fuhre, und Dame?" ah auch an ihm im November 1619. 
danum and ande A he - exequirf, nachdem man ihm vor⸗ 
and a ice lange ib Ai ei Zunge abgefchnieten hatte, und die 
Ka due rum, ne TS ai geftreuet. Und da foll er 
nal murt, nt Br fen fe us € peration gang verwirrt gewe⸗ 
nd Dub 6 * ya gortöläfterlihe Reden von 
nad Toaloue könnt; — nd Bea DEE abe abe: 
—* niet: aan En theilsalsein Gedicht ‚theils 
peter ponder Relger nf" bern — mit einem andern al⸗ 
har Zeiches Nahmens anſehen 
ok an ia ingleiche at ommentarios Phyficos, 
Ggf um ne er Be 
a. same gar VE 1: atione eme- 
a RN, Togo lege Malen Cr Abe- 
m mitder Gabel ofaica & Chriftiana 
—— —* = Contemnendagloria, devera fapien- 
— 3 und eine Metamorphofin Phyfico- 
en mußte —5 It cilio Tridento ne — 
nnen, vodugo aber iſt er d (aa); zumal 
een urch zweh Schr 
im, by nF Khretimonden, nemli Dur kin Ampht 


„Men N i 
». lin, it hat! 9 theatrum divinz providentiz (bb) und 


uyangab, milder.) durch feine vier Bi Ba 
—— ier Buͤcher de admirandisna- 
ra ' {16 


804 V. B.II.C.M. Abſchn. Don den 


tur ‚ reginæ Dexque mortakum, ar- 
canis (cc), in deren erſtern er nach einiger 
Meynung aar verdeckt, in der andern abır 
viel deutlicher Die Spuren feiner Atheiſt⸗ 
ſchen Meynungen mercken laffen 5 tiere) 
es nicht an gefchickten Leuten gemangelt, 
welche dafür gehalten / Vanino feye mit 
Befchuldigung der Atheiſtery zuviel geſche⸗ 
hen, und Eönne es nicht genugfam auf ihn 
gebracht und erwieſen merden (dd). Er 
war ein Mann von eı. er zwar feurigen und 
erhigten Einbildungs-Krafft , welche abe 


von feinem gründlichen Judicio dirigirt | 


wurde; Daher hatte er den charadterem 
derEnthußaßifchenPhilofophorum (ee), 
Eonnte fich viele Dinge bafd fo bald anderli, 
bald leicht bald ſchwer vorſtellen, und von 
allen Dingen Zweifel machen, worauf 6 
ober gründlich zu antworten nicht. im 
Stande war / welches auch die Urfache ſeyn 
mag ‚ warumer fo gar fchlecht aufdie Grün, 
de der Atbeiften geanttvortet, und fo viel 


unrichtiges mit einflieffen laſſen CA); mann } 


man auch endlich zugibt / Daß er es nicht I0 - 
böfe gemennt , als die meiſte ihm beymeſſen / 
welche glauben, er habe damit die natuͤrliche 
und geoffenbarte Wahrheiten verdeckt tui· 
niten 


— — 


} 
‚ 


—D 
— 


ufz, reginz Dezgut 
canis (ce), in Den eh! 
— ar nd HT 
Biel Deutliche de bie; 
ſen Morvogen —— 
ed mar an glich init 
welce Datul Mn gi 
ð ud am d gu 
ken, und Kirn na j 
bracht um) een en * 
—— 
ehzten a a 
pn feıme Of ron er in ar 


- 


7 


Gum? 7 


ee 


Reformat. in der Geiſter⸗Lehte. 905 


piren wollen. Dann daß er wenig Judi- 
ciumgehabt, und folglich ein milerabler 
Philofophus gemefen ‚ ift aus der elenden 
Beſchaffenheit feiner PhyGcalifchen Rai- 
Onnemens (88), aus feiner unvernünfftie 
gen Hochachtung und Liebe zur Aftrologia 
Judiciaria, und aus feiner Findifchen Prah⸗ 
lerey und Ruhmredigfeit von ſich felbft (hh) 
Deutlich zu ermeifen; gleichtoie der wenige 
Kelpect, den er fürdie Heil. Schrift und 
die darinnen enthaltene Lehren gehabt, aug 
m simlich feltenen Schriften offenbar 
—1 


(ii). 


(e) Vanini gehend: Umſtaͤnde müffen aus feinen 
chrifften zufammen getragen werden , um welches 
ſich verfchiedene gelehrte Männer bemühet haben. 
Unter felbigen hat Her Io. GOTTLIEB OLEA- 
alvs 1708. zwey Differtationes verfertiget de 
vita, fatis, feriptis ac opinionibus Julii Cafaris 
Vanini ‚torauf Her lo.Marrı TıvsSchramm 
damaliger Lehrer an dem Gymnafio zu Chfirin , 
bernady Re&or zu Königsberg in der Neuen 
Mare, und endlich Prediger daſelbſt, einen weite _ 

läufftigen Tr. de vita & Seriptis famofi Atbei, Ju- 
li Cafaris Vanini, Cufirim 1709. $. edirt ‚und 
felbigen 1715. vermebrter auflegen laffen , aus mels 
Gem der Articul von Vanino in dem Allgemei: 
nen Siftorifchen Lexico gezogen if. felbft 
findet man die Stellen aus Vanini taren Schriften 
e17 zuſam⸗ 


che er in einer neuen Edition vermehret hat fi wel⸗ 


806 V. B. II.C. III. Abſchn. Von den 


zuſammen geſammelt, und ift nur gu wuͤnſchen, dal 
die weitlaͤufftige und den meiſten Platz einnehmende 
Digrefliones , fo zur Hiſtorie Vanini nicht gehören, 
weggeblieben, oder doch in einer befondern Sektion, 
und nicht unter den Hiftorifchen Unterſuchungen al 
gehandelt worden wären, conf. Neue Yiblie; 
thec TV. p. 780. Ada Erud. 1709.p.260. lo, 
FarrıcıvsHifor. Bibl. fur TV. p. 232. U 
dieſer Hiftorie Vanini ift die Biographia deffelben 
zufammen gezogen worden, welche zu Rotter⸗ 
dam 1717. unter dem Titul: Za vie & les feutie 


mens de Lucilius Vanini 12. heraus gekommen, | 


amd den HennDavıo Dvaann, Sranpöfilhen 
Prediger zu Londen, zum Werfaffer hat, der die 
fen Auszug erfilich in BASNAGE Hifoire des ou- 
vrages des Savans wollen feßen laffen, conf.Hif, 
Crit. dela Republique des Lettres T. XIV. p.301. 
Ada Erud. 1718. p.230. Biblioth. anc. & mod, 
T.VII. p. 219. Fasrıcıvs L. c. Europe [aa 
te 1713. Jail. art. g. Gleichtie aber von dieſen 
gelehrten Männern Vaninus als ein Aeheift tractirt 
wird, alfo hat im Gegentheil der Her Parars 
Frıdrrıcvs ArpeE, wiewol ohne Nahmen, 
3712. — —— wie auf dem Titul ſtehet, heraus 
gegeben Apologiam pro fulio Cæſare Vanino, ‚nils 


cher er, nachdem er deffen Lebens »imjtände ent 
worffen, ſich bemühet hat, denfelbigen vonder Be 
fhnldigung der Atheifteren loßzuſprechen. Yon 
welcher Arbeit er uns ſelbſt die Hiftorie erzählet in 
den Ferüis — P. 1. $.39. ſeqq. p. 23: ſeq. 
und bemercket, daß die meiſte, die von Vanino ge 

fehriehen, 


— 


— —— 


| VG 


eV. HDMI Reformat.in der Beifter Lehre, 807 
— m aoriehen ‚ zumahl nach feinem Tod, partbeni 
die mer läsfene De} AT verdächtig feyen, conf. Freue Biblio. 
Dive, prhün Ne 2, ll. p. 64. Unfchuldige Nachrichten 
Bier ee pr 92. Ada Erud. 1713.p. 173. BvoneEVs 
PETE cuun ur 2777) ns I. p. 122. Tentfche Ada Erud. 
gehende nenn mir, a Kohn, d heil p. 670. Aus melden Stellen zu er⸗ 
tbec IV. ri0, Adi med wohl! . aß man mit dem Herin Arpe nicht allzus 
Fursıcrs Höfe. Bul a) — getvefen , daß er Vanini Irꝛthuͤmer 
dar Hite Ya END, er daran iget ‚und ihm Das Wort gefprochen. 
nanca einge mie, mih gie N ift aus vor angeführten Fe- 
dam 1717. uater d Zul be” Ben. ir us 1. c. 9.44.48. . 30.34 erſe⸗ 
ned Lars Vai EP indem — hat er auch Vanini geben eniworfen 
m) Na hemaDarın Drum: ben auch eatro fati, pP. 73. Sg — ha⸗ 
Brei ju inde / am DER dacht, mo * viele andere Vanini bepläuffig 9% 
fen Juszag aid Bun" F ie Ge zu nennen ung der Fleiß des Henn 
grager des Sarans molkı qqa a? Sa- die BR in Hift. Biblioth. ſuæ T. Yı.p 5!8 
64. delaßegabineiulere IN) Nadpricht he erfparet hat, wo man and) wine kurtze 
As Erd, 1718. 9230 Bin." denfelhigen Ki deffen Leben finden Fan. Man Fan 
T.PMIL 9.219. nensla ris, des eg gen des berühmten Polyhifto- 
gerei, Ink arg. Glihn#”. fegg. wo a ern La Croze Entretiens pe 3? 
gelten Märuen Venins a8?" MID ; die * von bieſem Mann gehandelt 
Bed, al hat im Gegathel M jeir Parc = *— Academis Jalie P. I. P- 168 . 
Farprarens Änse, MM wu ſeq. BVD he e Deodifp. I. $. 28./t4. p- 194 
1213. Canal, —5 — WI Ser, ee l. c» lazcervm Hif. Ecch 
vrschen Aroıoeinm pro Igholıkr ® FaBrıc . ec. 1I. l. 7.6. 7» Patintana P- SIe 
A. rin eier age Bäiionvermreh 419.[e ıvm inSyll. Script. de V. R. C. «17, Pe 
den Se Aid Arie noch zu geden 
sen, föanlherht ek", Den, engl eng disjenige anzeigen NT, 
Sie ae I, 4 e von feinem Atheiſmo gehandelt ha⸗ 
vor Are ee | j 
{ er 3 — 1 — arcanis nature Dial. 56. P- 434 ber 
15 BUND "77 ot curamm lc. yyıpris. Sein — 
ah 


ada deweſſe, Di m * 


7808 V. B. II. €. 11. Abfchn, Von den 


ir Mh — ⸗ 
FJahr zeigt er .c. p. 493. an, wann fein Difeipdl 

Hierander fagt: Er feye kaum z0. Jahr alt, un) ! 
babe ſchon fo viele vortrefflihe Schrifften edit; | | 
dieſe Dialogi aber find edirt 1616. Wann denng | 
won diefem Jahr an gerechnet wird, ſo muß er isst, | } 
gebohren worden feyn ; wofür zwar der Henla] | 
Grozel. c. p. 337. das Jahr ı579.feget, aba | 
feinen Grund angibt , warum er diefem von hn 
felbft angeführten Beweiß des Geburts: Jahres Va- | : 
nini nicht gefolget feye. ji 

(g) Er hieß JoannesBacconius, ein Engelie | | 
f der , des Ordens ‚Her Earmeliter , vid. Amp | 4 
ı theatrum Exerc.1V. 

| (h) Conf. Arpz Apolog. p. 3. wo deſſen is 

gemeffene Hochachtunngfür Ariſtotelem angemet 

det wird. 

(i) Dearcanis nat. Dial. 30.p. 205. 

ei (x) Vid. prefatio Ampbitheatri, 
j (1) Ampbitbeatr. Exerc. I. p. 351. Non 
Patavii parvula contentitogula hyberna frigo- 
sa perfregimus ? tantus mihi erat ardor add 
Scendi. 

(m) Er nennet ihn de nat. Dea p. 203. ein 
fehr weifen Mann, der dem Aberglauben nicht[cht 
ergeben geivefen, conf. Scuraun Je. $ 10 
Pr2m Mer oben das Leben Cardani gelejen ı 
wird hier eine groffe Finfternis in dem QVerfland 
9 Vanini finden, Dennoch tractirt Vaninus Cat- 
x danum als einen Atheiften, in Ampbitbeatro E- 
xerc. VII. VIII. conf. Scasamm Lc.palı 

(n) Er nennet Pomponatium divinum prace- 
ptorem, und fein Buch de en ein 

ſd 





— —— —— 
— 
— 7 FE 
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abe zeigt a MED AN —J 
e —— 9 Arcan, Nat. Dial. L1.p. 374. Ct: 
habe icen io met rnit” er folge Pom erc. 49. Die meiften hielten" dafür , | 
iDidoghnieit derleg. Da onatio, den er doch bafelbften wi 
Boa diem Sara verführen ſich dieſes viele gelehrte Männer 
geöchren morben kn; wi” ponatium ofen wu glauben, daß Vaninus Pom- 
era toefen , als ah ret / der doch lange ſchon todt ges 
a Grund anakt , du⸗ * T.V1. dief aninus gebohren worden, ift ſchon 
Kktunteada ME merdte F — Sift 7.160. Jg. be 
ini mt. gi leuchtet word a bieher gehörige ausführlich ber 
—W Ion hen Erua — und ift dieſes in den Teutſchen 
her du Dita zu Grit" Den. Ubrigeng auch nicht recht verſtanden wor⸗ 
— ni 3 6 fi en Hans CHRAMMIVS 
(b) Con. Aura 4%. >) u he meynt, Pomponatüi 
PER En Tu Sud seine ſeye ein anders, als das 
* —** Ch uum naturalium rerum caufs. Wie 
asia. Diejeh”" ponatis gen recht habe, mann er vom FOpp- 
(1) Vi. uf Anke, Bedle fe * Ampbitheatr. exerc. 6. AVeItY® 
Ex. Ir" , dem, 6 " Pomponatium gefommen, ill aus 
PataviparulaontentOge" fagt worden, y von Pomponatii Philoſophie ge⸗ 
7 perfegimus? tal a Ko) an beurtheilen, 
cendi „, had) Vanin eruhet aufdem Zeugnis des dem Alter 
u, welcher in fe fehr nahen aRını MerSENNI; 
fchrmeifen Dann, Def dam in welchene —* ſehr raren Quaftionibus in Genefins 
soeben gemejen conl. —*8 legt , von ih aninum gar offt berühret und wider 
a ai mi a Erempel beud Col. 156. alfo redet, und ihn 57 
d bier eine are Gufed » ' göttfeeligen —— Arbeiften , welche fi eines 
‚nini NDR. Demoqh — ter in der Ha andels rühmen , und doch Boͤſewich⸗ 
„um ald eindil Rp Atrevera = find, vorftelet , indem er ſch 
— gYlll. con, Ser" —— ar Saas enim exiftima , 
umdvsl@! ea ii bominem atheo pejorem in- 
‚ quodexemplo Vanini , atheorurm 


1) Grmcand Pomponzll ice 

nf . CC j 

um) fein Dud 4 p Rltis, teflatum facere poflumus, U: > ne 
joca- 

Wer 


R 810 V. B. I. €. II. Abſchn. Von den 


jocator exiſtimaretur, zararıyarsıgs eſſe ma 
luit, hcet aliquando nomen ſuum alicuifar-| ! 
ctiſſimæ Religioforum congregationi dedifkt,| ! 
quæ flatim illum, ut verum monftrum eve-| | 
muit. Daraus macht er den feiner Kirch:&emein | € 
de gewöhnlichen Schluß : Quos ideo magiltratus | i 
& judices € medio tollere debent , quantun | '. 
poffünt, ne deteftandi illi totum mundumred. | N 
dant inutilem, ut nuper Tholofani Vaninun | | 


fuftulerunt. € 

A (p) De arcanis naturæ Deæ Dial. 56. p. 41: \ 
SCHBRAMM. L. c. c. II. g. 1. p. 117. ſeq. |h: 
' (g) Ibid. p. 349. | 


(r) Ibid.p.357. Scuramm. p. 127. Eflb 

set aber die leichtfertige Einwuͤrfe des heilen . ' 

Ä zwar an, aber zeiget Feine Antwort an, dieerdun 
er aufgegeben; dann das ift feine Weiſe durchaud N 
(s) Ibid. p.328. Scuramm 14 if K 


4. — 
() Ampbitheatr. exerc. 42. kr 
(u) Ibid. Exerc. 19. p. 117. 119. Ders Nr 

La Croze I. c. p. 340. weiß nicht, ober di 


glauben foll, oder nicht. Vielleicht Fan es fen, | 
daß Vaninus nad) der Art aller verſtiegener md I 
anomalifcher ingeniorum fich bloß gegeben, und | \ 
offentlich wider die religionem dominantem If 
“ gezogen , da man ihn dann auf ſolche Art gelehrt, 
vorfichtiger darein zu gehen, 
J (x) Daß er dabey dieScholafticos wacker durch 
9 gezogen, berichtet er ſelbſt 4.c. pr 359. con 
ee exerc. 40. ScnramMm. I. c. J. 18. p. 159. 160, 
(y) Conf.Idem L.c. $. 19. p.160vfeg. 
(2) Ua 










a 


a oa ee Br Bee En 
17 (2) Was mit ihm bey der Inquifition pafliret, 


— 


jocator —— vie man ihm angeklaget wie er ſich vertheidiget, 
jut Xet alaundo co⸗n ¶ von einem mit Nahmen Franco der Atheiſterey uͤber⸗ 
&ilmz Re gobrun 07° wieſen, und endlich uͤbereilt exequirt worden, its 
1 guz Kam ilum, u ven © gleichen wie er ſich dabey atheiftifch aufgeführt, ers 
mut, Dura uote —7 ue RAMMONMDVS in Hiſt. Gall. ad ann. 1619. 
| endyita&d CE. UI. p. 212. fegg. ausführlich, woraus es die 
| did imedo oe © meifte, welhe Vanini gedacht haben , wiederho⸗ 
| orünt, nederekinciilon"” Ten. Nun ift zwar nicht zu laͤngnen, daß nach der 
dan inutilem, ut super Ti" Erzählung Grammondi Vaninus fir einen Atheis 
fukulerunt: pi fien paflirte, und man Urfache hätte zu-glauben, 
p) e urui iavi du 3 was er von GOtt in dem Gefängnis bekannt, ſeye 
Scrmwekacl gun nur geſchehen aus Todes Furcht, um dem Scheiter⸗ 
(q) Ihd. 9.349 r aufen zu entgehen: Warn man aber bedencket, 
(r) Ihdn.sy. Same?) 2- Daß Grammondus in folder Erzählung einen 
tat aber Di Kite n m offenbaren Haß und hefftig wider Vaninurm einger 
jmar an, eher joa hie ET, gommenes Gemüth verrathe; 2. auch feine eigene 
afarghn; Bam BERN hoͤhlung diePartheplichfeit ‚Ubereilung und Heff/ 
(5) Ihdpızag, Scuu dafeit ber Richter anjeige; 3. man aus dem was mit 
A. = Kröte im Waſſer zurBefchuldigung der Zauber ey 
) Auphithadr. ent. y orgegangen,fchlieffen Fan, wie elend der Inquifiti- 
(1) Id, Euer. E  , Ons-Proceß formirt worden, und ie erbärmlich die 
Li Crose hu p 34 Par anverfjändige und zugleich paflionnirte Richter ge⸗ 
An fo, oder hl, Sn ttheilet; 4. die Erzählung von den Atheiſtiſchen 
2 Vaninus nad der A A — den, welche er bey feiner Hinrichtung foll haben 
‚omalifger ingenlorum M —* 5 ten laffen, von einem andern Vanino , der iM 
öetlidg wider de religion a ah / 1550, unter Papft Julio II. der Religion 
oıren „ Da man Ihn Dal uf —1 ar verbrannt worden, übel verftanden , UN 
ichriger Darein 9. a = übler auf diefen Vaninum appliciret worden / 
x) Dufertaben ie Schol* u . der Her: ÄRPE aus CRIiSPINI Hiſtoria Te- 
sen, ber er feibf 44 fi nf um V eritatis ultimo fupplicio ſublatorum J. V. 
. 10. Scarune hf 48 * P. 162. in den ferüis æſtivalibus 1.0. 948° Rt P 
30% ° 


\ Conf Idem Ar $ —* AL, 
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30. 31. wahrſcheinlich bemercket; und ausdire] „; 
allem 5. erhellet, daß die Hiftorie des Endes Vanin, in 
das überhaupt von einer unerhörten und undrül „, 
hen Graufamfeit zeuget, enttveder aus Unia ,, 
beit, oder zur Bemäntlung der unverantportiäil ;; 
Execution, da man Vanino ehender mit derd 
fen, als mit des Henckers Zange den Dundfiorfäl ;.; 
jollen : ©o hat man billig nicht nur Grammoni| ;, 
Erzählung für verdächtig zu halten, fondern feill \.. 
auch nicht hinlaͤnglich, den Atheifmum Vanini | | 
beweifen. Und in fo weit ift dem HermArreit ;; 
Apologia Vanini ‚die er ). c. führet, und ſein be 
dem Haß der Geiftlilßkeit $. 5. von ihrer Conlpr- · 
ration wider ihn $. 6. von der ungerechten Verdan g: 
mung $. 8. von feiner Feinde Bopheit $. 10.0! .. 
nimmt, und ihn bamit$. 12. bercheidiget, mötf | 3; 
verargen. Und hat man fich hierbey zu crime s (a, 
was oben von Bruno in gleichem Zal iſt geurthilt, \,, 
worden, welches mit veränderten Amftänden Kl) «. 
auf diefen Fall Fan appliciret werden. an 


(aa) Diefer Säriften gedencket er felhf, Di] \ar 
er fie verfertiget, ob aber alle edirt worden, itjft) Cr 
zu zweifeln , conf. La Groze I. c. p. 5] Ü 
Anps in Apologia $. 3. Tbeatr. fati p. 71a aut: 
Schramm I. C. c. 3. P. 165. fgg. Cel. Faser] N 
cıvs in SyVL. Scripi. de . RC. c.XVllp| N 
430. | Art 


(bb) Der gange Titul iſt: Ampbitbeatrunt] X, 

terne providentie divino - magicum , cbriſtiam N 

hyficum, nec non aftrologico-catbolicum ‚ader| |, 
fus veteres Pbilofopbos,, Atbeos , Epicureos , Pr 
4 
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1, rundeubt har: eap ateticos ‚Stoicos, Lugd. 1615.98. Dem 
— ae MiIERORRD Wide Mar —* 
auch nichts ſo gar anſtoͤſſiges darinnen, daß man es 


Bas überhaupt van ana DR IX 
den Granit —— die Atheiſtiſche Bücher rechnen ſolte, wie 
} Semi Be u Polybift. I. I. c. 8. P- 79 und 
| —— — * hm der Herr Fanrıcıvs lc. geurtheilet 
| MT fuc lo. Fasrıcıys Hif. Bibiiotb. 
oa; Eu mit — r % ER 517. Annales Acad. Julie , P. Il. p- 
Gr;ählung fr va BF 7, Be war habender feel. Herr D.Bvpnevs 
ud md huieghch, GAB“ fiede nd der Henn LaGrRozE l. c. geurtheilt, es 
ker.iin, Und mnehll ce: nm in dem Ampbitbeatro das Gifft des A- 
Apologia Vanini, Bei" + das die ansgeftreuet : Allein das kommt daher , 
Dada dr Gele 6" Mn e und andere es mit ihnen haltende gelebrte 
ration wider ——— vorher mit der Meynung wider Va- 
g. 0 Ktg@N Abfichtengebahthake gewefen, daß er Atheiſtiſche 
—— Ta SR Fr Aue auf det 
perargen, Lim mas Kö “ dem Ben Seite anfehen, was diejenige , fo es mit 
pas oben nen Bruno — gen koͤnn ın Arpe haiten, noch gar wohl rechtferti⸗ 
— —— — Wovon man aber gar bald die Urfach 
auf Din Jul farapplictt * Vaninia an, wann man den characterem ingenu 
er geht? Einfait ni, der aus Ungetvißheit und Zmeiffel, @ 
(23) ——— Ener! Und und Prahlerey zufammen gefeht ift / Fennets 
ehem, ahnen Daraus erfennet, baßer freplich nicht fo trifftigs 
zu zweien, on La ORT. ie Fingend und Mar ſchreiben Eönnen ‚ ſondern 
Ans in Apolagla Se}: MER eu ngereimtes ,lieberliped, nicht zur Sache ger 
‚7. böriges und verwirrtes einflieffen laffen_ ; meld 
8. boſe 


Scnnaum hot PEN .h 
cars im Sp. Senf —* —— Anleitung gibt zu glauben daß er e 
—* gemeynet, wann man einmahl überredet iſt / 
hg aß es be 
— y ihm nicht ein bioſer Fehler des gas 


ia: A de 
wu a a fondern eine Boßheit des Wwlens geweſen 


4 ‚ns 2 
‚su, me mON — 


—— — A (ce) 
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(cc) Das Buch hat den Titul: Juli Cafe 
Yanini Neapolitani,, Tbeologi ‚Philofopbi &].L 
D.deadmirandis Natura , Regine Deæque marts 
lium ‚arcanis libri quatuor , Tutetie 1619. Da 
Buch find nicht nur die gewöhnliche Approbati- 
nes der Theologiſchen Facultät zu Paris vor 
ſetzt, fondern auch ein Privilegium Ludori 
xii. ertheilet, So vortheilhafft aber die Appto 
bation davon lautet, fo hat doch die Sorbon 
ſich hernach anderft befonnen , und es zum Fur 
verdammt, vermuthlich, nachdem Vaninus ji 
Touloufe verbrannt worden , conf. Rossi! 
Hifoire tragique apud Schraumivuleh 
il. $.13. p.191. ” Es find aber dieſes 2 
(welches einige für das befchriene Buch de tits 
impoßoribus ungereimt gehalten, und dadurd)Vr- 
ninum noch mehr blämirt haben,) Gefpräde ö 
nes Schülere Vanini , der Alexander heit, m 
Julio Gxfare , wo diefer als ein Bott erhoben 
verehret wird, und ift allerdings nicht zu laͤugen 
daß Vaninus in dieſen Dialogis fein ingenium I 
teroclitum viel deutlicher verrathen ‚ auch K 
zum Zweifelund Ungewißheit geneigtes Herg in!“ 
Materie der nathrlichen und geoffenbarten Key 
tiefer in die Unrichtigkeit gerathen. Was darin 
zum Beweiß der Atheifterey gefunden wird, hoe 
PDARCRERVSI. c. und der Henn La Crozsl.i 
zuſammen gefammelt, und beruhet auf den mö 
läufftig vorgefragenen , aber mit Vorſatz elend ot 
‚gar nicht mwiderlegten Einwürffen der Arheifn 
anf verfchiedenen fchlüpfrigen und profanen © 
klaͤrungen der Geheimniſſe der Chriſtlichen Religin 
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N 
ga VB. Eu on Reken Kan Ran. 
a tuͤckiſchen Verbergung feiner Me 

(u) du dd hr vonder Unſterblichkeit der Seelen ‚ = uf. aleep 

Yanin Nespeizani, 1% bößartigen Raillerien wider Die Chriſtliche Religi 
nei Notar, & .g : h * gion. 
—BR—— ondetlich ift bedencklich, daß er feinem Alerans 
kam ‚ans... der , als er ihm vorgeworfen , er redeanderft in Dies 
Ku ed mit mut * fen Dialogis, als er in dem Amphitheatro geleh⸗ 
nes dit Theclogig —5 tet habe, p.428. zur Autwort gibt: Multa in eo 
fept, fondern au MB" libro fcripta funt, quibus a menulla preitatur 
Xu, enbeik — fides, coſi va il mondo, welches freylich denen 
bation dar⸗ kat, DEIN, die übel von Vanino gedencken, ihren Argwohn 
ich bernac andef as * barck vermehret, wenigſtens aber fo viel beweißt, 
krdaaımt, ern, ##” daß Vaninus in feiner wanckenden Ungewißheit mie 

Touloufe shrat mt, den Jahren zugenommen habe. 

Hikeire sragigue apud en (dd) Wer Vaninum der Atheiſterey beſchuldi⸗ 
DI. $.13. pe191. 9 er * get, und wer ihn davon lofgejprochen, zeiget Der 
(meldes einige ng Ki * Den Reıumann. in der Huf, Abb. fell. Ile 60 
— hi $. 8. P- 369. fegg. an, auf melden wit und 
ainum uacht bämit N, ner sur Erfpahrung des Kaum berufen muͤſſen. 
aeg Schlerd Vanini, ME os La den letztern And Gon. Arnorp. in def 
Julio Gxfare , wo N * * irchen- und Regerzift. T. IL. $.9. P- 570° 
perchretmitd, and it ie - der Henn Tuomasıvs in not. ad PvFEN- 
daj Vaninus in din Da — Rom von der geiftlichen Monarchie zu 
teroclicum viel deutligef * — ur p. 237. und Cantel. c. XUl. $. ult. p- 195° 
zum Stocielund Ungempbl —9* bit OLzarıo und Arrml. cc. bie merckwuͤr⸗ 

———— —— —* e, welcher letztere ſonderlich alles ſehr ſinnrei 
tiefer in die Unrichtgte 5*— Bi aminen getragen , was zu deſſen Entjhuldigung 
zum Demei der npeilete ST 015 —— oder auch nur wahrfcheinlich geſagt werden 
Puncxsavshr. I PT, Dun Er hat feine Apologie felbft gang kurtz in diefe 
zmfammen gefammet, HB} nyigih ande en zufammen gejogen ‚und DIE Beſchuldigung 
— —⏑———— Eatſchuld igung aid zufaien gefeget 1.1800” 
gar nicht — * u Yuit Er quia ultra mentis captum nOn proli- 
auf veriiedenen Bin — "Well.Librum nefandum detribus impoſtoribu⸗ 


ä ungen dr 
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in vitam revocavit; nomine magis, quam tt, 
notum. If. Atheorum dicta retulit; notat, 
ut caveas. IV. Leviter iis reſpondit; rumo 
re vulgi , calumnia adverfariorum. V.Chi 
fti humanitatem execrabatur; quod nova quz- 
renti antiqua nota viderentur. VI. Virginen 
Mariam dicebat iniiffe virum ; qua funt fabul2 
nugxque. VII. Naturam habuitDeam; nm 
& digni viri allimilantur Dis. VII. De ange- 
lis differentes Scholafticos reptehendit; dum 
alia ex aliis retulit. IX. De dæmonum natur 
naturales pofeit rationes; quod vulgari fer 


tentie non leves fubfint ſuperſtitiones. | 


Immortalitatem anim& negavit ;nullo in loco. 
XI. Fuit Aftrologus ; lepide , ergo Atheu: 
XIl. Negavit mundi conflagrationem ; fuo m0- 
do. Xilt. Fatum probavit; providentiamdi 
vinam. XIV. Literas in cœlo fingit ; fuperli« 
“ tiofe. XV. Cardanum & Haly delirantesnon 
impugnat; quia jam fecerat. XVI, Mifit ſ.- 
cra ; qu& non facra erant. XVII. Rejeceit 
Monachi; ne rejiceretur € celo. XVII. Di 
mnatus tamen; ut multi innocentes. Juni 
allerdings an dem ‚af viele unter. den angefiht 
ten Bemweifen keinen Stich halten: Allein ob DH 
von allen gelte , laffen wir diejenige, welche Van- 


1 


ni Bücher felbft zu unterfuchen Gelegenheit haben, / 


beurtheilen. Wernünftig und beſcheiden raifonn- 
vet davon der feel, Her D.Bvonevs.c. IM 
der Her Arpe in Ferüs efivalibus J. c. gefteht 
ſelbſt, daß die Einwürfe des Herin ESRuunı 

un 


Un) 
nt, 





gı6 v» ll. FAR Ref ormat. in der G eiſter⸗Lehre. 817 | 


* und des herm Dvraundi der ; 
in witım rer oc⸗ mi ar = * 
— — jän Mey dubia vexatiſſima fepen, fie von ihm entleh⸗ 
ut caven. IV. Lewiter in nit —— La Groze l. c. pP» 342. wo ders 
re rulgi, ealımaia ade Ken — eines gar ungereimten und kindi⸗ 
ihuminitweneneerbitt; ſeiner Di n iafmi Oratorii aus ber Dedication 
rent antigus nota per: dierte talogorum au den Marechal de Baſſom- 
Mıriam dicebat inife vun; @* tonis angeiübret werden, V. 2- er fagt : Si Pla- 
nugegue, Vil.Naturam Wise. 2. en em alumnus, tanguam mundi animam 
& digniviriadimilarur Dis. Ve" gi, , erem atque deofcularer. Rifum tenea- 
Jis duferentes Scholaicos ref?" Vani mici! Mer hieraus nicht begreiffet, mo «6 
alis ex alis retulit, IK. De der” no gefehlt ; der begreift nicht viele 
naturales pofeit rationes; 1°" nünfi din gehet das moderate und gat ver⸗ 
tentix non leves fübfnt üpt=” py,,} vr Ktheil des Herin Huvmannı Aldor. 
Immortalitatemanimentgrt;" Rein 8 .. 600. welches zu unterſchreiben ich 
X. Fuit Arologus; leyct © gar ea sh trage, Er fchreibt; „ Vaninus 
XIL Negasitmundiconagrte"" gay Yap ann, ver ein herrliches Gedädhtnig, 
do. ill. Fatumprobavit, PO" aber Pe; eh eine fehr ſtarcke Einbildungs : Kraft» 
vinam. XIV. Literasince BE er ich en Kbarfes Judicium befaß , und , indem. 
oft, XV. Cardınum &Biy" Schrife, ildete, als wäre er allein Flug, ſolche » 
impugnat; qui jum feet. I der if en verfaßte, in welchen alles untereinan: » 
cra ; qua non facra erant, m fein rauf und Rüben, Er ware Wal 
Monachi; ne recertur & ld mühe ommener Atheift, jedoch war fein Ge⸗. 
Tat tamen; ut muli0tS® „Ge De" ORT wegen der Exiltenz GOttes 1W€i 
‚Terdinge an dem , daß viele ua 9 Ar ne indem ihm fein feurigeg Imaginativ » 
m Bemeifen feinen Stid halt: u au — genug lieferte pro & contra, Die» 
nalen gelte, laſen wir Dina 4 Welche ode IOnes genug in utramque partem y » 
Schr eih zu unerfugn OW Harte et zu entfcheiden er nicht Judicium genug » 
ırtheilen, gu mM Dt eos alſo mandesmal von der Exiltenz » 
Danom Der fc, ‚Ken D-Braat 4 tlimus uflimus war, zuweilen aber incer-» 
Hem Anpz in Ferüs final Zul * Ob er nun in dem erſten oder andern» 
, daf Die Eiamänfe da hauoc⸗ ı Möglich ** iſt zu determiniren nicht» 
Sieben en fi) das eine ſo wahrfpeinlih » 
ebender Theil, Mm „im 


ED VE. 
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„machen laͤßt, als das andere, und alſo nina] P, 
„hievon die Gewißheit haben Fan, als Vanintf tie 
ſelbſten., Mit diefem auf die Schriften VI ii, 
nini ſich gründenden Urtheil kommt man leihteru) 
fiherer hinaus , als wann man von der heile 
Boßheit feines Hertzens aus etlichen gmepdeufiit| 
Yusdrückungen urtheilen wil, Dann den verti| | 
genen Kath des Hertzens zu beurtheilen if ein Be 
fervatum Majeftatis divinæ. | 
(ge) Wer ſich die Gedult nicht renenlaffenmag 
Vanini rare philofophemata phyfica zu bett t 
ten , und daraus die Schmäde feiner Unhik | N, 
Krafft zu erkennen, der Fan, wann er die fett 
Schrifften deffelbenfelbft nicht hat, in Pancxert | } 
dijp. Il. deDeo$. 28.29. p. 194. [e9g. Die |), 
ausführlich vorgeftellet und beleuchtet finden. M 
(hb) Wann man diejenige Stelen lift, diett : 
Her La Crozel.c. p. 344. ſeq. und Pat- 
exe l.c.p. 195.196. anführen, jofanmanfd | ı 
des Lachens über die thörichte und Finpifce Pre | ſe 
ven Vanini nicht enthalten. Eine einige Prek|h, 
mag genug fen / mann fein ihm hetunderntt' ), 
Schüler Alexander zu ihme fpriht: Non |, 
Thomz Mori exemplum imitabor, qui cum| 
Erafmum ignoto —* acutiſſime differenten | 
excepiffet, ita dixit: Vel deemon es, velE|lh 
rafmus; velita de tua fapientia eloquar: Ve!) 
Deus es, vel Vaninus ; Worauf Julius Cal |} 
antwortet: Hic fum. Dial. de nat. p.409. In; 
(ii) Hievon Fan eine Probe feyn, wie prof Q 
er Dial. XVI. von Salomonis Philoſophie sn — 
Al-IIb 
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7 jPARCKEnvS hateßl.c. . 200. fegg. weitläuffi 





" hen ie Bea A eh 
„it: Her 
ni hr dad 
— a de rn IV. 
Boybe —— — Wer war BENEDICTUS 
——— DE SPINOZA? 


at u Dre 9 
* Michal dir me (kk) von armen Portugiefifhen El⸗ 
n*) zu Amſterdam erzeugter, und d. 24- 


i Br — ug 
Vazıı at päilofpkem Bor 1632. gebohrner Jude, der ben der 
tn , und durans De EHRE — den Nahmen Baruch be⸗ 


Ar sa ettcuuca, del fa, 28 
—— shi hun ic hatte. Sein natürlich faͤhiges 

MM sd len ernen begierigeg Ingenium begnügs 

— hr Sant, it der unter den un im 
Sai man demue⸗ gehenden Rabbiniſchen Litera- 
galt a I ‚ia allein ſich umzufehen, fondern er wolte 
hen —* ie  Ehrifliche Belchrfamkeit bes 
—— —* aachen. Zu welchem Ende er ich 
mag gerng jpa / ma Ki slofoph; inifche Sprache und auch die Phi⸗ 
Eur Zune ja dar I, „IOPhie von dem gelchrten, aber unglücklis 
edico, Francifco van den Ende, 


Doox Nori —— * Aundp f 
Erin ion bin deſſen gefehrter Tochter bepbringen ließ 
erzepiiet, ita dixit: Vel ae! I) ’ zugleich aber ſich in der Geometrie 


ste eitfegte Diefes lehtere leitete ihn / DAB 


* 


Ar: velita de tua 

Jens , vel Vaninus ; 

rent: Hic fm, Died eure damals neue und —— 
all angenommene Cartefianifche P 


3° Simon fan eine abe Kt 
2.5, 471. von Salami ‚’ofo oſophie berfigl die er ſich alfo — 
Mm⸗ mach⸗ 






machte, daß ernicht nur im Stande 
Diefelbige andere wiederum zu lehren / It 
dern auch Cartefii principia Philofopt 
ca more (seometrico demonftrata " N 
aus zu geben (mm). Doch fand mad, " 

an der Cartehianifchen Meraphyfca ki N 

Geſchmack, nadydem er diefelbigedemihtt . 

in feinem Gemuͤth feſt geſetzten. Haupt brir 

cipio von einer einigen Subftanz [Anl " 

ſtracks zuwider fand (mn) 5 deftegen m N 

auch Fein Bedencken trug, feinen Dilkn| N 

fam von Carteßio offentlich zu beyunı) " 

Eben fo wenig aber Famen feine ihn ſih 

gemachte befondere Keligiong : Priacni h 

mit den Grund: Sägen der guͤdiſteneh 

nagoge überein, indem er gar fehr Dt 

abgieng. Nun erboten fich zwar dir J} 

den ‚ ihm feine Gewiſſens Srepheit ni N 

fen, ja fie boten ihm gar eine Penfionil| * 

(00), manner bey ihnen bfeiben, uff | 
nur aufferlich in den Ceremonien und DO 
Gottesdienſt nach ihrer Weiſe halten mir! 
Allein Spinoza war nicht nur dergleid 
Verſtellung feind, fondern fand aud | 
biel unanftändiges , und feinem ingen! 
geometrico zuwideres in Dem Judenthun 
daß er ſich dazu nicht entſchleſſen fon 
un 


m —— 


N 


IS} 


f 


— — 
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N hi - — 
Re vanel und, da er über das merckte, daß man 
I made. Dub andter nach Füdifcher Weiſe ihm nach dem Leben 
1 Bieirbeae ande MT = flelte ‚ indem ihn ein genoiffer Juͤde bey 

Yen zug Grein nahe mit einem auf ihn gervorfenen Dolch 
ca more beomecKi ©, ermorbet hätte, mann derfelbige nicht Mare 
aus god on. IM den Kleidern hangen geblieben (pp), ſo 
an de Canrſen ſeit or gieng er endlich vom Küdenthum aus, un d 
Great naher“ nahm den Nahmen Beneditus an. Das 
in nen machte" derdroß Die Juͤden alfo, daß fie ihn in ben 
I cipio ton ne aan Dann thaten, worüber er fich aber in einer 
frac yarmider ſund (mr — in Spaniſcher Sprache gefihriebenen ı aber 
au kun Parodie no ? Nicht zum Druck gefommenen Apolog!® 
fum son Cartebo oft Kr berantmortete, in welcher Schutzſchrifft er 
Eben fo men abe hart ſchon deutlich feine Abweichungen nicht nur 
genacte And N“ Bon der Judiſchen ſondern von der Reli⸗ 
mn GrundGiget, Non überhaupt, foll haben mercken laſſen 
agge überein, indan 0." (a9). Um nun feine Gewiſſens⸗Freyheit 
abyung, Nunniem ER beffer gu haben, und den Nachftellungen 
ben ; ıbı fe Emiini, er Füden zu entgehen, gieng er von Am⸗ 
fen, jajie boten re fterdam hinweg, und begab ficherftlich nach 
(00), mann er bep ab hensburg, und hernach nach Poorburg 
Dur feld in Eu, (Er), und brachte die Zeit mit Philoſophi⸗ 
Gorrzdinfioadihuriet, TER und mit SGiafer ſchieifen und Derfertk 
Alın Spinoza mar mt" Yung Opcifcher Inftrumenten u. Weil 
Parfrlng find, kutem P® €t auch unverheprathet war / und fehr waß 
biel unanflandiged y m Ice fig lebte ‚ Daher aber auch Feine groffe Unko⸗ 
comeriojuniimeinhm",, ſten aufzuwenden hatte , fo blieb er IN *— 
ei 


36er fi dau pe NT Mm z 


— —n 
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feiner Einſamkeit, und ernährte fihmitktf fi 
cher Arbeit , ohne ein Amt anzunehmen) | 
wozu ſich A. 1673. zu Heidelberg zwar bel ı 
queme Gelegenheit dufferte, indem de 
Ehurfürft von der Pfalg Durch feinnAth| | 
Prediger , D. Jo. Ludovicum Fabrk | 
cium , ihm cine Profeflionem Phil- N 
phicam unter erlaubter Freyheit zuphills| ı 
phieren anbieten ließ , Die er aber nichta |, 
nehmen wolte, meil feine Ecle&tifhedhr. 4 
loſophie fich mit der Religion des Land | 
unmoglich reimen Eonnte (ss), Er hi |, 
alſo in feiner Bhilofophifchen Einfanktt, | | 
das Gerüchte aber von feiner Scharffinnig | 1 
feit breitete ſich überall aus, und weil min | ıı 
diefem Aufenthalt feinen Tra&tarumther | (; 
logico-politicum edirt hatte, inmelhm | y; 
die verfängliche , und der natürlichen, je | d; 
mahl aber der geoffenbarten Religion jun | ı] 
dere principia, Die fich nach feinem To | ı 
mehrers geäuffert, ſchon, wiewohl et | h. 
verdeckter , enthalten find (cc), fowurdttt | h: 
von denjenigen, welche Die Freyheit zu der | nı 
cken und zu alauben, was fie wollen, für fı 
eine groffe Gabe hielten, und daher indt | u. 
natürlichen und neoffenbarten Religion ge | Ni 
fcheider ſeyn wolten, als andere, Bein " 








u 
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— mas fücht (au), ja felbft groffe Herren deta 
—7 rin Int 0} Luft ihn zu fehen und zu ſprechen (xx). & 
af pe haben auch vorgegeben, er habe auf 
Lu trlangen einiger, Die ihn gerne kennen 
—— ei wo ernen toollen , eine Reyſe nach Franckreich 
€ D, jo Lu? gethan, feve aber als ein Arheift und Feind 
ee Prof © —— entdecket worden, und ſche es 
late 8 em — daß er in die Baſtille ges 
—— ip, u em en waͤre, welches ihn alfo erfchrd- 
phirm a a in 5 ‚ daß er darüber geftorben ; welches 
| id mit dr Ar? 2 ein ungegrundetes Hiftörgen iſt Cyy), 
Iofopbie I en ha 4— ee — nad) Franckreich gefommen , 
ib Mi f p bat en d. 21. Febr. 1677. in dem fünf 
alle in —53 vierzigſten Jahr feines Alters im Hang, 
pas @rcht aber ME — legten Ort feines Aufenthalts, an 
Ge an —2 —— Kranckheit geſtorben ift; 
| — ira daher ae, Leute bey feinem Ende, 
ge pr all Gebr ungemg daron BU Erzählen pflegt 
—5 — * —* ———— iſt zz). Manrühmt(aaa) 
ert — I * welche ihn —— —7* | 
geuſttl no) is ag den Atheifmum in ein S ee 
Ta, aan u Sa gr 
a lau mid KR man Oben ie ——— an 
und zu alaUWK Ieruudr , er aufrich> 
ofie Gabe Kl a eienfifertig und liebreich a = 
schen und aeoftnba"T ; Bar Feinen a daß er auch die ihm 
m 


T | den and, 1% 
vr fopn wolken aß ’ 4 re 


r 
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angebottene Gnaden⸗Gelder nicht angenen \ 
men; daßer maffig und keuſch gelebt, mil ' 
geflucht noch geſchworen / und fo woh | 
dere zur Befuchung des Gottesdienfisangi ° 
halten , als auch felbft ſich ben demfelbign) ! 
eingefunden(bbb). Hingegen hat erdurd 
feinen tractatum theologico politicum,| }, 
noch mehraber Durch feine nach feinemTod| € 
herausgefommene Opera (ccc), darinnn | U 
er alles zu Einem Weſen / und alfo GOR! © 
zur Weit gemacht (ddd), von dergnit | h 
barten Religion aber übel gefchrieben, ſih 
einen fo abfcheulichen Nahmen gemadt | Hi 
daß er für einen Patriarchen aller Acheilln | © 
gehalten wird, undein Atheiſt undSpine | | 
zift einerley bedeutende Nahmen find. Wir| || 
mohlernichte geſagt, das nicht vongrau! }. 
Zeiten ber fchon viele Philofophi gelehrt | 

2 





und dadurch ihre Abweichung von dan 
Wahrheit verrathen haben (eee), nur, 
er folchen Haupt Irrthum mathematifhit 
demonftriren fi) einfallenfaffen , undald| , 
ein Acheus fyftematicus ift (M), ,melcheh | ; 
wie ungereimt eg fene ; nicht nur viele gu 
ſchickte Federn, welche in die Wette wit | 
ihn gefchrieben ; erwieſen haben (*), fondern] 1 
auch einem jeden, der nur ein wenig ar h 
| dena 


— 


v 
t 


— 


— 
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| pa VDE 
anbot encken ma 
imen; dafer möfigun ni os Fl Ga felbften in vi 
gruen genen, saunlcur De6 Se hatte eine die Augen 
unge ildung/ d eſichts u Dlivenfarbe 
an —*— Wa Yinfunfte um in der 
errieth. und Her: 


alten / af auch ſihſ no 9 
eingefunden(bbD Final‘ (kk 
ginun praßtarumthe0 og © —— dieſer beruͤh 
och Aobadorh ſio nie Curioßcätder — acheth * Atheiſt viel X 
— u Hifori ehrten nicht alſo hat au e⸗ 
er als zu ginn Ben —XRX dns Radar! mer 
lt gemacht (ade), Me fen ‚I bigen von —— — zu * 
Karen on aber ui Spinoze ge ELLıs,derberd ——— 
M fo obſheucen ya ——— deffen? = Dertrantelegrennb 
— 53268——— Mer den, MA eöreund 
Dafür gun Jarinds"; fegt w un aber ins he aufgefi dem er ei 
— anneſte don ne worinn — Br eh 
“9 aß ben wird Geber ober ann et, vorge⸗ 
em, NER — — 
Seiten her bot le Pill” zer Werde a und ug — 7 
nd Dad ihre pmeidunl * mit Na —— ſeyn. —— für en / 
Wihevenune (et) ae — — reca⸗ r 
er folden aup ul N noze a vrfetigt, Bes en —— im Ha ne 
gemonftriren I — — — er in —— ein bee e Benutt 
ein Ach sfyftematle" il —J— Droge beffer irt, von = andern Schrift b Spi- 
mi nt eg N! nit m —— geradt — ———— 
fehiektt All melde u, 146, Mi ware, «I. p. 40. fe Pönnen , = 
„ht halten A 299. 100.8 inf 
h —— und fein 8 * eg — ebr. P. 111 e- 
in Eat Dachau ud — 
Mmu phyſicum & * 
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thicum mißbilligen , haben fich um deſſen Leben # 
meiften verdient gemacht Die Herren Barız m 
Corzrvs. Jeuer hat feinem Dicticnane di 
gar ausführlichen und ſubtil gefchriebenen Artn 
von Spinoza einverleibt, und nad) feiner Art du 
innen fo wohl feine Lebens Umſtaͤnde, als infonde 
heit feinSyflema ausführlich unterfuchet, meld 
der Holländif e Buchhändler , Franc. Baı-) 
ma, ins Holländifche überfegt, und unter dem $| 
tul: Het leven var Spinofa , befonders aufıga 
laffen. Dem andern, welcher im Haag Evan 
liſch Lutheriſcher Prediger gemefen , und eben dir 
Etndier- Stube bewohnet hat, melche chedemSpi- | 
noza bewohnet hatte, hat einer Predigt von 
der Auferftehung Chrifti , deren budytakls | 
hen Verſtand er wider Spinozæ Allegorie Kt | 
theidiget ‚ ein ausführliches Leben Spinoze I | 
gefüget , und erfilih in Holländifcher, fo dann ir | 
Sranzöfifcher Sprache, jenes zu Amſterdam 
diefes im Haag edirt, Movon man ein freymäthr 
ges Urtheil findet in dem Catalogo Critico Bibl- 
tbece Reimmannian£ p. 1090. 1991. womit det 
‚ Hen lenıcazn in Hiforia Spinozifmi Lei 
bofiazi c. 1. 8.2. p. 6. fegg. "und die Memoires ie 
Trevenx 1707. p. 94. [g. zu vergleichen. Didi 
Leben Spinozz ift 4 neulich 173 1. zu Amſtet⸗ 


dam ( wierohl Bruͤſſel auf dem Titul ficht) 
in einer Colle&ione Scriptorum ad Biftoriam | 
Spinozifmi pertinentium miederum erfaien, | 
dieder Abbt Langer os Freswovediriim 
ter dem Titul: Refutation des erreurs de Benoit & | 
Spinofa, par Air. de FENELON, par le P. z 
MI, 





EU 3— 
ge V. B.ll gm. Nſtaſe 


m — 
Te 


L 
— 


— — — 


hai — 
* 1707. P IR 
feben Spinonk Zügel af D® iu 


f Bud de tribus impo 
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MT, &par Mr. le Conte DE BOVLAINVIL. 
LIERS, avec la vie de Spinofa ecrite par Mr. 
JEAN COLERVS, augmente de beaucoup de 





„ Particularites , fire d’une viemfle de ce Pbilofo- 
4 Pbe, faite par un de fes amis, 8. 
‚ Colle&ion aber die BibliothequeRaifonnee T.UII, 


Bon welcher 
P 1.p. 136. urtheilt, daß fie dahin angefehen jeye, 


c 


Spinozæ Irrthumer zu bemänteln und zu ertfchul, 
digen. Auffer diefen findet man aud) von Spinoze 


‚ Leben Nachricht in des feel. Canglerslaesenı di. 


e Spinoze vita & doct, ina; inKortnorrı 
oforibus , zumahl mit der 
neuen Dorrede feines Sohns Sebafiani; in des 
Herm Frıv.Ean. Kertnenı di. de duobus 
impoftoritus, Benedio de Spinoza& Balthafare 
Bekkero; indes. HetmGortıos.Faın. lenı- 
CHEN Hiforia Spinozifmi Leenbofani c. ], 
Gleichwie auh Nıczron Memoires de Litera- 
tareT. All. p. 94.Spinozz Reben erzählet hat, 
und gedendot der Hen Paflor Wourıv s loco 
€itando, daß auch von Ia QveLotSpinoza Be; 
ben befchrieben , und mit Anmerkungen zul 
trecht 1698. 8, edirt worden. Auffer viefen has 
ben nicht nur dieScri ptoresHiftorisEcclefiafticz , 
und unter diefenAr voLovsin derRirchen:und 
Bezer:HiftorieP.il.c. 17.$.16. fegg und Ben. 
Farm im Hollandifchen Kirchen Schu: 
len:StaatP. ii c. 4. P. 340. feiner gedacht, von 
Welchen der erftere ihm ſtarck das Wort foricht,, 
welches ihm der feel, Martrınvs Dı EFEN- 
Baca in Judeo converfo p. 148. in not. verivies 
fen: Sondern es Haben auch diejenige , welche von 

Mm ec der 


— — 
— — — 


— — 
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Der Atheiſterey und Vertheidigung der Ehriftlice 
Meligion gehandelt, ihn mitnehmen mauͤſſen, de 
gleichen der feel, Herr D. Bropevs in Tief. 
Atbeifmo c. I. und der Herz Fasaıcıvsinssl 
Script. de V. R. C. c. XII. p. 355. Segg. getha 
haben, denen man die an e Nachrtich⸗ 
gen 1706. p. 75. Jeqq. die Neue Bibliothec?. 
XLVII. p. 444 ſeqq. Crenıvm in Animadver] 
P. XII. p. 103. fegg. Barrt Letties nad den 
Indice Marchandi und Des Maizeaux beyſchet 
fan. Sonderlich aber haben diejenige, welche Dit 
Juͤdiſche Hiſtorie beruͤhret, auch ihn nicht verah 
kr, wie aus. des Herin Pafloris Woirn Br 

Hotb. Hebr. P. I, p. 242. P. III. p. 145. [ih 
P. IV .p.795.fegg. des Herin Reimmannı Hil, 
Tbeol.Jud.11.e. ı 8. $- 38. [99.p. 632. fegg. Di 
Herrm Scavprı Jüdischen Merckwuͤrdig⸗ 
Feiten P. 1.1.19. p. 313. jegg. Baswace Hk 
ftoire des Jaifs P. IX. ch. 37. P- 1032. fegg. jütt 
ſehen, vieler anderer, welche zu nennen nicht nd 
thig, zu geſchweigen. Ubrigens wird in der Bi 
bliotbeca Bremenfi T. 111. p. 263. eine Hifor 
Eritica Spinozifmi verfprochen, 

(*) Der Han Senvord.c. gibt fie für red 
und vornehm aus, die übrige Biopraphi aber bt 
sichten dag Gegentheil. 

¶ Diefer ungluͤckliche Medicus hielte fh p 
Anıfterdamauf, und practicirte, dabeh informit: 


se er in der Lateinifchen Sprache und Philoſophie; 


auf die letzte begab er ſich, da er-aus.Holand ent ' 
weichen mußte, nach Pikpus nahe beysParig, um . 


hatte das Ungluͤck in die Gonfpiration dee Cheva- 


lies | 


5 





nn 


2 „,„ ler von Rohan zu gerathen ‚ da er dann mit ge⸗ 


kai Pure cict . 

j da Arbeitern ud d fangen und gehenckt wurde, vid. Bayız Leitre : 
Nelgion —— XIIP. 54. 55. BasnaGEHiß. des Juifs l.c. e 
gleichen ba ſa je Ye‘ 1032. welcher auch berichtet, die gemeine Sage 
Aioſaoc. In Hlzms ſeye, er habe von diefem Medico am eriten den 
Ser VAL € fee —** ber Atheiſterey bekommen. Diefer van 
Beben, Dana au Mu erEnde hatte eine geſchickte Tochter „ in weiche 

ten 1706. EIER. — 8 ſoll verliebei Haben, wiewohi der bes 

— —* annte Kerckering von Hamburg ihm in der Liebe 

—5 ae: von ihr vorge ogen worden, indem er fie, nachdem 

/ / *2 er ju der Roͤmiſchen Kirche übergetretten, gehep: 

in Eon abe BIO — vid. Gorer vs Vie de Spinoza p. 8. 

Yanılr — Ka IE oRTHorTde tribus impoftor ibus ‚pr af. . edit. 

Na ug dd haul e_ fec. Teutfche Ada Erud.P. CXXX1. P- 815. 


/ Dr p, ill h fe ß 
ind, Behr Pol a. S99. MD mehrere Nachricht von dem Ende di 
i z —V d hautun unglücklichen Gelehrten aus des .Herm Bas n Bd 


—— ne”, Annalibus Beleici 

— PFLLL IE Ba ergieis zu finden, und auch angemercet 

en Scnvonı . —9* ee on ein Atheiſt, der von feinem an- 

Feen Be ef herren ne raterie, wiffen wollen , und 

Euyede uf P. IA eb ap in edet geweſen, daß Seele und Leib zugleich 
Ir ande ME — — fee; daher man ihn dem 

nn ‚ J 

rd, ) TB IE wr beyfegen Fan, Henn REIMMaNNı 

er ‚mi nurproget FT (mm) Der Titul iſt: Remati des Cartes Princi- . 





zu —-— 


eurorhe Fl,  Piorum Pbilofopbie P. 1.& II. more Geometri 
( ) Dit en die Abrie hogep⸗ —* acceſſerunt ejusdem —— ** 
— ji —* ‚ in quibus difhciliores, que tam in parte 
ft he gr * etapbyfices generali, quam fpeciali, occurrunt 
m — * —* en » breviter explicantur, Amferdami 
—* et — ng — Meverı 
— pi ieſem nachgeſehen zu werden 

mußt, an ; Rm7 wo 


——— 


EEE 
z — — e 
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wo erinnert wird, Spinoza habe ſchon 
nicht in Sack bringen koͤnnen, daß die Serlecin 
Extenfion entgegen geſetztes und gedenckendes VDi 
fen ſeye; weil aber ein gewiſſer junger Menfd 

ihm verlanget, ihn in der Gartefianifchen Philch 
phie zu informiren, fo habe er ſich ein Genie 
gemacht, im geringfien von Cartefıo abzugeh, 
woraus vorgedachtes Buch entftanden ; melde dh 
laß gegeben, daß man Cartefii Philoſophie deſhl⸗ 
Diget, fieverleite zur Atheiſterey. Die Wort fh 
cher Dorrede fichen auch bey Bavız A.c.ne.h 


..258. 
i (00) BaswaGe/. c. meldet, fie haben ih 
jährlich 1000, Livres geben wollen, mannernidt 
umträtte. 

(pp) Barıe, Corzrvs, und aus ihnen ar 
dere Biographi Spinozx 2, cc. 

(99) Bavıe.c. p. 255. Woır Valllı 
P. 145. lenıczen c. p. 11. welder ve " 
cket, daß er darinnen diejenige dubia twiderdiräu- | 1. 
oritat des Alten Teftaments vorgetragen, milde | ji, 
hernach in feinem Tradatu Abeolo ico-pohtito | |; 
— andern mehr verkleideten Habi erſchienu €; 

nd. hi, 

(rr) Bavız). c. p. 271. führe einen Brief | A, 
aus dem Mercure Galant , welcher vorgibt, Spi- im 
noza habe fi} eine Zeitlang in Um aufgehalten, tu; 
und habe auch dafelbft feinen traffatum theolgiti- \ yı, 
politicum angefangen, er jeye aber vondem Mai | i 
firat fortgefchafft ivorden, als er angefangen jein hi 
gottiofe Lehren auszubreiten. Bayle aber weil , n 
nichtunbillig daran, Dann in Schwaben weiß man | 1; 
nichts davon, s) 


| ds 
Pr: 
Ve 
der; 
Im, 
ud 
I! 
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no rien it, Sie Di! (ss) Conf. Chevreana T.- ll. P.99. 100. € 
nihrın Gad hingen hua —* er NARD inden Nouvelles de 1a — 
Ertenfionatnm uu SPINDZ 2 Sept. p. 300. aus der Ep. LIlI 
info; me Ar man" beffert LIE Opp. poftbum, p.$62. fq. v ; 
Ina a / und Bavix J.c. not. H. wiederholet 
pfie ja informitth; P ‚ir Man vergleiche aber damit HEIDEGGERI vitam 
—. 
ne Car) Die Ta 8 
— **— —X * nicht zu ——— theologico- politicus kam 
hatt) ügnerlie un BR dern zu After r wieanfdem Titul ſtehet, fon 
du Dave" des Außori vbam 1670. 4. ohne Benennung 
24 4 P feudonym — conf. PLaccıvs inTbeatr, 
*8 —XV Weil aber die — P. I.n. 889.p. 176. fegg. 
ld vooo, Lime —J —** Aut Ar baren —* ya mag 
- ‚ sen, aden m 
a ni Corn, PP auch — Er in Engeland , fondern 
R. BiographiSpinost ©. göfifhe al et und fo wohl ing Frans 
Gmsureekep 0 Fy Branzöfkce —— — 
— ap, nen : e 
a ——— ain genennet, und —— 
tt —— 8. Rev. W geweſen, verfertiget haben, vid 
ee ii nd unter alelep Zul ah P- 1a. 
a Sen an a, ee, en 
Auaire, Lei dat: La clef du S 
| — PH Geremenies fh 1678. 12. die andere: Traire pi 
BunEr i ur Curieufes d’ "perfitieufes ; die dritte: Reflexio 
fr ihre Tin pr plus — —— Jar lesmatieres le 
v lie an u ic . 
‚aa ee ee abet ie) Sifopie pe Hen —* M ge red 
—— re achjufehen, wei uͤdiſchen Theologie p. 64 
— — bapk uf den er feinem reicher aus einem Franzoͤſiſchen —* 
Dil de 80 Critico p. 1029. einverlcibt , 
auch 
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au) anmerckt , daß diefer Uderſetzung ( melde 
ter allen drey Tituln einerley iſt) wahrer Verſaſt 
obgedachter D. Lucas, Medicus im Haag, fr, 
und daß Diefe Uberſetzung mehr gefuct werde, ch 
das Lateiniſche Werd felbft, weil einige kurhe Ye 
mercfungen dazu gefommen, weldeSpinoza Il 
bengefeget hat, conf. Nowvelles Literaires T.X, 
P. 1.9. 60. Bavre Lettre XXVII. p. ug. 
ſchon darauf gefallen, daß es einerlen Buch ie. 
Die Holländifhe Uberfegung aber ‚ die zu Bre⸗ 
men, oder vielmehr in Holland 1694. herausgs 
fommen , hat jo. Henr. Glaſemacbłer verfertigt, 
conf. Nıceron Le. 2.58. Es itauhum | fi 
Heınsır Nahen 1675. 5. eine Colleiio prima | taz 
operum biftoricorum herang gekommen, modidt | dır 
Tradtat mit enthalten ift, conf. Ven. Cyprus | Ni 
Catal. Bibliotb. ſuæ p. 62 s. SovielMühehaha | Mr 
fh Die Spinoziften gegeben, dieſes geführlihe | kr: 
Buch ausjubreiten. Es hat andy der bekam | bı 
Srovrre den Holländern in feiner beruf | Ir: 
Satyre: La Religion des Hollandois „ borgenon ) Ih 
fen, man habe fich diefem Bud micht gebührend T a 
wiederſetzt, welche Räfterung aber Bravmvsit | U: 
feiner Apologia de vera Religione Batavorum ji | Ni; 
Genüge abgelehnet, Es ift auch derjelbigen Is 
grund offenbar, da man einen zimiich weit ufftigen 
Catalogum verfertigen Fan von denjenigen v melde 
diefen Traftatum Spinozz widerlegt haben , ieh 
eher Mühe ung aber der Henn Farrıcıvs in Sy 
Script. de V. RC. c. 13. p. 355. egq. des Hin 
IEnıcuen I. c. p. $9-fegg- und Nicerosin ı gi 
überhoben haben; daher wir auch nur fo die hit | I; 
Armen | 6: 
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— met 
——— as ———— unſern Theologis diefen Tr. 
nchır Du, =? Musarvs und da it widerlegt alß der feel, To. 
hen Handler zu — — mens 
pas garage Band HF ” heraus gegeben Enervati RL 

en, Co-politici onem tratlatus tbeologi. 
od Nana erde a —— geometrice 
* J —R effati Au a er Hat * Deum, cujus 
una ala, RE" Änmwelcher er unmiderf — uice innititur ; | 
—— noz®, melde ne spi- 
RE, Drgetragen wo | 
ER a. ss? ns Ar — auch den Ruhm a | 
hen $” tagonifle Spino er gründlichfte und jtärckite An- | 
ng 6m” Darüber mit 2* geweſen feye, Was er aber 
— FA" 7 ” Süden, Tee Cupero und dem gelehrten 
aha N, men, läßt fh bier io , für Streitigkeiten befoms 
La fur. ir. Gr? fere Abficht au ee erzählen, weil es für um 
da" Bavız h cumot ufftig iſt. Dan beſehe aber 
M ’ gl — —— 6 M. Goırrvul),;c P- 135. 
sa msi” lehrte Hiftorie ie 59. undandere , welche die ge 
— 22 His" gleiches that ei A Buchs berühret haben, Ein 
ai Lieim vs en Oprorechiiſder Kauffmann, G vı- 
- el uc ritate Religionis Chrjfßigng in einer Schrift deve- 
wat RT Ruine" (uu) Cor Cöriffiane , vid, citati. 
Zeige Fe ie x) a BavyıE.c.not.G, 
ana”, Land om anarsen (hat der Sranzöfihe in Hol 
Tender, ME Mrz" Conde, vid. ci rende General , der Pring von 
—— * mault. citati, BayıE lc. & art, He 
rt* F niclſ 
* — Kg an Die Näprlein kommt and den Mena- 
A fg Ni FÜR vorgegeb -P- 16. zufinden, und wird da⸗ 
ee) angegeben, 
v Es haben aber ſchon Mar vırız in 
ben 


— — — — 


Ze 
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den Melanges de literature T. II. p. 357. dernei 
ften Edition, und Bayız . c. mot. Z. erkannt, daf 
es feinen Grund habe, welchen auch der Her Ir. 
NICHEN J, c. p. 8. beygefallen , und der Her oı 
1 Monnove iſt in dem 7. IV. der Menagian- 
rum p. 19. felbft der Meynung worden, dag mar 
fich auf diefe Erzählung nicht zu verlaffen hehe / 
add. BasnaGe/.c.p. 1035. Ehen dergleigtn 
Art it, was bey Scavor hc, ſtehet, dag rin 
Raſerey verftorben feye, 

(zz) Man tragt fih mit allerley Hifdrem, 
v. g. daß, als er fein Ende heran nahen fehen, 
er verbotten , jemand in feine Kammer zu lafit, 
dag man nicht fehen möge, wie er fterbe; dh 
immer einen Safft von der Mandragora bey fi 
gefuͤhret, um ſich fein Ende unempfindlic) zu ma 
den, u.d.g. conf. Gorervs cp. 172. 17% 
Und berichtet auch Franc. Harma inder Vor 
rede zu oben angeführten ‚Leben Spinoze, # 
habe von einem vornehmen Mann mehrmalen ® 
für getviß fagen laffen , daß er bey feinem Ende fr 
ters ausgerufen : Ah GOtt, fey mir Sind 
gnädig! das aber Basnage /. c. p. 1035. tich 
glauben wil. 

(aaa) Von djefer guten Aufführung Spinos 
weiß man viele Proben ren , die man aus 

ührlid) ben Corzro . c. fürglich aber in dem 


Ugem. Siſt. Lex. P. IV, p. 270. angejeigtib 


det. 

(bbb) Daß bezeuget der Henn Sunasr. Korr- 
nor r in der Vorrede zu feines feel, Vaters Tr. 
de sribus impoftoribus , der ſich auf feinen Reyſet 

in 





u 
| 


gu vz.neld 


(An Reformat. in der BeiftersBebre, 935 
‚ in Holland der UmfländeSpinoaze von glaubwürdi, 


ind TI} gen Perfonen genau erfundigethat. Daß er fo arm 

den = . ee f * — * — —* todten ke huam 
mit Arr n, gibt Sch .c. p. 
— —8 sr * elegen laſſen, gibt Scuvpr lc. p 


—0*8 beach 
fi 


nıcBEN" indem). 
a MonKort ae 


r. 
— (ecc) Sie find zu Amfterdam 1677. 4. her⸗ 
aus gefommen, und haben fi) ettvasrar gemacht, 


ya j.1g AN —* vie * wie dergleichen verdaͤchtige Schrifften pflegen. E⸗ 
* 


auf dic en 


befindet fich aber darinnen 1. eine Etbica more Geo» 


‚oje © 
add. — 28 N Metrico demonfirata , worinnen er fein Syftema 
Sr ii, mad RO ; Geometrifc vorgetragen, 2. eine Politica, 3. ein 
mierhe A. un 


Tr. de emendatione intelleölus, 4. einige Briefe 


“ (n) But > mare, von ihm, und 5. ein Compendium Grammatice 
A 4 


Hesbreæ, das er aber nicht geendiget, und von dem 
mn, Herm Worriodc. Yol.ı. P» 241. gelotet wird. 


Auſſer diefen hat er auch eine Uberfegung des 4, g, 


6 f Mk * Moerfertigen angefangen , die er aber vor feinem 


7: zauısheh,, Ende verbrannt hat, vid. BASMGEMEe. 6.10, 
Bund” Pr1ogg. Viele legen ihm auch das Buch: Pailo- 


he — N Sehe or Jopbia Scripture Interpres, und ein anders, dag 


* ae ANTISSıı Constan. 
N w, Tıs de jure clehafticorum 1665.38. beraug ges 
‚ner ’ kommen, bey ; er hat fie aber nicht verfertiget, 

fondern dag erfte ift bekannter maffen von Lvpo. 
g Y160 Meyaro , und das andere vermuthlich 


j uufthan auch von demfelbigen , wie BAswaGel.c, p: 
a diefer * er 41. vorgibt , wenigſtens von einem getreuen 
2 oben D 


hüler Spinozx derfertigt worden, und machet 
I dag erſte den andern Theil der obgemeldten unter 
; Heinfii Rahmen heraus gefommenen Colle&ion 
gta Pt er Woır bc. Nicanond, cc, & | 
ie  CHati alii. 
me Fi (ddd, 
) 


8:36 V. B. II. €. II.Abſchn. Von den 


(ddd) Die Haupt: Gründe des Syſtematis Sp: 
noziftici, ſo, wie er fie in der Etbica more gem 
trico demanfrata borgetragen ‚ beruhen auf de 
fen Sägen: 

1. Welche Dinge nichts unter fich gemein haha, 
deren Fan Feines die Urſache des andern fern, 

II. Zwey Subftanzen , welche zwey verſchieden 
attributa haben , haben nichts unter ſich gm 
mit einander. 

11. Es ift unmöglich, Daß zwey odermehrsib- 
— find, die einerley Natur und Eigenfchafftn 

aben. 

iv. donn kan eine Subftanz die andere ndl 
hervor bringen. 

v. Zu dem Wefen der-Subftanz gehört Di 
Seyn anf Dane Säge ar 
Auf diefe fünf Haupt ı gründet nun Spino- 
za diefen Haupt Schlaf ; Ergo iff nur eine einige 
Subftanz. Weil er aber aus der Cartelianiffrt 
Philoſophie Fupponirte, daß die Alfectiones d- 
fentiales Subſtantiæ ſeyen Cogitatio & Exter- 
fo , fo machte er diefe beyde Attributa Mod 
ficationibus dieſes einigen Weſens, und diefeiuk 
Weſentlichkeit in fich haltende, und im Dentt 
und ausgeſpaunt feyn ſich re Weſen nannıe © 
Gott ; welcher Gottheit er fo dann die ihr zufon 
mende Pracdicata beylegte ; woraus leicht m 
achten, was für eine Morale hat flieſſen fönnt, 
welche auf der nothwendigen Folge der Modihcı 
tionum dieſes einigen Wefens beruhet , und d 
mit alle wahre Principia moralia über cimM 


Hauffen wirfft. Ob übrigens Spinoza gi 





(A 
8 ! 6 v.B. I. 4 ar 
244) DieDant —A 


—* —V— ſagen / als jenes der H 


—A 
—2 — 


en fan font die Ira he 

" — —— 

artributa DR hie : 

nr “ 

md ML 
FT 


BR 
ET 


Ka te —D 
y, kr 

Exam MEER Eh 
Of picfe fun] —5 Ey —9— 
"Neem Da nt 
—— 
re —7 — — 
ocales SUbEANE San 
eD ; "dl 

" homibus De ea Br 
ee idhet in MO Auf 
rent — yo 
wien gun Gh * 
J * — par Bi 
de F fr ame Do mr 
ll, mas a 
Er gen Bi, 
„Dies ei cipia MO) 
Je ” 3 air 7 
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Einfall aus den Gabbaliften oder aus der Cartehia.. 


s nifchen Philofophie gelernet, ift fo leicht nicht zu 
err REIMMANN fl der 


Hiftorie der Juͤdiſchen Theologie p. 637. 
und dieſes der Henn BasmaGe lc. P. 1033. mit 
andern behaupten. Dann ob gleich aus dem, mag 
in dem I, Theil diefer Phil. Hiſt. von dem 


Syſtemate Cabbaliftico 
ben ‚ daß es ebenfalls da hi 

Ausflug aus dem einig 
das unendliche Licht in vi 


ein 


gefaget worden ‚zu erfes 
naus gehe, daß alles nur 
en Weſen fene, und ſich 
elerley Modificationibus 


offenbare, tie auch der Hen Wach ren in dem 
Spinozifmo im Judenthum, und in dem Eiuci- 

ario Cabbalifico unftreitig Dargethan bat: So 
müßte doch vorher erwieſen werden, weil eg eine 
quzftio facti iſt, ob Spinoza die dunckle und den 
meiften Jüden felbft unbekannte Cabbaliften gelefen 


beodernicht? woran man billig Zweifel 


ju fragen 


bat, mweiler an den Kabbinen und ihrer Art zu phis 


Iofophiren menig Geſchmack gefunden. 


Mas aber 


die Cartefianijche Philofophie anlangt, fo ift zwar 
allerdings an dem ‚ daß er die Carteſianiſche Diftin- 
&ion infer cogitationem & extenfionem ‚als 
der zwey Haupt; Attributorum ber Subftanzen 

su feinem Syftemate vornemlich gebraucht : Allein 


da er dem CarteGanifchen S 
gen geſetzt, daß mur eine 


ftemati gerade entges 
ubftanz ſeye, die ſo 


wohl dencke, als ausgedehnet feye, welches indem 


Syftemate Cartefiano ch 
unmoͤglich bey einander ehe 


widerſprechende und 


nde Ideen find, daher 


e8 auch dem Spinoziftifchen gan entgegen ſtehet, 
wie die Dorrede zu den Principiis Pbilofopbie 


Carte» 


838 V. B. II. €. III. Abſchn. Vonde 


Carteſii geometrice demonferatis felbft anmerdi 
fo thut man ebenfalls Cartefio und feinem Sıkt 
mati zuviel, mann man ihn mit Joanne Regio un 
andern Antagoniften zum vero archite&o Spine- 
zifmi madet; und ift vermuthlich, daß der falfdı 
Begriff, den ſich Spinoza von der Jaatur dersu- 
ftanz gemacht, nachdem er ſich eingehildet, eig 
unmoͤglich, daß es mehr als eine Subflanz geht, 
und der aus einer falfchen und unrichtigen abfrz. 
&ione mentis entftanden, ihn zu diefem Spike. 
mate verleitet habe. Ubrigens iſt nicht zu verani 
fen, daß einige beobachtet, daß zwiſchen dem jur 
Natur Hobbefiano und Spinoziftico eine grofk 
Aehnlichkeit ſeye, vid. S. Rev: Moshenvsid 
Cvo. Worrn. Syfſt. intelled, P- 1202. mh, 
Alein da die Moralifche Säge Spinozz, die uf 
eine abfolute Nothivendigfeit hinaus laufen , aus 
feinem Syftemate von felbften fieffen, fo mare 
wohl möglich, daß er darauf Fommen konnte, ot 
Hobbeſium gelejen zu haben. Dann mann man 
mit ihm annimmt, daß nur eine einige Sublans 
feye , von welcher alle adtiones und pafliones 
der Welt modificationes find, fo olgt darauf 
dag alles Thun und Laſſen der Menfchen nicht mut 
unmittelbar von GOtt herfomme, fondern felbitin 
GHft nothwendig feye, und auch, weil eine Mo- 
dification der andern Grund iſt, durch diefe fe- 
riem æternam modificationum in Deo dirigit 
werden muͤſſe, weiches Spinoza die Vernuufft und 
das allgemeine Geſetz nennet , nornadh der Denfd 

ſich richtet, wann er ſich ſeiner freyen Natur 
dienet. Auf welchem faubern Grund Man 
w 


= ze 


=» . 


— — u — — — — — 
En» E > 
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ge Vale 
| unbedingten Nothwendigkeit fei 

Carte game KR [ 8 eit feine Ethic be 

ner n deals Curou⸗ — F Phi von Leibniz Tbeodicke gi 

| mt ‚mid, nun ne (eee) Eden zu werden verdienet. 

m” Giftoriensefätig Dejnige gemalt nn Tale 
aim mad, mil ME Spinoze vor ig diejenige angemercket, welche 
Bear, kaihspea thig haben e8 bier And, baber mir nicht nd» 
Aanı genaht adta batBaruel c Er y tiederholen. Ehen dieſes 
mis, a gut # © figer aber der feel, . weitläufftig, noch weitläuffs 
mm) Ne and cine (len u ſert. de Spinozifi — ByDDEVS in ee 
Bone ments atlata, #} Analeölis Hifk, Pl Kropinozam , fo fi) in den 
mate verleitet hate. Line! CvoworrtHvs * nd, dargethan, womit 
enyx * nr Beuglcihen, intellect. pP» 353. 357. iu 
2 H hheliano IN ? gi , 

— Mi nl hr ig Be 

En I ACH e er er 
ae Ami A hatt, oben glei — — De 
6 um ozifmo im JAuͤ⸗ 
2* na nice * —— — bat u 

naht Es de moderamine inculpate tutele ER a 

Eiphbehiunt gelejen zu babe er en notis ad novam editi p: 7 77. und in 

* ae 9 Pbilofopbi onem Introdußlionis ii 

sehe u ; — Berlin —A den Col. 

— ——— 

* ERG onverjo,ß. 2 

aan ne "mo — if Di Catbalifmo Judaico.C Hifi 

u Kopr Anfaf fallen’, auch dem Herm Stan 

| EEE Gegenteil nehmen IR &iner eigenen di. dat 

‚tion If odifieationum nD9° in diefe Streitigf upten. Mir mifchen ung zwar 

n ö ‚ meldet p —*8 aſſen daß man den nicht 

— Gifeg nennt y' er hättefragen of „ern Wachter vor, 

gemalt fc mt —5— Utpeiiterep y Ki * —— er eigentlich durch Die 

s und wen er eigentlich einen 


et, a Or 
a Athei⸗ 


840 V. B. II. €. IT. Abſchn. Vonde 


Arheiften heiſſe? Diefe Erinnerung zu thun w 
anlaffet mic) eine Anmerckung, melde diefer gi in 
lehrte Mann felbft mir durch ‚die Hände eines iätl 9; 
werthen Freundes zugefchicket hat, als er datjenn 
gelefen hatte , wasich in dem 7. I. diefer Phil 
Siſt. p. 945: Uber der Frage: Ob die Gabbalittn 
der Atheifterey und des Spinozifmi zu beſchuli 
gen ? raifonniret hatte. Er fehreibt : „Ku 
„Lehre von GOtt und von der Schöpfung ad 
„GHDtt, fie feye — wie ſie wolle, fan 
„, Atheifmus ſeyn, ſonſt märe fie das oppoſtun 
„in oppofito. Nun aber if die Philojophie * 
„ Züden( und aud) Spinozx , die derjelbige fir # 
„nerley Syftema 2. cc. hält ) eine folde; darım 
„kan ſie Feine Atheifteren feyn. Sa, es iſt ſo fm 
„daß fie eine Atheiſterey feye , daß fie vielmehr 
„,Deifmus ift, eben darum, weil fie aus GO 
„als dem erften Principio , alles erflären und aus 
„falten will. Im Gegenteil ift allegehre, melde 
„die Welt ohne GOtt fertig machet , oder Den 
„, fürliche Dinge ohne GOtt erfläret, cin wahr 
„Atheifmus. Das aber thut weder die Cabbalı 
„noch Spinoza. Daher thun die meines Erad 
„tens am billigften, welche ihre philofophemzt 
„nur als eine hypothefin anfehen, womit ſeho 
„, ben verſuchen vollen, die Urfpränge aller Dit 
„jwerklären. ,,_ Ich habe billig zu ſeyn eragie/ 
diefe befondere Anmerckung hier mitzutheilen, I 
dem die wenigfte , welche mit Dem Herm Wadte 
nicht zufrieden getvefen , bemercket, Daß er einge 
ftehe, daß das Cabbaliſtiſche und Spinozifildt 
Syftemaein Deiſmus feye, 
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. .Es wuͤrde viel m meitläufftigfallen, ja faſt 
enge? DEE unmoͤgh feyn, alle zu nennen, welche Spinozx 
Athenen De y Jmatdı Syſtema widerlegt haben; man Fan ſich aber bey 
ana 0 fm dard da HIrtenFasrıcıo, lentcHzn mMÖNıcH. 
Ichrte Dan | ui Ron Z.ce. Korhe erholen, mo man von Carı- 
ie 7 SToPrm. Wirtticat Anti Spinoza, POIRETI. 
aeleien hatt, vera” Cogitationibus rationalibus, und de eruditione tri-: 
FAT a No Spar plici , an welchen beyden Drten gt Spinozam he⸗ 
N der Ahaterc B . 6° flritten, FR. Lamv nouvel Atheifme renverfe 
? raifonnitl m? Ger. DE VRIES exercitationibus rationalibus _ 
ni m 6062 ‚ni? de Deo, Rvaxpı ANnDaLa Apologi 
LT AR AR ARTE 
a lofi 0, Wırn.Dev Rmorıt le. 
4 eg, N Biomibus Tbeologicis , STaLKoprııSpinoza An: 
Ha moan r Jin) a *— convicto, und vielen andern Nachricht 
’ Rem pe 
‚ui Bien; (geg) Man begreift von felbften, dag das Sy⸗ 
Dane he un, na? ftema Spinozifticum in a erften propofitio. 
„if 5 5 ii, eben DANN. nibus den Allernatürlichiten Wahrheiten und Ye, 
» BEE ei —— ar sumider feye, und dahero vielen Wider, 
„akt. mb ſoruch und Ungereimtheit enthalte. Dann dieſe 
: kun ohne GO Ne * natürliche Begri 


ar Ding *8* nee ausgedehnet ift, Theile habe f deren Feiner in dem 
n . 


‚n* andern fubifire, folglich alle Theite der Exten- 

—— if Me fion befondere Subftanzen feyn muͤſſen, weiches 
„106 —5 — ra auch nothwendig ſeyn muß, weil ja nad) Spinoze 

LE ehefin Im! eigenem Geftändnig die Extenfio ein attributum 
ur en, a „m? feiner einigen Subftanz iſt, welches vonder Sub. _ 
fen veriudhen abe hit nie” Ranz ſelb weſentlich nicht unterſchieden ift, daher 
E pa? ein jedes Theilgen des Extenf; aud) eine Subftanz 
zn, Fon muß. 2. Lehre ung der natürliche Begriff, 
zu Die N gef be —* daß die modificationes ein gewiſſes Subje&um, 
* a Cabbalitilft Giebender Theil, Nu dag 
— 
Im P Deifmus 
ema N 


842 V. B. H. C. III.Abſchn. Von de 
das eine Subftanz ift / und inmwelchem fiefid b 


den ‚ erforderu ; da es aber modihcationes gilt, 
die einander ſchnurſtracke zumider find, v.Y. 6e| 
rade und Krumm , Kalt und Warm, u. (m. Pl 
folget ja nothwendig, daß fie and) befondere Subie- 
&a nnd Subftanzen erfordern, weil ſonſt contr- 
dictoria in einerley Subje&to wären, und alſo w 
möglich nur eine cinige Subftanz feyn fönne. ;. 
Es lehret und die Natur , daf in Gtt unmdglid 
eine Veränderung oder fücceflio partium [il 
finde, welche aber nothmendig bey der Extenlon 


- und überhaupt bey denen von Spinoza fogiria 


modificationibus in GOTT Plag haben mil 
4. Lehrt uns die Erfahrung ‚ daß der Gedankt 
und das Ausgefpannte einander entgegen gelte 
eyen, und unmuoͤglich zugleich bey einander ſehen 
oͤnnen, welches doch in Dem Syſtemate Spinor- 
Rico als möglich angenommen wird. 5. Sal 
alle Gedancken der Menſchen modihcationes Mi 
einigenSubftanz , das iſt, GOttes ſeyn, fomiit 
folgen , daß in einem einigen volFonmenften Zell 
zugleich) contradi&oria feyu koͤnnten, indem nit 
dergleichen alle Stunden unter den Meenfchen fhen / 
daß einer von dem andern contradictoriſcheGedu 
den hat. 6. Die Erfahrung und Natur lehren un, 
dag alle unfere Gedancken endlich find, und doh 
follen fie nad) Spinoz= Syftemate modification 
{ubftantie infinite ſeyn, welches abermals ein 
eontradi&tio inadjedto ift, Endlich 7. fehen mt 
aus der Erfahrung, wieviel böfe , [handliche um 
den Eigenjchafften GOttes zumidere Gedands 
bey vielen Menſchen ſich häuffig zeigen; iären er 
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7‘ alle unfere Gedanden modificationes des @ättli 
j d 
ni —— was für ein Gott würde — 
die uund (tn mes die auf v n nicht Dieje fhänliche modificatio. 
—X * ſende en —* Hi & GOtt flieſ⸗ 
enn, RT, Gi it ei eit, Gerechtigkei 
a — 
a — — nachdencken aufheben? Dergleichen einem, der 
—— zig Saba tehrfe lie mag, bald von felbjt beyfaltende Em 
a, nicht Hin! un nod) mehr anführen, mann die 
vie Burner PM Ms — genug wären, Das Syitema Spie 
nelde abet I BL führen, er hoͤchſten Ungereimtheit zu übers 
1) überhaupt ben Det * 
modifeationibus M DR N, 
4 Kart uns —5* 5 at Si V. 
ae n 
a bolee und 
a i nger gehabt? 
ie Tr * —— — ſelbſt verlangte ſich keine An⸗ 
— — a nur fein S R — Dun U a 
re gan ei yitema niemanden ausdrücklidy 
‚ud gontradidor I gen fuchte, fondern auch verord 
uemd® te nach feinem Tode fei zen 
see ie Men Rahmen ni ode feinen Schriften ſei⸗ 
tn mid! Yon feine elegenheit abfchneiden möchte, 
ie * u — * — Nahmen eine Secte zu benen⸗ 
— a — ). Allein gleichwie die Unord⸗ 
zindedol. ON gerne menfchlichen Hergeng demjenigen 
ET zen! a) Man eufället / was das Anfehen bat , al6 
A er nes [ich von den Borurtheilen des Po 
i9 nz bels 


sen 
"Pi 





844 V.D.11:€.II. Abſchn. Don den 


bels loß gemacht härte, und intieffrer Ein | 


ſicht ſtuͤnde als andere Leute, und was dit 
ungesäumten Begierden die Furcht beniũt / 
an ihrer unordentlichen Ausführung gehin⸗ 
dert zu werden: Alfo fande auch dassyite- 
ma Spinozifticum ben vielen um fo mehr 
Bevfall, da es das Anfehen hatte , al 
mann alles in Geometriſcher Ordnung un 
wider ſprechlich ermiefen waͤre; und eöhtt 
ſichern ung Leute , welche e8 wiſſen Fönnen 
und müffen , daß es in Holland Spinozk- 
ften genug gegeben habe (iii), undoielidt 
noch gibt. Mir haben auch in der fibend 
Beſchreibung Spinozz ſchon gedacht / diß 
die beyde Editores der Operum pollhu 
morum Spinozæ, IARTo Itrtis UM 
Lvpovıcvs MEVIR (kkk) dieſts Gt 
lichters geweſen, und es der letztere durch 
die zwey beruffene Buͤcher: Philofophia 
Scripturæ interpres, und de jure Eccle 
fiafticorum (111), genug verrathen hal 
Bir haben auch ſchon erinnert, daß du 
Hollandiſche Medicus Lucas ein ErgsSpi 


nozifte geweſen ſeye (mmm). Es hi | 


auch nad) Spinoz& Tod nicht an Leuttn 
gemangelt , welche entweder einen gegrüns 
Deren Argmohn erwecket, Daß fie a 

. zulieh 





$44 V.B. IRA at! 


aA; 
— mt 
hr flünde agantıt © 


Kb 
jun gm 
ungezal aut —R 


| ; 4416 In 
‚rum SpinoZR > —R 


(ki 

povicyvs MEYER e 
1 gemafen / und d en 
eo eufen DOT 
‚rurg interpreS: un) ar 
.orum (Ill); mE, 
ben auch jr 
ni Medicus Lu a 
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ziften feyen , oder Doch von andern Deffen bes 
fehuldiget worden find. Unter Die erftern 


gehören der bekannte Friederich van Leen⸗ 
hof (nnn) , Francifcus Cuperus (000), 
„Der raf von Boulainvilliers (ppp), A- 
braham Kuflaer (ggg), Jo. Norris(rrr). 
ie? ber Audtor des Lebens Philopatri (sss); 
07 Henricus Wirmasus (tet), Adr. Cur- 
# "bachius(uuu), Theod.Lud. Lau (xxx), 


der Baron la Hontan(yyy), der befannte 


} any / R. Mofes Germanus (zzz) , wel⸗ 


en auch auffer dem Brandenburgiſchen 


ı“ Secretario Stoflio (*), Jo. Tolandus 
* pflegt beygeſetzt zu werden (a). Zu den 
andern iſt zu rechnen Arnoldus Geu- 


lincx (b), Joannes Bredenburgius (c), 
Balthafar Bekkerus (d), Guil. Deürhof- 


kr" fius(e), Francifcus Burmannus (f), der 


den Jo. Georg. Wachterus (g), undDie 


‚beyde Wictichii , Chriftophorus (h) und 
‚Jacobus (i) , welchen allen, wie andern 


(K) wiewohl mit gantz verſchiedenen Grun⸗ 
den / und zum Theil nicht ohne groſſe Der 
wegungen der Spinozifmus Schuld gege⸗ 
ben worden iſt. u 


Knz (bb) 


P . ; > es u , 
——— 


— — 


2— 
— 


846 V. B. II. C.III.Abſchn. Von den 
(hbh) Vid. Præf. ad opera poſttuma, mo dith 


raiſon, warum er feinen Nahmen vorjuſehen ver 
boten, angeſuͤhret wird, ne diſeiplina ex jpſo 


haberet vocabulum,, conf. Barrel c.mt.P.| 
Y Das hat ſchon der befannteSrovarate| 


nen Holländern in der Religicn des Hıllanki 
Lettr. III. p. 65. vorgeworfen , von dem man d 
aber ald eine Berläumdung aufgenommen hat, dM 
ber wir und feines Zeugniſſes eben fo fehr nicht ͤb 
dienen Fönnen ; aber wider Her. Auex.Rorr 
zıvcm wird man boffentlid) wenig einumendd 
finden , der bezeuget aber de relig. ration. . 151. 
p. 166. Spinofam tota armenta in Belgio {tgl 
ducem, conf. Ada Phil, Vol. 1. p. 650.6). 
(kkk) Conf. Rrımmann. Hiſt. der Jidl 


| poen Tpeologie, p- 637. Benturn Yılı 


rchen⸗ und Schulen-Staat,P.ILp ss: 
(Ill) Conf. Basnace Hiß. des Ju, 1X 
eb. 37. $. 11.2.1040. Diefer Medicus bediett 
Spinozam infeiner legten Krandheit, add.Ce- 
ıErvs vie deSpinosa P.97. 
. (atmm) Diefer Medicus wird deg Spinonilni 
nicht nur wegen des von ihm verfertigten Encom 
wder Lebens Spinozæ befchuldigef , woron in IE 
vorhergehenden Frage ſchon gedacht worden, I 
dern and) infonderheit wegen einer in Mſe. herr 
gehenden Scarteque, PeſMit de Spinoza brtitllı 

morinnen er dicQuint-Effenz , mit welcher et 
in Medicina viel Kühmens in Holland gemadt, 
aus Spinoz& Schriften zuſam̃en gezogen ‚bonn 
cher Schrifft der Herr BERNARD in der Hikont 
surienfe des Savans p. 487. in des Herm Profi lo 
Gortk 
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A N en en ·—— — — 
Zee Gorri. Kravsıı Umftändlicher Bücher: 
3b) via ufdıe®®. iſtorie P. II. p- 294. Jegg. und der Catalogus 
on, mama er Kl 1; Criticus Bibliotbec« Reimmanniane p. 1029. coll, 
, anfhr vid,n Biſt. der Jüdischen Theologie p- 647. nach⸗ 
eret vocabulm, cOB "7 zufeben. 

) zuikaffentak® Can) Was mit diefem Reformirten Prediger zu 
Fuer in da Aa! e Zwolle / wegen feines Buchs, Simmel auf Er⸗ 
‚Up bs nern * den betitult, vorgegangen , und wieviel Mühe ſich 
4 an Bellen die Theologi in Holland gegeben , das in dieſem 
rund eine Zengeü 4 Bud verborgen liegende Gifft Der Atbeifterey of 
Yipnen; abe wiktHrt»" fenbar zu machen, das hat der Herr Gorrron 
M man hofũul N Frıderıcvs Ienıomen in der mehrmablen 
der bezenget cher⸗⸗ * ſchon genannten Hiſtoria Spinozifmi Leenbofani , 
Spinofam rt vi ſo zu Zeipzig 1707. 8. heraus gekommen, aus de: 
— Aha Phi. nen von ihm mit groſſem Fleiß geſammelten actis 
Conk —7 — und andern dahin gehoͤrigen Schrifften erzaͤhlt, wo 
eologie, P „ en der Sache, welche eigentlich in die menefle 
und Eu 3* Kirchen: Hiſtorie gehoͤret, ausführlichen Bericht 
of Buswuce Hr findet. Das Buch iſt erſtlich 1703. 8. oder, wie 
1.1040 & pe auf dem Titul ſtehei, 1704. in Holändifcher Spra⸗ 
infeiner Kgiet he heraus geFommen , ich hefize aber eine hoch» 
iespinaaa 13T" as teutfche Uberfegung. welche zu Amfterdam 1706. 
Diefr Medi Mt , unter dem Titwl erfchienen: Der Simmel auf 
ended DONE NT, Erden, oder eine Furge und klare Beſchrei⸗ 
pinoꝛ — * bung der wahren und beftandigen Freude 
Frage Kon ri fo wohl nach der Dernunfft , als nach der 
derheit 9 9. Schr ‚für allerley Art Leute in alter: 
og, kB, ley Dorfällen ‚durch Sriederic, von Eeen? 
Quint. Ein, Bi 4 of, Predigernzugwolle; wobey ein Send; 
‚ Srüßmens I gibs „ Nhreiben angefüget if , was von diefent Werd iu 
rien a halten, welches Furg, aber nachdrücklich , Die au 
fm Bennarob", hümer dieſes Buche außede. Es beruhet * 
n4 


1 [) dx⸗ # 
PAIR |, 


— — 


der Leenhoßſche Spinozifmus ‚der fo viel dih 
ben gemacht hat, vornemlich auf folgenden Li 


gen: 
. 1 Es iſt nöthig, da der Menſch fein veraht 
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J 


liches Weſen zu ſolcher Vollkommenheit bring, 
daß — fo wenig Veränderung möge annehnn 
als möglich ift, und daß er nad) der Freude m) 
Vollkommenheit müffe ſtehen, und ſoſches dp 
fait , daß er eine fefte und beftändige erlange, au 
einer folchen Ruhe in feinem Gemuͤthe geuidt, 
welche mit GOttes ewiger DOrduung und Wahrhil 


uͤberein ſimme, damit er, er lebe oderjierbe, ind | 


per vernünftigen Zufriedenheit indem allethochu 
Weſen möge ruben. 
11. Alles flieſſe aus gewiſſen Gefegen, Ortuie 


gen und Urfachen. 


2. GOtt heiffe nur in uneigentlichem Varſun 
ein König, —— Herr und Richter. 

IV. Sites wefentliche Thun undVerrichtungindt 
Welt feyen nur Würckungen der naͤchſtei Urſachn 
fo aus der ewigen Ordnung der Natur flieſſen Mo 
nen man fi) als dem unveräuderlichen Milk 
GOttes gelaffen und freudig ohne Murren oda 
Traurigkeit überlaffen müffe. 

Uber diefen Sägen, melche andere. als Zoleı 
begleiten „ wurde er von Florentino Blomble 
Taco Hajo van den Honert, J. Creyghton ul 
Jo. d’Outrein angegriffen, worauf er ſich zwaril 
dem Simmel auf Erden vondem Mißvet⸗ 
ftand der Vorurtheile aufgebeitert, veranl 
wortete , aber aufs neue von feinen Antagonikt 
angegriffen wurde, indem auch Francifcus Bu- 

| mannıs 


m 


| 
aus 
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zfW 
gu8 vznenM zn ‚ Jo. Henricus Coccejus, Jo.Shuiterus, 
—— 2 bie ieber ide? ihn ergriffen; geichwie 
hen gemadt Dt, m a f rd und mider diefe Schrifft des Leenhofs vers 
ka: ind ene Holländifche Gedichte heraus gekommen; 
Kam pille 
bed Wien zn net ST iefer Reime in Hollaͤndiſche 
—V av’ Opradhe vorgefeßt worden: 2 I diſcher 
ale mög, ve uhr Kanman auch Trauben oder Zeigen 
Vell mocchei mit gel m . Spinozæ Dornen zeigen ? 
a Runen, 
N en 8 En Die Sache aber machte fo viel Kumor, 
— odos ndlid) vor Die Claſſes, von dar vor die Sy- 
Kia inne, panda 9. Hand 2 endlich vor die Herren Staaten von 
ger peratı rigen Ze 8 rnundo kl Fam, die deffen Schriften confifci- 
Bil möge aha. ciren, Mi ietenlieffen,, und Leenhof mußte revo- 
a o) emohl nicht alle Damit zufeieden waren. 
Pat Bote rancifcus Cuperusgab zwar 1676. jü 
"u, 6Orehefenar im, &heifmi re —— Spinozam heraus Arcana A- 
ee nn ne eine 
1 south he Faumte Ya iderlegung , theils durch einige einge, 
nam Elaffe der ——— Kur — 
* et wurde, wovon de 
ge 5 pe u Herin Cantzlers LazGer ı diff. Franeifeus Cuperus ° 





ı Ama —9— mala ide 

Me fen und rad 28 0pp aus ad minimum frigide atbeifmum Spino- 
»rigleik uberbiffen mt. Al DEVS hef.de ingleichem der feel. Herr D.Bvo- 
er Diefen Eigen, meidt u. avsT.] 0 e Atheifmo c.I. $.36. HenR. Mo- 
sun „ durde er Den Flo” HennRe pp. Phil. p. 596. und andere VON dem 
E30 van den hoben ——— Hiß. Ath.Sed. 111. €. 9 
Auereim arpeanf, er; Funde P- 484.feg. genannte nachzufeben. Es ent 
‚mel aufigrden DON 7 anne ihm und Bredenburg'o ein 
Yr Dorunebeile u (rich teil diefer vorgab , jener habe ihn augge⸗ 
"ober aufs neue von —* em, jener aber dieſen eines heimlichen En, 
re, ae a Ns 
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fändniffes mit Spinoza beſchuldigie, naheuh (. 
der Jude, lſaacus Orobio, gethan hat, co 


Bavrel.c. BasnaGeHif. des Juifs LIX 
37.$.13.P.1043. ( 
(ppp) Bon diefen Grafen hat man in mi.s| Pi, 
habt ein Efai de Adetapbyfque dans les prischt, Yay; 
de B. de Sp. von welchem der HeriBsımwan] tm 
der e8 befiget, in dem Catalogo Critico Biblietlet) Yyy, 
fur p. 98 2. berichtet, Daß nicht keichtein Spinozitl ıı, 
ſeye, der feines Lehrmeiſters Geheimniſſe au) (r 
ter verſtanden, und fcharffinnigererklärct habt,ih) da: 
‚er. DerAulor fiarb 1722. d. 24. Jan. Di Ku 
es der Abbt Langrer ns Fazsnor jbÄM| gin 
fierdam 1731. 8. in der Collection de la Rıfats| fr: 
Sion des erreurs de Spino2a edit, iftobenfäng] 1... 
dacht worden. Daß es aber ein milerableisth-| vn 
tum ſeye, das der caufz Spinoziane mehtit| ir 
* als genutzet, bat der Herꝛ Abbt Moſsats. 
ad CvpworrneSyßintell.p. 1041. 104. 0] } 
innert und dargethan. ER 
(ggg) Diefer Auctor gab heraus Specimerati| | 
yatiocinandi nataralis & artifeialis , ad Pote| tı 
fopbia prineipia manuducens , ſo zu Hambutg 
2684. 8. wie auf dem Titub ſiehet, heraus gelon 
wen, worinnen mit deutlichen Worten ftarutl| i. 
wird , die Elinz der Welt feye von Einigkeit he! Hi 
in der Eſſenz GOttes enthalten gemefen, undat n 
derfelbigen gefloffen, und werde auch in Emigkt | f 
fü derfelbigen hleiben, conf. Reimmann:. mi) hr 
HZift. der Juͤdiſchen Theologie p-647.Ve| ı 
Wasch Hiſt. Log. Lil ch S. 34 | h 
d 
[ 


— 
< 


694» 
ad p. 694 cm 


ill 


ip V.DLENGR Meran. — 
gt (rn) Man befehe von diefem Engliſchen Spino- 


köndeniks uni Spnon ER. al 
der Sa Iiacas Ort „uziten die Unſchuldigen Nachtichten ı702. 
Bırıe li Busuacchf —* 138. 207.fe99- 
— a at Asa Ent gab heraus Vitam 
p) Dun him Grick : opatyi , und eine Continuation deffelbigen, 
— m Hader a0 Kvstenr und Sixii Bibliotheca libro- 
deB. de gr I im novorum T. II]. p. 537. Corert Vita 
Der ug Bet, in dam Ce 024 p.136. Reımmannı Hiſt. Ath. I. c. $- 
fan. gia. Kit, a" * 488. nachzuſehen. 
I na Er Een a2 KR 
1 na am (ht nett Chaos , und die vermeynte 
n. Deräudor fun 17.63 Gong pz Lang der Welt, der alten und heutiz 
der Abt Lixcurufusn * — — Amft. 1710. findet man aus⸗ 
dazu BR ya0. ag. achricht in den AS. Phil. Vol. II. P. 
on desernansde pn eätı dertoi * —* wir den begierigen Leſer wollen 
ma Dat ker den en I Diefes Buch bahnte dem Verfaſ⸗ 
a a) Vi LE Rafpel-Hauf. | 
oral genaet bat Ne P- 137. fe An nſchuldige Nachrichten 1714. 
AT EA Be 
rt und dargechan ne 
u Dur an) Oneig Leere 
and natgralis 6 AO \ wegen ee und Cabinets ; Direftore 
;prinpiamanndt, AR Meditati auf gut Spinesifife abgefaßten 
si anf dam Zt —“— — — Philofopkicarurı de Deo , mundo $ 
ori mi bahha, kaus d ieer zu Franckfurt 17 17.9. edirt, pallittr 
ned Bit ie" mal * gruͤndlichen Refponfo des Herʒu Tho- 
non attaer, “een * fid im den vernuͤnfftigen Gedgn⸗ 
cn gefoffen —* delo.ı er allerhand auserlejene Fur. Haͤn⸗ 
| { „1.cafı 24.233. fegg; befindet „au erfeben / 


; Ruta! 
isen Heıben, — y UND verDienet dieſes gar bedachtfam gefehriebene Re- 
den. Er hat guch 


’ 


r Tosifhen in ummitleiß e 

nfum rwogen zu wer 
Hf.leg hlkah$H# Meditationes, Thefes bie Philofopbica , Theo 
| Nne — 
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"logica , Freiffadii 1719. 8. editt, die nod fü 
mer fenn follen, conf. Taomasırskafr 


- 349. 
— (yyy) Von den Dialogis dieſes Baron mi 
nem Wilden aus Canada werden mir bequemer 
legenheit znreden haben, wann wir bey dem Ec 
unferer Philofopbifchen Hiforie ein paat Me 
son. des Philofophia Canadenfium geu 
werden. 1 | 

(z22) Das nöthige von dieſem abgefallenen Chi 
fen it fchon in dem T. I. diefer Philoſoph 
ſchen Hiftorie p. 926. gedacht worden, cu! 
REıMmmannı Hiſt. des Juͤdiſchen Theologt 
LI. c. 13. S. 35. . 628. ſæ44. 

CH) Er iß der Auctor einer Atheififchen Sar- 
teque,, ſo unter dem Titul: Aarmozia Phil 
fopbiz Moralis © Religionis Chriftiane, frti# 
sordia ratiomis & dei, zu Amſterdam 169 
8. heraus gefommen, und Spinozz Erb 
zum Fundament legt: GOtt feye allein eine Sıb- 
Kanz., und der Menſch ein modus davon, con! 
Beımwannvs2c.$. 17.9. 512. wo meht fa 
richt von diefer Schrifft zu finden, add. Lnfgnl 
dige En 1707, p. 159. 

- (a) Diefer beruffene Mann, von deſſen dh) 

Schickſalen und Schriften der Henn Abbt Mor 
ugım feinen gründlichen Yindiciis antiqua Chr 
fianorum — eine ausſuͤhrliche Commen 
tationem de vita, fatis & füriptis Joomis Ir 

landi vorgefeßt, hat zwar in einer Epiſtel cin 

Spinozißten zurecht zu.bringen gefucht, und zu de 
fem Ende behauptet, der Materie ſeye die jan 

* gm 
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ww ann ET De am 
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7 — — 





„N 
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BR 
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vom Vher RE 
mehetutua belt, BE 
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Hung eben fo eigen, als die Ausdehnung, daher er 
auch den ftatum inertiæ & quietis geläugnet ‚vid. . 
ibid. ri 147. Er hat aber doch ſtarcken Verdacht 
erwecket, daß er der Audtor eines Buche’, Das den 
Titul hat: Pantbeiſticon, feu formula celebrande 
Jorietatis Socratice , Coßmopoli 1720. 8. ſeye, vid. 
Bibliotb. Angl. T. VIII. P. II. p. 285. fegg. coll. 
TA. P. II. p. 550. welches völlig nad) Spino- . 
ziftifchen principiis abgefaffet feyn fol, Dann der 
Herr Abbt Mosneım gibf ihn ). c. p. 373. ohne 
Bedencken für den Verſaſſer an, der. Herr Reım- 
MANN. ader in Hiſt. Atb. Sect. IIl. c. 8. $. 15. Ps 
— laͤßt es mit der Bibliotheque Angloife uncut 
[4 en, : 
“ (b) Arnoldus Geulincx war von Geburt ein 
Niederländer , wurde zu Loͤwen Magifter , Do&tor 
Medicine und Profeffor dafelbft , Fam nach erlits 
tenem Schiffbruch nach Leiden in Holland in grof 
fer Dürfftigkeit, wurde aber von Abrahamo Hei- 
dano aufgenommen, und fo lange ernähret, biß 
er ihme zu einer Profeflion nach vielem Widerftand 
verholfen, welche er biß an feinen A. 1669. erfolg 
ten Tod verwaltet, conf. Reımmann. Hif. lite 
Germ. P. IV; p. 609. fg. Er hat nicht nur eine 
Logicam fundamentis fuis, à quibus hactenus col- 
‚layfa: fuerat ; reſtituiam ( Amfterd. — 12.) 
ediret, dienach dem Bericht des Herm Srorusı 
in der Siſt. der Gelahrh. P. ll. c. 2. $. 37. Pr 
459. mehr Ariſtoteliſch ais Eclectiſch, der Mes 
thode nach aber Mathematifch ift , fondern fich auch 
befonderg durch fein yradı saurer five Ethicam, 


welche der verfappte PaıLanervs 1696. 12. 
Nn7 mit 
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.ften Ruchloſigkeit entgegen geſetzet ſeye, band 


Pphiloſophis ſehr verdächtig und Spinoriltiſch mt 





mit vielen Anmerckungen wieder auflegen lafrıı 
und 1709. wiederum edirt worden iſt, befannte 
macht. - Dann in diefer fhellet ſich nicht nur d 
Ethicineiner gan andern ald gewöhnlichen Gef 
eclectiſch dar, fondern fie ift and) fo beihuft, 
daß ‚ ohngeachtet der Editor fie auf dem Titul öl 
‚und in der Dedication rühmet, daß fie der Ati 


ſcharfſichtige Philofophi gemeynet, den Sauna 
des Spinozifmi darinnen ‚gefunden ju hal 
Das bat ſonderlich der berühmte Cartelianer Br- 
arpVS ANMDALA, il eigenen Differtationibis, 
Die er Examen Ethica Geulingii betitulthat, dp 
thun gefücht , welches man bey des HermSroru 
Siſtorie der Belahrbeit P. III. c. 4 $10 
ot. #.2. 676. anmercken kan. Deſſen Irtheiit 
der Hen TromasıvsinCantelis c. XIV.$3: 
not. 9 p. 225. beygefallen. Es iftnemlid dicht 


gefommen , daß er eine nothwendige Folge alkdus 
fers Thuns und Eaffens aus GOtt als dem enigtt 
Weſen zum Grund feiner Sitten: Lehre feet, Mi 
dann auch wuͤrcklich gleich er. I.c. 1... mer | N 
zo. dieſes Haupt-Principium fichet: Deo, qui | 
id agarnus aut non agamus , neceffärio ob& | | 
mus; und 2.31. Abfolutz & rigidæ Deivo- \ 
Juntati velis nolis parebis, ficut & res omns 
neceflärio parent.. Zu dieſem Ende behauptt @ | 
Se. 11. $. 2. p. 107. ft. gar nachdrücklich de 
Syftema caufarum occalionalium ,( weßmegtt 
ihn Andala unter die corruptores Philofophiz 
Tarteſianæ gejählet,) und ſetzt $. 7-p- ar er 
| rüdı 


er a I a er 


VB 
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—— 
Brei: Alius quis animat actionem meam, 


ridlet Inder m“ 
1709. MENTEN et m 


ng, Dam intakt ME 
eun ja ET" 
2 dar, ja RER 
ea uk "und 
— 
A en g 


4) 


YyrDedieation I 


. Paar JR ur 
#ngg Phuolopä! ger n 
AIn das I 


kerghart\e? 
ser \ ahua N”: 
5 ik ir 
ya 


ua N 


F - h ; 
‚ cum extra me dimanat, & vim ei ac pondus 


‚impertit; und $ 8. Sum nudus fpeculator hu- 
‚Jus machin® ‚in ea nihil fingo vel refingo, to- 
‚tum id alterius cujusdam opus eft. Daraus 
‚ flieffet $ #2. p. 135. daß wir wider unfer Wiffen 
Wilen in die Welt gefommen , $. 13. daß wir 
eben fo wieder Davon muͤſſen; daher er dann, nach⸗ 
demer$.14.p- 138. dieſes altes in bedendliche aus 
dieſem Syftemate zufammen gezugene Säße vers. 
faffet , endlich alle Principia moralia auf eine 
Unterwerfung unter eine nothwendige Schiefung 
GOttes ziehet, und ſchlieſſet Sed. 11. $.41. ubi 
nihil valeo, nihil volo ; welches ihm der Grund 


iſt zu folgenden principiis moralibus ‚melde, mo 
ſie nicht Spinoziftifc) ausfehen , doch den Steifchen 


nicht gar weit davon entfernetenin Worten und Jun⸗ 
halt fo gleich fehen, als ein Ey dem andern. 

(c) Vid. not. (000), Bayız Di, T. IV .art. 
‚Spinoza, not. V. 

(d) Davon wird hernach zu gedencken ſeyn. 

(e) Diefer Reformirte Profeffor zu Amfterdam 
‚wird vonCorer oinVit. Spinozep.156. als einer 
der gruͤndlichſten Widerfacher Spinoze gerühmet , 
und doch iſt er des Spinozifmibefchuldiget worden , 
nachdem er die Reformirte ſelbſt deſſen befchuldiget 
hatte. Dann er fatuirte, es ſeye nur eim einiger 
Verſtand oder eine einige fubftantia intelligens, 
in allen Menſchen, weiches die alte Averroifti. 
ſche Lehre iſt, woruͤber ihm der Henn TacoHa1o 


VANDEN Howerrauf den gerathen ‚von 
welchen um 1707, und 1708. entflandenen Strei⸗ 
tigfeiten 


ER Te 


— 


aber ſolche Beſchuldigung von ſich abgelehnt inein! 
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tigkeiten die Uuſchuldige Nachrichten vol 
P. 53 fa. 1708. p. 583./99 zu Rath ju giehen 
(HM) Diefen berühmten Theologum hat Paı- i 
zırpvs Lımsorcnıvs in Theol, Chrif. hl 
€. 15.8. 8.2. 39- des Spinozifmi hefchuldiget un 
als ihn deßwegen der Herr van ner Waranü 
diff. de adye contra Clericum p. 178 .wertheidigd, 
folches in eigener Defenfione contra Jo, van kt 
Wayen iniquam criminationem wiedetholet, u 
felbit diefen Theologum damit helegel, welde 







eigenen Difıufhone. Gleichwie der jüngere hurma 
feinen Vater in Pietate Burmannorum vertheiig 
bat, Nun mag es zwar Burmannus, demSpine- 
za nicht fo verdächtig vorgekommen/ nicht jo it 
gemeynet , noch Spinoze rıthümer approbitt 
haben, indeffen aber ift doch richtig, und vonLin- 
borchio erwiefen worden, daß er ſich Spin 

Worte manchmalen undorfichtigbedienet habt, 
- (g) Man befehe die mot. (eee) inder vorhin 

henden Frage. | 

(h) Chriftophorum Wittichium beſchuldigt 
der Auctor der Fortſetzung des Lebens Plie- | In 
patri des Spinozifmi,, darwider ihn aber Core | N 
ars in Vita Spinozap. 149 fegg vertheidigethit. 
(i) Was jwifden dem Henn jacobo Wit- | 
chio,Prof. Phil. & Math. zu Duigburg, unten | | 
KHerin Antonio Drieffenio, Prof. Theol ju 
ningen, über dem von Spinoza behaupteten, un | 
yon Witsichio nicht mißbilligten Sage: de Nr | 
terie müffe nothivendig durch ein attributum ® | 
klaͤret werden, welches ein ewiges und — | 
en 


4 4 


VB - 
== — in der Geiſter⸗Lehte. 957 
h rücke, für ein Feder⸗Krieg — 
/ 


nos ee ift aus der Bidli 
* ———— er Bibliotheca Brem 
— — mehrerm zu — — os 
ns eifelhieen, - . id en der ———— 
| er oder jener Seite aus⸗ 


”s —“— — 

a) 2 ss: Jutretten, 
ar Di (k) Conf. Srauıxo i 

1 ce Dike *. POP Spinozam, pr. diff, de Spinozifmo 


hart 


in eologam J 
Serum m J ſt VI. 
Iſt man neuerer Zeiten in der 


boc. — 
TIDEk 9 Lehre von der m : 
ee au enfcblichen 
BE ——— 
BT ann wir nn “ 
—* €, td don —— recenſiren molten , 
ja ame Don Der Berl ee 
‚ße len —* wuͤrden wit eine eige ifputirt Orden , ſo 
Be, —— Pfychologieefih ausführliche Flifto- | 
u innen die vielerlen —— . und dar⸗ 
en von der — Air von ben 
— ä —— 
vor! Urfprun er Seelen, von ihren 
MY been, g, und ob fiedurch Di ihrem 
ML rn er durch die Sortpflan — Schoͤpffung / 
a ſchen Pomme, oder au gung in den Mens 
np erfchaffen morden a einmal alle Seelen 
min ', Menfcyen , von 5 on den Theilen des 
— *— * ccungen der Selen, Kräften und Wuͤr⸗ 
zumahl von der Srage: 
| ob 
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ob fie weiſſagen Fönne? von dem aufn!) mau, 
dentlichen Zuffand der Selen in Ent tr 
ungen, von ihrem Ort, Zuftand, Daun) (m? 
Strafeund Belohnung nach Diefem Leben; | nl 
von der allgemeinen Welt Seele unddem LT 
‚einigen allen Menfchen gemeinen Derilanı| ı 
und von noch vielen andern Dergleichen DV | plain 
terien mehr anführen müffen, Daß amt a 
dieſes von unfern gefeten Graͤntzen ausıb | 
fehloffen fee , erhellet aug der Abficht Dir |} 
allgemeinen Philofophifchen Hiflorie 9 | % 
nugfom ; Daher wir ung auch be dilt |} 
Frage nicht aufhalten, fondern nur im Vn - @n 
bengehen erinnern , Daß in Sachſen gott Ni, 
Philofophi auf befonbere Gedancken von | fu 
der Seelen gefallen , Jo. Andreas Plane- | * 
zus (m) und ber Verfaſſer des vertrauftt Edi 
Brief Wechfeld zweyer guten Freunde bau 
Weſen der Seele (n). 


(1) Aus dem Furgen Verjeichnis der Haupt Me 
terien in einer Hiftorie der Lehre non der Selm | dyy 
hellet, wie wichtig eine folche Hiſtorie waͤre ‚indem |; 
die bebencklichſte und wichtigſte Streitigfeiten , 
ehe flarek indie Hiftorie der Atheifterey mit ein mM, 
gen, und aud) in der geoffenbarten SHOtted «keit! 

- ihr groffes Gewichte haben, darinnen vorfommt  y, 
würden. Dahero wir bilig wuͤnſchen, daß eit 
ſolche Hitorla Pſychologiæ vor einem der DO 
gmatifht 





| | 


| 
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Im m zmatiſchen Hiſtorie der Philoſophie kundigen Dann 
hr Grin verfertiget werden möchte. 

. (m) Diefer gelehrte Prof.Mathemat. Superio- 
nö In ‚rum zu Wittenberg , war von Strelen, einem Meiß⸗ 
rund MN? niſchen Staͤdtlein, wie aber in dem Gelehrt. Lex. . 
pe g m 1721. flchet , von Hof aus dem Vogtland gebůr⸗ 
hm —2 tig, und hat auch eine Hiforiam Variſciæ, & fi- 

—* batim urbis Curie edirt, vid. Monatlihe 
ander „ Auszüge ı701. Nov. p.49. Bon feinen Lebens: 
un mt N Umftänden hat er ſelbſt verſchiedenes berührt in dem 
tn Leben Rafcbelii, welches er dem Catalogo Bi- 
Mor bliotbece Refchelian« vorgeſetzet hat. Er ſtarb zu 
ln * Wittenberg d. 2. Sept. 1714. an einem hitzigen 
1 Fieber, welches ihn verhinderte, feinen Voͤrſatz 
N. auszuführen, und in allen Facultäten zu promo- 
hm viren. Meiler feine eigene bißweilen von den re- 
pi G cipirten Meynungen abgehende Gedanden hatte, 
"7 fo mangelte es nicht an übeln Urtheilen von ihm; das 
n we ber eine ſcharfſinnige Feder ihm diefe artige Grab⸗ 


0. A Schrift gemacht 

fer — 7 36h — arm, theils reich, gelehrt und 

ua auch verkehrt, | 
Am Gluͤck, an Wiffenfchafft, bey Klugen und 


1 ey Thoren: 

ip ; Verfolget und geſchuͤtzt, verachtet und geehrt, 
het m Durch Neider und Patron, zu Hauß in frems 
Juhu ” den Ohren. 

Gr Mein Tod berrhbt, erfreut, Hilft, ſchadet, wird 
R ver 


w 


— meldt, 
— Verwandte, Feinde, mir, den Muſen, aller 
Ka Sa 


H M 4 s 
3 Te Er 
gr F * 
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Er iſt hier merckwuͤrdig, weil er in einer di 
anime bumanæ propagatione eine neue Dep 
von dem Urfprung der Seele vorgebracht hat. 
ſtatuirt nemlih, GOtt Habe in den erflen Ei 

. Richt nur die Ramina der Coͤrper, fondern auf) 

- Seelen des gangen menfchlicyen Geſchlecht an 
mal erſchaffen, daher babe eineBeibes:Srudth 
orm fo wol als die Materie vor der Erzeugt 









um bep den 
!erkhigeanten 
Age, vid.$ 
— c. z. 
bliothec 
er Materie und Form, Leib und Seele fort MÜRALL cn. , 
nicht miteinander vereiniget, welches erſi ben ae 
Erzeugung gefchehe, da die Theile gebührend n döfften dere; 
einander vereiniget werden, und alsdann Äh nen tn. M 
erftein Menſch, bey ders es auf die Verein MN Ge fi, 
des eibes und der Seelen anfomme, DI Yarnnapyz, 
ten — keine Wuͤrckungen in Er | Rntıny Ainer 

‚ weil ihnen die organa fehlten, melde ul D.hron, pr, 
nicht in.den Saamen feyen. Daraus mad! a N de 
nun die Folge , Daß man ja niemand am Lebe) n Ga Ms, 
fen folte, weil damit nicht nu die Eltern, MH Ra 
auch ihre Nachkommen umgebracht würden Ser — 


den 


diefe hypothefis mit der Meynung des Hen > Hin 
Leibniz vom — und Fortpflantzung def | 
: len eine ſtarcke Verwandſchafft habe, ob fe "| 
darinnen von derfelbigen abgehet, daß bey d Man: 
„Feine monas, und alfo auch die Seelen nie M Wiſt de 


* le \ 
Leib feyn, und daher auch Operationes fenli: V 
ediren kan, das iſt aus dem, was oben davon a br 
- worden ‚leicht zu erfennen. Was aber wieder dt) N h 
de vernäinfftig Fönne eingeivendet werden, Fan md m Wabern, 
indes HerinvunErswich fchöner diff: de rece h an 
tioribus controverfiis de anima.y. 33. p. 54. K# ? Nm any 
beyſammen finden. Ä ap 


a Fa en a 
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Marl 
VALETE: (n) Zu dem Audtore dieſes 1713. 8. edirten- 
ImMmn we rief Wechfels machen einige den nachmaligen 


i in awsreplanifchen Profeforem , Herin M. Hocheifen 
* neundere den Herin Bucher, — da 
=” „„Tedicum bey dem Fuͤrſten von Kürftenberg, und 
_ Sinn, »Ederfelbige an den „Herin D. Röſchel in Wittenberg 
N iänasdgelaffen, vid.Srorız Sift, der Belahr: 
et angel jle Det P. I. c. 3. 9. 42: p. 503. ſeqq. Thoma ⸗ 

De Bibliotbec Vol. 11. p.776. In diefem Brief 
la sößechfel fiehet der Auftor die Verrichtungen der 
ie un DON 1 wedeelen nur für etwas zufälliges an, das ift , für 
ee nRcÄfften bes Eörpers, welche ihm von GOti ges 
hehe N aaeben ſeyen. Woraus nothwendig flieffen mußte, 
cauigel asß die Seele ſterblich ſeye, dergleichen man in den 
id fe, bieten mahrnehme, Was wider diefe bedenckliche 
na Se ET Meynung erinnert worden, iſt aus des feel, Herm 
fen ei ;D. Bvooeı Programm. de berefi Arabicorum , 
je organ —7— unter den zuſammen gedruckteñ Programma- 


Samen * „ibus in deſſen Syntagmate Differtationum Acade- 
‚ufmank | „„Mmtcarum ju finden, und aus des Herrn von Eus- 


mies «cm obgenannter diff: $. 7. fegg. p 8. fegg. iu 
—— — 
fs M — 
A VIn. 
—5 
Ki er we, der Lehre von den befondern Bei> 
dd fiern neues vorgegangen? 


her anh OPT, ui | | 

bat Be Es iſt abermahl nicht moͤglich, alle beſon⸗ 
ft ns dere Gedancken und Einfälle der Philofo- 
m 08'phorum angugeigen (0) , welche manches⸗ 


ht mal 


( 


Was ift dann neuerer Zeiten in : 





— 
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mal wunderlich und fremde , jederjeit 34 Ernune ( 


bermegen genug find , indem fie ſich in DE Nenfrigiin, 
unbekannte Geifter s Keich hinein wa 
und von etwas reden, ja mohlausführl 

handeln mollen , das der Vernunft fürl] 2 
felbft ein Geheimnis ift und bleibet. A 
aber neuerer Zeiten mit Balthafar Belt 
toegen der Wuͤnckung der boͤſen Galler 
ftritten morden , das har im Der glei Aveo, na. 
Welt und inder Kircheeinen ſolchen dann in onen 
erreget,, Daß wir es in unferer Betrachun Kullenii, ein 
der Philoſophiſchen Hiftorie nicht und] amog 
vorbey laffen koͤnnen. 

(0) Es iſt dieſes Stück der Hiſtorie der beſo 
— J nn * es ſeyn it de fium un) 
doch findet man inBaı tmas. Berxen bejal 
berter Welt 1.1. und in Car orı Faspertel) it 
Romanı Sched. An dentur fpelra, mache 
P. 46. fegg. viele Golledtanea dazu, von nel jr Nm 

. 40 wuͤnſchen wäre , daß fie durch eine geld) * C 
Hand in eine beſſere Ordnung gebracht, die PM m Mani 
ferien voneinander unterfchieden, und jede? nl —TL Id 
darzu gehöriges beygefuͤget wuͤrde. 

= N 
| VII. Br 
Wer war dann diefer BAL Yan 

THASAR BEKKER, und was iſ —XR 

mit ihm vorgegangen ? KIM Ri 


————— 





u 
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—— —— 
F wurde (p) d. 20. Mart. 1634. ineis 
m mag —5 — ——— Dorf Metelamvier * 
ne Be der ater Prediger war / gebohren, Sein 
mad 8 NR ah Jugend fich duſſerndes gutes 
enden daten feinen A faͤhiges Ingenium veranlaßte 
BTL NT ater , ihn felbft bis in Das ſechzehen⸗ 
je Zee — 5 hr feines Alters zu den Gründen: Der 
vr Dir 63 — anzuführen / worauf er ihn 
nn DM er s u Franecker fchichte , mo er 
Et Fullenit. ine bern hen Bernerei 
a ei uk n oll, eines berühmten Mathematici, 
Ar —4* * unter welchem er fonderlich in der 
— ſtronomie wohl profitirte. Von dar 
inf. glenger nach Groningen, wo er Samuelem 
M A Marefium und Jacobum Altingium hörte 
"L Cm nn zumal durch des letztern Unterricht und 
ai ii Umgang in denen Orientalifchen 
De — ſich fehr feſt ſetzte. Weil auch 
—7— a N mals die Gartefianifche Philofophie auf 
HAFT 6 Holländifchen Univerfitäten auffam, 
m Re egte er ſich auch mit Fleiß auf Diefelbige 
N NT hatte aber feine Academifcye Studien 
—** m nicht gang vollendet / als er um ı 65 g. 
, einer Pfarre auf einem Dorſe, Ofterlite 
vn * genannt, bey Franecker beruffen wor⸗ 
dam DPF un fu da ſoll er ſchon auf die Gedancken 
ee yon den Wuͤrckungen des Teufels gekoms 


ıp0 men 
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men ſeyn, Die ihm hernach ſo viel :Berdrufßdi ld; 
gemachet haben. A. 1665. murde er Hl dausindet ı 
Franecker Do&tor Theologiz mit proftdl ti Marefius 
Applaufü, verheyrathete fi auch gi ’ Mhlter ande 
‚borgedachten Mathemacici , Bernarel Grin y; 
Fullenii, einige Tochter , mit toeldher hen un, 
zwey Töchtern und einen Sohn gexugt Aiflämifg, 
welcher Johann Heinrich genennet rar ‚und hin 
und in die Fußſtapfen der Selehrfantt DOWdR Th, 
ned Waters getreten iſt. Da aber 9* da Harder 
juſt die Handel wegen der Carte Di Approb 
Philoſophie in ſtarcker Bewegung Mi Km Theo 
und man die derfelbigen ergebene u / Bekker berar 
gos allerley greulicyer Irrthuͤmer beit Apolo 
Digte , foedirteer 1668, eine candidm * 
ſinceram admonitionem de Pbibb- sl 
phia Cartefiana, worinnen er feinen rich 
ländifchen Amts Bruͤdern eine befere dl 
nung davon beybringen wolte. Es ah 
auch fo gar Marefius, der ihm vorhi bth 
feind gemefen, Damit nicht übel —3— 
Aber Jo. van der Wayen , ber dam 
noch FeinCartefianer war (q) , fiel ihm deh⸗ 
megen auf den Halg. Noch mehr DBidt 
fpruch und Feindſchafft aber erregte er I0 
Durcheine 1670, edirte Auslegung des Dil 
beibergifchen Catechilmi , weil er Dam 
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r umzioDie zwiſchen Marefio und Altingio entftane 


u, AıhOeNE Händel eingeflochten wurde. 
— Mareſius damit nicht — 
re 5 — andere auf ‚gab bey der Claſſe von 
| Nahen ningen das Bud) für irrig und gefaͤhr⸗ 
TE a Pr } und brachte es dahin ‚daß auf einem 
num —2 ndiſchen syoodo das Buch verwor⸗ 
Sender > hin und wieder geändert wurde ; 
in en — — ⏑⏑— 
reten ‚bie A — ae Keen, 
wegen vr : arte san 6 
9— gas (hen Theologorum nicht geachtet wurden, 
neun Yurgen —— ſich daruͤber in einer 
lat Wahrheit: oB,=, Und fagte Marefio Die 
ee nt: aber Die Schrift wurde auf 
— 8 r Obrigkeit unterdruckt ‚und Ma- 
— P —— ihn nicht ohne eine einem ſo 
—— bt eologo unanftändige Heftige 
am ee Dale Th an, welches auch andere nahms 
—— — thaten, denen aber Beks 
— ſcheiden / Doch ſehr nachdrücklich 


ara, antwortete. Endlich Fam Die Sache von - 


4s dem Synodo vor di 
ls Or Die Herren Staaten, a 

at? — Berordnung Bekkers Buch m 
em 4 2 = irt, und bey angezogener Glocke 
7 u = Sn — > nn —— eige⸗ 
9 / ma ur 

a; Siebender Theil, — 
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ERST, —— — 
in Franecker war, volzichen, Dasmat Do fhrieb 
Bekkern fo niedergefchlagen , daß er Mh Hhhri 
Amt zu Franecker niederlegte, und eint Oele 
ringe Dorf: Pfarre zu Lonne , einem Dani fin dezauber 
von den Sranzofen übel ruinitten Dorf ahee 
Amſterdam annahme / um hur der Darf Pe im Qu, 
gung zu entgehen. Doch wurde er jmd ihn davon 
Jahr Darauf nach Weeſp/ einem CI fayyn Au 
u lein bey Amfterdam berufen, wurde ud —58 

benpeiten in Das Miniſterium Diefer Si —1* 

| vocirt worden fepn, wann nicht ein An Gang der 

| flerdamer: Prediger, Laurentius Homns NE Oz n 

! ihm im Weg geftanden, und ihm gehindert | Cu, tihem 
hätte , den er aber endlich in einerangelil |\r: —* 

ten guͤtlichen Handlung feiner Otthodort fu bad 
uͤberwieſen, worauf er Durch ‚Beförderung hr —* 
einiger CoecejanifchGelinnten A. 1679. In —B 
nad) Amſterdam zum Prediger beruft OR 
wurde. AI aber A. 1680. Der grofeC (din | 
mer erfchiene, konnte ſich Bekler nicht et 
halten , feine Phitofophifche Einfiche dahi 
Anzumenden , Daß er erweiſen möchte, —* 
habe nichts aufferordentliches gu bedeuten, en 
welches er auch nieht nur in Predigten pp ltionig 
dern in einer eigenen Schrifftehat (1) m —X 
che aber wiederum gu einiger Widerfprud Inn Yhırn 
und Widerlegungen Gelegendeit aD dr 


| | Mint 
un 
u, EEE". vie 
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—— Naben fehrieb er verfchi 
an te dabew er verichidene zur Kirchens 
nie — gehörige Schrifften (t), — 
hr * F— nicht ſo viel Aufſehens machten / ais 
5 — — — Welt, nachdem er mit 
nah k digen endlich nach langem Zaudern of: 
rat ntlich im Druck hervor ruckte. Dann da 
MM ©, euwarden / und 1691,4.vollfo 
Mr | .4. mmener 
ai a —— ; ber zweyte Theil aber ebenfals 
——6 23. (0), in welchem er aus Ders 
an —A der Carteſianiſchen Definition 
4 ———— ſchlieſſet, dag ein beſonderer 
—* — ———— Leib nicht wuͤrcken, folglich 
ee a Do te 
uni“ | . eil ihm 
an Sin nenn 
I Ha Oo bemühete er fich Diefelbigemans 
i meh „> Lew gesungen und unglücklich 
We . rehen, Damit fie ihm nicht im 
A vi indchten. Ob nun gleich 
ih m 5 nee war, welcher dergleis 
rm Moch —— — 
| mema 1 en apparatu 
— erndidonis, als Bekker dieſen Are 
— —6 — indem er aller ſeiner 
= Men —9— —— Beleſenheit und 
MT migkeit aufgebotten hatte, dem⸗ 
N Oo 2 ſelbigen 


„rfhien Davon der erſte Theil 1690, 8. wu. 





ö — — ee 


ö— — —ñ— ——— — —ñ — — —— 
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in Franecker war, vollzichen. Das mahhl Dehh 

Bekkern fo niedergeſchlagen, daß er Kt Hifi, 

Amt zu Franecker niederlegte, und eine 8) obeaten, 
ringe Dorf-Pfarre zu Lonue , einem dam fing be, 
von den Sranzofen übel ruinirten Dorf D0 | def, 
Amſterdam annahme / um nur der Der fig, 
gung zu entgehen. Doch wurde er um uftimy, 
Jahr Darauf nach ABeefp einem GH) kunary, 
lein bey Amſterdam beruffen / würde Ah |, 
beygeiten-in das Minifterium Diefer Stat [hf 
vocirt worden ſeyn, wann nicht ein AN [fun 
fterdamer: Prediger , Laurentius Homm, MW Gaif 
ihn im Weg geftanden, und ihn gehindt |. 
hätte , den er aber endlich in einerangelil® | Yı,., 
ten gütlichen Handlung feiner Orchodoni Ihn, 
übertoiefen , worauf er Durch Beförderung [in 
einiger Coccejanifc»Gelinnten A, 1679 Inn, i 
nad) Amſterdam zum Prediger beruft 
tourde. Als aber A. 1680. Der grofie 
met erfchiene / konnte ſich Bekker nicht Mi 
halten / feine Phitofophifche Einfiche Dahl [dr ); 
anzumenden , Daß er erweifen möchte, "In; 
habe nichts aufferordentliches zu bedeuten Dig. 
welches er auch nicht nur in Predigten ‚on ion 
dern in einer eigenen Schrift that (r), Mi*ftng 
che aber twiederum gu einigem Widerſoru 
und Widerlegungen GelegenHeit wi 

















nn 
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Een u u er verfchidene zur Kirch 

ern b —5 „aber ae —— (t) weiche 

M nenn ur a Au h 

be A men Noch adte me 
i 


don en gu derſelbigen endli 

mohn ET Fentlich ndlich nach lange 

ya grunofn NT „fentlich im Druck hervor FR en 
a 


iypgmannahi/ U „erfchi 
r utptl. an J erfte Theil 1690, 8. zu. 
„Darauf 20 BE ——— vollfommener J 
„Im a Baelbft Kan, c FWEute Theil aber ebenfal 
a n (on, m allg ber Carte anifehen De 
zer di u Geifl in ———— daß ein befonderer 
Vygnn pie Wuͤrckunge nicht wurcen/ folglich 
Sneraber li" hauptet rn böfen Geiſter nicht b 
hun „aber ſo Biel —— —— 
im, mu * — ſo bemühen s entgegen 
"nccejanilhret N Hesmahl tefelbige maı 
— zum IF alfo iu — gezwungen und unglücklich 
"lgahr Autlor Nege fichen en, oamit fie ihm wicht im 
one! — MO 4 DeBr nicht — Ob nun gleich 
int an — nie behauptet hatte (y) — 
nun ie TopR ’ 
uf eruditionis, al eBeftn —V 
otin „een Sag verthei ‚Deffer, Diefen parado- 
gem N der That ——— ‚Indem er aller feiner 
rum zu WO barflinnigkei ufftigen Belefenheit und 
m et Aufgebotten hatte, Dem» 


n 
w * ſelbigen 


— en — — 2. 





* — u 
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felbigen das Wort zu ſprechen; daher 
auch in der Philoſophiſchen Hiftorie w 
R gebrauchen iſt (2z). Weil man nun abe 

ie offenbare Verdrehung der H. Sri 
ehr uͤbel nahm, die Sache auch gar fremd 

lang , fo erweckte Diefes ein Aufichen nid 
nur in Holland , fondern auch in Kran 
reich , Sstalien und Teutfehland , jederman 
molte das Buch haben, um ſich darinnt 
u erſehen / und es wurde fo begierig aufge 

aufft / daß in Zeit von zwey Monaten hir 
taufend Exemplare verkaufft wurden («): 
und man felbft in Amfterdam Beinesmehrbe 
fommen fonnte. Es murde in die Hoch 
Teutfche , Franzoͤſiſche, Italiäniſche um 
Spanifche Sprache überfegt (bb), und 
Fam es in feiner Mutter: und in fremd 
Sprachen in alle Welt. Das mahhlenun 
feine Collegas wachſam (cc) , daß fir, mtl 
fie nicht ohne Urſache beforgten / es möchlt 
dieſes Buch viel Unheil nach fich ziehen en 
lich durch das ConGftorium zu Amfterdatt 
mit Belfern deßwegen handeln , und ihu 
durch fünf Deputirtenvorftellen lieſſen/ diß 
er übel mit der H. Schrift umfpringe, u] ı 
bedachtfam von den Wuͤrckungen der ÖW] ı 
fler rede , und verwegen wider Die von hr It 

. | 





ee nn... 
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—, felbft unterfihriebene Symbola fidei ſchrei⸗ 


ee be, Ma 
ke oe Man nahm ibın auch fehr übel, da 
er — Buch ohne Cenlur drucken a 
—*9 — 3*— aber Durch feinen Boctors ‚Dut 
‚MO den ih gehabt zu haben vermeynte. Es wur⸗ 
er Pe Artis 
‚Jan, ob“ genfch tgelegt., twelcbe er annehmen und uns 
un Tat fechs — folte , mann er nicht innerhalb 
—5564 ochen fufpendirt ‚oder gar remo- 
mu chen —— Und erſiehet man aus ſol⸗ 
pr” Beer in heimliche gemuthmaffet Daß 
mplart yet dahe er ein heimlicher Spinozifte jene, und 
me Doch dieſe Meynung_ gefogen habe (dd). 
ni age — das Conſiſtorium nichts 
fh — eil aber gleich darauf ein Syno- 
an — alten wurde, ſo wurde Bekker da⸗ 
ut! men rt, und über vielen ‘Puncten vernom⸗ 
| Beh — welche er aber kaltſinnig und 
din gem ee auch fich von demfelbis 
ar f ze hr — ihm nichts zu befehlen haben» 
—* 88 er nichts vorſchreiben laſſen molte , 
nüitonum # eigene wegen toider deſſen Schluß in einer 
4 dedie — proteftirfe, Darauf wur⸗ 
ee Yorgens ache vonder Elaffe von Amſterdam 
a eines » und ihm angezeigt , in Zeit 
me orten onats auf die 13. Articul zu ante 
A min , wann er nicht abgefegt werden 
Ä O03 wolte. 
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meynte; bate auch ihn zu toleriren, inde 


wolte. Nach verfloſſener Zeit erihunt 
lich Bekker mit 17. articulis fatisfadtor 
morinnen er fich beſſer erklaͤret zu haben 


— — ul 5 


er Teine Meynung nur problematice ı 
Fünfftigevortragen wolte. Damit liefit 
zwar die Claſſe von Amfterdam befrudign 
andere Confiftoria aber waren damitn! 
gergnügt. Weßwegen man ihm die! 
ticul aͤnderte, und fo wohl Unterfüreibun 
als Caution verlangte, dabey zu bleikt: 
da ers aber nicht thun molte, fo wurden 
d. 22. Jan. 1692. auf eilf Wochen fülper 
dire. In dieſer Zeit nun thater eine Reh 
nach Weſt⸗Frießland, um die zen It 
Bücher , Die er noch zurück gehalten hatt 
zu vollenden und voll kommen zumadın. © 
Fam aber bald wieder nach Haufe, moin 
den Synodum nad) Alcmaer citiret Mitı| ı 
der von ihm nunmehro einen förmlicn| ı 
Widerruf forderte; worwider aber Brbl ı 
| 
| 


.. 10 — 


: 


me eos 


| 


— — — — 


2——— — — ———— 


ker eine Proteſtation eingab, die man abt 
nicht annahm ſondern ihm ſchrifftlich über | 
reichte, was fuͤr eine Satisfaction mandit| | 
ihm fordere. Da er ſich nun dazu nichtſche 
cken wolte, wurde er abermals ſo wohl von 
Amte luſpendirt, als auch vom H. un ' 
mal 
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et a Ze 
Sminestmahl excludirt, ob er gleich bring a 
nq ricue vjnterd ullitaͤten einzuwenden ſuchte (ee * 
ihn ag — unterlieſſen die Gelehrte ; zus 
moad nun Wef eologi, nicht, um die Wette 
erg eg — zu deſireiten; und es kam eine 
duron 27 daß Ba ao Schrifften wider ihn heraus, 
er ar * fo an einem Ort () gedencket, daß 
tor akt? en ; aum um hundert Gulden zuſam _ 
ee en ihn Dock nainige Ihnaleten 
nl dern naufihn, wonon einige ihn ale ben 
gt RE ao Fin erculem erhuben (bh). Man 
A nn (8 un allerley Satyren , Auffehrifften 
91. uff 2 Kine ni “. Gemaͤhlden durch, wiewol 
ira” in Sei nger auch nicht ermangelten , ihn 
ld, a le erheben (11). Erfelbft aber 
na Hifto irte einen guten Theil der zu Diefer 
Monn el A gehörigen Schrifften (kk) , um er 
— J — **— zeigen , Daß man unbillig mit ihm 
N em hir feye: hingegen antwortete er kei⸗ 
u Yard — Gegner, als allein Everardo 
y; mem Si * ooght, und verachtete nur aller 
na Re — twelches ihm aber zur ſchlechten 
zen le“ * ation, und ſeiner hypothefizunicht 
‚Sau ....... gerathen 
any andere * mag er nicht that, das thaten 
era gar fir ie ihn theild verfprachen, theils 
u an ine hypochefin verheidigten (11) ‚ da 
004 indeffen 
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Indeffen die meiſten Ausländer ihr Diffe 
uber Diefes Bud) Bekkeribeseugten(mm 
und feine Irrthuͤmer, zumahl aber fi 
Berdrehung der 5. Schrift toiderlegte 
ob es gleich auch einige gab, beige sh 
fondern Abfichten Diefeg Buch fobten (m) J 
Unterdeffen mußte doch Bekter auf Vh 
des Amfterdamifchen Raths feine Zruko, | 
mer twiderruffen / das er aber fo gunhg 
einzurichten fuchte, daß man damit an ı 
mals nicht zufrieden ſeyn Fonnte. ill ı 
| num nichts helfen tolte, fo tourdeeflih| ' 
bie Sulpenfion yon dem Amnte und H.%| | 
bendmahl prorogirt, und als er fih md] - 
xicht zum Ztvechlegte, endlich mitderCat| ı 
fation und Exclufion aus der eformirten \ \ 

— Kirch Gemeinde fortgefahren, fogeihchn | 
J im Julio und Augufto 1692, Indeſen/ 
ob er gleich Des Amts entfeget wurde, | ; 
behielt er doch fein Salarium biß an feinm |; 
Tod (00), welcher d. ur. Jun. 1698.10 | 
dem vier und fechiigften Fahr feines And | 
erfolgte (pp), und blieb er in feiner Mes Bi 
nung biß an fein Ende, ob man gleich wefü | | 
bern tollen, es habe ihn auf feinem Tobe') , 
Bette gereuet, und feye er auf anderer | | 


Y dancken gekommen (99); dahingegen an | | 
| | di | 


' BEN 







a 
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— dert gemuthmaſſet, er habe mit all feinen 
Du url geglaubet (rr), fondern nur denſel⸗ 
Bi bigen zugegeben, um nicht gar mit der 
ve geitian Thuͤr ind Hauß zu fallen. 


N en ı, j j , 
* MT (p) Um die Hiftorie dieſes Mannes haben ſich 
N Tr ‚sen gelehrte Königsberger verdient gemacht, Der 
„htm erfte it der HenM.Mıcnaeı LiLientHaL, 
en wufn A welcher unter feine SeleaLiteraria eine eigene Ob- 
rranjkin ih? fervation de Balthafare Bekkero not. 2. gehracht, 
afın, Dt zuıund darinnen die Hifterie diefed Mannes big auf 
fh, De das Buch: die bezauberte Welt, aus denen 
at, 8 won ihm felbf zu Handen gebrachten Original- Nach 
‚pm m Y richten befdhrieben hat; weil er aber den Werfolg 
yifn na nicht, wie er Vorhaben geweſen, in einer andern 
on von de? Obfervation fortfegen können , fo hat Herr M. 
rogirf; ¶l are av. BECKHEReINSche- 
m Ar afma Critigo-literarium Regiom. 1721. 4. edi- 
takt * tet de controverfhis precipuis Ba'thafari Bekkero, 
ubona eologo Batavo, quondam motis, ob librum, 
— Pr fitulum fecit , die bezauberte Welt, adje- 
ugufto 169; * J fine auflorum farragine, qui vel Bekkeri 
Sm an ptum refutärunt ‚ vel afeclarum more illud 
a Salarlum — aferuerunt , in welchem ſchoͤnen und ausführlichen 
19 mi Schediafmate alles erzählet , und aus Original- 
vr du 01 Documenten ermiefer it, mas mit diefem Bud) 
often Ja kr ' —— toben zugleich die hiftoria literaria 
Ah mike Aus Opinionis forgfältig mit berühret worden iſt. 
ET N Und aus diefen zwey Schrifften Fan man eine zimlich 
| marken: vollländige-Hiltorie von diefem berühmten Theo- 
mW: 10g0 und Cartefianifchen Philofopho uſammen 
Mn, bringen, daher mir auch ihren Machrichten vor: 

Vi a } DDr nemlich 


874 V. B. I. C. 11. Abſchn. Dondn 






Rı 
nemlich nachgegangen find. Sonften haben J. 


viele in der neueſten Kirchen Hiſtorie, in der Theiq Enh 
logia Polemica, und bey andern Gelegerhe 
feiner gedacht, v. g. Spannenıvsin Ze 
Controverfiarum, Gr aPpıysin Theologia vers ik; 
£ontroverfa P. I. p. Si. Bvppevs Tor dei) mc, 
theiſm. & Superſt. c. III. §. 3. und viele ante) Bar, 
| mehr ‚zumabl , welche in der ThumafianifhenCo-| pen: 
| trovers de Crimine Magiæ gefchrichen habt Fi, 
| conf.ROManvs de magis, ſagis & jpelhisp | m, 
Segg. und welche er nennet. Es witd aber niäte) fun, 
thig feyn, fie alle hier auzuführen , doch akt #| mut, 
nicht vorben zu gehen, daß Tenzerinden | In; 
natlichen Unterredungen ı692.P. 112.10] A, 
1693. ?. 256. Bentnemivs im Hollandi " 
ſchen Rirchen: und Schulen: &taat El 
| £. 1. p- 114. Bvpoevs in Ifag. Hift. Ibed. }-| Syr 
) 281. Kerrner diſſ. de duobus impoforibsis| ij... 
| Benedicto de Spinoza & Balthafare Bekkerv, W| \y. 
der He Srorze Hiſt. der Gelahrh. Bike | 9. 
3. 5. 45. 508. ſeqq. (add. A. Erud. 71 | m; 
45.) diefer Streitigkeit mit mehrerm Meltung p | .., 
than haben. " 

(g) Auf was Art diefer befannte Theologusm | 5 
die Seite der Cartefianer und Coccejaner {NO , 
ten veranlaffet worden , verdienet zur Ergangin ' 
der Hiftorie des Cartebanifmi in Holland beyt® 
HermLittemtuar kc.p- 30. fegg.no sd 
lefen zu werden, 

(r. Vid, Boekzaal van Europu 1692. P 3t 
ſeqq. Ada Erud. T. 11.Suppl. p. gay. fegg. A: 
CaRotı Memorab. Eccl. ZI P. ll. pP. 6 ‚eh 

IR 
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6 nd (N) 8 
6) nadhpenenemn ie, 67 o weit ge —— 
1 Dur nen Kind ir rzaͤhlung Z. c. gehet des. Herin Lisentaatn 
Polemic, u Id? © Man hat von ihm eine Epiſtel von des 
gedadi, m. gorau xii Brief de noviſimis circa res ſacras 
— a * dißdiis darinnen er fid) der Cartelianer 
BTL IN AIR LUG PR Occejaner annimmt; ingleihen einen Rorten 
# gef. Mn —* ip van Kerkelike Hiſtorien, welches ein Sup- 
imahl nd um it von. Gros. Hornıı Hif. 
s de Crimine Mar ET Te 1631. 8. ingleihem einen com- 
ons a r den Daniel, bey deſſen Ausarbeitung 
Selen wand, 8 J————— ſten anf die hypothelin der be: 
feale ber weh? der Henn L elt gefallen zu feyn; und doch merckt 
im su neben, mriu ——— LIENTHAL lc. p. 52. At, daß er 
‚Interredungen fen. nicht das geringfte Davon mercken lafs 

‚56. Banrseninsd u D ; 

A ⏑ gene Sttn! bes Daes IE num DE 
4. Benpersit IR fer : Di * Uberſetzung, welche ich beſitze die⸗ 
Trus dif. dit be Unt ezauberte Welt, oder eine gruͤnd⸗ 
Spinnga @ Bali giub erſuchung des allgemeinen Aber- 
rele e nn die Art und Das Ver⸗ 
fa (a a n, Bewalt und Würdung des Sa: 
4 mit me a. der boͤſen Beifter über den Men⸗ 
— und was dieſe durch derſelbigen 
re ieer beat 5. ie t oder Bemeinfchafft thun, jo aus 
nein m ce erlicher Vernunfft und 5. Schrifft in - 
—V—— — zu bewaͤhren ſich unternommen 
— ————— dr — Hasar BExker, S. Tbeol.D. und 
ak En e ‚\ger au Amfterdam ; nebſt des Aucto- 
nm Em ikea er Doszede über Dieje fell eine 
zu iefen — und welcher geſtalt diefelbe 
‚der zweck feines Porhabens un 


Ec 2 , ad Ye d { 
Bl, FOR die Ordnung, fo er darinnen gehal⸗ 
D06 ten / 


" 1702. p. 901. und Bv onen Poilofopb. Thank, 
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ten, Amſterdam 1693. bey Daniel v 
Dahlen (welches —— Editiones 
Ber allein für genuin er 
Des Buchs iſt zu weitlaͤufftig, auch das Bud p 
vieler Händen, daß es nicht nöthig ſeyn wird, N 
einer weitläufftigen Recenfion une aufuhalls 
Wer — t fan die AA. Erud. vn 
„19.699. 1694. Jan. p. 241. ſegq. und die bi 
—— Univerſelle pH p. 122. [fü 
oder nach Fürger die Unſchuldige Nachtichma 
















— 


P.Y1. c.1l. nachſehen. Das Haupi Werdamt 
dahin, zu — daß ein Geiſt ohne beib in Kin 
Leib wuͤrcken Eönne, und alſo die gange Weltmitht 
Irthum , daß es Würcungen und Erfcheinnt 
der Geifter, / Hexen, m. ſ. w. gebe, begaubert, M 
Teuffel auch von feinem Fall an mit Ketten vers 
fiernig in der. Hölle angebunden, und ales, 14 
man von den Wuͤrckungen der Geiſter vorgkı\ Ai 
Ubereilungen , Worurtheile, Betrug dr im] ui 
oder auch boßhaffti — \ 
(x): Das bemühet erfih . U. c. 7. paul € 
mit einer Cartehansichen Spigfndigkeit u mal 
fen, und zu zeigen, Daß, gleichtoie allem deu | 
Eungen des Seele in den Leib von der unmitiu 
sen Ordnung GOttes, der es alfo verordnet 1 
gemacht bat, berfommen , alfo man unmseid | 
von unferer Seele auf andere zu einer ſolchen ®® 
einigung nicht beſtimmte Geiſter ſchlieſſen / od # 
nen die and dieſer Bereinigung und deren 
flücffende Wuͤtckungen zufchreiben könne. 
auch diejenige, Welche Bekkerum wineegn, 


ag 


B.l IMo 
PERF 


frame 
adden Sue 
im lack 
1 I e 
N) a Eh 
surftigen Recent ui 
dat, a A 


si 
PN © 


ik LO 
zet dellcure 
nd Drop, 
Sr 


‚del der menfchlichen See 
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Am unvechten Ort — , welche an dem Exem⸗ 
e beweiſen wollen, daß ein 
Geiſt in den Leib würcken Fönne. Dann in der 
That laugnete Bekker auch vie Würckung der Seele 
inden Leib, mie er auch nach der gr 
Definitione Anima nicht anderft Fan, ob er ſichs 
gleich nicht will mercken laffen ; und nach feinem Sy- 
ftemate kommt ſolche Wuͤrckung unmittelbar von 
Dit her, welches Syftema caufarum occaſio- 
nalium damals, als Beffer diefes Buch ſchriebe / 
unterden Cartefianerngrandmode murde. 
(y) Es ift aus unferer Ppilofophifchen Hiftorie 
befannt, daß fich je und allezeit Leute gefunden , 
melche von den Gefpenftern, Deren , Zaubern, u 
ſ. w. nicht viel gehalten , die aber hier anzuführen 
unſers Orts nicht ift, indem genug ſeyn wird , zu er⸗ 
innern, daß um die Zeit, da Bekker mit diefem 
Buch umgieng, vornemlich dreyerley Schrifften in 
Holland heraus gefummen , welche ihm den Weg 
gebahnet haben. Die erfte war RecınaLpı 
Scorı Dete8io artis magica , welche 1665. IM 
‚Englifcher Sprache heraus gekommen, von’ Tr 0- 
maBassong aber ind Holländifche überfeßt, und 
1680, edist worden. In diefem Buch werden die 
erereyen und Bezauberungen mit groffer Dun 
igkeit huguen, und für Betrug der Veuſch⸗ 
ausgegeben, welches verurſachet hat daß N 
ui —** verbrannt — DR abs 
on einem Englifchen Pre / 
MR Orcaar — 1676. in En 
(her Spradje einen Tr. de dodirine 
ret, den Win. Sewer ind 
- 907 


Zu 
—“⸗ 
w WET un ge 7 ch BEER EEE — 
— — 
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rſetzt, und zu Amfterdam 1601, 4. herauf 
äh A Und behaupten bie Widerfader on 
keri , dag er vornemlich aus diefem Buch) kin | 
thum gejogen habe, conf..G. H. Backusa e 
$: 7.2.12. 08.9. Die dritte if —* 
fhen Predigers und in Engeland ſich 7— 
Reſugiéẽ pe Datzıon Examen de - $ 
des Reformez en France, oi Fon jufife ger 
cence de leur Religion, Amft. 1687. En 
welchen ſich Bekker hin und wieder beruffet, vi 
4.0.9 $.3.p.m. 52. Diefer ungluͤckliche Preise, 
von welchem Barız JettresT. Il. p.454 nass 
ſehen, behauptete, es gebe nicht mehr als eineneid 










Aeformat, In der Geiſin/Lihit. 


Nr tdem 08 leider ini, 


wbun gelägne neren kn 5 
s ll Nine kN 
af Antonium van En Yıa 


N Dilen und den P. Nu. 
© zu Kehrmeikern Bekkeri N Fr 
Nee mine Magu | 3 
onixvs in dbu⸗ dig 
a Day Cbediafmate 
. —— ce r 





9 


Oh 


y 


\ NS Haube, d 
aan eig Ehe 1 —8 d Au 


RE 
RD, Ad @vente ]]ı, he, 
die meh : tl a s J b.( 


der 
i De vohl pin; die Gerichre 
Tenfel oder böfen Geift , daher er and ilig Re erihte,, 
Se ER 
Bavızd.e. 7.1. p. 360. a heinda kit Zauberer * dar, 
ben- bey der Biographia des Herin Ge KLETT HER dauhen 
Sa | Sofonehttangn, 
Waeſtaff und Jo. W er din Age » ei a 
wir und wmeiläufftig aufhalten vörfften, ©a sl —85 — ante —W 
aa 
it Bekkers feinigen wohl übe . RE ae no. 
* ei 38 —— hoͤren werden, daß re | ya ke ar eine 
ihn des Spinozifmi verdächtig gehalten, wienot 


iter Feiner andern Anführung,ale obgedachtertun 
tefanifdjer Säge bedärfft hat, obgleich ymen * | 
ländifhe Prediger, welche den Ruhm davon 4 


. A der My x 
tragen , daß fievor andern ihn grundlich widerlegt: | Wr dien yet 


FFE 
£, 
HE 
— 
Hr 
—— 
29: 
3525 


md. 1693: Witt AO vo y * —RX 
i 6 . 114. Alla Ernd. 169: "LT die at 
— a Ahtsrıva mb u Ba Bee, SO, Ina 
a —— Wan Ho 
fen Vorwurf von der Carteſianiſchen P 2. 
(a 


Tg 


> 
————— — 

not, und u Anfterde⸗ — | 
ea hat, Und kan 5? 
1, Daß er vorm ara 
n gejpgen ha; cond GENF 


ing ARMEE 


Denim u in ga d 


sie a Danron Dam?" 
rer em Frante, an?" 
de eur Reikien, Ad! 
"ih Bekker hin In! mn 
zpuft. Dir nit" 
sum kinelulr” 
sup, gheentn 
u onen ham Bf, 
El gut arte 
Tip Me u 
der zioerephi — 
omaſn angfihlit u 
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en Do a 
abzulehnen , indem es leichter miderfi 
prochen, als 
2 aun gelängnet werden kan. —* haben 
N tonium van Dalen und den P. Malle- 
branche zu gehrmeiftern Bekkeri'gemacht, vid. 
. Se asıvs de crimine Magie $.3- P- 8* 
— —W in obangezogenem Schediafmate 
Pt egirt ſolches, meil Mallebranche nicht 
r — diaboli geläugnet habe. Es 
— alfo: dann MaLLEBRANMCHS er⸗ 
en werite „I. Il. ch. 6. 
Mm. ‚a uͤcklich alfo: „Ich glaube, daß» 
med jehr felten nd / daf * J 
Nr Einbildung feye, und die Gerichte 
er er ilig handel , wann fie Die Hexen Pro» 
r — : indeffen zweifle ic) doch gar, 
„ daß es nicht Zauberer und Hexereyen, 


’ geben ‚und der Teuff [bi i 
Zulaffung GOttes ißweilen aus wunderbarer 

4 . in 
aushbe * — ſ e Boßheit an denen 


fchen » 

Wiewohl es Mallebranche 

— — es mit a ihm beliebtenSy- - 
emate recht zu reimen, 

(2) Manfinder nirgend eine weitläufftigere Hi⸗ 
florie der Lehre non den Geiftern , als in diefem 
Buch. Dann er durchſuchet dieſe Lehre bey den 
Grichen, Römern, und allen andern Voͤlckern des 
Heydenthums in allen vier Theilen Der Melt , gebet 
fo dann auf die Juͤden, von diefen auf Die Moham⸗ 
medaner, und von diefen auf die Ebriften und 
jeiget am, mag fie von Gon, yon den beiot 
exiftirenden Geiftern, und von Dem Zuftand Der 


Seelen nach dem Tod geglaubethaben- 


— — 72 
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(aa) Tenzeı 11 Monatlichelnterred 
gen 1692. p. 109. 

(bb) Unter diefen Uberſetzungen ift die 
teutfche am ſchlechteſten, und die Franzöfi« a 
beften gerathen, die man für ein Original hal] *" 
fan, conf. Catalog. Crit. Biblioth, Peimnam 
782. Bavıe Lettres TI. p. 349. Di] | 
Teutſche Edition Amfterdam 1693: in 4 7 Ih, 
mis in ı2. aud) heraus gefommen , gibt der Sri 
Reımmann. in der Ai. Atbeifmi Seh, 1ll.cy 
$.19. p. 486. vor, es will aber fonft niemand 6 
* davon wiſſen, und meine Edition dieſes Jah 
iſt in 4. 

(cc) Ein Verzeichnis der Schrifften, ausm) 
eben der wider Bekkern geführte Procep u erlt 
nen, ſtehet by Beck uerol.c.$. ıg.p.22. 
conf. BENTBRBEM Holl. Kirchen: und Gqu find 
len:Staat P. ll. c.1. p. 114. 

(dd) Der erfte Articul, den ihm das Conl- 
forium zu Amfterdam vorlegte, war: Daft 
Seele ded Menfchen in den Leib wuͤrcke, und de 
dieſes nicht aus einer Nothivendigkeit der Nett | At 
aus GOtt herfomme, nad) da die Seele mr a | in 
modus corporis oder dünner Leichnam fepeyconl | fi 
Ven. REINMANNVS/.c, | Mm 

(ee) Alles diefes wird von Herin G. H,dr- |, 
exusno 4c. aus den Adtis ordentlich uud web | fu 
Häufftiger erzäblet. } 

(fP) Lettr. CV. TII. p. m. 37%. | 

(gg) BExxeEnr bat feihf davon eine Recenlon | 1, 
edirt unter Dem Zitul: Kort Berigbt van B.Bek | hi 


ker, angaande alle de Schrifften, welke * 3 | * 
8 N 
Ik 
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.;) Tarsıu Mm Bock , de BP, enen tüd lang been enmeder ver« 


1695. 2.109: 
d) Unter Da 


de am (Glied, wu 


de uu a” ker, Petrus Hamer , Jacobus Koelman ‚Ever 


ı geratßet, 


will ld aufs Franck. 1602. 4. Unter Diefen Ad» 


4 e | Ürte Do ——— 2 
Iirget! verluriis bekleri find Florentinus Coſterus, $ 


deUries, Henricus Brinck, Melchior Leydek- 


zonf, Cyalg, Ci. Bi” ardus van der Hooght, Jo. Verryn , Jo. Mo- 


Barca lanu DIE 


linæus, Henricus Groenewegen, Jo. van der 


Anſtten Wayen , Jo. Aalitius , Paulus Steenwinkel, 


1 Edition Br 


‚ms Petrus van Maftricht, Petrus Poiretus, deren 


13, and Derand ER 
JUN il Da If. AR 
46 TELLER 
ofen, RR 


ni Deren 
—*— 


—* 


N 


Plhelp!!4 
fe Al, 0 
yınerdam ver 
eff a 
8 einer —9— 
tm; MOM: 
Da ugc⸗ 


ab, 


— 


le 
a | 


— mehr belobter Henn Bzoxuer he. 

a 17.18. p. 22. ſeqq. mit welchem Ben rHem 
= P- 114. Und 139. undB.BYnne vs in Ifäg. 
P- 2817. zu vergleichen, _ Unter diefen war Poırz- 


HF Tvs einer der nachdrücklichfien, der ihm in dem 


Metbodo inveniendi verum P. III. $. 20. Seg4. 


'" flarek zugeſetzt, dem aber Bekker, ungeachtet er er⸗ 


innert worden, darauf zu antworten ‚nichtd entges 
gen gefeßet hat, conf. Srourx Hiſt. der Bes 
lahrheit ).c.p. 510. 

(hh) Eine dergleichen ift dem offt genannten Be- 
ckherianifchen Schediafmati in Kupfer vorgefeht , 
und werden fie . 18. 19. recenſiret. | 

(ii) Davon hat man eine gantze Colletion , 
famt deren Continuation, 100 aud) einige Stüde 
in profa , diefe Gontrovers angehend , enthalten 
find, conf, Catalog. Crit. Biblioth. Reimmann. 


P- 782. 
_(kk) Vid.not. (gg). Er verſprach Leidekke- 
10, van Maftricht und Poireto Lateiniſch, mie ne 


f r n,es iſt a 
mir ihn angegriffen hatten iu antworten, Berker 


; . Der gute 
nichts zum Vorſchein gefommen spiele Hunde fepen 
(u) Man 


mag wohl aud) gedacht haben: 


des Haſen Tod. 
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(1) Dan ſtritte für Bekkern nicht nur 
Schrifften, fondern auch mit Paßquilen, nf 4, 
vorgedachte Colle&ion nachzuſehen. Une «: 
Affeclas Bekkeri aber merden gezählet Lyc⸗ 
van Givusr, Megen einer zu Amſt. 16924 
edirten Schrift: Der gefallen Engel Week, 
betitult, und Io. PELI wegen feine Ludl 
Wonderdaden des Alderboorften , Anf. 16 
So ift auch ein Brief-Wechfel zwifhen Vu 
HELM ‚VAN BLIENBERGH und Wirnius (, 
Devamor , ingleihem zwiſchen Hex 
BrıncxundG.Dzvauor, Amf. 1692: 166%:| mu, 
4. erfhienen, der dem Titul nach von der Dau| H; 
und Wercken der var ic Seele, Engel ı 
Teufel handelt, und über die Bekkeriſche Strety 
feiten rouliret , conf. Becxner haf. in 


.36. 
? (mm) Eine zimliche Anzahl derfelbigen fu 
man bey Beckneo lc. $.25./g. p. 33. 39.10 
Grarıo dc. 981.82. genennet, Unter denl 
bigen batBv ove vs in dem c. 11. des P.VI. du | 
Phil. Theor. das Syftema Bekkerrianum ab 
führlich enervitt. | 
(on) Conf. Beoxser le. $24 pr 9 
(oo) Bekker hatte Patronen unter den Rejö 
ficats Perſonen Daher man ihm nicht zuinche @ | 1. 
fchehen laffen. Dan ließ auch feine Stele imNi- 4 
aiſterio nicht erſetzen, biß an ſeinen Tod. 
(pp) Sein Sohn gab fein. Sterbe Bett | F 
Holändifcher Sprache Amft. 1698. 8. heraus. 
(99) Das hat fein Sohn /. c. widerſprochen 
eonf. StoLız J.c. Beckuen.c. 
s (tr) Ba" 





> | 
WORAN „ 


— —— 

> a fr N" (tt) BEnTREM hc. P. 113. TuoMmasıVS 
Fre, fern a 8? — erim. Magie $ 3. welches aber RoMANVS l. 
on Collection un un 6. biberforit. Eshat aber BEXXER ſelhſt 
henen ah BE in en in prafat. 1. 11. der Hollaͤndiſchen Edi- 
Gira, ARTE aa ne proteſtirt, dä ed doch Benthern 
Zänfte Dr di" Gen Bil unde eines feiner vertrauten Freunde ha⸗ 
ala u a pie, da Wann nian auch bedencfet, daß er ne- 
Iyien du Alte! ang bi — — von andern Geiſtern, 
—— eele, wiſſe, die Stellen H. Schrifft dber 
—— di MET erklärt , fo fommt es einem nicht uns 
ieh PR za * ich, und Daher nicht unbillig vor, Mann 
16Dariun®. Hher .. * * In an. hͤblet. 

Sul en n eift gewe iſt ei 

1, base; andere hier nicht ausgumachende ne ie 


1 


Du ort J 
je, gab ihe x de 
N ha Dierter Abſchnitt. 
Ber. Bon den Veränderungen und 
—* —— in der Sitten⸗ 
gr u | ehre. | 
Le Ä | 
Sehens . 
se Batman auffer dem was die 
.6#" Reftauratores Setlarum an Det Sitten⸗Leh 


eg 

A jur er — te gearbeitet, auch auf eine Eelectiſche Art 
he —5 etwas zu ihrer Veränderung und 
BT Verbefferung geban? 
Man, Ierdings. Dann Obgleich die Phi- 
ya Mi, lofophiaSe&taria DAB Regiment 
ut —* meiſtens behauptet hat/ biß Bac> 
Zah 

—* — 
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de Verul-mio zur. Ecledtifchen Grat tl: 
einen hintänglichern Grund geleget ,M for 
melchens mir frined Orts ſchon bemedti gif 
daß er Durch feine Sermones fideles ul tn 
andere Moraliſche Schriften auch an ht dir 
Merbefferung der Sitten Lehre Handad kr 
eleget habe: So haben ſich doch neh Ar 
Ihm in Sranckreich und Teutſchland dat| di 
gefunden, welche wicht nach Seetiiinl mn 
Principiis , fondern nach eigener Einlit| Tan 
und Urtheilmoralifirthaben, und ifut| do 
den Grangofen deswegen MıcherMox-| dr: 
TAGNE(a), unterden Teutfchen aberd-| dr 
braham Scultetus (b) merckwuͤrdig Rd | W 
Verulami Zeiten aber gieng man W| Ih 
Werck mit gröfferm Muth an, undnirk| \ 
ben fchon feines Orts bemercket, maglır- | © 
tefius und feine gange Secte in der.Monk | 
gethan, was fuͤr Gründe Hobbefusind | 'ı 
felbigen geleget » und mie ſonderlich Tho- , ft 
malıus Diefelbige in eine gang andere & | © 
ſtalt geftellet habe (<). Daher findenmt | &ı 
auch nach der Reformation viele gute Di | It 
ralifche Schriften , welche theils nach exe· "U 
terifcher!Methöde(d), theilgaufeineacror | N 
-matifcheund ſy ſtematiſche Weiſe mitece | NR 
&tifcher Freyheit abgefaſſet find (e). in 
welchen 


DR | 
U 
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elſchen billig Des Hamburgiſchen Philo- 
nF ophi, Vincentii Placcii (f), nicht zu ver⸗ 
ea yeffen iſt, deffen Gedancken aber in vielem: 
nf DEF opn den Neuern verbeffert worden find, und 
— die Tugend» Lehre in eine andete Geſtalt ger 
a ermorden ift. Ein groffes aber hat zur 
u d Er Nerbefferung derSitten: Lehre beugetragen, 
v SR DAE die Lehre von der Ehrbarfeit und Tu⸗ 
de gend, der Gerechtigkeit und dem Wohl⸗ 
ne ſiand voneinander abgefondert worden. 
m Dann Dadurch find nicht nur die Begriffe 
mol Der Moralifchen Wiſſenſchafften gründlis 
n ang. eher eingerichtet worden, fondern man hat 
un". auch Gelegenheit genommen , das bißher 
ers) fehr ſchlecht excolirt gemefene Natur und. 
M nF Völker: Recht in_einen volltommenern 
im” Stand zu fegen. Wozu Hvso Gro- 
Irene TIVsden Anfang gemacht, Samver PV- 
OH, FENDORF e8 in gröffere Yolkommenheit 
Su gebracht, worauf Thomafus und feine 
mai, Schüler Diefe Wiſſenſchafft noch volltom ⸗ 
7 ener Dargeftellethaben. Da wir aber Defe 
— en Bemühungen ſchon betrachtet, ſo iſt 
RR Noch noͤthig / von dieſen beyben gioſſen 
"rk ine pl " matoribus Juris Nature Nachricht 
RN, deben. 
EM, 
ſet mr ‚ Die 


u An ee ee en 5 — 4 
° gen Ze Zn 22 2 
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(2) Die Lebens: Umpftände diefes berihml ATOM 
il in fe Anden 


Gut Mon 


- man fie gefammelt, und den meiften Editionende Bart, dc 
felbigen vorgefeßet hat. Es hat auch Teıssıe —XR 
Eloges des bummes ſavans, TV. p. 167. fen | Meier hae 
piele zu deſſen Hiftorie gehörige Collectadea, I fe, —* 
mit Pops- BrovnT inCenſura celebt. Audi, Ming hegeh 
819. /29g. zu vergleichen, conf. Cl,SrouzsYih | Mı Nicola, 
der Gelahrheit, P. IIl.c. 1.9. 55.p.613 I | Dre 
Allgem. Siſt. Zex. P. UI. p. 543 Michael | Ren 
Montagne , Lateiniſch Montanus , murde bon di 
nem Frangöfifchen Edelmann in Perigord erzeugt | FR 
und A. 1533. gebobren, der ihn auch gar gemit 
und niedrig unter Leuten von der geringften Extri- 
ion erziehen ließ, um ihm die Erdultung berät 
heit und UngemächlichFeit , die Sparfamfeit, dt 
gemeinen Umgang mit niedrigen Ecuten , U. [.m.at 
jugermöhnen. Weil feinem Water die gemöhnligt 
Hirt, das Lateinifche und Grichiſche der Ju 
bepzubringen , verdrießlich und langmweiligvorkam, 
fo grief er es andere, ald gewöhnlich, und alſo aM ig " 
Eher noch recht reden Iernete, untergab er iin | "any a 
nem Zeutfchen , der hernach als ein berühmter —* 
dicus in Franckreich geſtorben, der zwar nicht Ftan⸗ ginn, 
zoͤſiſch, aber vollfonmen wohl Lateiniſch konnttı —R 
Diefem , und noch zwey andern, die ihm jngegt —W 
maren, war nun nicht erlaubt, mit ihm onder |1akn, 
als Rateinifch zu reden , und weder feine Eltern / 
noch jemand von der Familie, ließ was anders voN A * 
hoͤren, als Lateimiſche Worte, welche fie DW —5* 
twegen befonders gefaffet hatten, um ihm —* —R 
ma 









Br 
i „Oerb eſſerung. in der Sitten⸗Lehre. 337 

a en en en 

6 pacdhen zu koͤnnen, fo, daß die Lateiniſche Sprache 


Heus ni Richt nurin dem Haufe, ſondern auch auf dem gantzen 
‚Nonlite ""Band-Gut Montagne bekanut und zum Theil üblich 
on Verfuhen © wurde, und verflund.er indem ſechſten Jahr feines 
ind, an ae Alters noch Fein Franzoͤſiſches Wort, das Lateini, 
üeirhar. EM She aber hatte er in feiner Kindheit dadurch jo bes 
as fm," griffen, daß diejenige , welche ihm nachdem Ans 
Syimghtie""weifung gegeben , unter welchen die berühmte Maͤn⸗ 
yarrinlel NER, Nicolaus Gruchius, Guilielmus Gueren- 
eden con "tus, ein Ariſtoteliſcher Philofophus und Com- 
gr, Pille. mentator , Georgius Buchananus und Marcus 
, x. Pl. Antonius Muretus geftanden , fie haben fid) kaum 
sing Mont getrauet, ihn Lateiniſch anzureden. Eben ſo ver⸗ 
„1 &imam I“ ſuchte er ihm auch das Grichifche auf befondere Art 
hohtel / rin? ielend beyzubringen. Im ſechſten ahr eines Al⸗ 
nn werns" ters ſchickte man ihn in das Collegium nad) Guien- 
ö, amifa Dr" Des , wo er bis ins dreyzehende Jahr blieb, und in 
omn  &5”Diefer Zeit feinen Curfum vollendete, weil man ihn 
— J gleich in die oberſte Claſſe gefetzet hatte, diewol das 
l feinem art ©" ch das gute, welches fein Water durch die befons 
fe md Gröi® dere Art der Privat-Unterweifung an ihm zuwegen 
vipti ua Bebracht hatte, verdorben wurde, In feiner Jus 
‚ lg gendhald, F, gend mag er dem Anſehen nach etwas frey gelebet 
on Im mi, en, Dann man vermuthete ſich, er moͤchte, 
bernad ab MT ner in den Eheftand Fäme, nicht allzufefte fepn : 
* — — * als er ſich im drep und drevffigften Jahr feines 
men mohl * FA verheurathete , hielt er ſich * tugend» 
ae ‚ Als man ſich weder verfprechen noch einbilden 
bat, * Mn. Mad) dem Top feines Waters wurde er 
Li N Roh Von Montagne, yon welchem er auch ohne 
ee, —7— J Bi te, und fein Vergnügen für und 

j - a 
harten, m f* Doc hatte ei den Orden 
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Michaelis, den er fi von dem König angyebetem 
hatte. Die Stadt Rom gab ibm auch einsmal⸗ 
anf einer Reyſe das Burger Recht , und die Stadt 
Bourdeaux ermählte ihn zu ihrem Maire, das er 
zwar nicht annehmen wolte, aber auf Königlid« 
Drdre thum mußte, das aber nicht lange 
Er brachte Feine Kinder auf, auffer eincr einiger 
Tochter, dann dieandere flurben ihm alle in ihrer 
Kindheit. Erwar von einem — ſchole⸗ 
—— Temperament, und felten frandf , biß an fein 
Alter, da ihn Grieß und Leibes. Schmergen bifteis 
len plagten; Er fragte aud) den Medicis nichts 
nach, und hielt von ihrer gangen Kunft nicht viel , 
daber erfie auch nicht zu Rathe ziehen wolte, umd 
ftarban der Eholic , oder wie Pasqvımn Lettr. 


T. U. lettr. 1. berichtet , an einem Seſchwaͤr auf 
der Zunge ‚ d. 13. Sept. 1595. im fechyinften ne 
in 


feines Alters, und will man feine Gonduite ni 
allem loben, conf. Taıssrer d.c. Seinen Rab 
men hater durch feine Efais veremiget , welche ſeht 


eget, und erſt neulich noch in Engeland 
gar prächtig wiederum edirt worden find, im meb 


hener über lauter Moraliihe Materien, ohne ſich 
an eine gewiſſe und Syftematifche Orbnung zubim |: 
den, nad) feinem eigenen befondern Geſchmack rai- 
fonnirte, und zwar die alte ‚ zumalSenecam und |* 
Plutarchum , fleiffig laß , und ihre Gedanden |‘ 
natürlich vorzutragen (’ 


diefetbige ab 
Dh aan anı bad ande in feiner Feder fir 


ein Original halten muß. Weil er eine fehr ſch eo 


baffte und feurige Einbildungs Krafft befas , 








te er auch alles auf eine fo lebendige und eindringende Ye „2 


She, 
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Art vorzutragen / daß ungeachtet er nicht zum 
ſchoͤnſten Franzoͤſiſch fchreibet, viele alte und abges 
fommene Worte und Gafcognifche Redens Arten 
braucht , und Überhaupt feine Beredfamfeit nicht 
nach dem Geſchmack ift, der in Franckreich nach 
feiner Zeit empor gefommen ‚ man dod) je und alles 
jeit dieſe Eſſais bewundert und gerühmet hat, daß 
fie etwas anzichendes und reitzendes, dag nothwen⸗ 
dig gefallen muß, in fi) haben. Es hält ſich aber 
fee fenrige Imagination nirgends auf, fondern 
fällt bald auf diejes ‚bald auf jenes; daher ex 
auch voll Digreflionen ift , die aber viel angenehmer 
find , als das Haupt Werck felbft, und daher ma 
hen, daß fie den Lefern nicht unangenehm fallen. 
Er hat auch viele unvermuthete befondere Gedaws 
cken und lebhaffte Einfälle, und ift wir Moralifche 
Schrifft einem Garten gleich, in welchem man al 
lerley , und unter or en auch fremde Gewächfe 
antrifft , da eine natürliche Unordnung und Seltens 
beit die Betvunderung erwecket. Und das ift au 
die Urfache, warum diefe Schrifft und ihr Verfa 
fer von den gröften Leuten, die einen auserlefenen 
Geſchmack gehabt haben , fo fehr erhoben worden, 
wie aus denen von Porz-Brovnt und Teıs- 
sıeR D. cc. angeführten vielen Lob ; Sprüchen zu 
erſehen. Thuanus nennet es ein unfterbliches 
Werck, der Kardinal Perron aber gar artig das 
Brevier aller honneten Leute , Lipfius den Frans 
söfifchen Thaletem, Mezerai und Naudaus den 
ShriftlicdenSenecam, Schurzfleifchius den Frau⸗ 
zöfifchen Socratem , u.d.9.m, Hingegen ift auch 
nicht zu laͤugnen, daß nicht auch ſcharſe Cenfuren 
Siebender Theil. p uͤber 
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über diefes Buch ergangen, wie dann feine sd.) — 
Landsleute übel von ihm gefprochen , und ihm 
eine Epicurifche Licenz und ſchluͤpfftige Ws 
theils ſchaͤdliche und zur ungeyiemten Freyhei 
Merderbung der Sitten dienliche Maximen he 
eine groſſe Unordnung in den Gedancken, um 
unrichtige Ausfchtweifung feiner von der Une 
Krafft nicht regierten allzuhitzigen Einbil 
Krafft , ſonderlich aber eine groſſe ruhmsedigt 
leren von fich felbft, und eine allzugrofe Dis 
zum Scepticifmo vorgemarfen , ja gat dadırd 
den Verdacht der Atbeifteren zu bringen geluhtV u af Fr 
ben, woron man die ſehr harte UntheleAnsutılhirg),.. 
inder Artecogitandil. Ill. ch. 20, p-m. 4oſ Nr sr 
Maruznranche dela recherche de avi 14, ul 
IMN ch. g. pm. 271. fegg. Hoenuk kin nig, 
bus ad eum pertinentibus p. m, 179. Esprit Ei 
la fau et des vertus humaines P. Il. ch.3. pi re 
fegg. Manvınıe Melanges Tl.p.m. 1648 " N 
nacpfeben fan. Nun iſt es war nicht zu Inugnt |} u 
daß Montagne night alljeit alln accurzt ALT Mi 
iere, und es mögen auch Die angebliche d —* ta 
nicht alle ohne Grund feyn, obgleich Amaldo a Na, 
Mallebranchio pe Fontvive eine Apakpk — An 
pour la perfonne de Montagne ‚contre ct ei — 
feurs de Port-Royal & le R. Mabebrancht u a Rh 
Woffenfant & d’injurieux contre li, enge) (ke 
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8, IK NR 
zn diel gethan , und ihn unſchuldiger Weile der A⸗ 
se K heifteren verdächtig gemacht habe, conf tamen 
' ‚ae Monatliche Unterredungen ad. A. 1639. p. 
el 378. 998. Dann fein allyufeuriges und ſich nach 
em N achte richtendes oder haltendes Imaginativ blicket 
dan⸗ Aberal hervor, daher ſeine Schluͤſſe gar offt nicht 
za Ähtig find, und wann er cavallierement daher 
she pricht mandyes nicht Stich hält, So getrauet 
‚una #Ü ddp auch Bayle, der dieſe Effäis oben [dom ange 
el Wr” ‚egter maffen in feiner Jugend zu feinem Vade me 
ll, — gebraucht, fo wöhl deſſen Pyrrhoniſmum, 
mom" ls auch die gar zu natuͤrliche/ anſtoſige und ſchluͤp⸗ 
ya ‚tige Ausdruͤckungen, und andere dad Buch vers 
ek aͤchtig machende Stellen nicht zu Täugnen, vid. 
dl li" Lettr. TI. p. m. q. und die Eclaircifemens, über 
‚2 ein Dictionnaire, welche ſich 7. I. der neueſten 
„ai Sdition befinden p. 655. Und wer *— Abſich 

‚rat Acht weiß, daß er nicht für andere, ſondern für 
Ju bes RO) geſchrieben, dem wird auch fern beftändiges 
{ Ai Reden von ſich felbft unerträglich vorfommen, und 
J Mallebranche und Mornorıo vn T.I. 
all WR I-c. 22.p. 266. nicht verargen, daß fie ihn einen 
im adanten nennen. Allein deßwegen Das gange 
#7 we duch verachten, und Montagne alle gute und tuͤ 

" zayrnfige —— abſprechen wollen, heiſſet das 
ya, Kind mit dem Bad ausſchutten. Dann man muß 
PU An sum wenigſten eingeftchen , daß er die Tuͤcke 
* Fl es menſchlichen Hertzens wohl eingefehen und ents 
jun# decket: daß er die beſte Gedancken der Alten in einer 
, j ‚nenn Gefalt vorgetragen , und annehmlich machen 
* ‚ei Fönnen conf. Menagiana T. 1. p. 305. daß, ob 
es ihm glei) an Fünflicher Politeffe gefehlet { f 

2 2 N) 


6 | 
a Dp 
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doch etwas unvergleichliches und natürliches, 
anziehend und reigend , und ein mahresOrigin: 
habe: daß bey verfchiedenen anflöffigen €: 
auch viele gute Gedanken vorkommen. Esi 
die Anmerckung Sorzrrxinder Bibliotheca 
cica , wo er angeführet bat, mas für und 
ne pflent geiprochen zu werden, gar 
gu mercten, daß Montagne Efais ein ſolche 
—J— das nicht für unwiſſende, ſchwache und re 
ch foffende Lefer gehöre, die da den Marl 
Ordnung nicht erfegen, und von den auffer? 
lichen und kecken Gedancken dieſes Mannes nit 
profitiren müßten. Daher, obgleid) viel ii 4, 
in dieſem Bud) vorfommt, das denjenigen «il 1, 
fig iſt, welche nicht feft genug ſitzen, man ihm MP 
noch die Atheiſterey nicht aufphrden Fan, «El... 
Bvopevs Töef. de Atheifmo c. 1.5.25. Ru“ i,.. 
mann. Hiſt. Atbeifmi Seh. III. c. PS Hl nın 
404 ſeqq. Tuomasıysl.c. Gonfiltils,, 

mercfwärdig, daß , ungeadjtet diefer ae 
Umftände in diefen Effäis, fic doch von den The hi 
logis in Franckreich unangefochten gelaffen, Wı) -. 
wie Bayıedc. p. 655. bemercket, in alabı ı.. 
bliothequeh aufgeftellet worden, damıan tod |," 
nes vertrauten Freundes, des Charron, dır MM. * 
von feinen Maximen angenommen , wie eben 6] 1. 
feines Orts erinnert worden it, Schrifftenutn] 
fen, und als Atheiſtiſch traltirt Hat. Oh diy 
daher Fomme, daß Montagne nicht Syfemathl ), 
geihriehen , wie Charron , und mar aljo das GA] |, , 
icht fo mercken können , wie Bayle megnet, o8| > 
obein perfönlicher Neid Charron gedrudt * 
ont] N 


— 


Ar 
* 


ft. 


EEE Tg 
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ngnag_ Berbeffer. in der Sirten-Eehme, 293 
Nontagne, welcher für ſich auf feinen Gütern ges 





ded et me aht, anzufallen nicht Urfache gehabt , ift hier nicht 
che aunterſuchen. Ubrigens hat man auch einen Aus⸗ 
eng aus dieſen Effäis unter dem Titul: Efprit de 


such neleatt 


hat 


Ks 
I" 


Bit” Montagne tird de fes Ecrits , der aber , wie eg mit 


nano" Sompendiis von ſolchen Schriften gehet, die An- 


I Ann 
za, RT. 
ta Teissıer ). c. p. 


ontagne f 


3 


ehmlichkeit des Originals verlohren hat, conl. 


PK ©... 175. 
a, ET, (6) Von diefem befannten Theologe iſt Frz- 


use en vs in Tbeatro p. 424. und der Herr REIM- 


,, dag ut 
iR u tan. in Hiſt. lit. German. P. IV. p. De nad): 


A ! 14 Mi. 
a nt e" ufehen, an welchen beyden Orten fein £e 


‚nd teen Vi 


cn mie 
m Bu 


reiht mit ri 


en en erzaͤh⸗ 
je et wird, Er edirte fein Collegium Etbicum, _ 
DM Fans er zwey Schleſiſchen Ebelleuten gelefen batte , 
rad" Anter Dem Situl: Etkicorum libri II. Lugd. Bat. 
i593? woruͤber FrıipErıcvs WENDELINVS 
‚da feiner Pbilofopbia Morali einen Commenta- 


Abeiicch 
a sium verfertiget hat. Aus den von dem Harın 
sth Sroruıo Siſt. der Gelahrh. P. Ill. c.1. $. 


Taou⸗ 


FR 


‚drei 


a} 98 


— 2 
sırsht ,56.P. 619. gegebenen Entwurf Davon iſt zu erfehen, 


;, pin „daß fie gantz ecle &tifch ſeye. | 
7 — K" (c) Es ift auch feines Otts von der Morale 
„Frei an 


ne Gaffendi, Lipfii ‚der Theofophorum , der Car- 


— ar a 
telianer, und aud) Geulingii und der übrigen, wel: 


ie nicht ecle&tifch philofophirt haben , Anregung 


—2 


geſchehen. 
cd) Hier hätten wir Gelegenheit von der Sym- 


a N“ 
—5— poſher Hieroglyphifdjen, Emblematijden, 


sc 
‚5 Mob 
"harrOdı 


mb und andern MyRifchen Lehr. Arten, ingleichen von 
ge den Parænetiſchen, Hiſtoriſchen und Dialogijchen 
an ; Sittensehren , oder doch dahin gehörigen Schriff: 
a ten zu handeln, wann 4 eine befondere Hiftorie 


p3 der 
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der Ethices ſchtieben. Man findet aber von ihn —— 
fem allem die ansfuͤhrlichſte Nachricht in dei — 
gen Herm Grorgrı Pascanı tr. desarül de; und) 
‚dis tradendi moralia, teldyer in der Hifere ehe A 
Eitten Lehre gute Dienfie thun fan. Ka Ne 
(e) Die Verdienfie der geſchickten Mint Pr 0, 
Arnoldi Geulinx , Sam. Pufendorfi, Vin a 
Placcii , Chriſt. Thomafii, Jo. Frang. Bud f;, Lei 
Ehr. Heinr. Amthoris , Jo. Chr. Becmani, #1 } Ni tab: 
noldi Wefenfeld, Chrif. Weifiundfo.VÄ.n 6% 
angt Trierii um die Sitten: Kehre erzähkt N den a Bibl 
eNREIMMANN. Siſt. der Belahrheitt| ie 
Teutſchen, P. IV. p. 608. fegg. milhn h —* —T 
Hen Storze Hiſt. der Gelahrh. naee, 
675. fegg. die Verdienfte des le Vayer deibu Phil 
Engü, Lehmanni, und anderer hinzu dhut, M 663 
welchen beyden diejenige, die vom Diefem Speck}, 0 AI! 
Theil der Philefophifchen Hiſtorie mit wehtem ; Ho | 
lehrt feyn wollen , fich Raths erholen Fonnen, B JF 
haben einiger ehe (den teils beyläufia, het 9 Care 
ausführlich gedacht, und es ift auch Spinoza ki, Air 
hofe — aiiumeriken feines ‚Orts nicht unit) —* 
wor en. — er Y ) 
(£) Vincentius Placeius mar eines Huhaz Mh Ari 


en Etadt-Phyfici Sohn, A. 1642. dafabli®! win Ion 
ohren. Seine von Kindheit an Km Ju! 
pPifpofition wurde mit einem defto fähigern Ing Da ö 
nio erjeßet, welches fein Vater auf ale Bet), Pre. 
erwecken ſuchte. Seinen Vater verlohr er zn —* h 
dem viergehenden Jahr feines Alters, dannoch ch Pr. Kun 
fegte er feine Studien unfer Joachimo Jungle, * 
Petro Lambeccio und Michaele u —B 
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A h L his 


a — 
‚ft, daß er A. 1659. nach Helmſtaͤtt gehen Fönnen, 
er unter derAnführung Jo.Chriftophori Schra- 


1m Keinen Academifchen Studien oblag. A. 


sing Grongn ht 
mılmsi anu at 

) une 
PT. ERUHE 
e) N. Vame 


— 


‚560. begab er ſich zu feinem Schwager, dem be; 


„‚'nnten JCto , Johann von Felde, auf deffen Lands 


uf Neufirdh bey Halle, und genoß le beſon⸗ 
rn Unterrichts. Von dar gieng er na 


hehen SE Sin, befahe Italien und Franckreich, hatte au 


—* 
Zef Anto®: f 


11% efenie ed, * 


“ 


4% 


en a MT 1667. kam er nach Haufe, 


IN MANN. # 


v 
7 


e Ehre 1664. zu Padua der Teutichen Juriften; 
teultät Bibliothecarius , Confiliarius , Aca- 


„mis Vice-Prore&tor und Kr u werden, 


chrieb Bücher, und 
tadticirfe, 1675. wurde er an dem Gymnafio 


PP. ‚rofeffor Philoföphix moralis, in welcher Sta 
u Om er 1699.d.6. April. im fieben und fünfzigfen 
Su Bahr feines Alters ſtarb. Ungeachtet er berühmte 
—— ctipateticos zw Lehrmeiſtern gehabt hatte, fo 
Sen Dig „uäeng ex doch in phyficis von Ariftotele ab, und 
—V— ‚seh ſich Cartefii Philoſophie gefallen; in der My 


ur gg 


Au * aber agirte er einen Kclecticum, und ob er 
rk An 9 


2 


leich Arifotelem nicht veriverfen wolte, verbef; 


ht, ER erte er ihn doch, und ergaͤntzte ihn, verwarfe auch, 
Na fi das ihm in Ariftotele nicht anftändig war. Und 


„Pics 0 


HL, 


„08 hat er fonderlich in feinem Typo Ascefhonum 
Moralinm,fen Infitutionum Medicine Moralis de- 


hei Seht usderatorum ejus feientik , Cumprimis vero prace- 
* 


von Kb 


‚lorum emendandi femetipfum elementa pariter 


gie N ‚roponente , Hamburgi, 1675. 8.{0 auch 1688, 
«Ka BET ander dem Titul: Suͤten⸗Artzney⸗Kunſt her; 


einen Dal 


1 


m gaus gekommen, gethan, welches nach der Erinnes 
rs sung des Her Sroruale nm 


Pr.4 


te die ee Teutfhe Ecletiihe Sitten behre If und 
ji ñ e Eclectiſche Sitten Lehre iſt, un 
Acetſ J 


Verbeffe. 
u 
Mail E it Ü 
Von dem Natur. 
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iſt er auch deßwegen zu mercken, weil er der erſe 
weſen, der die Medicinifche Methode auf die 
lofophie appliciref , worinnem ihm andere, i 
mal der feel. Buddeus, gefolget find. Aufkr J 
ſem hat er auch edirt Päilofopbie Moralis ze 
ris fructum præcipuum, qui eſt ejus ope P bilefıp® 
amınon fufhcere beatitati folide ulli confitierdi 
nedum acquirenda : revelationem vero divinan 
neceſſariam, certisque fignis „in fola relgee| \ 
Chrifiana deprebendendis , a falfa qualiket fr Mec.XV) 
perfitione diftinfam , nonpoffe non exifere Al Mm man) 
jecia eſt oratio de juvene Philofopbie Praklich # krten nicht 
ditore , Helmfladii 1677. Jnglieichem einenCow- ft 
mentarium über Verulamium de augenda fü M ft, f 
tia Morali , Francof. 1678. 8: Accefionts "haupt N 
“ ibica ‚Juris Naturalis & Retborica ex triphei m 
jori Syfemate elaborato per vitam omnen 8 P- 
ro in dies elaborando excerpte, Hamburg, 1699. | in; () It 
Eonflium de udio Pbilufopbia Practicæ infituendb ) 
optime, ac Bibliothece Moralis epitome, Ham. 
1695. 9. Anderer noch nicht edirter zu gefünd 
gen. So hat er auch nach der ihm beliebten air 
Art in den Accefkonibus Juris naturalis , publici© Kuren 
ꝓrivati, welche in eben gedachtem Syftemate If- | Mine N 
lich enthalten, das Natur deecht zu verbeffem® | In tr 
uht. Don welchen Umfländen feines Lebens und fi lin: 
Schrifften, die auch wegen des befannten Berti | "M Inge, 
de anonymis & Pfeudonymis ihre Hochachtung def —D 
dienen ‚des Herm D. Fanknren deſſen Tier —T 
sro Anonymorum vorgeſetzten Lebens Beſchreibun Mm N 
und aus demfelbigen der Henn Reımmann Hifı Yı Yalfı 
lit. Germ. P.IV - P- 620. fegg. mit mehrem 9 | Ai) 
| 
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-fehenift. Er ift auch der erfie ‚der die SittensLehre 


Aã «yon dem Natur: Recht unterſchieden hat, 
all? h um) 


NT IL. 

‚pic, NE Wer war dann AUGO GRO- 
r je pp” TIUS, und was bat er zur Derbefjes 
in — 53 rung des Natur⸗Rechts beyge⸗ 

Ze kai 0 tragen. | 
ade: ee Ermar (g) einer der gröften Männer (h) 
., care A; des Sec. XVII. und einer unter denjenigen , 


Zprebendendis . i 
Adan, ver] 
0 de jrvcbi Phiet 
“face · 
ber Versi 
From. ! 
umoli 

M, He" 
Ado eat! * 
‚ Jio PbxofF it * 


Inh — 
Raboi — 


Hlaberado FO} Pr 


i# 


4409 


denen man den erſten Rang u 
» lehrten ni 
—J 


ie. uͤberhaup 


4 


1 
} 


*% lichen dieiß auf 
as gaͤhr 
P‘ 


nter den Ge⸗ 
ht nur in Diefer oder jener Wiſ—⸗ 
/ fondern in der Gelehrſamfeit 
t eingeftanden hat. Er murde 
u Delfft A. 1583. an dem Oſtertag geboh⸗ 
sen, und war fein Her? Vater, Jo. Gro- 
tus (1), J. U.D. Burgermeifter daſelbſt 
und Curator der Univerfität zu Leiden, 
wie auch Gräflich- Hohenlohifcher Rath, 
kine Mutter aber Alida von Overfchin (k), 
beyde aus anfehnlicher Samilie. Schon 
in feiner garten Kindheitließer eingang aufs 
ferordentlich Naturei fehen / und Die Groͤſſe 
ſeines Ingenii Aufferte fich gar frühzeitig, 
welches feinen Dater veranlaßte ‚allen mög: 
feine Erziehung zu wenden, ° 
ch alfo fruchtere, Daß er , ehe er neun 
alt war, fchöne Verfe verfertigen (); 

Pp5 eine 


ſenſchafft 


das au 










eine Tragödie ſchreiben , und in der Par 
groſſe Männer übertreffen können. * i(p) 
ſo frühgeitigem Ausbruch feines herz OPenton, 
Ingenii ſchickte man ihn, noch eht er ul () Vf 
Jahr alt worden, nach Leyden, wo MH] tan di | 
der Theologie , Kechts + Gelehrſamlet Ensiihrr, 
Mathefi, und andern Wiſſenſchaßten U| yrker € 
Bergleichlichen Fortgang fpührett, und *|Nhman ihn 
diente er fich in dor Theologie ſonderlichlh. af run 
tenbogardi Unterricht, bey dem er im Da | nd elhir 
ſich eine Zeitlang aufhielt (m), wohn | Ken 
Neigung für die Partheh Arminii Mi Ih 
leiten iſt. Die Philologiſche Studiencht 6 
feste er unter Scaligero fort , und rad | tun, 
es in kurtzem fo weit / daß er im fünf | 1; duch 
den Fahr feines Alters den Martiauumc | Tal, \ 
pellam mit gelehrten Anmerckungen ut" |npyp: 
Beyfall der Criticorum heraus geben Kin N i 
nen (n). In eben dieſem 1598. Jah! 
welches das fünfzehende Fahr feines Alerd ; 
mar, gieng er mit dem Hollaͤndiſchen Gr Mm Fah 
Tandten , Johann Oldenbarnevelt, N ıyy, il 
Franckreich, und wurde Dodor Juris Ak; Ya 
genoß auch viele Freundſchafft von den © \jn, | 
kehrten, und felbft von Henrico Magno — 
Königliche Gnade (0). Aug er das Jahr | oil 


Kim 
Darauf wiederum n DE 1, 
ach Safe Fam, MID! Ruy.nd 
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— hy da er erſt 17 

soon (Arab DEF ti 17. Sahraltiwar, zumadvo- 
— (P)» 1613. aber fr. Syndico 
ae \ enfionario von Rotterdam eiwaͤhlet 
ana a Diefe Stelle nahmer zwar an, weil 
at MEY die Damals der Arminianifcen 
—— —— wegen obſchwebende Unru⸗ 
In tm orher ſahe, fo bedung er fich Dabey , 
| „m Ma man ihn wicht abfeen dürfte. Dars 


u ortgane PT | ; 
ni} — Auf wurde er noch dieſes Jahr nach Enge⸗ 


ind Jh u SIeIED < 
| kn aD debict ‚ einige über dem Indiani⸗ 
fang fh" Peiken in Der et a. 
MR seht are h h ı bey wel 
am — er mit Iſaaco — — 
 Sealigero 1 1609 55 wurde, nachdem er ſchon A. 
ni CE, den n deee Sache edirten 
una Do sare liberum betitult, ſich bey 
htm Anne durch di I eben aan gemacht (7) „ und 
itieoruml u⸗ bene A in nen Diefem Fahr, heraus geges 
en pt! in as Reipublicz Batavz „ 
he a dep ach geriet hatte. Wie er aber wie⸗ 
ren A des Vat u ‚am, fanbe er Den Zufland 
NO eaeglandes gar verändert, Die Ar- 
mare Dei Kan ſche Unruhen nahınen hefftig übers 
u us de und dag wichtige Amt, das Gro- 
N wattete- fie nicht zu, Daß er fich das 
(0). de —— koͤnnen. Da aber in den 
Aufl | gen die Reformirte Kirche fehr bes 
| Dp 6 unrus 
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Mmrubigenden Streitigkeiten der Remor \ 
ftranıen ı oder Cie fi font genenmermef ft fs Ungemach ausftchen min, 
den) Arminianer mit den Contra-RA Adman ihm das Cind durch ein d 
monftranten oder Gomariften der Strf Wxtument noch gröffer machte (X). Op 
nothwendig mit Theil nehmen mußte () Kt ich Doch daß gohmuthige Heh 
naddem Pring Morigzu Derftärdum ale in DasLinglüd , und fuchte Dafik 
ner Parthey und Behauptungfeines int“) Mdurch feifiges dein und Studieren, 
eſſe Die Parthen der Contra Remonftrar 


| Blind, Schrift zu lindern, und fh 
den der das Bold anhieng, und dit Net 
Theo ogi ergeben waren , ergrif Ol 


toere Gedancten Durch allerlep Chrif 
Nähe Meditationes yu perfeiben (p)5 wie 
arneveld aber, Grotius (t) Und gar 
| U Die Brepheit des Warerlande ri 


tt dann in diefr Gefangenfhaft eine 
Verteidigung der Ehritichen daigen 

taats: Manier dem Arır.inianifchtt!" 
terefle favorifisten ‚ ſolches auch 1 


1 iderländichen Deren zu dem Snbe 

wit ‚ dal die * ed au 

wichtigſte iffte einſchlug nen, und auf ihren Rehſen in 

wu en an — Staaten MM 1 glabim Lander möchten brauchen 

ing dahin zu dirigiren, Daß der "| MM morausbermah kingildnes Bid 
fionarius Oldenbarneveld zum Tode M * der Wahrheit der Chriflichen Re 
| urtheilt, Grotius zur emigen GM! 6 eflanden (2). Ob nun gleich 
afft condemnire, und die Armin * N tiger Gargis definie 

ſche Parthen auf dem Dordrechrifeht 1; hatte doch Die Giötliche Yarfe 

nodo hefftig gedrucker , auch mach DI | N in uk der Teifenfhafte tin 
Endigung Oldenbarneveid entbaup! nun hehe, Dorn töjtige 
rotius gher, ungeachtet man ih * —— ju feiner Er 
elffigangenommen , 1619. aufpas CH] Munz, da fin Chfru (a2) , nnddun 
Loͤwenſiem gefänglich gebracht, FIN! 7 —88 fangen gefeffen tot 

ter aber alle confifeirt purden (u). ” n endlich zu feiner it verhalf ‚indem 
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nun gleich bey Diefem ſchweren Ungewirter 
ſeht groffes Ungemach ausftehen mußte, 
auch man ihm das Elend durch ein übleg 
Tractament noch gröffer machte (x). So 
Ihickte fich doch das großmuüthige Her 

in das Ungluͤck / und fuchte daſſel⸗ 
ge Durch fleiſſiges Leſen und Studieren, 


arotii 


‚nie Hmal in H. Schrift zu fi d 
Igrthen der (Cocri zu lindern, und fich 
N na i na fhmere Gedancken durch allerley Chriſt⸗ 
ergeben mar Ten d editationes zu yerfreiben (y); mie 
d aber  Grotis 27 Lertheit ‚m Diefer Gefangenfhafft eine 
rent DE Dar ip gnbigung der Ehriftlichen Religion 
ana Ar Qu er erländifchen Verfen zu dem Ende 
vorn , I? Mendig Kr daß Die Bootsleute es aus⸗ 
Zratz Entift⸗ der nen, und auf ihren Reyſen in 


ch dm — Y Fo 
1 gu dirigin, 9 | 


Idenbarnerelij?‘ 
orius zur mi" 
emripf, UNE 


ufden de 5 


aeruche 
jenbarneveid ® 
ungeachtil IM; 
9— — 
ale 


cin mundi 


mie — 


ä nglaubigen Länder mochten brauchen 
Ne woraus hernach fein guldnes Büd)r 
In von der Wahrheit der Ehriftlihen Res 
Jon entftanden ift (2). Ob nun gleich 
a. zu ewiger Gefängnis deftiniret 
wi ſo hatte doch die Göttliche Vorſe⸗ 
ann. um Nutzen der Wiſſenſchafften ein 
nders über ihn befchloffen, Dann es zeig⸗ 
dein unvermutheter Weg zu feiner Er 
edigung / da feine Ehefrau (aa) , nachdem 
er anderthalb Fahr gefangen gefeffen tar , 
ihm endlichzu einer Srenheitverhalf indem 
Pp7 ſie 


— 
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fie ihn ineiner Kuͤſte, unter dem Vorwanh 
daß es Arminianifche Bücher wären, 4 
ſchlotz und alfo Ohne groffen Verdacht & 
22: Mart, 1621. aus dem Schlog durd 
die Wacht hinweg tragen, und nad ©tt 
cum bringen ließ, wo er aus feinem eng 
Aufenthalt hervor Proch , unter Du Sb 
it eines Maͤurers ſich nach Antrwerpenit® 
fügte, und fich dafelbft verborgen hielt, 
Knabe den Herren —— 
ne Befre te (db). * 
ar a an mad groffen !o rn (88) und andern gheinn Pad 
trons, des Sranzöfifchen Gefandtens Mat * ar nicht unbekannt / tie cs mit 
dern.» Mach Sranchreic, in perteten | 3 ng gang mr, p man 
dern und durch maricherley Ummwege / lun an me davon indie Welt 
auch endlich na 


18 wo Die ihm ml. | al Mate, Doch mangete c 

gegebene ed p u. n Sraneic) nit an Mens 
Sioreten , daß er yon dem Königliht | „.r't, den ihtnurbetangB 
wiege, Perpahrer, Guilielmo du Val» | 118" @hatNiite, dm Luia 
. ufgenommen, und ibm durch 4 In MM Erit gebracht wut⸗ 
eittlung feiner Yapronen eine anfehnlit a St dl umdieRdniglicePen- 
Königliche Pengan (cc) vorſchaffet nur ne btden au von dem Refor- 
MWobey fich fonderfich der groffe uf —* Rod yı Charenton ad ein At. 
— Peirefcius ſehr angelegen fen ih! dia scn Dr Örmeinfhaft ihrer Kir 
£T Zierde der gelehrten Zelt viele GUP den hurdechh). Grübers 
(ten zu erzeigen, Da indeffen fich bie O9 7 Diet — uf 
e MDie SL bemüheten, ihre Sit, 9» bie wir Dann Die 


ſtinem 


babeſet.in der Guten⸗ Lihti p; 
SEEN 


br fine munderbare Errettung oAmmlıh 
GE Yop zugeben (dd), underdie dngiy 
vage rede echte eine em 
au mi tem aufrat zu fh jube 

Isanınfee), Zu orig nun bermühete es 
worderſt der gedruckten Arminianj- 

m Puthty die Königliche Gnade audi 
Ptrdtn(f), ohmangleichhon Ceitmter 
der ich, wiewohl bergehlich , bemis 

N bep De König (mar zu ung 
Sen, Aus feinem edirten Apolo- 


——— 





8 Lean Verbeſſer. in der Sitten⸗Lehre. 903 
wann Aa EBENE Pr EEE 


mn Ober feine wunderbare Errettung offentlich 
em Re es auden Tag zu geben (dd), underdieängfk 
winin 0 lich verlangi Freude erlebte, ſeine getreue 
nal ETF Ehefrau mit feinem Haußrath zu fich gu beo 
116. FommenCee). Zu faris nun bermühete er 
hr King ag ui fit), guworderſt der gedruckten Arminigni- 
als, MT Kben Parchey die Königliche @nade auszus 
1 her rd ji ‚Pürcen(f), obman gleich von Seitender 
Yuri9 0” Solldnder fi , toiernohl pergeblich , bemüs 
A dn hete, ihn bey dem König ſchwartz zu mas 
Den Ser * Gen. Dann aus feinem edirten Apolo- 
ung lun un ; Betico (gg) ynd andern geheimen Nach⸗ 
ufeonikakt” Yichten togr nicht unbekannt , wie es mit 
randik6®” feiner Abfekung jugegangen war, ob man 
Fand, MT gleich biel Unmahrheiten Davon indie Welt 
N AUHeFprenger Hatte, Doc; mangelte 8 
10 Pan, t | ihm auch in Franckreich nicht an Wider⸗ 
m wartigkeit/ indem er nicht nur bey dem Koͤ⸗ 
Be Molichen Staats: Miniftre , dem Cardinal 
vr, Gulli, Richeliey, in piß.Greif gebracht murs 
nen un 0, Rt 16 daß er endlich um dieRönigliche Pen- 
Dumm u =, Non kam, fondern auch von dem Refor- 
on (6%) fe nirtenSynodo su Charenton als ein Ar« 
vll de A oinkaner von Der Gemeinfchafft ihrer Kir⸗ 
sig, en ausgefchloffen turdechh). Cr übers 
ıhrtmZBi,; tUg aber Diefeg alles mit Gedult, und laſe 
Du many MAD ſchrieb Feiffig / wie dir Dann Diefeim 
mühe hi f feinem 
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feinem Aufenthate in Grandreid ni 
die $ateinjfche Überfegung feiner Gedankt 4m dasbefle heraus geogen in tie 
don der Wahrheit der Chriftlicen —F Mttander hangende Ordnung Der Gldu⸗ 
du Dancken haben(ii), fordern 10T N dmhract, 8 mit auerefener Gr 
Der Umgang mit dem vortreflchen Peir| ha, 


i Kit angefült, mit viel Fyempeln ge 
= ein Anlaß, Daß Diefer um Die DÄ| um, und dan nicht nur fchöne und 
nde ihre 


Kinder ſo verdiente Mann . — 9—— —8R 
on ermunterte ‚das bifher im St a lem Aderkhigmperirt, hf 
Helene 


gene Natur: und Bölder Keheh fe Diefeg Haupt: Buch und Meifierftüc ti 
dugtehen, es imeinerichtigere Sxflaltjult Der vehfchafenen Gelehrfamkeit mit Auele— 
DEN , von den Schlacten der unrichtigt ya | 9UNGEMerläutert Der Jugend auf Univer- 
Ungründfichen Moraliften zu Kun, i lrätm erklärt in Furge Begriffe, Fragen 
FÜnde Der nichtigfien Controver in Und Anttvorten ,Tobellmu, d.9. gebracht, 
em Voͤlcker⸗ und auch wohl Bürgerl! ‚ME einem Port, 68 zu einer Anlei 
Recht zu unferfuchen , und damit ut ap nder ehre non dem Paaturs und hol⸗ 
“ _ Ormation in diefem roichrinm 


St ÄKht angenommen (I), obaleich u 
Drake vorzunehmen , zugleich In Mi 











Verbeffer,in der Sitten:Kchte, yor 
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al —5 — daß 18 von den dibho⸗ 
en Staats Leuten etwas in du Philofophiz Ariftotelico-Scho- 
TS, alß bifber gefhehen; in Di us | 2er od uber erfahre, 
DU liefern; und das that er in feinem 
beſſern dib 


tn wonden pe, auch, mit 8 mi 
Ümmenfhlichen Dingen gehet, bey vielen 

Volbommunheiten feine ehler habe, toclhe 

and Pufendorfio , Thomafio und ans 
Ehreen deg Natutlichen Rechts Gele 
PO geben mod muiter zu gehen da⸗ 
N men aber dot) Ckotio dag Rob laſſen 


ı DaB er dar uſſe ewoefen, den man 
5 eg uni 


de 
angs toillen unter dem Tittl 
Jure ball edirten Natur I 
Porn Kegyı (kk), in melchem tr . 
en. lebendigen, obgfejd Aufmerdfamt 
et fordernden Schreib⸗ Art die Natur U 
er baffenheitder menſchlichen Geſellſcha 
wogen/ und auf eine Damald wan 
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ee 
ee Prinrn Sn, 
finem Auintt wohnte Ecle&tifche Art aus alten und neuen 
Die Garn LA Schrifften das befte herausgegogen ‚ in eine 
vonder Parteien aneinander hangende Ordnung der Gedan⸗ 
pa Dance Äaken(), P* diengebracht , eg mit augerlefener Gelehr⸗ 
der Unn mie van" ſamkeit angefülle, mit vielen Exempeln ers 
feio in Qui, ahe ldutere , und damit nicht nur fehöne und 
und ihn Kind BD groffe Lob: Sprüche der Gelehrten, fondern 
tium mmuntatt ıNFFF. Auch folchen Fleiß derfelbigen verdienet / daß 
grisen ar m 3 Me dieſes Haupt: Buch und Meifterftück eis 
jayıden eemamneis:” NER vechtfchaffenen Belehrfamfeit mir Ausle⸗ 
gen ; enden Schladmit“" Bunde erläutert ‚der Jugend auf Univer- 
unaründihen Murlfer? TItaten erklaret, in Furge Begriffe, Kragen 
Gründe rnihtaße &“ und Anttoorten , Tabellen u. d. . gebracht, 
dm Alen und aan" und, mit einem Wort, es zu einer Anleie 
Yard, tung in der Lehre von dem Neaturs und Voͤl⸗ 
"Reformation mbH" ts Recht angenommen (11) ; obgleich auch 
r Moralt sorgung ns tu laͤugnen, daß es von den Liebha⸗ 
2 dm Gttangsgum ar dern der Philofophiz Ariftotelico-Scho- 
2, al6 bifher gebe. aſticæ, mit der er Doch fäuberlich verfahren, 
em; um aus At angefochten worden ſehe, auch, mie es MI 
m Jhgangg min 0 Allen menfchlichen Dingen gehet , bey vielen 
helli & pacis ed NP Volltommenheiten feine Fehler habe, melde 
er: echt (KK), IM mot, bernach Pufendorfio , Thomafio und an⸗ 
endigen, ohglid ara ein Lehrern des Natürlichen Rechts Gele 
ndem Sera In MT” pehheit gegeben ‚noch weiter zu geben, da⸗ 
inptber meldet, De man aber doch Gfotio Das Lob laſſen 
md auf eine Dam, Muß, daß er der erfie gemefen, Den Ai 


} 
. 906 V. B. I. C.IV. Abſchn. Donden deheſt Inder Sirene gr | 


unter Die Reformatores JurisNaturz & Send gab), wortin du Stadin, \ 
Gentiumjählen fan. Es blieb abe G" — mann — 
eiuseilf Fahr in Gramckreichmm).umP| „2; DA MunGrocis mußt, ng | 
noß der gröften nicht mur Gelehrten, hof SUR Here in Cxhmeden he, (oh 
Männer Gun und ©| Pre) nach Hamburg, um dr Sl 


dern auch Staats: 
wogenhelt / unter weichen felbſt der Pr a Be hand ih, 
Man ihn unterdurn 30 


von Dranien Heinrich Friederich war(no; | SORCUf, da man ihn une 
Er würde auch vielleicht noch länger * 5— ı Helfkin Hal ac) 
geblieben feyn, mann ihm nicht berg ei SG eg 
fer maffen A. 163 1. die Königliche Pen“ * —— ide, kn ts 
durch den Gardinal Richelieu märt I" Yı Ai "Us Adolphus, Ye Yı Kr 
gen morden, Deftegen entfchloß ei nenn JeBel 2 SE duh fi 
—— er — —7— Min i yes 
wohin ihn feine auch durch DIET gebrau 
Verfolgungen nicht augselörhte it akt, ni nad entfhlof; 
Vaterland , und die Hofnung, DAB MIT 

unter dem Kegimentdes ihm (ehr gdnd 
Pringen von Oranien Heinrich — 
a — — heftig 109 * — Ran, 
a8 Verlangen feiner Ehe TAU —w« 
gröfferes Gericht gab (00). Er mad —R 


ſich demnach A. 163 1. a. Eee * ft auch * uni 
na und fand zwar, nd DAR 
ch Amfterdam , und fi Delftund 9» | Mt, WiraRicheien ni 


ben Städten, Kotterdam, AR / wi 

fterdam Patronen aber noch mehr heinr br —8B AUF vergebiic 

welche es dahin dirigirten, hi ea rn N, 
. 1) t 

unvergleichlichen Grotio Das „Con Un MA — 
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| abeundi 
unter Die Reformacoe gab(pp), worein Der Stadthal⸗ 
Geneiumjihelun, 6 — gewogen er ihm ſonſt war ‚ willigen 
si a en um Grotius wußte, daß 
neß da al het m gab erſ eh in Schweden hätte, fo bes 
dermaud Stars um heit qufzu nach Hamburg, um Der Gelegene 
trogenhat unter mel" Dale paffen, hielte fich auch, biß 1634, 
en Dramen Feinid eu DR man ihn unterdeffen nach 
en re Dolfein , (Bohlen , Spar 
Sieben fin mannNt""" fe er auch chwede nverlangte, welches letz⸗ 
zufmA. 161. RE nig —— indem, Da ihn der Koͤ⸗ 
da EudinlRickeis® Vuch de avus Adolphus, der Durch ſein 
morden, Depp“ fen Edi ureBelli &Pacis einen fehr grofe 
Am in fin Jar“ Ren Dienfn ihn bekommen hatte, zu feie 
1 ihn fie mdet®! fen hatte ca ZU gebrauchen [ich entſchloſ⸗ 
m nt pen, Bon oe aber Wegen feinee dariwi⸗ 
Ind, nd Nee ihn Tedes ſeibſt nicht ins 
im Segimmihot"? Cankler eren fonnte , der Schwediſche 
1 son Dramen uk nahm ua ande n Grotium in Dienfte 
schen erde hen #3 genheitend ihn in den wichtigſten Angeles 
Iangenfiner&h 9", ſandten na es Schwediſchen Reichs als Ge⸗ 
Ssmice zub(on: 9? Würde a Branckreich ſchickte, in welcher 
1b A161.” Ko ihn J auch 1635. nach Paris kam⸗ 
e Sernefape d Cardina Richelieu nicht 
‚m, ortrdam Di”, Mühe q ı Daher ; wiewohl nur vergeblich, 
onen, beruf 1# Gro ed ihn davon zu bringel. 
kin dirreirten, DEF, ge Amt verwaltete dieſes wichti⸗ 
hun Grotio DB, f it underdroffenem Fleiß zu Fe 


Lu 
« 
4 4 
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die Canglr wohl, daß er Grotium. 

—2* kei — 8 
. Man ſchickte Idn 

om Geſandten, 5* ae 


908 V.3.11.C.1V.Abfchn. Bond 
Zeit, in welcher Franckreich und Sd 
den auf dem Kriegs: und hritders. Th 
in Europa indiemeifte Betrachtunget 
wurden / wodon aber weil es zu unfm * 
Zweck nicht gehoͤret, hier weiter mit} ai, chen Grotio, der nichtn 
gedencken ift (er). Die übrige Zeit dt ” du gerinfemitihmncommunich 
endete er an theils zum Umgang mit MU} FM Grotium qud, re * 
gelehtteſten Männern feiner Zeit, tif} ‚0, ON Nulte, 
einem „wichtigen Brief · Wechll, tt 
zu Ausarbeitung gerfhiedener gel 
Schrifften, theils Hiſtoriſchen ı J 
Theologifchen Funhats, unter mit 
legten feine Commentarii über Di 9 
Schrifft / ungeachtet ſie ihre befonder IM 
theil verdaͤchtige Meynungen haber / 
noch überhaupt den Kuhm einer gud 
gelehrten Arbeit erhalten haben, ven 
chem allem aber, tweil «8 zu unferer Abi 
nicht gehöret, man fich anderer Orten M 
belehren laffen (ss). Das machte a! 
Daß Grotius mehr dem Studieren und®V 
cherfihreiben, als den Staats Sefhäfftt 


oblag, und da er auch anfieng verdril) 
2* Pen Ya ring, 


Ali Alten , die Gar: 


zu werden / auch deſſen Correfponden“ 
nach Schweden ni eoie ben einem | Mt 0 gen Bin fe hin 
ch Sch icht mehr/ rd —* Bee, m * 


fine Dis OO Hiel if rin 
"ea kat 
pens 


Gefandten gefchehen fol, wichtige IV 
richten uberbrachte / fo merckte Der a 


I 
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— Ne Eangler wohl, daß er Grotium in 
h) Id Dazu ı RN l j min 
Na 7 wichtigen Poſten nicht mehr wuͤrde 
—— chen konnen. Man ſchickte alſo einen 
he ern Sefandten, Cerifantes (tt) nach 
ehe „.randreich neben Grotio, der nicht nur 
amd an „ „Mich dag geringftemit ihm communicirft, 
gedencte ſ m © fondern Grotium auch verächtlich hielte, 
endete ie daß er fichentfchlicffen müffen , feine Dimit- 
geieherle Sonnen fion zu begehren / melche er auch erhielte, 


nn... 24 


einem „tgl an und nach Schweden rapellirt murde, um 
zu Ausaketung ar von feiner zehenjährigen Geſandtſchafft Re⸗ 
&driften, nel 2° chenſchafft zw geben (uu). Er machte ſich 
Ehekgiten Ja“ 5 alfo auf Die Kenfe über Holland, Hamburgs 
(rn fun Conme" Lubeck und Wismar, da er unterwegs übers 
rt, ungen" al groffe Ehren ⸗ Bezeugungen genoß. ZU 
a me Mara" MBismar wurde er von dem General Wran⸗ 
5 aha am 3; Bel auf Die lotte genommen , und na 
et Arbeit han 8 Stockholm übergebracht xx). Daſelbſt 
dem aber, meld 9, legte er nun bey der Königin Chriftina Neo 
schöne, man id a enſchafft ab , danckte für bifiher genoflene 
emiafen (9). 2 Gnade, und bat um feine Dimiflion , meil 
eis mern SR wohl wußte , daß er an Diefem Hof viele 
eben, alg den tus * Feinde hatte, nicht zu gedencken, Daß einige 
und Da er ud. Dafür gehalten , die Königin fene ihm nicht 
n, and fm Cor“, Mehr fo geneigt geweſen / weiches andere 
ed mit br Aber iderfprechen. &o viel ift richtig 7 
 aebehen (ol, mi daß er feine Dimiffion mit einem Recom- 
rare; puaaunce | | pens 
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pens von 12000, Rthlr. erhalten, I 
Grotio um fo angenehmer warı um) a | 
er die Abnahm feiner Gefundhet, DA N: Sdmangleich, mie yon fin Al ji 
die Schmedifche Lufft nichtertragm font — aupt, alle don feinem Endeing 
perfpührte, und ein fehmliches Dane NAüre gar nadıhef —888 


bubeſſer. in der Sltten⸗Lchn. dt 


lg 1$. Aug, im weh und Ir | 
SA a | 


























| f) N 
. br, Miele ih nicht diel \ 
nach den einigen (yy) hatte, m DI Ehre bringende A 
- iffe hat c TOBM gugeſtieuet hat (aaa). 
ic) alfo zu Dalern zu Sn aufm hunde ac Daft m Na AN h 
t das 





18 Unglück , daß das Schiff, 
} Bo nach Lübeck fahren ı art 
Sturm ergriffen wurde, und Di p 
en verlohr, ſo, daß — du 
n Caſſubien geworfen wurde 
hm ri fchlechten Bauren⸗ Wut 1 * 
ler nichts beffers bekommen font . 

ß ſich, ober gleich ſchon ſchwach ge * 
em Weg — In | ku 
t Tane bey 60. Meilen nd on tet, Un 
endſich zu. Roſtock ankam ; wo J Aha * — Finhifs 
ach und Franck wurde , dab tt Sir 

n Der Todes» Schweiß auf Der ie 

d, nach einem Medico, und da 5 
die innftehende Lebens: Gefahrarg x 
dem Roſiochiſchen Theologo, " * 
torpio, ſchickte unter Deftn 
ung er gar andachtig UNI ” 
- PBereuung feiner Sünden \ 


UND der 
fung des DVerdienfies ehr, } 


elehtien 
hatte bh in 
Stau, 
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——— 7... 645.d. 18. Aug. im zwey und fechtigften 
—— ſeines Alters ſeinen Geiſt aufgegeben 
Ko Er 22): Ob man gleich, wie von feiner Reli⸗ 
J— zeit dion uͤberhaupt, alſo von ſeinem Ende ins 
dreeddneneſondere gar nachtheilig gemuthmaſſet/ 
bean, And viele ihm nicht viel Ehre bringende His 
names“ ‚Äörgen ausgeftreuet hat (aaa). Sein Leib 
hd —T OT durde nach Delft zu feiner Yor » Eltern 
due ling WE Brab überbracht , das Eingeweide aber zu 
m malte me führe Roſtock beygeſetzt, ſein Angedencken end⸗ 
ẽum mftn set ich auch nad) Dem Tod verewiget (bbb). 
frehr, MER hinterließ drey Söhne, und eine Toch⸗ 
pnfhimgest hr. Er war von anfehnlicher Leibes⸗Ge⸗ 
samen cin Malt , und von gang aufferordentlichen Ges 
malen müche» Gaben, Sein Verftand drang in 
/ abend A ‚Die verborgene Winkel der Wahrheit und 
lem Weg um Deine aufgemeckte und ordentliche Einbile 
1 dan Io I "dungesKrafft wußte ingebundener und uns 
— a 1 9bundener Schreibs Art eine Sache leb⸗ 
sch und ran mar „nat und unvergleichlich nett vorzuſtellen. 
on Dar god» Eh! PN) aft Fein Theil der Gelehrfamkeit war, 
12, nach einem a worinnen er nicht vollfommen zu Haufe wars 
yeinalehenlde "Und einen Meifter yorftelen Fonnte. Cr 
Sum Soflchifden 1° r war auffer feiner Murter- Sprache auch Der 
orpio, fh, u" Snglifchen , Srangöfifchen / Italianiſchen/ 
— 3 en . der gelehrten. Sprachen 
a ii ı und hatte bey fo vielen wichtig 
ME a +7, 
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Staats » Sefhäfften eine eritaunlich LE<e&icam apirt hahı welchts alks 
ur und Wiſſenſchafft in den Shrf —e ni, Da 
ber Alten. Daben befaß er ein MS NG soralerQBel unfeitig ft, dp 
wohnlichen Fleiß/ und daer ein fogüe®| Crrs dem Nrahınen ung der That na 
98 Gedachtnis harte daßer michtleidt!?N au n der Phjlofophi ein grofer Wann 
pi was er gelefen harte, u. feineSBrreöh@ignefn fi, 
eit ihm Worte genug an die Hund if 
Deutlich und nett auszudrucken, ju er 
Allen aber eine ange Crfahrung Fa, 
leicht zu fchtieffen , daß er je ber gt 
ner gemefen feyn muͤſſe. M 
Auch gteichfaim für ein andered ee 
"ac ulum von denGelehtten en und Seeppeit gerad 
den iſt. Dabey ruͤhmet man feine nun a Ca KO —— 
Fit ı Ubernsimdung Der Bad managen puma 
Ye u undanckbare Daten 36 berichtet, das 
—— 
Eifer für die Ehriftliche Religion wilden Kara bat aud) ein AnonymusGrotü 
andere auch feine eifrige emühung N „odihen 10. Luc ScavorVi- 
difentirende Partheyen zur Daran) ter — enarrakam ‚ varllie 
Oder doc) kur Fiebe und Erträglichfrit 1b) im, —— —— 
reden , bepfegen (cec) : Dahingegt! DE | Diane dan dm —* 
einige ihm für übel haften , dah —58— —ES—— 
Staats-Sefcpäfften nicht fo.ifrigge —* ſtinet dahe Uberfekung des Werd 
AIS in dem Studieren , auf Die et Hude —S 
trauiſch worden, und in der Religor , Perl un in Abe Bali, Gr N 


q LIELM 













(9 Die ſcherſte und Hinläuglihte Nachrichten 
MM den beden Diefes groffen Mannes nd am j 
ieünfigften ans feinen Criften, zumahl ws 
um Apahgeico und aus jeinen Epiſteln ju er⸗ 

1; Dann in jenem hat e die ncheinne Hihorie 

aligen Selgiong und Staats: Unruhen, 
um Derınögen und Freyheit gebracht, 
























hr — agirt habe welches alles zu 
)  durun pirtz !erfucen nicht unſers Orts iſt, indem fo 
| dem Du och voraller Welt unſtreitig iſt / daß 
ini ar Fotlus Dem Nahmen und der That nad) 
aeg Süd ‚ac in der Philofophie ein groffer Mann 
gif nweſen ſeye. 
fu Vounrznnn(E) Die ſicherſte und hinlaͤnglichſte Nachrichten 
dulic und ana N Dem Leben diefes groffen Mannes find * zu⸗ 
alm —J — — aus feinen Schrifften , zumapl aus [fi 
ine Kan EP age#9eo und aus feinen Sepifteln ju ec? 
Min genen pe > dann in jenem hat er die geheime Hiſtorie 
an maligen Keligions, und Staats ‚ Untuben, 
aueh I Ar . ihn um Vermoͤgen und Freyheit gebracht 
Oraculamnnst" damit die Hiftorie feines Gefängniffes befchries 
if, Daheribat fi conf. Catal. Critic. Biblioth. Reimmann. p- 
1$£rf ı bermindund — dieſem aber an ſeine vertraute Freunde viele 
on dag undandhu 3 * te Umſtaͤnde von feinem Leben berichtet, da⸗ 
rſe, ſo wie fie Amftelod. 1697. 1700. fol. edi- 
‚ng MBIT, Ss ſub, billig zu Rathe zu ziehen, Auſſer diefen 
rufempa! ea Quellen hat auch ein AnonymusGrotü 
jerfür de Ehril: le, ingleihem lo. Iac, Scavpr Fi- 
Nere auch fine eimW'® “Aue ugonis Grotü — enarratam, variis- 
eneirende ahcuge Veen memorabilium adnotationibus illuſtra- 
doch unhiche und feinem — .ad Mænum i722. 8. editt,BaYLE 
‚ beofegen (coc A hen Nrtic ionaire T. Il. einen eigenen ausführlis 
/ 1 icul davon einverleibet, der Herr Seuv⸗ 


{han für übel han” Baffelbige feiner Teutſchen Uberfegun de 
hm Für ABM DET au a des Wer 
(dr enidt "dom Rede des Kriegs und Sriedens vorge⸗ 


Dem Grudieren, uf Diet, es aud) Fürglich Fremenvs in Theatro 
mmorden, und nF? 84 Meyasıvsin Atbenis Batauis, GV !- 
Siebender Theil. Da LIELM« 


f 
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LM. Batresıvs in Vitis — 
NNINGVS Wiyre — 
mar, Pbilof. p. 5#4. und Reınnan . 
Germ. P.. P- 6. fegq. entworfen ı — — 
es ausführlicher beſchrieben ‚als er 
aymus , welcher Delpbis — 
mehr Leipzig 1727. in groß J 35 
praͤchtig editet hat: Hugonis pie 
$; @nicis, manes ab iniquis obfre * un. 
catis acceditferiptorum ejus tum ih ve, 
ineditorum conſpectus triplex. HN m fianis P. Il, p. 606 f 
Schrifft adet man nicht nur a Lr KEN ESÄL D. 596. apa, ae 

= Ne dieſes — Mannes ai PERLE Spring demielbigenerhrite, 
ern man trifft auch dasjenige rg V f Dar ein don den Gelehrten hoch 
eben an Was in die Politiſche un * ae an sn 
grie der Zeiten Grotii, der an bee Na Opf, i Cent, I, Epif, Mi 
il hatte, m 


— 
. N aa n. 
it einſchlaͤgt. Auſſer dien 4 Prinibus Und andern mo. 
viel Nachrich m nat & 


ten von Grotio an die Di 
VıSAvpg av Seigneur ne Mavaiti- —8 100 HR in ie Familie, the | 
es pour fi 1 Core geheiſen, Reıunann. ke, 
en tndicat 
«BD. 0. jegg, Io.Anım ish 
in Prolegem, * 8 —— m l 
rt a MR EIU Mann. lc. haie e 
ca Juris — ii ri a Ye 
ı P. 9. fegg, Tenzerıvsinylonal® Sur 
MM Bieten ihu die groffe Poeten, 
Gm la, DA Vi, Daniel 
um iefältig von DM Slahı 
e Ängleichem diejenige, welche die 
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dihe heſhigten 7 hzppasyLarın 
or, Ef Led, XULL nn. Ziesıen Labyı 
* 


titen P.796. und andere Richt , 
Bi dhenhe, welche ie Nein Jusßelli & Paris 
—— hoben und bernad) peneane Reden 
O Deiſt dae berdiente and geſchidteſte blo. 
PETE] e.beplegt, und nor, 
MC die ganhe Gelehrte Welt einfimmig if, die 
denen din Popz.. brorxr in Leaf, cıl, 
—VV und ſonderlich 
den Vindieii Gretiani 


ervir 4 Pbiſtoire de H ollande, h" 1 
TuS gekommen ı Die Obfervatioi darı aD 3: Sig 10 Dep iemem die 
7. * Val dur, bag diefem ansfühelid, zu 
k 
— Fannzetys Hift. Bibliotb. ſu⸗ N nr 
9. Die Bibliophe Kin MGi Gindgaio lc, Ada 
8408 
nterredungen 1695. pı 231 va I, Rt 
'MVNDVvS HH €. 12. und. was in air 
lis Remonftyan 


UND Janus Douf . Cie. 
orte der ein 6 —F Kan Kain 
nnd Franpdfiiche Hi orie det 3 (in pſig. 
hr en als % Ai an. Nieder 


diſcht 


Mr (m) 


. Heinfins,, Domini. 


ua Schrift abet ne 


Fufane det ein — I 
rl hatte / ans aa, A 
cad el Nagrichten ey 


LorısAnagarSeigneu 2?" 
t, beraug ocfomm, Ne 5 
x in Prolayo, ad Tr de 


„10 Farsıeins HR 


Uneervedungen Wo 





— 
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ſchichten, P.IL.l. 35. 
R, Hißb, Lud, XIII. 
na« inth der Zeiten D.7 


In, vid, Cent. 
" ANIı DovsarCarmi 
— zu erſehen. 


catus P- 3° 
nm» Tafel kurtz, 


P. 9. fegq. 


1 — N} 
‚ray aß. Meranak 


759. Levas. 
L. 12. RR Laby⸗ 
6. und andere mehr, zus 
ge, welche über ſein Jus Belli & Pacis 
ieben Haben, und’ hernach genennet werden 


ſt das verdiente und geſchickteſte Elo- 
\ rotioBavıei.c. 
nen die gange Gelehrte Welt: 
‚iz ld denen von Popz Bro 
unjggrcn MP. 945. Und Faprıcıo hc, 
1 den Yindiciis Grotianis P. 11. 
prüchen von demfelbi 
ater war einvon den Gelehrten hoch 
ann, mwieausLırsıran ihn geſchrie⸗ 
I. Epiſt. Miſcellan. ps 
nibus, und andern mo⸗ 
Sein Großvater aber brach⸗ 
vot erſt in die Familie, welche 
Ornets geheiſſen, Reıumann. 1 C 
Seg. wo bey: jenem die: 
bey diefem ausführlich zu: 


ey dem Herrn Reımmann.dic. 
Kin in dem Grotio vindicato l. c. Alida 
N. 


Deßwegen Bielten ihn. die groffe Poeten, 

us VIII. Daniel Heinfius, Domini- 

$ und Janus Doufa fehr hoch. Etliche ‚ 
einer Vena Poetica ftehen im Grotio 


beylegt, und wor⸗ 
einſtimmig iſt, wie 
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(m) Apologet. p. 29. wo er diefen Theo! 
fehr —* Aus a Ey Remonfrantır 
340 fegq. der leten-Edition , mo dl © 
Grotii an diefen Theologum vortomeen, ! 
erichen, wie vertraulich er mitihm umgeaungt 
; n) Conf. cel, Fasrıcırs * Li. 

c. 15.9.4. 2.640, ift dermalen 
befte Bike ERS ER 


ER haben fi) aber nicht mar die Engelindet ‚Ion 
dem auch die ©ipanier und Portugiefen niter dick 
Ekrift Des Grotũ geſetet; wiedann NicoLavs 
ltuarırs Rruxelienfs Mare nom ürerum , 
Fr iemenfr.ationem Juris Luktamici ad Ocean 
€ annercium Indicam geſhtieben, aber niht 
Mt, SERAPRINVS DE Fagırasahet cigen 
ion. TNãn de jufto imperio Luftanoram Afatico ad» 
(0) Es wurde ihm von diefem König MP vafas Grotii mare likernm ediret bat, vid. 
dene Gnaden : Kette mit dem Königligen Por Sranvın Biklioth, Phil c. VIII. 6. 10. conf, 
an derfelbigen verehrt, Grotius vindicatus "| die dem Grotio vindicato hepgefünte Bitlotbeca 
& reliqui laudati. Grutiang ). 727. faq. 109 alle hieher gehörige 
(P) Man vermehrte ihm dabey da? * Coriften von difer Materie recenirt naden. 
und räumte ihm eine Stelle in dem Oh] (5) Dirfegange Hiferiegehöret in di Sirchens 
ein, ibid. zl heſhiche / und fon daher hie nicht berühret wer⸗ 
17 (VD Er fuccedirte Elie Oldenbare"“| Ra, Mer chuasgründliches und an ie Hiforie 
ibid. — Ci tliuerides davon Ifen nil,dermipCasP» 
(r) & iſt diefe Schrifft zur Vertheidigun ham foriam Vita Jacobi Arminü,uon wel⸗ 
Rdianiſchen Compagnie geſchtichen in gu MDR Cie mit gelehrten Anmendtungen verfehes 
theidigei die Frepheit der AndianiihenCo", B Eätion der Worforge des Henn Won Mos- 
dien und Schiffahrt widerdie Spanictı * nudartn haben, Brunsvige 172g. d. MD 
yehauptet, das Meer ſiehe unter feines DT! 


3 atımera Lianonch Hfor ianltta Simonis 
ch * biefed Buch fehrieb Io. SzrD uns MI Hi 


ba Amf, 1zo1, 9. mit dleiß durchgehen; 
Ka gmiit Grotio (ehe zmulinte , Mar | ON Epfilr Tine Remofrantim 


i uni i63 : * 

e de Dominio Maris libros duos, Londim (al. Hauesır Hiforiam Concili Dor- 
wider melden ihn Theodorus Graswinckt * ara a de Boferin Eon baby 
I acus Pontanus , und andere vindicit —38 FO and Grorıı Apologeticum 

ti 


Die zu diefer Materiegehörige Seribentm W] Ama mr, Dann du fnb Vie 
Weitläufftig angeführet a init Juni dal, ad delden man diegeheime Hilerie der 
ant. c. 111, Pof, 1.9. 3. 4. 9.233. MO au g — Gontroverlien lernen , und ie ip 
—* dieſet Grotianifchen zum Retut Be ——0 andern Sqrif 

er⸗Recht gehörigen Schrifft angeſuhret h vaglihen kan , fach man in der Bicliotbeca 


A; Grotiana 


1 


| is wanuna Verbefferin der Gittensebte, sı7 
68 haben ſich aber nicht nur die Engeländer , fons 


(m) AST dern A . S 
kir ie EM — die Spanier und Portugieſen wider dieſe 
a0. Jg delt Ba en ii des Grotiigefeget; wiedann NicoLavs 
dꝛoti an ba RE 2 ee Tıvs Bruxellenfis Mare non liberum , 
erden, TE a onflrationem Juris Lufhitanici ad Oceanum 
(m) Con. Fame an. — Indicum geſchrieben, aber nicht 
—————— RAPRINVS DE FREITAS aher einen 
betie Edition. verf at de juſto imperio Lufitanorum Afatico ad- 
(0) Ey are ha _ Grotii mare liberum ediret hat, vid. 
—— gun ei Biblioth. Pbil, c. VII. $. 10. conf. 
an erteligen were er en Grotio vindicato beygefügte Bitliotbeca 
&relguludit. Schri ee P- 727. fegg. wo alle hieher gehörige 
PET) Die von diefer Materie recenfirt werden. 
und räume — — gantze Hiſtorie gehoͤret in die Kirchen⸗ 
ei, bil „den on an an daher hier nicht berühret wer⸗ 
I a Ktoas gründliches und auch Die Hiftorie 
id, — 1 erläuterndes davon lefen will, der muß as P» 
Ce) ii bite SAH RT cher Ne. ı Hiftoriam Vita Jacobi Arminii, 000 
Yndranifdhen Compagnie Me Editi eine mit gelehrten Anmercfungen verſehe⸗ 
heiiget Diefrenbet dr en on der Borforge des Herm Abbtd M oS- 


nn Eee. Mdancken haben, Brunsvige 1725 $- und 
kyupte, Dar Dr ehe me AlLiPpıa LımsorcnHiforiamVite Simonis 


ze Are, — i Amft. 1702. 8. mit Sleiß durchgehen, 
mit Grote amt ingleic piſtolas Theologicas Remonftrantium » 
— Domino Alan bes ben lo. Ha LESII Hi oriam Concilü Dor- 
welchen ibn Theodoms 62” Kaffe nach der Mofheimifchen Edition Daber) zu 
s Pontanus, 12) — wohl — ſich and) Grorır Apologeticum 
dir Harrer”, Quellen annt machen. Dann das find diejenige 
IB LS HP, dann ee Controverfien lernen / und fie |0 
ieer Grotianiien MR. ; ten ver — —— publicis und andern Schriff⸗ 
gehligen SHrft u gleichen Fan, welche man in der Bicliotbera 

243 Grotiana 


918 V. B. I.C. IV. Abfebn,Vonde Vebeffer.inder Gitten / Lbte. sıy 
ee EV. AD, p— 


Grotiana p. 703. fegg. genennet faba; Il Ya Aukery Mauren mis, Ir 16 m üb 
nur zu — f v ——— da eai Koͤrigs um Grotii Frerhei ticl bin⸗ 
ſcepũ ſo gar ſelten und rat iſt, daß Gen. Brust hergil Grotius dothet depreciten ei, de 
in der Vorrede zu feines Vaters vorgeet anhe hen dohe ‚meiler fi) keinet Schuld be 
i⸗ii Meldet , er habe laum ein CHA Mina, conf.Epif.ns.2. 
Eremplar davon felbft in Amfierdam, mu ifl (1) Cont, Apcloget.c.13.p. 300. Crot. vind, 
druckt worden, zu fehen befonmen fünnen; U 
du woͤnſchen märe, dafes aud) inZeutjgh; (7) An Diefer Gefonaenfrcft bat er nd) Di 
, Machgedruckt mürde, mozu der HE] Ks Stabsanas waere, coni.Eihizh. Ge- 
Mosheim war dc. Hofnung gemecht, | ins]. c.p. 619. * 
NO nicht gef en; weßwegen mein EUF| (2) Dieslorie Bicfesnorfrfichen Kücleins, 
Denjenigen, welche es dazu zu gebrauden KiR® | naynGrotiusin feine Geſangenſchafft in Nedet⸗ 
d ten ‚nichtfolte verfagtiwerden. Ber inc | Kapiien Keimen den Grund gelsgt, ſe — 
fürgen Begriff von der Sache gründlich bach“ Berteinilhe erfeäberfegt, ind endlich in profa 
KON Wil, Jeſe Pyrannonen Ki tem, Hiamansfühelicften aus dei HerimK or- 
sur Siſtoriec. VI. p.508.fegg. eher Zaaleflis oder Diff. Epiß, Hiforiam li» 
. \t) Grotius hatte fh einen groffen SaPCC" | ki Gruiani de PR, C. eumzießlente zu der 
2 Ugejogen mie dem ſchoͤnen Zrau + Cam | mim hrs Eäion bier Schrift ats 
„Auf den Tod Jacobi Arminii gemahtKı| Mm,mtamit VieP. ds Grat vindcai 
wopon die beſondere UnıftändeBrann.Le.di® | lid Biklitbees Grotiäna p. 300. I u 
etdäplet. Da er nun Oftenbarnendhs Duht MÄR PannıcrvsinSpl,Soript. deV.R.6. 
— + Mauritius aber die vornehmfte St 3. wvergkeihen, conf, Cat. Crit, bi. 
* Dbrizfeitg Perfonen beym Kopf nehmen Hr | Kick, Rom Pros, Hit, Bikiioth. Fahric. P. 
I mußte es Grotius auch) mit entgelten. 254. CE merdinlnig, dah es wi nur 
oo) nf. Pindicig Grotiane P. 1. p.26 rr Ern Opitʒ in Zeurfche Vuſe Vtſeg 163 1.4 
den fe Händel ebenfalls ausführlich erh! mo | 0% Prdernes and vieihtig aufgelegt „Det 
bel und 2. 128. fegg. mo bepder, —5 Cr Sari efnperlht, von Clerico ‚Cypri- 
DE Hud Grotii, Gefangennchmung unfall 4) © !WKechero mit Ynmereungen und Bermehs 
— wird; add. Linsoncn.) sr ee verfehen un indie Taufe Sranghiht 
„ Sentenz wider ihn fiehet in den Yindie. Cr | Kalik, ı Shmerühe , Dinifche , Niederlin 
ad 173.193. und Sauter fehr hart. Es * W bichſde Muchſhe Paſſche Mala 
die Fuͤchilte des Sranzöfifcen — — Cini Era überfegt * 
44 * 
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Greta). po, ja gen. Aubery Maurerii nicht, der fich im Nah— 
nur a klar, IuLien feines Könige um Grotii Freyheit viel bem 
h Frage kant RE ) weil Grotius vorher depreciren folte, das 
de bomdegert Mit thun wolte, weil er ſich Feiner Schuld bes 
Vita Aramı geit, eh Mplmar, conf. Epift. 25.38. | 
Eremnlar bonn hin (X) Conf. Apologet. c. 13. p. 360. Grot. vind. 
Inch, altakie' "IP. 203. 
dina din N (Y) Im dieſer Gefangenſchafſt hat er auch die 
inet, uxu ai» logas Stobsanas werfertiget, conf.Bibliotb. Gro- 
Mosbeimuei. fin fana l. c>p. 659. - 
1a ur geek; ee (2) Die Hifiorie dieſes vortreflichen Buͤchleins, 
deren, nelhe za BORN Grotius in feiner Gefangenfchafft in Nieder⸗ 
niötn ‚uff: andiſchen Reimen den Grund gelegt , fie su Paris 
Aurgen danf I ——— überfegt, und endlid) in profa 
fon mil, I Por kit, iſt am ansführlichtten aus des Hern Kor - 
sur After Pl pa CHERı Aualectis oder Diff. Epiſt. Hiſtoriam li⸗ 
Cotis Pate ar 2° eli Grotiani de PR. C. compleötente zu der 
nephen mi den fine VOR ihm beforgten Edition diefer Schrifft zu erler⸗ 
as erauf Nano) Jacobi mx MER, und damit die P. IT. des Grotü vindicati bes 
Seren han Infärvr Mnbliche Bibliotbeca Grotiana p. 300. feg9- ud 
nit. da a an Dale: der Herr FaABRICIVS in Syll. Script. de V. R. G. 
cite , Mauritius aber ie nn 1549. fee. huvergleichen,, conf. Cat. Crit. Bi- 
A lex Pen ka iotb. Reimm. p. ı 065. Hift. Bibliotb. Fabric. P- 
te 08 Grotiusand mit a u Es ift merckwuͤrdig, daß eg nicht nur 
; Conf, Vadirie Gries. Äh artin Opitz in Teutfche Berfe Brieg 163 1. 4 
Seöäntel dafiir DEriept, fondern es aud) vielfältig aufgelegt , DW 
drug. fg. role? iticis Sacris einverlibt, von Clerico ‚ Cypria- 
12 Grcvi, Gefugennhaun = Und Kechero mit Anmerdfungen und Vermeh⸗ 
ca wird; add. Liusoncn’?! an verfehen ‚ und in die Teurfche Franzoͤſiſche ' 
enz mil? — — — zrslihe Schwediſche, Dänifhe , Piederläns 
surgy. and lautet hr Det bilde Grichiſche , Arabifche- Perſiſche, Mala 
dr boeriſche und Sineffhe — aͤber ſetzt — 
14 ur 


























Verbeffer. in der Sitten: Lehre, yrı 


Parj. 1612. 3. meldper Edition mehrere gdriın 
‚ confBibliorb. Grot. p. 714: S. Cie ij 
u a die Niederländifce Cprade iberekrt 
min/ add. Grotius vmdicatus pr 250 ſeq 
Ai ud murde in Holland confifcitt, 
(ti) Ihd.p. 260.feg. 
() Ep. CLXP1. Grot.vindic. p. 263. 
(kk) Epift, ad Gall, LXXVIII. Es iſ dieieh 


920 V.B.I. C.IV.Abſchn. Von 


iſt. Diejenige, welche mit Jacobo Sponit 
Georgio Whelero, Grotio Schuld gegehu 
babe es aus einem Arabdiſchen Mic. geromna 
| ben ſich durch die Arabifche non Pocosıo 
3 figte Verfion verführen laſſen, vid. Fassı 
in * m deV.R,C. c. ef gl 
aa) Sie hie ia, eine 
PR hieß Maria, eine 9 ca ae —X Get, melded 
(bb) Er erzäplt die Hiftorie feiner DA Ba cigentlid) eine Siele unter den Reformatori- 
ſelbſt in —— c. — en undar Ius Phitofophiz Moralis junegen gebracht, 0 
igem und andern der Audtor des GrotivaA“T han, daß unnötig if, Dalbige ertnedermeiß 
| P. 207. fegg. Das Reue Zeftament mar fin SEP |Safig anpıpeien, oder Lac) zu behreibe 
| Köffen, vid. Epift. 228. man befehe nodh Ma" Töten «sin jetermans Händen iR. Doc) fan 
{ rıı Memoires. Was für Freude die Gelchit DO | do von deffen ifiorie BoecLer va in der ſei 
über bezeuget; ift aus Erycii Puteani, CE] Ka berbbe verfieten Commentario vorgeetten 
er}, Petri Iannini, und anderer rien | !kanslung de operis Grotiai oecahome , titulo, 
Verſen an und aufGrotium und deſſen cher? oab prahdür, artibus ‚novis , partitione , 
fehen, weiche man auch in den Epifiolisßenef'” 


E 


Madame, 8 obtrefhatoribus „den Hermbar- 
tium CCCLXXXVIL. fegg.p.m. 603: —* e indu Vorrede zu der Franzoſiſchen 
arlæi Epigrammata find unvergleich wu Ihrer 


kung Grotii, Bavıe Dil. Lr.not. O. 
es. HalT. Vll ob. 16. Of. Mic T. l. 
14H. Beinwann. hc. p.31.je4. Fark» 
rw Alf. Biblietb. faa T. 19, pu1ag. Tao- 
(ee) Epiß. XIVM 


u Lvooricı und Bronevm in Hi- 
„() Die hieher gehörige Stellen in den Grot® Far N, Grotiumuindie. P.J. d. abb. ſeqq. 
Aiſchen Briefe 


n find in dem Grorio vindieate MP | 18 ade mehr u Jathe ſehen Ti man abe 
igt p. 244, ß — „Ad, as Paar Ar, in ff $ 
(EB) Der Titul davon iſt: Apologetica⸗ je Bei eat ber, die gumahlu 
74 Hollandie, Weß.Frihague 8 wicinis FE] N drpnigen, tele cine Map haben und 
dm nationikus ex legibus prafuerun? —* re, vernänfftigern prindi- 
— Zuni 1628. quo ca referuntur , WE FA Ver gechen, he zu derivinen; das 
H. Grotium & alios aßa judicatave fu * MT Ms 
% EZ 
u 


Conf. Bayız I. c. not. B. 


(cc) Apologet. c. 18. p. 306. Grot. viad .ub 
(dd) Conf.not. ON ı 
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| 2m 1622. 8. welcher Edition mehrere gefolget 
iA Dirrmie, acdın 2D 4 ‚conf. Bibliotb. Grot. p. 714: Sg. Sie if 
Core Viren ed) in die Niederländifhe Sprache uͤbberſetzet 
I ee dorden, add. Grotius vindivatus p. 250. ſeq4. 
1 Bibi sic 08 Buch wurde in Holland confiſcitt. 
Kite Verfonmnitn ie" NN ) lbid. p. 260. ſeq. 
Bu.smmaräl: (ii) Epiß. CLXVI. Grot.vindic. p. 263. [94- 
(2) Erhigenysc (KK) Epif. ad Gal. LXXVINI. Es ift bieſes 
— J rühmte und vortreffliche Buch Grotii , welches 
Gh) Er eigentlich eine Stefle unter den Reformatori- 
— Aigen ge Philofophi Moralis zuwegen gebracht, ſo 
Im andactem ht" a daß unnoͤthig iſt, daffelbige entweder weit⸗ 
vera DS u ” anzupreifen , oder doch zu befhreiben , 
— nd, Ehen OH em es in jedermans Händen if. Doch kan 
ru hemsim, Baihet! in ir deffen Hiſtorie BoecLervm in der feh 
in Kran, Mn EFF arüber verfertigten Commentario vorgeſetzten 
Kurz, Per Ianai, MIR”. Andlung de operis Grotiani oecafone , titulo, 
— V arotunsh*], 8 no to, præfſidiis, artibus ‚novis , partitione, 
körzmeihemnugiah:” , = oribus, & obtreötatoribus , den Herm Bar- 
sum DCCLNKÄYIL fe 73 Yen sc inder Vorrede zu der Sranzöfifchen 
Bach Epigrammata Ra BP? die etzung Grotii, BayıE Di. c. not. O. 
on Burn /nuch, 4 3 ——— T. Fl. obf. 15. Obſ. Miſc. T. J. 
(20) Apelaget.e.1g, par” « REIMMANNn. ).c. P. 33. ſeq. Faprıe 
Be rl Hiſt. Bibliotb. ua Ti — 'Tnuo0- 
21.772. 2 — — —— LvDovror und Bvnpevm in Hi- 
') Diehiferaofärin Eike" rl uris N, Grotiumvindic. P. I. p. 266.fe49. 
z.Qrifen ind in dom Gi —— mehr zu Rathe sichen, Cs mar aber 
2 dieme Abſicht, das Raturs Recht, in fo ferne: eb 
Dr Silben: A®, tor) nfchliche Geſellſchafft betrifft, die zumahl um 
ud, Wof Triiagn Re — — welche eine Majeſtaͤt haben, und 
Au a Ai yſu re * — waltet, aus vernuͤufftigern princh- 
Fı6ı9. 90018 — — als bißher geſchehen, her zu deriviren; das 
im & alias aba jRP®, Dg5 bes 





SU 2 en 
— —— —— —— 
— 


922 V. B. M.C. IV. Abſchn. Vende 


* es auch eigentlich ein Jus nature & ge 
eyn follen, wie er felbft Epiſt. LXXV. 
und in den Prolegomenis mit mehrerm hatte 
laſſen. Weil eraderin dieſem Vuch viekcor 
verfias illufres tra&irt, und die Kehle M 
tuͤrlichen Bilichkeit ſo wotl im Kricg, al in 
den gezeiget, auch das Buch den Staats a7] 
für die es eigentlich geſchrieden worden / anne 
wachen molen, fobat er 8 dejuredeli 91°, Wat, non quod ei afkntirentur , qui nl 
ütult, Diefon Endzwerk nun zu erlangt". Npecpi pofe dicebant, quo nihil et Aultius, 
lehnte er von den Stoicisdas principium art & quod nullım effe fetam putarent, quæ 
und fehte focietatis cuftodiam humand - x Anne verum vidilft, & nullzen, quæ nonali. 

ui convenientem zum Grund, UN) —* FL ex vero, Itaque veritatem fparfam pet 
AUS die principia juris natur hir) — bo⸗ perſectieque difufam in corpus coli. 
davon das Jusgentium ab, welches Fer", "IR, id vero euifimabant nihl eife zlid, 
\ omnium vel plerarumque Bra N vere Chrifianam. tradere difiplinam. 
virte, und fich daher angelegen ſeyn lieh 

















Verbeffer,in der Ginen-Kıhte. 9, 


N 
rn den Alterthum, und der Ubereinfinmeung 
ta Pklofophorum ju erläutern , woher er Ari- 
J du den Vorrang laſſet, aber betaurt ‚def 
Le) deſen Audtoricat die Mahrheit une 
Made habe, and) won feiner Ecledtichen Art N) 
Aetiten Diele merckreirdige Werte hören I 
Bo &hic & alibi veterum Chriftianorum 
Ayıor lbertatert , qui innullam feitam juta. 


vendal DR ef dohl di Petr, aß and) die 
£x conftituto herfommt, wie er Tedtt) — Ruh, Denen et zwar einen guten 
zuralibus officiis wohl zu unter[Ort®" SCH nk aberhhnut, dij fe in un 
Dandelt aber in erften duch de Juris nl | 5. eten gerthen, and an ihnen ihre 
Macıt die Frage aus, ob auch cin SE ee Iber und enlic eingefichet ‚af, 
8feye? zeigt mas Imperium ft, und mas N, | Wide Site Eihreeinedfepen, fiewicht leicht 
an beiffen ? unterfucht in dem andern —2 yanna 2 Grotius ohne duciſel the au ti 
Phober einRrieg cntftchen lan/wan TE“ | SA IM du Shen Ber ihm anhungendeh 
DES UND Proprie was jus, dominium si — til and Furcht alyomeit iu das 
dan, Paßum , contradus , fadıs ht * iufthen, hinzu orferet hahen mag. 
—— | ——— ungemein 
nn dem dritten Such handelt « ur SEM ee auch frine Arpandı 
Conı10 licer, und redet vom Seien De | 13 Ama, fg a ft Zu vn 
Ian ventionibus belli. Dieie als" ns Sn, Dh Mifafha A pn 
lich aus naritlien, befannten und ul * ati be, ni rafam Tan verfe, 
PREIPüS querefen, ſo Dann ei mid Mor, welehe af ehe 
6 End; 


— — 





be dinge 
kenn joe, mu m c -er 
und in der ahzmae ht 
in Beazaut:a10 
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— dem Alterthum, und der Ubereinſtimmung 
ilofophorum ju erläutern, wobey er Ari- 


vızoteli zwar den Vorrang läffet, aber bedaurt , DAB 


n durch deffen "Autorität die Wahrheit unters 


verfas In ai * babe, auch von feiner Eclectiſchen Art zu 
eig doch ner Mofophiren diefe merckwuͤrdige Worte hören käfs 
Den gegact, ang BEN Ego &hic & alibi veterum Chriftianorum 


für Bieckeiutidacient 
macenzakee, ht 
fitult, Dielen ern € 


iniz=eguor libertatem, qui innullam ſectam juca- 
Erant, non quod eis aſſentirentur, qui nihil 


Tcipi poffe dicebant, quo nihil eft Aultius, 


— Ed quod nullam effe fetam putarent, quæ 
nedjiete ocietatis den Pe verum vidifet, & nullam, quæ non ali- 


chui convenientem a. 


fu 
‚id ex vero. Itaque veritatem fparfam pe 


aus dit principia uns — er per fetasque diffufam in corpus colli- 
— ä id vero exiftimabant nihil eſſe aliud » 
am vere Chriftianam tradere difciplinam- 


du omaium vel pleuct 


ahey ziehet er fo wohl die Patres , ald auch Die 


virfe, und ch daberangekee" R ' 
cholafticos zu Nath, denen er zwar einen guten 


ex conlituto berfonmt, 14 ©” 

naturalibus offcis wohl 1 &"° 
handelt aber imenien nd et" 
macht die frage ans, ob ade" 


Nicfeelige Zeiten gerathen, and an ih 


daß fie in un⸗ 
che nen ihre 
oA Deibenheit Iober ‚und endlich eingeftehet , daß 
in der Sitten:Fchre eines feyen , ſie nicht leicht 


land einraͤumet, aber bedauret , 


— gun Imperium 3, Ne 
en; welches Grotius ohne Zweifel theils aus & 


cn pifen Pantefugrin dem an 
Fe,maber eins rieg coſſcha Im“ | 


m, damnum, legatus 9*— 
— let, umdrehen Dit 
»entionibus belli Duehf, 
us nacirligen, befanata ir 
piis aermefen, [0 DM ner 


her noch yon de ' 
eg fl h den Schulen her ihm anhangenden 
cs und proptiz, mat jus, 4°“ dat, theils aus — in das 
>, padum, contradtus , W°", Pl 

Weil er auch in den R 


pen Neſt zu ftechen, hinzu geſetzet haben mag. 
dmifhen echten un 


ei er 
—— ahren war ‚fo erläutert er auch feine 


Ing eben daher, weßwegen auch dieſes nt 


p denjenigen, die Feine Wiffenfhafft in den 


N, nicht gentigfam Tan verſtan⸗ 
den werden weil,erfih auf Sehe offt besichet: 
246 End; 


2 * —— — — — — — — — 


und Janfonifchen Druckerep heraus gelouun 


924 V. B. U.C. IV. Abſchn. Von den Vebefier.in det Sinen Lehte. gas 


Endlich nahm er auch die Hiftorie zu Hülfe , af Ynötn Erinnerung meldet, daf er nur je fi 
Denen Materien —— zugebead Dis and underfülicht halte, Et gabeh 16a, 
und auf ſolche Weife it dieſes vortrefliche Bäumerckungen heraus / welche indenfolgenden 
don ihm zu Stand gebracht worden, aus melde] Eronibus mieherholet worden , bij 1650. 1c. 
leicht zn urtheilen daß es einen allgemeinen do norrrevs Crovovirs nicht weitliche 
hal Habe erhalten müffen. Es zeigen es and 






adan erläuternde Anmerchungen bepgeickt, mit 
davon haͤuffig gethane Lob»Sprüche, von mega] Rihencs abermahls zam üftern aufgeleat warden, 
man viele bey Pope-Brovnsl.c, Farsicı? 


Iömdlich der Ken lo. Bannzrnac fit nochmals 


Hi. Bibliotbeca fue 1.c. und in dem Gretio sw] Amfierdam 1720. 5, augen lafen, led cor- 


dicatoP. 1. P- 272. fegg. geſammelt findet, nA of neirt ‚und in Ortmung gebracht, und alſo cine 
denget Bozcıer ER ” F faft an allen Soße | dolfbudige und fehr ſhone Edition geliefert bat, 
anf allen Rathshaͤuſern und in allen Gerichs CD N Ekmurde auch deſe heruiche Vuch in die Hold 
ben Männer vom erften Rang, Gef alichtet | dide, Ehmediice und Enplche, und endlich 
Meriten diefes Buch nicht nur hoch halten, Im aut indie granzcfiche und Zrutihr Cr uber: 
dern auch in den wichtigften Geſchaͤfften bean Kt, vid, Bibiotb, Grot. 1.c.p, 745.Ja9, und bat 
Ja felöft der glorwärdigfte König Guftavus ado. | Man mperlep Granzöfiihe Uberfefungen, Corx- 
hus in Schweden hielte fo viel davon, MERE| Yını äaris 1697.4, undBunneraacı, nich 
eiffig lafe ‚und es auch in die Schruedilhe en, Ör ne Ynmerdungen begefüget, und &8 1724. 
berfe en hieß. In welcher Hochachiung ed | +10 Amſterdam edirethat, conf. Gelehrte 
ep König Carolo Guftavo gefianden, und DE | SCtungen 1724. p.529. und Fan man nad) dem 
gelehrte Churfurſt von der Pfalg Cart eumorei Ni Unheil der Bibl. Juris Imper.c. I. Pof.Il, 5.6. p. 
© gar deßwegen eine Profefionern jurisNat®- | !-bade mohl nchen einander gebrauchen ; die 
FR , telche Pufendorf zwerfi bekleidet, miewitl® | She aber iR von dem Ser S ca va vereti 
Diele Editiones, ( nachdem es Parif. 1625-4 nkeipsig 1707, 4, edirt werden. Ob abet 
erften mahl heraus gekommen „und bag Jahr ME | SH Grotius indem Natur Recht mag wichtiges 
auf zu Srandfintam Mayn nahacrudinte) | Kit ur a, da ek, 
e Jaeuiy® | au; u ſeyn, ſo war dam Mı 
Iche jonderlic) zu Anıfierdam in der B Ir a “ h vn Aa kin fan 
v z mit te auch ‚ wie «8 den erfien Retormatonbu: 
on welchen aber Grotius ſelbſt in der Pr gt mei A oda * viel SHindernifie, 
— * gebrauchten Edition von ! * 1 amse | Aldaperhhral bundhringen Fönnen; daher b: 
wnelt und bequem iſt, in einen Dem prucin Q7 ‘ 
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deu P.1.p. 72. Jg — r 
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& erde alone SEE" 
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Karfglaf, und es audi Ger" 
hserichen lief, I weicht 2? 
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schrte Chanfuni non DV 
te gar Deinen eine Prokeiot® 
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drucften Erinnerung meldet, daß er nur jene für 


tihtig und unverfäljcht halte. Er gab es 1642. 
= Anmerckungen heraus, melche in den folgenden 
= itionibus-twiederholet worden , biß 1650. 10- 
RIDERICVS Gronovıvs nid unnuͤtzliche 
den Tert erläusernde Anmerefungen beygefett , mit 
weichen es abermahls zum öfftern aufgelegt mordeny 
x endlichder Herr lo.BAarBEyRACc ſie nochmals 
Imfterdam 1720. 8, auflegen laffen , alleg co 
rieitt , und in Ordnung gebracht, und alſo eine 
—— und fehr ſchoͤne Edition geliefert hat, 
y wurde auch diefes herniche Buch in Die Hollän 
he, Ehtwedifche und Engliiche, und endlich 
auch in die Granzöfifche und Teutſche Sprache Üben: 
fest, vid. Biblioth. Grot. I. 6.p. 745.99, Ind hat 
man zweyerley Sranzöfifche Uberfegungen, CoVR- 
Tını aParis 1687.4» undBarzEyRACII 
cher feine Anmerckungen beygefüget „ umd 824 
* zu Amſterdam ediret hat, conf. Gelehrte 
— 1724. . 529. und fan man ma em 
ttheil der Bibl. Juris Imper. c. I. Pof. Il. $ 6. P- 
$; beyde wohl neben einander gebrauchen ; die 
eutfehe aber ift von dem. Herm S ca v.z verfert® 
get , und mit des Herin Tuomasıl Vorrede 
e Leipzig 1707. 4. edirt worden. b aber 
gleich) Grotius in dem Natur Recht was wichtiges 
gelhan, under die Ehre hat , der erfie Reforma- 
tor des Natur » Rechts zu feyn , fo war doch nicht 
möglich, daß er alles auf einmal heben konnte· 
Er hatte auch, wie es den erfien Reformatoribus 
— — u gehen pflegt, zu viel Hindernill® 
daß er überall durchdringen Eönnen; Daher hat 
247 es 


| 
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Endlich nahm er auch die Hiſtorie zu Hulfe 
denen Materien Dadurch ein mehrers Licht zu ec * ih 

und auf folche Weife ift diefes vortrefliche Ve * ercungen etsns, welche i dnſuhenn 
von ihm zu Stand gebracht worden, aus welges bus tiederholet worden , hik ı6ic. Io, 
leicht zu urtheilen , daß es einen allgemeinen n sa Groxovins Miet wirilibe 
Fol habe erhalten mürfjen. Es zeigen es md] ist nlöntande Yamerdunge beygeſchi wit 
davon bäuffig gethane Lob⸗Spruͤche, von —F Ha abermahls zum öftern aufelegtmorte, 
man viele bey Pore-Brovnrl.c, Fansit! ve Ode Sm lo-Bamrrnuce 

Hiſt. Bibliotbeca fe l.c. und in dem Greti⸗ Im Mierdam 172,8, Aufkgen lfm, aled cor. 
dicato P. ].p. 272. fegg. geſammelt findet / und Ne in Ortung gebracht, und alio cine 
ienget Bowcnznvs hc. dapfaf an alkı Ss | SR: md fr fe Eon geifen Kt, 
auf allen Rathshäufern und in allen Geriöt 5 I Nee Bis bei vuh in die Hol, 
ben Männer vom eriten Stang Ce * CORcihe und Eugliche, und ati 
Meriten diefes Buch nicht nur hod hal, 7 ee beta und deuſhe pr ten 
dern auch in den wichtigfien Gefchäften braud“ 


? N .bib ioth Grot. , 7 $. Jag, und t 
8* felöß der glormärdigite König Guftavus A“ | Barney Sranöff —— 


dabeſet. in der Sitens-Khtr, gu 


— — 
Pen Erinnerung meldet, daf et ner im 
ame ha. ru J 





Che Uberfegungen, Corn. 

us in Schweden hielie fo viel davon, Bi — AN! Paris 16974, MA meh 
eiffig lafe ‚und es auch in die Schwediſche —9— Awalingn bepgfüet „und 8 724, 
berfegen lief. In welcher Hochachtung * EM Amfterdem edirethat, con, Gelehrte 
bey König Carolo Guftavo gefianden, M i —5 1724» P.529« und Fon man nach dem 
nelehrte Chutfurſt von der Pfalz Carl BT, * —VV—— 
tete gar deßwegen eine Profefionen ge * It * —* * rin; die 
72 , welche Dufend bekleidet, em CH va verierti 
nes Pe ——— bezeugen es * Pr de Henn Tuomasıı un 
viele Editiones, ( nachdem es Parif. 1625-4 aipʒig 1707, 4 edirt erden, Shaker 
erften mahl heraus geFommen ‚ und das —* a ORUS in dem Patar Recht moad wichtiges 
auf zu Franckfurt am Mayn nachgedruds I m —* Mr de Ehre hat , der fe Reforma- 
welche ſonderlich zu Amſterdam in Der plaeu! | | ‚68 Ahatı Rechte zu feyn, ſo war doch nicht 
Und Janfonifchen Druckerey heraus *4 —* d g alas auf einmal heben lonie. 
von welchen aber Grotius feibſ in der MM 8 It And) „nie ch den erfien Reformatoribus 
ne a 
DAR nett und bequein if, in einer DEM AT udn ra 
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druckten Erinnerung meldet, daß er nur jene für 
richtig und unverfälcht halte. * — — 

* * Anmerckungen heraus, welche in den folgenden 
Editionibus wiederholet worden, biß 1650. 10. 
se Friverıcvs Gronovıvs nicht unnuͤtzliche 


den Text erlaͤuternde Anmerckungen beygefegt , mit 
melchen es abermahls zum Öfftern aufgelegt worden, 
biß endlich der Herr Io. Barseyrac fie nochmals 
Amfterdam 1720. 8. auflegen laffen , alles cor- 
rigirt , und in Ordnung gebracht, und alfo eine 
volitändige und fehr ſchoͤne Edition geliefert hat. 
Es wurde auch diefes herzliche Buch in die Hollaͤn⸗ 
diſche Chweifche und Engliihe, und endiih 
auch in die Franzöfifche und Teutſche Sprache übers 
fest, vid. Bibliotb. Grot. I. e.p. 745. Jgg. und bat 
a zweyerley Franzöfifche Uberfegungen , C © v R- 
det @Paris 1687.4. UNDBARBEYRACII eb 
er feine Anmerckungen beygefüget , und es 1774 
A Amfterdam edirethat, conf. Gelehrte 
ueungen 1724. p.529. und Fan man nach Dem 
— der Bibl. Juris Imper. c. I. Pof. Il. $ 6: P- 
ep ia wohl neben einander gebrauchen ; DIE 
— tſche aber iſt von dem Herm S cn v verferti— 
u * mit des Herin Tuomasır Vorrede 
J sig 1707. 4, edirt worden. Ob aber 
Beh otius in dem Natur Recht mas wichtiges 
* * Kon er die Ehre hat , der erfie Reforma- 
möglich atur / Rechts zu feyn, fo war doch nicht 
bet dag er alles auf einmal heben Fonnte. 
gan — wie es den erſten Reformatoribus 
als d — gehen — zu viel — / 
erall durchdringen koͤnnen; daher hat 
207 es 
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Akten und Cocirianer Erklaranaen erplcnd 


926 V.3.11,C.IV.Abfebn. Vonden 


es auch dieſem Wercke Grotiinicht an ya 
gemangelt; wegen ju er eg 
Fre — gefommer, —* He * einer Derbefkerung ig 
und der Helmftättifche Juriſte, loannes & Felda * DTCgER ader Grotio den Ruhn nıkt 
dat fich verlautenlaffen , er tolle anf alcı Si dung 1.8 GEDE ee Reformator as Pc 
tern enorme Fehler zeigen , anderer von rs kit le ner wictiges Dariasen 1 
Commentatoribus, die pernach nad) yrfinmt es fon — — * 
Derden, nieht ugedencken, weiche aleciyamde| „2 ———— 
Sufgefeget haben, melden I oanwemännoite |, 1 Ültnkepıs6ı, Apediäicn te 
deranlaft, iu Softock einen Prodromum | 2 ner et, u Darin sm 
Rröffern Tr. de Hugone Grotio a commentatori — —J en Wenig ecledice zu phlleſo⸗ 
uris Belli & Pacis aliisque immerito vaput A —— conf. Barer DIET. I 
Deraug zugeben, vid. Hiß. Bibliotb. Fahre. Kata. Totte hi. der Gelehr⸗ 
P 124. fe9q. 100 man auch verſchiebene donderbe res Wıyr Iapbıy.fa, — 
Ledrten angezeigte navos in dieſem Sud a" Toon. —* "161g. und ll nad ur 
Set findet , momit die Anmerckungen —* ut! —— 
αL. . a7. fegg. zu berglät |; in. AKT Sefuiten Moral 
Was überhaupt * a kon ur — die detgleiden Daterien ab 
erefe anszufenen, hat der im Natur Rahtdt | ;,. ME in deu YneiirGrenmisP,II.p. 
KCbarf fehende Her, Geheime Rath Tu ou⸗ 
the T dem feiner Jurisprudentie Divink pr 
eqq · 
LEN AR 1 Dh | ware image, ac ce 
Baocheigt , nemlich x. daß er opfe dundel fat" ** um hes Principium 
dag aupt Fundament des natürlichen Kchtt®! | 3... Not AUF generalia abgehandelt / vid. 
ng unterfucht, fondern nur obenhin, um N Tann an Sp. 1. m 2 
auvioaficos nie vor den Kopf gu af 312 | ine 68. a Grote 
fen 1uSEmÖhet ein Jus gentium and der ai —R— —— 
ame" Grichüffpen md Boteinifchen Seribenten # | 1 ahradt ha, | 


anmen zu ſt U Yon den Commentatoribus und Epito- 


Oppeln, 4. die homonymiam It" 

nicht Angezeigt noch vermi 8 Licht der ge er ggg 
mieden , 5. Dass , Wkpribus Grorii Scriptores Hiltorie 

Dernunffe und der Offenbarung zum öffeern * | Ü haben die Scrip —* 










Knemnttwordin &p haben doch dieſe 
je Oro mehr Fefnerte al Nuten ge 
N ı Bemmingiu den Decalogum mut dem 


i — — 


vn gneh erbefferung. in der Gitten-Lebre.927 

| 222 bet, 6, die Stellen H. Cchrifft zu viel nach der 
f Kuh Rabbinen und Socinianer Erklärungen expliciret 
genasact; mem" habe; welches alles zwar einer Verbeſſerung nöthig 

Indicem ibsoun xo · gehabt, deßwegen aber Grotio den Ruhm nicht 

ud de ᷣauiini JAN benimmt, daß er der erſte Reſormator des Natur⸗ 

har fc runn bin m" Rechts gewefen, und was wichtiges darinnen ges 

te enorme fl gun, @“ leiſtet habe, weil er keine Vorgaͤnger gehabt. Dann 
Commentzorkus, In U" obgleich fchon im Sec. XVI.-Nıcoravs HeM- 
BerXn, nötnaade, "Min Gıvs zu Wittenberg 1562. Apodicticam Me- 
eich, ukele" Kbodum de lege natura ediret, und darinnen von 
gerne, and ma" dein Natur Recht ein wenig ecle&ice zu pbilofor 

— Tr. de agone br 1 phieren angefangen, conf: Bayız Did. T. I. 
Tas belt € Pac an art. Hemmingius ‚ Store Hiſt. der Gelahr⸗ 
heran gu geen wid Hi BP beit P. III. 2.$ 4.P. 629. feg. auch BENEDI- 
ng u mna OTrS Winckter vs 1615. und alfo nad) vor 
Ihren eagyante are AN, Grotio fein Bud) de principüs Juris gemeint ge 
sur fd, momit De Dose Macht, anderer zumal etlicher Jeſuilen » Moral 
{runs he. pzußeh, Menzu gefcpmeigen, die dergleichen Materien ab 
£2u erkunden la ehanpelt ‚und in deu Hindiciis Gretianis P. II. 
ee anssfrpen, hat dr EHE ER genennet worden: So haben doch dieſe 
Sarf ſchende den Geheime hei J — Grotio mehr Beſchwerde als Nutzen ge⸗ 
ie ip Dam fe arm ct Hemmingius den Decalogum mit dem 
cn TentfhenProgramuse}", Ralut : Recht nur vermenget, Bened. Winckle= 
er Hi Jn.Na AN ii * aber ein unrichtiges Platoniſches Principium 
sent, men 3, af r! * ngenommen, ‚und nur generalia abgehandelt ‚vid. 
Szape funamat hend" N EIER 1 Notisia Auklor, Juridie. Spec. I. 7 2 
;unterfdt, JOD UI bie, — MASIVs).c. p.68. und alſo bleibt Grotio 
- — ka, var) da geber erſte geweſen, der in die Mos 
— * —— &i t gebrad Free, des Natur Rechts ein neues 

ir I ng 

an: nie mmatorib on Den Commmentatoribus und Epito- 
a — Anke ⸗ jet rotii haben die Scriptores en 
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Juris Naturæ, BVDDEVS, LvpovieuTs 
Mmasırs UNd Bursernac in prefat, Fi 
Grot. ansführlihe Nachricht FM f ya 
auch frepmärhig beurtheilt. Sie find uud ” 
genanntem Grotio vindicato p. 626. fegg. undinit 
beygefligten Bibliotbeca Grotiana p-749: r 
chem in der Bibliotbeca Juris Imperantim. 

in Io. Gr oznıncıı Bibliotb. Jur. Gm. Eu 
enfirt worden , mo man Mi 







‚ Verbeffer,inder Giten Lin 


be ahlufiulic , Daher m 

‚ki u DaB er nicht mehr 

* conſ. CGit.VxP. * 
* ui P- 70. Bikl, Jür, In c 
TO U dieſt Ci ührine um 
Pl { ut hum 
— Chrifte angescint Bed gr 
— ta au) Grorii TR, Grıtırı 
norwse, ein diridion de pri * 


J 
7 


TE, wobon die eier Korn Juris 
. 231.099. Tec ayn ne ET nom 
—*8 Nachricht wiſſen mil, KT —— ei Hage Cm: 
Srathe erholen Fan; meil mir aller und KR! 4 [tie aid SERUMER, ud Jong 16 
läufftig nicht gedencken fönnen, Der erfe, * gehen, al —* I, das ehe d lid 
mercungen über Groti Buch gemadet IM! are Fclid) feines —R 
FELDeEn, deſſen wir feines Orls ſchon ge a ah ° ÜRBiHEN machte tit 

ben, ein in der Ariſfioteliſchen — 
mopl erfahrner und im Diſputiren geiblet : mi 
von deſſen Leben und übrigen Schrifften n — 
Juris Imperantium c. T.pof. Ill. 9.1.2." . 
nachufehen , der aber die Neuerung nit et 5 
fonnte, und die Ariftotelifche Dialedic er 
ten anzubringen fuchte; der gab Amſter dam 3 
tim heraus / 


12. Anmerckungen uber Grotium | dad 

ches aber eigenti Ariäurz & vindiie Ark h een TB St 

i ihm zwar de H «brot, p, 
liczfind. Nun Opponirte U MN er kt eng at Kt 


tiſche JCtus, Tusoporvs 
Lıvs, der ehedem Grotit Bud) in Den Erin 
bracht hatte, und edirte Striöluras adcenfua®® \ yı, HA Philofoph er ch Recle. 
ä Felden ad Jibros Grotii de Jure bei 8 Be ir, Mein auhludig Id Juiſe gehoeſth 
Lugd. Bat. 1654. 12. Allein er mar — | kin de diſe —— 
Diſputiren nicht gewachſen; daher ihn derie Y her fo entati 

in denen der jwepten Edition feiner Aımerdun —* übe ige - 

gen , Jena 1663, 12, angehängten RP, ga, VER, ihr yncı Ar fl g., 





conf, 
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Juris Xre Imemn n⸗ ſo ablauffen ließ, daß er nicht mehr zu antwor⸗ 
ineen verlangte, conf. Grot. vind. P. I. p. 631./4 
Ge Tromas. J c. J. 3. p. 70. Bibl. Jur. Imp. c. 
und ii MER ® $. 2.. 17.00 auch diejes JCti übrige zum Naturs 
Recht gehörige Schriften angezeigt werden. Es 
baren Sina z EdIRte war auch Grotii Bruder, GVıLıELmvs 
dasmiaueFROTIVS, ein Enchiridion de principtis Juris 
1 k. Gromıscu BE ‚Nature , wovon die erfie dem Herin Tnoması 0 
yes mktnen > 6 9. 4. unbefanpt geivefene Edition Hage Comi- 
eine Nuzndı 9 Pu 1667. 4. heraus gekoinmen, und Jena 1669. 
Seh rioia in ln Wieder aufgeleget worden iſt, das aber fo unglüch 
kunde eadatist = id) gerathen, als gluͤcklich feines Bruders Arbeit 
nerdagen der Good > Ausgefallen it. Hingegen machte fih um Gro- 


Frudes, Alan!” tium beffer verdient der Siraßburgiſche Philolo- 


\ 


2, in ia ann. BUS, Io, Henkıcvs BoECLERVS. ann 


— bene ud a Dit derfelbige war der erfte , der anfieng über Grotül 


san dienen nd En 5 DU Auf Univerfitäten zu lefen und zu ſchreiben. 


— 
* 


1 Iereramne, Ip JUN" Run mußte er yiyar pefiyegen von den übrigen Pro- 
sulcben , De aber Nie RO efforibus v j g ! 


ieles leiden, allein er ließ ſich dieſes 


ur, ui Antoni MÜHE abſchröcken, fondern edirte feine Commenta- 
unöringen —— tie) ad Grotium Arg. 1663. Su hernach oͤffters 
mercngen iba ⸗ Dieder aufgeleget worden, vid. Bibl. Grot-p. 7$1+ 


er eat und machte ſich auch nicht wenig dadurch ver⸗ 


12, San oppoanito 
ICtus , Tasononr! i weyten Buch 


di 
uf wiewohl er nur biß auf dag fiebende Eapitul 
8 gefommen; mann auch Boecle- 


der cheden Groci 909 4" FUS ein fo tiefer Phj] 
a Sr ' Philofophus und Juriſte gewefen 
arte, amd edirte Sm" aͤre, alg er ein ausbündig ade reihe 


ad übros6roti de 19 n. var, fo würde 
fi Mann” Kalenfe 


Ä ia; ve" Duuckelber 
— a I, über viele erregte, aber ſchlecht bes 


urde Diefe Commentatio beffer ausges 
1: Aber fo beſchwerte man ſich über feine 


te 


* atworte n 8 
*8— ug" hung # Bald über die allzugroſſe Hochach⸗ 


oteliſchen Philojophie, u. f. m. 
conf. 
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PN, Grotius in der Theologie N | 
Wi INiim 


conf. Tuomasıvshe.p.72.je9. Sp) | 
Judic. c. 1.5.4. p. 63. Bikiioth Jar. Imper.' Area, fohatfein Mich sie 1 
p- ı8. Grot. wind. P. I1.p. 627.feg. DIN AA Ka Commentarius fp per Siitand 
ler aber half der berühmte und vortrefie HM ei tnahiscontrae en 
tenbergiiche JCtus; Caspar Zunrenvssdh FÜR gefunden, yi —53 | 
der gab Wittenberg 1668. 5. heraus Am 776. indie, Gret, —* —R 
verhones in H. G. de J.B. OP. conf, Bi. Kuh !D.Bynogesin Hit 33 DD ing | 
p. 752. morinnen er, ob fie gleich kurs fd» ——* | 
Grotium an vielen Orten deutlicher ertlndt, (© 0 
ges aber gar beftheiden an ihn ausiskit, dd Pi 
derlich anmerckt, wo er ſich in Theologics P I. 
ſtoſſen / conf. Tonmasivs L. c. -. — 
Dieſe Animadverfioneshefamen zwar vd I 
plaufum , maren aber auch den Beeclerianß; Sultan 
es damals viele gab, ein Dorn in den — he iptores 
che Falt und Fahl genug davon urtheilten, 7. ie uftiofen App * 
Doch hat auch nach dieſem der nachmalin alu “il eeGıei; Iran 
und Preuffifche Gefandte auf dem Reidt-<@ Pal. — — Eu 
Kegenfpurg , ‚Herr Henıcvs oz BiT 8 
GES, einiges daran auszuſetzen gefunden — * in 
von ihm zu Sulzbach 1673, 8. ecitten * 
tionibus politicis & moralibus in H. G. von Me 
der Henn THomasıvs l. c. F. 8. — 
wohl, die Auctores aber der Biblietb. JW: 
perant. l.c. $.$. p. 18. vr und der Fi —— * 
Grotiip. 634. ſeg. ſehr übel urtheilen meld * DAL TI FR €, Halg : 
den von Feinem Anfeben der Perfon und eharat Arc, * Gratin; erh 9° ir 
eingenommenen Leſer felbft wollen benrtheilen! ka ol den ANNTS ur, den 
un Os Alf X 12, und 
A M, gemer 718,8, Mi der 
| de u ’% Nieder af, 






Der — Theologus, — DaF Gr hu 
ANDER, € irte zwar aud) OL ervationes J ertigt werd 
— 1671. weil er aber zum amd — * en Lehen ab 10: Late den 
ie 5 . . en vı\ ® . 
olafticos wider Grotium zu telten / gib) ag B.G.de] 
cel. S. 
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spe VB — 
' — wo Grotius in der Theologie angeftoffen , 
eu Bent Feigen, fo hatfein mitScholaftifchem Geſchmack 
— — 5 - 3elhritbener Commentarius fo wenig, als fein 
| Il. br, en . Nypuslegis naturalis contra Hotbefium , Tub.1673. 
J In au —8 —* broſſen Beyfoll gefunden. vid. Fn omaAs. I. c. 9 
1 fenhmeide Kun it 7. P:76. Virdic. Grot. ].c. p.633. ob ihn gleich 
dad Minen" Der Sen D. Bvpozvs in Hiß. Jur. Nat. gu ent 
enkere 6.) ea ſchuldigen ſucht. Auſſer dieſen haben lo. GEORG. 
ps rend 5* ON, D. Io. Tesuarvs, VaALENTINVs 
Ground! EUTHEMIVS, VLRICVS OBRECHTVS » 
—J————— Ob. Srinaevs, lo. Worrc. lAEGERVS» 
Krb armer, m acher HRISTFR. WAECHTLERVS , CyRIacVS 
fein ı m te ENTVLVS, Ivsr. Curıst. BoEHMERVS» 
ui Aunareftus 200 andereüber Grotium commentirt, von we 
plauſum, urn ah na" en obgedachte Scriptores zu Rathe zu ziehen. 
05 damals ice gab aM weitlaͤufftigſten find Ger.vanper MVE- 
Che Kat un abge MT N Corientarii überGrotium Fltra j. 1691. fe99- 
Oo hat and nad dein en drey Poll.in fol.gerathen, Unter den Epito- 
und Preufifge Orlnte u atoribus aber, yon welchen Bvpnzvs und 
— Z. cc. Stavvıvs Biblioth. Pbilo- 
ons, ans a aha Pe ©. PLUS. 2. fegg. und Die Bibligtb. Grof. P- 
sand zu Bulgbad 17... 270» 299. nachzufchen verdienen Lo. GroRGTI 
venbaspehtii m, 1811 Colegium Grotianum , 10. REIN- 
— Trouasırsh 54 al ADı VITAIARII Infitutiones Juris N. G. 
hl, Die Audores aber M 2 A nnretbodum Hl. Grotii conferipte, Hale 1695. 8- 
ZIEH AN, 1. en F Io. Scuerrerı Grotius enucleatus , den 
ri u gg 1D Avc. Hackuannvs 1712. und Der 


cl 6} fd. | nd 
Fam Anh —7 pen Prof, Schwarzıvs 1718, 8. wieder aufs 
sprengen jene "7; On laſſen, gemercket zu werden. Unter ben 


Ski 1. Darüber verferti Pav- 
Züßingifße Theologt erfertigten Tabellen aber haben 10. PA 
Me ie ıNı Orıvexranzıı Tabule in H.G.de). B. 


Ta P. vor andern den Vorzug, conf.cel. Sr oLLE 
olafieosmider crocunaſ⸗ Hiſt. 
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u. uns. Verbeffer.in der Sittens Lehre. 933 
£ I —— Mn um die Philoſophiſche Hiftorie fehr verdient 
j it, da Gehe Fe hat, Seine Gedichte find ebenfalls under, 
(mm! AG a Er hieß eigentlich) Duncan , und ar eines 
4 (m ij, ledici von Saumur Sohn , conf. Yindic, Grot. 
} (00: ia Aal‘ rs 7 — 

Gagrams® id.p. 473. feqg. 
(pa) Vorens gr" (xx) Mav wre p- 430. coll. Vindi- 
a) let — P- 476. ſeqq. und die daſelbſt anges 
Bar Ei 0, Mar . 
Im’ Echt akt u (yy) Ibid. P- 478. 
Adıze 19 mem" (a2) Die legte Stunden Grotii hat Quiftor- 
Guns Mae N ſelbſt in einem, wie die meiften darfuͤr halten, 
ha, jean a REN alovium gefehriebenen Brief beſchrieben, Der 
Yen) Frenero ), c. in den Epifolis Theologicis 
ehren, cal fs" onfbrantium p. m. 828. und in den Fi mdice 
TE erbhann dd D> 482. feg. zufinden. Da er num 
(es) Den ati 3 R ihn zum Tode pr&parirt, fo findet man feine 
ezaihen Somiten a ®, . a daran zu zweifein, und ift er Beweiſes ge⸗ 
Stten Vindis Orten EB» Alle widrige Nachrichten von Grotii Tod zu 
ca Gretins, nagehete! widerlegen. ii 
ir bemerden Bin 2" aa) Meil Grotius in feinen Theologifhen 
sicht mar bar u; tifften, fonderlich in den Anmercfungen über Die 
rim, (nn an "Tony den Socinianern, die er doch in der Lehte 
Cr groß ne yon Der Genugthuung Eprifii angegriffen, und fi 
ige Dapfesac —— Jo. Crellii Widerſpruch erreget hatte, dus 
die Nas über Au, en favorifiret, und ihn die Keformirte Predi⸗ 

Eciruag d⸗ di eb Fi Charenton als einen Arminianer nit zu 
varambrareren, ENT" er Gemeine laffen wollen er auch mit Petavio 
, Piufepleee vertränlich umgegangen, und endlich für die Tole- 
a Chris — der diſſentirenden — ii 
sur Die Shemeraui:" ndeit fehr porti ie ans jeine 
he Or [ehr portivet war, wi ey 


934 V. B. II.C. TV. Abſchn. Bond] ZT. in det Sittenskcr, J 
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Voto pro pace Ecclehafica und dl dei RUs (AG), duch Grocii 
"mit Andrea Riveto * andemen Streits Ci, he dergleichen in Se ae 
erfehen, conf. Epift. Tbeol. Remufran.} ß tu thun, Zu ml Min * 
/eq. er auch in der That ein Ecledticus inder bwünn Roahiiher nd tdi 
gion war, ober gleich zu Paris beftandig Ki Mt echei tieht um Grund 
nene Hau Capelle hieite, jo ii fc miöt ud. nen: ale ı und toie er in den 
dern , daß feine Feinde Gelegenbeit gms an; MEN , Und in der Or 
bald einen Papiften, bald einen Socnant ®, HM Literatur vohi dehnde et. 
wohl gar einen Atheiften aus ihm zu made, tm Tr, de ure Nature & i bar 
von feinem Ende viele nachtheilige Mike Aa ‚Afciplinam Heh Gentium 
ju tragen, wovon man in den Menagiams ° 7 Nabı in neldym m „TRorum heraug 
409. 7. Il. p. 322. Proben finden fan, mie m SKahk; Alenige, taser h 
aber in den Findicüus Grotiamis p. 493: * 
welche aber dafelbft weitlaͤufftig widerlen ar * 
find, mwiervohl man diefes nicht läugnen fnı |, N 
fi Grotius an feine Symboliſche 
den, fonderm nad) feinem eigenen Gutchnda # [It ai 
glaubt habe. 2) Dit 
(bbb) Einige auf ihn gefchlagene Mir ® 
gemachte Verſe werden gefunden, I. € part bir 
(cec) Mit diefem charactare Grotian! ige 
& morum ift Die in dem Grotio vindicato pi 
fegg. gemachte Abfehilderung zu vergleigt. 


III 


ft man Grotio in Vexbefletun 
des. Natur⸗ Rechts: nachg® 








* Nıchte wehig be 

— auch Kae * 
Ange: Haan Oben fe a zer 
ige U — 


Eine)" DH 





folgt? 
Ja freylich. Dann egließ ſich ſondelih N 
der gelehrte Engelaͤnder ; Joanaes a ft 
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j 
] —— (dad), durch Grotii Exempel erwe⸗ 
| — —— eben dergleichen in dem Natuͤrlichen 
erh, cur! —* )t zu thun. Zu welchem Ende er Die 
eye Noaqhitiſche Gefege zum Grund 
| gina, ner Natur» Rechts legte, und wie er in Den 
en Füdifchen Schriften , und in der Orien- 


» — ur 
Al HN; RT 


je, ke per lifchen Literatur twohl betvandert war / 
Au aadat, Ken Tr: de Jure Nature & Gentium 
— ee ‚xta difciplinam Hebræorum hrrauß 
an a in welchem er dasjenige, mag er ben. 
na Tllpzu. por Fe Rabbinen und in den Schriften der 
af cr llen zur Morale gehoͤriges antraf / zuſam⸗ 
geld de REN trug. Ob er nun gleich eine in der 
—R gan Rientaſiſchen Literatur nicht zu verach⸗ 
3 Gros u Ma gt 0de toeitläuftige Beleſenheit darinnen 
a, u rigte ‚fofehlteesihm Doch theils an einem 
EN Ei a preichenden Srund , theils an guter Ord⸗ 
— Qmenana 08 und Deutlichfeit , Daher auch dieſes 
Din dr DUch mehr für Philologifch als Philoſo⸗ 
-orumil —— anzuſehen iſt und zur Verbeſſerung 
— —— 8 Natur: Rechte wenig beugetragen haf. 
B AB aber folches auch feinem Landsmann / 
ji —— eſio, begegnet, iſt oben ſchon erwie⸗ 
san Grokio I 7 worden. Und es hat niemand nach Gro- 
H /Rechs xatio gluͤcklich die Hand an diefe Wiſſenſchafft 
fm! Leleget Ceee), big Samuel Pufendorf fie 


x gummi tinen vollkommenen Stand geftelet. hät. 
— Iforumenen Stand geſteletah 






, 
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en N On SIE 
— bræorum, fein Uxor — nuptüs & 
IE orlüis , de anno civili & calendario Judaico , 
| ei, oben find, welche die Gelehrte nicht genug has 
| Gemenl in erheben koͤnnen, wie die vom Tn. Porz- 
gi © .ovnt in Cenf: celeb. Auf. p. 990. fegg. ge- 
gem 9 nmlete Zeugniffe zu erfennen geben. Er farb 
| kai 1654 d. 30. Nov. und find feine Werde von 
ev WreKinsıo erſt 1726, zuſammen gar ſau⸗ 
ine 0 "und nett edivetmorden, wo man Seldini Leben 
german " tgefegt findet , conf. Acta Erud. 1726. Nov. 
ah Fr. Belehrte Zeitungen 1726.p.989. All⸗ 
eva rm. Siſt. Lex. P. IP. p. 363. mo man einen kur⸗ 
PER Auszug dieſes Lebens Seldeni antrifft, add. 
per votit ORT a blietb. Jur. Imperant. c. 1. Pof. Yl.$. 1. p. 68% 
ya Mag aber infonderheit fein Jus mature & gen- 
ar ara nm fecundum difciplinam Hebreorum betrifft , {0 
im, mid nicht ſo wohl ein Natur, und Voͤlcker⸗Recht/ 
Bir el ER $ vielmehr ein Commentarius Rabbinicus uͤber 
It ze Rep man. Pr&cepta Noachitica, daher nothwendig bie 
vr lt "Bes naturales , poſitivæ, univerfales, parti- 
— Bi antun et rc Nares, u. ſ. w. vermiſchet werden muͤſſen, wo⸗ 


* 


vandd Jones” MM das vernünftige Urtheil Pvrznporrıria 


1 an De Pide Scandica p, 200. nachzufehen , add. Gr o &- 
ee m 41669 ING. Bibl. fur. Gent. * I. II. c. 8.. 


u 


ayjıdr zedte, 67. fegg. Weil die weitlän tige Gelehrfamteit 


unge, ae ed Beleſenhen diefes Mannes in den Schrifften 


—85 Bi "er Alten, jumahl der Kabbinen, das Buch ſehr 
-. ‚umahl 803 


Dnias, ® Undel und ſchwer macht, ſo hat der feel. Her? D- 
",, ji pam By" VODevs Niefen Behler nb ubeifen gefücht durch 


ur Pocoki ne S * * 
ET. "200: cab —* —— Juris nature & gentium juxta diſci 


' um elhe 
xbAxſtlich / — ‚ex Seldeno extractam, WC 
8 95. 8. heraus gekommen, und her⸗ 

Siebender heil, guanmmen/ und 5 




























9,8 V. B. I. C V. Abſchm. * nal inde City 
ah Vırasaaıı iM ationibus ]. N. 8 a 
jelot ı7or —— Lo Bae ea 
AL Se Ki 
ö —* 
ann 
dad 14 ‘ 
iz Au er degmeen agb N ‚in Alma Mn 
vor er Yindirias — — ſuſſhafſten * * 
— — a — gid = 
© 
Srotũ Egempel Hand an das Netu⸗ il Dtm Saul Ru 
egt, wohin 10. loacaımı ZEN 
». WoırG. TEXTORIS; 
"3, und anderer Arbeiten gehören: Tu 
tur: Mecht ft dadurch Fein grofer Seit Ä 
n. Man befehe davon rs 
is Nature , BrDvEYM, Lwporit!®” 
j.$ravvıı ’ Bibliotb. Pbilof, «.Vill st 


DE% 


er eardann PUFEND® 
'IUS, und worinnen hat et dos 
Natue⸗ und voͤlcker⸗Recht 
verbeſſert! 


samuel, Freyherꝛ von Pufendo 
der gröften Moraliſten/ und } 
rühmter Hiftoricus (ece), mu AN, 
einem eine Meile von Chem 
Dorf; A. 163 1. gebohren / UN * 





une Bi 
a m ig 


bepihmden 
“rg m * Ha 
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og rd An Bater, Elias Pufendorf/, daſelbſt Dres 
| rm ger, welches Amt feine Vorfahren ſchon 
ge in der Kirche bekleidet haben. Die 
er Mache Mirtelfeiner Eltern zwangen ihn / 
chdem er aufder Stadt Schule zu Grim⸗ 
| me sa, als ein Alumnus , den Grund Der 
er" Biffenfchafften geleget hatte, ſich mit In- 


eb r 


re srrmirungder Kugendfortzuhelfen. Nach 
endigten Schuk-Studien wendete er ih 
46 Reipsig , und nachdem er fi daſelbſt 
ne Zeitlang in den Wiſſenſchafften, zu⸗ 
7hl aber inder Theologie , der et ich ans 
—— Ings gewidmet hatte, unter Hulſeman- 
re ri Anführung umgefehen / gieng er nach 


-' N 


je Se, Sena, | Dafelbft hatte er das Sud, in 
NE * Hauß des beruͤhmten Jenaiſchen Ma- 
— ematici , Erhard Weigels, zu kom⸗ 
— nen. deſſen Unterricht er nicht nur genoß / 
N — auch einer vertrauten Liebe gewur⸗ 
rer pl pet turde, weiche Weigelium veran® 
rs, zone demſelbigen feine Ethicam Eucli- 
war zu vertrauen, und ihm zu erlauben 
nern Rd) derfelbigen nach Gutbefinden zu bedie⸗ 
vFcybc ae (FF). Und von diefemgefchichten Phi- 
ge gen i — 53 lernete Pufendorf zwey wichtige 
ar Hilo aus welche bepihm ben Grund geleget / 
SE gap ON reichen ei ern. Da fon Gebdu 
\ | r 2 










Des Vrafurs Rechts gebauet,, nemlic th 
die Marhemnatifche Ordnung und « | 
feitung deutlicher Schlüffe aus grin 
Principiis und deutlichen Bor, 
— ——— In 
An 
ben, un De — — dudnt m Umgang Born 
i ralium grün —* A 
el Die umiberfrehlihe RER fi, m an 
her von den meiften miderfprochene ns Re 
“ heit, Daß in moralibus demon . 
Ya finden (ggg). adden MT, ni 
in Magiftrum ae J — 
—S mmehrmahlen ofen" —— — 8 york und 
laffen , gienger wieder nach eipi ' * KB oh ng h, n\ was er 
wurde aber daſelbſt im April 1655", m ChlcaEucliden teernet — 
Eoppenhagen zu dem Scmedikit Den di Schoanifde pri Manns Det 
fandten dafelbft Coyeto beruffen! um Ye; In 
Söhne zu unterrichten (iii). Er mit 
— — 
ein wichtiges Ungluͤ | | 
— —5 der SE bo * wittinem geſaht⸗ 
nöte, begab ſich wegen eilal | (mm); 
Kriegenad Stocholm, und ließ ind Say m 
Dem andern &xchmeifen Grand "ten 1, hötidn, u 
Baron Steno Bielfe, Weil num 1 an If gl Bil Cap, 





— — — 
or 


— 
E1 
— 
S — —s — 
— — 
& 3 
3 





| GETBUETE Herde. in der Sinenibte. a 
| —— nes r. in der Sitten Lehre. 941 
| eftuhmndelbe, ſo nah on den Schweden belagert wur⸗ 
| m Dh ref — mit andernit 
| ni Den Sch tler und Kim Bruder Efaias bey 
5 lg ag meden in Dienften waren (K 
dnauug an Andda muß ren (kkk). 
ride Deren und pie er acht Monat lang aushals 
re ehrten, nicht nur allesUmgangs mit Fer 
anriunmorun *' rathg — aud) alles Bücher + Vor⸗ 
Same Bien raubt feben. Lim ficb nun DE 
Kran mann Re ht — — dachte er dem Natur⸗ 
ons“ Grotio nd mad er Davon por Diefem be 
—XRD "bemühte Hobbefio gelefen haste ‚nad, 
in Magiilrum Phibh?” nen ein en enige , was ihm ber ihs 
(khb), umd fat hie legte Dabe ” vor am / zu verbeſſern / und 
CE as” yon Wei — — Grund, was er 
laſen iger" feiner Echz: ö io theils mündlich’ theils aus 
varte ae Dart I ic auch caEuclidea erfernet hafft; vers 
oppenhagen u DO Ge Termin die Scholaftifche Principia und 
KntrndokCoye© FF, in eine — fente ale das atur⸗Recht 
Gdhm —*— deſſen N che Geſtalt, mie er glaubte/ 
kn dee PL, IN — Lidenſchaft erforderte 
em mich Uoglid ©, lichen — wurdt er mit einem gefahr? 
Dunn kn Jaron, MO, Doch aus Greene befaßen (mmm) 3 
funds, begab id ng, Seine G enden Nothen errettete ihn GOit. 
wurd efundheit. erhalte fi poieder , UND 
and ci pen e auch A. 1659. im April zu Cop 
a aus Kon oen Loß gel 
Schweden Airt affen ; worauf er MA 
di —* niit. feinem Bru 
v3 


A 


— 


42 V. B. I.C. V. Abſchn. Den? —— 
— St fore Juris naturz & gentium 
gieng / und die Univerhtät 24 * Sul beſcim (Er Miete * 
). Don ir 1 an ten ner Mnüdeten Ak 


Tage befahe (nnn 
mit feinem Herrn und beffen Sohn — nah fehlt 
‚Dem Daag(000), um Da md.) hy len — 
nicht nur Durch Edirung ei pre MC Man in fen umderglihicm 
druckter Schriften Meurlibt art 3 Eriften neh de Her Mia ea 
fonderngab auch feine erfte Ge scan ED Erfahrung brmumtert (on), 
* us * tn Nolbugeiten folden Grit 
terdem Titul: Elem — fine Gpthr | 
uniwerfalis, heraus, Nun mit tPil ing SAT Da Der Huf 
darinnen ſchon vonder gemeinen 4 
gensichen,, weiles aber mit Mathıt 
—— — 
41 ausgearbeitet (999) » 
nach jedermang Ge ach wor (m) #5, Min 










— 
machte es auch Fein groſſes Auflh N 
— * Defitwegen weuerui⸗ ER IMmerju(yyy), 
gegriffen (*). Doch nahm Der gr" Ku Do fi et! daß man in 
ron Der Gehehrten , ber Churfürl ML kun Kan khias in Dienfen 
Dfalg Carl Ludwig, dem Dad DE Yard; Dar ihn in 


Natur: Hecht fehr einleuchtete, DIE ! 
gerichtete Dedication Diefer Sarift | der damal 
mwohlauf, daß er ihm nicht nur IN 95 ahik, | Kr Arne ſid in Noris 
Digen Terminis Dafür Dane und | ya Ola Denelbe zu üp, 
ner Gnade verficherte (sss), ſondan h hf 
aud) das Fahr darauf nach Seide, m Prod 
Bief , wo er Pufendorf zum ef | . ielelore Juris Naturz uf der 

— 





| 


Sn. 


| | an 
aus Die Rechte und Gefege der Nau * Ni — 8 —* 


babeſſet. im der Ginen Lhu a 


Anden, algeinen Atheiften , Mon 
am Aayler und Reich, cig einen 
bin Mit du eigen pötic ung, 
Epicurer, ald tinm Sovotite, 
dir, Ehebreckr, Lrundenbold, Mr 
ent 
10 0 ee), um 
ca ihn bed hoben Herren und . J 


Nin Orient ' —* 










iverbtil 
ſbſt neu aufgerichteten Univer 

—** wohin er dann ” hai 
gieng. Dafelbft gab er nun ki ba 
turz & Gentium — a 
er zwar Die Matbematibe Deu | 
Ordnung beubehielte , es A He 
mehr nach dem allaemeinen Geſt au 
richtete, und mit — — 
Doſhen zum, Grunde ds Muh Ka 
Fechts fegte, diefes er md Sera ann 
als Grotius erwies, Dernun ‚ui i gem und: (dump M dur, 
fenbarung voneinander a h Dub Het — 
einer gar ſchonen und netten ko —* 

t ei onenle a Ihm derhiche ) 
Jeitete, auch alles mit einer ſch in 
* ben alten Sribenten, melden m Nabe, q a — 
‚en Elementis jurisprudentiæ gi 1b N oriog, ; a — 
lis — * Kar jr ” —5 — nn 
sierte (zzz). mu Amt ghn ep 
aan allen unparthepifchen - m Dihtig Ark hd wey grofie 
aufgenommen , feinem —— ib —* oh 
regte es eine heftige und lange Zei ul. oe —* — 
* a —— * dar geflis - wie man * 
ernach in ihr apart ke A ! 
— ——— Ob nun gleich Kan wit Kan ih 0 
Feinde ihn jämmerlich herum — ll NEN Mm Ha, mi ti 
ihn als einen Verfuͤhrer der Jugend, gi 9 mi 
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| J.. Ah 
gu VEN en Heyden, alseinen Atheiſten, als einen 
daſtm orc greveler am Kayſer und Reich, als einen 
ih; crofanen mit Der Religion ſpoͤttlich umge⸗ 

gm. DErPenden Epicurer, als einen Sodomiten 
tre&Getc"Öurer , Chebrecher, Trunckenbold , Ma⸗ 
niet biavelliften, ja als einen Teufels: Banner 
Ordnung ki ind andern D. Fauſten befehrieben (a) und 
mud onune uch ihn bey hohen Herren und an Deren 
nice, uneries'Döfen zu verkleinern ſuchten, forichteten fie 
Maiden „m coch wenig aus/ ſondern dieſer groffe Mann 
le ie heArach als die Sonne Durch alle Nebel der Laͤ⸗ 
118 Grotios mis; Merungen und Verlaͤumdungen Durch , UND 
Fragen kin Kuhm vermehrte fich , wie feine Ver⸗ 
nnar ia nr dienſte r alfodaß , Da er fich bey angehenden 
ze ud meer aus Schonen nach Stockholm bes 
ve. ndalg mir BAb , ihm Der wichtige Character eines. Ko⸗ 
nal Sara »Riglichen Raths, Geheimen Secretaru 
Emmen rg ED Hiftoriographi,-fo durch Loccenu 
ſoerin haft ai ED ledig worden ertheilet wurde. Und 
27) ment diefes Amt gabihm Anlaß, ‚die zwen groſſe 
iron al un ED richtige Wercke de Rebus Suecici$ 
zum, fing Inf Ub Guftavo Adolpho usque ad abdica- 
seffige nl Nonem Regine Chriſtinæ, und de rebus 
Ihrte Controves, #9 Carolo Guftavo geftis, mie man vor⸗ 
an au 3% Bit, im Burger Zeit zu verfertigen. ZUG 
m, Ohnmpn Beyer fich mit feinen Widerſachern über ſei⸗ 
rl hm un MEI Natur · Recht noch immer herum * 


erfinden Rız 








946 V. B. I. CIV. Abſchn dende MR Inder Sinti zu 
mußte. Spmdeffen hatten ih 24 Mt Stufen ah qneinm 
are Hiftorifche Werde einen I AR hintoeg nahm, en 
Ruhm und Anfehen zumegen sand fr Star (9), abe gruen ou 
er mach Baertin berufen wurde, Fi nt u —2 
Wadelms , Churfürftens gu ran er, Dh dry 
Leber zu befchreiben / das er au un. An ER ar Reh Ya no 5 

Regierung des erfien Königs a nr Inn UND ya benbeern —898 
glüctlich zu Ende gebracht hat (b) . ae 
bep bekam er den Charadter ar 1 ODOEr ie gef, ah 
Brandendurgiſchen Geheimden era hat 
Kath, und murde in wichtigen Ü! li ne 
zu Kath gezogen ; welches verurfadtt AM 
er endlich mit feinen ohnedem aM 
Dampften Frinden (Friede macht! 0) ol 
aber, weil er Er arg Ba — 
dachtig gemacht wurde, fun 8 — | 
deinen ri, fo aber ei a a a 
Tode heraus gekommen, und MO. „In, A ) tb 
gewieſen ; Daß er auch in Theolog!“® ir an ref: 
gute Cinfihe hatte (d. Er mu N, a Ki ber 
A. 1694.bon dem König in Sc * * Chrifia de habity 
den Frenherren- Stand erhoben (e), . „Ach, wie, 
woen einige verſichern , man habe KIT, N tdeng, 
Derum nach Schweden perlangt ı —* vn fe NUR m 
auch Luft gehabt, nieder dahin zugehen ’h —WB! läumdung 
Der Bi Schriften Rn ſchwil unp 
ing, MO (m 
Feinden ihm 





Doch der Tod unterbrach Di ce 





an SEE 
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Er feinem Stuffen-$ahr aneinem Schaden 


| v 2.nRFuß hinweg nahm. Er war von einer 
I a angen Statur (8), aber groſſem Geift, 
| Gerz" hr tiefen Einſicht/ und Iebhafften Einbils 
0 77" ungs⸗Krafft, Daherer auch Die Fehler Der 
x. 2 Seribentenim Natur⸗Recht gar wohl ein⸗ 


Sm = hrieb er auch angenehm / leb hafft und deut⸗ 
h, und da er viel geleſen, noch mehr aber 
vxVfahren hatte, ſo konnte er feine Schrifften 
—7Richt nur mit einem unvergleichlichen Judi⸗ 
Im am! "to theoretico , fondern auch practicd 
jr. Nfüllen, wie von — fein Natur Recht / 
220 = Fe nd deſſen kurtzer Begrif de officio homi- 
es & civis (1), von dieſem aber feine ob⸗ 
de nie ne har au und Se ad 
a eitung zur Hiftorie zeugen (K)> N 

ram 2 her wie jene, Desdienet, ihrer Dortreflich? 
gar ea 7 Mit wegen in verſchiedene Sprachen uͤber ſetzt 
gran EM Werden; fo auch feinem Tr. de habitu 


ar San" SFeligionis Chriftianx ad rempublicam 


ae EN gefehehen, Rasıman i ig 
a N Was man ihm auch vone 
— — c übeln Lebens Wandei nachgeſagt » iſt/ 


ed 
Zune if Beer ertpiefen, eine pure Verlaͤumdung ge⸗ 


- 


ed nr 
—— — = M) „doch war er etwas fehnell, und 
EL TR d 


op ooriften beiffend (m) „ woʒu 


r 
2 scher: — Tr : s .d ache 
ET gegen * — — ihm ei 


| ion 3x2? "ifehen und zu verbeffern —— So 


en 
U 


— — — 


= 


248 V. B. I. . V. Abſchu. donde Rtct,m der inen-Acu gu, 
(ece) Das Leben dieſes groſen —* albent eng DOG Ber [ehe he, 


man am beiten aus feinen Schriften, um ro haben merden, Conf Ann Ä 

dei Scriptis Erißicis, md den Vorreden —* cuinotſen —5 

aus ſeinen hin und wieder vorkommerden dr Pit. German, p. r oc Ian. 

fernen ; und wäre zu —— dej eine ge J — —* Kg. inte 
der, die mit genugfamen hietzu Mit. Lex, P, 

—— befk — —T Und in dp 


dien verſehen, dieſes um die Vabeſccun "2. Jur, Imperang, |. 
Eitten.Lchre ſo hoch verdienten Mannestd"F M Die Ethicam Euch | 
GE en na 


rlich befchriebe. Zwar iſt der Ceuta" 
ind —— geipzgr 


ſetzung des Aulp: 
1715 8. heraus gekommen ‚bepachugt tt Ab 
wirdige Lebens Memaire des *3 
muels von Pufendorf, und nad DaF 
her. Bitliotbeca Juris Imperantium «1.1 
2. p. 31. hat aich der Herr Geheime N ralı 
PerkvsaLvoswic, cine Oraton © Ki 
Pufendorfi drucken laffen; Alein glück #T 









fe nicht: gefehen,. alfo hat der Herr D.Ha"#" 
48. Pbil. Vol. II.p. 642. von jenem WET. 
bilige Urfache gebaht,, daß ‚ungeadtt MEAN 
ee * * — n Sit ! 
m führe, feinen Leſern gar gute u 
Nachricht mitgetbeilet, doch gu mnfdm FÜ 
daß Das Leben dieſes groſſen Mannes, mt | 
Plutarcho vergleidhet,. obers gleih ind 
und „Hilorie e8 Plutarcho' an Aceuratelk kn Mit, m e Denen 
weit bevor: gethan, aus relationibus anet LIEFEN den Brief AN Boing, 
umfaͤndlicher befchricben würde; welch N an Mk ——— Hi ne 
was feine Controverfien von dem Natur Rröt Me ein Int Erfuge dahey kin @, 
keit, einige vorffen Scriptoribus — I ti * a * 
a ‚bie wir 5 wollen 
turæ, die wir hernach nennen w Dale un Wäre; A — » die Ente, 


zum: ei Binlänglih gern haben DAN — 
7 
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VALa 
Bir ebene: Memoire noch nerfchiedenes beyzu⸗ 


CR FR vi finden werden, . Sonft findet man aud) jein 
I mas eben kuͤrtzlich entworſen in des Herm Rzım ma n- 
! ker" Hifl, lit. German, P. IV. p. 612. fegg. in der. 


ie if. Biblioth. Fabric. P. IV. p. 13. in dem All⸗ 
Ina; a Ei jem, Siſt. Lex. P. III. p. 1045. ſeq. und in der 
1 we iblioth. Jur. Imperant. c. 

ki nei MET CAM) Diefe Ethicam Euclideam hat Weige- 
Era an #7 NUS nicht geendiget, daher er fie auch nicht heraus 
Ari len. 9 jegeben. In der Thomafiichen Bibliothec war ein 
franz =”. Stück davon in Mfc. vid. Eıvs Hi. Jar. Nat. c. 
jr a Al. $. 14. p 93. Seiner Arichmerifchen Be⸗ 
gli Threibung der Moral: Weißheit. ut oben 
ls pop "hun gedacht worden. Daß aber Weigelius Pu- 
k raus)” Rendorfium fe ermahnet , anf diefe Art etwas 
pr MN Mu verfüchen, berichtet dieſer felbft in /ræf. Element. 
pyrgrsi breite: Mri'pr ud. univerf. conf. ibid. p. 91. ; 
FR (ggg) Der Hen Tuonmasıvs merde J. e. 
nr ae, a AN, daß Conringius vermuthlich der erſte geweſen 
— ſeye, der gelehret, moralia cadere ſud demon- 
iii it, 9 Arationern , oder die demonttrationes hätten ſo 
| nr an Or „‚Rohl in Pra&tifchen als Theoretiſchen Difciplinen 
— a hatt, welches er in den Propokticis und in dent 
„cr mit * a de civili prudentia dargethan, womit man 
—R Eh f eſſen Epiſtel ſo er Vrorvr Bud) de Demon- 
Hong, Ai vorgefegt, und den Brief an Boine⸗ 
er — — urg in des Herm Tuomasır Hiſt. Jur. Nat. 
ar, ad RP» 176. vergleichen kan. Er ſucht dabey feiner Ge⸗ 
orcha — wohuheit nad) ein Intereſſe des Cleri Pontificii, 
troverkeg Es weil alſo die Layen gezwungen gewejen , die Eutſchei⸗ 
fs, dung der Frage: Ob etwas recht oder unrecht ſeye? 
‚m ka RD, WON bes Elerifey mbegehren, Ob dem alfo fene, 
zu ara BP | I7 wollen 





950 V. B. II. C. V. Abſchn. Vonde dabeſtt. in der Giuen Lihtu syn 


tollen mir wicht umterfachen, merden 85 26 Äh den dandn eng Au 
nur fo viel an , daß die eigentliche Duct SS einen Kt, felgtd nie u. 
Eoses viel weiter herzubolen ſche, aß e v1 S Kbhtentemde immutzbilem hit, 
Scholaficis. rhat ui Kan ET, —— 
in der Porhagorifchen / und DaDer MT el nel. inun MUrde dape 
Setz — Platoniſchen —— ai Flhen Sepp en Ar : fin 
meil dieſe Secte den faft vom dem gangıt wall std Begehradit hat, m —* 
— — a au Be ee dan pe 
SR oterie michts fepe, meldhes jelbf 1 eekeltade ——— 
ware, meil fie in cinem berändigen SUR [9 ge He ae da 
det, und kein Augenblick das if, mas It nl | en Sol 
fen, daben aber ju einer Demunftration ff" I 
jedumcertum, zn & — | 
derte, ſo erdachte fie die lormas, 
25, ınd mie keit Dife principiaatemenn | Eu, ACH einfafer hä 
— ———————— — 14 3 Mathe, 
innen die certitudinem in re ) eh 
foteles ſahe num mohl, da die — —A le Daran, da man 
der Materie mur beygefegteldeen oder: * 
weſentliche Urbilder nicht — 
daher erdachte er ein anders Mittel, U 
formasrerum — ie hola 
laubte er nun der Sache wohl adgt u li Pitt, 
Dam meil er aus der Schule feines —* Hi Mit derPe. 
Diefen Dialediifcyen Sag bepbehalten hatt ı 7 —* it Scholaficı 
man in demonftrationibus ein —— —8 ẽ F 
num, verum & immutabile haben s 8 RR hundi a ung * 
ſuchte er dieſes in der forma —— A fer auf 
md fhlof daraus: E. gibt es in ſcientiis P | —R —88 
& metaphyficis eine Demoniltation· Ki * RE munſt ap a 
gen, weil die ationes morales feine ent? * hs Me ei an FB, b behaupteten h 










- 
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—H fi) nach den Umſtaͤnden eines Volckes oder 
ai n ER ndes verandern Fonnten , folglich nicht eine na- 
erw a N "ram per fe ſubſiſtentem & immutabilem häts 


ze =” t, fo fchloß er die fcientias morales von der De- 
= &** onftration ans. Hierinnen wurde der Peripa- 


m 


Ss durch denfalfihen Begrif, den Ariftoteles ihm 
nder Tugend beygebracht hatte, mächtig geſtaͤr⸗ 
ie Dann weil nach demfelben die Tugend ift 

„zer }* medium vitiorum & utrinque redurtum , 
ge = anaber in einem Lande die Tugenden des Wohl: 
mdes und die Politifche Wolfommenheit, melde 
y nu lin das Objetum der Ariftotelijchen Sitten 
5 mer hre iſt, anderft anfichet, als in den andern; 
„zw alſo auch an einem Ort eine Tugend ift , was 
_ zer ann einem andern für ein Lafter halt, wieSEX- 
Tl: Empiricvs adverf. Matbem. I. X. weils 
ufftig erwieſen, fo ſchloſſen fie daran, daß man 
een amoͤglich die Moralia auf eine gewiſſe Demon- 
BT 1: —— ration bringen Eönnte, Woraus man dasjenige 
a ee Häntern Fan , was hievon Cowrına ıvs Alt 
ya =: "Boineburg gefhrieben , vid. Tnomasıı iſt. 
unge ca 2@% «N. 9.176. weldes Borcrenr vs ibid. p. 181- 
ee BED 2 Inte Grund laͤugnet. Das erhten nun mit der Pe- 
er en Philofophie au die Scholaftici ‚und 
he ulehigen Haupt » Ahficht war , das Anfehen 
ag 65 DS Roͤmiſchen Stuhls zu befeftigen und gröffer zu 
BL, — ſo war ihnen dieſes Waffer aufihre Mühle, 
4.2 Dann weil man auf diefe Art nicht gewiß und unber 
PP ken 5 Müiglich fagen fonnte ans derWernunfft, mas recht 
ee unrecht, put oder boͤß fine, fo behaupteten he 
2. — — e&müffe ein anderer Judex honeſti ſeyn / 
os mora der Regeln nad Rechte vorſchriebe, und dad un 


= gi MA Ber 


„ra year 


‘ 


R 




























Wie ıö mun an die Reformation 

therus mur gar ju mohl, dep die A 

Ethic vichts tauge ‚ und man ans MrKbye 
Moraltihe Gewigheit faifen fönne ; Cr IK ® 
Ben Ungrund und die Unpulänglihten du 6% | 2.77 P 
ben Rechrs tief ein, and daher het g ar 
das andere, bißig für ein fhädlides Ci 
— —— Be, ML, 
sea ordentliden Ingenio, j orelis in 


fer eingieng, lich aus zwar nicht boIeR / 
nit gegründeten Abfihten, fi eins ben D je, 0. 
Bon überreden ; Und Damit Dieb di —* ta 


Ethic, und mit derfelbigen die Ungemißhi 
Trorale auch in der Eoangelijchen Kird, ©: 
endlich die Augen aufacthan, und eingejeben, 4 
man juft den Stiel umkehren und behaupten mil 
in naturalibus gebe es Feine voßfommene Demo“ |,,} 
Arationes, weil ung die Wefen der Dinge ut |), kl 
Fannt ind ; hingegen in moralibus koͤnne 
richtige Priacipia gegrändet „ und nartmmW 
Ben —— —— weil man 6, 
us moralibus deutliche und adæ quatt 
ſich machen, und alfo aus Den mefemtlichen De 
fea Dex moralif@pen Dinge defnitiones Ind a 
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-.,. 2. he Schlüffe erweiſen koͤnne. Ä 
—. -'(bhh) Becmann moquitte ſich in hernach zu 
;.: 2" anenden Papquill darüber , daß er Magifter, und 
- 2 ht Do&or war, weßwegen er ihn nur M. Pufen- 
„. „= Ahum nannte, conf. Epißola Pvrenporriı 
1... 307! Klingerum in AB. Phil. Vol. Ill. p. 650.. 
—— (ii) Ibid. p. 655. Ey 
Eu 2:92 (Kkk) Ep ad amieos, im ber Erid, Scand, 
- .12 


at CN) Bi | Ä 
vw f mmm) Pvrenn ORF l. ce. und i cite in 
=, Phil, Vol ll. p 655... ER 

:4,2” (nan) 1bid, | 

446 (000) Ibid. 


“x 


. 
Tre m 
ı 


RW 


Ma (PPP) EE find deffen Miſcellanea Laconica, 
4 deren Anfang er erinnert, daß er Diefe.und ans 
u. ER EARRE MIC, Meurfiana dem Herin Petro Julio Co- 
end tet, Königlichen Schwediſchen Hof⸗ Rath, zu 
Zu zus nden habe. Damals flunde. fein Bruder. be 
"aM Örafen Otte Wilhelm Königsmare:, ale Holr 
NN u eiſter, und begleitete ihn auf der Reife nach Enge 
re Ad , Durch melden ſich Sammel bey diefem Herin 


6 


et infinnirte,, Und dadurd) den Grund zu feinem 


Se het 
ee und Beförderung legte, Und dag mag Der; 
* Bw Pr der befannte Graf geweſen feyn , von wel⸗ 
en Becmann in vorgenannterPasquinade Pufen- 
—— a, Snderko vorgeworfen ‚daß er. durch feine Recom- 
Fa zena Mnendation es dahin gebracht, daß er zu Lunden 
Feige FRrofelor worden ,"vid. AB. Phil. Vol. Ill. p- 
E77 | —— Dieſem Grafen find die Miſcellanea Laco- 
a Ag dd vica dedicirt, und diefe Dedication nn 
u | = | iefe 


A er DER. 
„iz = ata derfertigen, aus felbigen aber unwiderſprech⸗ 


974 VB.ME Vabſchn DT Yo, nda Gitnbhn N 


diefe Vermurbung. ie hbrigend PRHe ana aKona Selen 
—5 Rath und — m. di finiae, Gen — 1". 
er an Grevium Mevasıı Tr. Ibm mr woen bitloth. Jar, —*1 6 Lot. 
nennt , weichen Gravius edirte, un nn a A G —* En 
fe. In dieſer Dedication meldet die 4 Pisk. fg &p on 
Mufendorfen auch den Ceramıcum * dügleuet Boeceri ri uch dt 1" 
tam, Rbodum ‚Cyprum, Neſea dei rg MR Tnowasıns).c, in ı abder 
Laurenbergii Greciam veterem j1DM —2 etun king 
Ceramicus Kam heraus 1665, der DI - N 
efchreibung 1675. ud 
Te Er hat. 1. ein m ** * Eh 
und Bud Me Sn 1 Söflih Hab Er hr 





serum moralium, 
nf Obfervationes. " 
Ks 1660, gedruckt, hernad —7— —8 Won Bil uN na, 
1672. 8. und in . 110, Q ? 307, Yale t, Europ, 
1 Klar 


zu Canterbury 1\ Sand I 

„1694. 8. feieder aufgelegt 1 |" Bd Ho 

Eaton elne Spbera Moralis He Kom ou / — babe ih * 
fuͤr gehalten / Puſe er bkekty ’ Kifden deſchig hl 

— Kalten, a 





Einige haben da 
—*— —— Berfaffer davon, vid. si * Lone 
. Imperant. hc. P. 30 u * 
re) Dahn gehlre dad Saremaßanlt ; Ni * a Ye 
chell des Schuräfleifcheng , dert 8* Ant ve — tu nit, 
j r fe dann ne 


n Auftorem daraus ſchloß. * 

* umd gröber iſt Baecleri Urtheil — * Phi, Zu 
fen, welche ſich Pufendorf von 5*3*— Au 
machte, an ‚den a. Bene a (var — am Becman. 

angen uͤberſchri bin pn infpexi 

——— 0 zur Beuel — Epif, ad a — 


.. gerum 
AhrenSe ERO UNO ang 










—— 9 J 9*— reght peda (an) 
gab. Dann da lieg er einen det h, Declerush : 
5 endorfs fehen pipe, „ae in vor 
muth und Verachtung Pufendorf fen Bi Bay, * Ta are Ce 


dem Natur Recht viel mehrers ge 4 
Boecler. Man findet die gange ComelP Near rn üihtin den at 
| Pe Ay af 










Rn 
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** H. P. HBERKORMNII Sole reſplendeſcente Ju- 
—— Aradentiæ Iuſtinianeæ, Gorl. 1677.10. Gr os- N 
En nsr Bibliotb. Jur. gent. Europ. I. III. c.9. p. 
nut „6. fegg. und Taomasıı Hi. J. N. Append. j 
1 ee Ps 156. fegg. So billig Gonring fihreibet ‚fo J 
p. zw © „Billig lautet Boecleri Brief und Urtheil, daß der 1 
—*8 erꝛ Tuomasıvs).c. in Anmerckungen feiner ß 
tan, Ann YTetvohnheit nach gar ſcharf cenfirt hat. 

Lenker, CH) Doch gedendket er inder Vorrede dei Juris 

Gr, Hal" ture & gentium, daß es ein Boͤſewicht mit kaͤ⸗ 

ðſorahungrn angegriffen habe, 

(g) tn 5", (555) Das ChursFürftliche Hand: Schreiben fie; 
serum meralun, B ‚et in des Herrn Lvoovıcı Hifl. Jar. N. p. 28. 
joe Opferratiohlh * dinGroenınaı Bibliotb. Jur. Gent. Europ. 
— * II.c. 10. $.1. p. 307. In den Leibnizianis p. 
4 1 s8t. WIRD Horgegegeben , Yufendorf babe ſich da⸗ 
—2P — bey dem Churfürfien recommendirt, weil er 
Son ap A6bbefum, auf den derfelbige viel gehalten , ge⸗ 
ve ha Me obet habe , welches aber dem HennS rorre Hille 
4, eher Gelahrheit P.IIL c. 2. S: 11.p.637. und 
BIT — nicht ohne Urſach, ungegruͤndet vorkom̃t. 
da g (**) Conf. praf. ad Jus Nat. & Gent. 
a ; (et) Er fehreibet felbft davon an Klingerum, 
| u m A, Pbil, Vol, II. p. 656. Ego uno annd 


u.torem BF ine? Nei 
„der Merk", Seidelberge plures libros legi, quam Becman- 
ſpexit. Welche 


u ( 
ki we Maus Per totam ſuam vitam in 

9 ya Bun, ABorte er auch in der Epiff. ad amicos in Erid. 
Aboucand.. 127. gebraucht. 

u) —*5 — (uuu) Boeclerus hate in vorgedachtem Schreis 
ig An Boineburg ap. Tomas. J.c. pr 18%. AM 
a efendorf getadeit, er feye nicht in den alten Au- 
DILL oribus verfirt, Er hataber in der That in feis 
a nem 


4 



































ne u IN det Sitten: Ihe.) J 
De 
nem Jure nature & gentium dargethan J or * ı Dem Forferum, Corn, 
ler and eigner Kubmfucht und mit ciu piä® mi UM DAR Pufendorium guy 
ten Feder Diefes gefchricbenhabt, a Sen ——— 
(xxx) Bon a Marko DER zum Profefge Juris 
erzäßle er felbt einiges im az, 
p. 127. Der Churgürft verehrte rn 4 team —M 
ed einen ſgönen Yocal, auf meld Fk —12 
Chur, Zürtlice Gnaden Be cum TE 5 3a, uf Gags, 
porrin Epiß.cit. Erid. Scand. pı 128 * FOL ig —8 
Pbil. p. 656. N als ihn —* ein Küng, —2* 
und vorgab, der Chur Fuͤrſt habe I Fk | ig ge dt Bone w 
Echelmen davon jagen wolen, com: eh 
Anicos in Erid.Scand. pe12 dl ri Nora kgn, fı 
(yyy) Zu Heidelberg (hrich and Pd, Äh, fe u. 
den unser Dem Nahmen Sewanınınt. la m Ce Derinplifei —* 
zamsano editten Tr. de fatu Imper — 8 
mici, über welchem viel Lermens * — BR 
er an theild Orten confifchrt und nn | tens die 
sielen widerſprochen wad miberkat; hand Bei that) andern 
aber ‚und unter diefen von K ulpifio us? a] Rei —RB 
mit Anmerckungen erlaͤutert morden, d „lg ® Veen 5 und ſch 
rie aber. in eines hiftoria critica & Iterü lu. * De Stoics eadiſe. Hier, 
Publici Germanici zu ſuchen, und in MT „nat — ichte, 
de zu der Zeutfchen Uberfegung aueſiht |, N 8* (bon gi 
den ift, wo auch in der bepgefügten Leben" dad Maturam h — ARE rin. 
moire p. 740. die hicher gehörige Scharf ki EM An wel 
Controvers berühret wird. (gem —88 
— 


(***) 48. Phil. 1. c. Epift. ad Amis X" 
ur 2 * — Su . . ) h * ** | 

zzz) Die * 
—— Anlaß, theils weil 4 yet * | Mi * — 






Jerisprudestie univerfalis ſelhet fi 
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' 
gel äll“ anfahe; theild die Ermunferung des Baron 
2 — Boineburg , die er an Forfterum, Conrin- 
u „= m, Boeclerum und Pufendorfhum gethan, 
eg” Corpus legum naturalium zuſammen zu tras 
es theils weil er, da er zum Profeffore Juris 
] m #2 Ure& gentium gemacht worden, diefe Wiſſen⸗ 
pa? fft der Jugend erklären mußte , er aber diefelbige 
| Rn. IRRE” isher tradirt fand , daß er glaubte, noch vieles 
Dh gu fegen in koͤnnen, und dag Grotius, Hobbe- 
| | ——— und Seldenus noch vieles übrig gelaſſen haben. 
urn dem Ende dachte er auf ein neues, deutliches und 
Beat kat"hentlies Syftema , legte das Worurtheil des 
Dr} ir terehumg hinweg, und bemühete fi) zuvorderſt, 
Penn Dam Kir olches principium Juris Naturz zu feßen , das 
sc: m Inu Na 3" ht nur deutlich und aligemein, ſondern auch hin⸗ 
| im} aha PÜglich feye , alle Verbindlichkeit der Menfchen 
naar ha ie" D ihre Pflichten gegen einander C als welche fd) 
Mmue anal: —— allein zum Obje&o aejet ‚und daher die 
: —— Öten gegen G Oit und ſich ſelbſt aus einer andern 
u Ach Oma ach h enſchafft prefupponiret hatte, ) zu zeigen » 
ji nacinfa el S°DNE Daß man zu Der Offenbarung fichen und fe 
—J —— na mit dem Natur⸗ Licht vermifchen doͤrfte. Hier⸗ 
PET. u nahm er das den Stoicis (dom beliebte, und 





DR 
r 


= 


ae an br don Grotio und Cumberlandio ſchon ge 


Pulse Gemzki p R6S je" * fe, aber nicht dextre genug applicirie prin- 


vr gaben Ding * Pium, dienaturam hominis focialem an ‚weil 
4 waua ie Haube daß nicht nur kein Satz feye , in welchen 
BET —— le; enichen fo gern einmäthig einmilligen würden, 
ern, An der, fondern daß man auch dadurch der Mühe 
nl Be Hobeniäre, zu dunckein / nichts peiffenden und 
ph Gen Grund. Säpen feine Zuflucht zu nehmen; Das 


Be pl der bauete ipi ein Natur⸗ 
u —— er nun auf dieſes principium fi Reit, 


——— 


JJ ee WR 





_] dedefler,in der Gitenekhre u 
Recht , zeigte, * N dena de Meufhen üherhaup a 
menjchlicyen Eeben aus gemifn R ch 
griffen zu beurtheilen woaͤren, nneldeer 9A Kan chrom c. und de dorcinie , 
entia moralia nannte, 1 I. cl. hewieſ a] RO Ni occupätionemc = Un a tere 
in Moralifchen Wiffenfhafften ein ri" * * Bcht, ef — a7 
Al IN tem alien; 
ra dag, Di translationes * 









Aration haben 






Gewifheitund Demon 
betradjtete den Verſtand c. 3. Und Bil, CH . 
Die daraus entfichende adtiones orale eo —* eh, Plinzenten 
gerechnet werden Fönnen, €. ge DIEROEÄRG, 11, dan der a fein u 
afften der diec —— bank, M 


fe; 
das Gefeß , c. 6. bie Eigenſch 
moralium, c. 7. deren Abſicht und gueg Klones 6,13 kn "NO Terum enffichende ob. 
8.9. darouf grif er die menſdiche Natur Kt Ra er un rate, Ja dem fi 
und jeigte /. 17. daß die Natur MDR ET Die Contra 
dere, nicht ohne Geſetz ‚zuleben — 1. ame —* 
Ende er erſilich den Ratum hominis nat 
meet c. 2. und daraus die ige N 
Natur: Geſetzes ſchlieſſet, und nnterfudet» "| 
nen es beftebe c.3. fo Dann deffen Dur‘ 7, 
nacheinander betrachtet, nemlich 105 —* 
Naiur Geſetze erfordert werde von cinem N — * 
SE ne A, (pda 
do 


egen fich felbftc. 4. auch in der 0 
Li da etr u, 
R a at 





pi — — 6. = gegen ET (haben 
ur⸗Geſetze rechnet, mieman 
Schaden —* ma en . Ill. 1. er N 
ſchen fich gleich haltenc. 2. menfehliche Gerät! w 
und Liebe, oder die officia humanitatis a —B chende 
e. 3. Sreuumd Glauben halten c.4. und MER een, Karen ARE 
und promiffa , derer Ratur , Confens » —* ODER gihn era Sa dem 
Bedingungen und Werchjeuge «1.059 — Ar, Epefhafen | ie Civitatem 
erfüllen. Darauf ſchreibet er 4. 19°. d N Bi 

des Eid : —— * 

c.ꝛ. 


vor, in Anſehung der Rede c. 1.- 
des Befiges und Gebrauchs der Dinge , M a —* 
li Sek ai I 








va ¶ WVerbeſſer. in der SittensLebre. org 


— — 
re — — Denk des Menfchen überhaupt c. 3. als 
ee — ven Urſprung des dowiniic 4. 
ee re jedum c. 5. und die Art es su erlangen 
MS occupationemc 6. acceflionem c. 7. 

tſtellig macht, das Recht in cine rem alienam 


PEN ve. 
8. betrachtet ‚und c. 9. die translationes domi- - 


Ge überhaupt i . 
heran ade 2 Ram — in Erwegung ziehet, jo dann von den 
Pe 10. vonder fuccetlione ab intefta- 
kennerfatee nn Die aueh. F ufucapione c.i2· handelt, ſo 

nei, — — — ———— 
mern, 7. BE ch — betraditet. In dem fuͤnfften 
1. uf in Den Co = Werth c. 1. Die Contrade c. 2. 
eye EN Teichheit c u onerofis ju beobachtende 
dere, mt eh — nerofosinfon ie Gontra&tus beneficose. 4. und 

Goa Ne h&ionem — c. 5. die locationem, con- 

out Eng ziehet c. 6.da8 mufuum c. 7. in Betrach⸗ 

X ı © 8. aber die ſocietates und deren 


zz Önige AR Ära 
a “ie — qui aleam continent c.9 
na baag naodos — c. zo. unterſucht, c. 11. die 
vr Gene. 12, von obligationes ermegt, fo dantt 
a 1 u uslegüng der pa&torum handelt, 
ae in ſtatu — tie fich der modus Iigan- 
Sirügeradu) BR" FT, Betracht ertatis naturalis verhalte, In Fibre 
en nn et bie drep Gefeliafften der DEN 
"pre ee hie ae Daher entfiehende Gewalt in ber Eder 
oder bi of Rebenden @n ‚und über das Gefinde. In dem 
‚und Glanfonhala“", And Deren uch aber gehet er auf bieCivitaterm 
A, Mitt 0 enfy * Natur, Eigenſchafften und Rechte, uns 
un Bine drge 1. die Urfache, warum die Meufchen in 

urn vürgerliche Gefelfchafft zuſammen geben, € 2+ 


\rauf fhrabet prie ihre ; h 4 

un ae 1 nnerliche Bejchoffenheit andiebe , €- 3- 

— AANoher die vderſie Gewalt Moajeſtaͤt ef N 
C. 40 





.- 


960 V. B. II.C. IV. Abſchn. Dont dadbeſſt.in der SitrensLhe, vu, 
T aus wae für Teilen ſe befiche, 5.24 untikem nißt gelingt, {og 
Arten der Republiquen fegen, €. 6. mas be Begrifter Norah —— 
haften fie haben, e. 7. mie Die HÖR Gem PL Dis einen inden een a 
naet , c. 8. heilig gehalten / und s. 9. de Ina nen profanen Berführeryer — 
Pflichten von dem oberften eenteninadtae !rcnen, Dod dashindnt dr Kahn 
men werden müffen. Von demXegenit 5 des Veadenfſhen Nat er 
in dem achten Buch auf die Buraet uk i MC niht Dann dad bekam Nur 
thanen, und die Gewalt und Recht fe ad Anden 1072,00 —XR 
e. n da er dann.c. 2. das X t dr oe A Dal, dehetn Srendfunt uch. 
walt über Die Untertbanen, und ihr geben m 706.mitlo, Nic —*— 
ſetdam i715. 4. wieder aufs 


mögen, in Anjehung der Defchügung Di a J 
„bon * Inwan Vrrenoy 


Weſens, c.; in — eines Derhrehasit | 
in Aufehung der Deflimmung des valorsc"@} Bendfur 
es. in Anjehung der bonorum — 
privatorum darſtellet, c. 6. das King: 3 A —ã— ing any 
ET: Die padta bellica, e. m nit mitiu nun be 
ducentia, c. 9. Die Bindniffe, c. 10-1 
Flärer. In diefer Verfaſſung jellte —* * 
das Recht der Natur vor, von dejfen Je 
Gedancken davon , und mie fein gang 
in einander verbunden ſeye, micht öthig MT 
einen meitläufftigen Entnurf zu machen ı 1", 
deffen Furgen Auszug, den er unter dem hl 
oflicio hominis & ciwis gemachet hat, u" 
aller , auch der meiften zuam änden il, J 
der leicht die Pufendorfifche Säge erfeant 
Eines aber ift doch nicht zu vergeflen , UT 
daß Pufendorfius die Scholaftifcpe gehre TR mt 
ralitate actionum antecedenter ad volus 
divinam als ungegrändet und undeutlich vet?” 
und alle moralitatem a voluntate Jegislat 
bergeleite, Ob er nun gleich damit DieboP 













































Ya rs erbeffer. in der Sitten» Lehre. 961 
——— naturalern nicht gelaͤugnet, ſondern nur den 


‚Er Ee” jentlichen Begriff der Moralität anzeigen wollen , 

ul bat doch diefes feinen Feinden Gelegenheit geges 
haft eva" n, Ihn als einen profanen Berführer der Jugend 
Imat, as Be I Squfchreyen. Doc) das hinderte den Ruhm und 
pisnmiar te Aufnahme des Pufendorfiihen Natur; und 
meh "dldker Rechts nicht Dann das bekam, da es 
ira udn Se Rlich zu Lunden ı «72.and Licht trat , einen fol 
ha, NEM Beyfall, daß es zu Srandfurt 1684. 1694 
end. her 04706. mitlo. Nıc. Herrn Anmerdunz 
nie, auch zu Amſterdam ı7ı5. 4. wieder aufs 
pin na legt , von dem Herin Imman- WEnerRojl 
Bun. les" ranckfurt 1711. in Teutſcher Sprache bers 

u rin ee I8 gegeben, von dem Herrn BARaEYRAC, DEVF 
EL a mein Prof. Juris zu Groningen , ing Franzoͤſiſche 
vnztonum at, © *berfeiget , und mit einer weitläufftigen , anderswo 
* Mapa. et mehrerm berührten, Vorrede und gelehrten 
eating. RT inmerckungen , Amfterdam 1706. 1712, 4 
ie, Zu air nn. irt, auch etliche mal in Englifher Sprache and 
se ah vun ot; "CHE geftellet worden ‚ wovon die befte und fchönfte 
er, a aition zu Oxford 17 10. fol. erſchienen iſt. Auſ⸗ 
Aud uhea KK dieſen vielen Auflagen und Uberfetzungen zeugen 
ie Guten uch von der Güte diefes Buche die viele dob⸗Spruů⸗ 


——_ 


— — 


—— 


ehe dag, DT he der Gelehrten, diefie diefem Buch gegeben , und 


som & ara darianen eine gute Wahl ‚eineunvergleichliche Orde 
24 be fen jua®Müng,, eine nette Deutlichfeit, eine fefte Grundlich« 


iA, Ext" Reit : r 
de Marmor Tat, und eine auserlefene Gelehrſanikeit bewundert 
Sur nd te deren, Conf.Fanrıcıvs EN Bibliotb. ſuæ T.- 


IWW. 

dos Sc P. 131. und welche er p. „33. mehr nennet, 
nn antecedeit? Reınwann ı He. Am: pP. VI. p. 41- 
I 


EU me, St orrx Siſt. der Belahrheit F. Ill. c-2- 5. 
Aemn⸗Vvob 538. Biblioth. Jur. Imperants . c. p. 3% 


Dia” Siebender Tpeil, Sf und 


——— —— — en 


— — — — 


962 VD. UL, IV. Abſcn. ST Ladeſſe. in der Gittensfehr, 
und die Scriptores Hift. Jur. Nat, Bvodi' —X bla t, hi) 
Lvoovıcı, Tuomasıvs UM andere m de geifem —RE don Kain, 
welche alle zu nennen weder möglich ned ni Wit — vu ar della 
Es ift auch allerdings Pufendorfen das 3A St uminfe abe er ha den gedin 
geben, dag er an Ordnung, Deutlich u Reber inbı 
führung es Grotio bevor gethan , ahgleig ht !fin, f 
theild Stücken auch jenem überlegen it, Fa Ratır, 
Srorze .c. und man fpühret fonderih MP uwanggefeg, —* ‚ht — 2* 
fem Werck deutlich, daß Pufendorf 12 ” nl toben, m s Heilen 
—B— 
inei SET Keule 




















rer an ———— 

nn er läßt fein Haupt/ Principium NIKI .. [5 als 

den Augen, fondern hängt die Golgenund € | UT Mob rung; er fe je 
de auch mod deu [aner Galen Rech nicht gem 
dr) em Vırfiand eine Her (haft 


gar wohlandaffelbige, wuͤr 
worden ſeyn, manı ihn nicht der Bornur = r 
Seinde, der Gefchmadk feiner Zeiten „und de , 
nerung feiner"Sreunde , zumal dei grephenn 
Boineburg , veranlaffet harten , eine nei 
Le&ur daben anzubringen. So viel Kubn lt 
dieſes Buch hatte, fo mangelte es ihm vd 2 ‚.tın * 
nicht an Widerſachern, mie mir in felgenet * 
bey melden" 





mit mehrerm vernehmen werden; be) * 
nur fo viel zu bemercfen, daß die Jefuiten 3 |) Die ſhöte doſ 
vid. Spec. Controv. c. I. Erid. Scandı pı 20% ka Pasyuil en Anden ſch in dem ob 
die £eipziger Theologi gu Drefden ed rad! * — Anter dem di 
Kapfer und Churfürften zu Sachfen Dahine® | — in Carol Pafendorfi Prof * 
Daß e8 zu verfauffen verboten worden, WEL!" | “chi jan; 4,5. 0124 Stanorym A; P 
len, die es nicht gelefen haften, einen unget s — a do Atheifmg nu 
ten Argwohn, noch mehrern aber eine —A — * dia brevifime in * 
wecket hat, ſich das Buch bekannt zu machen. ade ‚ai Ak —* ie ano ‚fire 
äuner , META, ie de PERIDICHS CN. 
acit ® 
hterati 


haben auch andere tie —— 


Vufendorfen groſſe Verdienſte eing 
und jenes daran ausgeſetzet, wie wit 


| ananen3 Perbeffer. in der Gitten-Lehte, 96; 


—— ‚m gehöret haben, daß der Herr von Leibniz, 

u du SE in gemiffem Verſtand ein Verehrer der alten | 
Lroerich Tr, Mlofophie geweſen, Damit nicht zufrieden gewvefen, 
nid, fen Einwuͤrfe aber der Her Prof, Weber in Gieß⸗ | 
Gage Abeantwortet hat. Selbſt der Hen Tuoma- 
ia, MT vs , welcher der eifrigfie Verfechter des Puſen⸗ | 
fine rlhen Natur » Rec)ts geweſen , hat verſchiede— 
a Ede © ©, 8 daran ausgeſetzet, indem ihm die viele allegata 
SrousE N Eh gefallen wollen, er aud) dafür gehalten , er | 
kom Bat — „De die Natur der Menſchen mehr in anderer Leute | 
mar Den | eynungen, als in eigner Erfahrung; er ſetze die 
Due lir¶¶ Aitten behre und das Reatur Recht nicht genug aus 

Na auu, BR, Mander ſchreibe dem Verſtand eine Herꝛſchafft 
* zahlantattit Pr „der den Willen zu, feße die moralia den natura- 4 
uder Ion, nu ©, bus zu fehr entgegen, und laffe es bey jenem zu 

o hoꝛn ielauf dieimpofitionem ankommen , unterfheis 
une Ra Grat * homonymiam des Geſetzes nicht, halte. 
zung era ae Göttliche und Menſchliche Geſetz für einerley .. | 
u vr et 3 w. Vıeap. Pro@m. Fundament. J. ar & 
ug) halle 2 :S. eqq. Pp. x. Sega. x I ANN. I Ce | 
— ar ta z P. 5. feaq. add. R sımm 
ro Femmd na — a ! iefe ſchoͤne floſeuli nden in dem A + | 
sl u bemenden, je ſheulichen Pasquil, das — dem Ti⸗ 
dæm a: De Magifri Samuelis Pufendorfi , Profeffo- 
in Theologı Philoſopbiæ in Carolina Scanorum Academia » 
! 


noeh 
N 


ehr 1 "‚execrabili Juris do&rina, borrendo Atheifmo ‚per- 
‚rzaufen vakath grerfis moribus & belluina vita a fd u. 
cr gelen Ma ıme [eribit Severini de Monzambano & Tene- 
y, mach mehren ss Priomis Afınii juftus cenfor VERIDICPFS CON- 
ie Kdnat STANS qui eo fine id facit, ut omnes literaft 
aNTe ng ere, corde & calamo pefliferam ſicti bujus Severi- 
fe Qui FE, Mi Ve Tenehrionis Afınü , id eft Pufendorfi » do- 
z andgefeget, EFT SIE dtrinam 


96: V. B. I.C.IV. Abſchn. Von den Vedeffer, in der Sittensdch 
Da EM 


und die Scriptores Hift. Jur. Nat, BvoDzt 
Lvoovıcı, Twomasıvs UM andere mi! 
welche alle zu nennen weder moͤglich noch mot 
Es it auch allerdings Pufen 































Cap ein Serehrer der 
dorfen das zeugt i —* 8* nicht zufrieden eich 
geben, daß er an Ordnung , Deutlichleit und 35 tatnortet hat —* 
hrung es Grotio bevor gethan obglei ice 4"; meer Pay der Her, 
theils Stücken auch jenem überlegen it , od] tige Verſe 
Srorze lc. und man fpühret fonderlid an!® | ha 
fem Weick deutlich , dab Pufendorf nach 
matiſcher Ordnung gelernet habe nadtenf“ 
Danı er läßt fein Haupt» Principium niemak #3 
den Augen, fondern hängt die Golgenund EI | 
gar wohl andaffelbige, würde auch 100 | kön | 
morden fepn, mann ihn nicht der Yormurf Kt If 
Feinde, der Geſchmack feiner Zeiten, und die 
nerung feiner" Freunde , zumal enfera Mt 
Boineburg , veranlaffet hätten , eine weiliuftß [I di ho 
Le&ur dabey anzubringen. So viel Ruhm 
diefes Buch hatte, fo mangelte eg ihm A [eh ulm, 
nicht an Widerſachern, mie wir in folgender ſoß | hr.je 
mit mehrerm vernehmen werden; ey we h 
nur fo viel zu bemerchen, daß Die Jefuiten u" 
vid. Spec. Controv. c. I. Eri Scand. p. 20% Mi 
die Beipziger Theologi zu Drefden a mia. Hagifig 
Kapfer und Churfürften zu Sachfen dahin acid  hlefophie iy di —** 
daß es zu verkauffen verboten worden, ME EN Srahjan; 4 Tolina Scopppym Profefo. 
len , die eg nicht gelefen haften, einen ungegrim® um dc 
ten un A = mehren — eine Begietde⸗ 
me t, fi das Buch be anne zu ma on 
haben auch andere tief einfehende Männet ı neldt | Tans- —— erg —* & Tee. 
Vufendorfen groffe Merdienfte eingeftunden / MR orde ad fach, 1 Iovs c 
und jenes daran ausgefeger, wie wir r . ig DU om 


Natur: Rech f 

tei Legt 

al : a Barfan * 

Du; 1 ſche die moralia * ſhafſt 
datura 





ctrinam extirpare conentur. In Academis l 
"ana calumniis & rifui Pufendorfi contra 
verferfiget, und aus melden und der her 
Hevmanı AB. Phil, Pol, Il. pri © 
serpta gemachet hat. Darauf bat ig —* 
engeren Ölen ange | do Wk 
&) verantwortet, Wann diefes Das ut)", 
get worden , werden wir hernad) hören, Bat 
5 b) he, pair — a ef 
atendorßi muß man ſich die Hiſtot s mm Curıst. Grıpnıvs de Hifori- 
iotheca Hiftörica jei en, conl.CH |; 
STIan,. — * ln Set. Kl —— Andere gehen vor / er babe 
P. 70. ſeq. Lebens⸗:AMemoire Pufendor}. HR 
Se94. Daß die Hiftorie Friedrich ihn" (D Ans. Lrsenvs de Pariationibus & 
Ede , und warum , ft Den Sue a Thum pr ar. Bihlath, Jar 
Kennern nicht unbefannt , confı 1.c..79% | Bratn.zı. er bt 
Wie diefes gefchehen werden mir in de 
benden Frage hören. M 
(4) Es it dieſes Buch zu Luͤbeck 169 * 
Aus gefommen , und in der Dossedt "u, 
worden, es habe der Hen von ofen] 
wem Tod: Bette ernflich befohlen » Bit Fri 
zu ediren. Diefelbigehat der Herꝛ Cm “ \ 
in feinem Jare Dei faderali , Tubingk | 3*3 
unterſu 


P 
bl 


PZ 


ad Rechenbergium geantwortet , UNER Mi 
verſtellten Nahmen der noch lebende | 


RER, verborgen ſeyn foll vid. Bibl. jur! n kam 
rant. ].c. Farin . der als ihm #% 
Enngier geantwortet, demfelben 


—⸗ 


abeſſer. in der Gitten⸗ Lehte. 365 


get, Vu deitet darüber controvertitems 
ha, iunferg Otts wicht zwerzählen; man befcht 
Rudi Bieliotb. Jar. Imperant. I.c. Bpderm 
IHR Teedl. 1.1. 6.1. p429. Prarnıta 
Ei Teeol. I. LI. p. 186. add. Cır- 
































©) Daf ma ihm vor feinem dod von Birn 
% alıtagen, die Hifiorie des Türchen Kriege 


cal Wehn, berichtei aus dem Munde eines vor⸗ 


ia Küykırs Leopoldi Reben heichreiben , er habe 
ii * 


3 Dftegn nannte ihn Deenam in doran— 

—F ühomuncionem fatura pet- 
1, ont, AB, Pi Yo II. 9.774: 
Ü) Hieponperdiene Riem antem Urtbei to 

q —2* 

MR Menden, mie ſeh in der Erid 


cht, dem I. B. Errennvsivs P 

Reihe 
ı Herr lo. Bartmasar VON * St eben der Gelrin van befen HBerth 9 
‚Mugen. Bam zuerfiherand Lund 
vi S Der {ehr Wie Editiones gefolget 1 


igig de 
etwas im Pe Blake a 
3 


egnel 





gTaneTE Verbeſſer. in der Sitten⸗Lehre. 965 


Bra oeijz: mer FRQER, Was meiter darüber controvertiretwors 
Kia (6 — iſt unſers Orts nicht au erzählen; man beſehe 
ne, mE er die Bibliotb. Jur. Imperant. l.c. BvppEevM 
Hera Ak DR: u Tbeul. 5.41. 651: f- 429. Prarrıym 
vet ame . lit. Tbeol. T. 11. 1.111. p. 186. add. Cıe- 
a Biblioth. choike TVIIl. artı 11. p. 391. 
as A (e) D 
— aß man ihm vor ſeinem Tod von Wien 
— — aufgetragen, die Hiſtorie des Tuͤrcken Kriegs 
—J— se , berichtet aus dem Munde eines vors 
R under mi 08 Ai ei. * — Carıst. GrRypnıvs de Hiſtori- 
en na au Al ps 72. Andere gebenvor, er habe 
nn Gars eat * Leopokdi eben heſchreiben, er habe 
ar — a geſchlagen N) vid. Siſt. Lex. lıc. 
"u DM —— ) Av G. LSERVS de Variationibus & 
— — onibus JCtorum p. 25. Biblioth. Jur. 
ha re Ihr 
—— eßwegen nannte ihn Becmann in voran⸗ 
vage hit: u: brevi em Pasquil homuncionem fatura per- 
ee, 8 conf. Act. Phil, Vol. III. p. 774. 
ann „EN 1 ihm ievon verdienet diemit gutem tirtheil von 
hy om 9 iebene Hiſtorie des Natur⸗Rechts 
En mh We sngeiehen iu werden, melde fi in der Eride 
N untroverkerum. befindet, nnd in dem Specimine 
5 Dei fe A, a (i) —— das erſte Capitul ausmacht. 
a iefes ſchoͤne Compendium ift fo bekannt, 
N, * gan, {on nicht nöthig ift , viel Worte davon zu machen, 
Ta Nah viele Editiones, und die darüber verfers 
Map, em oeiten ber Gelehrten vun beffen &erth ge 
org ſor Mr jr uf 1673 —— Cs Fam zuerſt Heraus zu Zunden 
LH N € ii . der fehr viele Editiones gefolget find. 
—— huſha co auch 1716, 8, in zwey Baͤnden zu Zonz 
Si;- den 


RL 























966 V. B. N.C. IV.Abſchn. Vond 


den in Engliſcher⸗ und 1707.8. in Stanz 
fiber Sprache, aus der Uberfegung Banar!! 
<ı1, heraus gekommen, welde ſchon 171%; 
—— wiederholet worden, ee : 

ne Anmerdumgen bepgefeßt, nel — 
Prtden und —* —* Dem A} In) Man beiche feine dcrita Apologetica, jr 

MMANvELı Paogızo haben mit aud Sl Mlnde den decnann. 

Teutſche Uberſetzung, unter dem Diul ) Banır een Gegner atte,gieng er fm 
tung zur Staats: und Sitten Lehte | den mitfpiigen orten auf den keih, Eins 


derbeffer, Inder SittenLehre, se7 
I) Er eig Darinnen, Die Kirche fepe niht al 
# Rats in Ratu independens , fondern a8 cin 
legum anzufehen , und leitet Daraus die jura 
Ereuntium circa res ecclefiaflicas her, conlı 
Imevs ag. LI 6.5: 8.783 










Dorftellung der fAyuldigen Gebt #| anna wer Sekendorio bp 
Mienfehen, und Infonderpeich > 
en een - Hase Mes ſu 8 V. das 
29. 1718. 12. zu dancken, det if t chickſale hatte 
n ; el cz auch did 
ren — $ a —** PafinderficbePTatun und DOL 
TRevenvs, Kauusrich, Hocat!" Ger Recht gehabt? 


ka andere in denen von u * 
nıbus und C ntationibus \ 
teldpenman bey dem HeriS orcz he PS |NDO), mt man ihn, ob er gleich 
fe99« die ausfüprlicfie Racricht füte = ‚Doßkor Juris war, zum Profeflor 
(K) Von diefen und andern Schrift kap 
dorf „ die unfers Orte nicht find » ſud OF. te 
nannte Biographi, fonderlich Die Zeit Ir 
moire p. 799. jegg. nachzufehen , MO abet il 
faro - Papia Gibellini ihm unrichtig or, 
Wird, Seine Politica inculpata Lond. SC —* 
enthält Politiſche yufammen gedrudte DIT ugn über Pufanderfen her zu fen 
nes: Sein unter dem Nahımen BaBEÄEFEE | EROUf Mil und Mage uudenchen, 
ssitter Tr. vom Stupt zu Rom sh" dhnfürkmndht(g), Hirudin 
Then die Einleitung in die Hl Nun eine heide feine ne. 


in Die Politifche Hifiorie, Ann, ol todon fe Ya endorfen vor 
—X 


ve] AR Suicherf nad) bunden berufen 


% ihn andern oorfehten. Das w 
tat genug in den Augen der Mi 


> 


oe 
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— —— 1) Er-jeigt darinnen, die Kirche feye nicht als 


den nee"; | 
—— to ın ftatu independens y fondern ale ein 
—— — anzuſehen, und leitet daraus die jura 
—— ———— eccleſiaſticas her, conf, 
iu * m) Ifag. L. 11. c. 5. R:783- 
pr . 7 ha an bejehe feine Scripta Apologetica, zu⸗ 
InnassazıPuastF (n) Fr den Becmann. 
Sue Lee Bein * ann er einen Gegner hatte, gieng er ihm 
tung zur se oh mit fpißigen Worten auf deneib. Cine 
— — mag ſeyn, wie er Seckendorfio begegnet. 


Nencocn und — 
V. 


ide Jay) . 
Den 8 Dur für Schickſale hatte das 
rn Wenzars, Inni endorfifche Natur⸗ und Voͤl⸗ 
Trgrenns, Kaum cker⸗Recht gehabt? 
7 ee | — 
er —— ie Puſendorf nad) Funden beruffen 
ae u ot glei 
Natur Juris war , zum Profeflore 
1 Badia mt ala Din Naturz, und meiler andem Schwe⸗ 
AR Kon [hen Hof einen feften Fuß hatte , ſo gen⸗ 
hop, ME, uch Dieler ihm eingeitandener Porzüge 
1 ne ir tech ihn andern vorfegten. Das mar 
——— hang Ja genug in den Augen Der Miß⸗ 
Tele yafanma * J nftigen über ‘Pufenderfen her zu ſeyn / 
me, auf Mittel und Wege zudencen, toie 
vom N, man ihn flürken möchte (p). Hierzu duͤnck⸗ 
N, Biking u W#** tenun feine Neider Beine beffere Gelegenheit 
sjge Di zu fen, als twann fie Putendorfen wegen 
Sa giner 


f 
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ffiner Lehr» Säge verdachtig macenni fa, din am don meniger Selchriuns 
den. Dazubedienten fiejich muneinst It, unasfpredlicher Derrvegenheit und 
pelten Streiche, Es waren nemlih >| Mentkhens: Mandel (x), der nicht efras 
Iwvey Theologi zu Lunden, Petrus Wr galtnen , daß ibm Pufendorf vorgeſp⸗ 
ftrupius und Jofua Schvvarzius(g):M| Anden, indie Hände bikam vermeht⸗ 
und bemuͤheten ſich das Puſendoijſt Rund verbefferte er daſſlhige , und ließ «6 
erck, fo bald es heraus gekommen, | 1073,10 Guſſen heimlich drucken, Hier 
Deterodopie perdächtiggumachen. 2UN@| ka, da um Dice Zeit, und noch einige 
nde machte Schar ein Derzichn‘'" | Mittorerbie Materie yon der Polygamia 
Neuerungen 7 welche er in Diefem ‘ZUDP | Mares sage wurde , und eine Schrift 
funden zu haben wernennte(e), undKht | mtnden omkapptenYrahmen und Titul: 
ed nach Hoft, inder feften Mennung » |*'Scıaı WAHREnBER Grı Dialogus 
fendorfen aufeinmaf aus Dem@redit abT® 12 again zum Yorfcein gefommen , 
gen. Allein derfetbige war nicht DUMM) IN Bauruas, Menzerı Zpißole 
daß er Ye Streich nicht hätte mr | Ber Anni migegen geht mar. (3). 
follen; Daher er fi feiner bep.Hofe BO |’SH un Darm Ye Qieneiberg für 
der Freunde und Patronen bedient 6) | Fat außpepeben und pertheidiget wor⸗ 
und feine Unſchuld , die Falſchheit Der De vu ufmdorf ob Rama in verſchie⸗ 
ſchuldigung und die boͤſe Abfichten ol Materien des Natur » Rechts von 
heologi (t) alfo entdeckte , dab M biherigen Schndriam abgieag,, ſo 
nicht nur bey Hofe feinen Regard auf r ‚1 bmge Darauf , en ſehe der Verfaſ 
N Indicem novitatum mashte, jonbern & M, wilches Yorgeben ein berühmm 
warhen anbefahl, rubig zufn U) | min gang rurfhlan ausnee 
als er ſich nicht gleich geben noolte, IM et Fridericus Gefenius, Superin 
diohete mach Schärfe gegen ihn zuDH" | "su Babe dir Mahrenbegi 
wen(u). Yun hielte zwar Scmartdil) HR ine ifert, une damen 
etzcichnis zuruͤcke, allein als #7... SF w 


1 
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EV. BATFaus Beekmann Profeflor Juris zu Lun⸗ 
Kine —V ein Mann von weniger Gelehrſam⸗ 
din — unausſprechlicher Verwegenheit und 
pl Eid Br? ſem Lebens ⸗Wandel (x), der nicht ertra⸗ 
ana Theclgi ats koͤnnen, daß ihm Pufendorf vorgez0s 
—* ie n worden/ indie Hande bekam// vermehr⸗ 
und kim RO 1 > berbefferte er dafielbige , und ließ es 
OR, Knaekeip 73, MU Geffen heimlich Drucken. Hiern 
Semi dag um dieſe Zeit, und noch einige 
Ende man het: a bie Materievon der Polygamia 
ramagen TE" nen Fe rege wurde , und eine Schrift 
Knien ger dem verkappten Nahmen und Titul: 
es ac ft NT e — WABRENBEROI Dialogus 
Erdoemafäranl N weich Ygamia zum Vorſchein gekommen / 
.n. Andeibighe füper — Menzerı Epifole 
1 Den Oi ef twortio entgegen gefeßet war (Y) 
a, Dabei Ka — Bean darinnen die Vielweiberey für 
Frrundg ud Jun den ausgegeben und vertheidiget wor⸗ 
ie fa, N ben, Dufenborf aber damahis in verſchie⸗ 
Yung und De HR dem — des Natur · Rechts von 
(ai () a it" Feen ißherigen Schlendrian abgieug, 10 
— u him fr . darauf , er ſeye der Berfafs 
mannitenit” fer on, welches Vorgeben ein beruͤhm⸗ 
ara u Ay ann in gang Teutfchland ausſtreuete. 
rg ad : u Fridericus Gefenius , Superin- 
HEIL S ens zu Garleben die Wahrenbergifche 
*9 mu chrifft in einer — unter bem Rabe 
Bl ART | e 
u AM ur 17 * 





a en Fe Dakine Eenikie. yı 
en HRISTIANI VıicıLıs (Z) DI y; — | 
— ließ er nicht undeurlich menden, — Ansehen 
—RAs 
aſchuldig mar, DAN) datihi 
Kin Gh dur ben —— —* 
redit ſehr geſchm m Dilpurationi | 
ei f6 verantwortet er fich in einet — ——— 
rten Apologie gegen beyde (aa). DM Ri fe artroortete ſofchdorf 1677. 


Auf Gefenius war miederum geanftt | m then Academifche Differtationes 


(bb), dem abe dorf nichtöfelbltn® rtatio 
der entgegen —— * — ließ und felbigen einen 
gung an den Leipziger Theologum: p Ge Syfüge, wo er Velthemio und 
dam. Scherzerum , gerichtet hat 9 |; ih ad feiner Gemohnheit nac> 
er ihnim Berdachtpatte dager Gelain — Velthemius abr 
angefrifcher, ihm alfo zu beprgumı 20 anne Lo ne ieberhftefin in 
fonft bey dem Confiforio zu Duedenſ nie Kine Inoduine in Groim. 
Duchverdächtiggemadherhätte(*) NN) dei * der deipiger Theolo- 
ter ließ fich nicht mit ihemein Im Ti: A, olophus , D, VaLentı 
machte Anſtalt / daß ihm vom Conbſtoro | Yan — ), in den Handıl 
verboten wurde, ſich in diefen Streit" | hai ya hate erg tin Compend 
| pi (ee) — Chriftianus ran cin 
iner ifiana Bentd" | een 
a m | “ti ic de onen 
banum offentlich ans und für einen BÜR | terdener ddivi 
und gefährlichen Mann ausgab. augen —** divinam voluntatem, U 
d Pufendorf ebenfal einen RD? —* —— der ſe honeft 
er an Valentino Velthemio, ai fen, hingigen die mora 
big | — convenien 
6 
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ee 
um Caasrus sigen war nicht recht, Daß Pufendorf das 
It, uaotincipium moralitatis derScholaftico- 
m Junkie a-fum verworſen hatte, Deßwegen er, nach⸗ 
jahr hir dem erineiner Orat. de laudibus Scholaſtico- 
ah hrchututoorum über Pufendorfen loßgezogen hatte ı it 
kin ein A N Difputationibus (ee) die aus per 
‚hmummei’!ehoneftos & turpes pertheidigte. Doch 
en lg DU diefemanttwortete Pufendorf 1677. 117 
auf Gekaius prn= dem er gehen Academifche Differtationes 
(65), Demo var Tammen drucken ließ, und felbigen einen 
Der enge ae nhang beyfügte, wo er Velchemio und 
"sung an Da eſenio nach feiner Gemohnheit nach⸗ 
Adım, Scheren, w ruͤcklich antwortete. Velthemius abtr 
aim Zmadtbn 8" Tübete nicht / fondern twiederhoftefeine Ein? 
ke, ihm ah wurffe in feiner Znrrodußlione in Grotium. 
‚ihn Coniton® Es mifchte ſich auch der Reipziger Theolo- 
hredächiggmadti 805 und Philofophus , D. VALENTI- 
rei ©, ALgerrı (ff), in den Handel. 
nun dpa Dann es hatte derfelbige ein Compendium 
—1 — — uris Nature orthodoxæ Theologie confor- 
age m edirt (gg), und darinnen zwar das 
ıner b — * © cholaſtiſche Principium de convenien- 
a) J— ta actionum cum fandlitate divina an- 
vfeniid) an und MI A — ad divinam voluntatem, und 
lichen Dann u; ie daher entflehendea&tus per fe honeltos 
—J— turpes verlaffen, hingegen Die morali- 
Ado Velchemi ' tatem actionum in der convenlentis 
fs cum 


— — 











7 Ws äh V «Au ji WA Aa 2200 
a 


Cum flatu integricatis gefuchet, und ta defenfonem heran fülete fe aber mit 
AU dem arur: Kechr ein Chir 64 nein fferungen m a 
ten « Lehre gemacht (hh). Beil ihm mi] Ran feinen Character daraus erfennen 
ufendorfs Grund Satz von der Grklhl It (mm). Weil nun feine Ehre mehr 
Beit im Weg fund, fo moiderlegte erde] lhmanfruheben mar, fo woltt ſih auch 
bigen und die daraus Riefjende Gate, va] Binderfiicht mehr offtullich mitihm eins 
dadurch zu einer neuen Streitigeit® | tt, (andern wagte ihmmur in einer an 
laß, die biß ans Ende der Gomdviegend |hutn Perrı Doxası, Derlinivere 
et hat. Unterdeffen wunde bie Sud |ät nkunden Pedeleng Nahmen 1677. 
onen Biel hefftiger getrieben, und Stapel, mie er verdienet hatte (nn), 
fendorf brachte e8 dahin , da Beanun | rchn fi) and Yufendorfend ein Can- 
Edirter Index novitatum durch den zn Glas Juris, Gotefried Klinger, an l oo) 
derbrannt ; und er cum infamia relag IR ihm ond Gachfen, zumahl aus Senn, 
Wurde (Hi). Das brachte ihm in de de |Miniberftrih,toas paflırte, Der edirte 
fperation,, daf er zu der Römifcen Fi * verſtelten Nahmen IdDANNIS. 
übertrat , und um ch an Pufendorft —— eine difcnionem calennigrum wi⸗ 
raͤchen, unter dem Nahmen Versi“ |Tbecmannum, toprinnener diefen tapfer 
ONSTARTIS ein leichtfertiges P Kr ui abtr auch Velthemium 
edirte (kk), von veichen oben (hen OH an )ıderaber heftig Dadurch aufge 
Mehrere gedachemorden, Denebigaft * Ude; alſo daß der gute Klinger 
de Pufendorf eine Epiftel an fine SUN | Ko gran u Sea in daß 
entgegen CI), in toeldher er Den Brett! [Et Alönglih gfkt, und cine Ingui- 
mit lebendigen Farben abmahlte, und d be ihn angefangen tourde , weihhe 
bey feine Unfehuld und guten Rahmen en, tanz Mo dur nacdrücl 
Iheidigte, auch Schergern ana, 07; |. Mamanden rflicen Häfen d 
Mann wolte fich zwar wider Dielen V * Ki ütritorum der Univerfität ent 
ſchon machen, und gab Defturgen |" m on ‚Erg . 
| 7 
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) 
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Bd 1 ee ee dee de 719 
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i Le * 
ne defenfionem heraus; füllete fie aber mit 
cum In „ölchen abfcheulichen Käfterungen an , Daß 
u oerman feinen Character Daraus erfennen 
——* (mm). Weil nun keine Chre mehr 
Te eer hm aufzuheben war, fo woite ſich auch 
—J " ufendorf nicht mehr offentlich mit ihm eins 
Ka alen fondern zwagte ihmnur in einer an 
Fr: —3 unter PErrı DonArı, derliniver- 
nf MR ität zu Lunden Pedellens Nahmen 1677. 
— Ihm r Airten Epiſtel, wie er verdienet hatte (on). 
Eid nr „2enahm fi auch Pufendorfeng ein Can- 
Fe mt Nidatus Juris, Gottfried Klinger, an (00), 
en De ihm aus Sachen / zumahl aus Send, 
zebeaat, u leiffigüberfchrieb was paflirte. Der edirte 
zur (id), A „Anter dem verſtellten Nahmen ToANNIS 
ration, Dir —*— OLLETI eine diſcuſſonem calumniarum wi⸗ 
ta 000 DM —* ‚tr Becmannum worinnen er dieſen tapfer 
en une Di abfuͤhrte, zugleich aber auch Velthemium 
START HET anſtach (**) /der aber hefftig Dadurch aufge⸗ 
re (kk), MD nd bracht wurde, alfo, daß der gute Klinger 
ne —— *9— m Kopf genommen, zu Xena in das 
ande in &y — LCarcer gefaͤnglich geſetzt, und eine Inqui- 
nit 9 N, tion über ihn angefangen wurde / welcher 
digen Garde 1 e mit genauer Noth durch nachdrückliche 
Unud mE; Dorftelungen an den Zürftlichen Höfen Der 
’ er. — Nutritorum der ee ur 
tefäymar mW „, Tilien worden OR * ich —8* 


1, ; 
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CAFtEmUn den Heran]Pufendart,1g 
1 Halegam Controperfarum * 
BRD et Zentgravio, Alberti m 
Koantwotuelu. Worauf aber 
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fendorf des Zanckens muͤde, dehnt 
er 1678 . fein Specimen controvejiren 
jus naturale fibi motarum heraus (GV 
welchem er die Haupt: Süße, die IP], 
gefochten worden, ordentlich durdsit], 
und gründlich widerlegte, und DAMM], "' 
hoffte, der Sache ein Ende gemacht aM, n 
ben. Aleiner betrog ich. Damme 
der Straßburgiſche Profelfor Morali@ — 
Joannes Joachimus —— —* 2 gi Pufendepf, 
itte in einer befondern Dilquut® |." igen be 
und ſtritte ineiner befi 1b I am — tn 





rm 


(er) wider Die Socialitdf und ander #T I, 
Dorfen beliebte Principia, ſo dah ua Kein ER oNDIN] . 
fehen hatte, als wann er Dfjlbin Hy, In Diane if ) 
verdächtig machen molte, Es edit — —8 Dil winckte uf z 
noch in Diefem 1678. Jahr D- Art I. ut Strimefiug ff, — 
ein Specimen Vmdiciarum wider Pi te iht Ponte Hr 
DORFII Specimen — 3 Rd DK ey Yet 
] ine hypothefin verthti Ar ent ‘ 
innen er feinehyp brlich —8ð Wh; alt, toelchrg 
Kl 


Dufendorfs feine für gefü 
Es ftund auch Sam ver $ TRIMES!N 


auf,der dasjenige, was er in feiner Pat” 
logia Apodidica feu Philofophia Moral —* de 
nn. LH diefe 
N irn fern — Machte ei 


monftrativa , pytbanologie Hobbefant % 

pofta an Pufendorfs Saten ausae I} udn. 

Fi feinen 1679. edirten — F x tape * * 

7 mit mehrezmn gu bemeſſen fu ze berühugen Dana So 
| Mu 









12 jur, Perbefler.in der Sitten⸗Lehre. 975 
„ 1 FL EEE EEE TEREERT 7 UHR SEE EEE —— 
9 anlaftenunden HermPufendorf, 1680, 


j mer" Spicilegium Controverfiarum zu ediren, 
| a 163, K0 =” orinnen er Zentgravio, Alberti und 
| a. Hr rimehio antwortete (uu). Worauf aber 


nina ledren antworteten / und zwar ALBER- 
gerad nen WI 1682, in einer Parenefi ad fludiofam ju- 
umge ntutem; ZENTGRAVIıVS in den Yin- 
ber —D— originum juris naturalis, welcher ſich 
br, nei =.a beſcheiden bezeuget; und STRIME- 
Ar änkunIVS In Epicrifi in Spicilegium Pufendorfia- 
anne ſuchins "m (&x). Denfelbigen begegnete Pufen⸗ 
und freie NET" orf abermalsalsein Pfeudonymus unter 
(mem Nahmen Avrın Ronpını in einer 
— — —— 633. edirten Diſertatione epiſtolica (yy 
fen ha, ab nt velches zwar fo viel wuͤrckte / dag Zent- 
erg e Rravius und Strimefius ftille fchmirgen , 
na in dien 6 vohin aber Alberti nicht konnte gebracht 
in ecmeı Jako erden , als welcher eine neue Vertheidi⸗ 
oarı hama Gr dung Pufendorfen entgegen ſetzte/ welches 
N rinehporen =" nblich diefen bervog , diefe Streit: Schrift? 
nd 2 alle, fo für ihm edirt worden, 1686. 
— hier dem Titul: Eris Scandica, zuſammen 
—XR mal ediren, und Alberti inder Vortede zu 
dia fa El degegnen. Doch diefe Antwort machte ei⸗ 
si, pämhge Men neuen Lermen Yund zog ihm einen 
1 Tune Ei wichtigern Antagoniften auf den Halb 
7 vg, ern wemlich den berühmten damals Sachſen⸗ 
y Naum⸗ 


un zuhnſaſ⸗· 










bheſe h der Sitten Lehre. zn 


ifchen Cangler und Eu —— 
—— ie — ut Eubrig, Mi im ® ht ur din d Alben hi 
ckendorf. Derfelbige hatte anfang! es Inder auch Seekenderfen m 
fendorf Principium de Social‘ a Dice ierlepte Albert 
gefallen laffen (zz) , in dem Chr Ka EHRE an Secendonfen (ddd), 
Staat (aaa) aber , den er 1687. * Pufendorfinm ajg einen of» 
feine Dieynung gen —— ei, degli 
ontrovers ; us(eee)inei 
nung Der Beyfal — modeltie m 


en jenem feinen eh 
fendorfen jenem fi kr meh A, ng, pp Ten 
TFÄRZIYS Pier di Y 


Das verdroß diefen, wei 

nen 
Diefesgroffen Mannes Bepfal tt J 9 
ner einen groſſen Muth machen wach " 2, de Unter — 
rotoegen antwortete er Darauf IR I SM Sahne, Seven av, Ben 
ter Vorrede unter dem Pahmen |. —* ſcuſſonen 
dini (bbb). Das beruf . = Ang { 
BER TI die von ihm und andern j —X Prhand ſch alie geändert daß 

| 






Dertheidigung edirkt Schriften I 
nen drucken ib / u, nt ba ' 
Eros Lypficus , heraus gab, 
J— F Fern Seckendorfs Lehel 9 LICH Pi 
rechtfertigen fich bemühete — 
nun Pufendorf in Erfahrung bra are ö 
gg ee eg ed Ref, NS Denfehigen nn ER. 
ert , ihn ferner zu beftreiten, ſo in en un, Ingenienn M einem 
1688. eine Commentat.sem pe nv ben ap \yyayarın Gratula- 
KVeneris Lipfice pullum , nn pri * Wy ph Pu endorfio hf 

üs & ineptüs oppofitum J abla 
mnüs s * oſi innen Ma m wi . Sm ufe 


\of 
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Nuckoz“ nen er nicht nur dem D. Alberti hefftig 
Nnlie, &°*" gegnete , fondern auch Seckendorfen em⸗ 
draw 3 indlich angrif. Diefes widerlegte Alberti 
fmwkPrF® 1 einer Epiftel an Seckendorfen (ddd), 
pre Um © ‚Orinnen_er -Pufendorfium als einen of⸗ 
Eis (a) inbaren Calumnianten tractirte: derglei⸗ 
fi Mens # hen auch einAnonymus (eee) in einem Tr- 
mw“ amuel Pufendorfius modeftie admonitus bes 
fand me „rule ı thate. A. 1681. trat TosvA 
Zunft CHVVArRzıvs wieder auf die Schau⸗ 
Degen Ühne , als welcher unter dem Nahmen ſei⸗ 
per inne har Stief Sohns, Severını WALD 
I anal!) CHvz, eine Difcufionem calummiarum Sa“ 
| tnDomduntt„Melis Pufendorfi ang Licht flellete , nach⸗ 
dini (666), AM nm feine Umftande ſich alfo geandert , DA 
aerrıdi Mn BO run kecker fchreiben Dörfen CAR). DAL 
Digung er „.nen wolte er ſih nun wegen einiger Aufs 
un dran Pr Mufendorfs rechtfertigen. _E6 fiel 
NMa hang her auch Diefe Schrifft fo aus ‚Daß fie ihrem 
rede I Sea OR, Serfaffer nur zur mehrern Proftitution 9 
möen K kei tichte Es lieg aber der Herr GER 
nun Jofabeiin ER orrı. Tırıvs denfelbigen in einem 
Genf da Abe I fatprifhen und ingenieufen Gratula- 
vr, bo fee aense Sthreiben an Wildfchuzium de 
opt, ie m „evitlo & triumphato Pufendorfio ablaufen 
mem pe pa" 638 welches auch der Herr Pufendorf 
a NÖ that / unter der Zertelung als man, 
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teil du Hin IN) 
ann ort: Don Puſen 
Ua abtat — mi * 


78 V. B. .C. WV. Abſchn. don 


oſua Schvvarzius an den Wild: 
en ein Schreiben abgelaffenhäfte 


en er aud) Alberti , Pfannero und: Ihomafı a 
er our 7 © Nomallus auf; Agen der 
ogtio, undeinem pRpietenbergikhnD&g Rt ltuione —66 
€ in ine hr 
1 


no, Hartungo (hhh) begegret worinnen 
herfchien ALBER TI noch einmahl I i len Bud das ſu⸗ 
‚on an dem war / daß Friede gemnatero auch Abeni 
nſolte/ einen 1698, edirten unnnauh ei ze 
nupero feripto Pufendorfamo por EI Mnden 
v. auch bey Dem Herrn von a a ef 5 
nig Ehreaufgehebt. Ungerdeffen MT) 
vohl der Herr Pufendorf al? a Wa töhleehab 
2 Seckendorf in ShursSdrandehtP| ., ” 
Sienfke getretten ;melchesberhmt# in. de Sei 
Freunde , Die Die Ehre und Di ar gay Ra un urn Ar den 
)iefer zweh groffen und gefchrten tx ——6 MER 
u ſchonen fuchten , geranlafte th —* 
dañ dieſen dahin zu difponiren, Mi " 
eu. Greundfepafft miteinander nö, 
Da molfe nun auch Albertimittil 1 Om D.H 
— nr fich der Dr * —* ni ' 
‚und mit wichtigern und gröit! ann Big in Dat, | 
ch ger —— Ha mi a ign hihe ÖL hat, da 
x 4 MM wohl gar eine Gratulation vo ra 
anAlberti ju der Berheprathund ih N da N 
chternfehrieb , Die jener / ob ie —S—— Dand 
bar , Doch Druccentieß (KK): | &ee, 1 al u 6 Scandic, 
ni m ſeinet (hp Iehten, un ice, die 
| den un —R 
d 


— ht 


ann, Verbeffer. in der Sitten⸗Lehre. 979 


Ne PT — u —— — — — 
nn alfo der Herz von Pufendorf von Dem 
Kastre Schau sag abtrat, trat hergegen der 
nk jerr Thomafius auf; dann der gab 1688. 

nz Me Infitutiones Jurisprudentie divinæ hero 
gb EU, worinyen er im erſten Buch das Pu⸗ 
on, mdorffche Natur: Recht mider die Eins 
re Ninfe, auch Alberti „ vertheidigte ‚ und 
Aenarı® biges auch weiter extendirte (ll). Dars 
Der RE ber entſtunde nun ein newer hefftiger Feder⸗ 
au zen drieg / den wir aber oben bey Der Hiftorie 
Ruf BRACH JCti und Philofophi ſchon 
ea HORDE erzaͤhlet haben. 
In nah BR 
ir: Some Bir 0) Die Hiftorie der Streitigkeiten über dem 
4 Dnfe get: Pe : orfilhen Natur; und Voͤlcker Recht ift am 
* Bang lichſten aus der von Prrenporrro herr 
gran NEST Ruß gegebenen Eride Scandica zu erlernen; unr waͤ⸗ 
dnt n gen DAN wünfehen , daf guch die Scripta_ Anti-Pufen- 
uf kn on kana , welche fich wegen ihres fejlechten Jun 
dar" s meiftens verlohren Haben, dabey waͤren. DA? 
eu Sm Darf Han D.Hevmann fih um Die Pub 
Yamekenuma:"" er yon Iſorie ſehr verdient gemacht hatı Zen, 
a ne Ren yon DAT TOÄCigen hieber gehörigen 7 
dutrizienn Un, p, € icht gegeben hat in den Act. Pol auch 
at Dem eg» 778 fegg. Gleichwie man 
iteßmeT? een Ferm CarısTiano TuoMmasıO and 

il mehlgar Wouldig iſt, daß er verfchiedene Stellen , welche in 
übeniuda et" echern Editionen der Eridis Scandic® » die 
aftrieh, deftt — ſo damals noch leblen, zu BR 

ton Malen, in feiner ſchonen und erh een 


\ 
J 





—N 


—— 


A Vebfer in der Gitten Lihte sy, 


—D— 

faßten paulo plemiori Hißoria Juris Nut “1 —— aha; 

eradget hat. Ans Bifen Ai he at, mi fa fh mn De 

Hijioriediefer Streitigkeiten — — RR IR der Dedicatiog 
, Brooinäk, ui 

N. GroENINGVS, — a au dem Werihen, oa 



















und Truomasıvs, ingleichem 


ge von De ir 
der Autor der Bibliotheca Juris lapoo Xchicidoiſ, mie; redet, 
r folgen der 2 ma es AB, Phil, Pol I, 


cc. zufammen gezogen. Wir | er 
nifchen Erzählung, melde di ordente 4 ER Winfrupig J 
wolen aber Das übrige nöthigfe baby SE FE ei di hehe em Anfcheng, 
(p) Daß dieſes die Abſcht der geinde N i ein Se Bedienten, denn ep 
dortii gemefenfeye, wird in deſſen Apol? r i 
Telh, 


eg. eriviefen. BR 
R (9) Das Lehen diefes Theolog! ni 
FENDORF in praf. Spec. Controv. } '} U. 
Erid. Scand. Woraus es Taoması" — R 
108. feg. und der Audor def Bibl. Juin "FR 
8.4. p..33. feg. wiederholet habe ul. 
(r) Es iſt diefer Index movitatum wi jan h) 
porrıo feiner Apolog.p- 71.) Rn Ru 
angehängef , und mußte man fi —5 I 
eh lan theils — * MT m — 
theils jo üble Folgen daraus machen / ten Ram —* 
[8 verdächtig angeben kracaı hier aimein hin vn 
rung uföy Vam conferine 


dige Wahrheiten a —— 
u. * Br den modum — ko —* 
vidia ductum kennte; Crerıcı 

ri — hüten, * Dann fie damit 


ließ fid) aus der Pufendorfithen Hiſlotie gi 
erläutern. dr 
(s) Deßmegen warf ihm Beckmann inm va 
u — — Fu Hl . m r Ns we 
er ftecfe fich hinter mächtige Politicos» win 
porf dan egter 
alfa auffer Gefahr, uf A Kung na le Mg 


NT 
NE Mh men en un zu erfe, 


Es hatte aber P 
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erbeſſer. in der Sitten⸗Lehre. 981 


J — — — — — — 

X TH Bro Königsmard einen fehr groffen Patron ; 
n derſelbige damals an dem Schwediſchen Hof 
war, galt, wie Puſendorf ſelbſt in der Dedication 


eine he „ „ Mifeellaneorum Laconicorum Me vasıı mels 
Fr fo ft daraus mit mehrerm zuerjehen, morauf 
a ‚Amann ſtichelt. Und das ift vermuthlicher der 


".Sus Pompejus, von den Beckmann redet, als 
ki: — "ine Yufendorf wie in den A. Pbil, Vol, III. 
he Au Mn 523: gemuthnuaffet wird. 
ven Et) Was Winftrupius , deffen Anfeheng, Als 
ze ET, S OMd Amtes fich die übrige bedienten , ( Dann er 
rare Biſchoff in Schonen und Canonicus in Lun⸗ 
Ki —9 und wurde in den Adel,Stand erhoben, vid. 
dom ah ITTE Memor Tbeolog. und ftarb unter diefen 
fa * ‚ns! deln d. a8. Dec. 1679. im fünf und fiebenzigs 
0) a0 De „0 Sadr feines Alters ,) Schwarzius, Becman- 
a Cnrift. Foffius wiver Pufeutorfen machl- 
ee Ne ſot Abfichten gehabt, ernäblt er 
I * Ren * ufftig in Apolog. p.63. ſeq. 
Pe J BA Das Königliche Refcript wird feinem Inn⸗ 
ei ar ch recenſitt }.c. p. 65. auch p. 68. angeset 
Aa catch auf die Bewegungen der Theologiſchen 
Pe en Sünden ihnen von „oof aus anbeioh en 


3 nr Mannfie i tten, folten 
BEE E I Sakenanfen eh pr eonlett, 
and kanal ac SIeLÄTUNg anhören, und warn fe damit 
Klum Kt; CN eageattieden waͤren / folte es dem Confitor!O 
u Beiaheis en "MICO vorgetragen werden , um zu erfens 
eig, der Mühe werth fege, die At anden 
wdaa dudaden i de Cankler zufchieten. _&8 habe ber Prafes 
ie 28 a. PUN song, RTOVinciz ihn und feine Gegner aebör — 
Bier nahtie RP ſchrifftuch⸗ Erklärung nach Hofe geſchi * 
arrı m 


982 V.D.A.KIV.ADIOn, AUT xrhet.in det Sirtendchre, w 
inen Feinden ein Cinch Pnorfihen Sifoie milen x 
von „Hof feinen Feinden ein StÜdMT trie wien Kl bein, 
—— — und als dieſes uicht heſa. Tu —— binde 
len, ſeye dag dritte en ihm N! —— und Fa in 
S en bedrohet rn TÄTIG du dem Schnee: 
men, das Shwatt cht zur Kube Sr Rerihalen, Gufan —** 
















daütgen Pohn 


ahren, warn er fid ni en 
—— aa ae Kom fh Ya 
natoribus Regni cenfirt, und Mil ——— —* m 6 ideen mit einem if 
chen Privilegio. verfehen monde, bt könn, J * bat, Darauf gieng er 
DEREN © gen: 1 hr 
j achten. a er getiSR, ÜekE end simon ur on JUflimianeam 
— ß A Beckmann den — Hy em MIC. eines Profeffris Ai 
heimlich heraus gab, er incinem yet * an N Orleans murderr Do. 
grammate darwider protellitte , er NE) RR m An Re x 
ſehe ihm heimlich entwendet, — 7 wi Abt eine Profeffione 
der fein Wiffen und Willen gedr * — Se me —— 
noch aber fonnte er nich mubinguena had mitdnproge 
zwey Difputationesde notis veri f ihn zn nal Kakeforum ea, 70. Q08 de Zahl 
in deren andern er Pufendorf , ohne fe mar Site un euren, brachie es aber 
simlih fehtwarg abmable. De AR dazu NO Lem e 
dorf ihm felbft opponiren ı erbejtt EEE A Yen offers Honora hy 
derit, ſchrieb eine Furge Widerlgun, | u Saar Rn et, 
— —2* melde — wa —8 rg Morde, 
uhoͤrer re: ya ETF 'tten Indi 
ber Difertation Epißolice ad Wil a chim ertelium — 
riren 









odotfließ 
et hat, ER — 

Bi di Lebens Umſaͤnde diefet a un Pa ak. US nun 8 U, Und 
ne 

annten h ner co Mm 5 
Hi ER a tn 
wovon jene in der Eride Scandica Pam ü EN ha erfolge, np ee Doch alg 
in den AB. Pl. ol. I, pe 647 [He ana 26 Cd, hr fin Mic, 
det, enttoorfen, und muß hier um | Me Say Oi Rune, 


h “inöe. 





Bus 
Val ung erbeffer. in der SittensLebre. 983 


— —. Pufenborfifchen Hiftorie willen Fürglich berühr 
para MR AR FR ‚werden. Er war von Heyde aus der Grafſchafft 
airlanemg: ¶ tmarſen, findierte zu Königsberg, und Fam in 
ka, AN — damaligen Polniſchen Krieg zu den Schwer 
na, wie Hengeld, Marſchallen Guſtav Openftirn , def 
N ina aa ©" Sohn zu informiren, wo er fih ſechs Jahr 
—Xd — — ‚und ſich indeſſen mit einem Waſch—⸗ 
en th” Adgen verſprochen hat, Darauf gieng er nad) 
6a Pariego ch AUDUTR , und.ftudierte die Jura; von dar nad) 
{nzene Jan Wer" 6 und gab eine Medullam Juftinianeam her⸗ 
Sasha miöit, ent die er aus einem Mfc. eines Profeforis Ju- 
un, ni, be geſtohlen Haben fol, Fu Orleans wurde er DO- 
hen a ROT Juris, und befam durch Recommendation 
ur Igeda hten Feld. Marſchalls eine Profeſſionem 
Inch hinidene" NS Auf der neuen Academia Carolina zu Luns 
da ja it BB Weil er aber immer Händel mit den Profel- 
und abe fra ER es ushatte, fo wurde er A. 1670. aus der 3a 
‚ng Difutatonß® N tofeforum auggeftrichen, brachte es aber 
man udena MO 9— bitten und leben ben dem Hofe dabitt, DAR 
rid fhneg bon oh dm den Titul eines Profeiforis Honorarii » 
ori eh al dhne Befolvung , gab. Weil ihm nun im 
ver, Khrin tue ln Salario Pufendorf vorgezogen worden / 
ion, und LP * are deu Schwarzio entführten /rdicem 70° 
rasen, eu * durch Zachariam Hertelium zu Gieſſen 
Difeteini loſei am id). Pufendorflich alfobald inquiriren , UN 
yeah u N gat anf das Mfc. Alg nun Beckmann Merl 
—A sol A er verrathen, gieng er eilends nach Stock⸗ 
j — 7 vn — begehrte feine Dwiſſton, damit er N! 
Bel m CoOmpetente erſcheinen ne Do, 


eo" 
Ki 


vr 
fuer! 


in Ep ad Am O® hücht gleich er ein 
a 
km An den Häfen Sep, im auſheſuchẽ 


BD — 
u Hu Verbeſſer. in der Sitten: Lehre, 985 
Val 


a en ee 
2 dem Rahmen Veridici Conttantis , wovon 
du me i “mach zu reden ſeyn wird, 

(mau ) Wer der Berfaffer diefer Schrifft ſeye, wur⸗ 
can Ein #7 damals, als fie zum Vorſchein kam, verſchiedent⸗ 
find 82° Pdifputirt,, noch mehr aber, nachdem der mes 
ansbia Rn der Vertheidigung der Polygamie beruffene 
gehen dun Jannes Lvservs,( von deſſen Schickſalen, 
kaıa et hrifften und dawider verfaßten Widerlegungen 
arm Nonvelles d® la Republique des Lettres 1685. 

Ye hf Or.p. 370. fegg. Bavız DIE, T. UI, art. La- 
net not. A. p. 40. art. Lyferus p. 127. Lıre- 

Dart cachatt —— sin Biblietb. Toeol. TII. p. fos. Lvoo- 

ο: Hiſt.]j N. p. 35. Die Bibliotb. fur. Imp. Ps 

ẽnh ude Erz Bvnpevs Theol. Mor. P. II. c. 3. fe. 6. 

mudta N. 9 Pe 553. Stawwivs Bibliotb. Jurid c. 13- 

apa RAS und das Algem. SSift, Lex. PII. P 297° 

Sig ER Mbiufehen , ) in derfehiedenen Schrifften der Po- 

ad du; Pam, ARamie angenommen , und derfelbigen das Wort 

au Ahtschen Hat: Dan da hielten die meifte dieſen 
ade; Pernaligen Re&torem für den Werfaffer dieſer 
it; me ART, criſfi, con. Praccrı Theatr. Pfeudonym: 
sur er ss. Hümahl da Leyfer aus Schweden ver⸗ 


— r Und feine Schriffien durch den Heucker ver’ 
mie gen anf?" Ram n > 
— N 2 Bone ven worauf er dannach zu Zumden | 


OR 1682, 4. das berufene Buch, das er Poly“ 
— an triumphakricem — * dem Nah⸗ 
ERDE TTOR HIT, Arsrmagıedirt haben * 
— riefen oe ſih aber dabeh etliche Zweifel, indem— 
Ben ann SeSeteinanderpaltung der Wahresbergifäte 
Be äh, her Referifäjen Schrifft deutlich erhelet, DE 
anbietet fepe al8 diefe , meil Beyfen fo mobi" 
Kom Br —8 als Pufendorfen fleiſſig ausgeſchrieb F 
iebender Theil, ge PYF® 













bee, in der Sitten-Luhre 3 

9) DS He Shnm u 

half Par N * ee 
’ 2 


Fr 
— nfeliites, 167 


986 V. B. II. C.IV.Abſchn. vom 


ert. epift, ad Sewer. #' 
chwediſcher Medics 


nf. Tuowas Hp. 


PvrsnDoar in di] 
fehuz. gibt vor, ein © 


der Berfaffer davon, con!. | EA Dan 
Nat.c.Vi.$. 16. p 94. Hiugegen a BR Sidi 
Snwanınns War. Efandienp.y * Mi Schrift inte 

. N} . 


f » Prediger, 
ne in den Tpeologikon z 
cken von der Polygamie , 4 oftod " 
8. mider Leyſern heraus gefommen au! 5 hi 
vor, cr habe aus Lenfers Munde) dej tit al, 
tarins Des Grafen von Königemard Ir | 
Herfaffer diefer Schrifft ne ı welche Rn 838 
Hof: Prediger, Baıtn. auzano, I —A fupplip du 
kurtzen Bedenden uber Sinceni | ei we; Ye * 
bergs Geſpraͤch von der Pohganie IN ng.) >. 
worden. Weil nun Yufendorf den tum —* e 
lem anderſt anſahe, als wie et I der DM * 
vorgejtellet wird / und ihn hloß nach der nal 
Erfäntnis betrachtete, (0 glaubte man, © 
fein Bruder = der Berl und ill 
dig auf der Mepnung ge ieben , ON 
dieſes zuerft unter die Leute gebracht, nem] ey 


an, amlih ie nen 

Pe Ile geilich Schr: * 

—R Ind —— 
9 Y 



























auf den Ibi en hr empfindlich war, Hof, NN TEN rygy 
(2) a ornasr. Von Nun ur8; —D 
faper Polygamia — Sincero War" 14 4, a Pif en- 
io oppofta. Darinnen wurde Pa Rorin g » Jen 
undeutlich , obgleich nicht mit Rahmen IN i HAAR 
renberg gemadjt, conf. Lvpovic: R Radıidg Hblung der 
Jaris Naturæ $. 57. nr grik Ku gene gegeben for; 
(3a) Sie ift das erſte Scriptum IN * —XR 
Scandica , und iſt wohl gepfeffert- .. IN CHE Bann heraut gefom, 
enten 3" F*" — Erin if, 


sig wider dieſen Superintend 


van Derbeffer. in der Sitten: Sebre. 987 
— Ne Der Titul diefer Schrifft if : Samuelis 
edit 35 afe 

fen, at M utinio infelicitas, 1674. 


ku ä 
ra Dieſe Epiftel iſt die zweyte Schrift in der 
Nufben @de Scandic p.77 ſeqq. Was darinnen ausge 
\ Be, quälen, nemlich, nie neulich Scherger Pufendorfs 
srraun 27° u) gu Reipzig und Drefden fo recommendirt, 
— — * „Amancs conffeirt, und der Theologiſchen, Ju⸗ 
. a nt ie und Philoſophiſchen Facultät anbefohlen 
un, ebET  okden, Die Jugend davor zu warnen, das bat 
turts N nis * er Herrr HOMASIVS/.C. p. 96 fupplirt. Dad 
Bea — er — ſtellt Lvoovicı vor). c. 9. 33. und 
jur jene, Dee Rebengs Memoire des Herrn von Pufen⸗ 
turn — orf }- 29. P.701. 
berg Och © (cc) Conf. Tuomasıys. c. p. 97: 
mer. —5—— (dd: Ersrıst, Vısırıs Chrijtiana bene» 
imanriaikı FF Rio adverfus impiam & immanem maledicen- 
ng endorfi in epiftola ad Scberzerum adbi- 
an — 073; ..c, ſtehen ex⸗ 
In Grade fe RT" zerpta ran oe 
gaidı Dan * (ee) V ALENTINI VRLTHEMII differtatio- 
et a — den Titul: Hera & genuina funaam- 
je — 38 Nature contra Pufendorfum, J 
Boy RE Non ihm i Erzählung De 
oh, Data BEN ihm iſt fon oben bey Erz 
ee ae ie Händtt Nachricht gegeben wor⸗ 
— | —8 Es HM Lipfie 1676. 1673. 9. heraus gekom⸗ 


ndorfüi contra J. N. iniquitas , inque illius 


er AR Conf. Byppeys in Hifi. Jur. Nat. ” 
N Social b. 47.feggq, 


"ta 


9 V. B. .C. IV Abſchn Don 


(ii) Vid. not. (X). Er befreit 
s cinen Verführer | 
en Gebote, Schuͤ 
obbefianer, — * 
heiſten, der keine Auferſie ung / 

niter und Ende der Welt dal i a = — dnf — uf 
en fomme , darinnen plaudere un —3* Stade in de ätern Yin, 
vor er habe —— EAU PaL eat farb a 
Pafquille ** ‚ u Heidelhe — an fi ln » Er Pond 
— —2 ri, a a ae 
/ „un h 

wollen ; von dem die geM e Rede Er Ye 2, die a bier und h — 
der D. Faufl —— va 
r als Nero, Caligula u Jul — 
les fepe fomahr als GO lit. DU 
teer mit Briefen an die Univ 
und Wittenberg, und “an Gefenium, 
te Yufendorfen in Die Hände famıdı 
Scand. p. og. von melden en Zridlntt 
: in den A. Phil, Vol, Ill. p 710. 
peilet worden ; und Fönnte diel ie 
itterer fepn, Pufenbrf | re — 
als der Mohammed , ) 


Sie ſtehet Erid. Scand.p i Il. 
— Be 
a a ERS 
/  diabolica puto ) toti bonefto & * Ilm 
iofe ac ignomimiofe eo poucre vi 






























hubeſet. inda Giten/ du 


ti use af. 26 
I h * Te des Hera von — 
dr d. 139. fg. 


hub 
— Bun 
vB = n 1 u rl 


1. 
ara? : Derbeffer. inder SittenLebre. 989 


j — THOMASIVS L. c. $. 26. p. 104. Ce⸗ 
88 z Memoire des Herrn von Pufendorf 
—F 1.7 in 22: Pr 687. 

Fr = * (nn) Erid. Scand. p. 139. fegg. 

= 7 ,-(00) Er mar eine? Dart, Predigers Sohn aus 
52 7, Laußniz, und iſt zu Stade in des Altern Pufen⸗ 
En ve 8 Haufe als fein Secretarius geflorben, conf. 
ie A. Pbil. Vol. 11. p. 643. Er correfpondirte 
ps “mals, als er noch in Jena war, fleiffig mit bey: 
ae em Pufendorhis,, und daher wußte Samuel fo 
a EN” velfpecialia , die er hier und dar einflieffen lafı 
ur En. Daß er aud) ein gefchicfter Mathematicus ges 
BER ei „fen , wird ).c. angemerckt. 

N. l*) Sie ſtehet Erid. Scand. p. 174: fegg. und 
— * Mi zimlich nach Bufendosfifcher Art ——— 
nit aber Pufendorf felbft A. Phil. Vol. III. p. 646. 
ng a ‚299. an ihn gefhrieben, man wolle nicht glauben, 
BT E „aß er nicht felbft der Rolletus feye. 

; ER (pp) Seine Supplique an einen der Saͤchſi⸗ 

2.5 Men Hergogen ftehet AB. .Phil 1. c. p. 782. fege 

= — voraus zu erſehen, wie hart man mit ihm verfah⸗ 
hen, und criminaliter wider ihn inquirirt. 

ih at 7 Oſnabrugæ 1678. 8. Es iſt dem Ertz⸗ 








u se" Bifchof zu Upfal dedicirt , und ftehet auch in der 
* ‚Erid, Scandica P: 193. fegg. 
Be ist ‚« (ff) De origine, veritate & immutabili recti 
vr, „tudine juris naturalis fecundum difciplinam Chri- 
2 ‚fianorum , Argent. 1678.8. Es find zuſammen 
a * ec Academifihe Differtationes. Seine 
brige zum Naturs Recht und defien iftorie gehöris 
z ll Hi Schriften werden in der Bibliotb. Jur. Imper. 


7 6.5.10, .40 genennet. 
up p. 39 4 er z (ss) Conf. 












950 V. B. II.C.IV.Abſchn. Vonden] T 
(ss) Conf. Tnomasıvs d.c. $ 351. pw 
der hier diefen Theologum wicht zum befin &] In- 

fhildert , womit man —* Erzählung von fin 
Leipziger, Händeln, die oben ausführlich receni“ | 
mordenfind , zu vergleichen hat , und fich dabır 
erinnern, daß Thomaſius und Alberti ma ® | - 
ander beftändig befftig zuwidere Antagonıltıs # |! 
weſen feyen. 

(tt) Conf. Bibliotb. Jur. Imperant. |. «.) | 
11. P. 40. 15 ’ R ? 
(uu) Erid. Scand. p. 328. fegg. h 
(xx) Conf. eg“ $ —— > 
Ill, n.7. THomasıvs — $.32.p. 112 # |: 
Er miderlegt darinnen auch die Cartefianet m 
Poiretum , daf die veritates rerum alin IM 
dem Goͤttlichen Willen herjuleiten ſeyen. 

(sy) Sie fichet Erid. Scand. p. 391. [eR. 

(zz) In einem edirten Entwurf des Ve | 
törlichen Bedten 440. feg. conf. Taowı- 
sıvs in proam. dd Jurisprudentiam divin. p.7% 


un) In denen Zuſaͤtzen ad ib. Ill. «% 


(bbb) Er hat deßwegen ein beſonders Pokicr- 
ptum hinzu gethan, und darinnen wenig Anjcht 
der Perfon, Standes und Eharacters gebraudt, 
weil er glaubte die Wahrbeit zur Seite zu heber / 
ab er ſich gleich von Anzüglichkeiten enthalten. _ 

(cec) Hier ift abermapls die Hißoria Juri | 
Naturalis Thomafaana $. 39. fegg. p. 117. [et 
nachzuſehen, welche diefes mit mehrerm erläutert. 
Pufendprfen thats wehe, da ihm Alberti ee 

gar, 





— — — 
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b, er habe den ſtatum hominis primi als mi. 
um an ſich beſchrieben. 

(ddd) Es find auch des Herin von Seckendorf 
'onita am Ende ald Anmerckungen ohne deffen 
iſſen beygedruckt, 

(eee) Tobias Pfannerus ; darum nannte ihn 
ıfendorf Tobiam deSartagine. 

(A) Er hatte in dem Einfall der Dänen und 
chonen won der Sangel die Gemeinde ermabnct , 
m König in Daͤnnemarck zu huldigen , und Con- 
'bution zugeben. Dasnahm man ihm an dem 
‚Hmedifchen Hof fo übel, daß er aus Schonen 
h nach Eoppenhagen retiriren mußte, wo er auch 
dlich die General - Superintendur des Herzog 
ums Schlefwig davon trug. 

(ggg) Conf. Bibliotb. Juris Imperant. }. ce 
.12.P. 41. wo es Satyra lectiſſima genennet 
rd; und Taomasıvsl.c $ 44. p. 121. geſte⸗ 
et, es feye über Erafmi Encomium Mori, die 
‚piftolas obfcururum virorum, und andere fe- 
'ivas fatyras. In der Lebens> Aemoire des 
jeren von Pufendorf mird fie unrichtig p- 
97. Pufendorfen felbit zugefchrieben, 

(hhh) Tobiam Pfannerum nennet er Sibo- 
am Napferum mit verjegten Buchltaben; Sie 
ogt hatte ſich in Somniis ex Parnaffo über Pufen⸗ 
orf moquirt; Hartung auf der Kangel gefagt: 
25 feye Fein Wunder , dag ein Melancholifcher 
Student fich felbft erhenckt habe, weil man in feiner 
daſche Pufendorf Tr. de habitu religionis ad 
empublicam gefunden habe. Alle drey bekamen 


er ihre Abferti a 
ee X (iii) Eonf. 
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Rüh wexcoliren, und in beffem Ei 
F asıvshn fd. a 
Ci Pfr Paz {AH reden 
den x 6 der ‚Ders won Pufedan rss then ct Jugethanen Philofophis 
ie dep dem Her von Gedendarf geht Ken eweſen die ſchon von Ari. 
auch leicht erhalten habe „ _eolite Politicam zy erklären, 


Vid.T omasıns) eo | auch ein; re 
CU) rn em Sud in Ar 


Das mihtart, 
Nachricht gegeben morden, meifer hat, Rinung Rormen a than 
der Henn Thomalus darinnen KL ad dm tigen — — 





















em et 
Pufendorf, if, baß er Dad Jus pol. Ye 
fale zuerft eingeführt, und daraus an SE (fen (a). Ye haben 
geleitet „ aud die Pflichten der Den | un Ef Spflema hun 
Natur echt viel meilauftige, I ‚mi SO Yarfafung un 
—— Me le Hegel ee P ng —8 Cinfichten be 
Schrifften der Alt ifen ı Deldeg theila ; 
pium focalitatis beige Oi SE ae rue 
, Lpre 


Fünfter an ' — 

Von der vorgenom tagt o holiticie „Yatlonibus hi. 
1 in der Sta Akkkten: > Und IM Oeren Rchr-Ytrt 
formation ehr 0) leur 


Bei dp ODE ing bhn 
ER Poli 

| tm i 

at man fidy neuerer Sein Im 


b in der Staats: Lebre beflil 


die man ande 
I füchen hä (©) wih Arie 
befferer Geſtalt dar⸗ 
dieſelbige — 


DE Der ineadep 
lach fo Und Arion DOeit übern 
| Der Di BT Bi in gefärig 
a ae —* — ing inte —* 
wichtigen Theil der Phil AN 
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anf * 
2 ng juexcoliren, und in beſſern Stasd 
5 it ſtellen. Und iſt fonderlich denen ver Peri- 
ja 3 da tetiſchen Secte zugethanen Philoſophis 
da, Mr angelegen geweſen , die ſchon von Ari- 


ke ꝛtele excolirte Politicam zu erklaͤren. 
#8 haben auch einige derſelbigen fich bes 
m mi uͤhet das , was Ariftoteles nach den 
garen Michifchen Regierungs- Formen abgehane 
yeinmelt ı nach den heutigen Umſtanden der 
gem; 4 "Reichen zu verbeſſern (a). Diele haben 
pda". auc) an Fein gewiſſes Syftema gebuns 
wa, em, fondern Die Staats⸗Verfaſſung und 
En FT Regeln nach eigenen Einfichten bes 
a nina, welches theilg in Syftemacifcher 
se dung, theils in allerly Obfervatio- 
op „ꝓ„ibus, digreflionibus , differtationi- 

—* diſcurſbus, obſervationibus hi- 

gr Dr uf “torico-politicis, und in allerlen Lehr⸗Art 
main nr BKhehen it Ch). Doch dieſe ale zu nennen 
fun, gehöret nicht hieher, fondernin eine befone 
dere Hiftorie Der Politic, Die man anderer 
„gDrten gu füchen hät Ce) ; weiche Hiſtorie 
A pt n8 auch belehren wird, Daß man die ſo 
u nothwendige Lehre von der Kiugheit uͤber⸗ 
ge haupt nicht fo viel und fleiffig in gchöriger 
Y GBeſtalt vorgutragen angefarigen habe. Was 
DW, Ai aber hier ins befondere noch anzumercken 
m ts iſt 


— 
—* 


ne 
— = 


nn 
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— ee — 
t dieſes / Daß ſich Leute geſunden alt, Oder auch hl in 
velche in Der Staats Lehre METER zu, nee Hi DU Teden mau di 
ufsubringen bemühet geweſn * Bahia Poli tee ara 
tweder der oberſten Macht re 1 de rmParanhapradenia hie M 
umet, oder dieſelbige unbıliy MEN MM oa hei 
ben, Sene nennet man Macht lad SONO Irad in Po 
N, Diefe Monarchomachos, bin M| #"" ind Mic 


i 8 Piccannl 
ın bepden Secien anjego mod tm 
























itieg Ar; ’ ılommertar: 
h A; Arikotehs die heſe ariu⸗ 


Sdriſften in dic 
ondere gedacht werben muß. —VXREVVV 
a) Arifloteles wurde an * ar Di Ham, —S— 
die Staats: Klugheitihren ion * enter. tn 
tunde bey Philippo, Alexandre * . Br h 
und Antiocho in grofem Eredil, I ‚ 
ig zu Rathe gezogen. Daher a 
n, daß er die arcana imperu z a 
moͤſſe. Wann man auch feine, ana p 
velche eigentlicher bieher gen * 
w£ehre, umahl aber feine Politi Ar 
einfichet , und dabey eine m — 
ten org hat , melde Arı Anita 
gelegt „ und auf felbige fein MN .. 
at, ſo wird man eine nigtgemen je ri 
jvilern: darinnen finden. a ’ Eben Pizr.fege San 
cr Regierungen und des Staat | Ju * far a hAlL.p.92 

ehr geändert, ſo iſt auch daraus 2 ah 

fen, daß man die pracepta po * 
jeufiged Tages nicht meht ſe — | 
vor diefem. Und diefes iſt Die U u 
eine Commentatores , Anl Fo 
Imesfher fepn wollen, oe u 


— 


en DT, Mellhe in obh 
— bu die Politic alt 9 
Nu a A Ta Ayayyy Bo 
ET Bann Di, 
| — — 


“ot oo uen, welche 
Mi, 2 im Melange» won Te 


B * ® 

kocı en ol. s J —8 und in 
ner Mif, ul, ch 327 Jeag. 
a aka, or Dirt 
"Pr 74.fegg, ad: OMEsıy 

4 edit, Nadne * 
AN 
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\ HM npen, vieles zu ergangen, oder auch mohl zu aͤn⸗ 
RR ‚in, von welchem aber zu reden unferes Orte 
ru rcht iſt, mehrere Nachricht aber aus Navoazı 
, — liograpbia Politicac. V. p. 513. fegg. und Bo - 
— diſſert de comparanda prudentia civili$. 17. 
eg. p 5. fegg. zu holen; daher wir nur bemers 
nu N", daß Gonrınaıı Antroductio in Politica 
k nntlrifotelis und Mı'cn. PıccarTı Commentarius 
Pa ya? I Arifotelis Die befie Schrifften in diefer 

2 eG Pl ehen. ⸗ 
de — (b) Von dieſen Scriptoribus muͤſſen diejenige, 
ante, die Hiftoriam Politices Literariam befchrieben 
je ‚ben, zu Rathe gesogen werden. Wir bemer— 
ne” „en bier nur von den Syftematicis 1o.Bonı- 
gen, von denjenigen aber , welche in obferva- 
vgl he’ ‚onibus & difcurfibus die Politic erläutert ha⸗ 
/ 1 MB A LTH. GRACIANund TrAıaANVMBoc- 
ge ar nv“. Bonlo.Bonıno fatBayrz Dil. 
ol * I.p. 583. ſegq. einen ausführlichen Articul, den 
"ade ap Äejenige nachfchlagen Fönnen, weiche gründlidye 
PR „Rachricht von ihm verlangen ‚, womit Teıssıra 
eich Bi! ‚Hoges des hommes favans T. IV. p. 263. fegg. 
Him — -BırovntCenf cel. Auf. p: 744: ſeqq. 
za *8 ıR 95 Eponymol, Crit. p. 137. fegg. Sam- 
‚a mantaanvs Elog.), I1l.p.92. ManaGe Re- 
—— fur la vie de Pierre Ayrault, Bavız 
ans id. poc. Ayrault , Porycanrı Lysanı Se- 
et; MP ‚Ra de vita & feriptis Bodini „Wit. 1715. und in 
al DM Appar. liter. Col. 11. Spec. 16. p. 327 Segg- 
We Kocuii Obf. Aife. T. Ill.p. 36. fegg. Dıec- 
* wie Mann. de Nataralifmo Bodini, CoLoMESıVS 
net" f in Gallia Orient. p. 74. ‚fegg. edit. Fabric. Reım- 
— J 2t6 MANN. 


— 
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NuVs Rift. lit. Germ. Vıl. Van} 
d die Bibliotb. Jar. 7— c. In g' 
DD. 9°. . zu vergleichen / wi den 
Auer Sn Aetour Ude er Koniglicer Procureur 
yen kam, (Er mar von Angers SCH) — er id) ah 
von heimlich Juͤdiſchen Ellen Pan 
h in diefer a er: Ir 4 a 
ich gleich anfferhiep zur = de — 8W 
a N 
yeife in einer eigenen Oblerva@ all; — 
— 
io Witteber, L p. 66. jet Rhug 
an u u a nn LOHR 
ierte aber hernach Die AUT : Andius fine bong , gene 
it er j * nachdem —* —— tinci geheimen Rmadıt bat, 
‚ lehrte er mit groffem zul) fun m —*8p8 
siben, und gab nebſt deſen pp! — 
— 











* MAG > Lehie. gy7 
hm, MO man damals fchen ın Ganiı 

Kein dichet de Her | \ he 
Bake, ſe ind Pakeinihe u über 


















ufgenommenen. werbo: 
— und feine ſecht ja —F ibus fenil kei PA tolo- 
ica heraus, Weil er viel gef * Bl Sa nal) 
bey Henrico Ill. in Gnaden, Da! ; kit hnScalg, iS. 30,[9, iii 
ıbeiprach, und an feine Bein, NN 
Bergnägen hatte, [Dr daB et 5 
Biderfadjer, Joanni SerranO ale: 
Einhalt gethan , eine gem KT 
wider ihn nicht zu edirem stay 
och um nun —— 3 
o trat er zu der Patther 
Olengon-und Anjou , der if iu put 


M Rai ipfj 
e des Commander Ba in I Ami I Qui, 


er und Groß s Deifter über ba en ZB giſa 16. | Roma 
x machte, much da mi | "Gh, en DR Dem Appara 
rm u Sana 
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—— nahm, mo man damals ſchon zu Kambridge 
non# ſeine Bücher de Republica laſe, welches ihr 
mx nlehte, fie ins Lateiniſche zu uͤber ſetzen. Bey 
jare= er Retour murde er Königlicher Procureur zu 
mai m, weil er ſich aber derer Rechte des Volcke 
gun ah, Fam er um die Stele eines Requeten, 

er. Man brauchte ihn in verfchiedenen Koͤ⸗ 
Pe ichen Commiflionen ‚ und er ftarb an der Peſt 
nat 1596. Aug oben angefuhrten Sammlungen der 
ie, 2° "agniffen der Gelehrten von Bodino erhellet, 
gg BR durch gute und böfe Gerüchte befannt wor⸗ 
erde N, wie dan aus feinem Rahmen, Joannes Bo- 
mh Aus , Gviacıvs Ob. 1. AVlll. c. 38. bas 

Ingsssit.  Nagramma : Andius fine bone , gemacht hat, 
inc FA, Man hat ihn gar eines geheimen Verſtaͤndniſſes 
ii At dem böfen Geift befchuldiget, vid. Frov & 
1, W EiSsiıen Eloges l.c. p. 265. Patiniana p. 3» 

"a, ag”. COnk. WAaGnerı differt. de eruditis collo- 
—— cum fpiritibus familiaribus falſo poſtulatis $e 
—— Und aus den Scaligeranis primis p. 30. fg. IM zu 
aui But Meben daß ihn Scaliger als einen gelehrten Dieb 
— Pe air babe, conf. lac. Tuomasıvs dePla» 
— auf Noliter, 1.373. P 164. CoromssS. I. c. BaiL- 
| zug a X Jngemens des Savans T. Il. P. I. p- 475- 
— m, welche von dem Plagio literario 997 
pr — haben. Was wegen feiner Religion fÜR 
bahn, erupel gemadht worden, ift aus Ant. PossE- 
; m ne" Yinı Judicio de la Nowe Mikitis Galli , Jo. Bo- 
REN, N % Moruæi & Machiavelli quibusdam feripfis » 
— * er anf Papſis Innocentii IX. Befehl Roma 
—— 2 Pi an edist, und groffen theils dem Apparatus 
) * * o einverkeibes it, offenbar wo er vielen Ist 
Ye 7 gen 


— — = 








en, 


— —— 


TECMAN N Oben genannte Di a —* 

rn ee — — * 5 he — 
*6 gegeben , 1000 Ein gelehrteg 

apa unferm Zweck nicht gehört, DI — di/ inden Ein 


htzefen 
‚vıvs Introdudl, in Hiß. liter. „Eh * [AN rige Schriften — Ann 


Jervat. Mifeel. T. Ill. P- 271. fe Ta  recenfit in der D 
uldige Asse Dat \ an el fr dm aa nn 
eben find man v 6, 
—— gehalten, il fin Das, ar an, Ic a * es der 
welhe Navoaso tten Ye Siferen ei 
p. m. 83. nicht anfl ufländig if y f A le 4 55 
univerſæ nature hat et —F hin 4 — ang den * 
eit und Erfahrung iD * — —*8* ie ft hi 
seiget, aber dabey aud fi Ye ah 46 nd 
eneigles Gemuͤthe — 8 —X 
ier vor andern anmer 
Kepablica, daß viele boh an % 
RING, de —— civili 
NAVDAEVS Bü er. P 
ap. 15 1. Die Hiſtorie wor MN 
b. Jur. Imperant. |.c — Me f Sn hp ‘ N —* Ye unter 
jeftellet,, woraus zu erfehen: Dr 5 dung — or er 
1576, und Lateiniſch 1534 I 38 US gef m 
hen viele andere Editiones 9 Mk 
vie er „ * —2 erim u 
unter dem Mahmen RE NA ' : en, 
und der befannte ua I — ‚Alm Bu (ein, amt —— 
DENMBAGEN, eine M Rurng 


—* 
gegeben hat, Dun Da | * — neh Sk ton ha 
und in 
—R 
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Tr SÄLBERGATVS,PossEvınvs,Boc. 
I pminvs und anderenicht zum beften davon geurs 
ie. et; es iſt auch an dem, daß feine weitläufftige 
Jene efliönes verdrieplich find , und er hier nad dar 
zielt: Allein deßwegen bleibt doc) das Werd 
—* ten gut, und ein gelehrted Bud) ‚ in dem Eins 
ze: #2” und Gelehrfamkeit anzutreffen ift, Andere zur 
misaot”itie gehörige ame merden , wie alle feine 
fumns#;tte Bücher , recenfirt in der Delineatione vita 
u. > 'eriptorum fo. Bodini in dem Apparatu litera- 
1 Kit Wittebergenfi Col. 11. p. 336. 340. und in der 
cn a liotb. Jur. Imperant. I.c. $.23. P-98-feg. an 
BT ‘hen bepden Orten die Hiftorie feiner Schriften, 
., za tn iahl der Buͤcher de Republica , mit den Urthei 
nn mF der Gelehrten ausführlich gefunden wird, wo 
eich in ſich alſo , weit wir nicht weitläufftiger ſeyn daͤr⸗ 
PT. Raths erholentan. Bar Tuasar GRAcIaN 
RL, N ſich durch feinen Oraculo Manual, Criticon, 
gg er "ros Und Diſcreto unter den Scriptoribus Politi= 
"ig m ao einen nicht geringen Ruhm erworben; weil ich 
"ya, RT in der Vorrede zu deſſen Difereto , den der Je 
* — 0 z A LrE nu demZitul: "Homme 
un Pverjer, edirt, und zu Yugfpurg 1729. unte 
Be am Titul: Der vollen Mien ch, oder 
„ea ahre Abbildung eines weifen YTannes, 
;,, mouth heraus gekommen , von diefen Schriften 
a Which geredet, und die Urtheile der Gelehr⸗ 
‚4 aeFR Davon angeführet, fo wird erlaubet feyn, den 
‚„aga/reigten Lefer dahin zu verweiſen, um den Raum 
‚age erſpahren: Ich fuͤge ſolchem nur noch hinzu, daß 
7 Has} entfhloffen ſeye , wann ſich Gelegenheit darzu 
ſolte, dieſe Uberſetzung accurater und in 
—T —* beſſerer 


Hi ö 


FREMDER Giaeis hehe yon | 










/ yrieus, 
4 JIL 5. 223. 1. p. 272. Cuasso DR uf 
160. fer. Barı DET. Lit. rar Gas Sczopnı 
re-Bıornt (ef. — Ad. en de Sa —— 
1 i ora Mithud 
Math zu jichen find *2 © Methoden 1694, 
nicht fo mol wegen feiner Dikaıan HA aa Venopl au an Ye 
is Term, ern mannidian ah —8B hate wit, dad Dar 
A Kt conf, Bosıys af 
Paran 7 


ae 22* jene 
12. . 498. als vielmehr mehen N, meins, ,, da p 
EHRT Det. Spenge 
di diem a Væet. 1615. U — —* — 
€ radhe berans gefommen, in tik * OU Aixiuui —X 
3 cuch in die Teuſche überlegt werdet ana, MD Bihlther, Ai Poitizg 
Da er Der Spanien Bonardie unit |, "han can, Pa 
piel gemürdet, Dap er vom gihe Kb Poli pa Make, 
maflacrirt worden if El len 
Dern , welche die Politic auf mandrke En Tl Mn 
bep Geleytahe —* —E A 
Ku, woron 
a omasıı —— a; 
(9 Biegen Dia der pi * ar le 1 Chan 
Federn fl r R 0 
Kur ii u bedauren; dag die meiie dech —R Pl, —B 
einen allzuweiten if won ber Politik —* 
— Sa nie 
] 9 t 
MIN" aan bhna 
"day a8 
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amd nicht zur Sache gehöriges anführen muͤſ⸗ 
Unter denſelbigen fichet Navoası Biblio- 
bia Politica oben an, welche in Teutſchland 
— * ch Avc. Bvcunervs Witteb. 1640. ſo 
H. Gonrıncıvs mit Gasp. ScropPir 
a Politices Francof. 1673. und endlich Cre- 
* uater den Scriptoribus Methodorum 1692. 
Lder auflegen laffen. Wiewohl auch an diefem 
sat gelehrten Buche bedauret wird, daß darins 
©, sexdißmweilen eine ungegründete Partheylichkeit her⸗ 
"ya? ‚Me, conf. Bosı vs de comparanda pru- 
a Ma cv, 34. p. 37. in welcher (hönen differ- 
aone lIſagogica man auch grimdliche ale 





9 


um 


ya 


ao „Den ScriptoribusPoliticis findet. Noch weitlaͤuff ⸗ 
ne MUCarRoıı ArnovıılBibliotbeca Poiitico- 
ya DE raldica ſelecta, und Bibliotheca Aulico Politi- 
"zn." din welchen man einen groffen Vorrath von aller, 
.nea23) Seriptoribus Politicis findet , bey welchen 
4 er die Urtheile der Gelehrten mehrmahlen ange, 
er tet ßud, undift nut zu bedauren, daß es Dielen 
Er 'ifften an genugfamer Accurateffe fehlet , auf 
rem, man ſich verlaſſen Eönnte, wovon man in der 
re fi 1085, Jur. Imper, C. II. Pof. III. $. 9. p. 101 
u Or, hut, (che Proben fi d F z per gehörige 
LT, nden Fan. Andere hie 
— riften Io. Cauvinjeti,ivstt — 
— if De 
a Bela der Herr Sr ounus in Der 
—— hrheit P, 17] 6093. 109 
2. ofig g Il. c. 9.9: 5. pP — (hf die * 
rg or ap ein aheicht zufinden, und es iſt ie * re 
apa RE der que |höne Einleitung in Die gelebte "GG. 
N, 4 itic / mit welcher man des — ge⸗ 
Biblioth. Phil, c. 5. und Die pöris? 
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rige Supplements Acxanı m Lortufkann hohe (p), 
Te 1 ne u Io 
| die Aires uf Einfht und Kharfe Inge 
" Yon mern babendie Au Ne Dh 
; lien ihren Nahmen! bunte ig m auch 
Pon NıcoLA 2 a) ah. J ni 
Bi ® einem fpisfündigen “lorentinet \% "het Yop greinanaa rich 
u diarg Unterriche und ‘Beförderung MFH an [5 * I sat nad 
Pe ee ! umfebrändtten Macht der Ari sah "Hu jedeman pi — 
Be s durd) unrechemdffine Mittel Anloh —WW fan tıtaffung, 
hl hat Daß alle unerlaubte und wer! OR ln —J38 — * 
IN | | che und menſchliche Rechte lauf a Mi be (fe ee 
un Streiche und Mittel, die allrhocſe in m die Hiſtori 
U oo. u zu erhalten und zu befeſtigen / em". PR nad du 
Au vellifmus genennet merden. Er neh 
ar 4 einer alten Florentiniſchen Familiett B 
ch fen, und hatnod) Sec. XV. unbe m 
ih de und um Den Anfang des Sec. ih 
Hr 0 zirt le). Gm feiner Jugend ig © 
nicht , wie Damals gemöhnlic jet 
auf die Humaniora viel gelegel — 
a ed udn hi 
prache nicht ſonderlich Funds ©, N fradte ihm a; 
fene (f), und die Stellen Dr GE a dir Sir 
imd Lateinifchen Sribenten bie fh! . —2* —8* 
nen Schrifften befinden , yon feine h N tn + Dben. auch he 
frauten $reunde , Marcello Virgilio Papfiz Alexan Ari Yı 
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—_— men habe (g)., Dem mag aber feyn, 
ihm will, fo iſt doc) unftreitig, daß 
chiavellus ein ungemein gutes Judi- 
m, tieffe Einſicht und ſchatfes Inge- 
Ay par gehabt habe Ch), und Daß er aud) 
s" .„atfoungelehrtgemefenfene , als ihn feine 
nde Ci) abfehildern, Fan daher erfehen 


9 rat! 


“den, daß er einsmals eine Comodie nach 


Fxichiſcher Art fo glücklich ausgearbeitet, 


‘ N 
. 


a nicht nur jederman Die Verfaſſung, 
dern auch die Darinnen finnreich durch⸗ 
gene Latter Der Florentiner bewunderte 
au)» Sonderlich aber laſe er Die Hiftori- 
. der Alten fehr fleiffig (1), und zwar 
as oht nach Der feiner Zeit Den meiften ge: 
te Ihnlichen Art / da man nur auf Die Spra⸗ 
De Critique und die Alterthumer fahe, 
An Rdern er philofophirtedarüber , und lernes 


2 aus Denfelbigen Die Geheimniſſe Der Re⸗ 


2 ntenund Staats-geute Pannen und beurs 


len ı woraus nothwendig eine groſſe 
ngt in Die Politiſche Geheimniſſe hieß 
u mußte, Diefe Politifche Geſchictuch 
ni er brachte ihm die Stelle eine Secreta- 
pl su Slorenz zumegen (m), wo er in gro 

an tM Anfehen ftunde, vaben auch bey DET! 
‚1 pPMürlichen Sohn Papſts Alexandr * 


Irceld ; 


— — 
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Cafari Borgia vielgalt (0). AL # Napfen gerrertn un 

er endlich in Die Ungnade des Medici an ir — 
®) fine Difcurfüs in Liviom ; 






















Hauſes. Dann man hielt ıha im 3 hr * 
dacht, als eb ır ts mit der Gotik * n orentina(y), m wi) 
Vatthey hiclte; nmeßrmegen MAN An FInceps (2) ihm einen bie 


Gefänguig ‚ und endlich auf ME YA, 
brachte: Alein Machiavellus 
felbige tapfer aus / ud man fonnt AR 
auf ihn bringen ; daher mal in N, 
Ioßließ , fondern ibm aud Dr Eh, 
Florentiniſchen Hiftoriographi, MT, 
her wichtigen Gage gab(o). 2 Ahen, ch 
Diefe Freude währete nicht zu langt; DON der 
er kam in Verdacht, als mann Si Re Dann eg dag | 
Complot in Verftändnis Mund Talk u tereffe deg 
fich toider den Gardinal Julian" ghie 
dieis, nachmalg Papſt Clement“ —* 
verſchworen hatte. Weil man aber SR... tt 
Perſon nicht recht kommen font ı 26, MM 
8* man ihm grade A hs h er 
infommen wieder, und feste an ME N Pak auch dirfe a 
in groffen Mangel und Elend (p): Kö ef dife € * 
chem er auch A. 1527 · (9) den IM 


Opelt gegangen ift, und fell er ki TEh, 

mit — — En Reden MEN * De ai a 

haben, moran man aber big a hy. ai an ce —* 

Er hinterließ einen Sohn Lucamı “ WR (oc), 8* ten 
fi 









‚format. in ber Staats Lehre. 1005 


1 gußftapfien getretten ſeyn foll(s). Er 
Gzuiveverfhiedeneg gefchrieben (t), unter wel⸗ 
„a nGa) feine Difcurfus in Livium (x), 
fat &t Hiftoria Florentina(y), am meiften 
„a. fein Princeps (z) ihm einen berühms 
a7 aber zugleich böfen Nahmen gemacht 
ie FR (*. Dann weil er die böfe Künflen 
kan ‚Staatd-Streiche der Tprannen darin⸗ 
0 nach dem Leben vorgeftellet , und feinen 
j Part genten folche Lehren vorgefehrieben , wel⸗ 
| Mi PR weder der Religion, noch der Billigkeit , 
| 5* 2b des natürlichen Rechts, noch Der 


— — 


5 


as nfhlichen Verträge, Statuten und Ges 


" 


wie fhonen, wann es das Interefle des 
Mn. aflen erfordert (aa) , fo iſt er Darüber 
f ie —J nur für das Haupt aller Pfeudo-po- 
7 iticorum ſondern auch für einen 
uolen chmeichler der Tyrannen für einen 
di, in. 5. etführer er Regenten, und für einen of⸗ 
na erhbaren Atheiften ausgefchrien worden 
Zen —* Man hat auch dieſe Schrifft su 
— 9 „tom; nachdem ſie eine geraume Zeit ohne 
mr enfar unter den Händen der Gelehrten 
gs. Mofen 7 und aus der Jtaliänifchen in MT 
el, n}Rteinifche und. andere Sprachen überfeit 
— neden / endlich in die Zahl der verbotene 
nVichet gefeget (cc) » und es daben fi) 
Ä Pen —* vie 





6V. B. II. C. V.Abſcon. WU IT det Gtaats·Lehte. 


* m | 
je Dario RR © Of Patron derbüngn 
gefunden, welche Die Darin, 1" TDUrgerlichen 
Sehe ran m SE rn, und Ak 
"und Deren ðifft ju eigen ih SF af Kine Mit Burgen di 
n (dd): meil fie in der Mono or UM gegen tollen, ag fi 
en „ Machiavellus hikt u * — bediene, 
} ceifchen Haufe fihmeicheln, U J A —5 » Ohne ſih der 
‚fen unit Mr Mn ac, gun am ihn kom⸗ 
ehlet (ee). * er ihrer 
Neun 


j 
/ 
ang I tö Hertenh 
— A kn, d 
1, und gleichwie bie Rld*  f — tt 

























er in dieſem Buchvocgun *8 chiave — 
auen Zeiten her in ge ak m Hit an in 
Schwange gegangen(®): äh ehe nie 
tele und andern Ka ar an She Ole geefen Ay, 
ct worden , welches ie al hr NE Die he *5 
Nachiavellum des ‚hir * m * han lungen 2 
igen (gg) » alfo halten —18 MD gig, —8 
vellus habe nur Dagjenigt N 7 rlüe 


: MR erderhteng; 

Die gr A De ef, Toten Stop, 

Belt gefagt, wasdie 9" ihn nn U Die vehhn d18 
ihren Gürften im Gabintt gl } — tlchend 


hh) „ und hare tda Manmitei 
— — a Krk dan, Ri loben, 
derPfeudo-Politicort. 18 Unndeſinh man 
den on, u N a A de 
‚ als daß er ſich hatte on * auch 












che 
oa! der rl : 
| A | hat ers 
lehren, Einige hund" AR, reg nenn 

ng von ihm hinzu, Ma Nenn Gere —E 


date 
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ſeye ein groſſer Patron Derbürgerlichen 
2 pheit zu Florenz geweſen, und habe mit 
je Schrift feinen Mit > YBurgern Die 
x 2.7 "gen oͤfnen ; und zeigen wollen, mag für 
= x" nfte dag Mediceifche Hauß fich bediene , 
— felbige zu unterdrücken , ohne fidy der 
= fahr augzufeken, dag man an ihn kom⸗ 
nkoͤnnte ii). Gleichwie aber ſchwer iſt, 
n den verborgenen Abſichten des Hertzens 
urtheilen ; da dieſes letztere aus den Les 
36⸗ Umftänden Machiavelli wahrſchein⸗ 
rd wird, hergegen ihn nicht wenig gra- 
rt, daß unparthenifche gründliche Mans 
r, welche feine Schriften alle gelefen has 
Sp“ 1 verfichern, daß dieſe böfe principia 
zen Fb in andern feinen Abhandlungen ent⸗ 
yzrzllten ſeyen, fo ift Doch gewiß, daßergar 
fenhertzig Die Tuͤcke der ver derbten Staats⸗ 
r ee heraus geſagt, und die Boßheit des 
xlenſchlichen Hertzens gar lebendig vorge⸗ 
Arothet (kKk), welches man mit einigen loben / 
. ‚et Mandern aber ſchelten kan, nachdem man 
‚si Panficher (I). Unterdeffen hat er dadurch) 
„oh urfacher , dag man alle böfe Streiche 
m J Staats⸗ ja auch wahl der Hrivat⸗Per⸗ 
zakhOnen eine Machiavellifteren nennet (mm) > 
: ga’ iMd eine eigene Secte der Machiavelliften 
nd pi ? dar⸗ 


er 
«ti * 


2 4 
860 
SS 8 


8 V.3.11.€, v.a0on Um —— w 


A Dar Gehung: 
et hat, Die aber, IA ah Machiaveli num 
J— dab Sure br — —— 
en eh ——— 


ef ft, Doch frot man" Ted ——ã—ã—R 

















k Eur 
Dafür nicht en angehen I U u liefen, NIT ra 
dere unter Diefe Claſſ ui" he ir Miretur h 


hi * in hoc Michi 
) Bon Machiavello haben mit ek * naturam, ut an Ag ei 
he Lebens Befcpreibung, al = —— literary —8 
aͤre, doch ſtehet fein geben dor Far —*— 
verfertigten Sranzofilchen uber he : Worth 


isund des Difcurfus in Livim ft, — 
h Dici. T. Ill. p. 244. It: und ade » public auch n 
Lexicon P. Ill. p. 304 ing ee — Ver * a 
Teatro p, 1440. einen Ar | ak Ida 1 
ſchem legtern aber bloß en 


dofForum virorum c. 87. ) eh R den = “ Ser. — erfahrnge 
u feiner Hiſtorie ach —2 
INRINGIL A) ert. prelim Mi h —8 
arorı Arnoıı hiblioth. J * 
D. 33- 899: ReımmanN! u u Kin m 73. P.. 
en P.Y.p. 32. ſegq. in dei 3* as Die Einf * 
C. I. Pof. II. p. de. Muh ige, fe n 
rifften einden, Urt mn, 
Grin Be ‚und in $ roll in ge 7 — — 
ahrheit P. Il. c.. P (mdre 
n — — in — 
o die Umſtaͤnde 4 — 
mehẽ feine Schriften, . m Mi jr Tas finde I — 


tores Hiftor! any jan 
em Ver, ka 
m 





jdn d — *— abile, Pos, 


IIt aAs und Varculı N 
enfale. 
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N —— — 
—E Das Geburts⸗ Jahr Ma chiavelli iſt nirgend 
pune!bigt, gleichwie ich auch von ſeinen Eltern nichts 
und m Wen habe, In den Naudæanis wird p. 9. 126. 
htet, daß Papſt Urbanus VII. einen aus Die 

IE Geſchlecht zur Cardinal⸗Wuͤrde befördert has 
ge“ «> woraug zu ſchlieſſen, daß es nicht unanfehnlich 
amt gewefen feyn. ed 
N) Quis non miretur, in hoc Machiavello 
“um valuiffe naturam, ut in nulla ‚velcerte 
ge et liocri Latinarum literarum cognitione ad 
im tecte ſeribendi facultatem pervenire po- 
it, find Town Worte .c. 
—5 X) Ibid. Er ſagt, Machiavellus ſeye deſſen 
tatius und · aſſecla publici muneris geweſen. 
Br war aber Marcellus Vergilius, zu Florenz 
En. Netarius, einin der Lateiniſchen und Grichiſche⸗ 
tache, und in der Botanic wohl erfahrnet 
in —2 um den Anfang des Sec. XVI. Man hat 
ine Uberſetzung und einen gelehrten Commen- 
ii 1?" a über Diofcoridem zu danden / conf. 
nu ‚#ERCKLINI Lindenius renovasus p. 773* Fa- 
a Ten Biblioth. Grec. Vol. 11l.p. 97. 
u * —* Das erweißt die Einſicht feiner Schrifften , 
re Ihe auch diejenige, fo ihm nicht gut geweſen, 
Egli ‚ungen zu bekennen, dag ihn die Natur mit eis 
iu u henlicen Ingenio begabet habe. Tovıvs 
a ihm). c. bey ein Ingenium habile, P os- 
Ar ‚PINVS in Jndicio de ejus ſcriptis, ingenium 
a umen, Lipsıvs ingenium acre , ubtile, 
Rum ; mehrere findet man bey Macır o In 
— ol. Crit. p. 545. ſeqq. Unter ben neneften 
+ er 6” Hi mag das Urcheit deg Herin BaYı : 11 
Pi) Yaa“ ebender Theil, un 


Y 


a EEE 


— 


— —— — 
— — — 


— —— 


J 
4 
14 
N 
F 
J 


— — 
2 — — 


— — 
— — —— 

















odiaſſen, wann derſelbige vorgibt, 
und gr 


Unge einer nathrlichen feften und 0 
teile » Krafft gehabt. "Seine Scnfta 


offenbar ein 2 
(i) GenTILLE rvs L. c. vid, Covil⸗ 


vs l. c. 
) lovıvsl. c. der pa er, N 3 


x. habe deßwegen die Comoͤdiauten = 1 N die my 
Fommen, und fie nochmals vor ihm — 
Er imitirte aber ariſto hanem: Hin! 
höret gemiglich eine Sep 
alten Eomddien Schreiber. Cont.Ba' 
— B. en —— — * ne 
autini moͤdie imitiret ha — 
er Te at oa —— 4 gu 
lo gelobt, quod in le&ione — auilie Wieder, 
— fed philofophetur- * ker m Mühen vo 
en cs auch die Schrifft dejfelbigen , orale 
Genriuervs ke abermahls unteöt 


ann er vorgibt, er habe feine, odel 


alle gelten, der ihn 
fand und einer ehr netten St | 
Beredfamfeit und Geihidlict EG 
drücken, und / mann er | ki rfipeein She —— 
eine Sache unvergleichl ange, mr Chr incinem gr, 
mögen nun ernftlicje oder a —2 Alan Erfohrung ty 
ei. fepn, rühmet Lowıvs"# Fn EN Bi 
t alfo GonrınGıvsin Keen Nlerıygl. I. ige ke 
is den Auftorem des Anti. M hl, ha "TARLLAS Angedof, de 
Eelchem noir pernach vernehmen ML 1) EL ping 
INNOCENTIVS Gruriuterſ it Shin, Nenn a Sri 
Ne aa a Pins fg 
il vn 
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one 1 ——— 
hr Fleine Wiffenfchafft in der Hiftorie gehabt, , 
da Conrınc. lc 
— m) Es iſt alſo abermahl Gentilleti Vorgeben 
„ent t wahr er ſeye ein Schreiber in einem geringen 
—*— dllein geweſen, wo er zu keiner Erfahrung kom⸗ 
— können. ConsınG. Ic. 
* ach n) Vid. Biblioth. Jur. Imperant. J. c. 
„an 0) Tovıvsl c. Vanızras Anecdof. de 
— Rede b: —— 
ep) Ibid. Er lobte in feinen Schrifften Zrutum 
—* FI — die zwey groſſe Republicains bey 
ers TR mern, und das machte ihn verdächtig, als 
a et mer dadurch feine Mit Burger ermahnen wol⸗ 
—— ſich gewalithaͤtig in Freyheit zu (chen, lo- 
Art ia lc. Mehr Umiftände von diefer Verſchwoͤ⸗ 
ne „N find aus den Florentiniſchen Hiftoricis von 
ft WLE L.c. not. C. zufammen getragen worden, Der 
4 — on nachzuſehen. 
— 9 Die meiſte —— fein Ende in das Jahr 
ya 8730. VarcHı aber, und aus ihm das Allgem. 
“ul Ält. Lex). c. fegen 1527. welchem man au) 
3 ji a enber ‚ als andern, zufolgenhat, Lovıvsl.e. 
Be Enur, es ſeye Furg vorher gefchehen , ehe die 
A⸗ ef otentiner durch die Kayſerliche Waffen gestvuns 
PT ee en worden, ſich der Mediceifchen Familie wieder⸗ 
e —— u unterwerfen. | 
ee CM) Man gibt von ihm vor , daß er gefagt: Er 
A volle lieber. mit den groffen Männern , Platone » 
: —* riſtotele, &c. indie Hoͤlle, als mit dem einjeh 
Sg —* Petro und Paulo in den Himmel. Das geben 
‚a Hotomannus , Hier. Wolfius, Spizelius U L 


t Le» 


un 
‚PR Ma’andere mehr vor , deren Stellen Bay re ) €. 7° * 
| Uu 2 nenn 


—* 
xvill 
i 


1or2 V.B. I.C.V. Abſchm. VO Meat indet Giaats/ Ahte. ng 


nennet. Daman abır — re Er geben mit dem Praxis u cn, 
Me ** ———— mc Kai, Gran 
it von ihm 1, 3 Wiſſ 


Orden, vi; 
höfen Concept von feinem Principt klar, Imper.Lc, Petia, Viele ee 









r l Matniihe 5 — 

wicht wehtſheulich iR, DR nee rare fr venühin, ae 
j I nad) feinem 2 ee a volfommen, vid Barıche,ne.K 

i } 5 in If, mannı er Hi 1 LE t.K, 


— it Yaliknid Yen 


mit 
® 
auch mit der legten Del, In 
Himmel, oder auch u, Ming] a NITERR 


vorgegeben Mitd ; ) a .“ 


— — — 


ungen} ie —A 
man nicht, mann man di hiöfe ne ar OD — —— 
| unter die rühren nt, — ‚nt morten, Ein beflere Edition 


m 


, De r 
Gelaprbeit P. III. c. fi §. 4f · f If 


. ZT 
—— — — 


— — 


— 


— — — — — 


nnen einig. — 
* N ko Jar. Imperant. l. 1. eh” 
I. - (t) Machiavelli Opera find in N 
Fer Sprache geſchrieben , und * 
Aateiniſch aber Gen-! ** 
| ſiſch 1654. Engliſch 1675. 1694 mel) * 
vid Bibliotb. Jur. Imperant- hap J pn Rp a — 
fie find aud von Henrico pe * en 
le Anke mn —J une Auge Meilt, inglei, 
elcat worden vid. Bayte Jene. * — om Ja, In 
* 1726. in a. Vol. 8. berans 6 iLy a 3* 
conf. Lorraa. ad STAVVMN Bibloſd. 1" —8 — Dure Ya. 
1.$.9.P. 383: Eon 
5 & erden genennet im bet Bible. —RP —R Mid) bediene, 


C 
ge | AöParL 


‚Led.g.p 113. |, j "U ander ANGENgE 

dp. mo u a ee u 
tiones diefer Schrift —— jet Schon —S cRtareLu, 
aud) ateinifch „ Framzoͤfiſch und ENT RE Dura, Land, ei 1780. Enalıic 


Yu de ri 
aber 
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— — — 
— Sie gehen mit dem Principe auf einer; 
oe. N" Strafe, 
gg) Sie MR auch bateiniſch, Framzöfſch und 
er gif heraus, und offt aufgelegt worden, vid. 
ie nt" bhiotb. Jar. Imper.l.c.p. 112. DBielehalten die, 
kin ” Slorentinifche Hiftorie für verdächtig, andere 
ge er, „er für vollfommen, vid Bayıe lc. not. K. 
gar a) Diefes beruffene Bud) iſt Italiaͤniſch Y’enet. 
ug 3% 4. heraus gefommen , von Sytvestre 
A xrio Aber, wiewohl nicht gar zu glücklich , ing 


Ir #5 


2.00" teinifche uͤberſetzt, und fo dann auch offt in Teutſch⸗ 
"ad nachgedruckt worden. ine heffere Edition 


re 
» 
9 A 


ka et hat HeRmannvs ComrınGıvs befürs 


ze 


a mie" br welcher über diefen Principem feine Le&io- 
vg. 4 Politicas gehalten, und diefelbige endlich mit 
u, Buch felbft , deffen Bateinifche Verfion er ver: 
pre Alert, Helmſtad. 1660. 1663. ediret hat, welche 
. gar) , Aition 1686, von deffen Sohn, Hermanno Jo- 
—R „une etvas vermehrt wiederholet worden iſt. 


BT 
rn 


"gm" dep derfelbigen findet man eine ſchoͤne Einlei⸗ 
ee f ungs⸗Epiſtel voran geſetzt, wo Conringius 
„2 n Machiavello gar vernuͤnfftig urtheilt, inglei⸗ 

ee Me Possevins und IOoVII jadicia, und das 

BTL N m Macnıa vEeLLo derfertigte Vitam Caftruc- 

7 — und de modo necandi Vitellotii a Duce Va: 

ne ‚„,entino ufürpato , welcher Edition ich mic) bediene, 
DO man glei) Conringius diefe Verion verbef 
ul ‚„Äetts fo batdoh Caspar LAnGenHert 1699; 
BY 8. eine andere davon zu Amfterdam heraus ge; 
(pl —7 — Teutſch iſt dieſer Princeps Macuıaveuriı 
MM FL, draus gefommen Srandfurt 1580. Englifch 
rt 6 Mi dutch En. Daxzs Lond. 1640. 8. Sranzöfild) 
Men, a“. Uuz aber 





B.u.c. V. Abſchn. Vond 


h Amzıor DE —— 
1683. 1686, der in der Vor N an Alm 
110 nachdrücklich dad Won Vapo ice, ar oa ic fon 
ter den vielen Stellen, melde at, jesfanne ihm bifteile tt öl 
„1 Principe anfofjig find, MBET BR und wan pre Juden 
ınd folgende iuge chn unn BL, Ti man die aber no a 
fte Capitul. In kaembant Ale R — in Au 








rat, in der Glats ⸗ Lehte. St 
a EDER DU wadet imuliten und dilimuligen 


hafften Wandel, und mir Mt! 
Sürften nöthig oder nit soll, vi 
ortheilhafft, da er Dann p- J 
n Orund [eget: peghen pP 
falrum velit, ut feiat, qua F® 
on bonus; woraus ef —5 ih 
het, daß ein Fuͤrſt ſch chen I Mm 
'n dörfe, mann man ihm | 
‚ne welche die. Hetrſchaff uicth 
1 mandjegmabl etivad rei h 
Je, mag fehädlich ft, und IM 
man oe eit und ana | 
; diefeg erfläret er in ige” | 2) Die hie 
—— 
uͤrſten keinen Bortheil brin u Salfennifen Lo ner Ce ni 
wann er gleich geikig Beil; A —* WAHL a Pi 
ob man ihn für granfam 0 9 —** * ith. * .c. 
ie Unterthanen im Gehorfan * —XRE u en, und —*— ·l. e. 
man mit dem Recht Mat, kn, ya, km, Pu merd 9,da$ 
dörfe man Gewalt 55* Mel hf Deftpepen Mach Ten Mi {9 
ten nicht übel an, bald die Bag, Uig 
Fuchs⸗ 2 anzuziehen; ban ur, x 
)t halten, habe der — ef —X 
on, und koͤnne kei —— —* * 
| 
Sue SELLER EEE 
Yu 


Hl, ja ae die Gotlihe aa Die 
Senn Ara me 
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— wann er nur wacker ſimuliren und diſſimuliren 
ne: Es ſeye genug, wann ein Fuͤrſt ſich fromm 
lugendhafft itelle, und habe ex es nicht noͤthig 
9, Ja es Fonne ihm bißweilen fchaden. Indem 
md zwanzigften Capitul aber, no er 
u „, ‚geln vorſchreibt, mie man dem Glück und Zus 
** I begegnen koͤnne, lehrt er unter andern: Mans 
ee, map komme ein ungefährer Zufall, der alles 
derreiſſe, wovon man Feine Urfadhe angeben 
* „Aue , wanchesmahl aber koͤnne man das Gluͤck 
ger Unglück, das ift, das Schiekfal bändigen , und 
ar, mmikeiner ferocia widerſtehen; dann es ſeye ein 
ine“ „Beibsbild ‚das ſich lieber mit Gewait noihzwingen, 
— durch Schmeicheley gewinnen laffe. Man ers 
Ai N ebet aus diefem Furgen Auszug etlicher Haupt: Ma; 
“7 ,‚auen Machiavelli, daß freylich in den erfien die 
ne er Stille Vorfehung 
——5 / ich ſeine e als ertz gottlo 
xerſchteyt worden find, — 
rs Di bißnlihe Pahreden, mie Ma. 
— iavellus über dieſen und andern Sägen ͤber ſich 
—— laſſen muͤſſen, kan man bey Arnwnıo.c. 
— a 
7 erckt finden, und ifi nicht nöthig ‚daß 
—— for dabey aufhalten. Nur bemercken wir fo 
ag abey, daß man deßwegen Machiavellum der 
be? deifterey bejchuldiget Habe, wovon man in des 
Buy DEM Reıumannı Hiforla AtbeifmiSe. II. 
ET. find S: nn 356. faq. viele Auftores genennet 
Bm tie e ehet auch, daß Machiavelli Sache 
A Bei beite ſehe, erinnert aber , daß man nirgend 
⸗ weiſen koͤnne, daß er entweder diredte oder in- 
ü Uug directe 


ana. in der GtaatsLehte. idid 
r „von 
; V.B.11.C V.Abſchm.v RN gan fe, cimal weil Vieg bĩ 


te geldugnet ‚daß ein GO er, 2: A Prade rd, uni piler Phhaffiht 
— bep Dem me at be, ae die Che und Sich 
fand ober Sopheit und Er FA nd Uhl ir Pain vi 
he der Römifchen Päpfie beit rk Dit tuuch Co 
ıme , if. 0. welche und ande Doc 












„RTOAO) Lonringius gethan; un) 
ı®e in feinen andern Schriften, wie dr 


unterfuhen, Bir at Pe Corina mn 
& viel N aber ni worbegjage hl if fe, vn * * ni 
gange Frage: Ob Machiavelus EFF ÄM Ah Sorgfalt ni 


| FAT Diemand zu verführen, die 
-? micht-auf den eigentlichen Bear * beimiche voßhen di Reale * 


el ihn wo Rabe 

n, als vielmehr auf der meil | 3 dr Furcht Goa 

ine profanen, GO WEL RS u un h 

ht Fennenden und fuchenden 5 —BR— * 
ann daß Machiavellus ineigenti 


An nu OL Jngedengden da hhe 
Alheiſte wird niemand bace Kkinign gr Und anti, 


2, Daß Dieferage ſih eutneda u u OD Göflichen Yarie : 

* 5 oder auf Bu not batin * Ei 
ehe; da mir aber von den mu * ar gar voſl Ongemer de, —6 
F es gar unrichtig ſeye are — ia, und aſ 
t, das andere aber — an N. Arnd — 
tMachiavello ein Ernſt get ui —— 
8 zu lehren, maß er or . a Nun eah 

ielmehr gezeiget, non quo Ofen eig 
9 — inaulis prince * af, Dielmehr Michi er denifelben 
Error x davon geurtheilet, V! Men m et ihm —X 
anges TIl. p. 140,cdit, LET 1 en de Refommatı Der 
kant, Cem yı Pin 
icht ausgemacht werden en a * — **— — eihm 
leicht über Diefe Frage je Du Sim Delicatn ua 
gründlichen Ausfplag HT. nn ichiavelli 95 —— 
7—— de keine Opera a 
I le veben A J 
. Kom; 


5 


Im id 
an dem, daß —— eh —8 Bladio 


letztere zugeben, mit dem 
Bu daß in ihm nicht viel ur! 
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Pa) u — — — —0 — 
The ht gemefen feye, einmal weil er dieſes Gifft 
— tin ader Stärdke , und mit vieler Lebhafftigfeit 
ie ER ragen, aber die Schaͤdlichkeit und Schaͤnd⸗ 
vr keit oder auch Unbillichkeit Diefer Maximen nicht 
zer ,.äget , wie hernach Conringius gethan; und 

Card: n, weil er in feinen andern Schriften , wie der 

kenn „artheyifche Gonringius verfichert, Diele Maris 

zus Aebenfalls einflieffen laffen ; da jenes wenigſtens 

ai. Ge ſchlechte Sorgfalt niemand zu verführen, dies 

nase? aber eine heimliche Boßheit die Menſchen von 
ae m Tehhten Weg der Furt GOttes ab;uführen 
‚sein 8 eiget, wodurch man freylich leicht zu einem A- 
a eifmo pra&ico, oder wohl gartheoretico kom⸗ 
kim en kan; nicht zu gedencken des übeln und unrichtis 
„ln Pübelmäffigen Begriffe, den er vom Gluͤck, 
eAhidſal und der Goͤttlichen Vorſehung hat. 
(bb) Cous iu 6 rvs hat in mehr belobter Epi- 
„Bea Be prelimmari gar wohl angemercfet, daß Ma- 
‚el hiavellus nicht nur ben Caefare Borgia, und alfo 
vage bey Papft Alexandro VI. wohl gelitten ge⸗ 
‚ga pejen ,. fondern auch feinen Prizcipem Popſts Leo- 
‚hir is X Bruders Sohn ı5 ı 5. dediciret habe, ohne 
lin" Map Leo imgeringften eine Ahndung ber denifelben 
‚nit gehen laſſen, vielmehr anf Machiavellum fo viel 
„au Behalten , daß er ihm aufgetragen, eine arcanam 
m diflertationem de Reformatione Reipublic® 
— Florentinze zu ſchreiben, Clemens VII. habe ihm 
j —** ‚die Flot entiniſche Hiſtorie zu verfertigen aufgetra⸗ 
"ht, gen ‚und die Dedication wohl aufgenommen, habe 
‚en, Much nach Machiavelli Tod dem Buchdrucker zu 
gu um, Angelo Bladio, der feine Opera zuſam⸗ 

mM gedruckt, einPrivilegium auf jehen Jahr 96 
— Uns. geben; 


7, 
‚nah P, 
‚ji u gr 


"LE 





18 V. O.ll.C. V.abſon.boneg STR der Glaats:Lehte. idid 
a — — — — 22 

; dergleichen auch Paulus Il. JulisHl, n —* der bornehmfien genel; ı RY | 
asil. und — gethan, Ida)? 











I Enak —* —— ein Anoaymus 
rifften in Jtalianiger © Commentariorum de TEERO aut quo. 
Elan same, ur R a nie 8 ranguile —* im 
cn und Hindernis in andere — — 0, Beliiene & Poſtin, quas 
Erf ıspadehe Ammann din | din ji tueri debet ‚ade N, 
‚iavellum logejogen fo a Din il Larfarne 1376. 9, erä ge 
orden, hiß endlich —— el in nö Oft Miederhae, 
d Verbegung Antonii Y urg 1624. 8. uner dan 2 
ei die Machiavelliftijöt Sinfund h . — das iſt Regenten⸗ 
ya onne if, iu digen 
Ton den Refutatoribus — tn, die ¶ on ſeget * MN 
ange Segifier machen, Mas... Sal dr Audo 


berfelbigen beys*15 
hehe = ei. in Bibi | 
'ARDO IR Teatro prudeniu HT. 
0 in Bibliotb. Politico- Her nd Hk, 
‚20 in /fag.Hif. Tbcol.P. —**— —3 
Pbil.p. 504. in der hiblo for Juri, — u 
6. 8.6. pe 213. fegg: ? a Sr — 
je mir —— J * Ka Daher diene, 
Aeſen N, et 
* zu machen, nemlich/1. be ” —E — 
weiche Machiavellum aM i * —X DT: orem 1 dal 
ad, ber Jefult Bosser nn, , Nur is 
vatuor —— She — 
pp? W Mi 14. 
— deffen oben * * —* a ing mn Raten; ud 
d der Presbyter Congt - win * Saar 
s Bozıvs, k 
— 2 Alachiouen , Cd i 243 “a dt Hd zn zu * 
d in andern wider Dia BE ah 


ik ae kbener 


=- 
— 





— — — — 
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-—ufften eine der vornehmften geweſen; 2. daß 
re Haupt » Gegner Machiavelli ein Anonymus 


2 #1 welcher Commentariorum de regno aut quo- 
Ei rincipatu rite & tranquille adminifirando li- 
uEr®s tres de Confilio , Religione & Politia, quas 
uE” jceps im ditione ſua tueri debet, adverfus N. 
re 9" "icbiavellum , Laufann« 1576. 8. heraus geges 
152", welche Edition nad) diefem offt twiederholet, 
nr ı andy u Straßburg 1624. 8. unter dem Tis 
2°: Anti. Macbiavellus , das iſt, Regenten- 
ziernft, heraus gefommen iſt, unter welchem 
vos ‚Kern Titul auch diefes Buch pfleget citiret zu 
x uk den. Weil der Autor fi) nicht genennel, 
ze HE” dern nur fo viel mercken laffen, daß er ein Fran⸗ 
et” iſcher Reformirter Exulant feye, foift man auf 
Ailey Leuthe gefalen ‚den Audtorem zu erra⸗ 
irn, zumahl aber haben einige geglaubt, der da⸗ 
nah ju Lauſanne als ein Vertriebener ſich befinden 
jne2#° Profeſſor Juris , Francifcus Hotoman- 
‚* 38, habe es verferfiget , womit aber doch feine 
.. rhreib: Artfich nicht reimen will. Daher diemeis 
‚gs einen JCtum aus der Dauphine, VıncEn- 
ö — 1 Gentizrgrvu für den Auctorem hal 
aM, Conf.Decnmer de libris adefpot, p. 306 
LLET des Anti TU. p. 129. feg. Bavbæ 
aM sc. mot. E, Biblioth. fur. Imperant. Ic. p. 114: 
es MO welche dafelbft fonft genennet werben ; 3. daß 
Let Aefen Anti_Macbiavellum viele, zumal aber Poſ- 
Ze Me inus, ausgeſchrieben, aud) 4. viele, die Machia- 
Myellum widerlegt, feine Schriften ſelbſt nicht geles 
‚fen, fondern allein diefem Buch gefrauet , und datı 


‚ui A Andlich proſtituirt haben, wie dieſes von 
a! ch ſichſchaͤndlich p * haben, ie 


» 


— 
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1020 V.D.1.E, V.Abkon. Won 5 
Pofferino ind befondere Coxꝛaixen⸗ IL N principia Machiavellifica 
al uf — ae ich 
(ee) Conf. Bibliotb. Jar. Imperasi. 3 Etant Kini In der Hñotie yon in 


Kö Jahren her anlaczei 

. 110. na 0 Aneezeiäne Marten, N. 

; (FE) Das hat Gelegenheiten, MO win I ce felgen Ja ch 

srıaurs Hormannvs jü er Tg I En Phlfophia Chili pp 

muter dem Titul: Machiavelss * ʒe dunhe und 

— —— 

m. 1668. gefhrieben, von dem mit eb» IT | i 

| fert. unter dem Situl : Machizvelun fr "F nn PB gr fh, mp 

A R vello ex Hıforia Sinenh preisen, Vöt. en f / 

|| | hat auch Her m. Sam. — Ü FR welonũ dahin ebd hei 

| grapbiam Wisteb. 1719. — pe “ 
| | iavelifme ante Machievelm CF... Um enfejudinen , ag 















Ve 


B 

Ei 

= 

El 

— 

= 
82 
i 


1 a ad Strvrıvm in Bıkum‘ LEN Gay Lis de 
| — 4— u Wer was grüntliches hieven ’ Oi Pair u i 
> ei ar j | will Fan in C on ann cn abe : a —* 5 Rıst, 
DE 7 vieles, das Satisfation Hunmilı) pt Hoyssug Fiat 
I" . | (gg) Das thun Iac. Tuowası?! —28 a 1. T Porn Hehe 
N de ee em —B 
vor h { a : » 
— rei 553 Bang dar, 
zı0. und in fi 
Beiufdiget man in, Daper Dasein, CE a a ee 
tele, Bartolo ‚und Tacito genen. 5» —* RR ı 10 bekommt 
ift micht zu laugnen, daf man viel nn de; #9 ee 
gimen in Aritotele und Tacio (OHR In. Ed fe ya ee 
ee ek AT Auge N 
vellus die alte Hiforicos mit gu "in all im ke 
a a, 1 aan 
weit i ni N, ‚ Compendüi 
und dar einen Oedanden mag entehmeihel®- he —e6 
u7 oli 
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da die principia Machiavelliftica nicht nur in 
= 2” dern , ſondern voruemlich im Hergen ſtecken, 
gez? Ydiefalfhe Staats⸗Kunſt in der Hiftorie von ur 
« 2 Wflihen Jahren her aufgezeichnet worden, Ma- 
ya  „„lavellus auch zu einer ſolchen Zeit in Italien 
5.27” te, da diefe [höne Philofophia Civilis in ihrer 
„2 hen Hlüche und bung mar , ſo war es leicht, 
me} ei ſo tief nachdenckender und weit einfehender 
„2 Fan ‚als er war, die Art der falfchen Regierungs⸗ 
Lunſt auch ohne plagium gründlich einfehen, und 
2 ltellen koͤnnen. 
6h) Wiquefortii dahin gehenden Urtheils iſt 
— PR hon Anregung geſchehen; Und dahin gehen diejes 
al Rey welche Machiavellum entfchuldigen , als 
„up Arperıcvs GenTirıs de legat. J. Ill. c. 4. 
"3 Scroprıvsin PadiaPolitices,Jo. Garist. 
„ne "JECMannvsin Meditat. Polit. c.1. $.6. feq. 


iqslın! % 7. AmeLorDz La Hovssaık in prafat. 
et Verf, Gall. Principis, und ſelbſt Bac o ne VERV- 
gals"tamıo de augmentis fcientiarum I. Fl. c. 20° 
nie Cnristivs pec. dif, in Obfervat. Halenf. TVI. 
ua he” obferv. 7. Ä 
u 6), Citati, Wann man dieſe und die vorherge⸗ 
F ‚ana hende Anmerckung zuſammen nimmt, ſo bekommt 
„u WE dieVertheidigungaachiaveli einen groſſen Schein. 
—* ‚Dann gleichwie ed nichts ungewoͤhniches iſt, auf 
1, Kine folche fubtile Art die Laſter vorguftellen , wo dies 
„ya, Mnige , welche den Zweck eines Autoris nicht wohl 
„at beobachten , leicht meynen, es feye ihm Ernft, wie 
"if" andem Erempel des Hominis Politici f. Compendii 
Br Politices novi, zu erſehen, das ebenfalls eine ſolche 
u Satpre iſt, die aber Cua.PerLenvs in Poli= 
er Uu7 tice 


* 
















— 1022 V. B. Il.CV. Abſcn MT) TÜRE n der iaals Lehi. un 
r ! - r —E — 
I: 4 elerato impugnato , al tät “rc Ientiumt, credunt, (ik 
se | 2 Ehrungen u mean 
| > l der Henn pe Crovsaz mi (um 2 nah Diana 
BE | F Peducation des enfans , eine rot 4 a die giftige und (ei 
| welche Satpre anch vom einigen une ci, die Fopkifma in de 
} men morben: Alſo ift aus —1 — Po ar I fen: A en ang 
| welli offenbar „daßer im Hergen inet“ a MR ie (ie Se er 
we guifstion „ viele nen Di nn 7 MENT, Mn 
orfommende Paffagen, jumahl!!£ T,zuhn..., arcli Chen and Con. 
| befiändige Verdacht des Aediceie Fee ıy en Dax. Graseyung derelig 
conf. nz a Hovssaue he. Basis — Sign 
P. Bann man nım daznimmt, Wat * de Iririv Ps Bomben Ey, 
Mediceifhe - bi Glorntin$ Me" Bi e dielmehr fude, ah 
fig unterdrüdet, s — Are, nr T —* 
i ewe en; a 246 
b 24 nahe ——*— ki kat 9— 8 
it ci tyram io —5 — 
habe, Nur ſiehet meines Ge, f 5 ‚de Yo —* 
Meg, mad Conaincivshfi En at UT Me Bafikn eyerr a 
man in feinen übrigen —5* ar OR; Bäbe Dei 
pfeudo-politicas inculcirt hndel, 10° ; mit gethan elle 
nn Bette, dig Gran 
⁊ aruedn Fregpeit 


=; 


ſchis als den Principem geleſen, Ih: 
—— es der Unterſuchung en !n 
t und Beruf haben , fie durchzugehe Od lange ; TOM D, Beau, y 
e. cn Orte —E ge ALEN. 
(kk) Das ifl Senweru lien Supaci- —S —— 
de Opinione , der es alſo wohl ausdrudt: —* —* elf —W 
ut. 


fimus nequitis humanæ obfervatorsÄf ken, to 

mus teftis, & nimis ingenwus * al It aa ' a eh, i. von 

<andide clocutus ek, quod multi J Machine, Bu Ev. 
ienſtic wur 





— — — T- 
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MN modo fentiunt , &cfirmiter credunt, fed& 
in 0" niverfa vita faciunt. 
txicMGleichwie es nuͤtzlich iſt, die ſtratagemata 
wien Feindes im Krieg, die gifftige und ſchaͤdliche 
jerea® neyen inder Medicin, die fophifmata in der 
are unfft Lehre u. ſ. w. zu wiffen: Alfo Fan auch 
gm Htfhhaden,, wann man die ſchaͤdliche Kuͤnſte der 
„irn hen Politie kennet und einfiehet, um denſelbi⸗ 
je er” aus zuweichen und fie auszupariren/ welchen 
vi 2° ken Aus Machiavelli Schrifften auch Con- 
wre ncıvslhe.und Dan. GLasenivs derelig. 


——— 
ne c. IX, $. 98. erkennen. Hingegen iſt es 


Pi} 


5 er zn ylich auch wahr, mag ]vsrım vs vonden Sch, 
J————— beobachtet, daß es vielmehr rar ‚ nichts 
‚horn einem Lafer wiſſen, ald es kennen, ob es 
et Eich verboten ift, weil das böfe Hertz gar gerne 
9 verhotenen und trüben Waffern dürfte; Doch 
at IRRE, Machiavellifmus fiehet nicht nur in dem Pri»- 
——— ſondern in einem jeglichen Hertzen, wo er 
ht durch die Gnade ausgejogt, oder Doc) unter⸗ 
he iss druckt ift, und man hatihn exercitet , ehe Ma- 
u "gen Mavellus gebohren worden; Daher diejenige uns 
he den Franzofen ihm zuviel gethan, welche vorges 
"eh Wen, von ihm habe man gelernet, die Freyheit 
et NEE Volckes zu unterdrucken. “ 
En (mm) So hat der Henn D. Bern. VALEN- 
"ig, gi@tını den lange im Mfc. herum gegangenen Ha- 
ul bievellifmum Medicum edirt Francof.1 71 1. 4. der 
4; mb denn Lirientaar ein Schediafma de Macbia- 
* * „ae? Velifmno Literario geſchrieben, wo er auch $. 1. von 
er Art der Benennung Bandelt; der Yen Eo- 
ng raRDı gar einen Machiavelifnum a jur 
| e 


ET 
iR 





4 VDE, VOR TB. inderGtaatssBche, leur 
Was? 
gebracht, nnd Cru sneN 1 Biecund Obefendhr entenin der Wi 
aefunden , in einem ru nehmen , und * Bold A 
3 Macbiavellm — äi ſo diel a fi 
1) Hörnıvs Hiß. Plil Seh) za. 1 DK Augen (pp), daß daſtl⸗ 
lä id) von einer binden A, ORTOCH mehr Gtmalchatalgdering, 
a a ul SD Daher Dig mad 
theoretica made Di cm Bea nicht ur oe, fondern de 
udentia Politica 2 in pi eng Seh WR 
icht entfinnen Fan, ni 
ken ara ah fon" | 
F ieher dieſenge Te. 
9— = — a) 
diren ; daher unter Dieje N! —114 
—* feines Orts [on VE N 
zu weit enge! N —— Hast! “An Un 
2a , Vid. GoNaı us. und 
ichelius, Mazarinus , 













ticarım 3" Gleichwi 
Confiderationum Polticaru--h 
=, — andern gezählt — PUechinelih — DAB dit Sun 
hc. Bvonevs Hiſt. Ir vuahh, Wrn gichu 
ARNDIVSI. c. P. 56. R 


u achos » Agenten, Mineing‘ 
m enggen ea em a an —B auſge 





N t Extremu 


III. um Id it vr (ip wu fallen, 

B vkahihe en vad autgeſdit 
ewandniz PN Rn Auge fhfter, 
ai fen ? Sn i Majeflätde Regehten bes 


z¶tich MD ebendiefeg; 
‚nnet man en —— 
LT toichti 
heder BE kun dem NR 
der 
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nqten und Oberſten Regentenin der Welt 
wer el nehmen, und dem Volck von der 
fo = yjefkät fo viel zulegen (pp), Daß Daffel- 
=" „ewürcflich mehr Gewalt hat als der Mo⸗ 
»", hey und Daher denfelbigen nad) Gut⸗ 
aden nicht nur abfegen, fondern mohl 
qm Leben ftraffen Fan. Aus der Der 
ix“ nibung dieſet Monarchomachorum ift 
4% 0Nar daß diefe Secte felbft in den prio- 
iis und deren Ausübung ſchon lange in 
wet Welt / und fo offt ausgeübet worden 
, als fich die Unterthanen unter dem 
hen und Vorwand des Rechts wider 
#1 Obrigkeit empöret haben, Gleichwie 
ee hieraus zu erkennen, Daß dieſe Secte 
ET „ag!M Machiavelliften entgegen gefeget fene 
= um 99), und die übel angewendete Gewalt 
Fer MRegenten, fo in eine Tyranney ausges 
ser hlagen, Anlaß gegeben, auch der recht: 
‚a gaͤſſigen Gewalt zuviel zu entziehen, und 
uf dag andere Extremum alfo zu fallen, 

, das Kind mit dem Bad ausgeſchuüttet/ 

| Yan Diegeheiligte Majeftät der Regenten bes 
yan ‚digetmorden ift. Und eben diefes ift auch 
„PT Ne Urſache warum man bey denMonarcho- 
‚ai „gg Machis manche gute und wichtige Wahr⸗ 
zuge beit findet, Die fie dem —— 
J r 
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Hofe entgegen geſehet (er), mail SBVCHANANTS, ein der enfin 
ee —— AR Ion melden 1 ob mh mh 
Ger überfhrtten, und DEE, Mn m Catan , und ihm | 
ier höchſten Gewalt ſelhſt angst ln * aa grgolten  undinit 
Ob aber gleich dieſe Seete malt FR, erh Nhlttettvorden „dan 
velliſtiſche, ſchon lange inder ZIEH Fin ner Schoreländifchen 
fo hat ıman fich doch mit uni N in de Könign und ihre 

offentlichen Schriftendamit LÄRERA ONE» Fond au 
eieroopl einige Beobaıten (DER, PP Sas ei, mfg 
unfer Ludovico Bavaro — * der Monarchomachorum 
nandrino (tt) , und unter Papl ag Ih abe Dadurch einen böfın 
MariusSalamonius(uu) dert di —9— Und Herurfachrt hi, 
pia in Schriften DrtheD adem Parlamentofeng, 
ie Zeit des Smalealdifchen Krk alt —— 
gen Theologis diefelbigt —9— en: üchananus di Maik 
cife hier und Dar außgefrtut ad,  , 
1. Doch brach diefe Orelt —— AR A Hat ein Pfeudonr, 
rdergangen Welt aus, biß DEF, N STerpanys u 
e Blut: Bad vorgieng / dr 9— 18a Über deſin egmtid 
eunter König Henrico lll. bi 4 N Mr, lange nicht bergle N 
ruhen und ar * vw Ryan, ” Sen Vindicis = 
ngeland un > FU prinipig ; 
ih hervor thaten. —A— Ver Principe ring ? * 
ſolchen Schr ifften offentl dh al * dig Volcteg Ä 3 











ye der Majeftät der Könige h kn ti tt feinen 
g waren. Und davon nn. * u HAN en 
fe Hißtoricus und groſſt Po 7 | "Mbrlon —8 


— — 


in 


| 
I 
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s BVCHANANVS, einer der erfien 
en ſeyn, welcher » ob er wohl bey 
= Rönigin in Schottland , und ihrem 
= 'bn, Jacobo VI. piel gegoiten, und mit. 
r:=*nutthaten überfchüttet worden ‚dans 
22 nihenur in feiner Schottländifchen 
». “torte übel von der Königin und ihrem 
ee gimene ſchrieb, fondern auch einen Tr. 
u weregniapud Scotos edirte , in welchem 
„7 le principia der Monarchomachorum 
gr. getragen, fich aber Dadurch einen böfen 
I znbmen gemacht, und verurfachet hat, 
dieſeß Buch von dem Parlament offents 
| are )Verbotenumd confifeirt worden ift (xx). 
5 Atichtwie aber Buchananus Die Majeſtaͤt 
a Regentenmit Philofophifcyen Gruͤnden 
| gegriſſen hat, alſo hat ein Pſeudony- 
nus, mit Rahmen Srermanvs Iv- 
— BRvTvs, über deſſen eigentlichen 
** dahmen man ſich lange nicht vergleichen 
* hvuen/ Inden fo genannten Yindiciis con- 
My" kyrannos „ feu de principis in populum, 
* EN OPulique in principem legitima oteſtate, 
Ber km © ben diefe Gewait des Volckes über feinen 
Ye gie hrfen aus der H. Schrifft zu bemeifen 
Me benühet (yy). sonderlich aber has 
N z m RN die betrübte UnruhenunterHenrico Hl. 
ir Ä ® 





j 


4 


a — 








Tr ndunn „ * 


CHERITS: AR 
da trat ILOANNES * * 


NH⸗·mnourdlaablſ⸗ Lehtt. 103 | 


1028 V.B.11.E. V. Abſhn nt mn 
in Franckreich, und dit une fr! E — 
in tgu 


iaſfigen Regierung entſundue 
n, welche endlich auf Den — udoritate, mune. 
gen, ufen, nicht met Frfmague Catbolicorum ad Hewi 


2,05 guemcungue bereicm an 



























Königs hinaus gelaufen, 
gleichmäffige unglüctfeelig a TER a 
aachfolgers , Henrici IV. Mt Sonde » COnfiederationg 
Durch Dit „Band Jac. Clement MR SD Fb ie Sf 
durch das Meffer des Ravallac Kt Mı Daß fie mich nur j 
. feliget nworden , nachdem «dan —80 Rini 
Chäcel, ein Sefuiter, Schun Bleichen auch 
her wiewohl bergeblic , verluht, Inder au in of 
mit erfache gegeben hatte , DE ee hen nn nen C6 tterlauht, 
aus Franckreich verriefen mordn I Sharm au tirannifchen Kin 
laß zu folhen Schrifften gun —96* Toll rebellire, 





Do&or Sorbonicus , auf, UM”, Nox), 
Buch de jußa Henri. aba 
corum regno, UND nach Chärels "TR, 
fung unter dem Nahmen FraN 
VERONENSIS Cs — 
ſuitam ficarium , fea Apoboguant —— 
‚Coftello , —— gr fupplico —— * 
&5 pro patribusac feholaßicise Ga 





Onarcho. 
Macho. 
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uul ulten Rahmen Gviiermı Ros- 
1 de juſta Reipublicæ Chriſtianæ in Reges 
105 89 bereticds auctoritate, animadver- 
"u Jufiffimague Catholicorum ad Henricum 


uw 


F — arreum & quemcunque hæreticum a re- 
* Gallie repellendum,, confæœderatione 

de Sonderlich find die Jeſuiten ſehr 
Enſteyt worden, Daß fie nicht nur ihre 
5 huler angeſtifftet, Die Srangdfiche Köni⸗ 
ei ‚du ermorden , und dergleichen -auch in 
geland tentirt , fondern auch in offents 
= Schriften behauptet , es feye erlaubt, 
vEztm ketzeriſchen und tyranniſchen König 
Gehorſam aufzufagen, zu rebelliren, 
ihn gar ums Leben zu bringen (bbb). 
P eine“ doju der berühmte Jeſuit, lo. MARıA- 
8. ‚ACccc) , den rund geleget, Io. Gvi- 
u NARDYS 28 mit feines Lebens Veriufi 
6 hauptet (ddd), CaAroLvs ScriıBA- 
ya VS gut gefprochen (eee), und viele 
it A „8 Diefem Orden es. vertheidiget haben 
9 PR); nachdem diefelbige nicht nur von des 
9, Proteftanten , fondern aud) von Leu: 
FR 40 AUS ihrer eigenen Kirch: Gemeinfſchafft 
rüber angegriffen worden find (g8B)- 
era EN) es fehlte auch unter diefen nicht an 
A if; uten, welche die Parthey der — 
* mac 
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TDD per, 
is Es hat — Ye a 8 u Sch 
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gelegen kon —— ai Pal mo — 
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_ m Yortourf von ſich abzulehnen gefüs 
ac hat (I. 
8 0) Von den Monarchomachis iſt zuvorderſt 
nu ⏑—⏑—⏑——,,,———— zu nennendes Buch, 
nei =" ann die Obſervationes literaria Halenfes TVI. 
url. welche de Secta Machiavellißarum & Mo= 
‚yı "bomachorum handelt en, und das 
sine ven bas bie gelehrte Hiflorie derfelbigen betrifft, 
X N CRÜSTRVVIVS in Bibliotd. Phil. c. VII. $. 
We Re 318. fegg. Ackervsin pec. Sched. Ru- 
Jen lad, 1714. Bvpoevs Hif. Phil, p. 508. 
„in . Iur. Nat. p. 18. Car. Aanvıvs Biblioth. 
un it. Herald. p. 62. ſeq. zumahl aber die Bibliorh, 
5 EieImperant. c. 11. pof. IV. PD. 118. ſeqq. zu vera 
* A — io Drt Niki am 
An Muprlichften und gründlichften vorftelli emacht 
iden iſi. 9 Retig send 





2 


siegt (PP) Der Haupt: Grund der Monarchoma-. 
a —T Prum, der, wann er nicht recht gründlich einges 
u „za en wird, den Schein einer Wahrheit hat, ift, 
© yyn’Blie diemajeftatem eintpeilenin realem & per- 
1 Ver” halem, und behaupten, das Volck feyedas fub- 
will um majeftatis realis , weil felbiges durch die 
vo DF), Bahlund auf andere Weife diefelbige einer gemiffen 
“ gydnı #° Mon mittheile ; hingegen feye der Zürft das fub- 
‚pe um majeftatis perfonalis, weil deffen Perfo 
MIT „u Jefelbige anvertrauet ſeye. Man erfiehet aber au 
Hgg er an ſich nichts Heiffenden difindtion von felbs 
—1 —9 — wie ungegründet fie fe indem, wann die 
I], ff; ajeftät der Perfon des Fürften anvertranet it, 
a Ahiwendig alles, was zur Majeflät realiter ge 
auge hörek, 
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Pr 
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höret, aud) ihr gegeben ſeyn muh; morns 














than | } Rats Reher, 
ei) 
y 
ler Hiforid mc u) 


daß das Volck —— ex parte * in, 
n fubditus fepn fönne, «8 fege dan, DBAAP" , kincn Pe Die er ea hy, 
16 gewijle Stüde referviret; monon cha t Fnaire Ta, 1, eher, vi 


ede nichtift, conf. Curıst. Taowasıdal 
de duplici Maje atis [ubjedo, Cast Ku 
Gorea: diſſ. edivifone Mojeßali #} 1 
lem & realen, Hırm. Cona ner dA Pr h 
9 — — * Lc.p.ᷣ er 
0 RNDIVS 
* — aber doch eo on kat a h, ide 


— el, F I mit 
— F Fu fi m be el 


machos felbjt zu einer Sorte der Machine Informatorg 
unrichtig machet. Gnaden Ara 
(rt) Das erfennet au £ hg 
tbec« Juris Imperantium HAnHAD; E berleit en lfm, 
erinnert, ihre Beweiſe pr feiner u * hä —9— 
in gegere mehr geg —* ie ki herat haa 
plicirt werden Fännen. tom nemiid TE ne Cooflin 
daß fieden Imperantibus I ee pihten © et O5, dern 


& fine Imperti vorjufchreiben en fuhn, 
richtig * wu contra we ” 


rantem nicht Mittel zuli 
mit die Natur der u — 58* 


dieſer Urfache flieſſet ohne Zmeifel aud DH —* 











rung des feel. HerinD. Brobeı Mur 
TE f ni ihre Säge . Hr: = an Si 
Kine — commode Eu, ug 8 
(ss) Conf. Obfervat. F Halenfes 1. $* 3 v ıi — cha 
(tt) In Defenjore pack. | — Ir 
(uu) In libris de principatus Ei * 
a RL 
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2x) Diefes berühmten Hiforici und noch bes 21 
— Poeten Leben, iſt, wie er eg ſelbſt bes | 
‚gg Neben » feinen Poömatis vorgefeßet, welches 
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[es unfers Orts nicht ift, von ihm ausfü 


G 


ag Pnachtheitigfte von der Königin Maria zu ſchrei⸗ 
wovon aber, und von der daher entfiehenden g) 
ae: Wie viel Glauben feine Schottländifche ' 


ge Mndlich geweſen, als Barclajus und andere vor⸗ 
"eg Pen, zu reden a Hier ift er nur wegen des Tr. 
‚ad FJUre regni apud Scotos su mercken , welcher 
——— v 


a Nmburg 1580. und gleich darauf aud) Engliſch 


YLE Dictionaire Tom. I. E 693. eg. mitvies 
ſchoͤnen Anmerckungen erl utert, wo man id 


‘ 
su handeln , des mehrern Raths erholen 


ı Conf. Teıssıer Eloges Tom. III. 247. 


aria Stuart viel gegolten ſo, daß er auch 


überfchüttet worden. Dannoch aber foll er ſich f 
tafen von Murray haben verleiten laffen , auf 


orie verdiene ? ob er treuloß , verrätheriid), 
al ein Boͤſewicht gehandele? u. d. 9. andergs 


einem £ebens ; Wandel, und ob derfelbige ſo 





erfaffet, und erſtlich Lateiniſch zu 
gekommen, au 


| 5 in die Niederlänvifcye 
3, 0 Mache überfegt worden, 


—* 


— von der Berfaffung des Schottländifchen 
—* * Gervalt der Fürften und der Unferthanen , 


auch gemeiniglich feiner 
ottlaͤndiſchen Hiftorie bepgefüget if. Er mil. 


es handeln , tra&tirt aber dabey überhaupt 


iebender Theil, Er erwegt 
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) then hielte , jo retirinte et fi dm Ph Rein 

i Orange, Der da michtigen Dinges MT". Kt Ya ‚Mori 
cn ficolll d 
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* KeobumClementem, ie 


MD gut heiſtt Ge ik cher | 


indejfen Dienſien er A. 1635. — 
ned Alters geftorben if, 4 Barız Di 
art. Languet p.5 3. Die Edition eine Epf: 
vn CT von Zuderig MT, 
(z2) Das erjte if u Lion 1591. we 
** 1610, —88 J61, 
conf.Bancranvsht: „ 


le de 

. t .6 „I 
| ur. Imperant. he. $.5.p 13 
Dan T. I p. m. 43° da 


lie Approbati 

3, gta On dan 

’ Fe rad * 
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Ir l R Fer 
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1 | mat —* 
Engeländer, ——— 55 se — 2 
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Ki Ina 


I Id 
ı nie | legio Profellör. 
tie 8 feinem Tarco-Calvinifino befan, 
fen 


(bbb) Wat mit den OS Enge hm mir, ing | 


4 | or ; Dann 
Pr hing —B 


A | u . —* Henrici IV. en — 
9 demHern Gar.StEPH ORDA Pet, dur ud 
moires pour fervir r al’bifoire des Rt F oh Anſeht ten ne *8 
rivdes aux Jefuites du tem de Henri F 3 Y 
men getragen worden, —5 RN tet der A a, 
/ Ki j ; Zeit von 14. Kagen 


ten Recueil de Litterature, 
P’Hifoire p. 69: J99- einverlei 
gleiche damit HEıposGGeR! u 
fus Per. Yıl. $. 101. 105. P» 275. 
dag , mag mit den Jeſuiten megen des Dt 
tentirten Könige. Mord re? 
let findet. Unfers Orts ne h “ * —8 
as a a Menden hie nur fo —* 


in Döre in Di Kinn ede 
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ml (ccc) Diefer bekannte Jefuit edirte ein Bud) 
warn ER Kege & Regis inflitutione , worinnen er). 1. c. 6. 
ans 7" ÖR undeutlich den an Henrico II. durch den Do- 
(na  Änicaner Moͤnch, Jacobum Clementem, be 
ee, Ingenen Königs » Mord gut heifjet. Es iſt aber 
— eſes Buch mit Koͤniglicher Approbation heraus 
Pe Aommen,, ungeachtet es fo gefährliche principia 
jauıeP Milk, meldhe b 1 a T. III. art. Maria- 
dec mot. G. p. 329. fegg. Fürglich ‚aber augenfchein: 
—— dargethan hat. henſch 
Fe KAdd) Diefer Jeſuit hat zwar nichts von dieſer 
— ‚Raterie drucken laſſen, aber unter feinen Papieren 
zu pe" M man eine Apologie für den von Clemente bes 
a Angenen Königs: Mord gefunden , woraus der 
BE in” ‚DM Iondan lc. p. 77. eine merchwürdige Steh 
(2 at anführet , in welcher diefer Königs Mord als cine 
je 2 Bürcung dee H. Geiftes angegeben wird. Das 
7 ac ihm den Half; dann er wurde nach), offentlich 
‚aut, Albaner Abbitte gehenckt, und fein Eörper ver; 
ee anne, Das verurfachte den Arret, wodurch die 
—— Prieſter und Schuͤler des Collegii zu Clermont, 


» 
I. 
» 


—3 "And alle Jeſuiten als Verfuͤhrer der Jugend und 
nl „olöhrer der gemeinen Ruhe in Zeit von 14. Tagen 
m arte ee ji Aus dem Königreich vermwiefen worden find. f 
HIT 0% (ece) In Ampbitbeatro Honoris , conf. Bibl. 
5 9 a] — — c. — 126. 
ne RR) Gonf. ibid. citati. 
| affung als Wieder; Einführung in Franckreich 
BP RN vorgegangen , Fan bier nicht ansführlid angezeigt 
PT Werden, Mir bemercken hier nur fo viel, 1. daß 
WAL, Mariane Buch d. 29. Majı 1610. durch den 
| Er 3 Scharfe 


f 
ieh 


ei 


A 


’ 


‚al ‚PU, ’ j 
Abor u | —9 Was wegen der Jeſuiten und ihrer ſo wohl 


En EEE TE WE — 2 


Trichter vor der Dumiche zu An, 

nd Par laments verbrant norkt; Ur u — du hen loudan lc, 
ndsUrtheil auch in Teuſher Enahe Mn Aal“ ſe 1604, Meer in deh 
conf. Bibliotb. Jur. Imperast. ht. Ph era * KM etiiges bon mot in 
6 Antonius Arnaldus, ein Anhalt (! — * PM. q. ſudet di 
tö Advocat, von welchem boBatt! Alan bh Ravaillac verübt man, 
eg. ein eigener Arten zufnt, —— Da denfelbigen Schaf 
ſehr erläutert, € durch ein no} Meat; Si Corron in ein 
lungen , mit melden der Add . 1 aire de Tadel 

Pfarrer zu Paris, M-L- Dale , u ®® Im 

























iue des Jeſuite Parjy 


en verfnäpfft, dabin gebradt, N u) MAR fe 

jaft , und Die Qenegungtn N a — refuzation de a * 
ie geheiligte Majefät gi —* J namen Sf —R 
It vor Augen gelegt; z. da loadın a OR ARE. 


audi Dureti auf diefe Anklapitı ihn 


; }- 109, 
ogia proSocietate JefuinG 58 —WG Big 


Fon Tans vermoͤgend 9 — 


ig von ihnen abzulehnen / * 
VDaris oͤffentlich eingehauer mer —3 he H. 
Hi * — me Gi Ya rt, Außer if; 
e fiber diefer Den Koͤnigen und} 
lige — Sting, 4 
pobon der Herr Soroan "N. Min: role zen, © P 
aar merckwurdige Güde ne un, 0 der Srftigtei gefdhrie, 
ichen man mehrere in dem LA N 
ntenank plufeurspieces curieiſi 
25 „aues un recueil des myfteres An RR — duhn = 
efimdek, moaudp- 94 dES Pen SE Di fen un di 

Jia Monarchomachica DE FF» —9— —* —8Xx 
d durch, die Hemdhung a — — ung ind 
«SB, Cotton, von welchem De" ig, Märchomachic, J eben, Üherdie 


re 
ig Ru 
zart dieſes Bug 
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Abꝛa. 61. jeg. md der Her? Ionnan I. c. p. 
—— Br nadhäufehen, fie 1604. wieder ins Reich 
"Fa, woraber man ein artigeg bon mot in 
Yi,./Scaligeranis ferundis pm. $7. findet; s. daß 
Ber Könige: Mord durch Ravaillac verubt wor, 
8 ‚manden Sefuiten durchaus denfelbigen Schnid 
=“ ‚reben, worüber der Jeſuit Corron in einer 
AR ci ‚ıtre deelaratoire.de ladocirine des Jefuites Paris 
10. 8. die Societät vertheidiget hat. Worauf 
8 gleich ein Buch heraus gekommen unter dem 
νl: Anti-Cottonus, ou refutation de la lettre 
He „„‚laratoire ‚ In welchem den Jeſuiten diefe princi- 
5°” ;.4Monarchomachica erviefen worden, and wel: 
NN DE Hemlondan dh cp. 109. /egg. einen 
ES zeihen Auszug gemachet , von welchem berühmten 
Ge. 0b entweder Pierre du Moulin, das fich der 
u MIORDAn).c.p. 178. gefallen läft, oder Pe- 
—D— ge du Coignet, 


2 dem es der Berfaffer der Bibi. 
Yan Imperant. ).c. 


P. 134. zuſchreibt, Audtor ift; 


Auer welches die Jeſuiten, Garaffe, Richeo-. 


Mr aufn Eudemon, Joannes Gretferus, und ande 
— welchen der Her n ORDAN J Cc. p. 121. 
zu. fe nennet, mit groſſer Hefftigkeit geſchrie⸗ 
haben; 6. daß der Jeſuit An * NIVvsSan- 
Mg TAReLLvsdichden Tr.de barefi ‚fcbifmate‘, 
Pr —* poteftate Summi Pontificis in his deliffis punien- 
a nf Rom. 1621. und durch die darinnen dem Papft 
a „ungeräumte Gewalt, die Fürften zu dirigiren und 
MT 2, orrigiren r folte es auch auf Abferung und den 
a ROd ausgehen , neue Gelegenheit gegeben, über die 
! jr „YtncipiaMonarchomachica der efuiten zu Ela; 
„M dB, indem der Koͤnig in Franckreich diefes Buch, 
uo, | Xx4 das 


— ET — RT 





V. 9.116, V. Abm dont, I Setersäne vn 
Dy 0 PEST) 7 - uno y über da behte dr Reformırın 
er Sefuiter General Aquavira zFF i 


h Ale eklichen Nhrigfeit Es 
‚ durch das Parlament und die Sorten teit, wovon die da ha 
en, und durch den Heucet 


Ki fin * Chreiten ung 
enen guendteund in faveur 3 
‚n laffen , meldyes die — N ai Controversabgefut, und mit * 
ein von dem P. Cotton und B.Ft M =; iM lenıKıngri differt, de Achte 
Inftrument zu protefiitet, holt an ðAcchineli d. ind in der Biblio 
iichen Sgen mit augebun K0 F SP S.c.p.137.afhr ma, 
rAdvocat, R.BorTER4 r m ii 3 fen Diefes berühmtenRepublica 
‚ aliquot falfasdammatasgtt 7 le, OLANDvS hei fr 
spro rege Cbrißianiftmo F a! m u, 
einverleibt , worinnen €! ect Mn I 
Socierät im der Lehre vn der aha du 
per Fürften den Goncilis DEF. „af 
gemäß ſehe, der aber iM 2. n ep Rev. Mosasın. ; 
ungerjucht und miberegt PET. al ET d.g9. far Yaray —* 
— eh * 
t 
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rnetus unter der Engli N ra: a 0 DE nk gen 
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br ana BE an 
ae Je a Car eg gr 
Regni proceres intentata, UM 7 FR di Hat oe i des Erfien i 


5, UML zu venhen 
emühet,, di Rdıgen und 
Nabe Thenlunn = den Principis du 
ie — let. Datı 
a umohl! ang u 
‚ddieSocietät nicht gar h 3% ‚Bil U. Beraug gab — 
ae Ba re ME ann 
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Theologi& ‚40. ji“ Ir enfionem pro 
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iſci, Ev. Goqr!05 erſchit * 
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Tl manno , über der Lehre der Reformirten 
— der weltlichen Obrigkeit, wovon die darüber 
Ken hbrte Streit: Schriften in dem Schreiben eines 
kn" ‚ormirten an einen guten Freund in faveur des 
hast 8°. tm Mafıi Controvers abgefaßt, und mit Noten 
ke # "Nehrt; in Ienıxımnarı differt. de Achito- 
kat” Iſmo Machiavelli $. ı7. und in der Bibliotb. 
ke” „Imperant.]. c.p. 137. angeführt werden. 
u, Mi) Das Leben Diefes berühmten Republicains 
9 lo. Torawpvs befchrieben, und fo mwohl- 
sie” Mmderd, als auch denen vonihm edirten Operi- 
je S Mirtonı vorgeſetzet, wodurch er aber ſich 
=} zeit “lem Haß auf den Halt geladen, und verurfachet, 
„ga 3man ihn unter Die Zahl der Monarchomacho- 
ee geſetzet bat, conf. S. Rev. Mos IEIM. in 
—— Tolandi $. 71. p. 89. ſeqq. daraus und aus 
dern Nachrichten Hat Bayız Dici 7. Il. p. 
‚3. Segg. einen ausführlichen und weitläufftigen 


+ 


„no? Micul verfertiget, wo man von feiner Perfon Bes . 


—— e finden Fan, Unter den Monarchomachis 


a Rt hat er eine wichtige Ste i 
5 * —* chtige Stelle , dieweil er nach der 
"u Meland diefe That offentlich zu vertheidigen und 
„re? ahuthun ſich bemuͤhet, daß es den principiis der 
‚ns‘ * Aüteftierenden Theologorum gemäß ſeye Darı 
„zen Der wurde er ineine jtarcke Controvers verwidlt, 
9 u am als CravoıvsSarmasıvs auf Berlans 
ee Mm Caroli II. heraus gab Defenfionem reriam pro 
„al arolo 1. ad Serenifkmum Magna Britannia Regem 
4 sarolum 1. flium natu majorem, hæredem & fuc- 
„hit Belforem — 1649. ı2. fo machte ſich Mil- 
— daruͤber, und edirte eine Defenſionem pro 
Lin? Ars populo 
A D) 
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gen Hinrichtung Caroli des Erfien in - 
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22, Babe ide Güte uni 
defenfone ar N. aaa die ref Sc 
ie princpia Monaco an ef 
fe und Schrift etheigeee Pi rar, Ada iranus re 
Itonus unvergleiglich net, > ya Andüngerntaie; —* 
ef ſchrieb ‚da hingegen Salmali AP ang ip, ee Yan 
Critique [ — fo gefhae MB can nor Miltons ing ph da 
defenfio, ſo eine üble Sad It sehe inte Caroli ron edirt * 


ohl, hingegen Salmafıt Dfeligen “tl anfmorteheer hfiim p kan 
1 Sache übel aufgenommen nord, Th Ahrt — Nacken ud, 
geurtheilt: Miltonum ne Se Man ein 


AWewnlgegen ef, 2; 
Imafıum bonam caufam malt du u HERE und bemiof, Daß da 
a Shi 


Fi „NO guegt, Yon 
E Zinsen praf. ad Excu- Ritehien ftm , von welcher 
elorum; und gibt man DOT, gen 13579 Biel — of 
habe auf diejed Sud [nl IR 


auch eine Verachtung des fu Keen T 
—— —— 
not. F. Doc in gradtcd RC redict affen —— ti 
intereffe gu Hergen na it MN ET talaft Mg Befftig ans 
dann der Lieutenant: Civ —— — Den „if 
ch, und ließ es u park vr N nl iu ‚ont, Ven.Mps, 
brennen „ wodurd es abet Mi du dih — | 
+ worden Run wurde sit tr Daprifim; Dee hi; Gritiermg 
hiedenen Seiten angegriffen — * is Lotbaringig — 
4 


‚dam OR, 
Biſchoff Brammaar —5 iR Arad Don Mapifri , acue 
d ein Anomymus * Dede ge ]. U 
is clamorem ad calos —— hu Bee 908 reßali poteftate 
an0S Hage-Com. 1653. WU "Mmerchogach,, —* Bonsber 
a une 
m machen ; 8 i t M genen 

‚d der Königs: Mord elbft nur ©], rm ae en Bühl 


a p. iotb. Jar. ] F 

N miber denjelbigen until. wi 29, Say, Und bey ARNDı o * 
| I, 6 

‚ (MD 
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—— gethan, daß er wider Göttliche und menfhlidhe 
rege laufe; wovon man die fürnehmfle Scripta 
uns, Yer Biblioth. Jar. Imperant.1.c.$.26. p. 140, 
ne‘ ,4. genennet findet. Allein Miltonus wehrte fich 
Sat 2 feinen Anhängern tapfer ; dann wider Bramm-. 
= gabeiner ‚Foannes Philippi, eine Antwort her; 
ser@ 7, die man vor Miltong eigne Arbeit gehalten, 
Aula — auf das unter Caroli Perſon edirteBuch , "uxcr 
uk" man betitult , antwortete er fetbft in einem Bud, 
00 den Titul führt: Iconoclaftes; dem man ein 
u” Inaclaftos entgegen gefeget , und bewiefe, daß der 
che nig das Buch felbft nicht. gemacht , von welcher 
digen Schrifftmanbey Bayız).c. nof. 
‚ERET „#P-397./eg. viele Umftände aufgezeichnet findet, 
ee Dendiefeg hat nach diefem auch Torannvsbes 
PR U, wptet r der aber deßwegen von WaGsTarrFin 
LS Indiciis Regis Caroli, und BLACXRALI in eis 
* ir Gedachtnis Predigt auf den König befftig an⸗ 
» „‚Mmyntore ſich zu verantivorten , conf. Ven.M.os- 
a u EIN. Vita Tolandi$. 17. p. 95. ſeqq. 
ea) Das Buch hat zum T 
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na I lari » fupplicumgue libelorum magiftri „ atque 
vi celeberrima Academia Ponti- Auffana J. U. 
M® Profefforis ae Decani de regno © regali poteſtate 
TR „adverfüs Buchananum , Brutum, Bongberium & 
os ⸗ — Monarchomachos libri ſex Par. 1600. 4. 
iu, 6) Sie find guten theils ſchon genennet wor⸗ 
—— mitmehrerm aber in der Bibliotb. Jur. a 
1 rank bc. p. 129. fegg., und bey Arnpıcl. & 
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# der neuern einen andern Begriff davon 
PS machen, al8 von der Europäifchen. Dann - 

1 Yleichroie wir dajelbit bemercket , Daß die 

we Religion und Die Philofophie einerley ges 

‚atvelen ſeye / alſo iſt auch diefes in den neuern 

el Zeiten zu bemercken ; indem die Philofophie 

hr N Mmd Theologie in eing zufammen ſchlagen. 

PN) „ Wir würden demnach nunmehr eine völlige 

* Hiltorie der Keligion in den übrigen Theis 

j fn der Welt vorzuftellen , und Dabey zu 
„ir Anterfuchen haben , toher Diefelbige ent⸗ 
At mul „fanden wie weit fie mit den principiis 
der Vernunfft übereineommen oder nicht, 
Pix" Auf wag Gründen fie beruhen, was von 
„gr? ‚Andern Theilen der natürlichen ErFanntnig 
VPE" “ darzu gefommen ‚u.d.g. CGsift aber leicht 
ni HR ermefhen , Daß dieſes um fo weniger von 
gi Anferm Dermaligen Vorhaben ‚gefordert 
„Beiden Fönne , um fo mehr es ein eigenes 
u Werk iſt, von dem zu wünfchen wäre, 
AL daß es von einem mit noͤthigen Nachrich⸗ 
zudem} ten genugſam verfehenen Mann möchte 
4 a DW Hründlich ausgeführet werden(a). Estmwird 
‚dern 0°, Auch unferer Abſicht nach genug feyn, wann 
* — wir nur die fürnehmfte Stucke und Lehre 
f —5. tze anmercken / welche uns uͤberzeugen 
Eh Tonnen , dag manauch auffer Europa phis 
u" Xx7 loſo⸗ 
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iofophirt habe, Sonderlich kunt | 
— Materie an ie Sand Ab ' 
Dann gleichtoie in Diefem The du Jap 
Die Philoſophie am erſten —*8 we denen, um Shluf 
fo finden fich noch heutiges Ta Aria einen pl ahun, un m ı 
Beute / welchen man den Wahre" ta hu bOreine Meraphyfi 
lofophorum nicht gan abhmätt N Roi in Canada pl nnn 
Wir konnen aber Diele Boicteralkind® |... —_ habe 
Bammebaner und «Depben chuur an et; 
der erflern — — 5* ri fl & 
iſti unften T Ad; Mi nr en 
dab mir nicht nöthig haben, bit ur ; ie te 
Käufftiger Darumu befümmern®) I; Fr im, a 
be auf dieſen doch noch eingult! J ung * XMtitiiie nit 
ler in Aſien iſt, die der Lehrt en | —8 
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inſch noch feſt / daß jemand en * k 
— Religionen is eine di 
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Maͤnner, Herim M- 
-e du Chrifiianifme des Indes a * 
‚on x if der Miſtoire 
‚mung vorftellen nöd 
itämarinden Venen dt itun tungendon 
Sachen 1722. P. 299, beriet ME m 
vr Groß Sultan Selen puren SE N 
eprten Wie enfchafften einen OR 
eine Schlle zu errichten, I Darinnen Teer Me; 
Eur DENN Mmoires &s für 
de fegge beri ie ;i 





Be: 
MR.) Philofophia exotica. 1049 
_— AMopaͤiſche Sprachen gelehrt werden ſollen, auch 


mi 129. P- 185. daß in der von dem Groß ⸗Suitan 
ma’. Agerichteteten Buchdruckereh verfchiedene Arabi 
je. KR Perfifche , Grichiſche, und Lateiniſche Mfc. abs 
ge u ut worden, conf. ib. p. 890. ingleichem p. 
ke 81 daß die Minifter des Ottomaniſchen Hofe * 
ini #550) eine Academie der Wiſſenſchafften nach dem 
5, s’gempel der zu Paris unter der Hirection einiger 
— — dehrten Sranzofen aufzurichten: allein da man 
— 9 ee noch) nicht weiß/ ob diefe bey dermaligem 
„a BT Moeren Krieg mit den Perfern zu Stande gefoms 
MO au sen, Oder durch jenes die Wiffenfchafften würcklich 
— — rdert worden, fo koͤnnen wir auch Daher von 
— anf en weitern Beytrag zu der Philofophie reden, 
Se r aber in Donanı Tr. dela litteratura dei 
er; je J mehrere Entdeckungen davon zu finden ſeyen, 
za — hi eig — id) denſelbigen unge 
En ER endeten e ni 
a Meinen Kımen le 
na ht ap unter den Aſiatiſchen Voͤlckern es nicht 
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N Gen zeigen, doch verdienet hier ing befondere qn⸗ 
En ercket zu werden, daß der wegen feiner vielen 
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car end = NT 
oder Philoſophiſche Secte m 
ſtatuire, daß dad alerhoͤchie Wein sicht em ihr IR, entgegen fick, N 
Exele, fondern auch alle Dinge aus — 
por gebracht , wie die Spinne It Gene ul) (Tan 
felbft webt, daß er auch alles wiederum &N a ac i 
in fich ziehen fönne und merde „jo daj De SM —J 
fung nichts anders ſeye alB eine Eutractio ABER 
tenfio , Das if, eine Wusroichelung de BIT 
Weſens, und die Zernichtung eine AI pi 
indaffelbige. Woraus fefhl|t, vof ia E 
der Weit reel, fondern lauter Deinid) a r 
echten und ein Traum fepe , Inden alle ne hi 
Dinge, die wir ſehen, hören, (hm; 
und empfinden, micht mehr al ein einig BT, 
GHtt felbft , feyen ; und dannoch ſeye Ki, 
unzerftöhrli) , und wie eing! Meet u 
chem die Subſtanzen als viele gefühte ı 
Schaalen ſchwimmen / welche das M Baht 
fi halten, und mann fie jerbrechen Din 
in das Meer Rieffet, ober wie einBieht, de 
al feine Strablen hinwirft, und fh nad 
je&ismodificitt, conf, Bayıs Dil. 1.7. 0, 
Spinoza ot. A. p. 254. Der NO piefer BU 
bedienet , den Perfianern „zumal —J * 
ter ihnen, den Spinoꝛiſmum aufzabimdet. EN ick 
erinnert jwar der Her: ReImmant Le, 
aus — x 
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Bf Die emanation fallen müffen, wann fie nicht 
"ud, Principia independentia fatuiren mollen, 
RER ch diefe Lehre je und allezeit in Aſien und Derfien 
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ei # ifien eingeniftelt, unter dem Vorwand der alten 
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ma Monadiflicum ift , entgegen ftchet, Allein 


Nie überhaupt diejenige , welche die Schöps 
“gang nichts nicht begreifen koͤnnen, nothwendig 


"nr Schwang gegangen ‚und noch unter der Parther. 


‚„sglerung , und wach ihnen unter den Roͤmiſchen 
pfern Durch die Sectam Ecle&icam ſo auch ih 


Milben Original Lehre ausgeſtrenet worden, 
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te in dem dritten Theil dieſer Philofophifchen His 
Mie erwieſen worden: alſo iſt nicht unmwahrfchein, 
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;p m (da8 auch den üdifchen Cabbaliften , die in 
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N terminis beliebet ,) fich habe gefallen laffen, 
„ae tn wir auch Hyde zugeben , daß die gemeine 
Adre noch heutiges Tages Zoroaftrifch ſeye. Wir 
„erden auch hernach noch hören, da fich dieſes Sy- 


— De in gang Indien ausgebreitet ‚und bey den Se- 


N oſophicis ihre Theologiam efotericam - 


ei gemacht habe. DieTartarn belangend , fo ift 
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daß fie mit der Keligion, welche chedeſtn "N — IL ET 
Hrabern gervefen , in vielen ine Deroarl * fe ind | teils in cam, 
ben, Unterihren Raum — —— im eier offenbar 
zu mercten, daß fie Sonne, Kon m Neal, ni mar {mel ib, 
jivar anbeten , aber mei den Ship Kl" Bi — \ 
welches eim micptmur bep Den Araber * * Has von GOtt und | 
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DBLAT, eine groffe Unterdrückung des noch übrigen 
— Mur: Fundens der Erfäntnig , theils in einem uns 
WFT teimten Aberglauben, theils in einer offenbaren 
ce cheifterey. Ich kan mich zwar ſchwerlich uͤberre⸗ 
ja CKlaſſen ju glauben, daß in dieſen Ländern die Eins 
et huer des Landes nichts von GOtt und einem 
pe", höpfer wiſſen, wie dieſes der Herr. AL’o waere 
ni» der Reyſe⸗Beſchr. nach Siam T.1.p. 395. 
N, Ngibt, und Lock z de Pentendement humain |. 
3 3,8. 15. pe. 70. and der Henn La Gr ozE 
der Abbildung des Indianifchen Chriſten⸗ 
ge fat lVI. p. 645. ſeqq. ohne Anſtand anneh⸗ 
ar, Dann ob es gleich andemift, daß der Sia⸗ 
ae eher Gottsommona-codum nicht der aller hoch- 
a ED, wie aus demjenigen, was fie von ihm 
m. Wigeben, und in desP. Tacnarv Reyfenach 
am l. M. p. 203. Oder auch furg bey Bavre 
ap, NAT. V. art. Sommona-codom p. 237. fegq. fan 
Sg ee werden, zu erſehen, fie auch felbigem die 
in opfung, das Set und den Göttlichen Urs 
2 In PFung von ſich felbft zufchreiben , fo ift doch dieſes 
ge Reine Erachtens noch Feine Probe von einer foͤrm 
ER O Atheiſſerey, wözu es auch der HennReım- 
——6 N. Hifi. Atheifmi Sect. I. c. 10. $. 4. P: 93» 
— J machet, indem wir zum Theil oben ſchoͤn ges 
—5—— ER daß diefe hepdnifche Välcker weder dag 
Be Be der Schöpfung noch den daraus flieffenden 
—1— en Weſen, wegen ſeiner 
ER — 5 erfleigenden Hoheit, zufchreiben wollen, und als . 
— Pe 9 dadurch deſſen Exiftenz noch nicht läugnen, Daß 
N we die aber auf Sommona-codom gefallen, ift die 
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Such Diefe, weil im alten Zeiten ein mid, "NRPbiL.Aif. 134.74. 
i 4 * ihre Kirchen; Gefete , ORDER, 1 it Ya cn 2 Nr | 
Fheologie und Fehr: Säge mad) da nor aM i #s OlerBuddas, € ti vn D 
9), F aller Welt gemöhnlichen Hieroglyphi ji eher, af ch in 
io Mythologifdhen Yrtvorgefäricen, MUNTN ade Eeirggehereonden&; 
TIER ü | mag man bon der Mythologie Mt a dla —A 
Tl al Kuͤſten der Malabaren und Coromandel MR ce ride Reichen jene 5 
44 | gar vernünftig befiärhet, Da fe umbanh, 6) Mi Rn Godom yenpng 
y | | chen Derftand davon nicht enaeihet, ua 
auf dergleichen Fabeln und deren a er 
ftand verfallen, und da fie das HÖRTEN 
nicht zu begreifen fich getraut Din * 
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en | 
TE | ' her dergleichen bepgemejien. “u 
H N 4 .«: | det mie der Rahme Sommonacod0® 2 Bit alfo Veh 
hi. en Zn | Dann der Her LaLovazas bill u ze Ka De Sem Lacao, } 
U BEN IERT * p 394. Sommona De ei, Ne und dem was — 
9 J TUR op en c ET N SO MR —* 
Ua De) En } ein eimer Nahme, w Fi rt iu red 
ie Ten, ! ** Codom ein Pe FR Darf befommen, 
nu Fe lofophus geivefen ſeye , der 6 a ‚ben —8 —B 
Ih | | under von ſich vorgegeben, ud I Raeeiaık Dearpung ih du 
nl Gott gehalten morden, wie Dasienktı Kan he, Ge 
— Pythagora paflirt, und € rg N Bere m 70 
urn. \ Noch * wird en Is —8 dem Arheifmg — * 
iu: jemige unterftügt, I So a MIR den din on 
ef „646. anmerefet , daß der Gi \ Onis, ip) iſcipul 
| dom 00 Pouti. it, Er —* —E 
iffe, und daß der Na ; eo. 
* Fomme, und in allen Nr —8 — in — und 
hen die Dittrodhe bedeute. DalE NIS 4 Naben and 
Boudas eben dasjenige — — eren Peg Ä ſo können 
curius, conf. Ans. ROGEm hip lau in Afang — 
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ag EI —— — ——1 
N on 7.1. diefer Phil. gift. p. ı 34: feg. erwieſen | 
gend den, daß die alte Indianer einen Ne Phi. 
iu» fophum, Ruddes oder Buddas, göttlid) verehr 
net alfo ift gar wahrſcheinlich, daß eben diefer 
2.2, „x Mlofophus oder Gefeßgeber von den Siamenfern 
MT fer dem Nahmen eines Wald: Mönche ( derglei- 
en ed in den Indianifchen Neichen jenfeit deg 
syn ges viele gibt) mit Nahmen Godom verehret 
ET nden, weil er ihnen entiveder unter feinem eiges 
et Bilde , oder unter andern Mythologifihen 
— „un beſtellungen die Lehre von dem Urfprung der Welt 
a Rgefragen, da es eine unter diefen Heyden von 
RT Mielen ausgemachte Sache ift, daß man dag als 
the Weſen nicht alfo verehren könne. Ach 
eh war wohl, daß der Hen La Grozei.c. 
«A N 647. dafür hält ‚ daß unser dem Nahmen Soem- 
za" „;tona Codom und Xaca, von welchem wir hers 
146 —5— 06) feines Orts noch werden zu reden bekommen, 
RE at eine Perſon zu verftehen ſehe; mir werden auch 
yeah , man wir von Kaca merden zn handeln bes 
— pmen, hören, daß diefe Vermuthung ihre ge⸗ 
— ———— Wahrſcheimichkeit habe, Es wird ſich 
a vu) alddann zeigen , daß diefer Betrüger mit ſei⸗ 
Re. PN; Theologia efoterica dem Atheifmo patro- 
en —— babe, Allein da dieſes nur den dutipru 
Mt ge. Mterioris admiflionis, und zwar erft vor feinem 
el, BP abOD offenbaret worden ift, feine Theologia exo. 
satt, yoeica aber das Sykema emanativum und die 
—5 füffe der Gottheiten in ſich hält, daher auch 
—26 Anhänger Xacz Ertz Abg tier ſind, ſo koͤnnen 
a BEA DIE Siamenfer ihren erften Begriff von GOit 
—— hoͤchſten Wefen im Anfang behalten haben, 
vr ni f ) . big 
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MR # 1050 A 
— —— Bin er Durch dieſe Sccte mehr DENN Br Rene genden 
ch | bracht, alguon ihnen geläuguct unten — —— 
hi F man in Indien von der — ag gehabt haben, Ubrang hit 
Amar | ſcheutern beuten doch beſch ee INS Arcbeol, phiofopt, P fi i 
1 F aus dem, was aus Pınro Reyſen 2 ti hassy — 
angeführt Ri, Pd heutigen * ich di 


| „XIV. p. 758-789 ® 
| l.c.c. Al 52 Yifem lem ih 
fehen. Indeſſen *9 ü 


vd Das eff 














u TEE | inlichen Umſtaͤnden 0 
Be EB an 
| : Fo&, fo 60. Jahr nad) Ehre —— — n 
oefchlichen „ nebft Japoa die Neihe 2 8 
boie , Laos, —— De — * 
re um China herum Iı * nich L | 
i i ficjen Arbeilmun J 
felbige aber einen ur che in jo NM M bey den m * 
reticum in er — ih ? pbi —8 


dieſelbige auch die bey denjeie N 


überhand genommen, und in de — 
unter dem Vorwand F in lo 4 aan de ndianie 
philofophiren wollen , einge ic te BRD 2160 Durdie Si; 
— —— — mein DAR, ODE Dahn Betrieben —* 
i am \ 
= — = hefantefen ii) ae: ' rl ke aber aufder 
Chineifhen PAillaph Fi Erf ren At 
megung sieben können 7 (U WIN Dan au) Oi ehe U predigen 
a a, a Bi 
| — * von den Malabarifchen * a Der Wälder Ahr und 
a nn Pe 
“ a & ’ Li | 
ul nt —A 58 der —— —X indem man 
G zE hi.f- Ar 
Sonhridten , daß man in den Vacn E a br 
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1 Mae — — — 0 
ten Merckmale gefunden, daß fie nicht nur 

7 —— ſondern auch feinen Schein N 
jun; Religion gehabt haben. Ubrigeng bat auch 
mis angrıvs Archeol, philofoph. P. 542. ſeqq. 
gen” emercket, daß das Syſtema emanativum Die 

555° de der heutigen Indianiſchen Theologie ſeye. 
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Das erſte Capitul. | 
Wvon der Philofophie der Mala⸗ 
Re baren. 


a, I. .e* 
ind beyden Malabaren auch 


ke Pbilofopbi anzutreffen; 
EM ge man ſich die Indianiſche 


* See⸗Kuͤſten durch die Schiffarth 
und die dahin getriebene Hand⸗ 


ze” ig befannt gemacht , gumahl aber aufder 
ſte Eoromandel und der Malabaren ans 
fangen die Chriftliche Lehre zu predigen, 
ar Ha ht a au Belrgenkeit Be um 
Ay BE DIE Theologie, Religion / Lehren un 

an Mepnungen diefer Voͤlcker, welche wir uns 
BER dem gemeinen Nahmen ber Malabaren 
griffen wollen, zufommen , indem man 
u Wild mit ihren Philofophis oder Theo- 
En g1,0Bis und Lehrern / den Bramanen oder 
jr" Siebender Thell. Yy brami- 


D) 


— — — 
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jun tl 
ch doen 9 Ar Sprache ii Het Te 
I diclen Zugaben Amt no‘ 
5 3.8. edirt Bee, undgihtte N 
ꝛt c. p. 556. demſelbigen NM) | 


Braminen mindli 
eheil fich fchrifftlich daran Na J 
laſſen, theils in Stand ſi fat, f 
Schrifften felbft mu leſen und —* — 
daher mir fo mohl von diefen 
als auch vn er NT a 
icht geben Fönnen(@)- Cole 
* je *2* Ein? —* 1 I Ahgdtter * 
(a) e, Glau a nah 8 —*8 19 bed 













gion, Lehr © tem, lg non 
man zuverläfft are Rachi } ein 5 DES gro hat 
atifchen = af m 1 ad An" ——— ei), Pe 


F 
Del c Ausführliche —8*— hat der gi. 


elbigen ift oben, (don SEEN N 


r zu dem 
— hard ame 
fer Hollaͤndiſche — F m 

























N 
el iu Paliacatta , wo et SOEfmEt, und Kit 

ey hatte Gelegenheit mine ke Mi a Bang mit Yan, m 
manaba befannt zu —* Gomp na Ir na Dad) Erlerppn * en felbit g 
Gouverneur der D Oſt ⸗Indiſ —* * UNS Shriftn.in et Malabe 
gute Recommendation jl J mil N Re rien Ye eingeſehen / un 
diefen fo vertraulich mad ehr * —9* ie —8 
Vortugieſiſchen Sprache NO Te, Lo ehe fm —* — in 
einem andern 323 N Ai EEE en find 
die fürnehmfie Gebeimnifle br? den gar in —* den Kin iglichen Sb a, nen 
nungen nicht nur erflärte , ſond a mut ar lOthecario 39 
dictirte. Nachdem nun vogen auf verfiel derhund da —* LA 

—* —8 a. erefenen ET CH die Mi. 


Fommen, und 1649. d 
GE Schife von nem ehe int. ah rin Kae Affe du 
ungen in Hol ändifcher a a, ARnOlMZ Nie re VI. dan 
aber in andere, und auch 00 Pen —* Auer, 
— 
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Va Arme Be Be — 
_ —die Hochteutſche Sprache überfeht, und, wie 
un FM gedacht, mit vielen Zugaben vermehrt zu 
„a urnberg 1663. 8. edirf worden, und gibt der 
kt PETTZL, LaCrozelc. p. 576. demfelbigen dag 
Mg, daß niemand von der Bramanen Kelis 
EN, ion accurater gehandelt ‚als Roger, Auffer dies 
A wi" Ahat noch ein Holländifcher Prediger BaLpevs 
—— der Inſul Cey lan aus Mfctis der Portugiefifchen 
 iet Mionarien eine Beichreibung der Abgötteren der 
—* „„‚‚Daner verfertiget weiches auch ein Carmeliter⸗ 
„see id Vincentivs MARıA DE $. Ca- 
„nö (ARINA DE Sıena gethan hat, von welchem 
Fan sHenn La Croze Urtdeil ). c. P» S77: nach⸗ 
ge Reden, Noch vicl ausführlicher aber hat der Ko— 
at Nice Dänifhe Miflionarius auf der Küfte Coro⸗ 
I iR” Amdel ‚der feel, Her: Probft ZIEGENBALG von 
Eee Malabaren Lehre, Neligion und Glauben die 
— en sefammelt ‚ und befchrieben, tere er 
—* — en i 
it —* mgang mit den Bramanen ſelbſt ges 


— 


— BE TERN 


—— 


gt —* dt, fondern nad) Erlernung der Malabaris 
J It 4 et Jen Sprache auch ihre Schriften eingefehen , und 


N NOUS einen ausführlichen Bericht in verfchiedenen 
ae krefen zuſammen getragen. Weil aber diefelbige 
— De usa Mh nicht ie doch fehr zu wuͤnſchen wäre, durch 
re M Druck bekannt gemacht worden find, fo ift man 
as FM fürtreflichen Königlichen Bibliothecario 4u 
al —* ſelim, dein Herr Rath Marva.VEISSIER ELA 
in PRO ZE ungemein verbunden ‚ daß er fich die Muͤ⸗ 
cr wit geaehen, und in feiner auserlefenen Hiftorie des 
Bert; M ‚Mdianifcyen Chriften-Stasts c. UI. davon 
2 a, Ren binlänglichen mit vielen elehrten Anmers 
ieh 67° Rungen gesierten Auszug gemacht hat, den man 
ET. La 9y 2 aus 
N) 
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Jraminen mündlich davon Ge far 
beit fich fehriftlich Davon Nudrät HI „are — ig 
affen, theils in Stand ſid get, MA ngıs6n. a bermehrt i 
Schrifften felbft zu leſen und gu oeihndi Mroze lc. — gitte 
Aber mir fo wohl von diefen Bram, Yf ni 1 Penfhium da 
(8 auch von derfelbigen Sehr: Oik (MP 
dachrichrgeben Fönnen@)- 
2) Von dem Zuftand der Malchatſhah 
I Lehr — N üben und Gerammin MR, rer 
an zuverläffigere Nachrichten/ al6 von. 
tifchen => „ehafften und migreicen, IM 






nfelbigen ift oben ſchon gedachten AP um 
cerı offene Thuͤr zu d botgen 0 N Usf ı 
ydenthum vor andert zu merden MIR N | Gifionariy — 
Hollͤndiſche Prediger auf der — der Prohft Zur ET Rufe Corg, 
wu Paliacatta, wo ef fich gehen ha om Kt Neligion u LG don 
; hatte Gelegenheit mit einem Bramant het und efe id Glauben die 
naba befannt zu werden, un in u — baden ı Moruer 
uverneur der HR. Sudifchen Comp Re nad) Kar ſelbſi aus 
Recommendation }U verjchaffen ı PR Chi 9 der Malabaris 
en fo vertraulich gemacht, dab er, Mi 4 Her eingeſehen / uny 
mat fragen, ve en 


tugiefifcpen Sprache wohl erfahren MI. 6 

m andern — se *— 
irnehmfte Geheimni e ihrer Religionen gemacht 

ven nicht nur erklärte, ſondern get indie * ib toren find 
rte, Nachdem nun Rogers ! —— 
kommen, und 1649 Nrauf perftore 
Schrifft rn einem Be en . & Hd 

Mi i edirt, 10} ; * 

en in Holaͤndiſcher DIN at "hit M Aifiotie dep 


| I 
in andere, und auch von 3, ART n mit Yiefen er davon 
| ) gelhrt Anmer 
N Dat, den man 


Pe ber Malcberen, or, | 
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u I die Hochteutfhe Sprache überfegt, und, wie 
Anni er en gedacht, mit vielen Zugaben vermehrt zu 
aa” Fürnberg 1663. 8. edirt worden ‚ und gibt der 
ide “ iM LaCrozelc. p. 576. demfelbigen dag 
(en, ag ugnis, daß niemand von der Bramanen Kelis 
zent" glonaccurater gehandelt als Roger, Auffer dies 
R nhat noch ein Holländifcher Prediger BaLnevs 
ee ufder Inful Ceylan aus Mfctis der Portugiefiichen 





ii nann Hüonarien eine Beichreihung der Ungötteren der 
— Ndianer verfertiget, welches auch ein Garmelifer, 
en ya” Und) Vıncentıvs MARIA DE S. Ca 


RARına DE Sana gethan bat, von welchem 
pr „SHE La Croze Urtheil 2. c. p. S77: nach⸗ 
ae Neben, Noch viel ausführlicher aber hat der Ko— 
Ba liche Daͤniſche Miflionarius auf der Kuͤſte Coros 
ba ofen 0 Jandel ‚der feel. Her Probſt ZIEGENBALG von 
Bee dem her; Malabaren Lehre, Religion und Glauben die 
RR richten gefammelt , und befchrieben worzu er 
mp am meh” icht nur den Umgang mit denBramanen felbft ges 
en" aucht, fondern nach Erlernung der Malabaris 
"7 Mn „or“, den Sprache auch ihre Schrifften eingefehen,, und 
ea ' vr F"Maus einen ausführlichen Bericht in verfchiedenen . 
as Bereken ufammen getragen, Meil aher diefelbige 
ae BE 4 gm" Mh nicht, wie doch fehr zu wuͤnſchen wäre, durch 
er —— bekannt gemacht worden find, fo ift man 
srl —— fürtreflichen Königlichen Bibliothecario zu 
— ses“ Berlin, dem Herm Kath Marva.VEISsIERE LA 
; „eh MRoz: ungemein verbunden , daß er fich die Muͤ⸗ 
a made”. ‚€ geneben, und in feiner auserlefenen Hiftorie des 
—53 MB, ndianiſchen Chriſten⸗Staats c. . davon 
ud u, en hinlänglichen mit vielen gelehrten Anmer⸗ 
zön ie © #" füngen gezierten Auszug gemacht hat, den man 
PT | Yya aus 
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aus den von Joht zu Jabra — ! ade Men find (d). Die Bramane | 























ausführlichen Radrictende 2x Xtmit den Brachmanen der alte 

————— 
innet iefe del, PER) IOTEN 

gar ausführlich beleuchtende —2* d Birama oder Biruma, ton do | 





| des auch ABNEN nein 
— Der Sala MR he fe fprofen ku fenn bors 


en 119), Daher fieaudpfür heil 
fchörfen wer | Mn, - * — —— 
‚dern allein ein Bramane tr 
ah). Diee Fran u 
’ NAdie Prieſſer theil di Kehren uns 
ae UM duhn or ihnen 
"a0 en Nahnen eineg Philofophi 
ne Pachdem fie ſelhſt einee Philofophi 
Tim * üften zu einem Brama. 
an De Ch befehet en dag 


iesMalabaren ; Deren A 
— Halb⸗ Inſul * * 
und ſan des ganten Rt 8 ae 
Indoftan durd) Beng2 — nl 
dere Königreiche in In n u) tw | 










Bramanın f 
fen fich in verfepiedene SEHR "ON ik — durd) eine Sähnur 
N 


after, nie fie fienennen, RC. PARK), Fünnemlid) darı 
— ſo zureden weſentlich un u rat zweh Stund — 
find, ſo daß Feiner aus — Te fe —R—— 
bas andere kommen / oder * * F En a 
nen fan, als demfelbigen gufl Mn — — 
pier Haupt s Gefplechter I male ud) Roett ders 
SyReben-Zamilien, und unte DI 
die vornehmfte Familie Der Bram 
Bramangn , welche Der Prie 


ei mat Jang 
‚gt * he in einem Fluß oder darzu verordneten 
ee h 

‚ah? —* 

a „nehme, welche zur Keinigung Der Seeden - 
a) ne dienen , ſich mit der heiligen Afche beftreicht, 
fl! Und mit Heiligthuͤmern behencke. 

ui P)) y 3 . 
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—— — — — 
ter ihnen find (d). Dieſe Bramanen , 
gt. „the mit Den Brachmanen der alten In⸗ 
aner einige Verwandſchafft haben (e), 
ben (F) ihren Nahmen von dem Gott 
#atama, Birama ober Biruma, von wel⸗ 
8 Geſchlechte fie entſproſſen zu ſeyn vor⸗ 
13" ben(g), Daher ſie auch fuͤr heilig gehalten 
gut den, auch niemand ein Bramane wer⸗ 
1m, fondern allein ein Bramane erzeuget 
„„yattden Ban Ch). Diefe Bramanen nun 
rn A nd theilsdie Priefler , theils die Lehrer un- 
9 ‚den Malabaren , und daͤrfen wir ihnen 
„net dohl auch den Nahmen eines Philofophi 
en ben, nachdem fie felbft eines Philofophi 
ee, Mfentliche Cigenſchafften zu einem Brama- 
den erfordern (i). Es beftchet aber das 
"Sitte eines Bramanen, der ſich auch in Der 
yalstt ‚Kleidung von andern durch eine Schnur 
Zah Anterfcheidet (k), fürnemlich Darinnen (I) , 
2 guhH“Baßer morgeng zwey Stund vor Sonnen 
4 ufgang aufftehe Cm’) , fich reinige und wa⸗ 


tiligen Teiche , darnach fein Gebet vers 
ichte , uud Die Geſetz-Ceremonien in acht 


18 
ze dann 
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ann verrichtet er Den Sotreedinf IR MENKn.S), Glrihtmie aber überhaupt 
leıy Gefeg Ubungen (n)s tn MApkdaren in du Seligion fh ing 
eLeute gehet, hüteter fich von niemand Siten unterfhtiden (t) dapondit 
rühret zu werden, oder auf end UN china Sameiam, up die andırt 
özutretten. Er ißtkein gti: " „Semeiam hefet , welche hmad 
18 ı das ein Leben hat, Ober MON fh in befndere ect ah, 
en entſtehen Könnte (0) » Fr  paprine jede Ct dje in gewiſt 
in den Bauch mit reinen — Ranch den Religonenundbrotehe 
reinen Getraͤncken/ hüttt ſch “ fi zahl it, ihre Pramanen oc 
| ——— IN KT HI eh 
n Übungen zu, Die ander HT, ER Gelehrten diefer Sn 

— et er sum Denen dir Fabian find (u), 


FRE Unter; 
und Gefuch der Nahrung ano" Fhtıfn nen auch noch ns anı 


I N 

m aber Diefe Bramanen PeineFneätläh A gibt, die man bilig Phibſo⸗ 
geringe Dienfte errichten.) 
a at 
sdienſt zu berrichten / ‚lb i 
Sn anybalen Daher ſu Yan pn —XE 
Nein die Yusleger des ihnen AT N, dd tele " Ofophos nennen Ram 
Geſcheg / melches fie Veden "Kind, 90 Sorten man nicht 
nd ben ihmen Das it, ab". Kr u can ruf, 
ndieBibeliter). Und mei fen |, e Bamanen Oder Vid⸗ 
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Volck das Opfer darbringtd 3 tr fh ktbf Siten ) unter 
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elbige zu ihrem Unterhalt 0 Han Mit Leute Findet, die 
hun, gleichmie die Könige n hi. 08 theore 
1 felbft Darzu gewiſſe Stift 9° 


nd fie mit allerley Pri 


dreticos (2 
ei M * dtactieos ne Ka 
agıis hilft | 
Pit en — N Unter den Malabaren 


f . e⸗ 
(bb), gühnen lo 
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! ..nhaben(s). Gleichwie aber überhaupte 
j — Malabaren in der Religion ſich in zwey 
| vpt⸗Secten unterfcheiden Cr) ‚davon die 


h 


Tehiva Sameiam, und Die andere 
“"ftoa Sameiam heiffet „ welche hernach 
*derum fich in befondere Secten abtheie 
*Alſo hat eine jede Secte , die in gewiſſe 
#7 affen nach den Keligionen undProfefio- 
rn aeingetheilt ift, ihre Bramanen , welche 
ET „den Pantaren und Antigueuls die Prie⸗ 
. a und Gelehrten diefer Indianer find (u) , 
ebwohl es unterihnen auch noch zwey ane 

wirt Claſſen gibt, die man billig Philoſo⸗ 
12°. Me nennen kan, nemlich Die Jogigueuls 
SEE Mt theoretici, welche dem befchaulichen 
ah ben (x) obligen , und Die Gnanigueuls, 
ya RT DIE Weiſe, welche man in ausnehmen⸗ 
a tm Verſtand Philofophos nennen kan 
El) Und welche beyde Sorten man nicht 
#37 N den Bramanen vertoechfeln muß. Es 
1 inben aber auch die Bramanen oder Bra⸗ 
254 ‚inen unter ſich ſelbſt Secten (2), unter 
ER elcpen man auch folche Leute findet, Die 
Mi m man Epicureos theoreticos (aa), und 
einige die man pra&ticos nennen Fönnte , 
und für Atheiften unter ben Malabaren ges 
ie "ga halten werden(bb), gleichwie es auch fonft 
u Vy 4 daſelbſt 
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fchen Miſſion erinnert, zu Ci. ei R 


vopvxvxruadiabdate. I0R6 
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bafelbft Atheiflen gibt (ce), ont My, LP Danbırg 1; 
— be Km befondere Seil@h; — ih aber it ze 
Erhaltung, Sup bung, WR fan pen 
Armut gen, Ah FFC Yen» Mile dr Hr 
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unter denſelbigen DER | ah sarın. nn 70-08 Lodt, mit den hi 

Fender Snbiaer ml nahmen Ann ya Ya 
© "ocEn. he. nemet ihn Bramma Momit 


len. (dd). | 
b) LaCrozehe.57% SU Barca D.cc,eifi 
— Einmehrers von Difem Une a ot aber, Ye — 
dianifchen Eaften oder Gefchlechter | Fr AR Fund mern, Gerichten einer, 
La Caosehe Eh, chem Ralabafhen Sri ,P.1.He 
IE p. 353. daß fie non —8 


Ben fe fir Dat Ener 
ea Dead) zu gedenchen fern hitd) 
ı Wie vorgeben iefepen ang 


Sy. daß der Ei 

groß, daß fie einander felbit aumidet, 

der Miflion und Befehrung zum CAT ae * Sr 

ben hinderlich fallen, wird in dem Dr Dip SL, Und alfobefe alg under der: 

XVII. Cont. der Rachtichten bon a Ele fe pi — 
] gemeinen Reden —BB 








(d) La CrozeE h 


Lc. p. 4. 
(e) Wann man dasjenige ı Ana 
Phii. Zift.p. 13 1./4. vonden alten Bra Man Rat 
gefagt worden, gegen ehe 1, Na a 
N inafehe, eh Miffionarios |, c, 


mag, fo wird man finden, 
j die andere Art von Bramantl 


534 pe felben h b ein 
eichbeit mit denjelben haben. j 
der Sram Philoft — v 
bramanen 0 k Opho hate a 8* 


mag 7. 1. delt 


¶ Von den heutigen * 

nen ift auffer obaebachten Seribenten and HI. AR af die rap. | 
Archael, PET Fat ei O Be: Welches 

— —— 


feben Bvanerıvsin Append. * 

‚art, Bracbma® | iden: 

T./ 46 — ande hen autwortet derMalah ; 
Fan Mr Sramane melde tun 


. 541. fegg. Bavıe Dill. 
fegg. und ſonderlich der 


Pd 657. 
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N annıcıvs in feiner zu Hamburg 1703, edirten 
hy Man iſſert. von denfelbigen, die. ich aber hier zu Rande 
nr babe zu Handen befommen koͤnnen, und dem 
* meigten Leſer uͤberlaſſen muß, dieſes grundgelehr⸗ 
en a Mannes Anmerckungen, welche der Herr La 
mar more J. c. p. 576. ſehr lobt, mit den hier aus 
ee —2 Quellen gegebenen Nachrichten zn 
—W ichen. 

—* G Rosen. 2. c. nennet ihn Bramma , womit 
k® Fäaverriysg und Barus li. cc. einſtimmen. Die 
un Nuiſche Miffionarii aber, fo der Sprache des 
"reine ndes felbft Fundig waren, berichten in einer Ans 
—5*— werckung zu einem Malabariſchen Brief, P. l. der 
9— 43 achrich ten P- 353. daß fie von Biruma( von 
Air nz Peldher Gottheit hernach zu gedencken feyn wird ) 
er ni ze PIEN Nahmen haben , weil fie vorgeben ‚fiefeyen aus 
9 eſſen Geſchlecht, und alſo beſſer als andere, conf. 
Ei  Il.p. 1019. daher folten fie eigentlich Birama- 
u fee ; ingemeinen Reden nennt man fie Päp- 


u, (Rosen. I. c. p.67. 
u Ci) Daß die Malabarifche Bramanen die Philo⸗ 
4 gar" lophie , Theologie, Medicin, Afrologie , in for- 
a; Ma artis tractiren, iſt aus eines Malabarifchen 
DT" hi ? hilofophi-Schreiben an die Mifionarios I. c. 
a — 392. fegg. zu erſehen. Daß man aber unter die⸗ 
Rn IM Indianern einen gefunden Begriff von einen 
et? techten Philofopho habe ‚ ift aus der Antwort eis 
* nt Ne Malabaren auf die Frage: Welches die Kenu⸗ 


* 
1F 


a ——— zeichen der Weiſen wären? zu erſehen, melche lc. 
ns” P-389. jufmden: dannda antwortet der Malabar 


aus dem Munde fei er um 
DE, e feiner Bramanen, welche 
BT, e Yys Kath 












da A Bi Br "U ı 2 0 / 2 EEE 200 a GE Gene ni N NN. 1067 \ \ 
efragt hatte: » Die Keunzeiher — Y hi: getommnen memit man Roczarul,g, : 
u. find. diefe ; Cie verläugnen I gu La CrozeLc, perglichenfan 
fte, und ſehen id der Welt auf deal en mankie tus der Bramantıni he 
rde, fie haben alle an dem eiuen A 1 a allen Enhtiet yumakı abe (0, mie ſe 
andere ihre Ftende füchen, zefefsesal, m Enppten mohnenden Pychzooraem 
ınger ankommt , ſo eſſen ft, N 5 hn&sol, erpeuten, Gepehaten marten ı Beta 
"eig Te fraeimn a ee Oki ein | 
Sie legen ifenhiheh, > Nahh Rocenı Feichrei u ' 
en Füffen des HErrn, auſſet — ban Reben fie vor Sonnen — 
— ——— 
re. Ihr gankes W duch FE UN) gegen die aufgehenpe € | 
hrung „fo mit Weißheit, Te lc Ange ein hriliges — ie 
m verenöpfetift. Auf Tide uf BE Da SER ene Reier, ie ri 
nen , und feinen Sinn En ufe EM Ennae — mie fe, ei fen 
1 , find Kennzeichen weiſet & —2 
che dieſe definition mit ber Yan el, 
ilofophi bey den Grichen, un ymit © 
wartheyiſch, melche ebender nr nf 
echt den Rahmen der Philofop 





nie en RÜ wie ſe, finden al 
kun ed Memals tungen ‚ie Ar 
im PR lan in dm A 
53 heißt dieſes Schmürlein Dane" >. Baia, 0 Rügen und beten Auf den 
5 * len, um) vi —*— ann Dieſe farde Glach⸗ 
nach der echten Seiten bh uf FI eg N ar en day, 
p vorfommende Geremoni*n, MAN, „hie na Ge dE Wermandie 
ıngehängt wird, erzählt Roses: "N har, dab ‘MAR Mir aber noch 
fiedrey Schnären tragen, berißtt —3— h NWiden der Nelinien der 
s Marta dc. JA a FT kg Pr * Bottetden , Pricter und 
Crozelc.ps8l, Arndt N ai Region der Shine eim 
‚fe Befchreibung der Verrignn RM, —5 IE meiner Einfidit na 
it von Wort zu Wort aug dem 


ihn [6 IhEt Man —A 
abaren P. 1. der Oft: Indiſcha ige, ehrt dugehan hat, mu hefchein, 


‚fg. col. 5 "> yllema Anmereken 
ten von der Hilton p. 787 ai * Nat Grup — & Mal I 


ten 
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v WFT mn ® 
0.382 genommen, womit man Roe ERVM I. c. 


— 


—49. und La Crozel, c. vergleichen kan. 


(m) Wann man die ritus der Bramanen mit den 
h ibus der alten Egyptier-, zumahl aber fo, wie fie 
N, Adenen in Egypten wohnenden Pythagorzern , 
8 Therapeuten, bepbehalten worden , vergleis 
inc ſo wird man eine groffe Gleichheit zwifchen 
den finden. Nach Roger Belchreibung /. 
er. = P- 149. fegq. Stehen fie vor Sonnen Aufgang auf, 
nr le die Therapeuten, waſchen fich , wie fie, beten 

en Morgen und gegen die aufgehende Sonne, 


ra 


em in 
nn” 





3 


Di 


m 
# 
’ 
1* 
9 * 
2 


Ba — he, fingen ein heiliges Morgen-Lied , wie fie, 
sagen rein gewaſchene Kleider, wie fie, verrichten 
| Aehete der Sonnen zu Ehren , wie fie, eſſen Fein 
Nil , wie fie, bedienen fich eines heiligen Krauts 
f ia, „AM eſſen, wie fie, leſen oder reden von Goͤttlichen 

28 Dingen unter der Mahlzeit, miefie, trincfen allein 
r Waſſer, wie ſie, ſind niemals truncken, wie auch 
ae faften viel, wie fie, ſonderlich nach dem Neu— 
mon und Vollmond, fingen und beten auf den 
4 es, wie ſie, u.d.g.m. Diefe ſiarcke Gleich: 
‚26 Melt fan ung nun von felbft darauf leiten , daß zwi⸗ 
EHEN beyden eine gewiffe ürſache der Wermandichafft 
EMO Aehnlichkeit ſeyn muͤſſe: wann wir aber noch 
es Mehr bedencken, daß zwiſchen der Religion der 
—— ‚Alten Egypter, ihrem Gottesdienſt, Priefter und 
zn, Keremonien, und der Religion der Indianer eine 
a, Poſſe Achnlichkeit ſeye, wie meiner Einficht nad) 
a? der HenLa Crozel.c. p. 554. gar wahrſchein⸗ 
I le 7 lid) und gelehrt dargethan hat , auch anmercfen, 
imn⸗ vi: dag das Syſtema Ægyptiacum & Malabaricum 
ab ar! auf einerley Grund beruhe, auch aus den Nachrich⸗ 
ron Dy 6 | ten 


Pr} 
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Mein ne Marke m 

he mit der Murkel udn; 

4 ; hai dur die früchte 8 
*— it Darinnen Mohnende Serleini 
* niht geführet Merken mie 

| CPU» ad IeDafe hei, 
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ten der Miflion bemercken P. Il p.70%- ui 
nern, daß in der gelehrten Eytache da HE 
sen , fo fie Kirendum nenn, vik © 
nnd daher auch entfandene Satenilt Bin 
finden, conf. 1. c. p.708. 1021. i 
die Wahrſcheinlichkeit um ein un rat 
daß aus Egppten, und vieleicht er sand? 
da man die Grichiſche Spradt a —R— 
Das Befleh de Bramanc u PAS NG Mala, An nn, 
men fene, ob gleich aus den acprigpten Pr FR MBLpaagı, da 
sraarı in vita Apolomii I —W 
daß man dafür gehalten, Die lybiſche da hu 
benachbarte Gymnofophitten loumen Beine. 
anern her , und ſeyen eine Golonie? ur — * tiftungen der Fl 
aun auf Philoftrati und def von hu get —J 1 anf fat 
Quellen Auſſage „ Die, Dr anc ben ey Ay 
Urfachen wegen nicht zu gehen. Moon len 
(n) ji - 34 lo. he. P 6. La Col. 
* * 

















Ar | 
iithen Reynung and) die re N 


as das vor Gejeg Ubungen 
Die —5 Bramanen zu verrät Er 
— an - Kae a 
OR; "Indifchen Mifonp- 382.4) | 
8 ann man 3 Ba Mh 
| en ! 
fragte , warum fie J * A 













ten fre mit der Sprache 
ee a na Kia “ 
achri 

daß fiedie Seren Wanderung bebaut, en en Sr 9 

mit die Uirfache gleich errathen; Dann rg Bid " den HermProf Yayı 

Sod eines lebendigen Thiers die DArINT, nal —WB ie tage: Oh ei 

Seele licht in eine Khlofe Great end nn 33 ram Verlgifge Grunde 

Konnte ‚ fo büten fie #0, Feinen fo ; u —*æ —9— hp 

Da, mn fa on Mn LE a 
ne 


. | 
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viſſen, eine Pflantze mit der Wurtzel ausugie⸗ 
gez, und brechen nur die Früchte und Blätter das 
a 3° ab, damit die darinnen wohnende Seele in ihs 
min Wachsthum nicht gefiöhret werden möge, 
ae WER oGeR.).c.p.169. und die dafelbft ſich befins 
jan, er" ude Anmercfung , in welcher beobachtet wird / 
— dergleichen Meynung auch die Bramanen auf 
weit dern Indianifchen Küften haben, add. Nach⸗ 
an öhten der Malab. Mifton P. I. p. 351. daf 
gar tgleichen auch der Pythagorzer Meynung ger 
ee eſen ſeye, iſt ſeines Oits erwieſen worden, 
„na AP) Sie daͤrfen aber Fein Handwerck treiben , 
a Mdern leben theils von den Stifftungen der Könis 
"an theils von den Gutthaten des Volcks, dag fie 
ee ohren, und an deffen ftatt fie opfern. 
ee „ 19) Roger. . c. p. 63. 
RE Lu (f) Roger. I. c. p.56. La Grozel.c.p. 
eh 3° 80. Es laffen aber die Bramanen diefes 
"aygr tt” Vedam oder Geſetz Buch niemand unter die Hand, 
a Deren Sudraes oder Lay ift, fondern tragen daraus 
* gel, was ihnen gut dimdt, vid. YIachrichten 
* ih br ‚der Malab. Miſſon P.1. p.353. damit aber bes 
nF PÜt diefes fchlaue Geſchiecht das Hefftin der Hand, 
ig „a ade fie dem Volck vonder Religion weiß machen 
en nme was fie wollen, unter dem Vorgeben, es 
a sw , feheindem Vedam. a in einem Schreiben der 
* 3, Däuifchen Miflionarien an den Herin Prof. Bayer 
ee in Petersburg wird auf DieFrage: Ob eineigent; 
. —* liches Geſetz Buch oder Thedlogiſche Grund⸗Saͤtze 
Be bey den Bramanen anzutreffen fenen, ehender mit 
net, Nein als Ya geantwortet, und es von ihren vers 
pt, 9", Phiedenen Drepnungen im Gotsesdienft betviefen. 
PT 97 Was 
H 





VO Ve Ju MT FFIR AD TA 


der Junhalt des Vedam |, ip} Klum Letrahtungen von 5 dH mn MM 
lc. p. 56. CH sCrore le, Dit, 
Roger. he c. V. ps KH an a Le u3ıpı 29. dur ichs Eye 
79. — PORTA, Und fie erklärt, den 
Bad diefe von zmep-hauphGitm ich * SE Sehen il, el 9 
e Secten Ran haben , erflnt M A he ER 
En non EP etwa, Ya 
on diefen Sorten Beute find! Of. hei Sehen {pe fein —5 
Hachrichten der Aifien P.l.n r * * AUFUM dCS bobebih den Me, 
chjufehen, — Se ; fg — ns. 
Diefe 0 i oeuls, wor ind ” 4 so die in 
J Baker viel auf die Beiden ei * Mn, welche re — 
srtiche Geremowien „ ihr einiges a 48 ‚han — 
amtei und file Setradtung , Rz, SER en hadich Halt at 
indianer verlaffen Weib und rad, In oü, Roczn * en 
‚en Leib hefftig, halten den DM ml in MM damit der refitur 
en in eine tieffe Meditation; NLA BL am, 
Bramanen auch anderer DEM m — Miderfrede Gedens 
etiſmum Oder — hal * 
er P. Gosıen Inder äl sa arten 
2 la Chine , in ber Dorrede, 1 HNehe ‚Datte, Yrıde AN 
ıvıe DIET] ” — nn Cem and (jap One, 
anführet , und welche dahin GT! ng 
de Keen Un a die Behr — Chr {u fügen, 
in ein Nichte Die gro De Sr —* 
ey Daf — —— la # NEIN fe Athel 
ben diefes bedeute, beme Ik Indien Ihe 
re Bayıelt * vr en Se, Kern 
. Daß es aber in China eben Ian ‚fondernes —R in 
be, merden mir unten noch Be: J SERIEN Mempire, | YZiegenbalg 
ind Feine Goͤtzen Diener, um 30 ige, eritet 
NN ade, ii 
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biemohl men; deh 
Monarienh dohl wenige 
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 Aanden und Betrachtungen von GO und gstk 
5:3 m Dingen. La Croze he. p sts. 
im. 2) ROGER. L.c. c. 3. P. 29. der ſechs Se⸗ 
(is A der-Bramanen vorträgt, und fie erklaͤrt, den 
u — Vericht wiſſen will, ſelbſt nachzu⸗ 
zxxren hat. 


„ern (aa) Das iſt die Secte Schaerwaeka, die dafür 
sen. %y nach diefem Leben feye Fein zufünfftiges Leben 
wicht, daher fie auch nur um des Lobs bey den Men; 
‚en wegen gutes thun, Roger. I. c. p. 40. 
6d) Ikid, par. Das ſoll die fuͤnffte Secte, 
Aſenda genannt ſeyn, welche lehre, das Geſetz 
se nit wahr, nehmen es auch nicht in acht, 
ze W Moeil fie die Seele vor ſierblich halten, forgen 
A leinvor den Bauch, Roszr. lc. bemercet f 
WB beyde Secten damit der reftitutioni rerum ; 
a rerodier , davon hernach noch etivag zu gedens 
en ſeyn wird, eigentlich widerſpreche. Nach des 
ebtamanen Padmanaba Auſſage follen fie auf dag 
leicht acht geben, Eeinen Unterfchied hal⸗ 
7? e iulicen Vater, Mutter, Bruder und Schwes 
a rlet; dep jeden effen und fehlaffen, fie follen ſich 
hu Aber ſcheuen, ihre Meynung offenbahr zu fagen, 
ya Weil man um diefer Lehre willen ehevem viele ums 
each Das find alfo Malabarifche Athei 
A 5* bractici. 
ne Daß es in Indien Atheiſten gebe, werden 
% 7: FÜÜRRIHE nur aus der Se&ta Foe , die in gang Indien 


at "tiert, erfehen ‚fonderneg hat der HerrZiegenbalg 
BET feinen eingefendefen Memoires berichtet , daß 
Yun! hr HN = einige ‚wiewohl — in 
daſelbſt befinden, er gedenicket au ap fe ein 
ae er g / Buch 


r Be: 
ek w 5 


2 YL.DUD LEup VUN 


haben , in mem der ruft 80) Dar fe am hen in chen 

ie oefenon ht anf) get ® rk einthulen;_jm —* 
t, es ſeye Fein GOtt ee hen Then altın 
termenfe, habe feinen veniftue NE, Non. heologiam na. 
en Feine reelle Wahrheiten nod naht " ten Ethicam oder Thecle. 
nuͤgen, en ” in — Eu **— * ſo ferne ſe bende auf 
z eine groffe Thorheit, Deren DEN At erfann 

En fchnappen nach Ding, ‚ Emerden, 









oophie det Malaberm. 1onz 
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nu 
m Berftande noch mit da Ein NIE : n — she (ee). Biene 
onf. La Crozep. dal. X * N nl ige toenige / was ſi 
bramanen fol ſuhere ef : \ T Und deren Lefdafenhi 
«teile Ant, Babe Et withnen dannind 
— se 5 s6.[ett nö Mn, haften gar Fhlche 
-Bramanen, melde erAva ontas nnd BP}, in der edichn 


Nhef 
Kleid am Leib kr —8— 
den Gymnoſophilten de | 
rein auch derlignuie ahnt tig, r In un hy 
jen Bramanen noch hbrig find. ru 
en in Gufaratte eben bergleit a: 
ten umter dem —— en HN 
‚id in der Anmerkung ale 
— * — Diefe Ronigtei kabab | NE The 
diefe firenge Übungen gehen d 


« Dating 
" au 2 w 
in, Ähre witigſe 
m Alnhochſes unendh 
Wiſen dag heißt Be 


1 N ho 
A am! ae M N 
Kuh —* Aueh 
ga FIN m Mnbergeglich iger, 


| UN, 


II. un 

s find die fürn 
Sf der Malabariſchen 
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„Man Ban fie am beſten in theoretiſche 


u 


., practiſche eintheilen 5 jene enthalten 


N 


„...„.£Metaphyficam oder Theologiam na- 





gr: talem , Diefeeine Ethicam oder Theolo- 
} se#="Am moralem, in fo ferne fie beyde aug 
Sei Bernunfft erkannt werden , und alfo 

7. Philofophie gehören (ee). Behy jener 


"Den wir auch dasjenige wenige, was fie 
„m der Natur und deren Befchaffenheit 
een, gar wohl mitnehmen dann in den 
gen Wiſſenſchafften find ſie gar ſchlechte 
ge, Nlden , und haben in der Medicin (F). - 
# Fe WO Mathefi (gg) eine geringe Wiſſenſchafft 
6. Doch wir konnen nicht , und har 
— auch nicht noͤthig, alle Lehr-⸗Saͤtze ihrer 
„ss Religion anzuführen, und es wird unferm 
se Mdgtve? nach genug feyn, nur das fürs 
hwſte zu berühren. Demnach find 
ea Sn der Theologia li, und mag 
1 — 5 darzu SER In ihre toichtigfe 
a - 
Be cht. Sahe folgende: * 
” . Es gibt ein allerhöchſtes unendfiches 
1 Mefen aller XBefen , das heißt Barabara 
Vaſtu (ii), 


s a 
m u U. Diefes hoͤchſte Wefen ift unfichtbar 
Od ohne Geſiait / oder aufferliche Gigur , 
ae nbegreiflich und unbewegüch. 
° III. Nie⸗ 
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ai 
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III. Niemand hat diefs Wein k 

hin, Die Zeit kan es nicht begn. 
IV. Sein — 
inge entſpringen aus ID. 

Dinge entipring nit 














TE Maladatn. von \ 


ni Im FR tolderfähren, un 
a Ein ſo wan ihm dar N 


1 dis aluhöchſt Mrfen ihm 
| \ 
—— ale Wit: A Ne Cam, aa | 
Wiſſenſchafft, ale Heiligkeit : an DAS che de Gpifg, il 
Wahrheit iſt in ihm. Dann il vn AD; 
{ich gürig, gerecht und barmtr® Ä, 
VI Diefes Weſen hat ale DNN 
ſchaffen, underhält alee, undilg” 
ter den — fie u 
sfüchfeeligkeit zuführen. 
— ——— Ki 
folches abſolute Weſen Liebe / Ul 
diene (kk). kai 
VIII. Dieſes allrhöchfte DB N 5 DER Wan pr 
feine eigene ihm allein sufommene u 9 er F 
M Int do bergar 
x. Das allerhöchfte Wefen hate Wkünfftige,, | 
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Kin feinen Spy: 
i m DEM Beyire der Ait . 


f ıne Goͤ en⸗ Bilder vorge eilt | N N ; 

—9* —52 — vun WR * Te Reel 

dert werden “ dchfte GOtt fan nid 30 2 Rd Me —* Und —58— 
X. Der ah ft unbegeiHO N Sad ne die Peineg 


n, dann — 
gebetet werden, ber niedrigen Of NH Okchfam An einen: 
Det, RR chen en RM IN einer tiefen 


weil aber r *5— Khrieben me 
. ter in dem ©elts © hohoen Ahdand nr Se vuborgen 
mil 08 Der hochle ð Oa chen PO ben zu hen und 


fennen, 
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yann es ihm ſelbſt widerfahren, um 
Gehorſams willen, fo man ihm darun⸗ 
.beweiſet (mm). 


"Er xl Dieſes allerhoͤchſte Weſen iſt ein 
ame ohne Saamen, die unendliche 

Zeißheit, das Licht des Geiſtes; es iſt 
x hrhafftig ohne Fehler, es hat ein Aug 
2. ten an der Stirne: es iſt gerecht, uns 
2 zteglih und unveraͤnderlich , und doch 
er NE es ſich in viele Figuren (nn). 
u 2 RU, Diefes Weſen handelt gerecht mit 
ey und offenbaret ſich auf vieleriey 
Leiſe, es iſt fehtoehr , 68 zu erfennen, 
“N XI, Keine erfchaffene Weißheit mag 
en Hoheit —— | 
Ve Dieſes Weſen hat alles geſchaf⸗ 
* —— und erhält alles, ordnet das vergans _ 
Ber gegenmärtige und zukünftige , iſt 
He En In Frinen Bere der Zeit einges 
. ae r 00). 
Per XV. Diefes Weſen iſt der heilige Hoher 
a elfler, welcher in allen und allenthalben 
belcher die Ewigkeit beſitzt / die Peiner 
andern Sache zukommt (pp). u 
e? XVI. Gott ift gleichfam in einer tiefen 
—* ind Anermeßlichen See verborgen, verlans 
u ME Jemand denfelben zu fehen und zu er: 

it fennen, 
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1076 VI. Bug, l.Cap. vonwm LESERN Io \ 
Bennen , fo muß erdag Buhndu 8 ehe bit in 
fiden, ich in —— ODER 
en Beruhigung halten, und MIC“, 
* aller feiner Sinnenfich mafd Fr 
rihten (gg). anne N du A 
XVIL. an Fan Cot ae A Tan Anne (m), 
dem Geſetz/ fo er negeben 7 er Pin sgn hat fi auch dicht 
Bundern , fo er in Du DA BT une IMKbem Bid de dep 
Man entdecher ihn auf) Durd Mh Atem di entfhattet , und wi 
nunfft ; fo er dem renfcen HT ‚ch Milde Ongebetet erden, und 
dur die Chöpfung und EL, Zn Hogum ch), 
Dinge (rr). sn jr Hei Gottheit: fule 
X VEIT. au das he BA en) ade Ste er, 
terie erfehaffen molte, murdt eggenhinf I . * wannliche Fra 
* rl und Tichad. 
un 
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gg ii \ 
elbft eine Materialifhe er! Ah 
nn * ein purer Geil kein h a * I Der Unfprung al 
nis gegen ein cörperlich ZBrkn AN. ehren 
in Daflbige rürcen ı oA Bat fünf Köpfe np 
daran appliciren fan. 1 | fe tOmehr DT ie 
XIX. Zeil da HöOI“ = rioch du. foren N Die drop tehriten 
welchem alles entforungen / ale Pe airy Und Viltnon 
md Saamen der Dinge en N | 
in fich nothwendig das Zbrien ©," 7 
und Realicät beyderlen 
——6 
Schöpfungder Natur ind ZB Rp: 
(die es Dice Kraͤfte mannlichn 








9* Principia fans \ 
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hi My don fünf Khpfın 
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" slichen Geſchlechts welche es bißher in 
bee ie ng verſchlungen und vereinigt bewah⸗ 
5 -hatte, 

.Xxl. Durch Diefe beyde principia fan⸗ 
A mögliche Wege vor ſich, das Werck 
Schoͤpſung anzugreifen (ss). 

| Ta RXIL Deßwegen hat fich auch dieſes 
Hhſte Weſen unter ſoichem Bild der drey 
Eu fhiedenen Bögen entfehattet , und mill 
| * is ſolchem Bild angebetet werden, und 

*8 





6 Bild iſt das Lingum (tt). 

RR. Von dieſer Gottheits⸗Quelle 

nwmen zwey andere Gottheiten her, der 
»”. wiehiven, welcher eine männliche Krafft 
"gs der Vater aller Götter , und Tichad- 
weibliches Gefchlechts, der Urfprung als 

“er tödtter (un), 

2, &XIV, Tichiven hatfünf Köpfe und 
RT dahmen, wovon die vornehmſte drey ſind. 
5,7 MD daher entſtehen Die Drey Gottheilen, 

druma, Ifüren und Viltnou (xx). 
Br. ZXV. On der Figur von fünf Köpfen 
Rich dag höchfte Weſen den Menfchen + 

2 sehn anders nicht würden haben begreifen 

2 onnen, Die Weit beſſer zu regieren , fich ges 

fenbahret, mit deren jeden ein beſonders 

25 AmE und Srahme perfnüpfer ift Oyy)- 


vi 


= —* XXVI. Diefe 


8 VYLDUID, Kup VUN 5 
X VI. Diefe fünf Herren mad) 

tema des Göttliche Zielen a. ine A ohalıgde Vin, 
ſich derfelbigen / die Weltzungen Der fie und alteſt ZriteRaf 


Un Erigkeiunhei 
enet. he aftiten heſſſt 
X VIE Es wird auch mehhnoſnne Nlonen Sabre genähre Sn 


urüch rufen , und wiederum I MIT I dann dir übrige Arlt: hm 
06 feiner Gottheit aufnehrnt. lv. fe 
Tl Dife Periodift Uli | 

















nn E NEEREUN REG: ING —9 
UN, Die Hirte Melt Mapalo. 


XVII, Warn man all Di 
sm anbetet , fo betet man in MET 
nen an, welcher * in 9 
XIX. "Auffer dieſer ame MR 
r/ Be —* ſein Di 1 m N, 
noch 330. Millionen geritgt h Nah folder wedie 
nd 48000. — “ * ME Läufe mind 1. 
rfchaffen hat (22). I aſenen IK 
gen Winmſin N in ren kommen 
untere, 2 der fonſ 91 
Ne diefe Welten, IM ud Mond fünften Mr di 
ch groß und — und ha 
e Einwohner (aaa. A 
A. Den iſt die nr N 
n, an ift der BON, ir 
>n König. N . SD | 
1. Die andere Belt il F Vi Be weil Darinnen 
rinnen wir wohnen / Dil * wird Diefp Yet endlich 
je viereckichte Figur. MR Sonnen y dur 


| brennen (da) 
XXIV. ' Jr | i 


Br 


U. 85 
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ER an 
XXIV. Die vierte Welt Magalo- 
; DermifdieHofhaltung des Viſtnou. 
! ze XXXV. Der erfteund dltefte Zeit⸗Lauf 
fer Allen Ewigkeiten heiſſet Ananden,, fo 
yet, Millionen Jahre gerähret hat; auf 
iii — ſo dann die übrige Welt-Lauffe 
TED, 
in XKRVI, Diefe Periodifche Umlaͤufe 
ziFten unendlich viele Milionen Jahre 
Aenze hren von einer Gottheit ju der andern , da 
erſchaffene Götter ſteiben und wieder 
Mmen werden, 
am er ARKVU Nach folcher unendlichen 
Sun” tenge wiederholter Welt⸗Laͤufe wird die 
neh 046 unerfchaffenen Ifaren kommen 
” nakz 2bb). 
7 —5 XXXVIII. In der fünften Welt iſt die 
at Ne Und Mond, und in der ſechſten die 
duß Engel, in der ſiebenden und achten 
ana" bornehmften Engel, und von dieſen die 
en Lolcken hervor gebracht (ccc). 
u AKKIK, Die gegenwaͤrtige Welt iſt 
Mngone berdorbenfte unter allen , weil darinnen 
* „Dinge verkehret ſind. 
a L. Es wird dieſe Melt endlich durch 
ee Strahlen der Sonnen verbrennen (dd). 
ig 


XLI.€8 
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I00 V. ne Yu RN A N 


weil von det Drake np int nüt, in‘ 


(eee 
Kın. Die Seelen der Ni R * fu 
der Thiere findvon — Ta hremapif, + | 
i 
—— * un %ı Reur, hy ‚Ci, 


als in einem 
ig Dem ode micderum in 3 Jun hen dem 2 Sun 


— 
= 












—— abſt Cui 
XLIV. Die Seelen I find von vı P —8B Di: 


r in GHOtt, und fieftn an QUS der Pareiniouna Han 
in Die — ze fe —** 
—— —— 
Seelen Wan De matt Fr 


oder eine | 
BE ein Tufnera(, * 


— wohl — edit 












most if cheilg in den ander! m 
ef zu fuchen (6 find dee 
m, Net si — — kai, In. 
* die Vergebung der Se * hy * Phleg. 

‚ die Bergebun — — 8 If Tan 
durch Beſuchung heiliger gen Ar ud teilen, e ige, ra⸗ 
Keinigungen und —— ee Km Out at, 
XLVI — Se anguinifche Machet 


—* 
— * in —— gm iu)? 4— ale jur 
— u mathe Er be 
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A. QGeil in allen Thieren Serien 
j 2° 6 iſts nicht recht, ein Thier ſchlach⸗ 
| rund Fleiſch eſſen, am wenigſten aber eis 
' „Ruhe, dann dieſe, famt ihrem Miſt, iſt 
Vdeig (non). 
| me» E8Cooo) find fünf Elemente, Erde, 
ı Zen, Seur, Lufft/ undder Agachum, 
wie it, der Kaum sroifchen dem Himmel 
! — 2%) unferm Lufft⸗Crais (ppp). 
wis, Le Es finddren principia des Verder⸗ 
5.228, welche aus der Dereinigung deibes 
‚gr der Seelen entſtehen, Anoubum , 
ns „gut und Ramium (ggg). 
lit € find fünf Claſſen des Lebens: 
emahrende Leben fo in allen Eörpern 
sr Dad Leben des Willens, dag Leben der 
a ze bh, und Das Leben der Gluͤckſeelig⸗ 
Mes (rer), | 
—4 — LUIll. Es find drey Temperamente, das 
oſe— ſanguiniſche und phleg- 
1 ET usr-atifche, 
EBD HLIV. Das melancholifche Tempera⸗ 
HR zerai”ent findet fich bey weifen, eingegogenen, 
a etten, und mit einem guten Naturel vers 
chenen Leuten ; dag fanguinifche machet 
ei reuig und bußfertig, neiget zur Mäffige 
1 Ag und Tugend; dag phlegmatifche trei⸗ 
a Siebender Theil, 33 bet 
l 
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si N Ipeeine, de8 Bramanen BARTHROV- 


48a1 hundert Sprüche von dem Weg 
* Im Himmel, und hundert Sprüche von 
,,  Bvernünftigen Wandel unter den Mens 
zen ſo eine Malabarifche Sitten: Lehre 

„nd, in Europäifche Sprachen überfegt er: 
. „einen (ZzzZ) , woraus ſich diejenige ‚ welche 
“get Malabarifche Ethicam tollen kennen 
Fa Be einen ausführlichern Begriff ma» 


A Fr 


= ,,tnEönnen. Wir wollen nur einige dar; 
* * 8 zur Probe anführen: 

9 Das Leben der Menfchen ift wie ein 
er, „topfen Waſſers, und dannoch verfügt er 
sry um des willen zu groffen Herren ‚er ſcha⸗ 
Mh sttfich nicht, Diefelbige zu loben und den» 
sr nicht daß es Sünde ſeye. — 
Re Des Menſchen gantzer Leib nimmt 
eh und wird alt, aber die Begierde des 
n # pliden Hertzens wird von Tag zu Tag 
ieh, x ger, 


a ;“ 1 Ob gleich die iradifche Dinge lange 


A 


— ng’ ähren ſo werden fie Doch ein Ende neh⸗ 


er MM , zur Zeit, wann fie verlohren Yehen , 
ne nbadenfieim Herken groffe Traurigkeit ers 
een woferne man fieaber von felbft vers 
Mt, weil fie nicht eoig Dauren werden , fo 
) Ben Wird dieſes dem menfchlichen Hergen ein 
je ar ro Vergnuͤgen thun. 352 IV. 


VI. QUti.. — 















— 7 — \ Nofophie der Malab 
7. Welche die ſimmlſce Era) alabaren, 1og; 
nn | 
ierigkeit, cc Cidelien Ghf\tr ni ode 
Sie Weiſen achten gilt dn a nicht fudeſt / det indeinm 
Ssfüct für ein Gefängnis, ſ ai | 
ten nach dem Himmel aufhält —* du Franc und alt nik | 
erfaffen fie dieſes alt.  ierkan, — Seren Seeligeit ſen, 
1. Qles ft Der Gun N OB DA bepeheR, mid. 
ıber uf a * u a ano einen | 
ihre zu fürchten. | ein Kauf j 
1 yo in auf der Zi. MA “in | 


Beftand hätte ı und nicht SFT 
IT. Die Begierde if wiecit TEA, 


" Wiffenfhaft, y; 
en» gedrehR nen haare ı die andere 
Stric® , laß ihm gerreiflns 97. Sn AN Dreifen, dahin fahren 
ie ea 
du feelig werden. 04 N mg. 
oe bringe Die Zt tu og, u 
te fie in Ehren. AN nf KÜfen, der Himmel H 
Die Dinge , melde ungeng TT, x t ı Der fühle ind ih uf 
ı nicht begehren. r at er Kurhe 2 
N 


o du nach melfihen DANN ir 
a du groffe Müht Dun 
haben; darum ſuche ieber De. &6 


re slich , einen y 
ſo mird dir Die u h N jrnigenMen nper⸗ 
hheheſawerich fl. — |Tymtm Aid N neh, 

SION na Dabei en de 
den it 10 7 Dt 
| m Khtorigr, 


| dann 


> — 


Kur 
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\ 


1.5; XI. Mein Herz! da ſucheſt zwar alles 
3 ge nd4B, aber mie kommt es doch, daß Du Den 
In, „Aigen GOtt nicht findeft , Der in deinem 
2 hertzen ſelbſt iſt? 
ws” KL Ehe du kranck und alt wirft / 
„2° ft Du Deiner Seelen Seeligkeit fuchen; 
„zu ann du länger Damit verzieheſt, wird es 
ern ſeyn, als wann Du erft woiteſt einen 
„ga drunnen graben , wann ein Hauß im 
——— Brand ſiehet. | 
je 11° XIV. Laß die Gedancken felbft in dem 
in a eib nach dieſen irrdiſchen Dingen verſchwin⸗ 
en laß die Aiffenfchafft , die andere 
En zur ſicht Können begreifen, dahin fahren ; dann 
1; —— wann das Sterb⸗ Stuͤndlein 
gun: XV. Die Erde iſt unſer Bett, unſere 


br 


4 


_ RR > 


f 
u 08 I 


A u . . , 
—— ſind unſer Kuͤſſen, der Himmel iſt 


A, infere Decke , der Fühle Wind ift unfer 
A Side ‚ der Mond unfere Kerke / ein reines 
* ‚ve Werß unfer Weib, alſo daß wir auf ſolche 


AL) 3 Meife groffe Herren find, 

ingk”, KVL Es ift unmöglid , einen under: 
* ak Randigen zornigen Menſchen durch verſtaͤn⸗ 
nn 3” ige Zureden zufrieden zu ſtellen. 

ar XVil. Es ift gut daß ein Menfch , der 
w ‚Wenig weiß, unter den Weiſen ſchweige, 
| 333 dann 


71. Buch. 1. Cap. Von de Abhophie der Malabaten. ioh 
— ——— Y 2* 
A — Schöpfer‘) borhe beſtin⸗ 


N Einböfer Menſchwird aleg 
hal aim augdeuten, " — 


W Mich zueinem bdſen Men, 
PN di Bößtichter erhebt, tin 
jmand mit Le — aD nihe beobachtet, / wer pu 
nn nd fines vorigen geringen 
AUS ri, wer denguten Wey des 


8 ift eine wahre Zieıde Des M 
Die Wifenfhaft int Mi ac der ind in feinem ers 


Ko RÄnnen oergnünt 
das Hertz. Am Atverden, 
Be Int vertragen fan: 19 “ 1. Dan Cutehataleit uf nach 
rmifch vonnothen; foergormigiMA Stunt zu ben , und in das Poͤſe 
t Feines andern Feinds. 


udilgin im Unglück fer wohl 
9 — 
Wer sie guten Qu um N 


erden. ——— 
in Her? Did Landes mi) rn Ein gun Menke, den ei 
wiſſen, wie Die Hum — —ã 
rommen DIE ni Rad vondu Erde über fh fe 
en Böfen lügen; jeht " un 


WM prlkt, 
| up Tr) die Dhnifäem: 
fenn; unterteilen ME. De DAnfe Mifionan | 
fr ‚und ein — Ian ie ei —A * 
veilen muß er ſi emunn An ac nl et ſeel. Han Q 
tn, und ran HE kin 
yubringen (a). nidt —WEh = Km LaCrozrige 
Einem Denken MT, nd a 
' en me Stan ART 
veniger widerfahr ihe Kon Open, taat für die yur 


| | vers 












weiſe gehalten nerden. 

{1. Den Keichthum DD 
niemand flehlen, jemeht man 
theilt,, je mehr nimmt er 
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= 








ur 


Mn Birama (der Schöpfer ) vorher beftims 


x 
% 


nmel — 
\ nr 


EN 
nt XXV. Einböfer Menſch wird alles gute 
„men aͤrgſten ausdeuten. | 
u XRVI. er ſich zu einem böfen Men 
ven” en haft , die Boͤßwichter erhebt., feine 
huldige Pficht nicht beobachtet , wer zu 
nr a hren fomme / und feines vorigen geringen 
.„ ygeuftandes vergißt, wer denguten Weg des 
4 .,,bens verſchmaͤht, der wird in ſeinem Her⸗ 
‚x. 09" mnicht Eönnen vergnügt werden. 
Sup XXVII. Der Gute hatallegeit Luft nach 
.y, gel Mer Vernunfft zu leben , und in das Boͤſe 
Arme” ucht zu willigen / im Unglück iſt er wohlge⸗ 
rim nuth, und hat feine Luft am Wege des 
-ı unplibens, 
ira XX VII. Ein guter Menfch , dem ein 
"perÄnfal nach GOttes Schluß begegnet , it 
—1— nie ein Ball, der-vonder Erde über ſich flei: 
Yet N A und prellet. | 
en 3 Die Daͤniſche Miffionarii haben ſich viele 
8 Mühe gegeben, hinter die philufophemata Ma- 
‚u a Mabarica zu kommen. Der feel. Herr Ziegenbalg 
eho Her Gruͤndier haben fie in beſondern Schriff 
hr m ngefammelt , und dader Herr La CrozE ihre 
A Mfc. zu gebrauchen und zu excerpiren Gelegenheit 
ag". gebabt, fo ift feine Pschricht davon in mehr belob: 
„m DT ‚In Indianiſchen Chriften-Staat für die zu⸗ 
ze 344 ver 
























ET TREUE IV 
— r — — — — — 


. Bon de I, — 
VI Buch. I. Cap. donde E An lc der Malabariſchen 
ft und grönbicte u an, © 1 Ahead gabe worden, am dann 
Züge mit den eigenen Worten Mt . ei, fe 0 ie Sonnen und Man 
ibret , fohabenmir —— vorher astehnen Fönnen, aber vom 
als möglich die Malahariſhe p OB Ki haft dm neh * | 
in ihrer eigenen Geſtalt vorilig N ir BC it, indem diefg die Mode der 
ns if Dabep zu merchen, DafmÖl and ‚Pet febergleichen Behr Art erlrut, 
1 dergleichen hohe und [ad Bau auf Drehen unter Mychologifgen 
haben, fondern ber mei — au aannhngen, Deh aber ihre Afro- 
lichen Abgoͤtterey von den Fran 7 dele don alten Zeiten herkommen, 
de. Daß indert abernit, W N Öitrafdie Kinder gerbetimerden, 
n Munde ihrer Philofophorun. mal Al al and) in den Lettres curieufr 
Gnanigueuls vor andern find * B 
wie weites ihre natihche Enſ RR ale 
Und eben diefes ift auch von Det 





chet in der U, Comtinua, 


4 — ari 14 : 

itten : Rehre zu merden, meld! mer! F Detkninig — l.p. 
ſchen Phi als Rau N eeneuedan Die grendiſce 
rifchen Philofophum Na # —* Sprade genommene ) 

| | nt Vramanen dag tÄzliche aß 
Yafı di der tu N zlihe W 
an ne nn 
ionarier m Denen Pr 
n..Halle 7. 11. der Yradprichten #T hit Eermolopie np richiſcheund a, 


“f eh —5 etkennet auch di 
je p. vo20. zu erfeben; IR Ban Zei mn anne > AUCH die 
es ptier, aus von ihren u daben y hie ai * ihnen chen 
e- Büchern * ? Ya Cacıs hy te, 
Doch berichtet der DINt! N ARNUNRder Lage yon) 
fe if u re ya 
eigenen principiis, * —43 uhdes allg die Meynum — 
e Nahmen und Urſa ucuriren. Er ,c" ige Geleprfamkeit dicker x a! 
} nebjt den Mitteln * auf an CVypten onimne und daf Defeg ef : . 
ale vrlafe habe, ka haufen mülfe, da man Ad 
n nicht übel fahre. Sie ſeye 9 | aeg In dedie 
ver Epinefer gleich. a nn 


1 
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eg) Davon iſt . c. der Malabariſchen 
M achrichten auch gehandelt worden, um daraus 
erſehen, daß fie zwar die Sonnen: und Monds 
r#” "nfterniffen vorher ausrechnen Fönnen, aber von 
ww“ tUrfahe fehr fabelhafft reden , welches nicht zu 
je&#t mundern iſt, indem diefes die Mode der Egyı 
gii “br, vonmwelchen fie dergleichen Lehr; Art erlernet, 
Be Welen, die Natur:Lehren unter Mythologifden 
best, hählungen zu verbergen. Daß aber ihre Aftro- 
0 Amifhe Tabellen von alten Zeiten herfommen , 
a dvon den Vätern auf die Kinder geerbet werden, 
nick W Ad fo wohll. c. als auch in den Lettres eurieufes 
wie" kedifiantes Rec. X. p. 36. fegg. beobachtet, Eine 
iss" Nobe ihres Kalenders ftehet in der . Continua- 
kg me" om der Malabariſchen Berichte 7. I. p. 
20,00. Merckwuͤrdig it dabey, daß die Kirendiſche 
a daR iſt, aus der gelehrten Sprache genommene.) 
<yefels" Rahmen ‚damit die Bramanen das tägliche Ab» 
Fa 9 Zunehmen des Monde benennen, aus den Gri⸗ 
2 528° Siihen und Lateinifchen genommen , und man in 
AN Le Nielen Malaharifchen Worten die Grichiſche und ba⸗ 
ent” ‚Miniihe Etymologie noch erfennet ; auch Die 
eo himmlifche Zeichen meift alle bey ihnen eben 
a Den Rahmen haben , wie bey den Poeten der Gri⸗ 
erde? ben und Lateiner :» daß fie auch eben die Aftrologi- 
1 Re Benennung der Tage von den Planeten haben, 
A "zuer „melche die Srichen und Römer von den Egyptiern 
et bekommen : welches alles die Meynung beftärcket, 
Be daß die Philoſophiſche Gelehrfamkeit dieſer India⸗ 
„zus ©, Met ans Egypten komme, und daß diefes erſt zu fol- 
a Ser Zeit geliehen ſeyn müffe, da man angefangen 
IR Egypten ſich der Grichiſchen Sprache au bedie: 
„ng AP; 335 nen. 
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1090 VLZUM Kup AT 
nen. Woraus abermals ju vermutben, HN! it .(ui. und bat feine Ahr inden 
Malabarifche Philofophie nicht vie über Al 2 Sorten cf die * — * 
dri M. Zeiten hinaus im Alter achen Fine. Oi die Ereaunen u Hrrurhriugung ke 
Balten aber die Mataharifhe Phiofopki MrRrla dinge, 

die Erde fene der Mittel Panct de WanenWit, 
des, um welchen fich die Planeten md au an. 
bemegen, doch fo, daß der Mond nad nie dwih IEIRem andern bon dem „rm 

Der Erden meg ſehe, als die Sonn; . —2 extrzhirten Schivavaikkrum , | 
auch, als man ihnen von der Copennn ke den her La Caozz * 


hypochefi fagte, neilfiemepnten, nandäk 
dm die Beh bewege/ müde at m Y  raifonniten die Gnanigueuls yon 
HA Die Erde außgieffen, did. p. 02m ME ers. | 
mehrere die Aftronomiam Malabarkın Ih SAN ein ramane on Yen Sera, 
ternSe Anmerefungen ju finden find. hf — Crozehe ps, 0) 
— —— 
mit den Zeuguiſſen Franc. XAVER 9 4 Shöpfung l, 9.598. fet. woraus 
NIERII, VıncEnriı Marie | zu 
Borcher aus den Zettres edifante | 


NA Rdn; 
ie Beneunung Barabara Välou , 14 — M Eingang 
Fe aller OBefen, foll in dem Vedam EN pr finden ht, Dann weil 


wium 

feg- Bud fiehe. ——6 

ii 8 find die eigene Worte eine de Nuterilu 

—— hr denziegenbahihi u. En COlte⸗ den uhwendig an 
* * ER . ’ Be x h Mi 

elbſt “ 

dem hoͤchſten Wefen an fi — BA — —6 






















Ausflüffen und Wercken bilden * —*8 
Bilde ihrer Gottheiten ad. Kern mäonlic N Und alle habe 
(I) &o antworteten einige Indianer den ſel Ken * —R 


lg . c. 2. 591. j keiten ml o dan 

— che in einem ud —8 vi, — gehen inntihe 

Propheten , das den Zitul hat : Disagala © en Delhi pen 
6 | 

wärs 


—— gg 


| 
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———n, ibid. p. 611. und hat feine Abficht in den 
Mn er en Worten auf die Ausfluffe des Göttlichen 
Se” eſens in die Kreaturen zu Herworbringung der. 
el" eriellen Dinge, 





kinieh®" (nn) So vedet I. c. der Indianiſche Prophet 
— d 


wart (00) Das ſtehet in einem andern vun dem Herm 
hr, Wit genbalg extrahirten Buch Schivavaikkrum , 
va" MD daraus bey dem Herin La Croze |. c. p. 


4 Kr en I 
ins (PP) So raifonniren die Gnanigueuls vor 
PET Dtt lc. P-593 . 
‚ner (ag) Sofchrieb ein Bramane an den Herin Fies 
te mbalg, conf La Croze l.c. p. $96. - 
„pet " Cr) Mit diefen Worten explieiren die Mala; 
ne Men die Schöpfung . 0. p. 598. ſeq. woraus zu 
er Kichen, daß dag Syflema emanativum aud) ih» 
1, fneon" Mm beliebt habe, wie es uͤberhaupts bey den meis 
ur ag Ren Völkern Eingang gefunden hat. Dann weil 
Say nk "RR fich dag prinipkum: Aus nichts wird nichtey 
seo AP hieſ eingeprägt hatten, fo verfielen fie nothwendig 
it die Materialität mürfe nothwendig aus 
ae am Schoß GOttes hervor aefloffen, oder ausge 
BER u foffen wordenfeyn. Und da fiefahen , daß zur Er⸗ 
vordle „„Mlgung principia activa und pafliva erfordert 
„np ME, Mätden, fo bildeten fiefich ein, &Dtt hätte Diefels 
BETH bigebende ang ſich hervor gebracht, und alfo hahe 
„ge RT g Gottheiten männlichen und weiblichen Geſchlech⸗ 
Part 73 ae ausfiieffen laſſen, durch welches jo dann die um 
ER” Nere Gottheiten und Wefen, und endlich die finnliche 
—2 Dinge wiederum hervor gebracht worden find, 
og Oleichisie nun in dieſem Malabariſchen Syitemate 
Ha 2, 6 nicht? 


4— 


4 
ni 
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a, id 

un nen 3⁊t aden Ma 
‚ifo KantNTRt; a Ch hofung end dr — 











fo offt in Diefer Philoſophiſchen A Einen 
daf iA —2 —2* hie MEET —e böͤſet und dutch, 
bemercken wit hier , | Wdiu — 
—T ihr beſchm — 


derholen? Nur 
gere Egyptiſche Philoſophie melc mir unter WR 
Nahmen der Philofophize Blei haha HL 
Jernen, gar vieles mit Dem Halchatiigt Ieb —R 
mare gemein habe, mie man Dit * tar 
wird, mann man «#fo wie 7.1 per PO Ba gi 
Hift- P-557: 569: ifientmorfen worden, Pl) TR 
Syitemate Metaphylico Indorum WI 
mag, zum Flaren Serveiß ‚ daß beyde and MT Reh en 
Duelle gefchöfet. Und dad fönnen mir a0 
dem Syitemiate Cabbaliflico fagen * X 
in viel Stuͤcken eine Verwandſchaſſt Dil) —2 
alle dreye aus Eghpten geholet mordin ſud. U Ri Pay 
derlich ifi bedendlic , dab Dick Site bp PX" TRLA 
ii Hiormsıh VllLe} um, 


sııcno demyf 
p. 159. J4-fal mit eben den BIER ee EL oe 
und wird niemand gereuen/ die Mi # N hocna 1 0 gemacht offt 
gene Eapptifche Theologie mit der —— —E am Half, 
pergleichen, indem man eine gu deutliht her 
eit finden mird, Wann übrigens die Me —332* 
Bhuoſophi einem puten das Das —3 
in Die Deaterie zu wircen abfpreden, fo | afiragngg Ho 
in {ndien Gartefianer, die vol Cartefio uf ie 9 
mußt haben. Wie aber die Malabaren —B6 Khtende pr: 
von der Schöpfung raiſonniten / iſt aus DD J Ki —8 damit wicht fon 
Tndifchen Hifiens ; Berihten P.l. —* Kara tm — dena 
aber nad ben ange Pa Pan, Ka Beh Se 
a7 un die Verbin, 


feg. welches 
dung 
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9— NT — nn — — — 
#7 rlotericis muß erklaͤret, und nicht vor fo richti 
Abrnangeſehen werden , als es dem Buchftaben 5 
ak kt, Sie nennen die Schöpfung eines der Göttli, 
J — Spielwerck, unter welche fie böfes und gutes, 
ae nde und Tugend, Hölle und Himmel rechnen, 
—— wodurch das Werck der Schöpfung von dem Satan 
‚ge ‚Mater diefen Heyden fehr befhmiget worden. . 
—— PRO Lingum ift ein ſchandliches Bild der Ge⸗ 
N tts· Glieder beyderlen Befchlechts , welches diefe 
ge I Dianer in dem geheimften und heiligften Ort ihrer 
— hoben anbeten, und ihm am meiften Ehre ber 
a, — niemand, ald die Bramanen bringen ihm 
m 2* mit vielem keſpect und vielen Ceremonien, 
—— welchen man eine ſeltſame Vermiſchung der Mos 
—— iſchen und Egyptiſchen Ceremonien findet, aber⸗ 
— * mals zur Anzeige, daß Egypten diefed monſtrum 
———— erde, in welchem dieſes abfcheuliche Bild uns 
Br n dem Nahmen Phallus befannt ift, wovon aber 
—J— ii LACrozel.c. P- 558. gelchrte Unterfus 
—— ngen gemacht hat. Sie tragen auch dieſes Bild 
—— Khriftall oder Stein gemacht oft am Halß, 
PL one er ’ Roger. . c. p. 248. Malabarifche 
PT HR ehrichten P. 1. p. 354.895. Esift aber auch) 
—— I nichts neues, fondern eine uralteaus Eghpten 
a Tommende, von ung bißher offt beinerckte hy- 
ga, Pothelis , dag aus GOtt zweyerleh principia aui- 
Th N & pafliva ausgefloffen , movon jene männlichen, 
e —* ar weiblichen Geſchlechts ſeyen. Gleichwie aber 
at 'e alfo lehrende Philofophi damit nicht fo crafs _ 
——*— philoſophirt, daß fie folten den Gottlichen Ausflüfs 
= it; IN Eine materiche männliche und weibliche Geſtalt 
Zeonbegeben haben, fondern dadurch nur die Verbin 
Pd 317. dung 


VI. Zum, \ SAR —_ Rlhalabar 
‘t principiorum paflivorum 8: 2000 N Oppptiihen Er MM. 1ayr 
in welchen fie die Yusflife Dei a km, hat der mL 
eingetheilt, fymbolice rat, m vu P abe a Crozell. et. Pr 
rg im Der Schule der KURT —— ea mie, —— 
phie, und in den Gabinetern der CAM —R6 
uden haben „alfo haben Ye N ER, u 8* 
verftanden. ein gleiömt di I — thig nochmals mi 
Borfteung der Stoff su der ahfel * pnpr 
cn geivefen alſo ta hey en KA |} 
ch alle Unordnung ded Polyeheimi IP Fi amor: 
m. worden. an. Heh Ne Di 
, I. p- 377° >= 
— . 600, Dehe ha | 


A . Lc. p * 
t, das i ein jedes prineipium —X 
mmo generatum ſein Weib be ea) | Te 
conf, Ross. 4c: 9237" la ade 
„9. recht angemerdet qmorden, BORD |) Ai 
son den Egpptern berfommt, 14 iR 
aan a 
Goͤtzen nicht ſo MO hm R it 
fi jelbf, wie ed Ich auf MI Aa Ka, u eh a 
fenbaret und verehtet ſeyn mo 4 is Meer amd un Here Yhfht efay and 
n, mie ſich die Nalabaren al #4 A er gg ENG Ihre, die bie, und 
» Mitionarios erfläret baben; De: Ka ten oben &igentliche 
m daß. ed vielmehr Göttliche FT Ban Oberen hiefog me ST atben 
le. De no a 1 
nben. Daß aber Diele 1, N Ommo 8 de Si 
r Brama, | weldjer in der That nö en 4 
die |) La * ala ei than 










. 


als der Platonicorum * 
m Cadmon det Gab 
7. 323: [699 ) Ifuren und V — 


(zz) lli. 


— ae 
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a i | 
"Me den Egpptifchen Gögen eine groffe Verwand⸗ 
hafft haben, hat der HenLa Caozed. cc. 

u 46. f4q. fü wahrſcheinlich gemacht , daß man Feine 

einer = Mache Hat zu zweifeln, daß nicht Egypten.zu dies 

* Ba Sheologie den Stoff hergegeben, und eben nicht 
—* — dig ſeyn wird, noch mehr Beweiſe hinzu zu hun. 

* a6 einiges aber verdienet hier nochmals wiedethos 

U werden, daf das Syftema Egyptiacum, 

SE ie es ſich zur Zeit am Lıcnn gefunden ‚ der es 

BE ah! Ph er. ypt. Set. VIII. c. 3. p. 158. aus 

* 259 tworfen, und and) in dem vierten Th. 

— Dhil.Sift. p. 733. feg. vorgeſtellet wor⸗ 

DT 3 drey Haupt: Gottheiten deutlich enthalte , 
—0 * ** die Malabariſche Götter:Genealo- 
De Be eutlid) vorſtelle. Welches ein nochmaliger 
ar Lay * it, da die Malabatiſche Theologie eine 

er gran" Sohter der Eguptifchen feye, 

—* Pe u Hier fände ſich ein weites Feld, die viele 

a * ats diefer Gottheiten , und die damit 

* Ben ef fe Mythologien der Malabaren anzufuͤh⸗ 
—79 — und den Darunter verborgen ligenden Verftand 

ß r * den, Mann es unfere Ahſicht erlaubte, und 

ee ſehr ſchwer ımd ungewiß wäre, die eigentliche 

PH 9 eutung der ungereimten Fabeln zu errathen. E⸗ 

BT, in ulde aber die Malabaren diefes mit andern India⸗ 

— 1 en Voͤlckern gemein, wie dann v.g. die Sias 

uas ze .. ihrem Gößen Soemmona-codom eben fols 

— vielfältige Etſcheinungen auf den Welten zu 

He „an, reiben, mie die Malabaren ihrem Gott Vitnous 
En Kaya Crozel. c. p. 604. Malabar. 
; „richten P, 1. p. 47. 0 

Tu 


ir „ie (ze) Ibid. 
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) Ibid. Die Pahmen der fieben Aha 
d 1. Tfchaddialogum, Dewalogini],. ; ; tt gefloffen 
henalogum, 4- Magalogum 1° Ti ia * conf.Ro 
um, 6. pywalogum, 7. Pulogum. 3 ke panel 
Inter Welten heiſſen — — — 
53. Tichudalalogum reeie "EP 299. Die © | 
“4 s. Daradalalogum, — ei tn —* Simenſe 
, 7. Padalalogum, con: Ye * * VRNETIO in Srdien gemeine 
achrichten P.1.p. 358 ?' om rn 2 N ohofoph, 9 Ppendice; Ar. | 
n Welten fol i * er je Rh 
ren eineg voll Milch, das AT. TE, Mann fie \ 
dritte vol Zucker if, conf. ibid — m beiten, an — die Welt auf 
1 diefe Tradition bon giergßen Sta 7% ebermag ein Kemei In lc p.ap2, 
nme, weilfie von fieben Planelit en * 1 enac Yadien ! han dielte Eyy, 
rcul durch den Gorigontdurhfhn Eh Egg äen — 








das muß wieder 
ser. lc Pe 
7 P» 614, 





in den Nachrichten er HIN 
— a —* ray 438 in der = 
ft doch befannt, wa nfere RT, hr ie Beier, Aran gezwei 
‚nomi von den Planeten und ana © fe Bar —* Aust — 
neben ; umd mer weiß, MAS Mn * Th, — 28 
genheit gegeben, Dan, daß die — Denen er dieſet Sag aug 
En en 
Wie fich diefe Indiam Sees; i 
mundanas, oder die fecula fecu0- Er !önne, ce em Enge * Kan EN ge⸗ 
icllen, iſt aus einem Fragment : | Fi P-304, ni 

tt 

& grÜndet 


agder. Hen La Cr 02* cp 8 
1 erfehen, das zmar fer | — —c IN 


a 
ie h = gan en Sepbentbin * N 
aus dem emate I 
‚de Periodifhe unlur m ae des —8 aan Ahle 
zum Grund bat. ann Si kn ae der —* — rw u 
ib, 
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——lttlichen Meer gefloffen, das muß wieder indafı 


e#". ‚„Übigeflieffen, conf. Roger. l.c. p. 283. 
kai ,:(bbb) La CrozeL.c, p- 614. 
„Be (ccc) Ibid, p. 610. 


ni (ddd) Ro GER. L. c. p. 293. Die Siamenfer 
el „@tulren eben dieſes, deren in gang Indien gemeine 
ve”, pothefis bey BVHNETIO in appendice;Ar- 
—7 * "aolog. Philoſoph. y. $42.feg. in Verfen gar artig 
kn, Mhrieben, und auch dieſer Malabarifche Sag 
it Mühret wird, Mann fie übrigens die Welt aus 
—— ‚änem Ey herleiten, vid. Rogen. . c. p. 282. 
ae ‚Dit dag abermals ein Beweiß, daß dieralte Egys 
ven ptiſche Lehr: Sägenach Indien gekommen feyen, 
3 —5 (ece) So gab es der Bramana Padmanaba 
nieht OGERO hc. p. 295. an; wo aber in der beys 
Arne Me Ptten Anmerckung mit Grund daran gezweifeit 
—*— Dann die Geiſter · ſind Husflüffe entweder 
Aut er hoͤchſten Gottheit, oder der ihr nachgeordneten 
h —e Es ſcheinet aber dieſer Satz aus 
et * nicht recht verſtandenen Seelen⸗Wanderung ges 
a — zu ſeyn: dann das laſſen ſich diefe Heyden ges 
MT Le ra daß eine Seele ein Engel oder auch ein Teu⸗ 
*— Tu „go 9 werden koͤnne. 
ee (HE) Ibid, p. 304. 


— 
Y 


ee (BEE) Der Sag gründet ſich abermals anf die 
m Tat: Metempfychofin , und diefe auf das — e- 
ih # He nüvum, nach demfelbigen aber ift der Unter; 
a Di der Wuͤrckungen der Seelen allein von der 
—58 fhaffenheit des Leibes herzuleiten, welches fie 


‚ag. Mit dem Erempel der j i 10, | 
a . —* baſ * jangen Kinder u, ſ. w zu er⸗ 


. (hhh) Diefe 


8 V. Buch. I. Cap. von da 
m ——777— 


M Diefe Gaelen: Wanderung du 
eingenommen , fiefjet auch wa ni 
Syftemate emanativO. Sie iſt i I en 
‚Kehren, und ein Grund — ah Lad asian der Orb de 
dh), der Lehre vom Zuflan vi hr on Philofophisfo fehr term. 
od, u. ſ.w. a E71. Sg. DAR Al — ſchon Barız in 
„388. 420. 487. 371: feuln Bra 
Al ER es RN Eh PIROzA ., VOMMOnacodom 


hemerdiet hat, Hp 
) ROGER. IC. Pı 309 372 . Brei Nyiconum Mn 


ein, Daß fiediees Audfiftn KT, to ap dach du rum 
hr mit den Yosflöfien —* gute Erkänntnis are 
—A—ã "0 Babe, abet, 
— it alfo Die Sec ge M Mi er. Le pa, , 

c1 ifi, allein ein einiger Bi in —9— — 

lig werden will ber muß JUDEN 4 — dat. gg, Sonderl 
1 die Befpantrhkeitaulitän arm, A, De il Of Ya fapen eig 
inigen. Und das if Br ſch —* —B Und rein, 
iele fonft ſchoͤne Ausden * 9 










=. 


a 


verdächtig macht. Wan ih i 
c.59; · ONE ci fie 
n : Annefüßrei nahe :& se CA thue, und Ai Koſſe Dinge allen 
Ihres Weſen, welches a — Önpe ie; y ter ind Erhalterig 
if, nd melde N DE erh Carla —R 
Ibeninfinuitet % LE der App ey Ofe Ind 
in mic) dir wieder / hab ind * Roger — l. P-701. | 


it meinem DT ı hoo) Niro Pr Astra | 
sen gefehen, und mit meine mmdı fer Sopfi : N 
Si, D 80! une eg —I 

ig, der vom Himmel | eg Barth tenend if lg Halten ij Hei, 
„ro editten Sohhen DE en ed 
n fich ebenfalls deutliche im © hau ar. P.], * 
diejenige, welche zu einer 


e gemeinſe 

— Sn ar De 

“ — 
ju den heiligſen —88 


| 


gen 


Ber u 
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———— gekommen, zum Enthuſiaſmo verleite, 
je 3° m beſehe, weil wir nicht weitlaͤufftiger ſeyn doͤr⸗ 

may 6. LX. 4. 4. P. 496. c. X. $. 10. p. 701. c. 

im Äl.$.9.p. 492. Und das iſt auch der Grund der 

gr Mm den Fndianifchen Philofophisfo fehr recom-. 


* ve" Mndirten Seelen» Ruhe, wie ſchon Bavre in 
A, Articuln Brachmanes , Sommonacodom 
1 w Spinoza bemercket hat. Ob demuach gleich 
PA — dieſer Myſticorum bey den Indianern 
bon lautet, fo taugt doch der Grund nichts, und 
BR anne iſt auch die gute Erkänntnis und Eindruck, 
ge fie vom Wefen GOltes haben ‚.verderbt wor⸗ 
un? (kkk) Rogea. I. c. 2.449. » 
—— > Ibid. p. 454. s sm 
7 je”; (mmm) Ibid. p.415. 421.438. Sonderlich 
ET gan "hen Die Matabaren siel auf das baden und reinis 
Eee en, woruͤber ſich der ‚Her: Ziegenbalg mit einem 
7, gr Sramanen befprochen, und zur Antwort bekom— 
M Ar fie thun es darum, weil dad Waffer ein Gott 
lu ac "de, Und weil es in der Welt groffe Dinge allen 
J—— teaturen thue, und die Mutter und Erhalterin 
— 9 Mel Dinge eye : darum feye es zur Neinigung 
Er — 3 beiheg und der Seelen dienlich , Oſt⸗Ind. 
eu Makhrichten der Miſton P. I. p. 701. 
1 ann) Roger. }.c. p. 451.4 


—* 
Be ( .452. 
(000) Diefer Sag fließt von felbft aus der Sees 





fs 

1 
41 
J 





Er 


vi a len Wanderung. Die Kühe aber Halten fie fo heis 
* 3 9, dap fie niemand ißt, als nur die gemeinfte 
u” us —* ie ſich aus nichts eine Suͤnde machen, vid. 
de „el. Vachr. P.1.p. 181.467. Der Mit von 
Br —* der Kuhe wied von ihnen zu den heiligſten Handluns 
Be gen 


# 
+ 
Mill 


1.7 De Bramanin befonpre, un | 
gen gebraucht, i6id. und mitdet —** 1" Baar fu —— 
Sbgötterep getricen „ ibid P — en Det Malkariiche Kalender PL, 
402. Die@it, wieſe geriet canumn PE Dr Oft Indühen Alm 
beſchtieben wird. AK an ef, mon dab Fünf 
(pp) Die Dinfe dr alu 1 NN Ki hy Rocamop. na fp, 
bläme und rägelhafft , auch mn re ln On "34 ein Deren ter 
welche die * — rc Stunden durch die gange Rode 
indern, in ) 
— fehr ‚umider find, Ein pet a dt if dabep zu merdhen , wat a 
Bl dee a an 
Fa / 7 6 . und ein : 4 4 
der tialab. Mifkon P ee malde. Da Bei an 
(ggg) La Cross RE Pils füngm y ' hat 
fions-Vracpeichten PP 527 in dud angehängt, un 
2 rende findet man bie al, Mer At mitielen Ehen ı Und ift nad 
Malabarifcen Phyfie vereihntı 


et find. j 
7 — iſt vie Säle 
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= 





—880 | 
—— X 
| ; i taman 
wie Die Gabbaliten ebenfalt ee — — he 
Aatuisen, umd vermutbli Eh Ta di Ren sagen SA: Der aber, mel 
mobe ice Oriental mn Önlehe gan Kt U er ale and 
fet) Kancium iſt Die —2 und Bartar —8 gehört, darlıh ten R iu 
Willens zu allen böfen Den Diet te —V ater 
Magui. ift die Phantafie und al — 2* Be da r — 
conf. La Cr ozE l.c. p. 24 —*8 ein voheg ki ‚ale * 
— Ni udn RO) feines Warerg * 
sss) Ibid. Nachticht. ey em 44 einen Meibern ie 
(ttt) LıCaozsı. Malt gehypo FRE Verhepratben, Er ol erlaubt, 
(uuu) Ibid. pı 626. Diele * ann N any mc aber Yet —8 
iſt ebenfalls fehr * - vermuthlich — a ind ri vielen — 
ien gefommen, 
23 625. no dieſs au MT Auen haben, 
erfläret wird, (b) Unter 


— Tg 


—— — —— 


Philoſophie der Malabaren, 1101 | 
—— IT VER EIIGIRDATEN. TIO 


je 1#'yyy) Die Bramanen ins befondere, und fibers 

8 die Malabaren find er&-fuperfitiofe Tags 

we "hler, wovon der Malabarifche Calender P.1. 

ie FVWlachprichten der Oft-Indifchen Aion 
„8206, eine Probe abgeben fan, womit das fünf: 
vmı® ‚hende Capitul bey RogERo pP. 122. fegg 

„X Vergleichen, womanp. 134. ein Verzeichnis der 
en * und böfen Stunden durch die gange Woche . 
de 


Eꝛa) Doch iſt dabey zu mercken, was oben 
2 DR erinnert worden, daß dieſe hohe Morale bey 
u. fen Leuten auf einen Enthufiafmum hinaus 
nee. Doc) lauten die Materialien gutund ſchoͤn. 
ne a) Dieſes Sitten⸗ oder Spruch Buch hat 
ent OGERVS feinem Bud) angehängt , und ift nad) 
Rikentaliſcher Art mit vielen Gleichniffen und —* 





vr 


Fe ühen Ausdrückungen angefüllet , welche meilteng 
. —— feine Morale enthalten. 64 foll aber der 
a erfaffer Bartrouherri eines Bramanen Sohn ges 
#7 Velen fepn , der erfilich ht wolluͤſtig gelebt, und 
Ai hundert Weiber gehabt, der aber ,-weil feine 
1 Rutter eine Sudiaes geweſen, und er alſo auch zu 
a Ma Nefem Geſchlecht gehört , darüber feinem Mater 
Ei feinem Tod;Bette viele Angft gemacht haben foll; 
ser Welches ihn alſo gerühret,, daß ser ſich die Haare abs 
A erh eren laſſen, und ein rothes Kleid , ald- ein San- 
PT Rh» angezogen, und nach feines Waters Tud die 
se Melt befucht ‚nachdem er en erlaubt, 
Mh iwiederumgu werheprathen. Er r unfihtbas 
„Fer weile als ein Engel auf der Welt herum gegane 
ar zur), gen ſeyn / und aus vielen Sitten Lehren dieſe 
⸗ Scrifft zuſammen getragen haben. 


u (D) Unter 
ih 


"a 
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) Unter — 
a diefe (chlimme , melde erteeikt, 6 Pr re von Diefer entlepen, 

Machiavellum der Machiavellifmus My). IND) 

endige und I N ri —— daß fi von ' 

en Jahren ' 


Pa —— Arad 
ge did SACHE 
dum und * Wu —* und ul 
duhniſen und SridifhenYy | 


Dunct in dieſen Sprüd en, Aber 
Ihn 
















berwundern darf - meil IM diefe Indi - 


fophi indie Ftag von em 
Feen fönnen, und fr kb von —5 


Deffen Haup HauptsReigung , bald vonder 
derung, meifteng aber von der — 










ordnung des Birama herleiten; 
der Dänifhen Mifkon in Oſt⸗ “ wei “ {u Tag Teint aud 
255. 663. 664, 721.739 ‚f P.ler Na In enden Eure 
A Diefeg erläuternde® — * 
ſes iſt eines des ärgften Unkrauts fon —8 
unfer diefen geuten viel Unhedl in China —* 
viel gutes verderbet hat, M ow * n 
Rn mel * rg einer ge Frich * 
Hft nachtheilig brach M 
&ı A auch den Ku 


Das zweyte * 
Von der Pprefopbt ber) 


* 4 
sat MR) inde 
Se T f 
Sind in Cine ia sup J iin ia 
"Mm v 
en Erna x 
haupt 


ee 


und Aufeften Ran ichaft | | 


Dtorigines —— 
| 
rate * 
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An rechnet von diefer entlegens 
1er ften und äufferften Landfchafft 
* Aſiens nicht nur, daß ſie von 
er undendlichen Sahren her ans 
fangen habe zu philofophiren, und alfo 
‚= Fallen Barbarifchen und Srichifchen Na⸗ 
„ea menbeyihnen die origines philofophicz 
ſachen feyen; fondern man macht auch 
b ihrer pra&tifchen Philofophieein fo grofe 
wi Refen , daß man fie aller Einficht auch 
7 set heute zu Tag philoßpphierenden Euros 
A! der vorzuziehen fein Bedencken trägt (a). 
"hingegen nicht nurfchon in den mittlern 
ge ‚mten einige , die in China geweſen, ans 
| ger, davon gefprochen (b), fondern aud) 
| ge „fern Zeiten fich gelehrte Männer gefune 

2 aetn haben , welche behauptet, daß die Ehi⸗ 
BEN Philofophie fo wohl ihr Alterehum 
a icht erweiſen Eönne, als auch den Ruhm 

MT nmanibr beplegt, fo wenigverdiene , ais 
zung diefe Pation Urfache hat , fich vor 

— 58 und andere voreindugig zu hals 
qum? ‚(0 Man hat demnach mit groffer 
m. Borfichtigkeit in der Hiftorie der Chinefis 
cf en Philoſophie zu verfahren, und fich bey 
i — ver onen aan a Bu 

[MD der Ehinefifchen Gelehrſamkeit übers 
Zw P —* | haupts 








m 
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nn 
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4 Ab) Das haben einigeim Sec. IX. nach Ehina ges - 
= Araber ſchon vorgegeben, deren Neyfes 
I: chreibung EvsesıvsRenavoor ind Kateis 
g= .Heüberfegt, und mit etlichen gelehrten differta- 
iS nibus 1718, heraus gegeben hat. | 
wa Unter diejenige , welche ſich eine geringe 
‚7. Ye bon ber Chinefer Philofophie gemacht, ges 
„7 fen zuforderft die Dominicaner, und einige ans 
K“" „„.RMiflionari in China anderer Orden ‚, welche 
gu", dem cultu Confuciano und dem Chinefifchen 
ae Miong · Geſchaͤffte mit den Jefniten in groffe 
(ya Kitläufftigkeit verfallen find, wovon wir hernach 
Eh ehwas gedencken werden. Aus denen bon ihs 
Er je Nverhandelten Acten hat der berühmte Anro- 
gie WS AnnaLovs in dem dritten, fechften 
aM fiebenden Tomo der Morale prattique des 
28 „.“ Veites ebenfalls dergleichen Urtheil gefället. Uns 
se 3 de, den Jefuiten kavorifirenden Nachrichten, 
ee VD. LE ConTte in feinen Memoires fur 
De Ds #tat prefent de la Chine nicht viel aus ihrer Ge⸗ 
«ram , conf.Gvnorıng. Hif. Pbil.mor. 
a" Pop 35. 36. und der AbbtRenavnor hat im 
a Le PNA zu nennender differtation folches weitläuff: 
„Eye Ütermiefen. Denen kan man aus den Proteflans 
„eg M Dinzu thun Bvooevm Hiß. Phil. 6.1. $. 
— — 5 und Annal. Hiſt. Pbil. P- 351. Tuomasıvm 
6 dandeen von neuen Büchern 1699. 2 
900. 606. 626. Gvnorına.. c.p. 32. Hor- 
rm Hiß.Pbil.d. Ylıca7. p-309. HEvman- 
ee NVm AR, Phil. Vol. II. p. 750. ſeq. Toacuım, 


N 
| Aa mi Lancıvu in Annot. ad Orat. Wolfii. 
uf, * 
u — Siebender Theil. Aaa (d) Von 


x 
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(d) Bon den Seriptoribus Hikoriz Phi. — 
nenfium infervientibus bat ein geehrter A Kan * 
mus, welcher Bransmige 1737: game Ne Ki Pain oe 
oder vielmehr Sciagrapbiam Phiefopie Sshh, 7. "rarem, Ind de Sapi ie 
nova metbodo tradit£, & eruditorn vrht PR. A tum roti⸗ — dina. 
dieio fubmiffam edirt / von ynseh, 0% Bvarınaraı g — loac, 
ReımMAaNN Berfafler iſt, vid. Gorrensf She Sinarım morali; * Do. 
ee — 
mo mon die meile grachridt danen PM ura Siica, 
n Sravrit Bipliorket 


man mit des Ken 
1IL $. 3. p. 80-194 — 
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1 Ar tl — 

"or Bar 8 Pödofopbicis, Rogıns 

Wi Ing DoxincıGon. 
Anıften konnte ai i 





lofopbica c. 
Dann da findet man Nachticht und Urt = 
Marcı PAVILI —— schw? PÄl, Ranneg f 
fi, von VrvGBEiG! pocbis RT ae noͤthig re, ei t viele 
jo. Perrı Marısı rebus4 J. in Orient St. —5 — ein ausführli, 
Io. GonSALE2 pe MEnD024 un Ra fi — 
Ba de regno Cbina Hiftoria, Ncom ae Sp billig n 
Gavrııde expeditione Cbrifians ua hy * tacultin Cop PritıOrat, 
, literarie gl herr Lecleſa Romanz Fuco a Sinenfhg; 
— 38 — 
nr Melden 


Tı. Spızeriı der 
Ark Ki — — iwah 
Meıterıdifuil. ataja, PDA a Teen 1709, 
Hiforicarelatione deortu® progrefu6 ai "een — EN? de Tepatione 
dox« in regno Chinenfi, G. G. Leis bi, —ER am ſopiendam. 
wifimis Sinicis, ls.Vossti Ohſervat an m ei feet 
yüs , Lvo. DE Gomırınvs heuti im *8 — 
F. CAAAIL GOBIEX iſtoriſchen 
welches der ayſer IN 


Inglei 
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v 

— BroDer differt. de Süperftitiofomortuorum 
— ud Sinenfes cultu, I. Cur. W oLrFıT Oratione 
„=. *Pöilofophia Sinarum , und de Sapientia Sina- 
„= ‚Mm Confuciana cum notis elenchthicis Toacm; 
„aNGıı, G.B. BvLrıngerı Specimine Do- 
ge” ‚Ne veterum Sinarum moralis & practicæ, 
ja, (OVRMONTIT oratione de literatura Sinica , 
ya pYNDLINGII Hif,. Phil.mor. TuomaeBvr- 
peter Archeologiis Pbilofopbicis, Rosınson 
„elf RVSoE Betrachtungen, DominıcıGon- 
Pe une fliegenden Wandersmann. Diefen 
PER Wi örifften fönnte man nun nod) fehr viele 
ee ii gen, wann esnöthig wäre, ein ausführliz 
ah Verzeichnis der Scriptorum rerum Chinen- 
re m du verfertigen. Doc) verdienen billig noch 
an N a netgumerd des feel, HerinD. Prıtıı Orat. 
un, 2 Fonbroverfia Öircacultum Confucio a Sinenfibus 
im. gu (we — um, in Eccleſia Romana inter S. J. patres 
vn Be Ominicanos apitata , Lipf, ı 704. welcher zu 
u reipbswalde 1709. noch eine de legatione 
guet vi ard. urnonii ad hanc controverfiamfopiendam , 
in Cinam miſ beygeſetzt iſt: ingleichem des ſeel. 
gel © Zach ar. Grapıı difert. de 7 beologia Si- 
—— efium, ANDR. GLEYERI Specimen Medicine 
1 Amenfium, Cn. AnnoLpvsadRogerı eröf: 
A a Thuͤr des Seydenthums p. 762. fegg- 

u OMINICE FERDINANDI NAVARETIAE 
en ht, Weret von dem Sinefifchen Reich, welches 
* ennes ber wichtigſten in dieſer Materie ift, Tun- 
Fa DO» Sıgraıd. Baıerı tr. deEclipfi folis Sini- 
* 6" ‚8a, que Chriſto in crutem acio facta eje creditur, 
: — Aaa 2 inglei⸗ 


1008 VI. Bud). nr vonv Pi ohophie det Chinefer, 19 \ 


ic, nah RE 
Eaholden, fr LHrT, umd — —* * dr Er da 
Jeſuitiſchen ea af a din | 
en ee an kat 
fe» Beſchreibung eine 9 — —* ————[ [ 
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diſſertation von der "Nieecaı Lon 
D, Hirn © GOBARDı tt. derehus ad 
Ken ad, km KH phil, Voll ern Pedamibus, dei P. Auto. 
17. Se x leihen: und dann de ; werd Comment. de rebus non ler 
zı7. —35 Mınossullh — min —— Siica, md des Herm von 
J Obfervationes inl. Til Hop Rede en epitolaris de P bilofopbia 
Y. "Biforie Societatis Jefü: ab —* — —— md ern 
u, bi ej ‚um jo mehr er den 
IVVENCIO edite, nie! M —3 die —D 
genannte deri 


de rebus Sivicis errores © eh * 
SGrangofich uner BU, „u woche hat. o 
cultes — Pr R Endlich) i 
2 YockpH * —e& — ſente, des * vielem gr N ad daft 
de Jefüs 1714 1 N 
= — — — F — M 
Sihrifften diejenige , melde ef ni oh ka Philofo — claficos 
* in die Hilforie der —54— nah 
befümmern , um fo meh eht ſich —55 Ma 
haben, um fo mehr d — gelehrt rt Tan de 
dem prajudicio peregrinitatis & CT any, Kein 
dag die meiſte, fo Davon gehandelt, fo vu 
meldye andere critifirt Ir 
norelli felbft lange in Ehina gene ! 
ihre Oinmerckungen I und Beweiſe gufen I — 
den Geftänduiffen? er Jeuiten| der der OR N PP.S.], 
Damit vergleicje man basjenige / mas zen ik. Say otbeca Yogia in Incem fe 
Carısrian KortHoL! 2 a | Nefeuieufen Colledlon de 
Theil feiner Golle@ion von LE 18 Nik Ana — man Wi * * 
Una 3 em, * 


u 


Cm aber haben wir eine 

wi ‚ti: Confuciu⸗ > 
jr pad ia Sinica Latine e 

op ET TE Erosppnı Iypo ger 
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MN) Pbilofopbie der Chinefer, _ı—? 


_— his ad diverfos zur Hiftori Ber) 
er ifforie der Epm-ılben Phi 
* * Ai gehöriges a hat. * ſchoͤne Dien⸗ 
„Nun wird: dann da find⸗ tan auffer der gelehr⸗ 
je#”,.1 bon der Philofop=a Sinica handelnden Vor; 
Aedes Herꝛn Edxoris aud) des aufrichtigen Jefuis 
— 59 NICSCAILOMSGẽ oBarnı tr. derebus 
Br, glonem Sinarum ſpectantibus, des P.ANTO- 
gu 'O DE S. Marıa comment. de rebus non le= 
bei — momenti de mifsnne Sinica, und des Herin von 
„a, „EIBNIZ comment. epiftolaris de Pbilofopbia 
ik — gie welche un fo mehr attendirt und erwogen 
2 werden verdienet, um ſo mehr er den Jeſuiten 
var? Wort geredet, und die Philofophiam Sini- 





N viel vortheilhaffter , als bißher genannte Scri- 
ee rotes, vorgeftellet hat. Endlich ift auch dafelbft 
* — 5 dieſe Sache mit vielem gruͤndlichen Urtheil erlaͤu⸗ 
PA ander Brief des bierinnen vortreflihen Herm Raths 
— 2 Grozeenthalten. Es kommt aber die Haupt: 
—— —* auf die Übros philofophicos & claſſicos 
|, ME — ; dann aus denfelbigen haben alle, 
A fo groß Rühmens und Aufhebens von der 
Bert nefer Ppilofophie machen , ihre Nachrichten 
Pf a ae Davon aber haben wir eine doppelte 
ih eh lection, bie erfte ift: Confucius Sinarum Pbi- 
ag g haus , five feientia Sinica Latine expofta ſtudio 
a — J opera Prosperı INTORCETTA, CHRI- 
—* #T1ANı HerprıcHh, FRANCcIıSCIROVGE- 
sg MONT, Pmızippi CoVPLET, PP.S.J. Juſſu 
rd * — M. e bibliotheca regia in lucem prodit, 
—* 9— Eh 1687. In diefer curieufen Collection der 
BT ae Gonfucii findet man theild eine aus⸗ 
i —5* fühtliche diſſertationem præliminarem, welche 
De Yaa3 eine 
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zii, fnbernand des PhilofophiMen.- 
Senf, uah dahen man ange eine, 








In VI. Bud. 1. Cop, von 
eine Iufröa.g;, jn biforiam —D 
an iſt, und —** Di üflat nnle 

ruffen möffen: them das behen a FEAR, fe in der gelehrten Eprade 
deſen Cchriffen, navon vie eje Te KAT ala, MONOndndG VnDLinc. Hi, 
if» Da6 ih, magna Jets, ni b EFOBT Pn abe San if. Qasgeg 
Etands:Perfonen vom Confucio Bea iii den Ads TIP. 235./9, 
pon feinem zweylen Schüler Cern-gu Re Au 3 ft. 224. fg. af dick 
if; und ift diefelbige eine — AR Che Mahn mn die Vereprer der Chinef, 
Sneifung, mie Surf und SEA PR u a, Meilfeahenme” 
Gemäthe, fodann ihren He Hug dit al ercaverfaft, und die Moralicn dar 

ieren , und endlich ihre 5 Cha, ORIG MI parznetice un popula, 
EEE ——— 

ſu edır ‘m; ii t 
felkhre, mie man Die gi a a a * 
allen Dingen — lt 
je dritte ' iſtdi MM 
Die N) —* fi —— 
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halten ſobe. V 
it, Dialogi, weil es Geſptaͤge, 
Epride Conlüch un fine 2 —* ze RD Mer zn ein — 
M —X way dt 
die man; Rate Seifen and) bepter ehe 


Materion find ua! 
—3 Dieſen drep Schriften ihn AWO: El, Nun madhaherhin 
nologica ſcientiæ Sinica , und einesynep h cal, PR ai dings Viele Philo. 
Sinarum & rerumin eo notabilium heygtfih⸗ rn Aende für —* en derjenigen, wel; 
Ad, Erud, 1688. p» u een * nn DU benlicher , olddag cin, 
übrli nlion der diſſertatio an. ONE tade, 
—* —* —**— ſich Nethe erpolm ni dr en ah det dor citinten Aißorig 
meldhe vorgedachtes Werd nicht * Yale SE Kay * ker tn 
der Henn Taomasıvs : ı Bei — et geRDm, 
chen auch der H nachjulh”. — 8 e Dominicanır De ek An 


6: Befpräcben 1489, 2.799: MANN: | 
Die on ill, Sinenfs u 2 —R nn 
elafıci FI. e Sinico idiomate in Jatinnm BT4 De Mn Re Schr —X 
P. FAANCISCO Nozı S.). Chr? —VE —d— ah 
84 1711. 4, mprinmen nht nut ROT nei AUDEr Fe hifkorica er, 

and daß —R die dantze Hk 9 
. Iaay vie 
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— 


„. Sonfucii, fondern aud) des Philofophi Mem- 
re .. mhalten find , nach welchen man lange ein Ver⸗ 
2. gem getragen , fie in der gelehrten Sprache zu 


he 
— 


= „mund zulefen, wovondohGVnDLınd. Hifk. 

Rh V. p.32. anderes Sinnes ift. Das Buch 

rxecenliri in den Actis Erud. 1711. p. 285. fq. 
“,D I7Iaı pr 123. ſeqq. 224. ſeqq. Auf wi 

my Buͤcher machen nun die Verehrer der Chinefi, 

! ea Philofophie groffen Staat , weil fieaber me- 

wa odo exoterica verfaffet,, und die Moralicn dar; 

nen ohne Ordnung nur parænetice und popula- 
tet vorgetragen find , welches ſehr hindert, daß 
ran fih davon Feinen rechten Begriff machen Fan, 
ee iſt man demHerin Geheimen Rath Bvırınger 
va #° AR verbunden, daß er ſich die Mühe gegeben, in 

Bi * „ben berührter Schrift die Confucianifche Sitten 

zer StaatsLehre in ein ordentliches Syltema zu 

u ‚Ringen , und wäre nur zu wuͤnſchen, daß er des 

= „Memei vorgedachte Schriften auch bey der Hand 

‚neeB = Mhabt hätte. Run macht allerdings diefe Philo- 

" u Jophia Gonfuciana in den Augen derjenigen, wel⸗ 
—— alles fremde für groß und herrlicher, als das ein⸗ 
„2 ‚Mimifche anfehen , eine groffe Parade, Es hat 

2.50 Mh der gelehrte Verfaſſer der vor citirten Hiſtoriæ 

ee zrKbilofopbie Sinice nova methodo propofitz , in der, 
— ſelbigen daher einen Beweiß ihrer Gültigkeit genoms 

Ben „Men, weil die Dominicaner, der Jeſuiten Anta- 

vR et «goniften , nichts darwider eingewendet. Allein 

90. Wann man obgedachte beyde Schriften Ren Av 

‚#5 Dot md Minorerrı lifet , fo findet man, 

4 daß man urſache habe, an der fide hiftorica der⸗ 
Der” felbigen zu zweifeln, und daß alfo Die gange Hiſto— 

— Maag vie 
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ER ie hen rn der Hifloria Philofophke Sinenf; 
ee aa ae Amt. ori daOn. 
* —— —— in ie 
? Ters eigenem Gefiändnigermie AR ITEM Jahr i bey ar, 
p die von Dirfen nad) Europa padte Sir Hg in der Sprache get, 
a er Te nenn Dt (a 

f . e ' 
verfälfchet , Reyfe nad) Siam 1} sa, Rooram , auf deren Uh 

ie DEPOBET Dee 

beobadhtet; $. 21. Pia. BETEN ag eh pen * 
der Cyclorum Sinenfum felbfl gemadt, m Se Kon Lem 












fo Den gungen dem anne Ne an an be ib Sic A 
gı1.daf die von dem P. Coup net Re fon ODER , der hi 
pa} ER SR Con er Von u / €8 nicht derargen Aünnen = 
die ehr Saͤtze — ——— 

mann man 9 um$i NN, amd ich feine Phi. 
———— examinirt; blue a a m schOlaficm fr ing genuine 





melde aus China zurhde 
13 
mlich es fepe eine orale, MN =, Araadı, ,, 
—— — —9* * Sr fe * Efteule Geden 
halt gebracht —— — emat 
erden | Ir 
2.46. „angejeiget, deh —X 
on ber — in —— Gee —— —88 
vn PH R 
die In der Mligen alt iind 
| vun 


i Bit 
—— 
eine gefreuere und volfommenere — 
chen, fo fäht freplich eine groſſe hili 


Br "ee 


Ina $ 





Philoſophie der Chineſer. 1113 


i Te torice in der Hiſtoria Philoſophiæ Sinenfis 
— tg ; und da der Herr Prof. Worr in der Orat. 
en — Confuciana p. 48. ſelbſt geſtehet, daß die 
—— een des Memcii confus ſind ‚und fein Uberfe et, 
nd er fi) gleich 20, Jahr in der Sprache gebt , 
— 70h nicht genug verftanden, was die Worte fagen 


A 

* * 

ud „len, fo faͤllt auch der Eredit für dieſes Buch da; 
ei; m, und wir haben Feine libros claflicos Sinen- 
9“ „um Philofophorum , auf deren Überfegungen 
erkt ; „.naAl fi) genug verlaffen koͤnte; wann man dem hins 
130” „u thut diejenige peccata contra fidem hiftori- 
ph, am, welche der P.Mımorzruı dc. zumahl p. 
ya” .170. feg. von A libris Sinicis. der Jeſuiten 


’ 
4 





just” slandgreiflich ertviefen, fo wird man einem , der biß 
ia e: ns Ende diefer Philofophifhen Hiſtorie vorfichtig 
„Mein gegangen , es nicht verargen koͤnnen, warn 
—— auch hierinnen mißtrauiſch iſt, und ſich keine Phi- 
rg e „Jofophiam Sinico-Scholafticam für eine genuine 
We Le, ner der Ehinefer aufbürden läßt , wenig» 
BL * ens o lange einen Pyrrhonifmum Scepticum 
ei 1 na „. Manimmt biß man unbetrhglichere Beweiſe vor» 
3 is —— daß die vorgebliche Chineſiſche Philoſophie 
MAe⸗berfaͤlſcht ſeye, und man nicht 1, unverſtaͤndliche 
| Ya, al: * Dinge nach eigenem Belieben und Gutduͤncken dent⸗ 
At N gemacht, 2, confufe und zerfirente Gedanden 
Rh eigenem Gefallen in eine Syftemarijche Ord⸗ 
——* „. Ming geſetzt, 3, — aloe und verblümte 
ar * ‚Vorträge nach feinem Vortheil erklaͤret, 4. das 
a Machtheilige verſchwiegen / und das anftöflige Durch 
27 * tine commodam interpretationem zu mildern 
{ He Bu — als durch weiche vier Stücke die Chis 
* —9 nefiſ Philbierbi⸗ in der artigen Geſtalt ge 
25 ans \ 
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— = 200 
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er hinefe in 
in welcher fie j —5 
" —* €6 mi Vennd he N Ghut 2950, Heft vnd und 
genugfam erfennet erden Fdann, dl DL. | (als Rock ‚für welchen, 
auf vet Suiten Radriten u Bibn,E Ten hp, ihnetlich halten, 
finden "mir es anderfi nid al NE 4 üſz hinen genugfamen 
—58 — — ea Mt. Dir Fohi fol yo fin 
8* gelehre cute ung De JBUMBE * Umgebung eines ſinbo⸗ 
inefer gang ander, und vl Od A, FE DOTden fen, und af er m 
un jöinidervoraech. Darn EIN DI ide Ah der ch 
thige und faljee Eob der Chinchlätt Le DI DOG Vieh gelebt, nohes 9— 
p uoicirich jepe, hat Ban oT MN Unter einander wie dag Vi 
"mi t odaß Reiner ndn | 


wohl erwieſen. 
I. a ORG und Ordnung un 


nen Anfan nn Drmhlet ing 
re S chickſal hat dieb⸗ tal bemühe (then, 
3 Iöfopie unter den Chineſin —* IX Mk 
gehabt? it — BD nee 
ichmie die Shromofagie und DE otuyg 
Pi * Hiſtorie der Chineſer ſcht — ine fin 
und ungewiß iſt (e), alſo find auch HL 
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su — — * 


unge der Dhilofopbie bio RT FR 

— Ungewißheit und * “ 
ditiones 2 bey —A— fr —8* 

jfels⸗Knoten findet ¶ IRbhen / yo 

chin re Zink En Mari gn Deren dm GO N im, 
Etiffter und Urheber Dieter AH auf * 
welcher nach einiger Kechnung in do MN When, UNd wr tebrte fie and, 
| Aanc Ma boden 
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a: tehrifli Geburt 2950. gefegt wird, und 
„= älter feyn foll , als°Y%oah, für welchen / 
„reinen deſſen Söhne, ihnetliche halten, 
ewohl alles Diefes Feinen genugfamen 
se“ Aund hat, Diefer Fohi foll von feiner 


Aurtter Durch Umgebung eines Regenbo⸗ 
empfangen worden feyn, und als er ers 
ga Men, das wilde Leben der Chinefer , 
Alche wie das Mich gelebt, rohes Fieiſch 


„a? Areflen, unter einander ‚ wie das Vieh 
vermiſchet / ſo daß Feiner feinen Water ges 
mar Anne, und ohne Geſetz und Ordnung uns 
‚ einander herum gewuͤhlet / eingefehen , 
anf ‚MD ſich am erften bemuͤhet haben, fie von 
RUFEN. milden viehifchen Sitten abzubringen, 
—— dieſem Ende habe er ihnen gewiſſe Gefetze 
HT ar igefchrieben » den Eheftand und deſſen 
\ „ar Otung eingeführet, fie gelehret / Fiſche 
ut Md Thiere fangen und aufziehen (8), et 
ihr be ihnen auch Ordnung und Weiſe vor⸗ 
—* „RNöriben , toie fie den himmtifchen und 
ST I 
— — (h), welches aber Die Jeſuiten / und Die 
A, —* onen folgen , von denen dem GOtt Him⸗ 
ie und der Erden durgebrachten Opfern 
Sn a tbolen verftanden haben. Er ehrte fie auch 
5 pr ae! die Buchftaben;, und mar-alfo auch bey den 
a Aaas Chine⸗ 


ee Gottheiten Opfer darbringen fols . 


— 


1116 VI Buch. I. Cap. Vondet ioſophie der Chinefer, 11 
| ‚ IM 
08 ben den OR A Kräften Hmmelg — 


EN 
oheus , bepben Egpptern Hermes»% BE Vohi angefi 
dergleichen grofie Männer gewefen rk Birnen —R haben (). 
Das rohe Boldt in Ordnung) — N Vol mit deien egenten micht 
lichen Sitten gebracht haben, ST 7, —* en, Dar 
nun fehreiben fie auch zu ein Bug Te fondern bedienten 5* /amu⸗ 
genannt, weiches aus lauter Ein * —*8 she der ots 
amd aus welchem Confucius in N Ihe Dhror ungen ſehgeber , ini, 
ifche Erklärung gemacht Di Bea Re Und zu guten its 
sep Auslegungen untertvorftn gr Am ya pi ULM berfaten; fie 
big endlich unferer Zeit der Hern DON Qual Ak — 
das fo viele Jahrhundert — m 
fine Ratzel errathen ı und gegeiget batı 9 
46 Die Arichmetica binaria ft) — 
1 von Fohi gemachten Anfang henn 
achfolger am Kegiment fort, UI be 
beten fich das Voldk Durch gult —— m 
Unterricht zur Derbefferung Der GN, Im 
gie , fo dag die altele Rat“ Rn Mit tiner Samen 
H gan der * wald ar N 9, 
p 1, er eigent Fur l N ‚ t nun 
feggeber anyufehen find» an WED. M 8 he in 
nige / welche mit Dem Vorurtheil X) IR, ver a 
terthums nichteingenommen find. | — —— 
Sc u Da ee it 
Abgötterey und Dienf der unter 92 Kit ra —A 
en 
a7 “reuchum a 
m 





t, die 
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F A — ——— — —— — 
— Mn, oder Kräfften Himmels und der Erden, 
m? ach Fohi Beyſpiel angeführet haben (k). 
a öbemüheren ſich aber Diefe Regenten nicht 
„eu das Volck mit. vielen Lehren, Mora⸗ 
ae lien, Sleichniffen, und dergleichen, anzus 
zer“ peifen ‚fondern bedienten fich auch der Poe⸗ 
u e, nad) Art aller alten Gefeßgeber , in wel⸗ 
«2 Nefieihre Verordnungen und zu guten Site 
zen abzweckende Statuten verfaßten; fie 
„:3® Hihteten auch einen toeitläufftigen und mit 
pr ‚Mlen Geremonien angefüllten Gottesdienſi 
za an, um Dadurch Das Volck defto beffer in 
4 Drdnungguerhalten. Diefe ihre Anflalten 
ml” Wurden endlich in Schriften verfaffet, die 
zone, ‚Sprüche und Thaten der alten Regenten in 
‚ga, Kin Buch gefammelt, Das Xu-Rim heifftt;, 
; die Berordnungen der alten Megenten in 
MP Riedernund Gedichten in einer Sammlung, 
‚#® Ar Kim genannt , zufammen getragen; 
ML, u worzu die Exempel der Bürften und Regen⸗ 


hernach Confucius in dem Buch 


h m 
—* Chun- Cieu, das iſt, ver & auftumnus 
u? Befeßet, und endlich auch von ihm die rirus 
1 9— und officia in ein Memoriale, Li-Kibes 
9 fitult ; gebracht , welche vier Schriften, 
zu web obgedachtem Buch , Das Fohi zugee 
ben wird , den Pentateuchum, U- 
—8 Aaa7 kim 





———— 


* ie Khan 
n Dasjenige , tag beoden © Ataften Himmels und der Gıden 

—— Ggppen era Ki pi pn kn 
dergleichen groffe Männer gen, Sn Äh ae Dir Regent ih 
Bas rohe Dole in Orbrungı DIR DO mit in an Mor 
fichen Sitten gebracht haben, DEN. — Und dergleichen, ans 
gun fchreiben he auch zuein ‘Buch ehrt Mm bieten fich auch der ix 
genannt, weiches aus Inuter Linien * —AX 

ıd aus welden — — — 
phifche Erklärung gemacht —2v/ — brfaßten; fi 


1116 VI. Buch, H. Cop. Dont ie ve Conca. 1 
3116 VI. Buch, I. Cap. Dendt_ 






» Auskegungen unterwo | * 
bi apfc unfee zeit — 28 Menıen amt 
das fo viele Jahrhundert ng N * urh dag Void Def ef 
— 20 Kan a De ih ar 
48 Die Arichmetica binaria 86 4 Mendlig —* — 

n von Fobi gemachten Anfang — 0 Thaten der often Regen 


folger am Kegiment für J mt, Kt 
— das Volck Durch gult n —8 im 


| ie ältefle Kalt © 

Se m em Year A un kenn 
er Ar 
— Dar une au N OR Pu, dag Kane 








— 
Germse "nach Ballen Himmels und der Erd 
ne Osemühern fi angefühtet haben (). 
—5 * das le mt Pa en nicht 
hin —* a“ : *8 n Lehren 
Be kai ‚nl 
[1 ne, nad)‘ ich auch D 
ae 
nur N n > u gu | 
Mir rl ei weitlaufftigen ——— 

— ‚an, um dadu ten angefüllten Gottes dienſt 

Mi je Drdnungzu rch dad Vohek defto beffer in 

fa mil * Biden din Schrift en 

ie N rüche und Thate en ver affet , die 
ig ein Buch gefarn n der altenXegenten it 
ne De melt, da8 Xu-Rim hei 
ee Rider und Gebete tn Denn im 
md Pa Kim genan einer Sammlung, 
"np, toorgu Di nt » zufammen : 
ee en Ta u gm 
rer ” Chun-Ci in 

35 Bet, und; basilt, ver & een 

(a Ind Officiz i ndlich auch von ihm die ritus 

a iitult, gebrad ein Memoriale, Li-Kibes 

athuſ ae, nebſt obged cht/ welche vier Schrifften 

za Wi? Knihen mi.» Den Penkateuchume, , 
Di —1 wird, den ——— * 

Aaa7 kim 


111g VI. Bud II. Cap. Von det ;TPMIEDEr Chinefer, ing 
kim genannt Ober Die fünf lübos cf % fer grün Ph 

as gemachen (I) mel nkdenSun EN ET 
oder Terrateucho , fo ein — bt fiden dunend age che 
Confucii und Memeil Ge I 5 * In fammlete 
Haupt: Schriften der SHINE 75 cs Mangelhaft | 
— ne Ba — 
J— —W ha 1, mad et bequeme 

| Nhlofophje auf dag be 
td fünde N Do 






2% 


ba 
ophie non dem SC . 
Geburt biß auf das Sec- VI. perhale N un 
ben, und in 5 Bea * * 
hie zu ihrer rechten Geſau⸗ Dde fi Ay Con At 
bernacheneroerfen erden , gekommen rat! ( du rec Zetenein 
“ daher die Bewunderet DET Chinehit : 

Philoſoyhie um ſolches Alterthumd 
diefelbige fehr erheben / andert gr 
glauben , daß nicht viel richrigerd, © J 

imlicher j oder Doc) tM! 





herr J ig diefe Zeit nicht für Memei 
au ange . “Melus dara 
en molkn Co)» ) HCH, Sa Ki a 
t 


— "ug 


iR 
Mn _Philofopbie der Chinefer. 1119 
ul 77 Aelus » tiner Der groͤſten Philofophorum R 


ern welchem wir in der folgenden Frage me 
ws — finden werden, der ee 
Re ee — Philoſophica, ver⸗ 
el = a8 mangelhafte, und brachte die 
je —— in eine. beſſere Geſialt, 
— fie ſchrifftlich, machte eine bequeme 
—* — und unterrichtete alſo die Chines 
— N Dhilofophie auf Das beſte. Doc) 
—— I: fande ſich bald ein Unkraut. 
—2 fande ſich zu Confuchi Jeiten ein 
* de tet Philofophus , Li Lao-Kuen 
| pi — enge wiewol ohne Grund; zu einem 
ei 3° chen © Chemiz machen (p), und von 
* ein — Chineſer wunderlich Zeug vor⸗ 
en de8 —— * * zit 
aan WE, olhret haben, GOrtfeye eörperlich, Taler 
gas,” aben, ſeye cörperlich, ſolle 
—* 3* a BauberepeKunft eingeführet i und 
Fi ah Hahn a lee Mation fo verderbt 
* Bes Die ihnen Diefe böfe Epicurifche 







wir u 
nr 


| uloſophie noch biß die 

ieſe Stunde anhan⸗ 
gina Ra). Es Fam alfo die Phitofophi 
ne jg'Confacii immer mehr in ans 


— 1a ‚Ad obgleich dag Seculum dar in: 
sin © Memeis (1) ieklige aufs ne 
— ey ch und feprifftlich gu befeftigen fuche: 
BT 2 ter 


ma 


1120 VI. Buch . Il. Cop. — volophie der Chinefer, un 


ande er Doc) Urfache su EG: Nun, um " die Philoſophie m 

bie a Pilofpbr — * 9 « Undindie * ** 

mürde, Noch mehr a0 * De Philofophie diß auf Chrifti 

muche "der Philofophie rn ı Beleeinigen gut Orthodor und 

denn Sec. III. durch Dit N a | * über vndachtig und * 
4 Xi-hoam-ti, welchet Ruf Sr Brom (0). Roh Ehrifli 6. 


Kay 
en die Arsnty —X ai im ns = 
— — Ort Ihe Phil ecolo, wunde 


bilofophie NAEH Her 
5 Dem Keiche gejagt ID u Dann Da der Damalige Kr 

fehrteund‘ De Schriften rg — AN ofen oe Ba * 

und verbr en | fueii 
* Rorh ein Weib —5— in fe Met An auf en % 
* Sci er ga Dal ee Apederu ping 
nu 

are und ern Lehr hit dee X⸗ lapder Xaca 

m gerin gen Überbleibfe RN ' dkoe genannt mit M d ‚dr 

— de Ort ka io ne I nundiefe Haufe, 

aus zu ma ud 

men * Doch he U eat Ad ne Ste Yhpe big = 

fünften Hamilie — verbrunn 5, aatante, dag les a N 

wiederum an, indem fe gelehrt r eftanden fepe —8 ir Var 

bitofophifcbe und Bus pöhern I Trug de; An Hy 

Grüfften , wo ft Kr 1 und Fat 3 nr En keutt auf türen 

ofie ſih noch ende püchung it — 

mm ne Se —X 


— ae 
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l r 
7 Nkhnen, und alfo Die Philofophie wieder: 
—* a 1 Und in dieſem Zuſtand be⸗ 
vr, and ſich Die Philoſophie big auf Chriſti 
—* ASbbint, welche einigen gut / orthodox und 
wit ‚„‚Ihtig, andern aber verdächtig und atheis 
je; ,Nid) vorkommt (u). Nach Ehrifli Ges 
— „Urt aber, gleich im erſten Seculo, wurde 
ae „At Chineſiſche Philoſophie ungemein vers 
Da ‚tb 3 dann da der Damalige Regent von 
ge nem groffen weiſen Mann in den Abends 
— Andern aus Confucii Schrifften hörte, 
nt Khiete er Leute aus, denfelbigen aufzufu- 
— —— und als dieſe wiederum heimfamen , 
jgata „‚MMöhten fie die durch gang Indien befannt 
PM —— des Xekia oder Xaca, der 
m]. Mn hernach Foe genannt, mit nach Haufe, 
—— leichtoie nundiefe Secteanderft offentlich/ 
RM — heimlich Ichrte , und vor jederman 
a ya Gründe der Sitten-Lehrebilligte , heims 
ia PN aber ftatuirte, daß alles aus dem va- 
—2* 0 & inani entſtanden feye, und wieder⸗ 
—* mdarein aufgeloͤſet werde; und alſo eine 
—*2 a gefährliche Ätheiſterey hegte , durch 
Pr, wi 0x6 fie zugleich Die Leute auf einenenthu- 
ren), * iſchen Quietiſlmum, und unempfind⸗ 
G | er che Entzückung leitete (x); alfo wurde das 


zn —— die Ehinefifche Philofophie vollends 
nam 





a 2 — 
je 


i 
sy 
= 


ver⸗ 


Tages ihre Fruͤchte fragen, INDET. ae 
hre 9 dan Chin Ä 


132 VI. Buch, II.Cap. Vonde | Polfophie der Chin 
perderbt , und diefer Arheilmus galt hand Cham u 
| n drhtis 


eine befondere Philoſophiſ | 
na gar viel , und arte un fo mehr it 9° i 
ten Eingang , wei | 
derfelbigen Belohnung und Stan #7 den für 
biefern Sehen, nebft Der Un "Mg e, ki geſcheht al 
Seele  mornadh Diel Nation | | 
unerfäctliches Derlangen gehabt(y)/"" |, | 
trug, wowit die mithe ange! — 
gefangen wurder. ug dieſet DET. “Q 
Vu-gueikit 1 


ftunde Sec. I. die Sertt Ko DT oe cf 
> pl ie PR "berührt Yibro un? 
















—— des ptiuc Nprincipiig Merklär 
inanitatis fo hoch trieben, dab fe ing \ R— 
und Seit Rül phie — **— 


Stunden wie ein Stock 
um dem prinehn 


auſſer ſich ſelbſt waren, 
inanitatis deſto aͤhnlicher zu werden nu Der Grfane, 
‚Obauch gleich ein onfucianff — 8 fen Yin 

IM Die Athel 


tmiderfegte, und ihnen au ber DE ra 

darzuthun ſuchte u nicht were die Ari —*B 
fo Fonte a doch nicht hindert. Ne 1 orho ehe Agfeo om 
ß Gr ag en. rg h N 
e Burgen ſchluge/ en Ä Weiner an ON ; Diefeib 
ie 86 ——8 So 


noch unferer Zeiten unter 
ir hab diefe Seel 


fs 509 den Zub i —* BEE duehed 
bey den gIndianern gefunden ug dahſt in Alten DE Set 
ni Ne in Alten —X 


| 
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1e — | 
ns "che fie nach China mit andern Thorhei⸗ 
er; nder Secte Foedurchgedrungen ift. Seit 


‚ar beffergieng es Sec. V.dg 
ya» Meier gi da fich abermals 
iR g.D Philofophus Fanchin fand, welcher 
wor er Volck zubereden fuchte, es gefchehe al⸗ 
nun ron ungefähr; und ſeye nach Diefem Les 
Meder Belohnung noch Strafe, weil 
— at Seele mit dem Leib untergehe (aa) ;Sec.. 
* — — aber fanden zweh Philofophi, 
neu cu und Chim-cu noch) mehr Beh⸗ 
Be >, ale fie oben berührte libros claflicos 
RT Atheififcpenprincipiis zuerklaͤren ſich 
Katz — Es iſt alſo leicht zu erachten/ 
Mine n Ehinefifche »Philofophie ı der es von 
eehean Den Haupt. Guͤnden einer ges, 
Be Philofophie , nemlich ander Erfants‘ 
— * Habe einigen GOttes und deſſen Dienſt 
HN, —7* et, immer mehr und mehr in die Athei- 
mon Berathen , und verderbt worden 
pub ——— die Atheiſtiſche Auslegungen 
an wi lolophorum von obgedachten Bu⸗ 
Mae na Bi ein groſſes beygetragen ; diefelbige- 
H —*— er? iv endlich zu einer allgemeinen Secte,. 
uni m e Ju-Ne-Tao, Sedta literatorum 
I Bi, nf — und durch das gantze Reich 
zu ne, oh toelcher war Die Jeſuiten 
erben daß fie in dlsern Zeiten orthodos 


| Le | er 
— 5 — 


’ 
J 





1134 VI. Bud. I. Cap. Von de — o LCdhineſet. Trap 
ger geweſen / und erſt neu zen een zuviel mm 
- füifd) worden (bb), weil ft dad en P 5 nad) beidnifche Aa 
dachte Puch Ye-Kim unrict mt * PN Mandarin aufge 
dahingegen andere mit ven. J über u unterfuchen 
haupten, Daß bie wahre Ent © Ai Soyii die Kircen-siftrie 
te8 niemals be ihnen arme MEN, Aka tig, Da ie Sefaten 
Himmel unter Dem rahmen Kam —— Mblyhie in China in 
jene von GOtt dem M 3 am Fine andere idee) 0b gleich ſel⸗ 
auslegen, ) von ihmen für Dub pin u in ‚C8 Die Cichefafiche it; 
rincipium aller I 
pe. Sn diefem Zuftand beran 


Das Scudium PhilolophicuM ira PWtrignSeruli ih inf t 


ae ae in En 
Riccius, Jo. Adamus SC. Cr een SUOpAI ' 

andus Verbieltus, Cl R hi, Gi Se Var On 
"Aus , unter dem Rahmen A u ch Ton Thching Bann aber mare 


‚tici von dem König in Bond LRU den Dierte Sohn 


Ehina gefandt wurden | 
— — Dei ass indem er alle 
: uͤckte M | 
— iffenfehaften u — Kt ing Aug 
alfo infinuirten, daß fie nicht nut *— 
aufrichten, und ie * m m —* 
re | 
* — Mi ing nt 9 3 N — 
ang hatten (ce), wien man AD, Un 
dar übe ausgelegt , daß ſie der be urhelt 
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Philoſophie der Ehinefer. 1125 
1,1923erehrung der Verſtorbenen zuviel nachges 
‚den auch fich nach heidnifcher Art gehal⸗ 
7, B) und tie prachtige Mandarinen aufges 
gen (dd) , welches aber zu unterfuchen 
‚Ah hieher, fondern indie Kirchen-Hiftorie 
vr ‚thöret, So viel iſt richtig, dag die Jeſuiten 
bs. Europaifche Philoſophie in China in 
#12" „toffesAnfehen gebracht (ee) , ob gleich fels 
fer, dge feine andere ‚ale die Scholaftifche iſt; 
m „d auch gleich ihr Werck vielen Anftoß ers 
we N lten, fo haben fie fich doch bey dem Chines 
—2 iſchen Kayſer Cham-Hy (ff) noch am En⸗ 
des vorigen Seculi alſo zu infinuiren ge⸗ 
— — daß Dadurch der Europäifchen Phi⸗ 
‚ed olophie groffer Vortheil und ein Grund gu 
6 Meuem Flor erwachſen (gg), der aber ‚nache 
Hui — Youg-Thehing , der vierte Sohn deſ⸗ 
a Lt bigen, ven Thron beftiegen , wiederum 
: —* ‚br unterbrochen worden, indem er alle 
gt 9— iſſionarios, auſſer denen zu Peking, aus 
—91 em Ehinefifchen Reiche verjaget, die Kirs 
"tt Oben gerftöhret ‚oder zu meltlichem Gebrauch 
‚gti oewidmet, und dadurch das gantze Miſſi- 
a ons.Werck gar ſehr gekraͤncket hat (nh). 


m N w. (€) Conf. Mınorziti I. c. p. 121. RE 


NAvDor lc. $. 13. P. 733. welcher fich ſonder⸗ 
va NO) des Urtheils des Herin Caflini bedient —* 
„le er 


1126 VI. Buch. 1.Kap. VUm® TWIN, TI 
f} v7 


und deren ra Äh Weaddi 


er in der Ghronologie TER 
oͤlcker von ihrem gi m ie 


$ 

der — eg der * 

nen gro er von 500. „jahren AMT... ı der wird ſön 

& N aber die nange Chineſſche Chronaoeh 09 un —— Vorgeben der 

. nachdem Cyclo Sexagenario eingeriget nah, Is —* lc n Mir gleichnicht 

6. Jahr or Chrifi Geht m nf Pt da Die Jain en M 
i ydum 


cher Mathematicus Nahmens Janzo Il un * een eingerichtet, Wei 
r us hch, —— 


nung gebracht haben, vid. Maarıntl Hik, 

p- 1. mie et beſchaffen, und zu berechnen, half TCM Sexapenarium mi 

was Gründen er beruhe Kar man aus enet # Ü,. Atonopaie Ara mit den Chinefiichen 

Iehrten Obfervation des hierinnen [OT 9 ui Ha 
—— DEvic votts ons gefehe 

e ſich in den Mifcellaneis Berolinenkbus l I 2 

obf. 2. p. 24-/299- befindet. Die — 
rigkeit iR, daß ſich die Chronologia Sm Khfiger dem & 

der GhronologiaS. nice reimet; NM .., eflde 
gleich den 70. Dolmericern folge. Du! | 

fangen die Ehinefer ihren Cyclum a vo 3 en Y . 
der 2647 · vor Chriſti Geburt; welches ‚Foye 
Jahr des Kapfers Hoangti geweſen Mu 
find noch zwey Regenten vor ihm ach m ü ' 
und Xi-mung, Der erfle [ll 119 be Bi 2 400, Yahıe Air he 
140, Jahr regiert haben ; demnach muh FT \, Ehriti Geht Reis 
&ahr Fohi dag 2954. DU Chrifi Gedit ur t. 
das kan aber mit der Chronologia Sa yı ke, 
beftehen , indem nach PETanıı Seh N Ang) 
Sindfuth im das Jahr der Welt 166 Kl t Xin- 









burt Chrifi_ aber in dad Jabe 39° har mi 
a an 
cula weiter hinauf JA a Min 1 10 DOmi 
tu RE Ya wc tt al 


Sindflurh Chinam beruhrt noch N 4 Ri 
der DRG eg ini nie 
men e8 bewdletert haben, weiß# re eigen —E en : 


SE 
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Agrifft uwider iſt. Wer auch di 
— d e Fabel 

bir — Voͤlcker von ihrem — Aber 
—— egt, der wird ſich dieſes Vorgeben der 
mi! ee Moe lafjen, bat wir gleich nicht 
— NAVDOT /.c. vorgibt, und 
—— — daß die Jeſuiten diefen Cyclum 
582 oe —— eingerichtet, weil der Herr 
es m Cyclum = c. 8. 3. P. 28. bemercket, daß er 
PIE hohe Abuli Aſtr — Beben 
ge — —— onomicis verwechſelt habe; Ki der 
— ii ge efuit und Miffionarius P. Nıc. Lom 
Ve TE 196 * vs geflehet . c. 7. 11. Epp. Leibniz. 
5 — Hay — die calculi Chronologici der Ehine; 
ne re ſehen. Wie weit man aber fiche, 
— Fi wird an BEIN —— 
hen &.Konructs prefad Gl Bon end 
ME Mi z Pre. ad 2.1. Epp. Leib- 
EEE Ban a a ine een Je 
— kn” ö erfetzten Chronologi- 
————— ; dab Die gerviffe und 
Ne Rah Ft ald auf 400 ——— — 
R ; M . L e urt ehe. 
# M be 7 r N * Pet Te * Chronol. Sin. — 
N; 19 «Won. illuſtrat. P. VI. c.3 
ER Aha die Auslegung der Chineſiſchen Worte 
E 4 — 5* — ——* welchen Fohi von-feiner Heerde 
Bifputen — — ah — 
— Lac F erklaͤreten es alſo: 
an m Pr eeli terreeque Domino facrifici i 

nt et acrificia obtuliſſe, und 
ehe /neteifen dader , daß die alten Ehinefer eine 
fi LM er eine Er 
—* aͤnntnis des einigen GOttes / und deflen Dienfles 


A ea a gehabt 
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1125 —— Porn „epdie der Chinefer, uꝝ 
u 

—— be — —* je befhuldigen fönne ode 

2 * * dnen etfe die Dominicanır, un) 


onairs geweſen, beruff 
am die te ers, 1 INORBLLI LG. 1 
| —A der dieſe Vort PIE ı ur ld —* 
— terreſtres Spiritus, —26 beol « Chinenfum, 8 Ira 
dann argumentiten, DA} hie ale BET —89 ob. X. und felhft der 
| nichis von 80% u fondern $ — Ki Oben benanatem Hug, 
un Erden en feyen befeel ar k 7 ) 174 era det P.lovvey. 
| —* der Jefnit Rrccıvs —* ME Cnonn Eupen dineanen abe der 
1 fi c. 10. berichtet er finde, Daß Dal * ÄRA, ar >56. Rzınnann, 
J fer den in * den * uud ri, —R f » P 9. womit die Hi 
‚ diefelbige möfen Mm und Erde fir 44 —W din. f Te * 
und die Welt: cfe als Gott 8 M ak ad. Phil 1], ya. u 
; dann unler biefer Gott * — #14 fg, Ad Lemma Tr 
Merle Geifter der er, au * har den Konrag - 
Der Bet verehrt, con MI ch BALD BE um a bepaum 
$5.M FR olen 
— Beten ut a 
Fan it, baf Die — Tin BR et, an a U Cafirne * 
mn ie De u 
führet, und au Pr —“„Jn nie die ©, ad andere für b 
Götteg ft, molhen tele dee 
Dan nu die Sch 5 — MR eigeier pap — 
DVerricptung der Creaturen ar for ki, pp ned, De Pre Mine 
ng Riccii gat veruun nee m Conf, * Nonne 


ngleidp aber aud) einen groffen 37 ce, | 
jen * die alte Ehineer in DE — — arnihrichet ger 
—* Ottes ſo orthodox geweſet / A ni @ Raepfe de 
ber due Gr ie einige DrBER —W wnecwindie 35 
nun n die Frage zu beurtheilen / ae har, he Spinoza te 
— "N a ns 
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—inefet_de8 Atheifmi befhuldigen Fünne oder 
*At. Davon das erfte die Dominicaner, und 
#0 felbigen au Minorsuer dc p. 134. 
#7. Bvpnevs, de Spinozifmo ante Spinozam 
= 5 a2. Grarıvs de Tbeol. Chinenfium, B AYLE 
«7 BT. V. art. Spinoza not. X. und felbft der 
«= it Longoßaroı in oben benanntem Bud. 
andere die Jefuiten, zumahl der P. lovven- 
we, P. 574. aus den Proteftanten aber der 
„e, MLa Grozs Entret. p. 256. Reımmann. 
we R» Atb. ſect. I. c. 12. P- 95. womit die Hiſt. 
l. Sinenfis p. 8. feq. zu vergleichen, Bvurın- 
Pa Ipecim. Phil. Mor. Sin. Spee. 1. $. 45. pr 
—— HEVMANN. ad. Pbil. 1I. 722. am aus⸗ 
„or hligpften aber der Henn von Leianiz TI. 
89° MP» Pr 414. fegg. und der Henn Korrtuorrin 
F wet Vorrede $. 20. ſeqq. p. 35. Segg. behaupten, 
# zer ann wann wir hum vorang fegen , daß die alte 
ech, Nnefer allen Ereafuren, zumahl aber den groffen 
AnAeilen der Welt, der Sonne und Geſtirne eine 
gi” de bepgelegt,, wovon fie einige Theile, das ift, 
a u Pige diefer Geifter für gut , und andere für böfe . 
⸗ halten und nicht die Seele des Menſchen ſich 

ſolcher Art zu ſeyn eingebildet haben ‚ wie dies 
auch der Succeffor Riccii, der Prfes Miflio- 
BR s Sinice, der P. Nic. Longosarnvs hc. 
a ui Amerdet, conf. Nic. Trıcavrıvs Exped. 
nl l.c. 10. noch ausführlicher aber der Her 
ne AALOVBERE inder Reyfe nad) Siam 7. L 
A233. erwieſen, deffen mer wuͤrdige Worte auch 
Er * * — 4 art. Spinoza not. x p. — 
cMmgefuͤhret hat, fo kommt eg pur darauf an, w 

a Siebender heil. Bbb— man 
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am eigendlich eine Mieten nenn mi, SE htm 

us wird man brp DER Unit un, 8 9— Können ie ſoerd 
sicht. eingeftehen ; dab der alt Ertl ee A, ie dad * ſolher Melt »Serle | N 
ee a ea u 
— je Ptinci 

























Spiritus — he m 
od) ein geringer Uber! zibfel den alten TAT nes ale; —6 
en fee, MR Alatoͤchſ Auf die Rt 
pe, daß ein ailerpöchfies Bel fe U dad Kr mi A 
"Seat, oder die hen 





han eg als eine Dumdle und gerne roion FE ei er 
xi eder Welt Die eigenth 

xiſten⸗ G Olles angufehen dab \. —T if Reigentli 

es Herm OD. HevmanNl Einänft ne N 1! fan man auch — 
eh, daß Diefeg Woldtmedt N Sue RA eifen, tie ef 
ir Sltfeiiterep geneigt ſehe und die Grdet 

huch halte, indem freplic) auf 
ın der vn ‚ nn an Ka J 
hein dad hindert nicht, dap di Ar 
; alte eg Atheifmi befchuldiget, M nn 

z alt Bold d u fe ge u) 







felbigen gedienet, fon 

vor Welt gewiſſe m ige Ge 
n eingebildek ; welche zuſamm 
ine alleg erfüllende Welt⸗See 
es, daß es der Wahrheit Ben 





re 
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N Lehte von GOtt haben konnen, die fieaber nicht 
„... ‚gewendet, die Quelle folder Welt Seele felbft 
uuſehen, wie doch bey andern Wülckern gefche: 
n/ Die diefeg falfche Principium auf die Noth⸗ 
ndigkeit eines allerhoͤchſten unendlichen Wefens 
leitet hat. Und da die Welt Seele, oder die bes 
#2 te Theile der Welt die eigentliche Duelle der Ab: 
"er iſt, fo kan man auch begreiffen, wie eg 
#"., Öglic) gewefen daß die alte Chinefer Arheiften 
FW Agöfter zugleich gewefen, und ohne einen als 
7. thöchften GHDtt zu Fennen, dannoch die Seele für 
* uſterblich halten, oder auch zu einer Sitlen Lehre 
=; -Aben angewöhnt werden Finnen ‚ welches letztere 
7; N der für die Chinefifche Weisheit fo fehr einge, 
nn, Mmene Henn Hof: Rath W orr pP. m. 12. ein 
2 Mechet, daͤß fie, da fie von dem Urheber der Welt 
5, uichts gemußt, und alfo Feine Religion gehabt, 
ER zu Ausübung der Tugend gekommen feyen; 
it boleſch diefe Hypothefis anzeigt, daß diefe vors 
Ebliche Tugend (welche andere fuͤr keine Tugend 
Alten werden,) aus einem gank andern Funda- 
ua, 19 „gg Rent hergefommen feye, als an diefem Ort vor: 
ne Mlig gemacht wird, wovon aber hier dag mehrere 
Ft OR zu gedencken it, Es hat fich zwar der Herr 
Bu sw ATROLT in der Vorrede zu den 7. 11. der: 
Be ‚Piffolarum Leibnizianarum viele Mühe gegeben 
2 erweifen, daß die alte Chinefer ein Wefen über 
ee les geſetzet, das alle regiere, weife und gütig feye, 
5— welchein Ende er viele gar wohl laufende Stels 
uf 








Ä f / | Eſammlet, und ſowohl aus ſelbigen als aus dem 
nee Gottes dienſt gefchloffen , daß die alte 
rt Hhb 2 Chine 


5 
N) ⸗ 


aus den uͤbrigen Claflicis Sinenfium zuſammen 
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een me anne nubh 
' ! . 
und damit nichts nügen , abet wohl (aa h * die Abeien —— die 
9 ßmiche zu laugnen, daß diefer Gelehrte DE in, awei DS Her Kortal that, 
ger feiner berühmten Vorſchter, ale EN da bonlucani “ni 
| | heit hy >; afciani 









* —— 


Feit augewendet, fie von DIET "| A 
nur w e zu molifchen, Daß, Da Di ru 

} narii auf ale dieje von den Sefiten (dm MP 
; brachte Zengniffe ſchon geant | 
| erfi neuerer Zeiten Minoreitı If jo log 
| China gewefen, dargethan, dab kein NUN - 
diefe Stellen fo der mie die Jefuitn, 


Iyphicas „ ie wir fie be 


eralki ws : 

— 
na de perfekt &-; It ganke Phrf 
— wovon — Imperfetto En 


vi 
1.16 Darauf — * —* 


* et und erfläret, a von? —** 

olt auf dieſe wichtige Einmärfe gantmerttt ade 3; orfeungen wie no I 08 Diefen 

| Den waͤre. Ja da felbft der hen DO! — di 9* * Hieroply. 
p. aus. micht läugnen fan, da} u ei Ai mp —t gen iniem 
a mit der * — . — * et gerne hart aufn 
anben, mie wir oben on hi \ d den 
dc nen BEER he a Si 


führet, ſo haben mir, ſchon dei 
cieufe Di@a zu erklären, und Urfache POT "a 
dienft zu geben, und Doc VO ser Theolog® 
viel zu halten, Es gilt eben padlirfeil dann er 
den Ggpptiera gilt, welche eben berg. m 
und von welchen bermuthlich ein guter SAT. 
religion mach China, tie I andere Speil 
gefommen, wie La Cross —W 
gar mohl bemerdet hat der auch non den a ar 
mo Sinenfi dafelbft anderft, als in feinem * 
tiens 4. c. urtheilt. Bir finden all feine 
dete Uirfache, von der ergrilfen chue 


en 
ben, Für yon biefer Unterfuhung des 1 
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n Sinenfis eben den Nugen den Paulus in Dar⸗ 
w'” Mung des Atheifmi der Babe berhaupts, die 
"alle Rom. I. zu Atheiften gemacht , gefucht hat , 
„wir me an dem Verweis des Herin Kortholts Theil 
„5% Inehmen. 
;si# (Ch) Der Gonfucianifche Gommentarius fiber 
„fe Lineolas Hieroglyphicas , wie wir fie bes 
unen koͤnnen, zeiget genugſam wie vielerleh Aug: 
„ei, gungen dergleichen räthfelhaffte Vorſtelſungen 
Nerworffen — Indem die gantze Phyfica 
bafuciana de perfeto & imperfecto ejusque 
er Axtionibus, wovon hernach noch zu gebencken 
„DM Wird, ſich darauf gründet. Und ift es dieſen 
—— mbolifchen Vorſtellungen wie den Hierogly- 
fen Bildern der Egypter gegangen , indem 
Et mieglicher darand gemacht hat, was ihm anftäns 
# yNg geweſen, und was er gerne unter den Zitul deg 
F ige, Muen Alterthums verfaufft hätte. Gleichwie 
A en Confutius vorgedachter maffen fie ſowohl 


„ne“ Phyfice aldmoraliter erfläret, wovon Co veLz- 


A unPAVS Ic. Decl. Pro@m.$. 8. fol. 53.feq. nachjjufe 
a 1, alfo haben andere unter ihnen fie auch ald 
gan" incipia auguriorum & divinationum angeſe⸗ 
ee Es iſt auch nicht ſchwehr aus demſelbigen 
ge, MM machen was man will, Nachdem aber dag 
Te Offe Ingenium des Herm von Leibniz darüber 
a am , fahe dieſer groffe Mann bald was tweder der 
elle Commentator dieſes Buchs Ye-Kim , der 
Wr 1, Konig Ven-Vam, ein Sohn Cheu-cum die 
— N „Fhilofophi Confucius, Memcius , und alle Chir 
SP üefer, noch-Fein Jeſuit bisher eingefehen, daß es 
2 —* In der That nichts anders feye, als die Arithme- 
mr Bbb3 





tica 


—— 
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c ube.ay. ſeg. ſondetlich aber der P.Lon- 


ge a Et 
piftel an den Hum Hetzg5 uE Shepauny. TIL, Epp. Leibr; 
3. Jan. 1697. ine rlirung eh He abiben, der Ch Mir 
fu den Hemoires de P-Academie des Scene O4} * übt an allen alten Seit: Shen ar 
p-165./e99- micherale, audi abehÄH N se dieſe drey Mittel en 
gedacht, daß er dieſe Erfindung den Pr >  Smpelunt Fabel, 2.die Pace, 3 it 
Tribunalis Mathematici in Cia,DM* n Ha IR) dem Goftedienfi die en 3 die 
maldi, den er zu Nom Fennen re, oo ARE nd zu minſchi dm Ci d Sb 
cirt, am fie dem * vorzuttager un — oas in), en zu lei⸗ 
ter diefem Symbolo Creation 1‘ © Di Terenchushefhe ns derdei 
und — gauge unandice zahlen: SON A! Digna, £ arte —— 
het, ) die Principia der Ghriicen BE 3 ommentztoris Cem -Cu * ucii und 
bringen. Er communieirfe auc J ea, len Confuci Ai nr de 
dem zu Peckin ſich aufhaltenden M * * Gier Ca Su ref ‚ud 
Bouvet, der auch alsbald erfante, 19 m‘ u cm Melle drep # en cal. 
Fohi Mägsl aufgeidjet ſche MM dan au | he Coupletiichen ——— 
richti eintrifft ‚ menigftens n cine * NM inEy Tr, denatyrz * fichen, 
nahrheinlic und umgezwungel 1 3 * edetzen edit h us, mori. 
hat, conf. Cel. WınzBvaG D —74 die Ehingen nad ander at, Aufn 
tia Aritbmetica binarie pre 0 hie E Na; \. —8 e Hilfe 
rındEr Dif. de Literafura Sinenf N Befii; Sig.Hip x —8* 
p. 349. fegg. wo man ein⸗ binlängliht Ar Rt ; Biao-Kim, de ebed; iſt Paryalarızm 
e Fuchs Ye-Kim antrift. conf. deſen DE? E | entia; Chum- 
4 Phrlofopbie de Chinois TII. Ep} 2 
Ci) Eine Probe bicvon kan fepn, was — AI 
Kadſer Chintang Mıworelt! er "Tinte Fern de a 100 Qu Yan 
D. Le Comte und den P. Jour a, gli, und yon —*8 * Nette 
" “ommentato 
























































ee ben 
obachtet. a (oft Giß rum claff 

(k. Bon Diefem Pentateucho Sacro —5 et cwogen wege gehandelt, un, 

declaratione p. 20. Hl NE b.c. dieſe ſud — P. Anr.d 

Onfucianer: 


PLETYS in pro@m. es 
aus ihm bie Alla Erud. 1. p- —* ji —* 


nicht in A ! 
BVLFINGVVRI. C- 34" Rei MT — AN jene, unter w 


e 
Hh Ya von ſocher © 
fig! 
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"art hec.p. 27. fegg. ſonderlich aber der P.Lon- 
= IBARDYS J.6, d. 173, TII. Epp. Leibniz.und 
Bi dere nahzufehen. In der Sache felbft iſt nichts 
man nicht an allen alten Geſetz⸗ Gebern benbs 
len folte, welche durch diefe drey Mittel; 1. die 
arabel, Exempel und Fabeln, 2. die Poeſie, 3. die 
eremonien, amd den Gottesdienſt die wilde Voͤl— 
er zu baͤndigen, und zu menfhlichen Sitten zu lei⸗ 
-—,nbemühet geweſen find. 
) Diefer Tetrateuchus befichet aus der Sci- 
dtia magna, [. arte.regendi, des Confucii und 
A effen Commentatoris Cem-Gu, dem Tr. de 
nedio fempiterno , welchen Confucii Endel, und 
y?,,.vem-Cu Schüler Cu-Su verfertiget , den ca- 
ge”. ‚dquiis ratiocinantium , welche drey vorgedachter 
x Daffen in der Coupletifchen Colle&ion ſtehen. 
Pr Das vierte if MımevTr.de natura, ritibus, mori- 
Ri "ha & officiis, den der P. N ozı edirt hat. Auſſer 
2 ,„‚Dhefen haben die Ehinefer noch andere Philoſophi⸗ 
we ſhe Schriften; v. g. das Buch Kia-Yu , das ift 
iv. 2 „Iermones domeftici ; Siao-Hio, das ift parvulorum 
N” u documenta ; Hiao-Kim, de obedientia; Chum- 
3" Kin, de fidelitate. conf. Covrrer l.c.p. If 
una * :fegg. p. 36. ſeqq. Korrnour I. c. p. zi. ſonder— 
ich LowGosarovs I. c.p. 174. WO auch van 
Zehen berühmten Büchern der Chinefer, Ta-ziven 
a, And Singli, und von den übrigen Commentato- 
„a yoribus der librorum clafficorum gehandelt, und 
„ee ihre Gültigkeit erwogen wird. add. P. Anr. de 
1 „PS M a RıE J.c. diefe find alle von Confucianern, 
50 Aommen aber nicht in Anſehen an jene, unter wel⸗ 
a hen ſonderlich der Tetrateuchus von ſolcher Goͤl⸗ 
Be - Bbb a tigken 


—â—  — “ 
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tigfeit ift, daß ihn alle Diejeniae, —7 m 


UL «, 18.54 px 430. dab he 

















dum Dodoris annehmen welen Ka ar en ante andern daher , weil fie fo cifri 
me herfagen fönnen, —— M FOR Algemeinen Mieh * Erlen ik 
nem einigen des Pentateuchi eat tablen, und afdie Bermantlung de 


rat (7 Lehe ho menden, olkin gleihmie dadku.. 
are: Hrvmann het sr Hr sh Schemiz ep den Ehinefern, ſo viel mie 
p 226. gemuthmefet en * Bl = iin Bee ke, * 
P logie nicht rip, # ae a in vonfelften befannt , dap die ganke 
keitem nicht fo alt, als in Dir Nena — wnden khyſern zu den Arabern aus 
und glaube er, Da fenorgety © aa Od Arc hate ic ni 
wor Chrifti Geburtgekbt, Dapman BIT EN Seht ira hmifen fönne; daher 
mache, mannınan Ratuirf / u  RÄlL..,, , 5 ONRINGH de Med, Herm, 
Ehrifti Geburt in der Welt iron | Tora P»409- nicht untpahricheinlich if dej 
aa freplic wahr, Daß man [ONE nal N tütent uf af gerad 
Chronologie nit u velafen —2* Vi 
io eine gute Zei et BR On MD ROTOUEDIE AR, Arnd, 
— , an An Sndianifgei Kadriöte — —— 


ifer Kaca dl RR Reto... » den ieaud Pe. am 
ba 28 * im gi hu — —8 a ah — 
inlid), av Ken epn, Eriplsi See herang 

o ih allerdings mabrfchein 40 —W 
m, Ehrifti Geburt gelebethabe ‚NIE a Nab aber feine Shjiler Kr 


acc) an er Ehen Cr a Eu Daun a0 
zweifeln molten, bie n — a‘ hen. Ghnd aber diefer Phio. 

an nid fo gar ungemib I. Scholam p * (Mr en als Confuci 
ee —— der Harn Hu Di —W M Ehren ehefal ade 
Te enannter Ortionp: 3° —X die andere —6 Sec 
. omen 


Worır. in ſchon gend ei 
pieles zu ruͤhmen bat. gie d —B— 

r der Chineſſcher PP ug... N NUnc üin O mehr behanptift, 
—* De eye vor , daß diefe RR N; y Zauber Kin t Vanged Rebe 


J Ju ver 
(don 2000, Sapı her foristhabe, conf: Mor), ————— wie M 
§ 
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—Yif. T. L I. € 7. 9.54: Pe 430. da8 6 

st man unter andern daher, weil ſie fo eifrig 

eY einer allgemeinen Arzney zur Verlaͤngerung 

w“ "N Rebend trachten, und aufdie Verwandlung der 
ns etallen fo viel wenden, allein gleichwie das ſtu- 

: ”. ım Alchemize bey den Ehinefern, fo viel wir 

‚von wiffen, die jüngere Zeiten betrifft, alfo if 
* Gelehrten von felbften bekannt, daR die gantze 
Aſſenſchafft vonden Eghptern zu den Arabern ges 

‚men feye, und ihren Geburts, Brief nicht biß 
ger R Chriſti Geburt hinauf bemeifen koͤnne; Daher 
Pk Vermuthung Cowrınaıı de Med. Herm. 

N. c. 14. P. 409. nicht unwahrſcheinlich ift , doß 
we s ã die Alchemie erſt nach China gebracht 
Pa (9) Vid. Govrrer. Decl.proam.].c. $.3. 
ya! Wonol. Sin. p. 13. und daraus die AH. Erud. I.c. 
TR 256. Diefer LiLao Kiun, den fie aud) Pe-yamı 
—— Lao-tan nennen, fol 81. Jahr in Mutterleib 
a Kiragen worden ‚und endlich aus der Seite heraus 
as langen ſeyn. Er foll vieles gar fhön philofophire 
BT / ben , dag aber feine Schüler verderbet, die ſich 
BI die Magie geleget, und dadurch groffes Anies 
pen ertvorben Haben. Es wird aber diefer Philo- 
* BT Ophus in China fo fehr verehrt, ald Confucius 
a Fer Foe, indem fie ihm zu Ehren ebenfalls in den 
none Wäufern Tafeln aufhängen; es gilt auch dieſe Secte 
a NGK weniger als die andere zwey am Hofe, mo fie 
er ‚a Anter dem Nahmen Tao-su um fo mehr befannt iſt / 
ae „lreil fie durch allerien Zauber Künfte langes Leben 
ar ua und Reichthum zu verfchaffen verfpricht , wie Mı- 
up FOR EL Lie. p. 156. Qu8 AdrianiGrefton Reyfes 


Me Dbhs Befchreis 





38 VI. Buch. 1. Cop. Vonder 


ae bung Air f . and. ss 

n diefer Secte nappulce. einig 

(r) Er heiſſet eigentlich Mem- Ti, MAR. cuch, der die herii 

Juft der p. Nodledirthil d ne | See Tartaren — ii 

ver ruͤhmt I. co P ) 1) — ker IK ı Conf, 
INORELL, ie u Ic, P.256, 

© ben don if 


.P3 
1, (dann das Tu) ſell rr I 
hrffuniger und reicher an SRatk N Rd (rc fh ben der 


ht zu Handen heformmen fonten ı um 
1 

el 6 lo " 

— Confucn, Mr ägfoh "Fieber per hie emag gedacht, u da 
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Sehe lebendig hegrahen, Ehen diefer 





























icheidenheit Ernfihafftigkeit und ihſce an fahrt, d | 

| / 5 u Kienagl S Stuhr / ober m R 
Mefen ihm ni fommen Dat: N; ihn zu get it hier ihr 

‚ Wofen ihm nicht gleich ge — guedeindenhaben ne 


aͤſt ſich aus der in den Abt Erude 17° ei M 3 Ddermiemanihn in Ch: 
b ſich ug fein giy· % md in apan Xa ar . him nennet, 
» \ don welchem wit 


abi achript und using MET dat 
if * —— — 
men feine yᷣhiloſophiſche ſonden ut RER. 
.e Sittengehre, und einen vente HER —RB—— 
ſllerieh zum menſchli en Beben gehorktt hefheinlicfe in * 
‚ud Exempel barinaen finden, R ‚le, 


) GoVPLET a2 2 
fol Confncii und Memc Shi, Mo De Ya 
‚ben, melde fiein eine Daur verf Na —T — in fine Vater 
viewohl an einigen Otlen von? * 

"yerderbf, wieder hervot geyogen N 
REnAvDorkep- 6. Mur 
Y1.p. 270. und aus diefem sn Be 
., Sir. Se 111. p. 49 ft — aan gef 
Torannen „ der dadun glaubte Kt IR. inden 
im Gehorfam zu erhalten , nicht SERIEN 
‚er ließ auch 460. gelehrte pÄnner MI © 
1, und follen fich deßwegen 500 un 
ver $nful Thienhenus I Meer UN IR; 


conf. $rı2El Kerpen" " Fe, 





ji" 
ke 


— 





Nele Gelehrte lebendig begraben. Eben diefer 


Rünfer iſt es auch, der die berühmte Mauer jtvis 
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„den Ehina und der Tartarey erbauen laffen , conf. 
\ „oO VPLET tab. cbron. p. 16. 17. 

Gr (R) Dbid, proœm. conf. Ad. Erud, I. c. p. 256. 

„ee, (W) MinoreLirlepı 52./99. 
9) Wir haben von diefer Secte ſchon bey der 
* Nalabariſchen Philoſophie etwas gedacht, und das 
a? Mehrerehieher verfpahrt, daher wir hier ihrer et, 
en Das ausführlicher zu gedencken haben. Es ift aber 
eo 7, Nefer Xakam , oderwiemanihn in China nennet, 
ss, „ekia, und in Japan Xaka, (don welchem wir 
a Auch oben ſchon gedacht , daf zu vermuthen feye, 
* daß ihn die Siamenferunter der Perfon ihres Som- 
„9, Wonacodom verehren ,) ein Indianer gemefen, 
ee" And den —— Umſtaͤnden nach in der 
Wr LE Inſul Ceylan gebohren worden und ſetzen einige 
* sr Kine Gebint in das 29. Jahr der Regierung Salos 


), * J 


— 
ae I) 


N 


De 
Pt 
ni 


— En Sein Bater-foll König in feinem Vater; 


sand geweſen feyn, mit Rahmien Cing, Fan Vuanus, 
et Infanvam , feine Mutter aber Mo-Ye ges 
eiffen. haben; wielwohl feine Anhänger vorgeges 








gi den 7 SE feye von einem weiſſen Elephanten erzeuget 


rden, und aus feiner Mutter Seiten hervor ge— 


ergen, feye auch gleich nach der Geburt auf ven 


offen geftanden, und fieben Schritte fortgegans 
gen, habe mit einer Hand gen Himmel, mit der 
(andern auf die Erde gezeiget , und deutlich gefaget : 
Im Himmel und auf Erden bin ich allein zu dereh⸗ 


‚sen. Diefer Xekia heprathete im 17. Fahr drey 
ut Weiber, und zeugte einen Sohn, im ı9. Jahr 


Rber wurde er ein Einfiedker , und wurde von vier 
Bhb 6 unſt 


\ 


1140 VIBuch. II. Cop. vonde |_Piofopbie der Cine, 
umierbichen Deännern Dad, 19 sin Pol (8i Dow. Fano. Nav ‘114 
phis unterrichtet, alg.er 30. Jiht ok mar, NER ARETTE hc, Pı da 
er zu einer beſchaulichen Grfanntni dab pP i 
ipii „ amd wurde in einer zichung daucn 
daher er dem Nahmen Xekia oder Xacan ira 
ließ , und den Nahmen Fo; daeiß, „on Bond 
annahm ; darauf predigte er fein Gek an 
und ſtarb im 79. Jaht. Ehe ex aber Hard, 1 
er: Erhabe hber bie 40 ah die Wehthetun 
Bildern und Gleichniſſen porgetrageny OF 
und die geheime Lehte a 
wolle er fein eigenes Syftema entdehen, | 
nemlich auffer dem vacuo & inari nich Pl 
ix dag primum principium, ang melden 
in welches al aufgenommen“) 
und wieder zuruͤck geben muſſe. Die et Smmot beri 
gehremun befam gar Gald Behſal. 2a“ er 
3000. Schüler ; aus tneldhen endlich s°* 
aus diejen wiederum hundert, aus jolden ht ie 
auserlefen worden , welche ald Die PAR. 
Exeste bie ehre, Lob und inde ihr | r 
—* 5000, B ern verzeichnet, —— 
rt der Indianer auf Kaum ‚ Rinden gelgrt* 
— Es iſt wen — be ir 
ie e ingang Judien al reitet / ! 
N ice Siam, Samba, Br IR 






— auch die Rei 
en „Zonquin, — China und an! ' 
an liegenden Ländern ange och, (ob 19 dad) Chin ar 
Gecte weiter ald — J —a8 ana. & 
t fie ihren SUN 4 On dag ar ein 
—— ebenen Ken 


Dre ae N ru Tem Zwei, Mi, 

ich ver auch Fein / eritti 

a hau gen benjelbigen —7* af — Ki, on 
| a el Da 


So 
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16 "nf Dom. Fern. NAVARETTE hc, p- 82. 
25£°99. Kırcaer. Chin. illuſtr. P.Ill. c. 4. P. 152. 
PN ,s1oVPızr. procm. decl. p. 29. $. 4. Puite 
Fi. farını relat, de Tonquin p. 108. feq. Li 
| 9 saRozE Indian. Chriften-Staatp. 649. /g4- 
FF ses wım Mann. Hif. Atbeijmi Se. 1.0.11. p.90.[99. 
Wei ar DER voce Brachmanes, Japan ımd Spi- 
47, 02a, und andere mehr. Unter diefen Schülern 
ed Kaca that fich fonderlich hervor einer Maoxi- 
e7° ‚ge, der vonihm zum Nachfolger verordnet wor⸗ 
ed en, und dem er befohlen haben foll, auf feine 
Bi Podofonbifche Schriften zu fegen: Sic accepi. 
Be ac) dieſem Fam der noch in Indien als ein Goͤtze 
nz Rrehrte Tamo , von welchem der Bifchoff von 
a" „.Conon her in einen Brief an den Herin 
— — Chärmmot berichtet, daß er einer der groͤſten Is 
ig BON * dianiſchen Betrüger geweſen, derfich, als der 180 
ae Rachfolger des Xacze zum Hauptder Seele Foe 
„u? 6 Aufgeworfen, und unter andern munderlichen Dins 
ee 9: Jahr mit dem Antlig gegen der Maur gedre⸗ 
„a4 bet geblieben feyn foll, um zu betrachten, tung die 
a Matur oder das vacuum feye; und ifter ebenfalls 
RR diefem in China gefommen, daher diejenige 
| a) grenlich verftoffen, welche ihn für den Apoftel 
20 —— Thomas halten, wie der Hen LaGaroze l. c. 
eg mit mehrerm berichtet. Es ift aber dieſe Secte zw 
ehr 65. Jahr nach Chriſti Geburt bey diefer Geles 
d — — genheit nach China gekommen. Es traumte dem 
A Kayſer Mem-ti, er fehe einen güldenen Kiefen, 
e Be! der ihn an das Wort Confucii erinnerte: In Ori- 
wr_ vi g’ ente exiftit Sandtus ; Deswegen ſchickte er eine 
‚ de Geſandſchafft , weiche diefen heiligen Mann aufs 
u —*9 Bbb7 - . fügen 
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4 Reden dodtriis exotericis Förnte er nam 


I. MA fe num Dafindotuit ht, IE 
=. , fanden fi ul: — ‚Mil fe ihren bißher tecept gencı 
ches feine Verehter für den — SE micht gar fehr zuniider Waren, it, 
Gefchlechtes ausgaben , und * 
Dpilofophie mit nach Hauſe. —— Aut 
Hhilo ſophie auf inf —— FO fee einehheii dat 
um, RE i 
eines Das exoterieum den ET ha Pat, u a 









war, In dem exoterico ar Vottächenen dn 
Covpısro!. orcibung, weiber 

vor, ſo, mie fe und von 7, Covrrf a Trgautipinigmg, ER ÄRNOL 

womit der Röfneren ne SUR Roc. 


jeben werden 
er BERE, B ganzen IMd ande! ‚ 


diefer Secte Ermehnung gethan haben ı Ä 
— al einen Unterſchied unter dem Gin . * Eat ei —25* 
en : . Aerior ji di ⸗ 
gda Gen ai, dag il, dad HALT . 


Boͤſen. 
Folglich gibt es auch eine Belohnun 
nl Ki — des Bvoͤſen. RN EM hun Y Eıte ce din inane find 
11. Es find and) gemife Dertet} 2a Deere nf — 
9 den and) mit ihnen wi —— 


‚ und das voſe befraftmift.. m | Am 

in Elster mi Dusch 3, AN Di 08 
ualitates erlang ma ———— 10b 68 le 

V. S Foe iſt der er 8 And im ra! —— 

fen , Ber befmegen geboren Aa | Bd rn a 70 ei nalen. m 

die — ıiederum auf den tech ; «Dig ie NÖ uterfchien a = 

möchte, gu IMERE Principium rn 

were Be Erd 
t/ fo dap je in der 

S nf erben an nn, 110 fa 

vu, 64 find aber 3 Dan eg, Rn em Bd, 

an von allen O9 5 dat Meder Abeit (elf 

nicht Reble, 3.Dah a na Ban 


fich enthalte, 4. nice füge, und ;, feinen gi 
incke. * 
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1% Mit diefen dodrinis exotericis Förnte er nun 
Im Ae Leute an ſich weil fie ihren bißher recept gewe⸗ 
* 


a. nen Meynungen nicht gar fehr zumider waren, ins 
„em Re Himmel und Hölle, und die Unſierblichkeit 


e 
: se Eruıp. 147. Und daher Fommt es auch, daß diefe 
* Secte des Foe,ob fie gleich eine Atheiſtiſche Secte iſt, 
Abch eben fo abgoͤttiſch iſt, als andere,mwie aus dervon 
2 hr gegebenen Befehreibung, welbe Chr. Arnor- 
Ks And Trigautio in feinen Zugaben zu Roce- 
Ki... eroͤfneten Thür des Heydenthums c. 71. 
> 579. vorſtellig macher, zu erfehen ift,, wo fie 
I, Mk etwas nach Chinefiiher Mund Art veränderter 
m Misipradedie SecteSciequiagenennt wird. Hin: 
BR ist! gegen die difciplina interior ift diefes Innhalts: 
1g#® Cum hiu, dag ift, das vacuum &inane find 
5%, ‚8 der Anfang und Ende aller Dinge, 

ie Me Aus diefem find die erfteMenfchen entfproffen, 

—5 en gehen auch mit ihnen wiederum alle 
LT j 

N DI. Alles, mas da ift, ob es gleich Reben, Seele 
DT und Sinne hat, und im Gebrauch und Figur uns 
aA terſchieden ift, ift doch innerlich einerley, und 
Go” el don dem erſten Wefen nicht unterſchieden. 
ee IV. Dieſes erite allgemeine principium ift etwas 
bewundernswuͤrdiges reines, helles, ſubtiles, 
axunendliches, das weder erzeugt, noch ſterben, 
a Und aufgelöft werden Far. 
— V. Es iſt auch dieſes principium hoͤchſt vollkom⸗ 
Ag a v men und ruhig, und die Vollkommenheit ſelbſt. 
—*2— Vl. Doch es hat weder Tugend , noch Verſiaud, 
ee Oh Krafft , noch etwas dergleichen. 2 © 
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„Seele zuließ conf. Rıccıvs apud Mıno- 
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un VIBud. I. Cm. DL Fee bie. 


ea En in Km, dann da | 
un —X 7 u) ei artio negztivo — ** man eg von dis 
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gin imen, tie man Yard) Metz mich 
| ve Beramenen shi — “hi * He, Ale 8* 
mi durch bei — 55 er Ira, fer forma di NUR von der priva. 
| wvindung feiner rei fi Bemihen MN is Mit materiam —— damit dag Chaos 
| men, dap cr Diem puncho di ee, un in matt AU We 
nn ht Rh ancde Al gehe 
IX. Zu die em Ende iſ nötig, dei ur fl, N 
nur zu bändigen, fondern gar — Sn Pratenire Penitug ee . 
| X. Ber dahin ** nid | h 
| ondern er mird nal * 
ku zu der allerhoͤchſen — ode Ent 
raifonniren gelangen / MD alfo } 


hl if u Ra n 
“0 de Pznta ehe u jiehen nr 
N ! Medic, ermet, ul, * 7— RIN- 


409, au⸗ 


achet, daß man dieſe 
= un DeCufe N: 1 
ines * 
N ehe = — 60 Ohren 
. an, j } \ „Chronol,,, 
— — Tod gelangen , biefed ka deda liter x 4% 


1 a 
Areigr 


Orum 
m fepe, und Dap wuter DER I er Ay ya, AND Roe oje che mit de 
—— einige auf eben DerBlN ums —X —R 
Aſmum gefallen ſeyen· —— 3 Ka a eu, ud dep die pp * au 
fepe, woraus ales cusandenı af DOG Perfonen Mb 
| Cover 


Be age 
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. 

1m Atredt ſchicken Fönnen, dann da man es von eis 
Er ig.“ Mnihilo negativo verftanden , ſo hat man nicht 
Br greifen koͤnnen, wie man dur) ein beſchauliches 
*, den dahin kominen könne. Allein wann man bes 

en „..vachtet daß fie dieſes Nichts nur von der priva- 
1.®,,.'One form verftanden, und damit das Chaos 
m derdie materiam primam angezeiget, aus wel: 
—5 alles gefommen , und in welche alles gehet, 
m Rd der folche Eigenfchafften alle sufommen , ingleis 


Mt, „sm, daß die preetendirte Vernichtung eine Ms 


¶ Alifhe Verſchwindung fo zu reden feye, die in eis 
— — unemp findlichkeit beſtehet, und mit einer En. 
137%, hußaßtifchen Entzücfung vergefellfchafftet ift, (da; 
u #” „„.ktman fie auch theoreticos, die Befchauliche nen, 


ut Mu) o hängt alles wohl aneinander, zeigt aber 


ee, daß der fonft einander entgegen ftehende 
ha Atheifimus und Enthufiafmus die Seele diefes Sy- 
geh —— ſeye, das wir aber ſeiner weſentlichen 
a * — den — — bey den 
in RT, RAD bey den Arabern, und einige 

1 en angetroffen haben. we 


Rn, ii y) Dierbey ift zu Rathe zu ziehen, was aus 


ek #Didaco de Pantaya und Trigautio Gonrın- 
206 de Medic. Ben. ar 14» P»409. Alle 
—* „äh C ] 

u KR) CovrLer. Jc.p. 32. 

Bu . (aa) Ibid. Tab. —— 48. 
ta (bb) Dieſe Secta literatorum , welche mit der 
En Pe Li-haokium und Foe ale eine eg 
El hina offentlich nicht nur gedultet, fondern auch 
= ar um anerbalten wird, und der die vornehmfle Dans 
* Sr Finen und Stande: Perfonen zugethan find, bat 
M⸗⸗ Govrıis- 
zahl 


7, 


— —— — in * — 
J > . . 
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— j 1.2. 3 mp. Ih}. un Phil, Mer.t. v ‘4 
" 1 " — ıM r “ * 
I, LON ls F 
Fan , Garn, Tor. 
t Mi pr 
narii geſtehen 
| Iteratorum Mein —* —F 
“dt 


GovPLert 

folgende Haupt. Süß beygelegt: 

1. les befiche aus Tai-kie und Li, dh 
Materie und Form. 

1. Tai-kie fege nicht etwa das Kgte, M 
eiwas wuͤrcklich ex cailuetdn dag mat 
nothwendig concipiren möffe, ak vet 
Dingen —— dag aber in Det Spar äh: 

nieht wefentlid nn na 







%) Voit yuer 
ai Fu 
—— Und find oben b sn 
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von den Ding 
— — einer Sub * a 
U. Diefes Tai-kie * aau primo uhenee St on —— 
lich und in Ruhe, wa —*— * * Ei — * 
‚et iber bi an da hh 


wege, bringe es Yam 
on ber Bang 


und erg es v0 ie 
Ye, neigen ommen. üfigtel 
V. In dem Univerfo e diefe Ruhe ir t, * icam he 
gung, in hefländiger mein hf, Abt Renaype ſehr 
man — * ‚da pije unehhn fe Helhen daß fie in Di. The 
mit genden fe, ober che ſeyn MER \ ei —* hie 
Yu c. 2.289 
befe unten clean" — — 9 u 
s um 
u Mehrmahlen * 


— — 

nen wei nensurf 1 
, und von ihrem Ahnen 1 ——— 

Ind geben DE SR) Yıd | 

m 


mo * m mehrers zu reden, 
Jiceratorum I, 





san „bie — * — 
t eweſen dar: 
Kr’ - nd Ta j.kie den 35 under er) BE Kae und 
Ne gBefen verehrt, und die neuere 10 Be Bey in Kupfer Yarge 
gulein die DOT, are ngiig, ce Seiten die Stabi 
und Tartoifcen Kant Met die 


fr el — * 
und andere der inehfen no Gh —RW ER Öen 
—* eil behaup ptet y · ‚6! —R Urs u. Chin — 
he, 


‚haben da⸗ Gegen 
4 wel 
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tier 
Ta inc. Hiſt. Phil, Mor. c. V. §. 4. p. 31. fegg. Sc 
en 09 iſt, daß die Jeſuiten, Marrınıvs, Le 
ge JONTB, GRELLON, Le FavrE, Lon. 
if losaRDvs „ Passıo ,„ SaABBATHINVS , 
ya? Viz, und andere Miflionarii geftehen, daß die 
pIe8 „a Anße Sedta literatorum Atheiſten feyen, conf. 
„et Norerr bc. p. 113. fegg. 

— {cc) Diejes zu erzehlen Fönnen wir und hier 
* — ihtaufpalten , und find oben benannte Scriptores 
er” Alorize Sinice dabey zu Rathezu ziehen, fonders 
*7 ld aber die Streit: Schriften der Dominicaner 
Mb Jefniten de cultu Confucii miteinander zu 
MR iu, gleichen. Eines mercken wir hier an , daß ſich 
Eye Ne Chinefer über die Compendia Philofophica 
BE ya RT Sehuiten , die dach nichts als die Philofo- 
* ya a Ariftotelico-Scholafticam enthalten ſehr 
a undert / Woraus der Abbt Renavoors.c. 
Me imeben ſchlieſſet, daß fie in der Philoſophie 
N * Aa al ſeyn muͤſſen, als man gemeis 

u u Pi j ö * l il. j 
— . (dd) Hieher gehoͤret, daß ihnen das præſidium 





er a Tribunalis Mathematices gu mehrmahlen ver; 
f: kN — /conf. LEIBNIZII MoViſima Si- 
Be Wand: 04.1 | | 

. — * (ee) Vid.la Morale pratique des Jefuites T. IT. . 

Bm r —* — 52 = — Jeſuiten Martinium und 
N 2 n Mandarins Aufzu i 

u te int ee ie 

ee KEE) Wie die Jeſuiten die Studien unter dies 

a * 2 Chineſiſchen und Tartarifchen Kayfer gebracht, 

re BU aus. des P. Veraresr.in Ehinefiider Spra⸗ 

riet —— editten Aſtronomia Europza zu erſehen, aus 

* —* welcher 

N 


— — 
— 


a) J ee 
anvergleichlich — gehabt in de —** —* 2 
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weilcher der Herr von Laravi⸗ in den Nana 4 „Sien, Ob ie Wironomie d 

—* — id Pie — 

ehet daraus i Oro 

Mühe noch Unfofen reuen laſen Sr erlernt Fer 1 
& af rein A In — 28 


Europæam in fori 
* zu bringen. —— * true 
* gin ah — a 





Ihft , daß er im Sinn habe 
Be race No Bapr.Dy Hausı Phil 
Daf aud) biefer lehrte Ser ne eh ar borden, P hi 
Mit Ana offen —5— ine, 


uiten in feinem Ca 
von dem Jeli fi —ã 


zu welchem Ende man den — ‚Jumahl nach Du Y 
ern 


f 
* den TR 


tarifche Sprade uͤherſetzen mu 

in der Mathefi pi 0 meit gebracht, DAB RL 666 Methode der 

metriam , die An die Chorograp#Fi in ve ee Medico. 
cam, die "Theorian Planet, "Sept da Chi vorable Edi 


die Arithmeti 


ſuit LoAca- after, Hm mi 
diefes Monarchen, we he det I gr ki le = Es 


Nız der -. ar * konn u 
orum in ein! eu ) gt 

pr yon deffen Srudien w ur aka — abf wi 

geben, daß er die ibro * * A $ Me Iegen laffen, 

auswendig Fönne, uud —* nf 16 de conf gl * Rec, XPIL. 

tarios vefefigen ofen, au a Pte Zeitungen, 

de darzu gemacht: d nn —* 

fiſchen Monarchie ailanc, jan nd UL 

und-fie habe auffegen nA Zen dr ar — "CONFUCIUS 


a a 
en un 1 


fe — —5 ha Beh 
au 
als — Streit Mn iten Verbiel BEE an —X F 


philoſophie der Ehinefer. zry9 


‚ul ® ang, quang-Sien, ob die Aftronomie der Chines 
Gore — hinlaͤngli ſeye, den Ausſpruch thun —8 
EN ei Europaͤiſchen Afttonomie befommen habe, und 
—— ag erlernet. Er berichtet ferner p. 72. 
* — dieſer Kayſer auch zur Philoſophie Luft bekom—⸗ 
DE und ihnen befohlen diefelbige in Geometri⸗ 
—** scher Ordnung in Tartarifcher Sprache vorzutra; 
pet ne torzulo. Bapr. Dv Hamsı Philofophia 
We I ur“ 1etus & nova erwählt worden. Daß als er 
Bar ei der Logic keinen ‚groffen Geſchmack gefunden / 
—— * die Anatomie, jumahl nach Du Verney 
gr üfdecfungen, beygebracht ; und — die Medi⸗ 
— 5 nad) der Methode der Europäifchen Medico- 
* a um. gelehret 3 wodurch fie das favorable Edi& 
„eier die Freyheit det Chriſilichen Religion erhalten, 
—F | 55 go hinzu 4 daf der P. Parronin 

41 15 Ir. von der Anatomie auf Befehl 
ME ha A Kayſers in die Lateiniſche Sprache über * 
0 u en, und er folche überfegung felbit verbeifert, 
— etlichemahl mit groſſen Buchſiaben abſchrei⸗ 
Mi —5 — ee in feine drey Bibliothequen ſetzen laſſen. 
BT ir Teitres edifiantes & curieufes Rec. XVII. 
ie, (88) Vid. ibid, conf. gelehrte Zeitungen. 


* 
era 37°P- 633. | 
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on 5 hs Fv Cv, mit demZunahmenChum- 
mi —* 1, wurde A. 575 1. vor Chriſti Geburt 
a "Meinem Flecken Ceu-ye, in der Provin 
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weicher der ‚Her: von Larupu⸗ in 


Huc.1.Cm. Dt > 
he 4 Ai ——A dh —* der Ch 
nt 


nnoophie der Chinefer, un 
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it loAaCH. 
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fiſchen 
und-fie ie 
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en ar ee 
In "Ang, quang-Sien, ob die Aftronomie der Chine— 
wie hinlängli feye, den Ausfpruch thun len, Luft 
——* Europaͤiſchen Aſtronomie befommen habe, und 
—— ſelbige etlernet. Er herichtet ferner p. 72. 
* er diefer Kayſer auch zur Philofophie Luft bekom⸗ 
jr und ihnen befohlen diefelbige in Geometri⸗ 
ea Ordnung in Tartarifcher Sprache vorzutras 
“ et worzulo. Bapr.Dv Hamsı Philofophia 
—* — & nova erwaͤhlt worden. Daß als er 
En 9— et Logic keinen groſſen Geſchmack gefunden / 
—— die Anatomie, jumahl nad) Du Verne 
* An eckungen, beygebradht ; und re die Medis 
* ee nad) der Methode der Europäifchen Medico- 
ar je gelehret ; wodurch fie das fFavorable Edi& 
U u vi Die Freyheit det Ehriftlichen Religion erhalten, 
ey Mi ſetzen dieſem nur hinzu, daß der P. Parronin 
— 5 — — Tr. von der Anatomie auf Befehl 
mei — Kayſers in die Laleiniſche Sprache uͤberſetzen 
TH —9 und er ſolche Ubexſetzung felbit verbeſſert, 
* —5— etlichemahl mit groſſen Buchſtaben abſchrei⸗ 
MT, — in ſeine drey Bibliothequen ſetzen laſſen. 
a er, Yid, Lettres edifiantes & curieufes Rec. XVII. 
—5 (gg) Vid. ibid, conf. gelebrte Zeitungen. 
9 1] er 737.P» 632, 
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—— Wer war CONFUCIUS? 
a * in 4 — Fv Cv, mit demʒunahmen Chum· 
de A. 551. dor Ehrifti Geburt 
= —*— „meinem Flecken Ceu-ye, in ber Provintz 
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ne am, af uf 
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uch eff Mutter Chi, ACT, nn Confehas mit en Grip 
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"58 aufferten ic aber gkid N. hf DE ODE gef 
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1 ungen. Beil aber an dem Hof Dre Rd» 
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198 von Lu / auf Anftifftung des Königs 
„00 Xi, Durch verſchiedene junge Damen 
; 8 Nele Wollüften und durch diefelbige groffe 
—— lnordnungen im Reich einriſſen, und den 
80 doͤnig ſelbſt von den RegierungsSorgen 


Mir bjogen , auch Confucius mit feinen Grins 
kungen nichts ausrichten Eonte, fo legte er 
in Amt nieder , verließ den Hof, und bes 
ser Nb fich in dag Königreich Sum. Das 
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ft agirte er num einen. Philofophum, 


aumnd lehrte die Philofophiam practicam 
en Dit einem folchen Applaufu, daß er in Fürs 


u 
in 


Zeit bey 3000, Schüler befam, unter 


(hen 5co. waren, die verfchiedene wi 
Fr co. / Imiedene wich⸗ 
a nal ge Obrigfeitliche Aemter im Reich * 
je vi Pete hatten ; unter denfelbigen aber bee 
Aa! Y anden ſich 72. welche an Berſtand, Weis⸗ 
3 ſeit und Tugend es andern bevor thaten, 


—2* 
aher fie uch noch heutiges Tages in ihr 


Nachkommen befonders geehret werden. 
theilte aber feine Schüter in vier Ords 


Dbrige 


eiten gehandelt, um Dev na fi A— 
getihtet, andere in der Gin Nr te {ih nur. noch mehr, un 
rrüchten, Dabep bemüht Äh Äug h END in ausnchmendern Gira 
schrifften der alten Philofophorum {hing Dann eg fan niemand zudem 
legen, und die Libros Claflicos ſi Min Ching eingeführten Gradu Do- 
U woraus oben ſchon genannt U Ki 

b im Sapeinifcher Sprade dat 


Er und Auslegungen enrflamd } 
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Yarin (am vnden, net aber ein 


werden und ein ich 
A langen , der miche cn richt 
er nun gleich hiner WOHER Fi 
Ir im übe 


eraus groſſer Hochahun | 


Dermüthig » und tot AA nn, 
DER nice haben, ap fin Ah 
aus eigener Meditation habtı IP in AM 
Sn vor/ er habe fie u un * t 

rifften der alten olop N W 
hl deg Könige Yao , und Rund Au, Hi —8 dieer Gebäude fein 
* Jahr por ihm gelebt, gun SOON Yucytahen ai anges 
1, ich ftarb er im 73. Yabr M then m Nüſſer und dem 
Cnigreic u , wohin Id an Dal 
Ahülern begeben hatte , und nn 

t Stadt Kio- Fu am Lt 
W, in der Academie mot 
te 


\ 
— 
+ begraben, too noch hanind WM 
rPlatz b 


” —R dm — 
'& Defonderg mit einer DM Reukus —88 Nien Chinefer 0 

ngen iſt. Es huge aber di u —8B ii Am m In 
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antun 
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BE — — — — 
tung für dieſen Philofophum nicht auf, 
Fo? mern vermehrete fich nur noch mehr, und 
vers R noch beftändig in ausnehmendem Grad: 
„zz RChina. Dann e8 Fan niemand zudem 
var” uch in China eingeführten Gradu Do- 
„a a" toris (11) gelangen, noch tveniger aber ein 
* ‚e" Mandarin (mm) werden, und ein wichti⸗ 
* sie“ xs Amt erlangen, der nicht feine Lehre 
* a7 Wundlich inne hat. In jeglicher Stade 
pe: Rein feinem&edächtnis gewidmetes praͤch⸗ 
ei ‚ie iges Gebaͤude, (nn) vor welchen die Chir 





rn, Pähme Perfonen, wann fie in i 

a ‚ te in ihren Trag⸗ 
Mare Seſſeln oder Pala-kyn dafelbft vorbey * 
na, üren, aus Ehrerbietigfeit eine Ecke Davon 
—* abfteigen und zu Zuffe vorbey gehen. Es 
—— auch an den Spitzen dieſer Gebaͤude fein 
en Jiu mit guͤldenen Buchſtaben alſo ange⸗ 
ee " Aörieben : Dem groffen Meifter, und dem 
Zei, berühmten und weiſen Könige der Gelehr⸗ 
> said? JamEeit (00), a fie pflegen ihm jährlich 
um (der m einer befondern Solennirdf eine auffers 
Sun, Ordentliche Verehrung (pp) zu beweiſen, 
gm Aber welcher, da fie von den Sefuiten Deren 
*. am Chriſtenthum bekehrten Chineſer als 


nn eultus politicus vergonnet , von den 
Te y Dominjcanern und andern Ehinefifben 
Hr‘ HM, SiebenderTheiln, Ece Miflio- 


ga mer ſolchen Refpe& tragen, daß die fürs 
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en EEE ee 
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tft bat welches aber nice habe IM sn 


ne ches aber andere, die mit dem pr) 


b ſeht eingenommen find , wicht glaubt I; 


tr YRSDUON U. Cap. Vonvi 
Miffionariis aber alg ein cultus fupei 





; fepbiederChineft,_ vis? 


NEED Melt ie begei 
tioſus & idololatricus angegeben und ele du — ———— 
worffen worden (ga), groſſ Sri Ru 


tle ausmachen, erkannt, von tie 
tem ztoifchen beyden Orden enundtıD im Uſaſt, ! 
Diele deßwegen gefehriebene Bichet HP u Da 


em in die Kirchen + Hifterie gehört") 


ögelehret habe (tt) / gleich 
degwigen von Confucio übel 


0, til kei ' 
brigeng rühmen die Qerehrer Det ON kin m Lin un ont abgbtee il 


ſiſden Phitofophie denfelbigen nit 


egen feiner guten Moralifen Kar A Hr ft 


Ondern auch, meif erdiefelbige der au Yan in 
% und Abgötterep entgegen geist 1 


| 
— 


Libris Claffieis porgefehrieben 
ME Ralde Confucius nicht gut heiffe , der 
Ndon GOtt und Goitlichen 
inen Schtifften rede, 


.Ü) Confuei Pf RR 
durch fi ilofophis pr den haben die Sefuiten, welche 
n ln Der er ‚N * — nn ie nd 
ind einige gar auf die Meinung AWP riet: Bor oemiali denſelhigen vot 


m,C 


befonderer Schicung Goits u nnÜt SP 
nefern geſchickt worden fie zu trwedtn 


10 peregrinitatis & antiquitatl ni | 
egrinitatis & antig —* 
Anen, weil fie unbetruͤgliche Met 


aug die Übrige ihre 
onfucius ſeye, wie Socrat®® U Ra of. 48 —8 


leit. Esloönnen and nor 
(s n te cultu Confucii ne haben, fu 
—* derden, adde MinorenLi c. 

W—— Con- 

RL ra dee —— — 
ein Leden virtmahl edirt Haben. 
—TJ — am na iR,mag a 
Hefunden zu haben meinen, dA un DON Diforie des Jeiter  Drdeng von Con- 


Nachrichten ges 


p. 162. Ar 


theifmo forohl als andere CH! Kr FR ehren Gotedinf, m 


: A gem GH, an Verachtung det Reich: 
iloſophĩ beygepflichtet, und nad Day 
ber Chinefifchen Phyfiologie nichts a n 


er irdiſhen Dingen , an Mätfigteit 
A, Vehheidenheit und Demuth fein Phi 
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BELLI DIE Frage gelhanı da die 
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ne Philoſophie der Chinefer. 1ry5 
_—— 8 ift die Welt · Steele, oder Die begeifters 
ve Theile der Welt, fo fie regieren, und die- 
Belt : Seele ausmachen, erkannt, von eis 
er bem allerhöchften Weſen aber nichts ges 
; bußt und nichts gelehret habe (tt) , gleich 
rt "bie fie auch deswegen von Confucio übel 
jgere XPrechen, weil Feine Art Der Abgötteren iſt / 
un ie in den Libris Claflicis vorgefchrieben 
ner" MR, welche Confucius nicht gut heiffe , Der 
ii au) gar felten von GOtt und Göttlichen 
„er Dingen in feinen Schriften rede, 
AIR, m ‚rom .. . 
a, Gi) Confucii Leben haben die Jeſuiten, welche 
a . fine Schriften edirt, ausführlic) befehrieben, und 
* pe ‚nach der declaratione proamiali denfelbigen vor: 
—* geſetzt; woraus die Übrige ihre Nachrichten ger 
—* — vommen, conf. AB. Erud.l.c. p. 262. feq. Hiſt. 
aim Br nf Lex.P.I.p. 1015. Es können aud) vor ihm alle, 
m Conti nie welche de cultu Confucii gefchrieben haben, zu 
an if tath gezogen werden, adde MınoreLLi . c. 
er 4 7.p. 162. wo viele befondere Umftände von Con- 
pi * — ucio angemercket werden, welcher auch gewieſen, 
vie „6, Dah die Jefuiten fein Leben viermahl edirt haben. 
—W Ex) Wann es wahr iſt, mag der P.Ivovencı 
Te in feiner Hiftorie des Jeſuiter⸗Ordens von Con- 
——— — fucio vorgibt, fo iſt an wahrem Gottesdienſt, an 
Fr: er * Gehorſam gegen GOtt, an Verachtung des Reich⸗ 
DL ART g thums und aller indifchen Dingen, an Maͤſſigkeit, 
im — ‚ Nüchterkeit, Beſcheidenheit und Demuth Fein Phi- 
‚So — * loſophus ihm jemals gleich geweſen, daher der P. 
— " Minoreurı Diefe Frage gethan / da die Jeſuiten 
zu &cca Confu- 


Mm f 
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rigens 
fen de 
Point; im 


gelehrten 
—* 
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och, I. Gap, Vondt_ 


# — — — — — 
Confucium ſo erheben, ob eg möglid je, DI Mlcrans den gelehrteften Confucianern erwaͤhll 
die PP. ehe) unter die Silgelge! St Iren Beat, Ortmungen u, d. 9. fie des 
Conf. Sprzerswshc.schPlllpig  WRAitılex.P.li.p.346. 
¶ Von den Gradibus & honoribus itter- 2) 4 finden ſich in groffen Städten manch⸗ 
fs Chinenfum berichtet Sprzernvs SH Kühe alg ein dihes Gebäude , in melden 
elit. Sinenf, p. 31. ſeqq. aus Lurnıco mm Tir- bichtte jufammen fommen , und ihre Untere 
G AU Tıodap die Gelehrte dreperlep Gradus Kaya halten. Govpzer mennet fie aulas, 
die man nad) unſcder Gewohnheit der Baccalil- FrEXCı bafılicas , eigen ihn Miworerti 
feorum, Licentiatorum und der Doßtorumi@® pic. fadelt, Es irtete ſich alfo An noı- 
nen Fan, über welche der Kapfer einen Em P "'Rocen, Januam Ethnicifmi apertam 
 , der fie border examiniren map, MM lee er auf Eredit der Jeſuiten vorgibt, 
Manchesmmahl die Ungefchickte ahgemieen, ud A ichs allen Städten nur eine hohe 
die beſte und gelehrtefte zum Dodtorat HET FT" 
Iberden, melde fodann viele Frepheiten gakät 0) Nagno Magiftro , Illuftrilitteratorum 
ihre befondere Tracht haben, und yuhahen © *% kat item feculorum Magiftfo, Imma- 
Stellen gelangen Ednnen. Erbemerdit ab ookegifando, Covprer he. LECouTE 
die meifte Gelehrfamkeit der Chineſer I da do Made, Amoztrirbc. p.i63. Sein darin⸗ 
gedſamfeit heftehe, und die Europder in de 3 Befeehetes Bild oder Siatue /ſieleld pıze- 
loſophie da erſt anfangen, wẽ die Chinet 4 * ah. iu9. ſeg. Auf Trigautio vor; woraus 
Sn, und erinnert daben, daß ſie nach der lnon N ÄRnorows J. c,p. 478.579, wieberholet 
on Offters jaͤhrlich examinirt werden, une m dir Chinefer verchten, nad} Spızetn 
fie ſchiechter beftehen, ihnen ihr Gradus mich N 08 den Seriptoribus Sinenfibus gegebenen 
enommen werde, Ansführlicher und euteuct® voht, Corlacium and) alle Neu: und Vol⸗ 
b von dieſen Promotionibus dit gudrihe To, da fein gedachten Paläfen, Shlen oder 
VeSP, Ant. oe S. Marız dans 4 N Lay ammen Eoınmen, was Hprigteiten und 
portants de la Mifion de laChi: ZI: Bam ſid, vÄudhern ipm und beugen die Knie 
DP. eibniz. p. 283. fegg. woraus man he ihm, conf, DES. Man ıel, “padle 
iflorie der Chinefer gehörige ME" We Die Verehrung Confucii, non melde di 
ernen fan, ger —6— — wur ee 
m) M iffen die geoffen 0" ,, 1 RO den den Rhinelern, Yan 
a —— des ai area darinnen: E3 it in deſſen Tempel od 
Wahlen die Gouvernemens derwaltet. aan Kir Tal udn, mit der vd 
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Wi 

uf” erden aus den gelehrteften Confucianern ertwählt. 

—* don ihrem Gewalt , Ordnungen u. d. g. fihe Das 
w gem, HSiſt. Lex. P. Ill.p. 346. 

Mn (am) Es finden fich in groſſen Städten wanch⸗ 
o „2 Mahl mehr als ein folches Gebäude , in welchem 
2% Die Gelehrte zufammen kommen, und ihre Unters 
37,,,’Mungen halten, Govprer nenne fie aulas, 
ui — EncCı baſilicas, weßgen ihn Mınorerrı 
nel ssch es ps 164. tadelt. Es irrete ſich alfo Ann or- 
BE N DV ad Ro GER. Januam Etbnicifmi apertam 
—— die wann er auf Eredit der Jeſuiten vorgibt, 
* —* Se Gonfucius in allen Städten nur eine hohe 


RR: 
r PR —4 
* 


at (00) Magno Magiftro , Illuſtri litteratorum 
Wan”, Repi, ſancto item feculorum Magiftro, Imma- 
ne — Regi fan&o. CovpurETI. c. LECGoMTE 
at A und andere MınoreLrıl,c.p.163. Sein darins 
Ge Pe nen aufgeftelltes Bild oder Statue, flelletS rıze- 
ai anf urs l.c.p. 119. feq. aus Trigautio vor,woraus 
— * ARNnoLDVS b. c. p. 578-579. wieberholet. 
(PP) Die Ehinefer verehren, nach Srızeuu 
—* 9 gr 1, c. and den Scriptoribus Sinenfibus gegebenen 
Me Beriht, Confucium auch alle Neu: und Voll⸗ 
au BR ya monde, da fie in gedachten Palläften, Saͤlen oder 
a Tempeln zufammen fommen, was Obrigkeiten und 
Tr vu’ Gelehrte find, säuchern ihm und beugen die Knie 
Ba sa vor ihm, conf. De S. Mar ıE l. c. p. 281% 
BL we (99) Die Verehrung Confucii, von welcher die 
ei Verehrung der Abgeſtorbnen nur Gradu unterfchies 
sm den; beftehet bey ven Ehinefern, sumabl der Secta 
ala vier, Literaria darinnen: Es ift in deſſen Tempel oder 
ui? Saal eine Tafel aufgeftehet, mit der Uberfchrifft: 
⸗⸗ ⸗ Er 3 —— 


N 








A FT AA Als Cup. von vi 
ne ER — 


Thronus, feu Sedes anima Sandillim fupt (r 
Excellentifiims proto Magiftri Confuci. R 1... 
{elf in dem Zimmer ift ein ei und darndd kr, 
eklihe , mo folche Zafel aufgehikt if; alle y; 
felbigen begehen fie drey oder niermahl dei J9 1. 
8 Opfer Cı mit groffen Solenntäten, wäre ie 
Man den Tag durch eine gewiſſe Wahl auserkhtt, Ki 
und ſich durch Enthaltung von dem Chche nd 
Faßen darzı bereitet hat, Nachdem man nl „. 
vorher das Opfer: Vieh unterfugt, — Te 
derden auf dem Ylfar Lichter angezimdt , mA‘. 
geboten, die Knie zu beugen , woheh ge 4* 
— — werden; darauf Kal ki 
enge ſo die Ceremonien verrichtet N \.. 
einen Kelch voll Wein in die Höhe, ud bit 
WAS, dag übrige gießt er über ein Hilden Rb 
‚ Opfert auch hernach midengeihn tb J 
Morien einen chweius Kopf, und fodann nt 
inge; worauf dann dem Antpefenden dr eun 
n n Wird, conf. Nico. CAARuOT. A. 
“ Margrorı Hiſt. cultus Siaeafum , Dr 
NAVD Morale Praßigue des Jefüite T.lll —* 
—⏑⏑ — — —————— 
Pin toeitläufftig unterfucht, Bvonzws Anl “ 
Mi pP. 237. ſeqq. zumahl aber der Grand nd 
chen Onarius PLAnr. Ds S$. — 
sets, 270. fegg. unmiderfpredhlich erwiekudde 
diefer —* Confuch ( 5 * auf ga 
TE verehrt wird,) ein Cultus Religiofus Mr 
den" ale daben eingeführte Geremanien ei ji 
die Juri pQUt; und nicht ein Collegium, moi 
ie Jefuiten Ausgehen, (m) Com» 
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——.. (rt) Conf. Prırıvsund Bvonevsinoben 
Te" jenannten Differtationibus coll. praf. welcher 
Ie2=, ‚chtere in der von dem Herin D. W arcnıo her⸗ 
8.8 gegeben Einleitung zu den fürnebmften 


— 


ei 3 ‚Religiong-Streitigfeiten c. 1IL. $. 1.p. 276. 
ige egg. die Sache kurg , aber doch hinlaͤnglich und 
wir" ausführlich ergehlt, und die neuefte Schrifften bey: 
era geſetzet bat, melchen man die Relation de la nou- 
gu”, wele perfecution de la Chines quelque a la mort 
u du Cardinal, de Tournon , dreffee parle R. P. Fr. 
ae Gonzaues Des Pızaae 1714. 12. bepfeßen 
LA kan. Mehr hieher gehörige Scriptores nennet 
— sr der Hen Pak. W orrıvs innotisad Cafaubio- 
get „ana b; 343. fegg. welche hievon mit mehrerm 

as RT machzufehen. Won der Sache felbft zu Handeln, iſt 
zul, die Fein Ort nicht. So viel aber ift doch obiter 
u in bemerefen, da ı. die Chineſer diefen cultum 
ee ht nur den Seelen der Verftorbenen, fondern auch 
J zäh, dem — Engel erweiſen. 2 Die Dominica- 
Sy; er ſich auf Die Zeugnife der mehrmals zur Unters 
MT. 20 ſuchung abgefchichten Perſonen rd 3. Die 
"ya, Sache auch zu Rom , nachdem die Jefuiten alles 
ya, mögliche angetvendet ihre canfam zu ſchmuͤcken, 
ne dannoc) mehrmahlen und erft nachdem Tod des 
Be Ey Cardinald de Tournon wider fie decidirt wor⸗ 
ur tt den. 4. Die Jeſuiten fich fo vieler böfen Streichesus 





ON „a mahl wider diefen Cardinal bedienet, um die Uns 
ge ee terſuchung zu hintertreiben. 5. Das Syftema ani- 
— ie „. me mundanz , movon alle Seelen Theile find, und 


en) al 1, das die Seele der Theo'ogix Sinenfis ift, aud) eis 
ra at uen cultum religiofum offenbahrlid) andeutet; 
* IE 6, Die Erremonien fo dabep üblich, alle einerley 
a, Cec 4 mit 
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> 11. Du, Il. Cap, Donde_ EN 


Mit dem übrigen Gottesdienfi fd, un ent 1... AU 
enbahren cultum — un —R * * 
Wapefoheinliceit ein met grüfens enneetn 
et als für die Caufam Jefuitarum habe, od \ Ar = f 
guore gar der groffe Her von Leiaxızinlt ** 
Noviffmorum dincorun viele th vi; n 
Ih n Eretit für einige gelehtte SJefuiten yumabl DM} ya. , 
nen aldi einiger maffen daslBortgehruhhl 12.1... 
— raiſonirt auch der Henn GwnoLınoh * alter 
ne Mor. 6. p. 33, 10D felhfider HunKort har un 
Mm U 7 b.6.p. 33. erinnert nicht mar, daft Pd —R 
min. ® it oben genanntem Sud) zu et nu, } 
Ren geweſen ſeye daß alle Orten des Cs kun \n, 
eligiofi Sinenfium in dem Cultu Confucat0 dt 
Aufnden fepen, fonbern mtheilt auch, DEF hi * 
ndlich dargethan habe, Bd 
5%) Tovvencı ) c, moräber Miworzil X 9 
ber „AU Übel zu fprechen if. nd od DE Mm 
der pen Cuanievs einiger maffen in Sys." Raid p 
£ IS. 7. P.214 nachgeſprochen, ob Rh Kann n 
mger af de in Sein Br den, in 
daß es nicht anftöffig if. m Y 
(LE) Das thun die eh überhaupt) Yen w 
und der P. Minorerrı inöbefondere, MP Ruh 
— — us Ric, daß Confucus ıM 9 
ieſem nichts gewußt, und defuegan 
ber geſchwichen al eimas unge Da Wi 
Mat habe, p. 146. 2.) Dap en pie vn 
Bert des Sim get, en Dh bh 
et Rede, wann er ehe er die Speilen —J Ni 


bfegte, er gen Himmel aufgehobenen Auger 1 Mn 


Ken, da if, Cœlum venerandum geſagt M 





& Be) 


ei 


PS il Ba 
gg N die dem Himmel innwohnende 
—,, piritum coeleftem mn d une nn = 
Ze” alle Atheiften in Chi anden babe, wie ſolches 
HR eiften in China thun p. 164. 169. 3.) D 
ira ==" „Confucius 4167. 3.00 
—— DR. in feinem Syftemate nichts als materi- 
— ir vim ingenitam,five fpiritum admit- 
| nn — durch das conſortium materiæ das 
rn Ar ‚das Eifen den Roſt annehme, wie aud) 
Man N Chü-VEn-Kung gelehret , p. 166. 
it ET zwar Confucius und feine Secte nicht 
aut götter die Sectæe Lao-Kuim und die Setze 
Be — , aber doch allen Gottheiten des 
— der Erden, der Waͤlder, Fluͤſſe, Ber⸗ 
— — if, den Theilen der Welt» Seele Opfer 
LM gleicht habe. Wer dieſes mit dem obigen ver: 
m —J ch N. und die Philologiam Gonfucianam, wie 
—— — su Geſichte bekommen werden, ers 
u a — em werden die Beſchoͤnungen der Jeſuiten 
Fu ud. ni k wahrscheinlich vorfommen , als fie auch ein 
jr —— 4J Send andern unter den Proteftanten fcheinen. 
ee Agfa m P. Lonconanpvshat fih nad) ges 
e — * wi weitläufftiger Unterfuhung gedrungen 
ur Ai — 5* en, in oben genanntem Buch, Confucium 
1 ie ih en ve zu A ; wenigſtens ijt er 
u⸗ æ —. ie es die Stoici je wi 
m 10” Detnac) hören werden. le 
MT ya ‘ 
an, IV. | 
Wie ſihet es dann um die Chine⸗ 
za, Di fifche Philoſophie aus? 
a —*— — dieſe Frage iſt etwas ſchwehr zu ant⸗ 
Be, orten, teil Diejenige , fo uns Die Philo⸗ 
PT Tees : ſophi⸗ 


7 (a? 
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ſophiſche Schrifften der Chineir übt ;) 
fert, und von ihrer Philofophie Nadrit \. 
gegeben haben , fich durch oben fhon b 
merckte præjudicia antiquitatis & pere- 
grinitatis, welche ihrem Intereffe vorthik 
bafft geweſen, haben verleiten laſen , ie 
mit andern Augen anzufehen als ſaz 
zumahl da fie ihre Europäifche Bunt 
von der Philoſophie auf die Chimiik 
£chr : Säte appliciret, und alfo und fi» 
reines, fondern nach der Europäiſchen de 
lofophie reformirtes Chinefifches Spema - 
überliefert haben (. Mann mir did: 
Ä bepfegen,dag in der Ehinefifchen&pradem 
4 fahrne Leute an der Treue der Mberfigung 
| der Confucianifchen und übrigen Chin 
fifchen Schrifften mit Grund proeifeln(uo)) 
| fo mird die Ungewißheit mur defto mir 
| vermehret. Es kommt Darzu, daß die &iw 
ropder, welche einen Geſchmack andırCan 
fucianifchen Philofophie gefunden, ſchiſt 

nicht in einem Syltemate gefunden , ji» 

dern in groffer Zerftreuung , Unordnung, 

und Ungewißheit angetroffen(xx), fo 

fie erft genothiget worden find, dieflbit 

in ein gewiſſes Syſtema zuſammen zu 1 

gen, und ihren ungewiſſen exoterice hr 

. g 
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—geflllten Sägen eine ſoſche Ordnung und 
Kr ,Baraus fieffende Bedeutung zu geben , als 
r. 2", Nefich eingebildet, daß die Chineſiſche dunck⸗ 
—— le und confuſe Begriffe erfordern. Da⸗ 
gr” durch aber wurde zwar das Syſtema der 
„#*” „Interpretum nicht aber Confucii und feis 
vet „der Schule felbft vorgeſtelt; wann man 
Ban s diefem allem noch hinzu ſetzt, was Die Pas 
— onen der Chineſiſchen Philoſophie felbit 
— RT. Dit Kdugnen, daß fie Fein gründliches und 
RT une Principium gehabt (yy), feine 
m, We, Aiftindte Einficht befeffen, und die in gantz 
—1 China unter allen dreh Secten übliche ges 
gene. heime Kehr + Art C*") die wahre Meinuns 
erh, gen derſelbigen noch ſchwehrer zur Einſicht 
(ei; machen, fo ift aus diefem allem, wann e8 
" — zuſammen genommen wird, unwiderſprech⸗ 
Sana, lich zu erweiſen, daß man Rein unbetruͤglich 
, —9 gewiſſes 8 ſtema Philoſophiæ ad men- 
* * tem Confucii geben. Fan , ob man ſich 
—— gleich deſſen rühmet. Dieſes nun voraus 
Fe ON # geſetzet fo bemercken wir überhaupts ; 
ey 1 Daß die Ehinefer fich zwar viel eine 
a gröffere Weißheit einbilden » als die Euros 
umdkl@P,, Bier , Daß fie aber , nachdem Europäifche 
ae ‚; Gelehrte dahin gekommen , geftehen müfs 
—— ſen / daß fie da gemeiniglich aufhoͤren / wo 
AT | Et 6 die 
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er — 
die Europcer erft anfangen, Und ed hf 
in einer allgemeinen Hiſtorie der rl" ah, 
bheit ehender / als im diefer Philefophht® Yan 
Hiftorie erwieſen merden , daß ſe ind Ay, 
Mathematiſchen Wiffenfhaften ld Bing 
Künftler ſehen, und fie auch in den ange If, 
sühmten Erfindungen der Yuchdrudittd» I \ı. 
des Schiffe Compaſſes und des Shih Im, 
Vulbers vor den Europdern.nichtnurndb Yin, 
zum Voraus haben , fondern denlelig Mu 
auch nachitehen müffen (zz). Co dih I# In, 
and miche unrecht geurtheit hat, ihre hy, 
tze Selchrfamkeit ſehe von der Ankunft de \ı,\ 
Europäifchen Mifionarien im Itfen Ud K, 
khreiben beflanden (aaa), worinnenfedid d 
auch wenig Vollkommen heit zeigen (bbb). Yi 
11. Was nun die befondere Theikder 3, 
hiloſophie ſelbſt betrifft, fotrifftmanehn 
Ns bey den Ehinefern Feine Dernufts t, 
Lehre an, und ihre groffe Unordnung Uns > 
deutlichkeit und Mangel eines rechten Phis : 
loſophiſchen Beweiſes /der in ihren Phln > 
fophifchen Schrifften ſich befindet ‚mit 
zur Genuͤge, daß fie in der Wernunftähr 
ze niemals zu Haufe geweſen ſeyen. 
Il. Was die Meraphyfic anlangtı ſ 
iſt aus dem, was oben ſchon gedachi ei 


nn mn — — 


— DEE TEE ET — — 
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een, 

den, Bar, daß die allen fichtbaren Ereatu⸗ 
win bepgelegte Geiſter oder Seelen , die da 
pe Qulammen eine mit der Materie nothtvens 
jr #”,,Dig berbundene fie informirende und mit 
ji” Ahr ein ganges ausmachende Belt - Steele 
nat Vorftellen, den Principiis einer vernünfftis 
(urn Metaphyfic durchaus zuwider ſehen 
ee) Und ob gleich andere Heydniſche 
„ar, Dölker Diefe Weit + Seele als einen Aus⸗ 
20 u aus GOtt angenommen, und ſich da⸗ 
put Durch von dem Atheiſmo dire&to loß ge: 
ae 9 Macht haben, fo ift doch darinnen die Chine⸗ 
er; ſiſche Metaphyſica oder Theologie piel un: 
= nern, glücklicher indem fie von dem allerhöchften 
„ge , Wefen eigentlich und in folchem Verſiand 
BT nichts weiß, ja nicht einmahl ein richtiges 
pe; Wort hat, daffelbige auszudrücken: Es ift 
nun, Much in den Streitigkeiten der Jeſuiten 
ii, ME den Dominicanern deutlich genug: 
eriviefen worden , Daß das Wort Xang- 
N ti nicht den obern Regenten Himmels 
u er 9 und der Erden, wie dieſes verbluͤmte 
et; Wort ſagen will, fondern den befeelten 
GN Himmel , oder deſſen Kraft bedeute 
In —* woraus dann abermals flieſſet, daß 


au 


1 


ok, ſeye; wann fie gleich mit Dem beſondern 
⸗ ß 13% 7 Atheil- - 


4 die Metaphyfic der Chineſer Atheiſtiſch 
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Atheifmo der decte Foenz und dust Wh 
&z Lilao- Ruin feine gemeinfchaft bt Aıtn 
(däd); weil aber dieſe Meraphyfic and kaaj 

allen Theilen der Welt, und allen Sratt in 

ren eine geroiffe geiftliche ob glei (ich nidt hm 
ſelbſt beroußte Krafft, zufapreibt, die akt Nat 
don ihmen weſentlich nicht unterfhirdemil. N, 
fo iſt abermahls daraus zubegreiften, mit Man 
given gegen einander fehende MonftraNk- Nut, 
taphyfica,, Atheilmus, und Idololatrıa ai 
haben übereinander flehen Fönnen (ee), kin: 
Gleich wie aus dieſem ebenfalls nothimm ki) 
dig folget, daß fie von dem Wrfprungde Nr. 
Welt haben übel Philoſophieren muſn kur, 


wæas fie auch von den Engeln und Schub: V. 


Geiſtern Daher ſchwatzen , gründet fih auf %. 
obgenannten falſchen Grund» Sat, und U 
iſt noch. Dargu alem Anfehen nach vonden 
Arabern und Indianern zu ihnmgelome 1 
men (AT), h 
IV. Ihre Phyfic anfangend , jo lin 
man aus der einigen Probe , daß fie fünf 
Elementen fegen; Die Erde, das Waſſtr diz 
Feur, das Metall,und dasHolg(ege) (hm 
zum voraus ſchlieſſen / was vor tapftere db 
Denfie in der Natur Lehre find, Mir habım 
auch oben fchongehört, Daß die 64. Finw 
in) 


en —ñ— 
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rl, 
7 


w—————_ | 
LITT der von Fohi entmorffenen Linien , 
ar Mchts wenigers als ein Phyficalifches Sy- 
; jn1°” ema ſeyen, und mas Confucius davon | 
me, erfäret, und eg durch die zwey Principia | 


pre Ta und Yang, daß das Derborgene und 
en Unvollfommene und das Dffenbahre und: 
Pollkommene erläutert (hhh) hat / ift ein 


Set” bel an einander hangendes Zeug, wovon 


„2°. man Beinen deutlichen Begriff fich machen: 
— os ve “ Das auch Die Me- 
ge, zlein Der Chinefer von fehlechter Richtig⸗ 
ei * * ‚fit iſt (kkk), ſo thut man ihnen nicht uns 
el techt wann man fie aus der Zahl der Phy- 
z ie“, Corum ausſtreicht. 
u, Es muß alſo ein jeder geſtehen, 
Ne nor Und es Können es auch die Verehrer der 
N Ehinefifchen Phitofophie nicht Kdugnen, 
ei ie) daß die Chinefer ſchiechte Philofophi. 
at naytt”, Theoretici, oder eigentlich gar Beine fols 
a be feyen. Hingegen erheben fie fie in der 
I Sitten + und Staats-Lehre, und mepnen; 
N. pe darinnen hätten fie eine groffe Wollfoms 
My, Menheit erlanget CM). Yun ift zwar 
N? nicht zu ldugnen , dag wann man Die 
Me Sihrifften der Chinefiichen Moraliften ſo 
eh gt, wie fie ung die Jeſuiten überliefert , anſie⸗ 


’ 


— 
a bt, man wis Joe anige un ebauli 
ji 


0 ar 
„gt 
; 
uk 


— nu 
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be Erinnerungen von aBerley PRihtndir Aa; 
innen findet : Welche noch Philofophiät * 
ausſehen, wann man fie in eine Derbin 
dung ſetzet / wie man meynet/ daß mini | 5, 
nen ein Phitofophifches Anfehen geben Ir he 
ne (mmm), Allein wann manermigtl |, 
Daß es der Chinefifchen Sitten + Lhre a ” 
einem deutlichen Principio fehle, unit |, 
‚nicht wiſſen ı was die von ihnen dafut a N 
genommene Vollkommenheit fügen mil ;,. 
(nano), 2. daß es derfelbigen an Ant * 
Haupt Stüge mangle, nemlich andern |: 
kanntnis Gttes / ohne welche die Pie." 
ten gegen GOtt nichts anders als ein Pe i 
götteren und der Philofophie gerade nie." 
gen fichender Aberglauben find (oo). ; 
3. Daß man dieſe Confuctanifäe Ethie 
aus den dunckeln allegorien nach eigenm " 
Gefallen ausgewickelt und die Ehinift 
das hat fagen laffen, nicht was dir St. 
felbft fagt , fondern was man gewollt diß 
fagen fol (ppp). 4. Daß unmdglid 
che, aus: einem vertoirzten, unordentlihet 
umd aus feinen Principiis hergefeitettn 
Difcurs (ggg) ein ordentliches Syltem: 
gu bilden / wann mam nicht feine Gedan 
chen ihnen ſupponiren will, 5. d de 
| in 


| 
4 


EEE 
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ER ——— — — — 
—— Sitten⸗Lehre die Ausübung 
Da 3 rgefricbenen Eeremonien zu einem 
Bam orte a am); Emm 
yeikeı fe Sitten —— Id Ar ur 
j — ʒ ba allen, v 
2237, Bm a u dm br, 
ne Kheid Mi e Lu dem Eigenen bald untere 
— oder übel De en — an 
nd un, Die ſo gro 
en wer — rd Sri der Kb 
SE NET: on Rüy halt ttsae gro Damon In Bat 
BE 1 | es Davon | 
22a Nana abren Que der 
st unberfälfchtere Tachricht hat 
om“; fevorträge, in ei 
at A in geſundes S 
vi Be ſetzt, nicht gu erweitern hat. — 


Dr 
and CD Bat ern ie Ne 
mi iin (un) Dasift in den een: er 
ht ug? Frage ſchon mit mehrerm dargel Be 
J 9— ann man aber den fontibus — et 
1 >, d wird die Philoſophiſche Hiftorie di — — 
mn WI gi f Phie ſchlechten Eredit finden. ae 
—7— — Hievon mag Marrınıvs ein Zeuge 
PR ‚ bervondem Buch Ye-Kim Hifl.Sin.p. 16% 
— glei Multa funt in eo libro de generitiane 
a J ptione, de fato, de aſtrologia judicia- 
ria, 


„. Ob man gleich Die Lehren und Maximen, fo 





* 


—— — — — —— — 
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- phyficis, mit der Sprache nicht 
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ria, de quibusdam principiis naturalibus, ld ® 
ea jejune difputantur, & exiliter absque can Da 
fis & definitione rerum , quas aferunt, d Mi 
adfruendam fidem allatis, quale rei Wi 
omnes Sinarum fünt libri. Und da id ft 
Noel geftehet dieſes in der Vorrede pm 4 
Memcio ebenfalls, anderer zu geſchweigen. Conl ik 
Cel. Worr. de Sapientia Confuriana pm ji \ 
RERNAVDOT. L.c. 2.760. Sin 

(yy) Marrıwzn Zeugnis haben mir dt ic 
gehoret ; des Herm Wourn Gefländnt Ir. | 
p. 47. iſt bier um fo merckwoͤrdiget , um fp mit | 
er die Conlucianiſche Ppilofophie für dienaht “ 
bält. Er ſchreibt: Non apparet, quoddifindam © 
hujus perfe&ionis notitiam habuerint,, gun d 
potius fororium illud vinculum quo adiants = 
ad perfe&tionem humani ftatustendentesiater °r 
fe colligantur, minime perfpexere - - neque \* 
mirum videri debet, cum & in ceteris notio« " 
nes valdeconfufashabuerint, qua etiam care " 


u 


— 
Fr 
Fr 


" fa eft, cur interpres poft tot annorım fu ° 


dium non fatis intellexerit,, quid verbisßtile- | 
fophorum Sinenfum ſubſit. Im Veiſolh int 
ex, man Eönne offt wicht aus den Mortenfälieen, 
was vorldeenfie miteinander verbunden, fondem 
man müfle es nun aus Muthmoſſungen errahet. 
Mit diefer anfrichtigen Bekannion wird pofetid) 

die gemachte Anmerckung genugfam berviefen fen. 
. &) vid. Lon@orann,. Ic p. 192. Co- 
fucius wolte felbft , zumahl in argumentis mtti- 
7— l ibid. . 


(u) Vi 


193, 
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1% (22) Weil diefes alles ausführlich zu erweifen, 
tigatlich unſers Orts nicht if, ſo werden wir zu 
deſſen Beweiß genug thun wann wir den Leſer auf 
ne de Abbts Renavoor offt angeführte Differta- 
2 ton verweilen, der es deutlich genug erwieſen hat, 
A Philofopborum find in aller Hände, und 
es. fefan daher leicht nachgeichlagen werden. 
Me? (aaa) loserm. Acosta Indie, Plec. 6. 
ya” „/Horftvs Hiſt. Pbil. 1. VIC. 7:P. 309. GVND“ 
IT, MNn@hc.p.31. Acta Phil. L.c. P-783. 
Jun En ge) (bbb) Renavpor./. c« P.77 1.fegg. 
0) Damit wir die Metaphyficam und Phy= 
— fcam Chinenfum recht beurtheilen, und die 
ge BEP me Wahrheit des vorgetragenen Sages mittelft unter 
2 "den mancherley Meynungen von der Ehinefifchen 
ge 7 Theologie und Metaphyſic erblicken moͤgen , fo wol⸗ 
"", „208. le wirdemP. LonGoBarDdo auge deffen oͤffters 
02" VON citirten tractat fur quelques points de la Reli- 
ee glom des Chinois, der 7. 11, Epp. Leibniz. zufinden, 


u 
un = ur 


sa ,, denjenigen Entıvurfabborgen, den eraus den fichers 
nen — fen Chinefiſchen nee der Philofophorum 
m?” deron gemachet hat, und welcher um fo höher zu 
6 Te ken, da Longobardus nicht nur dag — der 
* ey Miflion feiner Zeit geweſen, ſich lange in China aufs 
ee if gehalten, fich die Unterfuhung der Sache fehr ans 
Fe „oo gelegen feyn laffen, mit der Sache verftändigen , 
BT" p wohl Ehriften als Heyden, darüber conferirt, 
ed ihre berühmtefte Schriften zu Rath gesor 
gr — m gen: fondern er auch felbft ein Sefuiter:Milliona- 
„gan ,;; US geweſen, der dem Interefle feines Drdeng 
58 dicht würde abgeftanden feyn ‚ wann ihn nicht die 
AN ge zu "Wahrheit übezenget hätte, welche nach feiner Eins 
Mr ſicht, 
ji j 





1172 V. Buch. I. Cap. Vont_ _\ 


Echt, fo wohl won dem Francifeaner Milano, Ld 
de S. Marie, als auch dem Dominicamt'Mib- Üer 
nario Minorelli befräfftigetmordeniß, Ci ri 
den Philoſophiſchen Schrüfften der Chmelt ir Rx 
gogene und and denfelbigen benieme EINE , kr 
find dieſe: ).c. p. 193. fegg. Le: 
1. Die Wiſſenſchafft (das ift , wie wit «a matı Ti; 
die Metaphyſica) ift entweder a prioni, IM U 7 
betrifft den ülrfprung der Welt, der apoit- | Vu 
ziori, und betrifft die Eincichtung , DAMS | mı 
und Negierung der Welt, N 
U. Aus nichts wird nichts. kt 
ut. Daher muß eine Urfache und Fundamantekt |}; 
Natur von Anfang und von Ewileit per gi * 
feyn. Und dieſe ürſache und dundement Ki 

z 


Li. go 
IV. Dieſe Urſache if eine unendliche, ungerfühlu ' \, 
- gern ohne Anfangundahneente U 
v. Es hat aber diefe es meder kn md 

Wiſſen, noch Macht , fondern feiftein mi: 

fubtil,, durchſichtig, ohne Coͤrper, ohne din / 

und Fan nur mit dem Verſtand erkanm met, 

conf.ve $.Manrız Ic. p. 325.344 Y 
v1. Es hat and) dieſes Li oder erfte Urjade Kit 

eigentliche wuͤrckende Eigenfhaften. 

Vn. Aus diefem Li ift die veinefte Luft entfianden 
in fünf Ausfffen und Veränderungen ‚(our 
ander nefolget , biß fie endlich dichter und geh 
lich worden, 

11. Und fo wurde and Li eine unendliche Ku 

und biefe heißt Tai-kie , das iſt, die HN 

Vollkommenheit. * 

X. Dil 


SEELE" 
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Ma netz le 
| m FIR Diefes erfte Lufft Weſen ( adr primigenius) 
|, mm, Meinerley Weſens mitdem Li, und alfo auch uns 
| F u jerfiöhrlich. Doch Fan es durch Verdickung und 
Pe Werdinnung, durch Ruhe und Bewegung, Käls 

ht teumd Wärme geändert werden, 
ui) Be x. Es it alfo Li die erfte , und Tai-kie die andere 
ae, Materie, ſo aus der erften ausgefloffen. 
er wi Xl. Tai- kie wird in zwey Theile getheilt ; Teu und 
| ie Vu. Die erfteift alle cörperlihe Subflanz und 
| were materielle Figur , fo eine Ausdehnung und 


— 
2 r 


— — 


kfz? Dichte Hat; die andere ift nicht fo materialiſch, 


aa hatweder&d i 

sony eder Eorper ‚noch Figur , noch Schall ‚das 

—5 F ber fie auch Vu, Hiu, ri ‚ud, a ift, 
n wer we das Nichts, das Leere ıc. heiſſet. 
m hy —* Xll. Aus dem Li flieſſen fünf Haupt-Tugenden ‚die 
he Gottesfurcht , die Gerechtigkeit, die Religion, 
im mM gut Klugheit und die Treue. 
—v IL. Li bringt alles hervor, und regieret alles 
‚gulli durch Ki, als durch feinen Werckzeug, Den es 


u aus ich hervor gebracht. 
„Om L- a! a. iſt alſo in der That Li, Ki und Tai - kie 
ER ”, n | 
In j Vi? XV. Die Kälte und Wärme find die Urfachen der 
Ita I er Erzeugung und Zerftöhrung aller Dinge, conf. 


nd _ DE S. MARIEI. c. p. 329. 
| 34 Pr XVI. Da ſich die Lufft in Li bemeget iſt die Waͤr⸗ 
ang — —— — und die Kaͤlte aus der 
N Fe XVIL. €$ iftdemnach die Lufft theils warm, theils 
J ‚at PP alt, und dag heißt Leang-y, Miang. 
* 6 u VII Das Warme ift rein, Elar, durchſichtig, 
A leicht; das Kalte unrein, dunckel und ſchwehr. 


— — —— — — 
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XIX. Es find alſo vier wůrdende Urfachen de ® N 
die Rah ei 


zeugung in der Welt, die Bewegung 
die Kälte und die Wärme , und die kn 0 
Tung-cing-in-ang. In 
xX. Aus der Vereinigung der Bit mn; ht 
Kälte, als des Mannes und des Wei in N 
Waſſer, und aus det andern Nereinigong Ü in 
das Fenr, und fo ferner „Die fünf Elemente ei „a 
flanden, W 
XXI. Unter dieſen Elementen if das Malt uf 
der Seite von Mitternacht, dad deut in d · 
tag, das Holtz im Morgen, das 1m 
hend , die Erde aber if in der Mitten. Ri 
XXI. Lin-rang und die ſin Elementen Hk u 
den Himmel, die Erde, die Sonne, den A. 
und die Planeten hervor gebra — 5 
XXI. Aug der reinen und lichten uf i un 
Himmel , aus der unreinen und finfern piece © 
entftanden, au 
XXIV. Der Himmel und Die Erde haben mil 
ander ihre Kräffte vereiniget, UN gm“ 
und dag Weib hervor gebracht. Pe 
xXV. Indem Himmel, in der Erde, td nm | 
Menſchen ligen alle übrige Dinge entpalten N | 
in ihrer Wurtzel. | 
XXVI. Es beftehet demnach die Welt auf ji : 
Haupt, Theilen, dem Himmel, der NW" 
dem Menſchen. M\ 
xXVi. Der Himmel beftehet aus Sonne M a 
Sternen, pᷣlaneten, und der guft » OR 
zwifchen Himmel und Erden. 
—W 


u 
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iw— 0 
14 N. XXvIn. In diefer Lufft:Gegend refidiren die fünf 
— Elementen, aus welchen die untere Dinge ges 
ar macht find. 

* „> XXIK. Dieſe Gegend wird in acht Kuas oder Theis 
a, Re eingetheilt, nach den befondern und verſchie— 
je denen Eigenſchafften der Dinge. 

TE ser RRR. Die Erde enthält auch die Berge, Meere 
re und Seen, 

nie XXXI. Diefe Theile aber Kang und Ieu, d. 1, dag 


J 
J 
J 


vr barcke und ſchwache, harte und weiche, ro 
— — Ge, rohe 


as" AXXII. Alles dieſes iſt vor fich ohne vorhergehende 

ee Mc Berathung oder gefaßten Schluß entftanden, 

— 523 WXxIll. Der Himmel ift rund, daher iſt auch 
LLUe u. Bewegung in ſich in einem Ereiß herum ges 


ka XXKIV. Die Erde if vieredi 

ni — e iſt viereckigt, deßwegen iſt ſie 

PT —*— auch) in der Mitte, als in dem Ort der Kube ' 
M er und ihr Einfluß ift viereckigt, dann fie hat die 

M Übrige vier Elemente zur Seite, 


—9 — XXXV. Sa der ſcientia poſteriori, oder ſubſe 


B f # 
vyh, Me ir u’  quente (deren Erfinder Vven-Vvam, und defs 
u“ 9 * 


ee fen Sohn Cheu-Kung geweſen ſeyn foll, und 

u Ba der Grund vonder bey den Ehinefern hoch gebal: 
F ya tenen Aftrologie ift,) kommt es auf den Ein; 
ed fluß der erften Urfachen an. Ä 


SB —9— ARXVI. Die Urſache der Erhaltung der Dinge iſt 


je die Wärme, welche entftchet aus der Bewegung 


* Gh Is und Nähe des Lichte , oder der Sonnen; hinges 


a gen die Urſache der Zerftöhrung ift die aus Ent: 


—5 0 Gus der Bewegung des Lichts entſtandene 
e. 


XXXVIU. Die 


— 


— 


1 176 VI. ZUM, ll, Lip. Kvıvw — * 
— 


Aa — 
XXXVU. Die Wärme regiert im Frühling \,ı 
Sommer, die Kälte im Herdftund Vnna. St 
KXXXVII. Der Shier:Kreißtpeiltfihinadiku Tu. 
oder Theile , deren viere warm, viere faltin (mm. 
XXXIX. In diefe Tpeile wuͤrden nah undad An 
die allgemeine wuͤrckende Urſachen, melde da \ Bi 
Anfang inKuachin, das ift, in dem Orimtib ‚Pr, 
ſchen Theil machen, zu der Zeit, da de iß fası 
Ling eintritt (d. 5.6. Febr.) Ar, 
XL. Die Kälte nimmt die mitternädhtige, KR | 
me die mittägige Theile ein, —F 
XLI. Alle Dinge find eines, und alles if Takt, he 
daher theilt fich alles inLi und Tai-kie.e (dt 
XLI. Die Luft zwiſchen Himmel und Erkeiitus IX. 
principium , Weſen und Natur aller Ding, lu, 
nad) deren verfchiedenen modihcationibus. fin 
XL. Es iſt alfodie Erzeugung eine gewiffemod- Nn 
fication, Ordnung und Einrichtung der erfta | tu: 
Materie durch verfhiedene Figuren un Eigen “ \ 


ſchafften. AR 
XLIV. Die zerftöprung iſt nichts anders abe X 
Zernichtung der AuffernZigur , und dieYbinde \; 
sung der Cigenfchafften , Feuchtgteiten ui | 
bens«Geifter , weiche fich in der Lufft vereinigt, · 
indem dieleichte Theile überfich , die (hm u 
terfich geben. si 
XLY. Alle Dinge find von einander unkeldib : 
den entweder durch die aͤuſſerliche Figur, det 
durch die verſchiedene — 
XLVI. Es ſud aber vier verichiedene Eigefüih 
ten: das gerade und beftändige, das frunmt 


und unbeftändige, das duͤchdringende udn 
] 


————— 





m —— 
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gut, die gwey letztere boͤſe. 

RN XVI. Die gute Eigenfchafften find entweder voll 
ey kommen oder unvollfommien; welche Menfchen 
In. ve” an den erften Theil haben, werden Helden und 
angeht = Gelehrte, welche aber von den legtern partici- 
SF piren, böfe und dumme Leute, Zwifchen bey- 
war”, den aber gibt es eine mittlere Elaffe von Leuten. 
2, ‚v KLVIIL Die Welt wird nach einer gewiſſen Anzahl 
Bars, Jahre aufhören s und wiederum in feinen Lies 


inet“ „er fprung zurück gehen, fo daß nichts als Liund Ki 
RT berbleibt , durch melde wiederum auf vorige 


y wc er Art die Welt entftchen wird, 
— RLX. Es gibt Weſen, die man Geiſter nennen 
ei Fan, weil fie die Urſache der Schönheit und Ords 
ne nung in der Welt find, und diefe heiffen Kuei.. 
I is. in, die Geifter des Ausgangs und Zurück 
Fe vangs, conf. S. Man. P.346. 
Li. GL. Weil von diefen Geiftern guteg auf den 
I —* Menſchen flieſſet, fo find fie zuehren, 
' LI. Ale Geiſter flieffen aus dem allgemeinen Weſen 
u, aller Dinge , oder Tai-kie , daher find fie nach 
u sei! 4 demſelbigen. 
al LI. Diefe Geifter werden am Ende der Welt aufs 


a), 
12 
[ 


is doͤren und wiederum in ihre Quelle zucker liefen 
* u y LI. Alle Geifter find von einerley — 
ET und unr darinnen unterſchieden, nachdem einer 
9 * inem groſſen oder kleinen Ort vorgefetzt iſt. 

4 99; LIV. Alle dieſe Geiſter haben weder Verſtand, noch 


aha I — * Srenpeit | 
ae a AV. Sie find aber zu ehren , weil fie einen Sr 
A de allgemeinen Wefens ee rn 


—2 
—* * Siebender Theil. Dopp LVI.Die 


—* 


ix — tile, das grobe und dunckle. Die zwey erſte ſind 
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TVT Die menſchliche Seele fommt and us" ke, 
fen allgemeinen Wefen, und gehet ud 19 wi 
Tod miederum in daffelbigt, X 

Das find die fürnehmfte Säge der Meraphyiz 

und Phyfiologie Chinenfium, über deren Dt a 

ftand neuerer Zeiten fo hefftig geltitten mot. w, 

Zwar fo viel geben alle, oder doc) dir met dh si; 

daf die Se&ta literatorum , mie fe hautigsüs 

if, diefes Syftema in Atheiſtiſchem Perfiand ch ein 

me: hingegen längnen die meifte der Slita dr 1; 

rem Ordens Genoſſen, dem P. Longobarloi }, 

den Übrigen Miffionariis anderer Orden , WÄR 

einem fo Atheiftifchen Verftand , da die matt 5. 

prima das einige principium aller Dinge fu 

von einem alerhöchften ‚ verfihndigen, fregen, mt: 

der Materie nicht verknüpften Weſcn nihtägdett ı, 

daffelbige ehedem verfianden worden ſche. ER. 

auch der Her vonLerawtz in einer eigen il · 

fertation an den Herm Remond, welde mitt : 

Sorgfalt des Henn C. Korruorrı Tim I 

Etp. Leibnizüp. 410. fegg. yu danckenhaht, ſh 

nach feiner gewoͤhnlichen aufgewechten Art, kitit- 

enieux bemühet , diefes Syfema in emib 
erm Verftand zu erflären. Unſers Ort Im 
Vorhabens iſt es nicht, und ineine weitläuffigli 
terſuchung einzulaffen , wiewohl glaublich vaio 
jenige / weldhe wenig Staat von der Chincer Pr 
ioſophie machen, gar wohl aufdiefe Erklärungnt 
den antworten Können, und vorgeben merden, Mh} 
manches aus dem Syitemate heraus genomattı 
betrachtet , und ale geſund vorgeftelet,,mandes 19 
den Haaren herbey gezogen, ohne Bag" 
\ 


| 
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- Reit verdrehet, und die Deutlichfte Zeugniffe durch 
f Nur gar ſchwache Erfärungen zu eludiren vergebens ges 
2 an!“ fuht worden, wenigfteng werden alfo diejenige ur- 
ae theilen, welche mit dem HerinLa Groze in einer 
Fe‘ an den Altern Herm Kortholt gefehriebenen, und 
MR. von deſſen Sohn). c.p. 496. Jeq. einverleibten Epi- 
—— ſtel glauben, die Jeſuͤiten hätten mit ihren Flatte⸗ 
ij Ei 6 tien den Herm von Leibniz aljo eingenommen, daß 
m er ſeinem groſſen Verftand aufgebotten , der fchlims 
un“ > men Sache der Jeſuiten ein Faͤrblein anzuſtreichen. 
Er Doch dieſes fo wohl, als die Meynung der neueſten 
: —7 „#". Chinefifhen Philofophorum , welche aus ange⸗ 
NE, führtem leicht zu beurtheilen, vorjego auf die Seite 
vera. geleßet, fo wird ein Unparthepifcher, der dag gange 
19, Syftema, wie ung der Her von Leibniz felbft 2.c. 
* — 5 P»a54. und deſſen Harmonie in Erwegung ziehet, 
— —— gar leicht begreiffen, daß aller Wahrfcheinlichkeit 
sur Mac) dag Li der Chineſer nicht fo wohl die Platoni.. 





“ 


a. ſche Welt. Seele, als vielmehr der Stoi e Gott 
* jet es ſeye. Wann man auch dad Syftema —2 ſo 
ie N hie es indem erfien Theil dieſet Ppilofoppifhen His 
—5 u horie entworfen worden, mit dem Chinefifchen in 
—2 ze DVergleihung siehenmag, fo wird man finden, dag 
Hr * 7, feeinander ſo gleich fehen, als ein Ey dem andern, 
iR # y , And daß die allgemeine Welt:Seele, aber NB. ig 
BL, 9— Stoifchem ‚und nicht inPlatonifchem Verſtand ge⸗ 
ge je Nommen , dergleichen fich aud) Pythagoras einfals 
M —* len laſſen das . Fundament des Chineſiſchen 
Ay un Syftematis feye. Dann ı, ift bey den Stoicis por 
u Der Bildung das Chaos, dag alles in fich begreift ; 
ji hr, und bey den Chineſern iſt dieſes Li; 2. indem Chao 

Hr 5 iſt alles enthalten, er nur eines, alfo auch 

2 


bey 
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m — —— —— 
Den den Chineſern begreift Li und deſundenu > 
Tai-kie alles in allem in ſich; 3, bey den SO kin 
iſt das wuͤrckende Weſen das allerreinefi (ht Ki 
Kufft Feur , das den oberfien Theil der Mitte ke & 
nimmt; und eben das ift es auch bey den Chi, * 
nemlich der aer primigenius; 4, bey den Stocs N 
wurde dieſes volrdtende Wefen immateriel, Bil, |," 
unendlich, vollkommen , und zur Erhaltung dil. 
niverk geſchickt genannt , und alle diefe pradiat nn 
trägt auch das Ehinefifche Liz 5. bey denstoiiit 
J dieſer Welt-Geift mit der Moͤtcrie aufdasgenude ;"“ 
| verbunden , bejeelt fie, und macht, dap fie id, Kr 
was ſie ſind, und ſo vegiert auch das Ehincfiikli 
die grobe Materie; 6. bey den Stoicis dehendu |} 
fer Theil des totius die Melt , nach der nachnadi \. 
en Erforderung der Theile, amd die Chinerm \9' 
en auch non Feiner andern Vorſehung; 7.bata 
Stoicis find die demones Ausfſuſſe und Theile -' 
dieſes allgemeinen Welt:Geiftes, fodieMatriebe N 
ſeelen; eben das ift auch der Chinefer Lehre; s.die © 
Stoici feßten diefe Demones Städten, Kaudıtt) 
Flüffen , Bergen, ıc, auch den Menfpen vormd © 
verſoͤhnten fie durch allerley Gottesvienfe; din 
das thun auch die Chineſer; 9. von diefen bigen 
oder Theilgen der Welt-Seelehaben bey deudiei. 
cis die Theile der Welt göttliche Rahmen, v- $: 
das Feur Vulcanus, die fufft Juno;, und fo 0% 
werden bey den Chinefern diefe Theile der Walt dB 
Gottheiten vorgeftelt , und verehret; 10, bey MM 
Stoicis find diefe Gottheiten fterblic) mann jet» 
der in GOtt flieffen; und fo auch die himmlidt 
und indische: Götter der Chineſer / mann fe gi 


— — 


— — 


⸗ — — — 
na ER —— — — 


28 


J 
3 
| 
N 

— 





a 





wie Pbilofopbie der Ebinefer. 1181 


—,da8 erfte principium jurücke gehen; 11. bey den 
2 Stoicis wat das Ehaos und die gebildete und von 
„EB HDkt informirte Welt nur ratione originis nicht 
ci". Aber ratione eſſentiæ unterfchieden: und eben ſo 
—— verhaͤlt es ſich mit der Chineſer Li oder Chaos, und 
b dem Tai-kie oder mundo informato; 13. bey 
den Stoicis heiſſet der Himmel offt GOtt, wie bey 
Fr denChinefern Rangti den Himmel und das darin⸗ 
een” nen refidivende allerreinefte Lufft Feur gleichmäffig 
anꝛeiget; 13. bey den Stoicis ift die Welt alfo ent⸗ 


er 


eo, Randen, daß GOit als das fubtilefte Feur aus dem 





mild a 


se: gröbften in dag leichtefte gedrungen, woraus Lufft 
Pie 7, und fo dann Waffer ıc, worden: und fo ift auch durd) 
N "Die Bewegung des Li und Ki in der Materie, Lufft,, 
en Erde Waſſer ic, bey den Ehinefernentflanden; 14, 


a ben auch die Chineſer; 13. das Feur hat feinen Sig 
N indem Himmel bey denStoicis, und das ift aud) 
em Die Nefidenz des Rangti bey den Chinefern: 16. 
Te bey den Stoicis nimmt die Welt ein Ende, alles 
a Te Richt wieder in das erfte principium , dag nichts ift 

ar als der in die Materie eingefchloffen ligende Gott, 


N 
tl ae zn“, und daraus entftehet wider eine neue Welt: eben dies 
er fen Satz nehmen die Ehinefer an , bey denen alles 
IT, auch die Seelen und dernones wieder in GOtt fief 
Mn —V ſen, daß nichts ſeyn wird als Li, welches ſo dann 
ng durch Ki, feine bewegende Krafft, eine neue Welt 
ee Le in einem gewiſſen periodo hervor bringt; 17. bey 
YA) —— den dtoicis ift die Seele des Menſchen ein Theil des 
geil HN Göttlihen Weſens, zudem fie wieder kommt, und 
sa. as ſco auch bey den Chinefern; 13. aus GOtt flieffen 
f Ddd z - bey 


gun 
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bey den Stoicis auch die virtutes mprales, IM Iren; 
dergleichen emanationes morales derivittt auf Mn! 
die Ehinefer aus ihrem Li ‚und wollen ,manfoledt  yadın 
Tugend ausüben , daß dad totummiht verlegt «.,, 
de , wie auch die Stoici Diefe Ausbrüchegehrandtt; im, | 
19. bey den Stoicis geſchiehet die Zerfichrung, ih 
mann die grobe Materie in die algemeineTahie 
mit den rationibus feminalibus, die falle Mi 
der Geiſt aber in die Welt Seele fickt; und DE m, 
Tod der Ener ſiehet diefem ebenfalß ange 5," 
lich. So koͤnnte man einen weitlaͤufftigen parale- y 
lifmum zwiſchen dem Syſtemate Stoico & Chis h 
nenfi machen, wann es nöthig, und diefnift |, 
a waͤre, einen jeden Umpartheyilßen Ai 
berzeugen, Es iſt auch diefe Wahrheit uno 9 
kannt nicht geblieben, daß fie nicht den gröfen Bis |. 
nern, foin dieſer Materie gearbeitet, yum heilt ,. 
die Augen gefallen wäre; Man befeheden.Lom 1. 
GOBARDYMÄC. p. 233. 236. und den P. Ant „.. 
DE S.MarıEp. Zus. 338. fegg. 349. Mirbeib © 
Ye auch Feines andern Zeugnis , als des. Hauwn 
eibniz ſelbſt, der / gleichwie er in der Philolords 
(hen Hiftorie unvergleichlich erfahren mar, ht 
auf diefe Gedanden gekommen , das Syfem 
Stoicum und Chinenfe feye im Grund eiherley / 
l.c. 9.442. coll. p. 415. Nun ſucht erx fh inet 
damit zu helfen , daß er vorgibt, man Fönnedickt 
nicht allen Chinefern beymeffen, weil man in rt 
libris claflicis dergleichen nicht finde; allein nt 
fiehet nicht, daß diefer groffe Mann damit mur fh 
ner Sache, die er zu ſchmuͤcken übernommen, die 
nen wollen, indem die gantze ratio & — 
* 





a 
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u sSyftematis Confuciani auf diefem Grund berus 
VW—— bet, und feine Erklaͤrungen in beſſerm Berftand 
ide se?” manchmal gar gestoungen find, vid. P. 427. 444 
iri9- "446.447. und eben ſo leicht den Stoicis patroci- 
ere niven, und eines jeden alten Philofophi ſchlimme 
vr Sache rechtfertigen können. Iſt aber diefes ers 
60” „Ipiefen, daß der Deus Stoicorum und Li Chinen- 
Fi Gum eines find, nemlich das allerfubtilefte Lufft⸗ 
— eur, ſo begreifft man nicht nur alle ſplendida ef- 
J un” fata, worinnen die Chineſer, wie die Stoici , glück, 


ſetci⸗ bof ſich gewefen find, ſondern man erſiehet auch , daß 


ENT” der Pantneiſmus, oder auch in gewiſſem Verſtand 


— —— der Atheifmus und ber Polytheifmus zugleich, 
ze ai, wie bey denStoicis, fo bey den Ehinefern ſtatt ges 
= Fr m, Funden habe, und man vergeblihe Arbeit thue, 

Er”, Dannman bepde sechtfertige, 
Kot it, Kcec) Hievon muͤſſen die Streit Schriften der 
gun, Dominicaner und Jeſuiten machgefehen und gegen 
50 einander gehalten werden. Gar nachdruͤdlich hat 
ar, ya! dieſes alles Minorerrılc. p. 136.fegg. zuſam⸗ 
et men geſfaſſet. Er, der lange in China geweſen, 
BET —7 erweifei, daß Chu-Chay , das die Jeſuiten über, 
„ga PH feßen Dominum gubernatorem , anzeige vim in 
— PTR celo pubernantem; und daß Xang-ti nichts ans 
, gi! gem, ders fagen wolle , ald celum, cujus excellentia 
9 non habet parem. Uberhaupts beweiſet er den 


4 
4 
a 


N oe si 

a — Atheiſmum Sinicum deutlich, conf. LonGoO- 
„able jr BARDVSI. c. DeS.Marıe hc. p. 325. Es 
Me hat zwat der Hen vonLEısnız gar ausführlich 
IR su, der Parthey der Jeſuiten das Wort geredet, und zu 
‚uf MP »r, betveifen gefuchet, daß Xangti den hoͤchſten $Htt 
k, Me bedeuten Eönne, wann man, wie es bilig fene, 
BL 


— 


— —— 


— 


— = m 5 
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ee N 
nicht fo wohl die neue Ausleger , al$dielibrosch- Nix 
ficos der Ehinefer zu Rath ziehe, differt, fra fafı 
Pbilofopbie des Chinois p. 446: fegg. alin nu 11 
exprefliones derlibronum claflicorum je Ba 
deutig; 2. die ratio totius fyftematis, fi (ci 
doch nach) feiner eigenen Erinnerung Ic. pas tin 
infonderbeit acht zu haben iſt, für die Dominic ı #} 
ner , und wider die Jeſuiten ſpricht; 3. ale Halle 72 
ger alter und neuer Zeiten , und alfo die gange Ro ut, 
tion der Ehinefer der gefundern Erklärung pnider 
iſt, ſo iſt kein rast daß man in ſolchen peſth Rs 
bafften Ausdrückungen , die einen boͤſen und aulın "ı. 
Verſtand haben Fönnen , mehr auf das juatendi- IN; 
sen habe , was der nexus ſyſtematis, md dit du 
interpsetatio ufualis fage, als was dieSalvinng 
des Intereffe diefer oder jener Perſonen erfor. 
Dann auf ſolche Art Fönnen wir ale alte Aıhals 1; 
ſche Syftemata endlich erträglich erflären, mam 
man ihren principiis einen andern Nerfiand at, \ 
and das, was zuwider ift, als eine unrichnge dd N: 
legung bautement verwirſt. Mir geſall da Ral- '; 
fonnementdesP.Longonannı hiebonl.c. ?. 
177. fegg. dann wie Fan man ſich auf die Ihres 
claflicos felbft beruffen , da ihr fenfus frittigih? | 
Dir Her Hof: Kath Worr laugnet ud le 
nicht, daß diefe Beute Peine Wiſſenſchaffi un dt 
haben. Man vergleiche damit, was bey Conlu- 
cio erinnert worden, 

(ddd) Diefes ift deßwegen zu erinnern , il 
man damit die Chinefer vom Atheifmo lof jrehn 
will, weil der Atheifinus Foe und Li Lao Kia 
daſelbi vielen verdaͤchtig if, Eshataber Mivo- 


Reli 
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nyuBelrilc S. 6. p. 156. wohl bemerdet , daß 
I 7 defwegen die übrige Secten nicht von derAtheifterey 
ee fren ſehen, ob fie gleich diefer Art des Atheifmi 
ee nicht beppflichten, dag auch ein Chinefer dreyerley 
Secten in praxi folge, ER 
Cee) Es iſt auch diefes ſchon bey Confucii Le⸗ 
5” ben erinnert worden. 
Wi? (HE) Sie nennen dad Chaos ein Ey, wo aus 
MR, der Schale der Himmel , ans dem Weiffen die 
rer Lufft, ans demDotter die Erde entſtanden, und 
ur das war um die Zeit der Mitternacht, da die Him⸗ 
gas meld: Zeichen im Solftitio brumali find, Mar. 
eye zn. Hiſt. Sin. 1. 1.p.3. 4. daß dieſes eine alte Egys 
a ptiſche und Grichifhe Lehre geweſen, ift feines 
ag DNS erwieſen worden. Weil aber die Chinefer 
de das principium efficiens dabey vergeffen , dag 
eh. jene doch feren , und alfo nicht zeigen Fönnen, wie 
en” 008 Ey zerbrochen, und die Welt entfianden, fo 
N har lautet auch ihre Cofmogenie elend genug. Daß 
su gg aberdiefehypothefis von den Perfern und Indias 
a, era mern zuden Ehinejern gekommen , inuthmaffet Rz - 
J ie; Navporle. p.725. nicht unwahrſcheinlich. 
MR 
* a; l. c. Jedi. 10. .189.fegg. vondem cultu malorum 
——— angelorum bey den Chineſern anmercket, und wie 
us die Gleichheit mit dem Perſiſchen und Chaldäis 
Pa ſchen principio duplici macht, fo wird man nicht 
N ie 
ET, ‚Mi nd mie diefelbi 
1 a — ſelbige ſehr anftöffig 
Ber RT pızerivs hc. fe. IX.p.171. Gr 
Re bemercket aber, daß ſie fie nur für die grfle&örper 
| i | Oddy nicht 


A 
. 


(282) Man lefe hier nach, was SrızELıvs - 
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nicht aber für die principia corporum halten, Wk Ri; 
es Mornorıvs entfchuldige, it ans feinem Po« Rick 
hbiſt. T II.. IL Pal, c. V. 8.54 P.173, pele kann 
ben ‚ und zu mercken, daß die gemachte Ertlinng Rot, 
von dem Jeſuiten Martinio herfomme , derfend I. 
der Mode der Europäifchen Schulen accummo- Nıy: 
dirt, und der Chineſer Meynung alſo vorgefilt, xir; 
wie er geglaubt, da ein Philoſophiſchet Verfand Ya) 
beraus Eommen Fönne, Es iſt auch Morbofi £rı h 
Flärung fo gejungen, daß fih niemand überdm h 
laſſen wird, daß fie die Chineſer alſo verſtehen mie | ı 
er; es folge auch nicht, auf dieſe gezetne um dr & 
drehte Weife kommt ein erträglicher Berftand hm S 
aus, E. iſt es derjenige , den die Chineier Ittt« |, 
giret haben. QF 
(iii) Confucius ſahe die gange Stihe— | 1 
in des Fohi Buch für das vollkommene, biete I 
te — — für das unvollommene an: lo > 
fer jenen verftehet er den Himmel , die Sant, dß 
Feur, den Tag, das männliche Gefält, it ı. 
calorem primigenium , die Gefamdit, Wr; 
Gluͤck: durch diefes verſtehet er die Erde, dun 
Mond, das Waſſer, die Kälte, die Naht, . 
weibliche Geſchlecht, den humorem nativun, _ 
die Kranckheiten und dag Ungloͤck. Die Kim 
ſchafft des Volllommenen ift , fihoffenbaren, ab 
gehen ‚ beivegen, awäbreiten , auflegen, N 
mehren , eröfnen. Die Eigenfhafft des mb 
Fommenen ift, fi verbergen, eingehen, iihe 
anziehen , verdichen, hinunter fieigen , nme 
dern , ſchlieſſen. Aus diefen gegen princp' 
leitet er zwey andere ber, welche * 
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F ſnd; zwey aus dem Vollkommenen, nemlich das 
A perlectum majus, und das perfe- 
⸗gum minus —__ , und zwey aus Dem 
Unbollommenen nemlich imperfectum minus 
inne } — und imperfe&um majus ZZ 2 _— > 
„ec Und das heiffen die vier Bilder; wann nun noch eis 
Pe Linie darzu kommt, fo entfichen acht Figuren 
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BR, gr“ Und dieſe Figuren veraͤndern ſich achtmaht, fo daß 
at“ A 64. Figuren heraus kommen. Ob jemand aus Dies 
ee, kr Phyfica Confuciana Flug werden Fünne, laffe 
Rh andere errathen; man erfiehet aber , daß die 
—* ke ‚notio perfedi & imperfe&i, adivi & paflivi, 
PH. n „1°. boni & mali Confucio den Grund darzu bat 
NL herleyhen müffen, der fich aber in die combina- 
46 uf, ‚ones der principiorum adivorum & pafli- 
A 9 vorum fo wenig, als in die Fohifche Striche und 
an, Rechuung ſchicken können, Es war auch Confu- 
ad 5a", ci Ingenium nicht zu abftra&ten Ideen anfgelegt, 
alte 5,6" fondern er moralifirte cum plebe & ad plebem: 
en # an Daher man ſich über diefe Verfaſſung der Con- 
va 

FL 


if. Suciansfhen Phykic nicht vertuundern darf. Mat 
| Ddd 6 findet 


11 00 VI. UM. 1. Kür wvo vr 1 | 


findet fie beſchrieben von Cowprer derl.pram Sr. 
p. 39. conf. CL BvrrınGaR fecim Plan ir, 
Sin. app- P» 349: feQ. ,, km 
(kkk) Renavoor ) c. vermuthet, did im, 
gang Drient bekannte zweyſache priacipium bar 44 
& mali, Iucis & tenebrarum habe Confuie 9: 
zu diefen Gedanden Anlaf gegeben. km 
(1) Diejenige welche aus der Medicinasinia tn ı 
viel machen , nennet der Her D. Hzvnansk I. 
#.p.730- Ann. Crevarvs hat undeinengantm }i, 
Tr. de Medicina Sinica geliefert. Er mr ht fi. 
Indianiſchen Compagnie auf Batavia LeibMedi- . 
us, und Fonnte es alfo willen, hat aud ihm Ru |), 
dieiniſche Schriften aelefen, conf. af.Erad.iäte. |, 
p- zor. es hat aber Mor worıvs pohtiſ. Il. 
L. 1.6. 2.9. 4.p. 13. wohl geustheilt, dap malt |, 
— babe, über die Mediciniſche Einfäled®b |}; 
r u lachen. Eine andere Probe voneind‘W |: 
Pine Miflionarii Ausſage matht Rewsvoot ,.. 
CP 731, Ih 
(mmm) So reden nicht nur die Jeſtiten ft .. 
dern auch unter den Proteftanten Crund gechtte 
Männer v.g. Leisnizıvsinprafst.admfe ı 
fima Sinica, SprzuLıvs/. c.je. Pl 
fig. WorrıvsOrat. de Sapientia unse (u. 
fuciana, der Henn vırıngen ſpecim. Phil. Ale 
sal. Siuenfis, der Verſaſſer der Alf. Pbilof.Simer- | 
fis nova metbodo tradit« p. 4. und andert. 
- ann) Ein ſolches SykemaPhilofophixmo- 
ralis & politice Sinenfium haben wir dengkf 
und der Gelehrſamkeit des Herm Prof. Bann. 
‚BvaringeR in dem ſpecimine doßrine = 





er 


a a ER ep ee ne 
| N 1 Sinarum moralis & politice zu dancken, der fi) die 
"Mühe gegeben , die dicka paranetica und para- 
digmatica aus den libris Clafheis au in eine 
Ihm gefällige Verbindung zu fegen. 
auch viele ſchoͤne, zumahl aus deffen gefchicktem 
Nachſinnen and applicirung diefer Dittorum auf 
* vernünftige Principia entflandene Gedancken bey 
5 Abm findet , wobey er die Philofophifhe Hiftorie 
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aber man 


der Ehinefer oftmals ſchoͤn erläutert, daher man 


se: , dieſes als ein Haupt» Buch in der Philofphifchen 
Hiſtorie der Chinefer anzufehen hat. Weiler aber 


fide Editorum Confucii ſchreibt, wie er $. ar. 


” p. 19. ſelbſt erinnert , fo twerden oben angeführte 
ie" Mmftände dannod) ihre Gültigkeit haben koͤnnen, 


ohne den Verdienften dieſes gelehrten Mannes das 
durch Abbruch zuthun, er glaubt aber in den Li- 
bris Confucianis (die er aber felbft nur für Moni- 
ta Ethico-Politica ausgibt,) eine fubordinatio- 
nem officiorum angetroffen zu haben; wir wol⸗ 
len mit Gonfucianifchen Worten, aber fide edito- 
rum einige der vornehmften Marimen herfegen, 
um auch hier nicht ohne Probe leer auszugehen : 

1. Die Wiffenfchafft aroffer Leute beftehet darins 
nen, daß man erfilich die vom Himmel eingeges 

. bene vernänfftige Natur , bernach des Volcks 
Wohlſeyn zu verbeffern fuche. 

II. Wer andere wohl regieren will, muß vorher bie 
Seinige wohl regieren , wer die Seinige wohl 
regieren will, muß vorher fich felbft, fein Gemuͤth, 
Abſicht und Verſtand regieren. 

I. Ein Philofophus regiert in allen Büchern und 

Schriften, und prüft alled nach der Vernunfft 

| - Ddd7 - daß 


—— ER Do ze 


— — 


— — 


— — 


— 
—— — — — — — — 


— — — —— -.—- .. 
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1190 VI.Buch.ll.Cap. vonon 
Bf er wider Diefelbige und Die Zugnduigike AI. 
ele, 


IV. Ein Philofophus redet mich gerne von fm NV. 
Den aufferordentlichen Dingen, auch nibtm ni; 
den Geiftern, weil der menfchliche Verfanduift 6; 
wohl davon reden Fan. N. 

V. Die Philoſophie iſt um ihrer felht vilen, W ı €; 
iſt, um der Weißheit und Tugend negmilt . +: 


nen. 
VI: Wann der Wille fol recht verbeffert meh, | 14 
fo muß vorher der Verftand verbefiertmerdnn | vr 
VI. Das toad dem Menfchen von dem Himml | ı; 
eingegeben iſt, heit die vernhmftige Natur, n 
vn. Ein heiliger Drenfc if unter den Nechn 
nicht zufinden, aber endlich wohl ein weile, w 
die Seelen find auch nad) dem Tod nd — 
ig. N 


14 \ı 
X. Das Haupt Principium der Phiofaphiil, - 1 
Mas du thuſt, das thue von Kerpen, ind niit 
allen Kraͤfften, und fang von dem mag dnan Xi 
dern thuſt, von dir felbft am, das if: Waadt, 
nicht wilſt, daß man dir nicht hun fol, dad X 
thue andern auch nicht, N 
X. Wer die Tugend andere lehret, che er fi 
ſelbſt — der bringe die Sitten Lehre 
in Verachtung, 
ZU. Ein Schüler muß eine Begierde zu Imajo 
ben, und ein Vertrauen dem Lehrer fein Gi 
the zu eröfnen, 
ZU. Ein tugendhaffter Mann thut nichts da 
nicht alle Menfchen wiſſen dörfen , und dent 
nichts das des Himmel nicht wilfen — r 
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ls “XIV. Ein volltommener Mann hat auf fein inns 
ern” Wwendiges acht, daß er fich nicht felbß betrüge, 
AV. Die Richtigkeit des Hergens, und die Rei⸗ 
’ „= migung deffelbigen von den bofen Affecten ift der 
Br x De — chten gruͤnden ſich auf fünf 
AV. Die Tugend⸗Pflichten gründen ſich auf fan 
at, Stücke: 1. Auf die Gerechtigkeit zwilchen Res 
"ner,  genten und Unterkhanen ; 2. auf die Liebe zwi⸗ 
er, (den Eltern und Kindern; 3. aufdie Treue zwi⸗ 
19" [hen Ehe: Leuten ; 4. auf die Subordination 
5,7 unter Brüdern ; 5. aufdie Einigkeit und Dienfts 
na gefliehtenheit der Freunde. 

ee RVIL Weil die Bervegungen des Gemuͤths, fo 
9 Subtil und ſchwehr zu erkennen find , fo ift ein 
me. weiſer Mann defto aufmerckfamer auf die Heims 
o lichkeiten feines Hertzens. 


4 
—A 
AA 





IE; 
Fer Pr 


et uunft. 
et XX. Nichts iſt koͤſtlicher als die Tugend, welche 
ft TE auch dem Leben vorzuziehen ift. 

er X. Die Tugend ifl eine Gabe des Himmels, 
—— 9— XXI. Zu bedauren iſt, daß fo wenige find, die ihr 
he eigener AnFläger, Zeuge und Richter find. 

nd y! XRU. Ein Schüler der Weisheit präfet alle Tas 


ge ſich ſelbſt. 
zii XXI. Ein weiſer Dann hält fi an den ordent: . 


a un. Fichen Weg, und bleibt in demfelbigen beftäns 
—— ſ ßt 


BTL 9. 

Ft? XIV. Ein tugendhaftes Gemuͤthe liebt mit Hin, 
u x0 legung alles Eigennugens , alle Menfchen , als 
De" Big kann fie mis ihm eines wären, | 

— ——— XXV. Den 


, ; 
— — DWZ 7 {| — | 


— — 


— — — 
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—— — 
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\ XXV. Den Haf mit Gutthaten vergelten, if ct 
' Tugend eines rechtichaffenen Herkens. 
1* XXVI. Ein tugendhaffter Mann huůtet ſich u M 
J Jugend vor der Wolluſt und Uapucht, im mis 
i lichen Alter vor dem Zancken, im hab Fit 
| vor dem Geiß. 
i | Diefe wenige Säge werden gemug fen, Na 
N; J gen einen Appetit zu erwecken , melde die Couu- 
- \ cianifche Morale genauer einzuſehen perlasch, 
mworzu die fehöne Ordnung, auserlefene Web" 
, gute Vorftellung des Herm Bulfingeri mehr Di 
| ermwerken wird, mo man fich auch , mail die Cd 
aus den Libris Confucianis überall auẽgeſch f 
felbft am befien Naths erholen Pan. an iM 
auch hieraus, daß viele ſchoͤne Droralien bay C- 
fucia und feinen Schülern vorkommen. Bi 
auch p richtig wäre, daf die fundamenta Fr? 
Confucianz gut fepen, wie fie hier *— 
den, fo wirde fie auch noch vicheine aröffene £"> 
achtung verdienen. Allein, da die Wahrid 1 
Feit noch immer dahin hängt, dag Confuciw te 
allerhöchftes Wefen, fondern nur die vim ins” 
ta celi angenommen, und man daher and) 0“ 
fehen Fan, was diefe ſplendida virtus Die 1 * 
mediocrität beſtehen ſoll, und daher gicht N“ 
—— ui - ifche — 
n dieſe Form gebracht, eigentlich heiſſen 
bleibt doch allezeit der Argwohn und Mist 
twider die fundamenta Phyfice Confuis 
wann gleid) die Materialien noch fo ſhon 
Und wäre es eben fo leicht aus dem Pet 
Kofenthal, der im gar dieien Städen mad Br 
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ſiſchem Geſchmack , ein ſolches Syſtema Ethi- 
cum vorjuſtellen, ob gleich der Grund davon eben 
fo wenig taugt, als diefer. 

(000). Vid. not. (9). Ä 

(ppp) Daß es den Confucianern hieran ges 
fehlt, ih auch auffer oben gedachtem daraus zu ſchlieſ⸗ 
fen, meil fie allen Aberglauben mit machen, und in 
Ceremonien und Aufferlichem Gottesdienft eine bes 
ondere Tugend fuchen, 

(ggg) Vid. not. (y9), 

(rrr) Vid. not. (xx). 

(sss) Davon handelt der fünfte Liber Claſſi- 
us. Nun fehen zwar die Patroni Philofophis 
onfucianæ diefe Geremonien als ein Mittel zum 
ıgendhafften und mohlanftändigen Wandel an: 
Bann man aber bedenckt, daß fie fih auf dieHy- 
othefin der animæ mundanz, oder der vis par- 
bus mundiingenite & operantis gründen, und 
fo auch den Goͤtzendienſt und alle abergläubifche 
erehrungen der fpirituum cuftodum & dire- 
orum mundi, dag ift, die Theileder Welt, See 
billigen, (wie dann aud) alle Confucianer Ddiefels 
je mit machen,) fo wird man nochmals auf die 
dancken gebracht, ein gewiſſes Interefle habe 

Referenten angetrieben, diefen Theil der Con- 
ianiſchen Morale unfhuldiger vorzuftellen, als 


fi. 


Das 
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Das dritte Capiul Mr 
Don der Philofophie der Sit hudı 
neſer. Ye 

1 ne 
Findet man in Japon auch lt Yun 
Philoſophie? dumm 


Ann wir das Wort in Rh di 
Bedeutung nehmen, mie db | N 
her bey Betrachtung Du PR in, 


lofophix exoticz get A 
worden iſt, und genommen merden mh | Um 
findet fich allerdings auch eine Philint |. 
unfer diefer Orientalifcen Nation |. 
Dann gleich mie Diefeg Walt nen |, 
lehrte, und Priefler / und in gemeint \\ 
abgetheilt twird (b), alfo malen ih Pt 

er, welche fie Bongen nennen, MIN | 
heit für die Gelehrte des Doltd np” 
ben feyn ; indem fie nicht nur des Gol 
dienſies abwarten, fondern auch DaE 
bon Demfelbigen und von der Religion j in 
ren(e). Gleich wie aber viele Steltmlt 
tr Diefem Wolce find, fo dab tn 
aufstodtfe, und mehrderfelbigenzählen(® 
alfo find unter denfelbigen fonderlih ai 


— 


<= 
— 


— — 
— — 
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et die von einander unterfchieden find (e). 
„ziEine glaubet die Unfterblichfeit der Sees 

* „Im, Daher fie auch diefelbige nach dem Tos 
urn de verehren, und ihnen gewiſſe Derter ans 

* weifen, zu welchem fie ‚ als dem Ort der 

Seelen offt durch freywilligen Todeifen (f). 

„‚ole Andere, welche Xenxu heiffet , ift Dies 

a at,“ Rt entgegen gefeget, und glaubt weder Him⸗ 
pr mel noch Hölle, hält auch die Seele weder 
ur einen Geiſt noch vor unfterblich, weil 
I * von nichts glaubt , daß es exiftire / was 
\ hr; St mit Augen fehen(g). Die dritte 
AT: ey ecte iſt des Xaca, welche von den In⸗ 
N Big‘ anern bis in dieſe Aufferfte Infuln Durchs 
T drungen, und ſich in ſolches Anfehen ges 
u het hat, daß Xaca und Amida, zwey ches 
Be mahlige Philofophi ; oder vielmehr betrüs 
BE HA bie Haupt-Gottheiten derjenigen Se⸗ 
en Mind, welche Flüger feyn wollen , als 
a Andere Ch). Doc) rühmen fie noch ans 
wire alte Philofophos, deren Andencken 
— Ihnen heilig gehalten wird Ci). Es 
# Io, ühet auch bey ihnen eine; nach Drientalie 
Ne Art, abgefaßte Gelchrfamkeit, und die 
ft Finde Schulen, sumahl aber fünf Univer- 
ER täten in und um die Haupt Stadt Mea- 
‚u go (K) zeugen genugfam, daß es den Ja⸗ 


BL". ponefern * 


—— —— — — — — — — — — — 
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ERST WERE DE EEE, h . | 
ee nicht an Luſt zum Grm * — 


(a) Die Nachrichten von der Japmnfibu yo baten, q 
Morie der Philofophie müffen ans den Scnpton- n ı Kinkon, 
bus de rebus Japonicis, und den Heriöien MI * nſh. ſeye, 
dahin gefchichten Miffionariorum gennnnn un „=. lem 
den. Da nun uuter denfelbigen Franciftu ki |. Bi am den ch 
rius, det 1549, nad “Japan gefommn, DU RT | N. * — 
nehmfte ift, ſuift ang feinen Xriefenund BET "ehe Gi 
ies davon zu lernen. Man Fan denfehigen BHO), ie She, ; 
hun die Briefe feiner Gehülfen , melde I MT; MAnfgan, 
tem Mifliong » Wercke gefhrieben , und von 0 le Umiderfer 
Para, Marrsıo adden Spanifhenihtiti/ * uüden 





2 Rh a) 
Emanw. Acostar rebus a Societate efai 0 kn über die Re 


ente gefkis bengefegt worden find, woran id CT Kun De gema 
Edition zu Dilingen En s, gel Hi An — 
Marcvs Pavıvs Vrvnervs heritet au he: —0 
rebus in Oriente geſtis einiges hicber gan Jn, 
umd diejenige, melche die Kirhen-gilank mi..." It 
pan gefcjsieben, bedgleichen Onasser HAN. did 
de PEglife du Japon ift, berühren and sich nn 
lände, mehrerer zu gefchmeigen, SD" nn, ln 
Ran. Varenıvs intr.de religionibui f tum | 
Japonicis das meifte gefammelt „ wort Gr is ta 
ArNnoLDvs —5 — ju Rose! Chr 
neten Thür des zeydenehums c KNUT in, ten, 
871. fegg. genommen hat, Bayız bt 9. ng, Gef 
einem Articnl Japon 7. 11. p. 830. de DT N 
ihre Theologiche Meynungen berühttt. —* Ur 
(b) Epifl. Indic I. U,p.m. 137. erg, OR 
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C) Von diefen Bonziis handeln diefe Epiftole 
‚Andice hin und wieder, vid. . II. p. 162. 163. 


A 


4 
u 


denen andere, die. die Kirchen: Hiftorie von Japan 
beſchrieben haben, geſolget find, Wag ihr Amt, 
Anfehen , Einkommen , Einrichtung , oberfteg 


2 Haupt, u. ſ. w. ſeye, ift l.c. und kuͤrtzlich bey A a. 

X" „noLdol.c. julernen, conf Bavrıe ).c.not.A. 
>, Cie find an den ehelofen Stand gebunden, fchäs 
men fih aber der Hurerey nicht, noch 
„aber der Knaben Liebe. So effen fie auch Fein Fleiſch 
“ und Feine Fifche, 
dem groffen Aufgang des Chriftenthums in Japonien 
am meiſten widerſetzet, und da fiedie Chriſten, we⸗ 
=, gen der von den Jeſuiten behaupteten Macht des 
#",. Papſts über die Regenten, bey dem Kayſer Diafu- 
5” fama verhaßt gemacht , endlich aus dem Lande dur) 
‚#', sine blutige Verfolgung gebiffen. 


weniger 
Diefe Sorte von Leuten hat ſich 


‚(d) Epp. Jap. 1. IIl.p. 163. Sie find kuͤrtzlich 
diefe: I. Xingovini, welche den Denichum ver; 


‘ehren, 11. Jenxuani , fo Foben verehren , II. 
‚#® ‚Foquexani, die den Mionverehren, IV. Tonda- 
„s Xuenfes die den amidam verehren, V. Xintani, 
„u. Belle Quoquium verehren, VI. Xacz Verehrer, 


VIl. Baracacque , welche fih auf die Befchaulichs 


‚3°, 4 keit und Betrachtung legen, VIII. die Tendavi, 


IX. die Secte Icoxu,, welche zur Seeligkeit nichte 


* ” erfordert , als den Nahmen Amide, X. Je- 
„„Kois, welche Fleiſch effen, und im Eheftand leben, 


und Gelehrte find, XI. Faxequei, welche ein firens 
. geres Leben führen, XII. Fotoqui, die allein des 
‚ Fotoque Bücher gelten laffen. Conf.Spızerıvs 
 deliterat. Sin. Se. IX. P. 163. ſeqq. ArnoLD. 


Ce) Epiſt. 


—— 
De — 


"»-A/D OCT a) i)s 4144 Sup -- — 


— re —— 
(€) Epif, Indie. l. 11.p- 106. Batıcht. 10 Pan Feen k 
CE) Hievon werden in den Epifoli = Ran Din 
172. 193. Diele proben ergült,mie fs Erna, cr 
dieſe Peute gleichfam zum Tode dringen. 9— Man dach ju je 
(2) Daß die me ejnbere Cem et Ch la 
Haupt: Secte zugethan ſeyen, mitd I. & RM Sa graben. 
angemerchet. Iht Lehr Sag wird alfoansgane di Jappnenfes 
Ipfı nibil efe prater ortum & interitum h Pröt, und ihnen 
mant : ajuntque, homines, bruta, animat ai Mt heit 
plantas, redire omniaquendamin — Pe von de 
de profe&ta funt: ad cujus — Nr den gluckli 
tem penitus immis fenfıbus inculcan * | Unfigen deden 
Ztas habent commentationesdreiter DS} ® Mn Ne Anhänge 
& quingentas, quasubi quis — he ug di 
tione animi impreferit, ab 00” * kn | 
folutus, prorfus in illa cœcitate congil de an MR Hi 
denique ftatuunt quod e nihilo exifüt, 2 Ye weſen El 
ilum reverti, effeque tres homini nr He Para fı 
quæ ordine alia poft aliam deinceps Be Win exoteri 
ingrediantur. & deferant, illud unum tree Sn Mother, 
e tati, quod quæ prima ingreffa e, po ih At Und ner 
ma difcedat. Conf. Anwoto. hi Pr rin bern 
Eben dergleichen berichten Die Ele Pr 
106. MO nDc darzu vorgegeben mitd, It Si —M 
das Vieh, und teil fie weder GOtt M ala ia anhält 
noch Teufel glauben, fo mälgen; fie ſih iR \ıd tid x 


stern, Wir laffen diefeg unmahrjcheinlige a — Di — 


fidem des Sefüten Balch. Gugi, ber N A. ung; 
fommen, 


RR: Race ji) 

(6) Das ift eben die Secte, bie — — dad: 

unter den Verehrern des Sommonacht u ae 

in China unter den Dienern und AnbAnmn "don, . 
? | 


ei 


» 
4 — ——— — — — — —— — — — 


‚eh 
PER! 


fr 


r ’R 
vw“ PR) 
A) 5 


4 
nm, 
1% 





ug ‚pP 
EZ 
sei. 49 


Pr, 
Br o 


—2 Foe haben Eennen lernen. 


2" no) naͤrriſchere Dinge von 


‘ ficam in der 
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In Japon erzählt man 
Xaca, als in China; 
Sie geben vor, als er nach Japon gekommen, (wor, 


ir“ anman doc) zu zweifeln hat, weil Xaca ſelbſt nicht 
ss. nad) China gekommen, woher doc) diefe Secte nach 
8” Japonien gebracht worden,) habe er den Fotoque, 
den die Japonenfes für den höchften Gott hielten, 
verachtet, und ihnen von einem andern Gott Ami- 
da (der noch bey ihnen in groffer Hochachtung Ne 
»' geprediget , von dem er vorgab, daß er fie na 
# diefem Leben glücklich machte , welche Hofnung ei 
32 068 Fünfftigen Lebens ihm, wie in Indien und Chi— 
=’ 00, viele Anhänger erworben. : Zu diefem Ende 
brachte er auch die Transmigrationem anima- 
» zum in Japon in Schwang 
7 Seelen ‚ durch vieler Thiere 
„e, Meinen weilen Elephanten wandern , von welchen 


;_ nad) welcher die 
Eörper, und endlich 


fe ind Paradis Eommen. Daß diefes nur die 
o&rina exoterica Xacæ geweſen fepe ‚ ift aug 


# der im vorhergehenden Capitul gethanen Anzeige 


efannt, und werden wir feine Do&trinam efote- 
folgenden Frage auch in Japon fins 


den. Es ift aber Xaca felbft nach Amida der 


‚ vornehmfte Göge , deſſen Geheimniffe in 2000, _ 
„“ Büchern enthalten feyn follen , woraus zu verſte⸗ 
" ben, daß nicht Xaca felbft, ſondern feine Schüler 
ii" Diefe ſchoͤne Secte bey den Fapanefern eingeführt 


haben. conf. Ep. Jap. }. IIl.p. 164. Und diefe 
Secta Xacz ift unter den Bonzen die geläuffigfte; 
dann die dotrina exoterica dient zu ihrer Bes 
frügerey, indem fie ihnen viel Geld einträgt, und 
die dodtrina efoterica waffnet fie wider die —* 


ng nee — er ee NEE Ms 2E 


— — — — 
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fälle des Gemiffens, und befeftiget ihre Arbeiten, 
wann übrigens in den Epißolis Japoricis Kl. 
p. 204. bemercket wird , daß diefer Japoncidt 
Aberglauben aus der Inſol Ceylan erkannt, 
und durch) die Indianiſche Bramanen nad) Jayana 





gebracht worden, fo befräfftiget dieſes die Muh , 


maffung des Herin La Croze, meldemirim 


— 
x 


ſchon angeführt , daß die (hänlihe cha Xaz, 
von Ceylan ihren Urfprung genommen habe / und 


durch Indien weiter nach Often in China me | 


ponien durchgedrungen ſeye. 


(i) Ep- Japon. 1. Ip. 174. fg. mocnidn 


zen, mit Nahmen Combadaxus, geahtmid, / 
von dem fie vorgeben: Er habe die Zudialn © 


erfunden, zufünftige Dinge gemeiflaget, ih ih 


tige Tempel erbauen, und endlich lebendig denn 
ben laffen, mit Vorgehen , nad) 10000000000. 
Jahren wiederum zukommen : daher fieihundg 


als lebendig verehten. Der Seht, bie 


ſchtieben, hält ihn für einen, in Menfchen: Gehalt, 
erichienenen Teufel, man fichet aber mob, daß « 
ein Betrüger geweſen, dergieichen in Hrient vie 


A = — 


gervefen find. Hieher gehöret aud der Aufor ., 
der Sectæ Icoxos, den fie fehr verehrten; 8. 


Haupt der Sectæ Foquexan®, Nequiron iM) 


andere, conf. Ep. Jap. 1 I.p. 71. mird bericht) ' 
daß in der Haupt » Stadt Meaco eine berühite | 


Academie mit fünf Gollegüs jeye ; umd vaio 


im Reid) noch) fünf Academien fegen: Dieda- 
demia Cojana, Negruenfis, Homiana, Ferno- . 


ima, Banduendis ; quffer den vielen Gymaalis 
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Was lehret man aber vor 


—— III 
Philoſophie der Japoneſer. 1201 | 
u 

t Lehr⸗ 
Saͤtze in Japan? | 
Nicht viel Gutes , dann ed gehet das 


se" meifte enttoeder auf eine Atheifkerey , oder 
By eoerglauben und Abgötterey hinaus: Die 


ehre des Xaca nimmt die wichtigſte ders 


“ ftlbigen ein, und Die doppelte Lehr-Art, da 
man Aufferlich nur sum Schein lehret, und 
dem Pöbel etwas vor macht, heimlich aber 
„2 gang was anders ftatuirt, ift auch bey den 
Japoneſern (k). Dann die Philofophi 
‚unter ihnen lehren 
daß die Lehre von 
„ toque genannt, nur.nach dem Begriff Des 


in ihrer geheimen Lehrer 
dem höchften Gott, Fo- 


Poͤbels, als eine gemeine Lehre eingeführt 


wonden feye und mas man von demguftand 
nach dem Tod fage „ Das gehöre auch hies 


ber. Hingegen ſeye eines Philofophi eie 
«a „0, gentliches Thun , fich um das dufferfiche 
a —7 ; hicht zu bekummern / ſondern um das ins 
a le nerliche, fo fie foquixin ſoqubut, Das iſt, 
das Herg nennen. Dann es feve ein ei⸗ 
el, zer” niges Principium und Urfprung aller Din⸗ 
—* * ge, das ſich überall und in allen Dingen 
ee, Siebender Theil, Ere  befin 
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net 
befinde, wovon das Herg, oder das at ( 
re Des Mzenfchen weſentlich nicht untlt 
den jene. In dieſes Principium mis , 
alle Dinge , und auch der Menfch, mit 
um umfchren , dieſts Principium fir hlt 
Ewigkeit geweſen / ſeye nur ein einig, ik | 
hell und Elar, koͤnne weder abs moch unh 
men , habe Feine Geſtalt, Qernunft ort 
Bewegung / fondern ſehe in fleter Jık: 
ger in feinem Leben dieſes Principim 
recht erkenne, gelange gu der vollkommen , 
Herrlichkeit des Foroque, und fm 
Nachfolger , Die aber nicht dazu gelangen, 
müffen fo lange durch eine Seelen: Man 
derung herum gehen, bis fieendlich in in 
Wefen verfchlungen twerden, Cs fin, 
feßen fie auch hinzu, kein Unterfchied ji 
fchen wiſſen und nicht wiſfen wiſchen dem 
Guten und Bofen, fondern beydes fehehp 
einander (I). Und dieſes einige Princi- 
pium if} der Japoneſiſchen Philofopho- · 
zum oft (m) » von toelchem fe inde 
doctrina exoterica piefe Habeln erden 
cken, wodurch das Volck in einer abferu 
lichen Abgötteren (n) , die auch den bin 
Geiſtern den Dienft ertveifet, unterhlt 
wird, Ubrigens iſt bey dem dr 
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thelis, weiche not. (8) aus 
; fbus iſt angeführt worden, Und dahin gehoͤret 
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BEN ENT EN DIIENIIIEN ARD 


‚ralifchen Wahrheiten (0) übrig, welche ei⸗ 
„nen guten Grund zu einer weitern Cultur 


„Wurden gegeben haben , wann die Bosheit 
und Betruͤgereh der Bonzen nicht ihrem 
„„.Interefle gemaͤß gefunden hätte ‚ fie in der 


2 „Untoiffenheit gu verhalten (p). 


(k) Vid„Possevin. Bibliotb. TI. 1. X, 


C. 2,9. 410. conf. Bavrel.c. not C. 


(l) Possevinvs.c. dag ift aber die hypo- 
den Epiflolis Japonen- 


auch das Sinn: Bild eines Bonzen, welches einen 


g on Baum vorſtellte, zu dem gefchrieben 
unde: 


Cedo quisnam te fevit arbor arida? 
Ego cujus principium nihil eft, finis nihil 
Meumcor, quod neque efle, nequenon effe 
habet, 
Neque it , neque redit, nec retinetur 
uspiam. 
Epp. Japon. I. III. p. 148. Dann das iſt in der That 
nichts anders, als dag Syftema Foenæ Sectæ, 
oder des Xaca. Es wird auch) 2. III. p. 164. b. ers 
innert: Xacæ Haupt « Grund ſeye: Nihil eſſe, 
ex quo Omnium effe pendeat, daß aber diefes 
Nichts, nicht von einem nihilo negativo, fon» 
dern von dem Chao zu verftehen feye, ift in vors 
bergehendem Eapitnl ſchon erinnert morden. 


Ere 2 (m) ©ie 


1204 VI. B. III. C. D,verpouvs.- 


(m) Sie nennen dieſes principium hin, | = 
toque, das.Herg, das reinfte Wefen,die giſſen 
ne, die bimmlifche Wahrheit, den einigen Ark, 
und dergleichen mehr, welche Benennungas: | 
zeLıvsh cp. 161. anführe, und dieer Ca q 
Lehr: Säge, wie Polſevinus, beſchreihet. Zr 
ſihet and dem Inhalt dieſes Syſtematis Japan“ 
fis, daß es mit den Chineſiſchen in der That 
len jene, wie auch ſchon der P. Aur. eS.Hr |. 


are, tr. für quelques points de la lin da fi 


Chine T. 11. Epp. Leibniz p. 332. 335. ben 
Hat , worüber man fid) nicht wundern darf, $i ; 
Japonien von den Chinefern bevöldert monat 
(mn) Conf, Epp. Japom. 1, Ill.p. 174. 

(0) Das fihet man aus der Beſchreibung Fra J 
cifei Xaverii von den Faponefern Epif. |qw 
3. I. p. 65. feg. dann er ruͤhmt fie: fie ſeyen du Ir 
Natur tugendhafft und ehrlich, von train " 
Ingenio, ohne Betrug, halten etmas auf if, ! 
ehren einander, zur einander and mit Bm) 
ten nicht; fie jenen maͤſſig, fpiehlennicht, welt | 
Spiehlen die Gemüfher geitzig und Geld;brgir) 
mache, haben nur eine Frau, feyen von Natur at 7 
Ehrbatkeit und Höflichkeit geneigt, und begierigm 
lernen, hören gerne von Gtt reden ; Haltenkt | 
Diebſtahl vor eine fehr groffe Sünde, undfolm | 
den Meynungen ihrer de Philofophorum. Bd | 
der Natur am gemäffeften ift dem fallen fi bad | 
bey, und laſſen fich leicht einer Sünde überführen 

(p) Ibid. p. 66. 


DW 


OLE vor 





Pr —D— 
Dras vierte Capitul. 
N Von der Philoſophie der Cana⸗ 
4 
inden ſich auch in den übrigen 
| ; zer heilen der Welt Pbilofopbi? 
|, : . . . 
—— Leich wie Peine Nation Ift, welche 
ie nicht das von GOtt gegönnte, 
—— und von dem Fall des Menſchen 


— hi überbliebene Natur⸗Licht exco- 
Par, ME. iren Fan , mann fie will; alfo Fan man 
TH gantz vernünfftig urtheilen, Daß es hier und 
dar auch unter den wildeflen Volckern Leu⸗ 
—2— te gebe, Die ſo wild am Verſtand nicht find, 
ea”, 018 man fie beſchreibt und bey welchen Der 
us, Bunde der natürlichen Erfanntnig fich auf: 
ſert. Da aber diefes noch feinen Philo- 
ndf;y: Sophum ausmacht , fo ift «8 ſreylich an 
a dem, daß man in Africa Ca) und in Ames 
as, Na Nichts finde, was eigentlich in die Phi⸗ 
bbophiſche Diftorie gehörte Cb) , auffer Daß 
Tg man neuerer Zeiten in den Mund eines 
ver Einwohners von Canada, oder Neu⸗ Branch? 
jr reich, welche Leute Iroquoix, Huruns, u. 

Eee 3 d. g. 


* 


1206 VI. Buch. IV. Cap, Don de 


d. 9. gennet werden, folche Difcurk gif hr 
hat, welche, wann fie fo märenghilt u 
worden, wie fie aufgefchrieben find, yin 3 
toürden , daß diefe Milde ſcharter m | 
nirt und philofophirt / aldein Eunpit | 
ihnen anttoorten fönnen (c); doch, Dabth : ,; 
fes Americanifche Philofophemata Im; |r, 
nimmt man bilic) Anſtand zu glaudmı Ni 
und diefe Difcurfe dienen nicht mehr, 3: © 
daraus bloß zu erkennen , was die N R 
tion vor einen Begrif von GOLDEN .. 
le, und dem Zuftand nad dem To 
mache. I 


(2) Die Einwohner von Africa find ent 
Mohammedaner , oder Heyden ‚oder Ehrila; 
Bon jenen ift ſchon in dem fünften Theil bep Betrad 
tung der Philofophie der Saracenen Anregung 96 
ſchehen; mas aber die übrige Nationen betrift, 0 
findet man bey ihnen feine Spuren einer Philojodi 
ſchen Gelehrſamkeit, fo daß fo gar von Methiopien 
ber Herꝛ lonvs Lvporrvs Hif. Atlio.l 
IP. c. a. anmercket, daß er Fein Dhilefophilhet 
Buch, noch eine Bibliotheque , nod) fon aut 
Kuͤnſten und Wiffenfchafften wahrgenommen. Xu 
derowegen Lvoovicvs Varera in feiner Hife- 
ria Ecclehaftico-politica, naturali & moralikani 
Ktbiopiei, Val, 1610, daher geſchwatzt, un ei 
nige Jeſuitiſche Miflionarii von gefundenen Biblio- 
thequen aufgezeichnet , bat Feinen Glauben, — 
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dem der Herr Ludolf dieſes Landes Hiſtorie fo genau 
und gründlich durchſuchet hat, conk. Gvnouınc. 
Hift. Pbil.mor. c. V. p. 33. 

W) Was der P. Tacnarn in feiner Reyfe 
nach Siam, von der Einwohner der Siplihen 
Spiße von Africa, Religion meldet 2. Ill. p. 95. 
zeigt bloß noch einige rudera des Natur:Lichts an, 
melches auch von den Hottentotten zumerden, conf. 
die'von Reımmanno Hiſt. Ath. Sect. l. c. 1. p. 
58. 59. excerpirte Stellen, 

(c) Das iſt in denen von dem Baron peıa 
Honrtan ju Amfterdam 1704. in 12. heraus 
gekommenen Dialogues de Monfieur le Baron de 
la Hontan & d’un [auvage dans’ Amerique ju ers 
fehen, von welchen wir bey Betrachtung der 
fiorie der Theologix naturalis ſchon angemerdt , 
daß er diefer Schrift wegen unter die Feinde der 
Chriſtlichen Religion gerechnet worden. Er gibt 
vor, nachdem er fehr jung nad) Canada gefommen , 
und fich über 12. Jahre daſelbſt aufgehalten, habe 
er mit einem der Iroquoix oder Hurons , Rahmens 
Adario , oͤffters Gefpräche gehalten , von der 
Theologie , Gefegen und Ordnungen der Ehriften / 
die er an einen Better überfchrieben, und fo dann, 
(mie die Vorrede verräth, aus Mache gegen feine 
Feinde,) hernach edirt hat. Es find aber diefe Difs 
surfe nicht lange heraus geweſen, fo hat man ges 
mercket, daß dag meifte nur ein Spiegelfechten feye, 
und da der Baron fonft auch in Difcurfen fo nach» 
theilig von der Ehriftlichen Religion gefprochen , ſo 
ift man auf den gegründeten Argwohn gefallen, er 
babe feine Einwürfe diefem Huron in den Mund 

Ere 4 gelegt, 





1208 VI. Buch. VI, Cap. von de |— 


N Seine A Tr 
gelegt, um ſich deſto beffer zu verbergen: mat hr 
man auch nur die erfle zen Bogen Kieht, pad gr, 
man davon bald überzeuge werden, indem Den 
würfe des Adario fo ſtarck nach einem Europilt 
Deitten ſchmecken, die Antworten der delzHon m 
tan aber ſo clend , ungereimt, und nicht zur&ak 
gehörig find, daß einer einfältig fepnmuß, dernift | 
glaubt, Adario rede unter der Perſon du I | | 
faffersfeltft, Daß man ihm aber hietiunen iſt 
unrecht thue, hat er ſelbſt verrathen, damitmant - 
ja für das balten möchte, was er iſ. Damm N 
29. fagt fein Adario: C’eft quelque chofe dr |; 
trange que depuis quenous parlonsenfemblt, | 
tu nerepondes que fuperfciellement furtoutt | 
lesobje&ions , que jet’aifaites. Jevons, qut | 
tu cherches des detours, & que tu teloignes 
toujours du ſujet de mes queltions. Balie | 
fer freymüthigen Geftändnis iffes dem Harn Bir | 
Narn. in den Nowv. de la republ, des keit | 
1705. p- 619. den Colle&oribus der Unfhnl | 
digen Nachrichten 1705. p. 35. dem Zum 
lon: Conr. Schramm, in der and diefen Go 
— verſertigten diſſert. de Philofopbis Cams. 
enfum , und dem Teutfchen Uberfeger derſellign 


* M. Viscuzro, und nad) diefem dem ham 


Reımmanno Hi. Atb. Sect Ill. cs. m 
p. 427. 423. nicht zu rin , daß fie ihn unter 
die Feinde der Religion gezählt haben, und betich 
tet letzterer / es habe diefer Baron, der ſich zul 
zu Hanover aufgehalten, in Vexachtung und Elta 
fein Leben befchloffen. Wir Fönnen alfo darıs 
von der Philofophia Canadenſium feine jr 

M 
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ill — ziehen, und eine einige Stelle iſt es, 


„die wir noch koͤnnen paſſiren laſſen, weil fie die 
dberade Meynungen dieſes Volcks anzeigt. 


* = Was glauben Sam diefe Ame⸗ 
= „ie 2 ticanifche LTord » Länder ? 


ei f Lot, —T GrundLehren ſollen dieſe ſeyn (d): 

gi 1. Es feye ein Schöpfer der Welt/, der 

- Baife der groffe Geift , oder der HErr des 

Lebens, Der ſeye in allem dem, was Feine 

"0, Örängen hut. 

—— II. Die Seele ſeye unſterblich. 

—— III. Der groſſe Geiſt habe die Menſchen 

—— mit fo viel Verſtand verfehen, daß fie Gu⸗ 

ee, les und Boͤſes, Gerechtes und Ungerechtes 
= erkennen und unterfcheiden , und den Re⸗ 
KT — —1* der Wahrheit und Weißheit folgen 
Tu nen, 

Pe 4 IV. Die Ruhe der Seele gefalle dem 

ur groffen HEren des Lebens, an Der Unruhe 

—— des Gemuͤths aber habe er einen Abſcheu, 
je, DR" g Bei die Menfchen Dadurch fchlimm wer⸗ 
1— se en. 

—5 V. Das Leben ſeye ein Traum / der 
A 7 Tod ein Wachen, welchem Die a 





1210 VI.B. IV.C. V.derphil.oixe ⸗· 
le die Art und Beſchaffenhen de ſor Bi 
ren und unfichfbaren Dinge einfht, * 
VI. Weil ich der menfhlihe Dufid B: 
über den „Horigont ber Erde ni! ! 1 
Fan, fo ſole man denfelbigen nie daut € 
perderben. daß man ber unlid Ä 
anwahrſcheinliche Dinge grüblen (ff 
VII. Die Seelen kommen nach di 
geben in das Land der Geeligtt —W 
ungerniß, ob daſelbſt ein befondert —DQ | 
halt für Gute und "BORN nel man 
tiffen Fan , ob Das, was Mi —B 
ten, auch vor öfe iſt. 

d) ke p. 3. DieSä elauten exotfht 
— 8* Afatifhen —* der China mi 
aponefer eine Gleichheit; es ſcheinet uud, DB 

die Mepnung , daß GOtt hie Secleder Bel mtr 

der Grund davon feye, doch in Ermanglung my 

— Nachrichten laßt NG nichts davon mi 
gen, | 


5, D, 6. 
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4 lebt zu Carolil. Zeiten in Engeland übel 201. 
u \ = * 

—* Sit Ban 


Kegiſter. 


Geguͤther hi: 
koͤnnen erfannt erden 594. je 
Gerechtigkeit 


1364, 
ift nicht, wo Reine Macıt iſt 224 — 


Geſchlecht 
in der Gottheit, mas es ſagen mol 109}, 


eſetz / 
Mas 28 ſeye 607. 
Geſtirne. 
Galilæiſche Entdeckungen dabon 767 


eſellſchafften. | | 
Gelehrte mer fie aufgebracht 794,799, Eu 


ſche 785. 7ss. Ftanzoͤſiſche 735.788. Kanferidt | 
Naturz Curioforum 735. 289. Preuſſiſche zit, | 


789. Mofcomitifche 
Bologniſche 73. ihre Commentarii789, 


Bewalt 
oberſte, woher fie’fomme af 
luͤckſeeligkeit 
hoͤchſte, woringen fezu ſuchen shr. 586. 
naniguels, 
Indianiſche Philofophi 1063, 1070, 
nadenwahl 
unhedingte, was fie in Engeland duhheht gr 
macht 192, 


GOtt. 

Beſchteibung BHttes 55 465. mag er hut 
474. aͤndert nichts inder Welt 479 iſt der oberle 
Geiſt 581. Malabariſche Lehte von ihm 1c7% 
wie er zuerkennen 1075. 1076, woher er zu erh 

N 221, Fan nicht begriffen werden 2x:, wohet 1 
das Recht habe zu firaffen a27, bat Feine Figur Ha 


q 


6 


786. ihre Hiflorie Air IR, 





en 


ee, 


Regifter. 


Feine Reue noch Barmhergigfeit 227. wird aus feis 


"* neridee erwicfen 363.385. Cartefii Lehre voni 
364, warum ihm zu dienen 587. iſt nicht A 
- Koͤnig anzufehen 609. 
ihn Bötter. 
W * Malabarifche 1077. mas fie bedeuten 1094. 
u, ._  „Bortesdienft 
,”  Aufferlicher iſt der Vernunfft unbekannt 587. 
Laer Gradus Academici 
al Den den Ehinefern 1156, 
PR Griechiſche Sprache 
Ai iſt in der Indianiſchen anzutreffen 1089, 
| Baal Ä Grotius 
eu, Hugo , deffen Leben 897. ift ein frühzeitig Gelehr⸗ 
4 „ter 898. warum er den Arminianern geneigt gewes 
N fen 898. 916. Gefangenfchafft 900. 918. Befrey⸗ 
u ed ung 900, Zuftand in Franckreich 903. wer ihn zu 
* ‚u! Berbeferung des Natur, Rechis ermuntert 204. 
a Mate fein Sud) de Jure Belli & Pacis904,. 921. Schwe— 
ie diſche Dienfte 907. feine Schriften 908. 932. Di- 
—V— Dilſion 910. Tod 910. 911, Religion 911, 934 
Pam ‚Character 913. Lobfprüche gıs. Elternyıs. Pos 
we RP ſie 915. mare liberum 916. Arminianifhe Haͤn⸗ 
. ia del 917. warum ihm Gomarus feind worden 918. 
Be * de veritate Religionis Chriſtianæ 919. feine ecle- 
a q Kifche Freyheit 923. Widerfacher 926. mas an ſei⸗ 
7 nem Natur: Recht auszufegen 926. Gommentato- 
f er es und Epitomatores 927, 928. 
ae Gutes 
MM —* worinnen es beſtehe 584. Schein Gut, worinnen 
u Fan ſuchen Gen, iß dreyiad 607. | 
—— Sie Marmor 
11H 
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hin, 

’ 7, 

Harmonie A, Ki 
iſt in allen Dingen 479. vorher beflimmkeagt, 3 
—— 


Is, 
\ 


iſt flüffiger Materie 372, 
Binderniſſen Ih | 
der Wahrheit 129. * 
Hobbefus | 


Thomas, fein Leben 167. wird frühjeiie 0 hut 
lehrt 168. warum er Thucydidem ins Englüit 
uͤberſetzt 169. feine Reyſen 169. 170. unterridtt " 
den Drink von Walli 172. fein Buch deciveız, dr 
173. 193, Streitigkeiten mit D. Bramhall ı7 \ 
190, feine Religion 173. feintr. de corpore 174! fıı 
Streitigkeiten mit Wallifio 174. feine Schriften An 
Lateiniſch 175. 197. fein Leviathan 173, 194 In, 
wird für einen Mheiften gehalten 175. 178.207 ıc., 
firbt 176. fein Charakter r75. 176, feine Fehler J— 
176. 178. Gegnere 179. fein Syſtema if ſinlich 
Epicuriſch 179: 217. fürchtet Geſpenſtet 180.228. sı 
wer fein Leben beſchrieben 1 81.iftden Schulengram | " 
233. ſchlaͤgelt in der Philoſophiſchen Hifterieısr. \ 
186. woher erfeine principia gefogen 187. Stteh 
tigkeiten mit Cartefio ı 89, wie er auf denAbfol- } 
tifmum verfallen 192. warum er bey Hofin Un 

gnadegefommen 194. 195. iſt mit DenGeometris 
nicht zufrieden 196. Händel mit der Socierät der 
Wiſſenſchafften 197, feine Kirchen Hiftorie 198. 
woher feine Irrthumer fommen 199, befigt den {pi- 
ritum contradi&orium 200, it gegen dit 9. 
Schrift nicht ehrerbietig 201, mie er auf nei / 
tige Säge verfallen 203, gib ng 4 





— Besifler 00 


’ 

| t& 16 210, Die Geometrz find mit ihm nicht zufrier 
em 212. Ob er ein Pedant gemwefen zı2. ift dor 
® 13. wird entfchuldiget 214. feine Widerfacher 
1% „14. Anhänger 216, Entwurf feines Natur: Rechts 


PT, Ton 120, ⸗ 
Tg Tanfeniften 
tt, find Cartefraner 325. werden von den Jeſuiten 
ET net Degen Unterrichts der jugend beneidet 3 25. 
—8 Japoneſiſche Philoſophie, 
igdac ihre Hiſtorie 1195. woher fie zu nehmen 1196, 
ie “br Junhalt 1201. 1202. | 


—— Japoneſer, 
FR w ihre Gemüths-Art_1204. 
——— Jeſuiten 


v „Urt 
er tue 


gr“ , 
FR 
+" Th 

. 


4 
HS 
" 


„“ - find wegen der Principiorum Monarchoma-. 
„Fe Chicorum beſchreyt 1029. werden defmegen of⸗ 
Ba fentlich verdammt 1030. 1037. vertheidigen ſich 
u 1031. Nachricht davon 1036, was ſie in China ge 
——— than 1124. 1125. 1147. 
N: u Infedten , 
ee Werdanon gefchrieben 780. 
De Jogiguels. 
Indianiſche Philofophi 1070, 


A 
J 
4* 


2* 
* 


FE 
„ii 
ME 
ö 


Kar 
” An AIG 
er, . 


BA — Joviales , ® 

a” 77% 

Hr We | Irrthum, 

BP woher er Eomme 365. 367.574 

GE 1% — J 

EL R. 

ee Krafft 
* Pa iſt die Quelle der Veränderungen 464. bleibt 
Dr j# Ämmer eineslep 472, 475. wird micht geſchwaͤcht 

9— Sits Brieg 


ul, a 
Br —2 473. 


- 
—— — m 
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Kegiiter, 


Rrieg | Con) 
natürlicher, Grund des Hobbehanifgn fe i ku 
tur. Rechts 180, 223, Mi? 


ı din j 

8, 

Leenbof Ki‘ 

Frideric, fein Atheiftiches Syftema sr, ®s | ig. 
derleger 348. [r 
4 hit: 


eibniz 
Gottfried Wilhelm von,fein Leben z02.feineftih 
geitige Gaben 404. Eehrmeiflere 405, hält vi 
Platone 405.428. Promotio academica I" , ; 
beitet an Verbefferung der Rechts -Gelehrfankit 
407, kommt in Chur : Mapmzifche Dienfe at. |} 
edirt Nizolium 408, erſcheint unter Vlicori | 
Nahmen 408. geht nach Paris 409. will nihtir 
Kömifchen Kirche tretten gro. geht nach Eigelad 
410. kommt au Hanoverifchen Hof 4ıo, [hret 
unter dem Rahmen Cafarini Fürfteneri 411. [ol | 
die Braunſchweigiſche Hiſtorie fhreiben 413. takt | 
nach Stalien 412, Beförderungen 412. gibt Anlap 
zu der Berlinifchen Societät der Wiffenihafn 
413. und zu der Petersburgifchen 413. firbt 414. 
feine Bibliothec 414. 415. feine Leibs und 66 
muͤths Beichaffenheit 415. feine Werdienfte imdie 
Wiffenfchafften 415. 416.417. 418. Galculusdii- 
ferentialis 419. Streit Darüber 419. 439. IT 
A.C. zngethan 420.421. Erfindungen 421, Jh 
ler 422. iſt Den neuern nicht guͤnſtig 422.443. ME 
Gegnere 422.445 und Anhänger 422.446. fi 
Schriften 443. 452. feine Theodicde 425. 45% 
457. wer fein Leben beſchrieben 424. tr. de 
combi- 


Ni 


| 


jr 
kat 


Regifter. 


la 430, feine Correfpondenten43 1. gedenckt fich 


— combinatoria 429. arbeitet an Martiano Capel- 


20:7 nach Franckreich zu wenden 433. 434. Lobfprüche 


we 
ur” 
ii 


I“ 
us 


Pl 


— ir, 


“N 


von ihm 434, Unterfhied zwiſchen ihm und Lo- 
ckio 437. wird der Dunckelheit befchuldiget 438, 
* Religion 442. iſt den Carteſianern nicht guͤn⸗ 
ig 444. iſt mit Pufendorf nicht zufrieden 444. 445. 
ob er inder Theodicea feine eigene Meynung vor⸗ 
‚getragen 459. hat Fein eigenes voͤlliges Syftema 
verfertiget 460. ’ 
Leibnizianifche Philofopbie, 
ihr Innhalt 460. 46 5 j je ift unbegreiflich 48. 
ei 


haben alle monades derivative 499. 
— Leben 
fuͤnferley 108 1. 
Leidenſchafften, 
a - 
i 
ift nichts coͤrperliches 582. 
Liebe 
vernünfftige ‚ihre Eigenſchafften ss s. wie fievon 
der unvernünfftigen zn unterfcheiden 587. ihre Claſ⸗ 
fensss. 589. Würdung 590. 593. des Leibs 590. 
unvernünfftige ift die Urfache alles Ungluͤcks 591. 


Literata ſecta 
ben den Ehinefern 1 145. ihre Lehr; Säge 1146. 


INgUM , 
was es bey den Malabaren bedeute 1077. 1093. 
Longitudines 
zu finden thut Galilzei einen Vorſchlag 769- 


sifs "Lockius 


u u il um 


reiten, = 


Lockius 

Joannes fein keben 707. läft von dem Etat 
ren 707. fludiert die Medicin zog, feine Vedi 
nung 709.711, 712, feine Reyfezir. zn. formt 
won Hof 711. geht nach Holland 714, fein Bad 
vom menſchlichen gt 
Aufenthalt 7 6. Amt 716, Such von der Ehrlli 
hen Religion 717. 724, Streit mit Stilingfee 
717. Tod 717, 718. Character 713, wer fein fs 
ben beſchrieben 720. feine Opufula 724, 


m. 
Magnet, 
Magnetifdje Medicin 776, Erfindungen dat 
732, Magnetifge Ppilofophie 782, 
Maimigfaltigkeit, 
Wodurch fie in der Weit erhalten Werde 460, 
Mandarinen, 
Mer fie feyen 1156. 
0 Mallebranche 
Nic. fein Beben 694. legt ſich auf die Cartefa- 
niſche Philoſophie 635. editt fein Buch deInqui- 
renda Veritate 635, 636. Wird angegrifinzon, 
696, füllt auf dag Syftema Occafronale6g7, 10, 
wird des Spinosifmi befchuldigt 6 7. hat Anhin 
ger 698. wird der Plato unferer Zeiten genennet 
699. wo fein Reben zur finden 699. wird bon Ar- 
aaldo angegriffen zor, feine Grumd-Säßeron.r0;. 
wird von Leibniz wißhrlege 703, oh er ale Bir 
dung der böfen Geifer geläugnef 5, * 


rſtand 715. 721. ſein Ir | 
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— 9 piiofepiert fiber die Hiftorie 1010. wann er geſtor— 
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_ 7 —m — 
AMachiavellus 


a Nicolaus, fein Leben 1002, fein Princeps 1005, 
„ie, Yo13. Wird übel beurtheilt 1105. 1006. entjchuls 
"27 Vigt 1006, 1021. wo von ihm Nachricht zufinden 


1008. fein Ingenium #09. macht Cumödien ı 010, 


en 1011. Ende 101 1. Schriften 1012. Florens 


x tinifhe Hifiorie 1013. mag in feinem Principe ano 


ſtoͤſſig 1014. gilt bey den Päpften viel 1077. wer 


ihn widerlegt 1018. Machiavellifmus ante Ma- 
chiavellum 1020. ob er ein Plagiarius gewefen 
1020.warum er feinenPrincipem gejchrieben 1022. 


allerley Arten des Machiavellifmi 1023. berufe⸗ 
he Machiavelliften 1124. Machiavellifmus der 


‚ Indianer 1086, 1102. 


Malabaren. 

Ihre Eintheilung 1060. Religion 7063. Ge 
kehrte 1063. Secten 1063. Philofophie 1073. find 
ſchlechte Medici 1088. elende Mathematici 1098, 
1090. ihre Theologie 1013. 

Malebarifche Philofophie. 

Difiorie davon 1057. mer davon Nachricht. ge- 

geben 1058, 


Materie 
iſt vol lebendiger Gefchöpffe 469. beſtehet nicht 
ans atomis 474. was fie ſeye 576. erfie iſt ge 
madt ss. . 


Materialitöt 
in allen Dingen von Hobbelio gefücht 190. 
Matbematici, 
Was fie zur Verbefferung der Natur» Lehre bey 
getragen 754. 
8617 Maur 


— —— VV———— 


——— — — — 


— ——— — 


ne 


Ehinefilde, wer * Geha laffen 1139, 


Ob er unum per fe oder per accidens ti 
difputiert 292. was er ” 569, gedendt nick 
immer 570. fein Zufland 
574. if fpecie von andern unterffichen si4.Ft y; 


br Theile 584, 
a. Metaphyfie. 


* Ah Hiftorie befhrieben 611, Junhal iz 
ineſiſchen 1172. 
“ Mineralien. 
Wer davon gefchrieben 781. 
Microfcopia, 


Wer fie erfunden 77. 
Ainm 


Bruni Philoſophie davon ne 
Monades 


ihre Art, Natur, Arfprung, errichfung und 
Eigenfhafften 463. 46 * 


Entdeckungen Salidit * 766. 


Montagne 
Michael fein Leben 887. Ellais s 99, Urfeil 


davon 889. 890. Scepticilmus ggı, Atheilmus | 


892, 
i Monarchomachi. 

Mer alſo genennet werde 1024, wer don Ihn 
gehandelt 103 1, Haupt » Grund derfelbigen 103, 
mie fie anzufehen 1032. 

Moralität, 

Objectiviſcher Streit darüber 970, ae 


elender ald der Bella | R \ 
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— Mord 
der Koͤnige 1028. 


— Pufendorfiſche H 


NMatur⸗Lehre 
Thomafianifhe 576. wer ihre Hiſtorie verfaſſet 
641, Verb — der Hiſtorie derſelbigen 725. 
ndel darüber 967. Chineſiſche 
1133. 1166, 1186. 


Newton 
faac fein Leben 743. Mathematiſche Arbeit 743. 


u AR 
u 2744. Chronologiſche 744. Staats» Gefchäffte 744. 


Ehren⸗Stellen 745. Ehre nach dem Tod 745. Schits 
ler 745. 746. Widerfadjer 748, widerfpricht Car- 
i Säßen 348, | 

Vorm. 
Worinnen fie beſtehe o5. 
Nothwendigkeit 
iſt in allen Dingen 226. ihr Unterſchied 473. 


* 
,; bedungene 474. . P. 


Atheiftifche Secte daſelbſt 1050, 
Pentateuchus 
der Chinefer 1117. 1134. 
flangen. 
Wer von ihnen gefchrieben 780, 
Pbilofoyhi 
der Malabaren 1063. was fie darzu erfordern 
1066. was bey den Ehinefern ein Philofophus 
feyn folle 1190. 
Philoſophiſche Siftorie 
der befondern Wiſſenſchafften, wo fie anzutrefr 
fen 640, 641. 642. ausländifche 1044. 
Dlane: 
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Planeten. —* 
Wie fie bewegt werden 373. um die Some 
* Politic. 
Siehe Staats-Lehre. dh 
| Polygamia, U 
Simultanea, Händel darüber 969. 906, 
. Principia rerum. | Pa 


Drey nach Cardano og, nach Campanela hs 


362, 
| Proportional Circul. 
Wer ihm erfunden 766, oh 
r pm. hi 


Dufendorf 

Sammel, Freyherꝛ von, fein Leben 938, Demi u 
bung um das Natur: Hecht gar. ift der erfle pro- ER 
feſſor J. N. 943. fon]. N &G. 944, beffen Jan * 
halt 956. wird übel beſchrieben 945. 963. 98%. * 
feine Hiſtoriſche Wercke 945. 947. 964. ln ta 
gifche Schriften 946. Tod 946, 947, Charartıt N h 
947. wer fein Leben befchrichen 948. durdnme Ne 
in Schweden befördert worden 953. 954, edit ken 
Meurfifche Schriften 53. 954. Elementajur- . Ne 

rudentiæ univerfalis 954. Boeclers Urtheilven | RA 
ihm 95 4. gilt beym Chur: Fürften von der Pfalg ni | 5° 
955. lißt viel 955. unterrichtet dem Chur; Pringen 
956. verwirfft die moralitatem objedtivam 360, 
361. dencktaſehr ordentlich 962. fein Jus feciale 
divinum 964. fein Bud de Oficio Hominis Mr 
& civis 965, übrige Schrifften 966, Stritigtr | At 
ten über feinem Natur» Recht 967, ErisScanda | 3 
275. bis 979. 

Der \ 
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Renifter. 
©. 


Quietifmus 
Mm Indien 1070, in China 1143, 1144 


R. 
Ramus 

Petrus, fein Leben 645. Studieren 646. wider, 
fpricht Ariftoteli 647. ift im Stylo Meifter 647. 

Ändel über feiner Dialectiſchen Reformation 
648. 649, 650. kommt wiederum empor 650, 651. 
informirt in der Mathefi und Beredfamfeit 681. 
verändert die Pateinifche Ausſprache der Frangofen 
631. 664, muß fich retiriren 651. fritt zu den Hus 
gunotten 65 2. reyßt nad) Zeutfchland Ss 2. wird zu 
Paris ermordet 652.653. fein Character 653. if 
zum reformiren nicht gefchicft 654. wen er gerit 
ten 654. wird Paginarius genennet 655. 667. 
fhreibt übel Sss. mer fein Leben befchrieben 655. 
ob er ein felbft Gelehrter gewefen 657. feine Dia- 
lectiſche Schrifften 658. wie er auf die Verbeffes 
rung der Logic gefommen 667. 668. was er ger 
nüßet 674. verfällt auf Logomachien 675. vers 
wirfft Die Metaphyfic 675. 

| Ramifcye Dialectic. 

Was fie verbeffert 667. ihre Eintheilung 670. 
was fie eigentlich jene 672. ift aus der Platonifchen 
ımd Stoifchen Logic entlehnet 672. was fie verfes 
ben 673. ift die Urſache des Methodi caufalis 673, 
677. ihre Schicffale 678.679. 680. 68 1. wer dar; 
toider gefchrieben 652. Handel in Leipzig darüber 


637. 
Rat’ 
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Rath 
Wie er in dem natürlichen Recht anufchen ee. 
mie er von dem Befehl unterſchieden sor. dem 
Bertrag 607. vom Geſetz 607. 


aum 2 
ift von dem Coͤrper weſentlich nicht unterfgitn 

368. ift nicht 369. 472. 576. mas er ine 475. 

nicht die Materie 47.4. Streit darüber 498. 


Religion. 
Woher fie Hobbes Icıte 222. Hifiorie Darm 


1047. 
Recht der Natur 

nach Hobbefio 223. woher es entfiche ft. 
mancherlen Art 6os. nathrliches, mas es ſeyt ‘=. 
erficd Sarg des Natur: Rechts Sog. mer am © 
fien ein Syltema davon verfertiget 927, CO" 
Verdienſte davon gar. 

ofencreuger. 
Was von ihnen zu * gefprochen worden 7 · 


Saamen⸗ Thierlein 
Bon Antonio von Loͤwenhoecck entdedt 777. 


aamen 
der Thiere enthält fchon das Thier 47% 
Sammsaner. . 


Atheiſtiſche Secte der Indianer 1036, 


choͤpffung. 
Wie ſie nach dem Begriff der Valabaren aid 
den 1076. 1091, 
ten 


1197, 
95 eat 


Becten. ir 
Chinefifhe 1137. 1140, 1145. Zapenciitt { 
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Schickſal 
bey den Malabaren 1087. 1102. 
Seele 
iſt eine Monas oder Atomus 59. unter einander 


‚ftehende 59. ihren Sig und Würdung 375. 376. 
ihre Betwegungen 375. 376. wie fie den Leidenſchaff⸗ 
ten begegnen koͤnne 377. was vor eine Monas fie 


niemals von der Materie gank a 
‚ift in den Saamen  Thieren 471. wie fie in dem 
Leib würde 470. 471. 491. wie fie vom Geift un 


feye 455. der Thiere , mie fie — 
14 409 


terfchieden feye 471. Streitigkeiten von derfelbigen 


‚357. Malabarifche Lehre davon 1080. Schladen - 


der Seele 1200, 


Seelen : Wanderung 
ftatuirt Brunus 57. ift die Urfache, warum bie 


 Malabarifchen Bramanen Fein Fieiſch effen 1068, 
1081, Malabariiche Lehre Davon 1080, 1098, 


Sennertus 
Daniel, feine Lebens : Umftände 733. Verdien⸗ 


| ſte um die Ratur s Lehre 734, befondere Meynuns 
‚gen 735. 


Sinn 
ift in allen Dingen 162, iſt der Grund aller Din: 


ge 220. befrügt nicht 571.572. 


Sinnlichkeit 

muß bey den Vorſtellungen des Verſtandes feyu 

$72. was daraus entſtehe 72. 
Sitten: Zehre. 

Cartefianifche 3 59. ift bey Cartefio gar unvoll; 
fommen 350, führt zum Fatalifmo 381. Thomas 
fianifche 584, ihre Hiflorie 643. Serinberangen 

un 
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und Verbefferungen im derjelbigen 563, Mer ih 
darum verdient gemacht 890. Walabariſche 1013. 
—— van 


onne 
if füſſig 373. wird entdedt ,daf ie gieda hi 
367. ihr nach der Indianer Mepnung 1013: 
Sommonacodom, 
wer ed gemefen 1053. 
Spontaneum, 
mas und mie mancherlep es ſeyt 604. 


Spiegel. 
Brenn: Spiegel von Defndere Gräfe ırr. 


pinoza 
Benedidus, fein Leben grg. Characer 1:4 
wer feine Hiftorie befchrichen 95. in mit Gare? 
nicht zufrieden 830. fein tradtatus theologieo- 
——— 831. ob er nach Paris gefommen 15), 
ftarıns3s. feine Opera pofthumasss. [äS}- 
ftema 936. woher Be Atheifmus fomme 357. 
838. fein Natur » Gefeg 333. feine, Vorren 
339, ob er ein Atheiſt geweſen 339. feine 
ſacher 841. rıthümer 841. 842, Anhänger 54° 
Spinozifmus 
iſt vom Gartefianifino weit entfernet 339. via 
Erund Säge 536. bepden Perfern 105% 
Staats: kebre. . 
Veränderungen und Verbefferungen darizeM 
93. Ariftotelifche wird verbejjert 993.994 8 
fie erläutert 995. wer gr Diiwie berührt 10°% 
ade 


t 
SoOttes, woraus ſie beſtehe 471. 


t 
haben ihr eignes Ei ara. &ror 





’ 


\ 


Kesifker, 


Stoifche Theologie. 
Haupt: Säge derfelbigen 1179. 1180. 
Subftanz , 


was fie heiffe 366. , 
’ r ß Suͤnde. 
+ wie fie zuzulaſſen 477. 
rin Syllogiſtica 
taugt nicht neue Wahrheiten zu erfinden 573. 
Syncretifmus 
Ariftotelico-Ramzus , wie er entflanden 680, 


' 633» 
| T. 
i Tartaren 
haben mit der Araber Religion eine Verwand⸗ 
a 1051 
Be Tagwaͤhlerey 
bey den Indianern 1082. 1101. 
Temperamente 
drey 1081. 
Tetrateuchus 
der Chinefer 1135. 
Tbermometrum , 
mer es erfunden 766.777. 
Thiere 


haben Feine finnliche Empfindung 377. Streit 
darüber 396, 397. find unfterblic) natürlicher weiſe 
470, Sciibenten davon 779. find Maſchinen 473+ 


omaſius 
Chriſtian, fein Leben 502. feine Academifdhe 
Studien 503. 504. sog. fängt an zu lehren sos. 


iu ae arnlaftimrnıe nk nraftirirt en”7. fein ad) 





Regiſter. 
—— — — — — — — * 
$08. 521. 542, editt die Jurisprudentiam divi 
nam 509.541. Anlaß zu deſſen Seipyiger Etreig | 
feiten 508. 509. 535. Handel darüber 509. 510 


sır, wird der Atheiſterey beſchuldiget sı2, 155 . 
Händel mit Mafıo 513. wegen Franken sır, " 


539. megen Müllers sis. mit den MWittenberei 
fchen Theologis 516. geht vonkeip;ig hinnegr16, 
wird zum neuen Profeffore zu Halle befielt +17, 
lißt mif Applaufu 518. gibt Anlap zu Stiftung 
der Univerlität Halle sıs. Streitigkeiten mit 
Carpzovio $19. feine Monat:Gefpräde werdet 
offentlich verbrannt < 19. macht ſich ein eigen Sy« 
ftema J.N. 520. Streit vom Concubinat 520 
feine Schrifften und Bemühung um dieReformi- 
tion der Philvfophie 521. wird vonden Cartela- 
nern angefochten 522. feine Vernunfft.£chre 5% 

r, Sitten Lehre 521. 546, Erforfhung der 66 
müther 524. 548. Verſuch vom Weſen des Ger 


ſtes 524. 548. Händel darüber 549. cro, Funda- - 


menta J. N. & G. 526. Prudentia Confultatoria 
sag. 552. Cautelæ 526, 553. Fleine Schriften 
. $27.554. de crimine Magix 527. 54 befördert 
die Philoſophiſche Hiſtorie 772. Hiftoria }. N. 
28.551. Gutes Urtheil von ihm 529, 558. Mt 
achtet das Alter 529. ſchreibt nicht nett 529. nad 
an ihm aus geſetzt worden 529.530. to von ſeuen 
Leben Nachricht zu finden 33. feine übrige Strei 
tigfeiten 541. Fehler in der Philoſophiſcher Hiſo⸗ 
gie 544. 573. edirt etliche chrifften feines Do 
ters 557. ſchreibt Satyriſch goo. feine Confel- 
Go dodrine g63. recommendirf die Theolt- 
phos 6ıg, verwirfft fie wieder 616, eher 


P 
fi 


=, 


? 


+7 


| 


Resgifter. 
— — BET" TEEN 
Tceio 618. warum er ſein 8Syſtema geändert 621, 
an den Widerſpruch 7 er ertragen 624. 
o 
iſt nicht, nad) Bruno 56, und Leibnizio 488, 
lte Meynung hieyon 488. 
ransfubftantiation 
Fan aus der Gartehianifchen Philofophie nicht ers 
läutert werden 325. Händel darüber 326, 
Tugenden 
Schein; woher fie entfieheu 593. 
Turden 


ihre Gelehrfamfeit 1049. 
. V. 
Vaninus 
Julius Cæſar, deſſen Leben 798. Studien 799, 
will ein Polyhiftor feyn 800. feine Lehrmeifter 
800, 808. Menfen 800. 801. Gefangenfhafft sor, 
letztes Schickſal 802. 803. Schrifften 303. 914. 
Character 804. 818. Fehler 805. wer ſein Leben 
beſchrieben 805. entfehuldigt 807. 815. uͤbles Vers 
fahren mit ihm 811. Vorwurf 815. Urtheil von 


ihm 317. 
Vedam, 


heiliges Buch der Indianer 1069, 
| Dernunfft, 

was fie deutlich erkennet, ift wahr 365. verderb‘ 

te, worinnen fie zu fuchen 601. 
Dernunfft:Zebre 

Carteſianiſche 358. warum fie fo mangelha 
379. was Daranauszufeßen 380. Leibnizianifhe 
Gründe Phi 461. Thomafianifhe 568. 
wer ihre Hiftorie befhrieben 640. Rami m ans 
| erer 








Kegiſtet. 


En TEEN — 
derer Reformatorum 667. der Chinier 11cı, 
Derftand. 
Berrichtungen derjelbigen ao. 597. 
Verbindlichkeit. 
Moraus fie entfiche 606. derſ qhithent Atl 55. 
607. 
Veraͤnderung 
Kommt von der Bewegung o, von da Em 
pfindung in den Monadibus 464. 
Veru.amio 
Franc. Baco de, fein Leben ızı, Würd ir. 
ir 116, 124. Gaben 117, DVerdienfie um I 
iloſophie 117. 118. 120, Schtifften 118. # 
bundel 119. gibt Anlaf zu der Engliſchen Er 
tät der Wiffenfchafften 120, ifi ein grofer Nam 
120..lebt philoſophiſch za 2, wird bep den Mords 
—* unmächtig 122. mer jein Lehen 
f&rieben ı 22. flirbt arım 1 24. fein tradtat deasg- 
mentis Scientiarum ı 25. fein novumorganum 
127. fermones fideles 130. Hiflorie Heard Vi | 
1351, Opera ızı mas man anibmaufgejgd 3" | 
warum ihm Cuftworthus zumider jet 137 
gelobt 136. 


Vena lacteæ. 
Wer fie entdeckt 774. 
Unendliches a 
verſtehet der Verfland des Venſchen niht 34 
iſt a — * 
mnwollkomme t 
der Ereaturen kommt von den Eimfhrändung“ 


ber 466, 
Urtpel | 
| 


— 





Kegiſter. 
Urtheil. 
Was noch Carelio darzu gehöre 365. 


Wahrheit. 

Alererfte 362. nothivendige und zufällige, wie 
fie unterfehieden 462. zufällige leitet zu einer noth⸗ 
wendigen Subftanz 462. der zufälligen Dinge ift 
' _ determinirt 478. Logicalifche, wie fie fih vers 
| * 571. erſte Grund Wahrheit 571. mie neue 

oͤnne erfunden werden 573, wie man derfelbigen 
klug nachdencken müffe 574. wie fie andern beyzus 
bringen 575. wie von anderer Leute Vortrag dies 
felbigen zu urtheilen gr: | 


elt. 
Unendliche,, wie fie Brunus erwiefen 49. so. iſt 
indefinitus 369, ihr Urfprung nad) Cartefio 373. 
woher fie würchlich ift 467. warum fie die befte Drds 
nung hat 467. Fan ewig hye und doch von GOtt 
dependiren 474. was fie ſeye 476. darinnen iſt 
alles verknuͤpfft 476. ohne Sünde ift nicht fo aut 
als die gegenwärtige 476. hat nicht fo viel Hofes 
als Gutes 476. Streit darüber ob fie ewig feye 
490, wie viel ihrer feyen nad) der Malabaren Mey 
nung 1078. 1096, ihre Dauer 1079. Untergang 
1079. tie fie nach der Ehinefer nung ent 
fanden 1174. 


efen 
der Dinge, worinnen es beflehe 466. 
Wille 


ift frey 478. hat allegeit einen betnegenden Grund 
. in feiner Wahl 478. worinnen feine Gleichgültigs 
keit beftehe 478. mag er ſeye 591. 598, deſſen Bes 

Siebender Theil. 98 wegun⸗ 





Ban 
—A 592 Bedande 591, 59% 
meit et — ee 598. a? — 
—* — 55. iin einem M —5— veiſchiedei 
ol, 
Wirbel 
Gartelianifhe 374 


der Planeten 3 
— 
Verboten 1120. 
Wunder · 
Warum fie aerhehen 7" 
Kangti 
Ob es GOtt ke, 160, 1183 
Zeit» 
Was fie ſehe 473 
Zuftand« 


Natinlicher, ar er a 60% 


Was es heiſſe in ei 
ift nach Cartelio = nr Unterfuheng ir 
peit noͤthig 341. gi ni auf? vita 300° 

woran m kei 


worauf ee nd 2, 00 
ne 36m Km —* "Le 
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u — 
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7 uverbeſſern, und hinzu zu 
—7 | 3 Pe iſt hinz 


re Zu 
" pr l.ar. für ee lis Character 
p- 98: 1. 1. und öffters, für meißt, lie weiß 
Le: ;,  Ibid. 1. penult. fee hinzu: Mersennvm 
© 04. in Genef. fol. 1830. 
p- 98. 1. penult. für Andre lis Andrews 
p- 122. L 17. und p. 125.1. 20. für Racoley, 
fe j ' 
in P. 233. ln r die, lis dieſe 
wir I | l, 16. nach Hiflorie, fee hinzu, Car- 
u h tefi und 
g — "pP. 4 1. ehe de * 244. * 
4 p. 320. l. 10. für dermalen, lis neueſter Zeiten 
a 7 l. 12. fuͤr lehren, lis gelehret 3 
P. 342. 1,7. — lisBEnTHEM 
123. p- 471. fee binzu : Er iſt 
1727. jr orben, und hat fein Leben der 
Her Venema ineiner Leichen Rede out⸗ 
worffen, woraus es der Hernde Hasarvs 
in dem Alufeo Bremenſi Vol. Il. P. I. me 
IX. p. 173. widerholet, Erioar eigenpm 
nig, ann und widerfprechend , aber 
Ggs a fubtil 








Mu 
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Dr a ne 
fubtil am Verſtand, und in der Thale»; P: 
ein Coccejaner, conf. G. Zeit. vr . 
p. 847. die Ichte Streitigkeiten madın | P- 
ihm viel Verdruf, | 
p- 356.1.27. für Tardella, lis Fardella 
p-385.} 12. für auch, lis doch | 
p- 386.1. 20. nach Mathematum, ferge binst: 
Montr£ 
L 31. nach Dieu, ſetze hinzu: ch.4) | 
m. 30. Vers. Gall. 
p- 3881.23. nach p. m. 644. ſetze hinzu; ıı | 
MosazMmıvsadl.c. Ä 1 
p-474. 15. für Theilgen, lis Theile m 
p. 427. k7. nach p. 22. ſetze hinzu , md R | 
den EpiktolisaKorrworroeditis hinmd | 
wieder. | 
p- 428.) 12.10ch haben ſetze hinzu, conf./oh || 
L. Epp. p. 275. 277.326. | 
9437-1. 12- nad) vorfommen ſetze binzuconf: 
Vol. 1. Epp. p. ass. 258. Die Erifd fe 
het mit der Vorrede zumNızoriokc. Fe 


u. P 63. ſeqq.· 
p-442. ur. nach habe fee hinzu, con, 
Tbeodicde difc. prel. $. 20, Voll. Epp p 
44. 85. Korrnort.adb.l.p.as. und di 
— augefuͤhrte Schüler des Horn von 
eibnitz 
P- — 15. nach p. 187. ſetze hinzu Poll, 


P=4sach Hi. nach Cammlıng fee Bine, 
»454-h B1.NnG ung, ſetze hinzu 
zweyen Baͤnden 
P. 45 8. Li5. für einelis Feine 

| pt 
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P. 484.1. — nach verworfen hatten, lis, conf. 
Vol. I. Epp. p. 25. 27. 

p. 487. 1. 29 nach, $. 89. ſeqq. ſetze hinzu: 
jur Erläuterung dienet H. C. Trıcnorrı 
Ochematologia, Muf. Brem. Vol. 11. P. 1. 
art. 6. p- 115. "fog. wo. Mathematifch zu ers 
weifen vorgenommen wird , daß alle Geifter, 
ſonderlich aber die Seele einen fubtilen Leib , 
als ein Vehiculum , auch vor und nad) der 
Bereinigung mi dem Leib haben. Der Sag 
ift etwas altes , und fonderlich in der Platoni- 

# Then Schule bekannt. 

p- 48%.1.29. für pes Maızeavz, lis oes 

MatızEAavVxX, - 

f’ je — 9— ⸗ P. u l. 20. für fallacie cauſæ non cauſæ, lis 

fallaciæ non cauſæ ut cauſæ, 





— 9* P. 537. 1. 15. für Hiſtoire, lis Hiſtorie 
—* De N p.s59.1.19.nach Brandenburg, fee hinzu, 
ee gi | welches der Herr D. TIoacmım LANcGıvs 
‚Ar * 1 — aa Catal.Crit. Bibl.ReımmanNz 


„gt 
F r * ‚pP. PER ” 22 be ee 5 
Pi al VPp. 640. 1.6. nach mehrere, fee hinzu Raths 
F j Da p- 660.1. ı8. en fetze lan. i 
p- 702.1. rı.nady intelligibilem, ſetze infini- 
jr —9— tam, und ſtreiche, vitam , aus. 


— 06.1. 16. nach Clericus, ſetze hinzu V ol- 
ig | P 4 = bi 5 — 
uf ui p- 723.1. 17. * zu unterſuchen, ſetze hinz 
— ee | es 
1 724.1. 22. na etzung, ſetze hinzu d 
nt ef P- eebens Lockii tz g, ſetz hinz 
Pi u ©9893 P. 732- 





 DRGD I 
p.732. 1. 30. del. haben, Dan 
p. 746.1. 21. machder ‚ferze hinzu Hem 
p- 748-1. penult. für facultatemlisqualitten |), 
p- 751.1. 20. für Hof:Männer lig gelhtie Riv |" 

ner 
ps. 10, für 1731. fetge 1733. d. 23, juni | 
p- 755-1. 26. für Longomontanus, lis Regio- b.; 
montanus * 
p. 768.1. 1. fuͤr 678. lie 768. 9 
p- 772. l. a1. für Antlicam, lis Antliam * 
pP: 757- l. 17. für Introdo&ionem, li introdi- p. 


&ionem. 
P-79 i „1. 14. nach unterfuchet , ſetze hinzu nei | 
en 


p- 793. 1. 32. für mürde, ſetze tnürden N 

p- 803.1. ? für abgeſchnieten, lis abgefänitn 
& del. hatte N 

- 1. 10. mach geftrenet, ferge hinzu hatte 

p. $12. 1. 10. nach follen, ſetze hinzu verfälfdt 
worden 

p.816.1.22. für Miſit, lie Riſit 

p- 827. l. 11. nach entſchuldigen, ſetze hinz 
a: edition des Lebens Spinoza ihm) | 

ediene 

pP. 329. 1. 3. mach gerathen, ſetze hinzu wiendhl 

es einige anderfterjehlen vid. Gorenvskt- | 


p. 21. 
1.24. für p. 8.ferge p. 19. add baut 
Dici. Art. Spinoza TII p ars. | 
p- s3 1. 1. 27. fege hinzu add. Gorzavsp.74 


p. 832.1. 15. nach p. sa. fee hinzu Corrr 


P- 93» 
| ph 


„#, Pr 8335. lin. ult 
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P. 833. L. 33. nach Henault fee hinzu Co- 
- LERVSP. 67.fe ſeq 
P. 834. 1. 19. für 2 — 139. ſeq. 
l.25. nach p. 1035. fee hinzu Core _ 
RVS pP. 142. 
1.29. he fen c ſetze hinzu p. sr. ſeq. 
ee binzu CoLERVS p. 87. 

p- 840.1. 14. fiir oppofito, fetze appofito 

p- 841.1. 18. => findet , ferze hinzu Cotx- 
RVSP.II15 

P. 844... fene Biss auf ähnliche Art ift auch 
der Spinozifmus der Hattomifchen Secte in 
Holland angefehen worden / vid. Muſ. Bre- 
menf. Vol. II. P. I. p. 145. fegg. 

p. 850. 1.22. ehe feze Hinzu add. 
EıvspeMm — I. p. 120. 

P. 851.1. 10. für p. 136. ſetze 93 

l. 11. nach —— / ſetze hinzu: 
Corervsl.c. erinnert, daß der Verle⸗ 
ger Aard Wolsgryk vermuthlich der Ver; 
faffer felbft sen, und deßwegen ins Ras 
ſpelhaus wandern müffen. 

P. 852. 1. 3. nach p. 349. ferze hinzu : wir 
der die Befchnldigungen des Atbeifmi aber 
bat er fich vertheidiget , und ih einer eis 
genen befondern Bekanntnis gegem * 
Beicht Vater behauptet, daß er kein Atheiſt 
ſondern ein bußfertiger Evangeliſcher Chrift 
— Critiſche Beytraͤge Yol. III. p. 244. 


p. — 4 25. für p. 156. fee 131. 
Ggs 4 P- 855° 


4 
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p-s55-1. 29. mach hatte ſetze hinzu conf, Hıw 
Ma leven van Spinozap. 35, 
p- 356.1.27. für p. 149. feige 129. 
p- 382. n a n — 
99 . L. 6. 518. fegg. ſetze p. 19. Seriph 
e Metbod. ed-Elzev. j ä 


p. 1001. 1. 10. mach laffen, ſetze hinzu und and 
in der Elzevirifchen Colle&ion p. 7. fiht 

p1041.1.8 für Tenırınaıı lis) H. Favst- 
KINGII 


122. mach Fan, ſetze hinzu ed tung 5 
fein geben dem verlohrmen Paradis 


. der Auflage 1730. norgefeget, und dataus 
in den Critifchen Beytraͤgen Pil ı 
P- 86. ein Auszug gemacht worden 
p. IIof. J. ult. nach Wolfi, ſetze hinzu: & 
Philofopbia Sinenf. 
p- 1106. 1. 5. dele welcher 
l. 17. für Marızı lis Marrın 
l. 23. für P.D. lis P. AD. 
L ult. für Chamtty, ligCham-Hy 
p- 1107. 1. 9. für Tovanonrıılig Fovi- 
" MONTIT 
J. 29. für Navaratıan, lis Navb- 
RETTAR 
p. 1109.12. für epiftolaris, lis epiftolarem 
l. 22. nach Chinenfium, ferze hinzu an 
p. 112.1. 9. für informirt, lig reformitt 
P. 1117.1. ıs. für Xu-Rim , lig Xu-Kim 
p- 1123. 26. für Ju-Ne-Tao, lis Ju-Xe-Tio 
p- 1125. 1. 27. fee zu (e) auch (£) undrädt 
foaann die Buchſſaben der Aumerdungen bt 
zu (1) p. 116, 








N 


ı P- 179.1. er 454 
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p- 1126. 1. 4. dele, fo, 
1: 7: für Janao, lis Tanao 
P. 1127. 1. 29. für Y-hianc, lis Y-hiang 
p- 1129.1. 10. fürloyvencı,liglovvancı 
P- 1132.1. 23. lis von ihrem 
P-1135.1 2, für M fee (*) 





P . — l. 32. für Thienhuenus, lig men 


P. 1139. — für Vuanus, lis Vuang 


" petigt. 1. 13. fur Charmot, lig Charmot 
P. 1142. L. 20. fuͤr habe, lis hat 


P. 1146. J. 27. für Und, Ks Nun 
P- 1147.1.3. für GreLronlisGreston 
P-1155.1. 18. fürvor lis von 

1.24. füe lvovencıliglovvencı 


; P- 1157. 1. 10. fir weßgen lis weßwegen 


P-1161.1. 12. für die lis der 
ibid. für Kuim lis Kium 
l. 17. für Philologiam lis Phyfiolo- 


giam 
pP. 1166.1.4. für Lilao-Ruin lig Li-Lao-Kiun. 
P- 1173.1. 15. für Juking lis Vuking 
P- 1174.1.6.& ı5. ala tr 


p- 1137.1. fege — 
P- 192.1. 31. nad Phyficz ſetze & Ethica 
pP. 1198.1.14.für immis ferze imis. 
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Bayerisch 
SHasipbipilvihek 
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